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Etwas uͤber die Hreußiſche Beſijnehmun⸗ 
gen einiger Laͤnder in Pohlen. 


Sa länger als einem Jahrhundert wäre dag 
Haus Brandenburg befugt gewefen, auf. Provins 
zen in Pohlen Unfprüche zu machen. Blog Zeits 
umflände haben ed daran gehindert, die Geredhts 
ſame der Welt vorzulegen und ihre’ Guͤltigkeit zu 
vollziehen. Die freundſchaftliche Verbindung mit 
benachbarten Maͤchten mag Urſache geweſen ſeyn, 
warum die Decke der Verſchwiegenheit daruͤber 
geworfen worden. Aus Maͤßigung begnuͤgt ſich 
diß friedliebende Haus, einen Theil davon feinen. 
Staaten gegenwärtig einzuverleiben. 
Wem es indefien dennoch mörhte beftemden, 
der darf nur der aͤltern Geſchichte ſich erinnern 
und ſeine Befremdung wird bald aufhoͤren. Einem 
Vyrivat Manne, ber feinen Zutritt zu Documen⸗ 
ten bat, iſts zu verzeihen, wenn er aus der ges 
“meinen Gefchichte leiſtet, was er zur Aufklaͤrung 
kiften kann. 
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Die Pohlniſche Nation wahlte, wie bekannt, 
aus eigner Bewegung den berühmten Pioft im 
Jahr 840 zum erblichen Regenten. Seine Nach⸗ 
kommen regierten als Herzoge, hernach als Könis 
ge von Pohlen das Reich unumſchraͤnkter, als 
die nach ihnen ſolgenden aus andern Haͤuſern. 
Sie machten Eroberungen. Sie vertheilten die 
Provinzen unter ihre Kinder nach eignem Gefallen. 
Boleslaus III. theilte bey feinem Tode 
1138 die Provinzen unter ſeine Soͤhne. 
Der aͤltſte Sohn bekam nebſt der Herrſchaft uͤ⸗ 
ber Pohlen, Krackow, Lencziz, Siradien, Schle⸗ 
fin u. ſ. w., der 2te Sohn erhielt Maſowien, 
der te das übrige von Gros Pohlen, der 4te 
Ä VWladislaw aber ber eigentlihe Regent 
„wurde bey den Streitigfeiten mit feinen Brüdern 
von ihnen aus Pohlen verdrängt. Seine Soͤh⸗ 
ne hatten Muͤhe, fich in Schleften zu behaupten. 
Seit der Zeit waren mit.der Schleſiſchen zur Res 
gerung von Pohlen berechtigten Linie befländige 
Fehden. Bon biefem Wladislaw ſtam⸗ 
men die Schleſiſchen Piaſtiſche Herzo⸗ 
ge ſaͤmtlich ab. Der letzte davon George Wil⸗ 
helm Herzog zu Liegnitz, Brieg und Wohlau, ſtarb 
1675. Mehrmabhls Haben dieſe Herzoge in früs , 
hern und fpätern Zeiten ihr Necht auf die Krone 
Pohlen wergeblich geſucht. Niemahls haben fie 
Verzicht darauf gethan, ba die Schlefifche Piaſti⸗ 
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ſche Linie, welcher das Recht der Erſtgeburth von 


ihrem Anherrn anklebte, von der jüngern Figie . 


war zurüchgefegt worden; Go hätte fie billig die 
Herrſchaft über Pohlen, als mit Cafimir II. oder 
dem Großen int Jahr 2370. der männliche Dias 
füfche Stamm erloſch, wieder eintreten follen. 
Aber da die Schlefifhen Piaften wegen der im⸗ 
merwährenden Bedrängniße von Pohlen, fich an 
Böhmen, iedoch mit Vorbehalt aller Majeſtaͤts 
echte, gemandt; So war Caſimir II. defto miß⸗ 


verghügter, weil er Schlefien im Jahr 1360 - 


unter Boͤhmens Schug laßen müßen. Er wandte 
Daher die Krone Pohlen bey feinem Abſterben fe 


ner Sc,wefter Sohne, dem Könige von Ungarn, 


Eudwig zu. Die Tochter Ludwigs ward als eine 


Prinzeßin von einer Piaflifchen Mutter von den. 


Dohlen zur Königin ernannt. Sie verhepratete 
ſich mit dem Gros Herzog von Litthauen Gagello, 
von welchem die Gagellonifchen Könige in Pohlen 
berfommen, und unter welchen bie Königl. Rechte 


ſeehr befchränft wurden. 


Von jener ältern Piaſtiſchen kinie in 
Schleſien, die mit Wladislaw den Ans 
fang nahm, ſtammt das gefamte heus 
tige Curhaus und das Marggräfliche 
Haus weibliher Seits im ‚gräden 
Fortgang ab. Herzog Friedrich IL von Lieg⸗ 
nitz machte mit dem Eurfürften von Brandenburg 
Joachim IL, der vie „seien genannt, einen 

Erbver⸗ 
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Erbvergleich, vermaͤhlte mit deßen Tochter, der 


Prinzeßin Barbara, ſeinen Prinzen George, dage⸗ 


gen vermaͤhlte ſich der Chur Prinz von 


Brandenburg Johann George mit der 


Liegnitziſchen Piaſtiſchen Prinzeßin 
Sophie. Beyde Beylager wurden 1545. zu 
Berlin vollzogen. Bon dem Sohne dieſer 
Liegnitziſchen Prinzeßin aus der Pias. 
kifhen Erſtgeburths Linie, Joachtm 
Friedrich, hernach Brandenburgfhen 


Churfuͤrſten find die famtlihen Zweis 


ge des Hauſes Brandenburgs nebft: - 
dem izigen glorwurbdigenSönige von. 
Preußen Friedeih Wilhelm Il. ent 
fprungen. Er ift alfo noch Immer ein Sprößs 
ling von den uralten pgoblnifchen Piaften. 

. Aus: dem pohlnifchen Reichs Herfommen von 
den Zeiten Eafimirs II. an, deßen Schwefter 
Sohn, als ein Prinz von einer Piaftin, König, 
und deßen Tochter hernach aus eben dem Grunde 
Königin wurde, erhellet genugfam, daß die weib⸗ 
lidyen Descendenten erblich ſind. Davon fünns 
ten mehrere Beyſpiele noch aus der pohlnifchen 
Gefchichte beygebracht werden. 

Salt diß Recht bey der jüngern Piaſtiſch weib⸗ 
lichen Linie; deſto weniger kanns vom Branden⸗ 
burgſchen Hauſe bezweifelt werden, welches von 
der Liegnitziſchen Prinzeßin Sophia, des Herzogs 


Srtnriel. Tochter, auf welchenꝛ die Primoge⸗ 
nitur 
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nitur von Wladislaw gehaftet, herruͤhet, und 


“welche billig mit ihren Vorfahren, welche ver; 


Drängt warden waren, den Vorzug hätte haben 


follen. Bubran, ben 11. Map 1793. 
Hederich. 





Einige Ideen ; zum Diane einer Erziehungs: | 
Anſtalt für Töchter, *) 


§. Ir 


Nenta und Wichtigkeit auch der weih⸗ 
lichen Erziehung; eben ſo gut wie der 
maͤnnlichen. 

Laͤngſt würde man eben fo viel für die Töchter, 
als für die Söhne gethan haben, hätte man fchon 
lange eingeſehen oder nur einmal daran ‚gedacht, 
daß bei Töchtern derfelbe Zwek ſtatt finder, um 
Deffentwillen man Söhne erziehen läßt. Bel Ers 
ziehung der leztern iſt Fein andrer Zwek, als ih: 
nen in fich die gröfte Zähigfeit, recht gluͤklich zu 
Werden und auffer ſich die moͤglichſte Brauch⸗ 
barkeit für ihre Fünftige, befondere Beſtimmung 
zu geben. — Gollen denn nun Töchter nicht aud) 
gluͤkuch, recht gluͤklich werden? Sollen fie nicht 

Azu 

a) Dor Herr Rath Andre gun Gotha, gerfaffer vieſes 
Entwurfs, hat das Wefentliche deffelhen feit Air h 
ren. mit aläclichem Erfolg in fo weit ausgefü ee 

‚ale es ohng den verlangten Fond moͤglich war. 


ne zu Gotha errichtete weibliche Eivehunge Sf nfalt 
bat den beften Fortgang. | 


u \. 


I 
zu ihrer kuͤnktigen beſondern Beſtimmung mbgr 
nrchſt vorbereitet ſeyn? Iſt denn beide ist ſo ali⸗ 
gemein der Fall, oder iſt nicht weit allgemeiner 
dieſes die Klage der verſtaͤndigſten Maͤnner: 
„daß die wenigſten Frauensperſonen das Ver⸗ 
„balmiß, in welchem fie zu ihrem Gatten, 
„ihren Rindern, ihrem Hauſe, ihrer Wirth⸗ 
„ſchaft fteben, recht kennen; daß noch wenls 
„gere fich gehörig darinn zu finden wiſſen, 
„daß Sie daher, faft ohne alles Verfchulden 
Boch eine Menge Uebel verurfachen und 
. „noch mehrere beinahe felbft erleiden.” “ 
Und dennoch fol jebes Mädchen einmaleine Frau 
und die Stau eine Mutter werden. Nachdem 
alfo nun die Mädchen unterrichtet und für- ihre 
Fünftige Beflimmung vorbereitet worden, nach⸗ 
dem wird auch ein wohlthätiger oder ein nachtheis- 
liger Einfluß fich aͤuſſern 
9) auf aller Ehemänner Wohl und Ruhe, 

b) auf der gangen folgenden Beneration Heil, 
: da ja jedes Mädchen Mutter werden foll, 
Cy) ſchon izt auch auf eine Menge Perfonen unp- 

auf den Zuftand nicht nur ded ganzen Haus⸗ 
weſens und ganzer Samilien, fondern gan; 

zer Diſtrikte, Länder und Reiche. Naben 
wir nicht auch Beflgerinnen befrächtlicher 
Güter und Regentinnen ? 

Schon hieraus fpringt in die Yugen, wenn ed 
auch nicht die Erfahrung fo vielen Männern laut 
ſagte: Unſre Mäpchen bedürfen eben 
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- fo fehr einer forgfältigen ersichuns 
wie unfre Söhne. 


$ 2. ‚Aber unſre Mädchen werden ie ſchon 
im Hauſe der Aeltern recht gut und ſo viel 
es noͤthig iſt, erzogen, ja ſo gar auch in 
Penſionen geſchikt? 


Sollte biefer Einwurf gelten, # muͤſten alle 
I Sleltern 
9) allezeit, blos ihren Kindern leben 
fönnen, 
b) nicht mir hinlaͤnglichen Verſtand, Einſich⸗ 


ten, Kenntniße, Kraͤfte und eifrigften, gus 


ten Willen, fondern auch befonderg alle ei: 
nem tüchtigen Erzieher nöthige Eigenſchaf⸗ 
ten, vorzüglich Feſtigkeit, Geduld, Seelen: 
güte, Seelengröffe, Seelenftärfe, Erfahrung 
haben und vorzüglich die Mütter, da diefer 
doch “am meiften die Erziehung der Töchter 
überlaffen bleibt. Sie müften auch ſtets 
gefund, durch Feine Wochenbette und andre 
— koͤrperliche Uebel abgehalten werden, ihren 
Erziehungsberuf auszuuͤben, 

“2 unfterblich feyn. Dann auſſerdem bleibt es ja 
immer im Laufe der Welt, daß Töchtern in 
frühern Jahren, bald die Mütter, bald bie 
Väter, bald beide zugleich abflerben. Daß as - 
ber alle dieſe 3 Fälle zum Theil gar nicht, zum 
Theil eher felten als allgemein exiſtirend bes 
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Etwas uͤber die Preußiſche Beſijnehmun⸗ 
gen einiger Länder in Pohlen. 


Sa länger ald einem Jahrhundert waͤre das 
Haus Brandenburg befugt geweſen, auf. Provin⸗ 
zen in Pohlen Unfprüche zu machen. Blog Zeits 
umftände haben es daran gehindert, Die Gerecht⸗ 
fame der Welt vorzulegen und ihre’ Gültigkeit zu 
vollziehen. Die freundfchaftliche Verbindung mie. 
benachbarten Mächten mag Urfache gewefen ſeyn, 
warum die Dede der Verſchwiegenheit darüber 
geworfen worden. Aus Mäßigung begnügt ſich 
diß friedliebende Haus, einen Theil davon feinen. 
Staaten gegenmwattig einzuverleiben. 
Wem es indeßen dennoch möchte beftemden, 
Der darf nur der aͤltern Geſchichte ſich erinnern‘ 
und ſeine Befremdungwird bald aufhören. Einem 
F > Privat Manne, der feinen Zutritt zu Documen⸗ 
3 ten bat, iſts zu verzeihen, wenn er aus der ges 
meinen Gefchichte leiſtet, was er zur Auftlaͤrung 
keiſen kann. 
> Dis 
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Die Pohlnifche Nation wahlte, wie bekannt, 
aus eigner Bewegung den berühmten Piaft im 
Jahr 840 zum erblichen Regenten. Seine Nach⸗ 
kommen regierten als Herzoge, hernach ale Könis 
ge von Pohlen das Reich unumſchraͤnkter, als 
die nad) ihnen folgenden aus andern Häufern. 
Sie machten Eroberungen. Gie vertheilten die 
Provinzen unter ihre Kinder nach eignem Gefallen. 

Boleslaus II], teilte bey feinem Tode 
1138 die Provingen unter feine Söhne. 

Der ältfle Sohn befam nebſt der Herrſchaft üs 
ber Poßlen, Krackow, Lencziz, Siradien, Schle⸗ 


fin u. f. w., der 2te Sohn erhielt Mafowien, 


ber zte das übrige von Gros Wohlen, der 4te 
Sendomir ımd Lublin. 

Miadislam- aber ber eigentliche Regent 
wurde ben den Streitigkeiten mit feinen Brüdern 
von ihnen aus Bohlen verdrängt. Seine Soͤh⸗ 
ne hatten Muͤhe, ſich in Schleſten zu behaupten. 


Seit der Zeit waren mit der Schleſiſchen zur Re⸗ 


gierung von Pohlen berechtigten Linie beſtaͤndige 
Fehden. Bon dieſem Wladislaw ſtam— 
nen die Schleſiſchen Piaſtiſche Herzo⸗ 


ge ſaͤmtlich ab. Der letzte davon George Wils - 


beim Herzog zu Liegnitz, Brieg und Wohlau, flarb 


1678. Mehrmabls haben diefe Herzoge in früs , 


bern und fpäteen Zeiten ihr Mecht auf die Krone 
Pohlen wergeblich gefucht. Niemahls haben fie 
Verzicht darauf gethan, da die Schlefilche Piaſti⸗ 
I | ſcche 


- fhe Linie, welcher das Recht der Erſtgeburth von 


ihrem Anherrn anklebte, von der jüngern Figie . 


war zuruͤckgeſetzt worden; So hätte fie billig die 
Herrfchaft über Pohlen, ale mit Cafimir II. oder 
dem Großen im Jahr 1370. ber männliche Pia⸗ 
füfche Stamm erioſch, wieder: eintreten follen. 


Aber da bie Schleſiſchen Piaften wegen der im⸗ 


mermwährenden Bebrängniße von Pohlen, ſich an 
ı Böhmen, iedoch mit Vorbehalt aller Majeſtaͤts 
Rechte, gewandt; So war Eafimir II. defto mißs 


verghügter, weil er Schlefien im Jahr 1369 - 


unter Boͤhmens Schutz lafen müßen. Er wandte 
Daher die Krone Pohlen bey feinem Abfterben fe. 
ner Schweſter Sohne, dem Könige von Ungarn, 
Audmwig zu. Die Tochter Ludwigs ward als eine 


Prinzeßin von einer Piaftifchen Mutter von ben. 


Dohlen zur Königin ernannt. Sie verhepratete 
ſich mit vem Gros Herzog von Litthauen Gagello, 
von welchem die Gagellonifchen Könige in Pohlen 


berfommen, und unter welchen bie Koͤnigl. Rechte 
ſehr befchränft wurden. Ä 


Von jener ältern Piaſtiſchen Linie in 
Schleſien, die mit Wladislaw den Ans 
fang nahm, ſtammt das gefamte beus 
tige Curhaus und das Marggräfliche 
Haus weibliher Seits im .gräden 


Fortgang ab. Herzog Friedrich II. von Siege 


nitz machte mie dem Eurfürften von Brandenburg 
Joachim IL, der densiche Hector genannt, einen 
| Y 2 Erbver⸗ 
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Erbvergleich, vermaͤhlte mit deßen Tochter, der 


Prinzeßin Barbara, ſeinen Prinzen George, dage⸗ 


“gen vermaͤhlte ſich der Chur Prinz von 


Brandenburg Johann George mit der 


kieanißifhen Piafifhen Prinzeßin 
Sophıe. Beyde Beylager wurden 1545. zu 
Berlin-vollgogen. Bon dem Sohne diefer. 
Liegnigifhen Pringeßin aus der Pias. 
Kifhen Erſtgeburths Linie, Joachim 
Friedrich, hernach Brandenburgſchen 


Churfuͤrſten find die ſaͤmtlichen Zwei— 


ge des Hauſes Brandenburgs nebſt 
dem izigen glorwuürdigen Könige von. 


Peeußen Friedrich Wilhelm Il. ent⸗ 


f prungen. Er iſt alfo noch immer ein Spröß: - 


ling von den uralten goblnifchen Piaften. 
‚ Aus: dem pohlnifchen Reichs Herfommen von 
den Zeiten Caſimirs II. an, deßen Schweſter 


Sohn, als ein Prinz von einer Piaſtin, König, 


und deßen Tochter hernach aus eben dem runde 


Königin wurde, erhellet geuugfam, daß die weibz 


lichen Descendenten erblic) find. _ Davon koͤnn⸗ 
ten mehrere Bepfpiele noch: aus der pohlnifchen 
Gefchichte beygebracht werden. 

Salt diß Recht bey der jüngern Piaftifch weibs 
fichen Linie; defto weniger kanns vom Brandens 
burgichen Haufe begweifelt werden, weiches von 
der Liegnitziſchen Prinzeßin Sophia, des Herzogs 


Friedrichs ll. Tochter, auf welchem die Primoge⸗ 
nitur 
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nitur von Wladislaw gehaftet, hertuͤhet, und 
welche billig mit ihren Vorfahren, welche ver⸗ 
draͤngt worden waren, den Vorzug haͤtte haben 


ſollen. Guhrau, den 11. May 1793. 
. | Hederich. 





Einige Ideen zum lane einer Erziehungs: 
| Anftale für Töchter, ) 


6. 1, 


Noqhigkeit und Wichtigkeit auch der weib⸗ 
lichen Erziehung; eben fo gut wie der 

. männlichen. = | 
Laͤngſt würde man eben fo viel für die Töchter, 
als für die Söhne gethan haben, hätte man ſchon 
lange eingefehen oder nur einmal daran gedacht, 
daß bei Töchtern derfelbe Zwek ſtatt findet, um 
Beffentwillen man Söhne erziehen läßt. Bei Er⸗ 
ziehung der leztern ift fein andrer Zwek, als ih: 
nen in füch die gröfte Fähigkeit, recht gluͤklich zu 
Werden und auffer fidh. die möglichfte Brands . 


4 barkeit für ihre fünftige, befondere Beflimmung 


gu geben. — Sollen denn nun Zöchter nicht auch 
gluͤklich, recht gläflid) werden? Sollen fie nicht 
A3iuu 


) Der Herr Rath Andre zu Gotha, Verfaſſer dieſes 

Entwurfs, hat das Weſentliche deſſelben feit 7 Jah⸗ 

ren mit glädlichem Erfolg in fo weit ausgefä ret, 

‚als es ohng den verlangten Fond möglich war. Geis 

ne zu Gotha errichtete weibliche Erziehungs Anftalt 
bat den beften Fortgang. 


\. 


% 
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u ihrer fünftigen befondern Beftimmnug mwoͤg⸗ 
Anrchſt vorbereitet ſeyn? Iſt denn beides ist ſo all⸗ 
gemein der Fall, oder iſt nicht weit allgemeiner 
dieſes die Klage der verſtaͤndigſten Maͤnner: 

„daß die wenigſten Frauensperſonen das Ver⸗ 

„haͤltniß, in welchem fie zu ihrem Gatten, 

„ihren Kindern, ihrem Haufe, ihrer Wirth⸗ 

„ſchaft ſtehen, recht kennen; daß noch werds 

„gere fich gehörig darinn zu finden wiſſen, 

„Daß fie daher, faft ohne alles Verfchulden ' % 

ndoch eine Menge Uebel verurfachen und 
‚, „noch mehrere beinahe felbft erleiden.‘ 

Und dennod) fol jedes Mädchen einmal eine Srau 
und die Frau eine Mutter werden. Nachdem 
alfo num die Maͤdchen unterrichtet und für- ihre 
kuͤnftige Beſtimmung vorbereitet worden, nach⸗ 
dem wird auch ein wohlthaͤtiger oder ein nachthei⸗ 
liger Einfluß ſich aͤuſſern 

a) auf aller Ehemaͤnner Wohl und Ruhe, 

b) auf der ganzen folgenden Beneration Heil, 

da ja jedes Mädchen Mutter werden foll, 
oJ) fhon izt auch auf eine Menge Perfonen unp- 
auf den Zuſtand nicht nur des ganzen Haus⸗ | 
weſens und ganzer Zamilien, fondern ga " 
ge Diftrifte, Länder und Reiche. Haben 
wir nicht auch Befizerinnen besrächtlicher 
Güter und Regentinnen ? 

Schon hieraus fpringt in die Augen, wenn es 
auch nicht die Erfahrung ſo vielen Maͤnnern laut 
ſagte: Unſre Maͤdchen beduͤrfen eben 

9 
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fo ſebr einer forgfältigen ersichun 
wie unfre Söhne 


4. 2. Aber unſre Maͤdchen werden ja ſchon 
im Hauſe der Aeltern recht gut und ſo viel 
es noͤthig iſt, erzogen, ja fo gar auch in 

x Penflonen gefchitt 


Sollte diefer Einwurf gelten, # müßten alle 
NM eltern 
ay) allegeit, blos ihren Kindern leben 
koͤnnen, 

b) nicht nur hinlaͤnglichen Verſtand, Einſich⸗ 
ten, Kenntniße, Kraͤfte und eifrigſten, gu⸗ 
ten Willen, ſondern auch beſonders alle ei: 

nem tüchtigen Erzieher nöthige Figenfchafs 
ten, vorzüglich Seftigkeit, Geduld, Seelen: 
‚güte, Seelengröffe, Seelenftärfe, Erfahrung 
haben und vorzüglich die Mütter, da dieſer 
doch am meiften die Erziehung der Töchter 
überlaffen bleibt. Sie müften auch flets 
sefund, durch Feine Wochenbette und andre 
förperliche Webel abgehalten werden, ihren 
Erzichungsberuf auszuüben, - 

0) unſterblich ſeyn. Dann auſſerdem bleibt es ja 
immer im Laufe der Welt, daß Toͤchtern in 
fruͤhern Jahren, bald die Mütter, bald die 
Väter, bald beide zugleich abflerben. Daß as 
ber alle diefe 3 Falle zum Theil gar nicht, zum 
Theil eher felten ale allgemein exiſtirend bes 

A 4 haup⸗ 
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hauptet werden koͤnnen, ſagen Vernunft, Er⸗ 


fahrung, die geſammte Ueberzeugung, insbe⸗ 
ſondre die Penſionen ſelbſt. Welch' eine 


ungeheure Menge von Penſionen ſind nicht 


vorhanden, die ja ſchon hinlaͤnglich bewei⸗ 


fen, daß die Aeltern nicht alles können, nicht 
alles wogßen, was die Erziehung ihrer Toͤch⸗ 
ter erfoßbert. Daß aber die Penfionen eben 


fo wenig alles leiſten fönnen, ja ſehr off 


noch weit mehr verderben, Fann jeden, der 
 e& bezweifelt, erwiefen werben. 


$. 3. Wo und wie koͤnnten denn unfre Toͤch⸗ 
ter beffer erzogen werden, als bisher? 

Nicht in Penſionen, fondern in eigentlichen 

Erziehungsanſtalten, deren wir jest freylich nur 
noch eine einzige für Tächter und auch) diefe nur 
ſehr en miniarure aufzuweifen haben, wenn man, 
wie ed doch ſeyn foflte, ben ganzen Umfang ber 
Weiblichen Erziehung in Betracht ziehet. 

9. 4. Worinn würde denn diefes Beſſere beftes 
ben, welches die Töchterbildung in einer 
Brziehungsanftale vor der Erziehung im 
Saufe der Achern und in Penfionen por⸗ 
‚aus bäste ? 

So vote bei weitem nicht alle Mängel und Nach⸗ 

theile der gewöhnlichen Erziehung angegeben wers 
den; fo follen auch bier bei weiten nicht alle, fons 


dern nur einige Vorteile berubret werben. . 
| a) Dan 


, 


: 
. 


u “ 
ö % 
v 
. 
“ 
‘ - 


'e) Den kann aus einer Menge Perſonen die⸗ 


v 
, 


jenigen zu Erziehern fuͤr eine folche Auſtalt 
auslefen, welche dazu vor vielen andern, 
am geſchitteſten uud tuͤchtigſten 
ſind. 

b) Solche Erzieher leben nun für nichts ans 
ders als für die Erziehung der ihnen anver⸗ 
teauten Kinder. Died kann bei eltern, 
welche allegeit noch andre Geſchaͤfte haben, 
niemals der Fall ſeyn. 

€) Zu ber allerkleinſten Erziehungsanſtalt, 
die etwa nur 6 Zoͤglinge hat, gehoͤren ſchon 


mehr als 2 Perfonen; folglich iſt auch in 


diefer Ruͤkſicht eine weit volfommnere Auf⸗ 
ficht möglich, ale im älterlichen Haufe, wo 
rüber die Töchter faft nur allein bie Müfter 
zu machen. pflegem, 
d) Xeltern können ihre Lage, wenn fie für bie 
Erziehung ihrer Kinder auch noch ſo unbe: 
quem ware, gar nicht fo leicht. ändern. Sur 


eine Ergiehungsanftalt aber kann auch gleich 


: anfänglich der ſchiklichſte Plaz ausgeſucht 
‘werden und allen Kindern verfchlebner Wels 
tern gu gute fommen, . 


E) Wenn eine folhe Anſtalt einigermaffen 


fundirt ift, fo muß den Innlaͤndern die Ers 


siehung ihrer Töchter in einer folchen Yaz _. . 


flalt wenig höher Fommen, als zu Hauſe, 
wenn fie daſelbſt nur einigermoffen etwas 
Ä Ys | für 
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für eine anfländige Erziehung: aufgewendet 
‘haben würden. 

E) Im einer ſolchen Anflalt wird die Erzie⸗ 
bung weit planmäßiger, weit mehr ein 
Ganzes, als ed zu Hauſe geſchehen Tan, 
wo man häufiger Wechfel mie Hofmeiſtern 
und Mamfeld unterworfen iſt. 

. EI Auf jeden Fall und in aller Ruͤkſicht wird 
der geſamte Unterricht, und bie gefamte 

‘ Bildung nad) allen Rubriken in einer fols 
hen Anſtalt weit volftändiger, ale zu 
Haufe. | 

h) Alle gewöhnlichen Nachtheile der haͤusli⸗ 
hen Erziehung, z. 3. alle Arten der Vers 
wöhnung, Verzaͤrtelung, Weichlichkeit ıc, 
fallen in einer folchen Anftalt weg. 

3) Entſcheidend aber und unbezweifelt bleibt 
dieſer Vorzug einer Erziehungs s Anftalt, 
daß vermatfere Töchter, oder auch uur 
Töchter, bie ihre Mütter verlohren haben, 
in derfeiben für diefen Verluſt fo viel Er⸗ 
ſaz erhalten, als nur für diefen Fall mögs 

llich iſt. 
8. 8. Welches wären Die Erforderniße zu ei⸗ 
ner ſolchen Erziehungs⸗Anſtalt? 

WIN man nicht mit groſſen unausführbaren 
Plaͤnen blenden und folche durch die Ausführung 
elbſt vernichten, fo iſt, wie noch ist bie Lage 

bee 
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der Sachen ſtehet, an feine allgemeine, ind Groſſe 


gehende Anſtalt zu denken, fondern das erſte und 
weſentlichſte Erforderniß einer ſolchen, ihren Zwek 





moͤglichſt zu beſchraͤnken und genau zu beſtimmen. 


$. 6. Welchen folte der befondre Zwek dleſer 
Anſtalt feyn? 


Da fih das weibliche Geſchlecht in 3. vers 
ſchiednen Ständen denken läßt, fo müften wohl 


vor der Hand die niedern und mittlern Stände 


bei Seite gefegt und nur an die höhern gedacht‘ 


werden, da diefe noch am eheften geneigt und im 


- Stande find, für die Bildung der Töchter einen 


anftändigen Aufwand zu machen, Bei allen dies 
fen Vorſchlaͤgen und Ideen wird alſo nur auf eine 


Erziehungs⸗Anſtalt für Töchter von 
. Stande 


Muüfficht genommen. In Ruͤkſicht auf den Ort 


ſcheint in den preußiſchen Staaten feine - 
Provinz einer ſolchen Anſtalt guͤnſtiger zu ſeyn, 


als Schleſien. Nur dorten, wo bie Lands 


wirthſchaft, vorzuͤglich bei dem Adel, uͤber Alles 


geehrt und geſchaͤzt wird, kan man Beifall hof⸗ 


fen, wenn man als Haupterforberniße für eine 


folche Unftalt annimmt, a) daB fie auf dem Lan⸗ 
de angelegt, b) daß praftifche Landwirthſchaft 
mit derfelben aufs innigfte verwebt ſeyn muͤſſe. 


u Auch dort iſt wohl nur vorzuͤglich eine verehrungs⸗ 


WwWuͤrdige 
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wuͤrdige Landſchaft im Stande, für ſich, eine ſol⸗ 
che Anſtalt zu fundiren. Es wuͤrde alſo der Ges 


ſfichtspunkt noch gehauer fo beſtimmt: 


Gründung einer Erziehungs + Anſtalt für 
Toͤchter von Stande in Schlefien. 


6. 7: Mas wäre vor Der Hand zur Gruͤndun 

‚einer folchen Anſtalt erforderlich? . 
"Bor allen Dingen UU 

1) Die Ueberzeugung ſchleſiſcher Patrio⸗ 
ten vom wahrbhaftigen Beduͤrfniß derſelben 
zum Wohl der Familien und mithin zum 
Flor der Ptovinz. | 

4) Deren vorläufige Geneigtheit einen Fond 
von 2 — 3000 Ahle. jährlicher, reiner 
Revenuͤen zu bewilligen. 

3) Ein Mann, welcher alle erforderliche Tas 
leute zur Gründung und Direftion einer 
folchen Anſtalt befigt und davon, wo moͤg⸗ 
lich, ſchon Proben abgelegt hat. 


\ 6. 8. Wie Eönnte diefer Fond etwa geſchaffft 
werden? F 


Wenn id} vorausfeze, daß es ber Flor ber 
Sqchleſiſchen Landſchaft verſtattet, ein Kapi⸗ 
tal sum Ankauf eines Landgutes aufzuwenden; 
- fo koͤnnte wohl fein ſichererer Fond, bei dem auch 
Die Landſchaft ſelbſt weniger Gefahr liefe, gedacht 
werden, als ein ſolches Gut, das die Landſchaft 

ſelbſt 


ſelbſt für circa 3000 Rthlr. verparhtete und Dies 


feg Pasıtgelt als reine, beſtimmte, ſolide Einnaps 
me ber Anftalt anwieſe. 


$. 9. Wie follte dieſer Fond verwendet wer⸗ 
den? 


Dieſer Fond wuͤrde nach ber jahrlichen ein⸗ 

J nahme in 3 Theile getheiit. 

4) 1000. Rthle. für das feſtſtehende Perſo⸗ 
nale zur Dispoſition des Direktors. Zu 
dieſem Perſonale rechne ich 

1) den Direktor nebſt feiner Frau, welche 
ſich beide in die Direktion und Haupt⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte theilen. 

2) Für beide noch 2 Aſſiſtenten, davon eine 
Perſon volllommen gut franzoͤſiſch ſprechen 

muß. 

3) Zwei Maͤgde. 

N. B. Dieſes Perſonale muͤſte einmal fuͤr allemal 

ffiehene feyn, ohne Ruͤckſicht auf viel ober 
wenige Zöglinge. Verringert dürfte es nie⸗ 
‚mals werden, : Wohl aber nach 2 Befchaffens 
beit ber Umftände vermehrt. Bon obigen 
1000 Rthlr müfte der Direktor ſich und nach 
feinen beften Einſichten und nad) flüsfler 

Einrichtung, feine 2 Gehuͤlfen befolden. 
b) Die. andern 1000 Rthlr. würden in bie 

‚ Haushaltung verwendet, fo daß 

1) obiges Perfonale freien Tiſch, Frei Mol, 

Licht, Wafcherc. und was biefer ſtehenden 
Artikel mehr find, haben _ 2) 
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2) eine getoiffe Anzahl Zöglinge wohlfeiler, 
als in irgend einer. Penfion, ja, ats viel⸗ 
leicht im väterlichen Hauſe erzogen werden 
koͤnnte. 

©) Die dritten 1000 Rthlr. würden etwa 
1) 300 Rthlr. zur Admit iſtration eines klei⸗ 
nen Guͤtchens hergeben, bei welchen aber 
nicht Getreidebau; fondern Die Zweige der 
weiblichen Defonemie, vorzuͤglich Mellerei, 
Gaͤrtnerei, Semuͤſebau ıc. die Hauptſachen 
ſeyn muͤſten. Ein ſolches würde zum Uns 
terricht in der prafrifhen Landwirthſchaft 
aund auch zur Erleichterung der Hanswirth⸗ 
ſchaft unentbehrlich) "und eine vortreflihe 
Quelle noch wenig benuzter Erzichungsmits 
tel ſeyn. Es wird dabei etwa ein Locale 
von der Art votauggef:jt, daß eine ſchoͤne, 
groffe, wohlaptirte oder noch Jeflht einzus 
sichtende Wohnung auf dem Hauptpacht⸗ 


gute für die Anflalt wäre und dieſes Kleine . 


BGSuͤcchen gleich) dabei läge ober vielleicht ein 
Nebengut des Hauptguts wäre. Wenn 
leßzteres gar nicht der Diſpoſition bes Dis 
rektors zw überlaffen wäre; fo muͤſte ihm 
dagegen in der Verwaltung des Fleinen, den 
Erziehungszwelen gemäß, alle Freiheit ger 

laſſen werden. 
3) Bon benübrigen 700 Rebe. würde zum 
Stel ber Aufwand zu ſolchen Ausgaben be⸗ 

ſtritten 
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firttten die nicht fixirt And, z. B. Baus Res 
Saraturen, Bezahlung der Maitres, welche 
von Zeit zu Zeit Unterricht im Tanzen, 
Zeichnen:c. gäben, (denn biefer Unterriche 
brauchte ja nicht das. ganze Jahr forszulaus 
«- fen. Es würde genug feyn, einige Monas 
te im Jahre, dazu auszufegen und bann für. 
Diefe Zeit lieber einen Maitre fommen gu 
laſſen, zu bem Ende die Nähe einer groffen 
Stade gut ſeyn würde) Anfchaffung neuer 
Unterrichts: Mittel, Bücher, Kupfer, Nas - 
turalien, Maſchinen; Aufwand zu allers 
band Experimenten, befonder® in ber Haus⸗ 
wirthfhafteee — Zum Theil aber auch 
müften biefe 700 Rthlr. als eine Melioras 
tions;Kaffe angeſehen werden, von welchen 
neue bequemere Einrichtungen, Verbeſſe⸗ 
rungen aller Urt beflritten würden. End⸗ 
lich müften fie auch allegeit die Huͤlfs⸗Kaſſe 
ſeyn, durch welche ein allenfolfiges Deficit 


fogleich gedeft würde. 5 


"4,10. Was wiürden-bei diefem Fonds Pens 
ſionairs von Stande zu besahlen haben, 


Bei diefem ganzen Auſchlage ift auf eine Zahl. 
Bon 10 Zöglingen Ruͤkſicht genommen worden, 
„ gon denen jeder einmal für allemal (Entrees®els 
"der, freiwillige Douceurs der Aeltern und Vers ' 
gütung des Aufwandes in Rranfpeitefällen ands 

sgenom⸗ 
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dettommen) aicht mehr jährlich als 1 o0 Kühle, zu 


zahlen braucht, fuͤr welche nun die Anſtalt alle noͤ⸗ 


thigen Ausgaben, ſowohl feſtſtehende, als veraͤn⸗ 
berliche z. B. auch Kleidung, Completirung der Waͤ⸗ 
ſcherc. beſtreitet. Wobei aber vorausgeſezt wird, 


1) daß die Kinder nach einem gewiſſen feſt⸗ 


zuſezenden Etat wohl equipirt eintreten, 
2) daß aller Luxus wegfaͤllt und die Tracht 
| uniform ift, 

3) daß in der Anſtalt die ganze Erziehung 
und alle Verhaͤltniſſe auf dem Samilien: 
fuſſe find, 


4) daB gut gewirthſchaftet und Sparfanfeit, . 


diefe vorgügliche Tugend des Weibes durch 
die ganze Defsnomie der Anftalt ſelbſt übers 
seugend praktiſch gelehrt werde. 

Wenn jeder zugeben wird, daß für eine mögs 


lichſt zwekmaͤßige Bildung und für den geſamten 


Unterhalt einer Tochter von Stande 100 Rthir. 
jaͤhrlich, ein Fehr wohlfeiler Preis fei: ſo wırd 
auch jeder die Wohlthaͤtigkeit des Fonds anerfens 
nen, durch den ein. ſolcher wohlfeiler Penfiongs 
preis möglich wird, Diejenigen erfien 10 ſch ke⸗ 
fiſchen Töchtern, deren Yeltern oder Vormuͤn⸗ 
ber zuerſt dieſer neuen Anſtalt ihr Zutrauen ſchen⸗ 
fen wuͤrden, hätten nun die Vortheile dieſes 
wohlfeilen Preiſes bei ihrer Bildung zu genüßen. 
Ausſchlieſſend für Adliche follteman wohl die Ans 
ſtalt nicht ſtiften, weil - 


1) wenn 


J 


l 


| 
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2) wenn die ſchleſtſchen Landflände nicht blos 
aus Adel beſtehen, der Buͤrgerſtand Hin⸗ 


derniße machen würde, 


2) was noch erheblicher feheinet, von Seiten 
der Moralität und ganzen Charakter s Bils 
dung, eine gemifchte Erziehung weit vors 
züglicher if, welches auch in Abſicht des 
männlichen Sefchlechtö, durch die vielen Ans 
falten, wo Adliche und Bürgerliche zugleich 
erzogen werden, längft anerfannt worden, 


Eine zweite Claſſe von eintretender eingebohr⸗ 
ner Töchter fönnte nach jenen 10 befesten Stels 
ben dennoch ſtatt finden, nur mit eines Augmen⸗ 
tation von so Ntir.; fo daß Für eine folche Toch⸗ 
ter jährlich Alles in Allem 150 Rtlir gezahlt würs 
de. Obgleich auch dieſer Preis, wenn man als 
les wohl erwägt und ihn mit bieher üblichen, 
vergleicht, billig tft; fo Könnte auch dieſer Klaffe, 
da ed Eingebohrne find, noch ein Vortheil ges 
macht werden. Der zuerſt eingettetene Zögling 
von dieſer Klaffe, alfo der ältefte, hätte die Ans . 
wartſchaft auf die erfie in der erften Klaſſe, er; 
ledigt werdende Stelle, fo daß ein foldher, bei 
dieſer eintretenden Vacanz aud) nur 100 Ktlr. 
jahlte. Und fo koͤnnte diefe Anwartſchaft nach 
der Anciennete der ganzen zweiten Klaffe bieis 
ben. Diefe Einrichtung würde auch ein Mittel 
kon, ber Anſtait in kuͤrzerer Zeit als ſonſt, die 

B volle 
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volle Zahl ber Zöglinge zu verſchaffen. Auch fuͤr 
dieſe Klaſſe rechne id) etwa 10 Zoͤglinge. 


Eine dritte Klaſſe wären die Ausländer. De . 
für die eingebohenen Töchter diefe wohlfeilen Preis 
fe, mittelft deg angenommmen Sonde, gemacht 
roerden fonnten; fo würden Töchter des Auslan⸗ 
des auf dieſe Erleichterung billiger Weife niche 
Anfprı machen fünnen und ſich gefallen laffen, 
Alles in Allem 200 Rtlr. zu zahlen. Auch dies 


ſes ift kein ungewöhnlicher Preis; da er häufig 


fo Hoch in Penfiond ; Anflalten und mit den vies 
len und fiarfen Rebenrechnungen noch weit hoͤ⸗ 
ber kommt. Diefe Augmentation der Ausländer 


‚ bat aber vorzüglich zur Abſicht, auf eine andre 


Art, noch einigen Cingebohrnen nuͤtzlich zu wers 
den. Auf 3 ausländifche Zöglinge muͤſte allegeit 
ein 4ter Eingebobrner von Stande, aber ohne 


.. eltern und Vermögen, gratis gehalten Werben, 


Nach diefen Angaben würde etwa. die boͤchſte 
Anzahl, auf die ſich vor der Hand dieſe Anſtalt 


Leinlaſſen koͤnnte, 30 ſeyn. 


6. 11. Was wuͤrde das Unterſcheidende dieſer 
Anſtalt befonders in Rüdfiche der bishe⸗ 
‚rigen Penfionen feyn? 


Auſſet den ſchon in $. 4. bemerkten aͤuſſern 


Vortheilen wurde der weſentliche Unterſchied der 
Erziehung dieſer ſeyn: daß man mehr ber 


Natur folgte, alſo das was man bißs 
ber 
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der in der Bildung der Töchter zur 


Hanptfahe machte, mehr als Nebens 
Sache behandelte, und baß hingegen, 
‚was bisher fall ganz vernachlaͤßigt 
ward, ſich Hauptangelegenheit feon 
ließe; daß man erfi für innere Golis 
dität und dann erfi für äuffere Polis 
tur ſorgte. Alles dieſes wurde vorzüglich 
erreicht werden, wenn man weit. weniger durch 
Worte, Reden und Lehren auf die Töchter wirks 
te, weit mehr aber ihnen Gelegenheit machte, 


die ihnen nöthigen Tugenden durch beftäudiges 


Ueben, durd) eignes Handeln und Selbſtdenken 
ſich eigen zu machen. Zu dieſen Tugenden ge⸗ 
boͤrten vorzuͤglich, als eigenthümliche, Sanftheit 
‚und Biegſamkeit gegen den maͤnnlichen Sharafter 
(Schon um diefes wichtigen rundes willen müs 


- fie eine Manneperfon Direktor und erſter Erzie⸗ 


der einer folchen Auſtalt feyn) Liebe zur Ordnung 
and Reinlichkeit, Fleiß und Selbfithätigfeit sc. 
Ein andres Unterſcheidungszeichen diefer Ans 


ſtalt müfte feyn, ‚daB man weit mehr, ‚als bis⸗ 
ber, auf den Verſtand der Tochter zu wirken 


— ſuchte, fo daß, wenn die bisherigen Penſionen 


mehr niedliche Maſchinen und kuͤnſtliche Drat⸗ 
puppen lieferten, dieſe Anſtalt ſelbſtdenkende und 
ſelbſthandelnde und dennoch angenehme Frauen⸗ 
zimmer ziehen wuͤrde. Auſſer den gewoͤhnlichen, 
‚weiblichen Kenntnißen muͤſten fie bier noch eine 
B 2 Menge 
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Menge andrer gemeinnuͤgigen Kenntniße, von 
welchen die Vorſteherinnen in Penſionen gewoͤhn⸗ 
lich nicht einmal einen Begriff haben, einſam⸗ 
meln; ſie muͤſten die Mutterſprache mehr als bis⸗ 


her kultiviren, dabei doch fertig franzoͤſiſch reden 


lernen; fie muͤſten viel Muſik treiben; fie müs 

ſten vorzüglich einen fehr vernünftigen Religions 
Unterricht erhalten, in welchem Stücke fih auf 
den Direktor felbft zu verlaffen wäre; fie müflen 
mehr Unterricht und Anweiſung befommen, wie 
man kleine Kinder bilden müffe und in der Ans 
ſtalt felbft Gelegenheit finden, fich in dieſerſchwe⸗ 
ren Kunſt zu üben. In der Anſtalt ſelbſt müften 
fie vorzüglich auch haus: und landwirthſchaftli⸗ 
che Acmter und Belchäftigungen bekommen, das 
neben befondre Sfonomifche Lektionen, damit fie 
. ale Zweige der weiblichen Defonomie in ihrem 
sangen Umfange theoretiſch und praftifd; fennen 
zu lernen Gelegenheit hätten. Es muͤſte fo eins 
‚gerichtet ſeyn, daß von Zeit zu Zeit eine cder die 
andre felbft, einen Theil der Wirthſchaft verwals 

ten, Rechnungen führen, Geld aufgeben und 


einnehmen, für Vorrath forgen, das Vorhandne u 


aber anordnen und in acht nehmen lernte. Und 
fo noch eine Menge nüzlicher Dinge mehr, bie 
„man bisher nie in Erwägung jog, die zwar bier 
nur berührt werden können, über die fich aber ein 
anzuftellender Direktor nachher befonderg en detail 
herauszulaffen hatte, wenn er den eigentlichen, 
' innern 


— 
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innern Erziehungs s und uUnterrichtsvlan entwuͤr⸗ 


fe. Eine weſentliche Eigenheit aber wuͤrde noch 


ſeyn, daß man weit mehr, wie bisher, auf Er⸗ 
haltung und Stärfung der Gefundheit und bes 
ganzen Körpers fähe, indem man ben Töchtern 
“mehr Bewegung verfchafte und fie öfterer ber fris 
fchen Luft genießen ließe. 


$. 12. Womit Fönnte vorläufig der Anfang \ 


zur Ausführung diefer Ideen gemacht wers 
ven? 


Wenn eine verehrungsmwürdige Landſchaft die 


.. ganze Idee gebilligt, den nöthigen Fond dazu ver⸗ 


willige, und einen mwürtigen Landftand bevolls 


um 


mädhtigt, die Sache felbft zu betreiben; fo würde . 


ber allererfte Schritt ſeyn, fich nach einem tüchs 
tigen, mit allen erforderlichen Eigenfchaften ver: 
febenen Manne umgufehen, biefen zu berufen, 


und ihm dag erfle Jahr eine ErtrasBefoldung, , 


bie aud einer andern, als der noch nicht exiſti⸗ 


renden Sondes Kaffe genommen werden müfte, 


angameifen. Dit dieſem müfte der Landſchafts⸗ 


Deputiste SchTefien bereifen und die paffenden, - 


verkäuflichen Güter befehen, um dasjenige aus⸗ 
mahlen zu können, was zu den vorhabenden Zwe⸗ 


Een dag fchicflichfle wäre. Binnen einem Jahre . 


‚£önnte ein ſolches Gut gefauft, verpachtet, die 


Wohnung einigermaffen aptirt, und vom Direk⸗ 
tor bezogen worden. Diefer hatte indeß den gans 


gen Erjiepungeplan auszuarbeiten, die Exiſtenz 
Bd 3 ‚der‘ 
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ber Anftalt und den Termin ihrer Eröffnung bes 
kannt zu machen. Während des erfien Pacht⸗ 





Sahres, wo vielleicht wenige oder gar Feine Zoͤg⸗ 


linge vorhanden ſeyn würden, koͤnnten volle 2000 
Rthlr. der Einnahme zu beſſerer Aptirung, auch 
Meublirung des Gebaͤudes, gu Anſchaffung der 


noͤthigſten Geraͤthſchaften und Inſtrumente (wel⸗ 


ches alles nachher Inbentatium bliebe) verwen⸗ 
det werden; ſo, daß man die Anſtalt ſelbſt mit 
dem zweiten Pacht⸗ Jahre eroͤffnen koͤnnte. ns 
beſſen hätte auch der Dtrektor allen Fleiß anzu⸗ 
wenden, ſich zwei hiarge Gehulfen zu vers 
ſcheffen. 





Ueberſicht des Handels und der Fabriken 
in der Stadt Reichenbach und dem 
daqu gehoͤrigen Kreiße. 


Von einem Jahr, nehmlich vom Iten Juny 1792 


big alt. May 1793: 


N NReichenbachiſche Kreis iſt einer der klein⸗ 
ſten in Schleſien, welchen der Peilefluß in zwey 
beynahe gleiche Thele abſondert, wovon der⸗ 
jenige Theil, ſo diſſeits des Fußes lieget, meiſt 
nur dom Ackerbau lebt; der andere aber, wel⸗ 
cher ſich bie an dag große Eulengebürge ers 
ſtreckt, lauter Sabrifendörfer, deren drey über 
eine Meile lang find, enthält, aus dem folgende 


Waaren, die Stadt inbegriffen, ein ganzes Jahr 


hindurch 


ur 


N 
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bindurch zum Verkauf gebracht und verfertiget 
Wworben find. ' 0 | 
1) Im Lande find verfanft worden: 
An Erontafchen, Zutterrafchen, Halbrafchen, Zeus 
gen, Sajetten, Carolen, Mefolanen, und noch 
verfchiebenen ſchaafwollenen Waaren, rotbges 
ſtreiftem Bettparchend, Doppel oder Futter⸗ | 

. parchend, Kannefaß und Cottonade oder Baums 
wollener Leinwand 25500 Stuͤck 


2) Directe find ausgeführt worden; 


Mn Parchend und baumwollenen 


Waaren 492 St. 
— Cron und Futterraſchen 170 
— Syalbrafchen, halbwollenen | 
Zeugen u Mefolanen 1200 — 
— 1875 — 
3) Nach Breslau ſind zum auswaͤrtigen 
Handel gegangen: B*B 





Aln meſolanen Roͤcken 3381 St. 


— Halbraſchen u. Zeugen 7318 — 

— Cronraſchen u. Futterraſch. 293 — ü 

— Cottonade od. geſtreifter 
.baumweollener Leinw. 20123 — 

— rothgeſtr. Bettparchend 25525 — 





— rohen Cattunen 8876 — 
| - u Zuſammen 745 I — 


Hauptſumme 101891 Stuͤck 
B 4 Die 
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Die rohe Eattune wurden meiſt in bie Dress 
later Cattunfabrifen und Druckereyen geliefert 


und alsdenn gedruckt nach Pohlen verfauft. Auſ⸗ 
fer diefen find noch in dem vier biefigen Druckes 


regen und im Gebürge eıne große Menge gedrudt 


worden. Noch wird mit (ehr vielem einfachen 
baummollen Garn nad) dem Gebürge, ingleichen 


mit Strickgarn und fertigen Strümpfen großer | 


Verkehr getrieben. | 
Eingeführt wurden: — 


An roher Baumwolle a. d. Zürfey 145262 Stein 
von Bredlau 404754 — 


Zufammen 1857475; Stein 
— rothen aͤchten türfiichen Garn. 705 ; Pr. 
aus Breslau 1737 — 





Zufammen 8795 Mr 


— Breslauer rothen Garn aus der 
Foͤrſterſchen Fabrik 14862 — 





Hauptſumme 23657 — 


— cattunenen gedruckten Tuͤchern find 
blos von Breslau ohne die uͤ⸗ 
brigen Drudercy. eingegang. 32402 Dug. 
— pohlnifcher Schaafwolle directe 
bieber gebracht 45673 Stein 
aus Breslau 18745_— — 





amammen 6442 Stein | 


In 


— — 


u 
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In der Stadt find: 
6 Rabfleute, ſo Kramgerechtigfett haben. 
12 Kaufleute, fo engrog handeln. -- 

Ohne diefe find, außer ſehr vielen Handelsleu⸗ 
ten in der Stabt unb den hebritendorfern, noch 
im Kreiße: 

31 Specered Kraͤmer, 
20 Viehhaͤndler, 
G Getreidehaͤndler. 

4 Tobackhaͤndler, u. dergl. 
In der Stadt und im Kreiße ſind: 
4 wollene Zeugfabriken, 

4 Cattundruckereyen, | 
23 Bleichen. 
An Getreide find zu Markt gebracht worden: 
13177 Scheffil Weizen, 
41609 Scheffel Roggen, 
13799 Scheffel Gerfte, 


Zufammen 685835 Scheel. 
In der Stadf find geſchlachtet: 
86 Stuͤck Ochſen, 
2 — Kuͤhe, 
904 — Kälber, 


1091 — Gtmeine, 
5 — GSpanferkel, 
1684 — Hammel, 
27 — fämmer, 
7 — zZiegen. 


Zuſammen 3806 Stuͤck. 
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Zu Bier verbrauet Weizen 1123 Schfl. 
| Gerſten 2490 — 


X Schfl. 


Zu Beondwein iſt 3 1150 — 


Vermahlen find Weizen 1185 soft. 
a, dgl. Mehl vom Lande 14235 — 
3uf. 15414 ;Sähf. 
Un Roggen iftvermahl. 124084 Sch. 
u. dergl. Mehl vom Lande 
‚eingegangen 1822F Ct. od.2130 — 
| Zuſ. 145384 san. 
An Gerſte vermahlen 2873 Schfl. 
u. vergl Mehl vom Lande 
| 47% Et. 55 — 
3424 Schfl. 164 164224 Schfi. 


Sanptfunme 201 201752 Schfi. 





An den Ungenannten, der im vorigen Stuͤcke 
der Provinzialblaͤtter ein Naturalien⸗ 
Kabinet zum Verkauf antrug. 


SH dachten es wohl nicht, mein wehrteſter 
Herr, daß Ihr Aufſatz auf irgend einen Ihrer 
Leſer eine eigentlich ſtarke Senfation machen, und 
. Ahnen fogar ein öffentliches Schreiben zuziehen 
follte: Und boh ſo ik es! Kaum hatte ich von 

Ibrem 


X 
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Ihrem Burean gelefen, fo eiige ich, mich nach 





* Dem Preife zu erfundigen: Allein fo mäßig er 


aud) immer feyn mag, fo war er boch für mich 
völlig abfchreddend ! Sie haben vollfommen recht; 
nicht nur darinn, daß die Naturgefchichte in je⸗ 
ber Lehranſtalt getrieben, und mit Eremplaren 
and der Natur belegt werden follte: "fondern audh - 
barin, daß die Lehrinflitute weder felbf die Mits 
tel haben, Naturalien : Sammlungen anzufchafs 
fen, noch auch, grade zu diefem befiimmten Ber 

huf, fih Woßlthäter finden. Mir fiel dabei 


‚ mein Beſuch ein, den ich, noch von Magdeburg 


aus, im Jahr 1777 dem alten, ehrwuͤrdigen 


D 
t 


Lippert in Dresden machte. Mit Entzuͤcken 
ſah id) feine Dactyliothef, Lippert meinte, wie 


- follten fie und doch für das Kofler Lieben Frauen 


N 


anfchaffen; ich zuckte traurig die Achfeln, und er 
erwiederte mir durch eine andre Pantomine, mit 
wären Knicker! Diefe , nicht freiwillige, nur 
nöthgedrungene Knickerey thut dem fo edlen Stus 
bium der Naturgefchichte auf Schulen den nach⸗ 


theiligſten Abbruch, Obgleich alle bürgerliche 


SIndüftrie ohne Ausnahme auf Natur gebaut, 
und blog eine neue Sormengebung bee ‚nnermeßs ° 


lichen Materialien⸗Reiches Gottes ift, fü lernen 
doch unſre jungen Bürger gur Zeit noch auf Schur 


len. wenig ober gar-Ffeine Naturgefhichte. Die 

beßern unter den gelehrten Schulen treiben fie 

mar, ſchraͤnken ſich aber faſt lediglich auf Thier⸗ 
geſchicht⸗ 


28 en 
geſchichte ein, und laßen, eben aus Mangel bet 
Eremplare aus der Netur, die Botanik und Mi; 
neralogie gänzlich) fahren, Kommt der Studies 
rende auf die Univerfität, fo fcheint es, als wers 
de er hier das Verſaͤnmte nachholen: ber jede 
Facultaͤt ſchraͤnkt ſich dann auf ihr Brodſtudium 
ein; ſelbſt viele kuͤnftige W.rıte hoͤren weder Bo⸗ 
tanif noch Chemie; und obgleich-unfer Halle 
unter feinen Lehrern mehrere große Naturfundis 
ge zählt, fo hört man doch nirgende lautere Klas 
gen über Vernachlaͤßigung der Naturgeichichte al 
eben bier. .Diefe Lage der Dinge befchäftigre 
laͤngſt mein Nachdenken, wie und anf weldye Art 
man auf Schulen, auch ohne ein Kabinet:, die 
Naturgefchichte dennoch lebendiger und anfchaus 
licher treiben koͤnne ale bisher; Endlich habe ich 
etwas zu Stande gebracht, was ich nicht für uns 
‚wehrt halte, dem pädagogifchen Publikum vorzu⸗ 
legen. Sch weiß nicht, ob Sie zu unfrer Gilde 
gehören; aber auf allen Fall nehmen Sie gewiß 
Antheil an unfern Bemühungen, bie den nehmlis 


chen naturliebenden Geift athmen, mit welchen ° 


Sie Ahr Kabinet fanmleten. 

Sie kennen, wenigftend dem Dafeyn nad) uns 
fer Stadt:Seminartum; das aber iſt Ihnen viels 
leicht noch neu, daß damit eine Fleine Schule vers 

‚bunden iſt, worin die Mitglieder diefer Pflanzs 
ſchule kuͤnftiger S hulmaͤnner fich täglich practifch 


in der Methode üben, die für den Schulmann 
grade 


% 
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grade fo wichtig iſt, wie (nach Demoſthenes Aus, 
fpruche) die Declamation für den Xedner. Ders 
fchiedne zufammentreffende günftige Umftände mas 
chen es möglich, daß wir bier manche neue- Vers 
fuche machen, manche noch unbetretene Bahnen 
brechen können. Als ich voriges Jahr den bes 
rühmten Salzmann in Schnepfenthal 
 befuchte, machte unter allem, was td) bort fah 
und hörte, nichts einen fo angenehmen Eindruck 
auf mid, als die naturhiftorifhen Lectionen. 
Der ale Schrififteller ruͤhmlich befannte. Beſch—⸗ 
fein, Salsmannd Tochter, und er ſelbſt, lehr⸗ 
ten eben die Botanik in drei Claßen, nad) wirklt⸗ 
chen Exemplaren aus der Natur. lm derer wils 
: ‚Jen, denen Salsmannd Tochter als Lehrerin aufs 
ffallen dürfte, bemerke ic) nur mit einem Worte, 
daß fie, dag ungewöhnliche beifeite, ihrer Lection 
in aller Abſicht treflich vorſtand. Nun war 
gleich von Anfang Naturgefchichte bet ung einges 
führt, aber fie erfireckte fich ebenfalls. nur noch 
auf das Thierreih. Itzt fing ich zuförderfi an, 
mid) felbft in das Linneiſche Syſtem zu fludiren, 
und ermunterte einen von unfern Candibaten, 
Heren Lotheifen, fich dieſem Sache ganz vors 
zuͤglich zu widmen. Er machte in furzer Zeit gluͤck⸗ 
liche Sortfchritte, und mit dem Linne und Mats 
tufchfa in der Hand, lernte er gar bald, Pflans 
zen funfimaßig zu demonſtriren. Seit dem Fruͤh⸗ 
age dieſes Jahres habe ich alfo das Vergnügen, 


— 


eine 


— 
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eine eigentlich botaniſche Lection in der kleinen 
Schule des Seminare im Gange zu ſehen; bie 
„wirklichen Pflanzen; Eremplare aus der Natur 
toften uns nichts, außer, (was ohnehin des Schuls 
mianns Lose ift) Fleiß and Mühe, fiegu ſammeln. 
Die Methode ift gang fimpeldiefe! Noch vor der 
Stunde ſchreibt ber Lehrer die Claßen und Ord⸗ 
nungen, und bie Linneifchen Benennungen der 
- BY lanzen felbft, lateinifch auf die Tafel. Einer 
von den Zöglingen nad) dem andern tritt numauf 
und befchreibt Die Pflanze, gleichſam vom Kopf 
bis auf die Suße, wobei der Echrer blog einhilft, 
und zulegt den Nußen, oder Schaden im Leben 
hinzufuͤgt. Bei Pflangen, wo dag bloße Auge 
nicht hinreicht, nehmen wir das Microfcop zu 
alte: doch nicht in, fondern erfl nach der Stuns 
"de. Da von ben meiften Pflanzen, deren in eis 
ner Stunde ohngefähr ein Dugend vorfommen, ges 
wöhnlich mehrere Eremplare da find, fo theilen 
fi) die Zöglinge in biefe botaniſche Beute und 
machen fich zu Haufe Fleine Herbarien. Die 
fehriftlichen Ausarbeitungen basugenommen, fa 
es wohl fchwerlich fehlen, daß biefe Lection für 
die Jugend nicht eben fo angenehm ale nuͤtzlich 
feon follte. Bleibe immerhin ber Unterricht im 
Abſicht des Umfangs des ganzen Pflanzenreiche | 
unvollfiändig, genugunfre Zöglingefind num eins 
mal auf botanifchem Wege; für wen es in ber 
Folge Bebürfniß ift, der wird fich ſehr bald weiter 
finden; wer es nicht Draucht, den wird es wenig⸗ 


« 


€ 
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ftens nie gexeuen, eine mehr als blos wörtlidhe 
Erklärung der Allmacht, Weispeitund Gute Got⸗ 

tes im Pflangenreiche erhalten zu haben. 
7 Sc komme zur Mineralogie, uber welche ſich 
ausfchließlich Ihr NaturaliensKabinet erfiredt. 
Welcher Seldfigenuß, welcher Vortheil für bie 
Jugend würde es feyn, fich deßen beim Unters 
richte bedienen zu Fönnen! Allein unſer gnaͤdiger 
Chef, des Here Präfidenten Baron von Seids 
ig, Hochfreih. Sn., thut bereits für das Semi⸗ 
ar, was nur irgend. der Fond leidet; es würde _ 
unverschämt feyn, eine Bitte um ein Naturaliens 
Kabinet zu wagen, wo noch ungleich dringendere 
Schuibebürfniße feine Hulfe und Beiſtand hei⸗ 
Then. Wir entfagen alfo gern und willig dieſem 
fo füßen Wunfche; erkennen es mit froher Dank⸗ 
barfeit,; daß wir unfre Seminarien : Bibliothef 
"jährlich mie den nöthigften Büchern vermehren 
dürfen; übrigens raffiniren wir recht eigentlich 
darauf, wie wir bie Mineralogie gratig, und 
dennoch. lebendig und anfchaulich treiben Können, 
Wir haben Feineiifeltne Marmorarten wie Sie; 
fein verde, Fein giallo antico: aber als ein gebohrs 
mer Seitendorfer und ein naher Nachbar von 
Kauffangen, befige ich einige Stüde aus dem 
dortigen Bruche. . Einige Tropfen Vitriollaͤure 
auf die unpolirte Seite gegoßen, muͤßen uns den 
Beweis geben, daß der Marmor wirklich zu den 
Kaltf⸗Erden gehoͤrt; auf feine polirte Seite grüns 
ben 
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eine eigentlich botaniſche Lection in der kleinen 
Schule des Seminars im Gange zu fehen; bie 
‚ wirklichen Pflanzen; Exemplare aus der Natur 
koſten uns nichts, außer, (mas ohnehin des Schuls 
“ mann Loos ift) Fleiß and Mühe, ſie zu fammeln. 
Die Methode ift gang fimpeldiefe! Noch vorder 
Stunde ſchreibt der Lehrer die Claßen und Ord⸗ 
nungen, und bie Einneifchen Benennungen der 
Pflanzen felbft, Tateinifch auf die Tafel. Einer 
von den Zoͤglingen nad) dem andern tritt nunauf 
und befchreibt die Pflanze, gleihfam vom Kopf 
bis auf die Süße, wobei der Echrer blog einhilft, 
und zuletzt den Nußen, oder Schaden im Leben 
hinzufuͤgt. Bei Pflanzen, wo das bloße Auge 
nicht hinveicht, nehmen wir dad Microfcop zu 
nit: boch nicht in, fondern erft nad) der Stun⸗ 
"de. Da von ben meiften Pflanzen, beren in ei: 
ner Stunde obngefähr ein Duzend vorfommen, ges 
woͤhnlich mehrere Eremplare da find, fo theilen 
fi) die Zöglinge in biefe botaniſche Beute und 
machen fih zu Haufe Eleine Herbarien. Die 
fchriftlichen Ausarbeitungen dazugenommen, fau 
es wohl ſchwerlich fehlen, daß biefe Lection für 
die Jugend nicht eben fo angenehm als nützlich 
ſeyn follte. Bleibe immerhin ber Unterricht in 
Abſicht des Umfangs ded ganzen Pflanzenreichs | 
unvolftändig, genugunfte Zöglinge find num eins 
mal auf botaniſchem Wege: für wen ed in ber 
 . Bolge Beduͤrfniß iſt, der wird fich fehr bald weiter 
— finden; wer ed nicht braucht, deu wird ess wenig⸗ 


* 
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ſtens nie gereuen, eine mehr als blos woͤrtliche 
Erklärung der Allmadjt, Weisheit und Güte ots 
tes im Pflanzenreiche erhalten zu haben. 
7 Sc komme zur Mineralogie, über welche fi 
ausſchließlich Ihr Naturalien⸗Kabinet erſtreckt. 
Welcher Selbſtgenuß, welcher Vortheil fuͤr die 
Jugend würde es ſeyn, ſich deßen beim Unter⸗ 
richte bedienen zu koͤnnen! Allein unſer gnaͤdiger 
Chef; des Herr Präfidenten Baron von Seids 
Lig, Hochfreih. Sn., thut bereits für das Semis 
ar, was nur irgend. der Bond leidet; es würde _ 
unverfchämt feyn, eine Bitte um ein Naturaliens 
Kabinet zu wagen, wo noch ungleich dringendere 
Sculbedürfniße feine Hulfe und Beiſtand heis 
Then. Wir entfagen alfo gern und willig dieſem 
fo füßen Wunfche; erkennen es mit froher Dank⸗ 
barkeit, daß wir unſre Seminarien⸗-Bibliothek 
"jährlich mit den noͤthigſten Büchern vermehren 
duͤrfen; uͤbrigens raffiniren wir recht eigentlich 


darauf, wie wir die Mineralogie gratis, und 


dennoch lebendig und anfchaulich treiben koͤnnen. 
Wir haben Feinehfeltne Marmorarten wie Sie; 
fein verde, fein giallo antico: aber als ein gebohrs 

mer Seitendorfer und ein naher Nachbar son 
Kauffungen, beſitze ich einige Stücke aus dem 
dortigen Bruche. . Einige Tropfen Vitriolfäure 


auf die unpolirte Seite gegoßen, müßen ung den 


Beweis geben, daß der Marmor wirklich zu der 
Kalk⸗Erden gehört; auf feine polirte Seite grüns 
x den 
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ben wie die Blnmenbachfche Einthellung in eins 


: farbig, bunt und figurirt, und die Einhildunges 


kraft hat Hier doch ein Fieined Kundament, wors 
auf fie fußen fan. Wir machen die Jugend aufs 
merffam auf den Gebrauch des Marmors für bie 
Baus und Bildhauerfunft, sind verweiſen fie auf 


die wirklichen Kunftarbeiten von Marmor in uns 


fern Rirhen und Palaften: Vorher aber haben 
wir fie fchon belehrt, daß der gemeine Kaltftein 
üngleich nuͤtzlicher für die Welt ift, als der fchör 
ne Mormor. Zur Erläuterung bedienen wir ung 
dreier, leicht zufammengubringender Exemplare 
aus der Natur; eines Stuͤcks rohen, eines Stuͤcks 
lebendigen, und eines Stuͤcks gelöfchten Kalte. 
Wir fpendiren ein Stück lebendigen, Kalk dran 
und lafen die Jugend das Erperiment des Loͤ⸗ 
ſchens ſelbſt machen: Der muß nie Kinder unters 
richtet haben, der nicht wißen follte, daß dergleis 
chen veranlaßte Selbſtthaͤtigkeiten für die Kinder 
aͤußerſt angiehend find! Das Weitere betrift dann 
den Nutzen des Kalks zum Bauen, Mauern, 
Weißen, Düngen sc. Blumenbachs, Schmerers 
de übergeben wir, und halten ung dafür deſto 


. umffändlicher bei der Thonerde auf. Sie haben 


vermuthlich eine voftfländige Progregion vorh Lehm 


- an bis gum feinften Porcelan : Thon: Wir haben 


| aus 3Zoͤllners Reife Fennen werben; ich machte 


nichts der Art! Dafür gieng ich kininal mit meis 
nem Sohne zu unfrem Roettger, den Ste 


den 
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. den erfiern mit der Töpferfcheibe bekannt, pub 


nahm für das Semjnarium Thon mit. _ Diefer 
muß ung nun, nebft dem Ofen, den wir vor ung 
haben, zur Erläuterung ber Eigenfchaften des 
Thons dienen; und die Pfeifen; und Porcellaͤn⸗ 


Erde denfen wir ung blog als feinere und reinere 


Arten des Töpferthong. 

Ich breche diefen Aufſatz ab, deſten Endzweck 
kein andrer iſt, als meine Collegen unter den 
Schulmaͤnnern, denen es bei der innigſten Ueber⸗ 
zeugung von der Wichtigkeit der Naturgeſchichte 


fuͤr Schulen, ebenfalls am nervus rerum gerenda- 


‚zum fehle, und die vielleicht wie ih, mit Seuf⸗ 
zen Ihr Kabinet in andre als padagogifche Haͤn⸗ 

be übergeben fehen, um dieſe, ſage ich, einiger⸗ 
maßen zu troͤſten, und ihnen, wenn ſie nicht ſchon 


vor mir denſelben Weg giengen, einige Winke zu 


geben, wie man die Naturgeſchichte des Pflan⸗ 
zen⸗ und Wineral⸗Reichs gratis, oder doch hoͤchſt⸗ 
wohlfeil, und dennoch) lebendig und anfchauend 
‚treiben fan. Ihnen felbft wünfche ich, daß Ih⸗ 
‚re fhöne Sammlung nicht blos um einen mäßis 
gen, fondern angemefenen Preis weggehen, und 
einem Manne anbeim fallen mag, der fie nicht 
‚als einen todten Schatz verfchließt, fondern fie 
wenigftend einem beſuchenden Fremdlinge gern 
und willig öfnet. Ich Fi mit vieler Achtung 
. be 


Schummel. 


1F e . Patrio⸗ 





Patriotiſche Sefinnungen über die Verbeß 


ſerung der Catunfabriken in Deutſchland, 
voun J. H. 


Mean bag Wohl eines Staates darauf beru⸗ 
bet, daß jeder Bürger nicht nur feinen eigenen 
Bortheil, fondern auch den Bortheil feines Mits 


.. bürger® und das Glück des Vaterlaudes sum Aus B | 


genmerke hat! wenn derjenige unter allen den gröfs 
feften Danf verdient, ber den mehreſten unbemits 
telten, von anderen abhängenden Mitgliedern es 
legenheit verſchaft, nicht nur für ihre eigene Bes ' 
dürfniße, fondern auch durch ihren Fleiß für des 
Wohl ded Ganzen zu forgen; wenn, mit einem 
Worte, Induftrie befördern, das Hell eines Sans 
des und feiner Mitbrüder begründen heißt: wos 
ber fommt es bann, daß der Deutfche — er, bee 
auf den Namen eined Deutfchen fo ftolz tft; er, 
deffen Nachahmungsgeiſt von jeher fo befchäftiger 
war, Gutes und Böfes den Ausländern abzulers 
nen; er, ber ftetd mit unermüd:tem Eifer, ja ſelbſt 
mit Gefahr, nügliche Erfindungen in fein Vaters 
land überzutragen ſtrebte; — woher kommt es, 
daß diefer in vielen leicht gu erreichenden Vollkom⸗ 
‚menheiten noch fo tief unter ben Britten u. Srans 
zoſen ſtehet? weher kommt es, daß er gern und 
willig dieſen fremden Nationen Gelb und Ehre 
zollt, während mancher wackere Landsmann lei⸗ 
bet, und vie haͤrmt, daß er zum allgemeinen Be⸗ 
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ſen aicht wuͤrken kann, da pm jeber Schritt fuͤrch⸗ | 


terlich erſchweret ward, da ihm zum Lohne für. 


feine Arbeit, für den Aufwand aller feiner Kräfte 
em Ende niches übrig blieb, als Der traurige 
Eroft: dein Wille war gut, aber daB Vollbrin⸗ 
gen wurde gehemmt, und fo, ohne fein Verſchul⸗ 
den, aus einem nüßlichen Särger eine urnüße 
af des Staates gemahe 7? ? I 

‚Eine Frage, die aß rdings Jeden befseniben 
muß, dem nicht die Gchindungen, Berbältniße 


und in Deutfchland bersichenden Gewohnbeiten 


fettiam befannt find. Der Vorwurf des Auslaͤn⸗ 
pers, den’ wir Deutichen in feiner ganzen Kraft 
ſchon laͤngſt gefühlet Haben, der Vorwurf: die 


* Deutfeben werden unb föunen nie eine Nation 


ausmachen, vechtfertiget fich auch bier in feiner 
ganzen Groͤße. Vorurtheile aller Art verhindern 
ben ung noch Immer deu Fintritt des wohlthätie 
gen eweingeiſtes, und ohne diefen- behaupten 


ununterbrochen Privatintereffe ven Vorrang vor 


bel Intereſſe des Staates, ohne diefen denket 
kein eingelmer Theil: an eine Aufopferung zum | 


Wohl des Banzen. 


Dieſe Bemerfung findet man virgends augenr 
feheinlicher beflätiget, ale da, wo Erfindung und 
Epeculation bemuͤhet find, ein Werl gu begruͤn⸗ 
den, das dem Auslaͤnder feinen Borthell ennwen⸗ 


ben, unb in die Heimath verpflanzen fol. Neib,: 
beoieicet van Verfolgung uud. Cabale, iſt dann 


€ 2 7 - fogleid) 


I) 


36 — 

ſogleich bereit, einesfolche, zum Beſten des Staats 
abzweckende Einrichtung in ihrem Entſtehen zu 
vernichten; und oft iſt ſelbſt der hoͤchſte Schutz 
‚nicht vermoͤgend, jene ſchaͤndlichen Triebfedern 
des Eigennutzes von der gaͤnzlichen Zerſtoͤhrung 
der heilſamſten Stiftung abzuhalten. Man iſt 
bemuͤht den Mitbuͤrger aufzureitzen, der in ent⸗ 
fernten Verhaͤltnißen mit dieſer neu erfundenen 
Aunſtalt ſtehet; man beweiſet ihm, daß fein Vor⸗ 
theil maͤchtig dadurch geſchmaͤlert wuͤrde; man 
zeigt ihm eine Ausſicht, worin er ſich, und die 


Seinen in der gröften Dürftigfeit erblickt; man 


giebt ihm Mittel an bie Hand zur Aufhebung 
dieſer fhädlichen Neuerung mitzuwirfen: und fo 


triumphiert Misgunſt durch Arglift, während ber, 


Patriot, unfähig zu helfen, traurig die Achſeln 
zuft, und der zu Grunde gerichtete Erfinder ein 
Sand verläßt, wo er, ſtatt der verdienten Beloh⸗ 
nung, Arrger und Verluſt, ja wohl gar Schmach 


und Schande in Fülle einärndtete. - - 


Dies ift das Reſultat von hundert Erfahrun⸗ 
gen, und dies iſt auch die Urſache, warum noch 
die mehreſten unferer einheimiſchen Fabriken fo 
weit den Fabriken der Auslaͤnder nachſtehen; da 
wir doch gewiß im Stande wären, viele derſel⸗ 
ben zu der nehmlichen Vollkommenheit zu bringen. 
Als ein Beweis diefer Angabe kann folgender 


Brief dienen, den.une bie Herren Verfaſſer des 


Moden Journals im Monat April d. J. mittheilen. 
Frank⸗ 
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“ Srantfurt am Main den asten Der 
. 1793 
„ Unfere dermahitge Meſſe ſcheint beinahe zu ei⸗ 


nem Beweiſe zu dienen, daß Deutfchland wirklich 


der franzoͤſiſchen Waaren entbehren Eönne,. oder 
wenigftend den Verluſt derſelben nicht ſehr ſpuͤh⸗ 
zen werde, wenn er ganz eintreten ſollte; denn 


ungeachtet für dieſe Meſſe feine Waaren aus 


⸗ 


Frankreich kommen konnten, fo ſpuͤhrt man doch 
keinen Abgang an irgend einem Artikel derſelben, 
die leichten Pariſer Mode⸗ Putzwaaren ausgenom⸗ 
men. Bagegen ſetzen uns die Englaͤnder mit ih⸗ 
ren feinen baumwollenen und halbbaumwollenen 
halbſeidenen Zeugen in deſto ſtaͤrkere Contribution. 


Ich wuͤnſchte ſehr, das induſtrioͤſe Deutſchland. 


ſuchte hierin England eben ſo gluͤcklich nachzuar⸗ 
beiten, als es Frankreich in Betref der ſeidenen 
nachſtrebte; allein fo lange wir bie koſtbaren eng⸗ 
liſchen Spinn:-Mafchinen, worauf die Baummolle 

ohne Muͤhe zu einem unglaublichen Grade von 


Reinheit gefponnen wird, noch nicht in Deutfchs 


land vervielfältigen, und gemeinnügiger machen , 
koͤnnen, iR an fein Nachtommen in dieſem Fache 
zu denken. 


/ 





Ich will für diesmahl nur bey bieſer Art von 
Fabriken⸗Waaren ſtehen bleiben, deren Vervoll⸗ 
kommung, gleich vielen anderen, noch ſo weit ent⸗ 
ferne zu ſeyn ſcheint und mich den eigentlichen 
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N &pund zu erweiſen, und zu widerlegen bemühen, 
wodurch die Anlegung und Vervielfaͤltigung von 
deräfeithen eiglifchen Spinn⸗Naſchinen, und als 
fo auch die Berfertigung feiner bannmolinet 
Woaren verhindert wird. 
„Daß dieſe Maſchinen wirklich (Genie Deutſch 
land etiſtiren, tft aus Briefen von Frankfurt; 
.. Berlin und Breslau hinlaͤnglich befannt, und daf 
darauf die Baumwolle in eben der Beine wiein N 
England könne gefponnen werden, auch dies if 
durch wiederholte Verſuche außer allem Zweifel 
geſetzt worden. Das Hindernis alſo, woran 
Diefe Arten von Fabriken an ihrer Verdollkom⸗ 
mung leiden, ift keinesweges ihnen felbft, fondern 
fediglicy von außen dazukommenden' Umſtaͤnden 
zuzuſchreiben, und muß jedem Wißbegierigen bey 
naͤherer Unterfuchung ſogleich in bie Yugenfallen. 
Ich ſehe mich genoͤthiget, um meine gegrüns 
Bete Bermutbung deutlich darzuthun, won der‘ 
Zeit anzufangen, da noch feine Cattun⸗ Fabriken 
errichtet waren, und will hier Schlefien zum Betr 
fpiel anführen, weil Died das Land if, woam 
fpäteften dergleichen Anflalten gegründet tonrden.: 
Das Spinnen war von jeher, wie in allen kaͤn⸗ 
bern, fo auch in Schleften das Haupterwerbungs⸗ 
mittel des Armen. Damals (vor 18 bis 20 
Fahren) fpann jedermann Flachs, und man war 
fo ſehr an dieſe Art vom Geſpinnſt gewöhnt, daß 
nur Erboͤbuns des lohnes fähig war; Arheieer: 
um 
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zum Spinnen der Baummolle zu verfchaffen. Eis 
gener Voetheil bewog nach und nad) mehrere. Pers 
fonen zur Berfertiguug dieſes Geſpinnſtes; und 
die-Anzabi der Baumwolifpinner wurde endlich fq 
Kark, daß man fih gezwungen ſah, auc dag 
Spinnerlopn: für Flachs zu erhöhen. Hieraus 
eutfland. natürlichermeife Theurung bes-Leinenen 
Garnes, und, da der Preiß dei baummolleneg 
Garnes noch immer höher flieg, am Ende Maus 
gel des erſteren. Es muſten Auffäufer angele; 
tzet werden, die, auf ihren eigenen Nutzen bedacht, 
ben Preis degelben auf das hoͤchſte fleigerten, 
Der Weber konnte hierunter nicht leiden; er vers 
kaufte nun auch feine Arbeit theurer und theurer; 
und der Kaufmann, ber im Auslande keinen Ab⸗ 
fag mehr fand, vermochte auch endlich nicht mehr 
die Leinewand in gehoͤriger Fülle an ſich zu nehmen, 

Waos hier auf fg‘ gte, iſt leider nur allzubekaunt. 
Je mehrere Catiun⸗ Fabriken nun errichtet.muyg 
den, zu deſto gröfferer Vollkommenheit dieſe ET ⸗ 
langten ...beflo ſtaͤrker wurde auch das baummols 
Iene Geſpinnſt g ſucht, deflo höher und. boͤher 
wurde auch dieſe Arbeit ins Lohn geſetzt. Die Es 
trepreaneurs von dergleichen Unftalten hielten ſich 
gleichfalls Aufkaͤufer, die einander zum Trotze 
durch immerwaͤhrende Steigerung des Preiſes eig 
ner dem andern die Arbeiter abzuhalten fuchten, 
Hieraus entſtand alsbald die größte Saumſelig⸗ 
kent des Baumwollenſpinner. Denn da dieſe aun 
C 4 mit 
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mit ungleich Teichterer Mühe in einem Tage fo viel 


| verdienen konnten, ale fie vorhin bey dem Ges 


fpinnfte des Flachſes kaum in zwey Tagen vers 
dienten ; ſo verlohr ſich allmählig ihr Fieiz und 
aus den thaͤtigſten Menſchen wurden nunmehro 


die nachläßigften Arbeiter. Die unausbleiblihe 


Folge’ biervon war Mangel und Theurung bes 
Barnes für die Gattun: Sabrifen. Der fchlefifche 
Sabrifant vermag bald nicht mehr mit auswärtis 
gen Zabeifen: Preiß zu halten, und ficht, wenn 
er andere Anftalten su treffen gehindert wird, ir 
der Zufunft feinen gewißen Untergang vor Augen. 
Dieſe aufrichtige Darftellung bes Zuſtandes der 


Epinnerey in Schleſien fol zu nichts weiter dienen, 


als in voraus den Leſer von der Nichtigkeit der Ans 
gabe überführen, nach welches es ſchaͤdlich fuͤr 
Schleſten ſeyn fol, wenn engliſche Spinnmaſchi⸗ 
nen angeleget wuͤrden. Ehe ich aber auf dieſen 
Hauptpunkt komme, muß ich nochmahls erwaͤh⸗ 


nen, daß was von Schleſien gilt, auch von an⸗ 


bern VProvinzen gelte. Der Mangel an baum⸗ 


oollenen Garn iſt uͤberall groß; weiches daraus 


erhellet, daß ſelbſt auswaͤrtige Fabrikanten ihre 


Commißionairs nad) Schleſien ſchicken, um die⸗ 
fen fo noͤthigen Artikel aufzukaufen, woraus ein 


noch groͤßerer Nachtheil fuͤr die daſelbſt einhei⸗ 
miſchen Entreprenneurs entſpringt. 


Nach dieſen Vorausſetzungen eile ich nun den 


Hauptgrund anzugeben, wodurch das Aufkommen 
der 


je 


der engliſchen Spinnmaſchinen in Schleſten gehin⸗ 
dert wird. Dies iſt nehmlich die Behaͤuptung, 


daß durch dieſe Anſtalt der daſigen Armuth ihr 


Haupterwerb erzogen wuͤrde. Und dieſe Angabe 
will man daraus beweiſen, weil eine unzaͤhlige 
Menge Armer einzig und allein von dem Spius 
nen der Baummolle leben. 

Daß nur Unfun ige dieſe Vehanptung unter⸗ 
ſtuͤtzen koͤnnen, erhellet ſchon aus den vorhin ges. 
ſagten. Denn die vorausgeſetzte Erzählung be⸗ 
weiſet deutlich, daß bloßer Misbrauch, zum groͤß⸗ 
ten Nachtheil der Induſtrie, dieſen Erwerb der 
Armuth an die Hand gegeben habe. Waͤre die 
Anlegung der Cattun: Sabriten zugleich mit Er⸗ 
richtung jener Maſchinen verbunden gewefen; ſo 
wuͤrde vor wie nach der Arm: fleißig feinen Flachs 
gefponnen häben, und niemand hätte darauf ge⸗ 
dacht, einen Grund biefet Art der rüglichften uns 
ternehmung entgegen zu ſetzen. N 

Doch dies bey Seite geſetzt, fo fehle es keines⸗ 
weges an Gegengruͤnden, jene irrige Angabe gu 
toiederlegen. Ich will fogar annehmen, daß ihre, 
Delle wahrer Patriotismus ſey, und beim unge⸗ 
achtet ihren Befchügern auf dag anfchaulichfie bes 
weiſen, daß die Anlegung ber englifchen Spinn⸗ 
maſchinen nicht nur ohne Nachtheil der Armuth 
bewerkſtelliget werden koͤnne, ſondern ſogar der⸗ 
ſelben zu einem groſſen Vortheile gereichen wuͤrde. 

Exfene alſo. Zugegeben, daß vielen ihr Er⸗ 
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werb, ode vielmehe die Bequemlichkeit ed Ee⸗ 
verbes bey einer ſolchen neuen Einrichtung ent⸗ 
zogen wuͤrde; ſo frage ich hiermit, ob dies nicht 
auch geſchehen werde, wenn, wie es ohne jene 
Anſtalten die unausbleibliche Folge ſeyn muß, die 


Cattun⸗Fabriken in Schlefien gu Grunde geben? _ 
— Sind uͤberdies hier. nicht, außer ben Hands 


fpinuern, noch eine Menge von Menſchen beſchaͤf⸗ 
tiget, die, ſobald dieſer ihr Erwerb aufhoͤrt, ſich 


gänzlich außer Stand geſetzt ſehen, ibren fernes , 


zen Unterhalt zu finden? 


Und nun zweitens. Die Cattun/ Jabeiken wer⸗ | 


den das Garn, das auf ihren Maſchinen gefpons 
nen wird, einzig und allein zu ihrer. eigenen Ar⸗ 
‚ keit aöthig haben; "und doch giebt ed noch eine 
Menge anderer Artikel, you gleichfalld dag, 
baurumollene Sara geböret. Parchent, Cotona⸗ 
be, Kittaͤy u. ſw, alle dergleichen baummollene: 
Waaren wurden vor. ber allzugroſſen Erhöhung. 
des Spinnlohns in groſſer Fuͤlle bereitet, und 
hatten haͤufigen Abgang nad) Pohlen und. anders, 
Ränder. Bedürfen nun die Cattun⸗Fabriken des. 
feineren baummollenen Handgeſpinnſtes nicht läges: 
Her, fd werden die Verfertiger jener Waaren wies 
der fattfam damit verfehen feyn; ihre Sabrifen. 
werden dann wieder emporfleigen, und bie an: 
bieſe Spinnart gewöhnten Acheiter immer noch 


binlänglid, ihr. Brodt erwerben. Nur freplich- 


M mäßten alle diefe, fo ‚wie. Diejenigen, Die, Wieder 
das 
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BR chemalige Flathsgeſpiunft, dem Schleſten 
den größten Theil feines Wohlſtandes verdaukt, 
jur Hand nehmen, fleißigee und activer ale bie 
bee ſeyn, wenn fie eben die Suinme die fie ſonſt 
orwarben, and) nunmehr verdienen wollten, Died 
darch würde erſtens: Die Induſtrie, dieſe heilſas 
me Sache für jeden Staat, zweitens: der billige 
Preiß des. leinenen Barnes, und folglich deittend 
anch: das Wiederempotlommen des fchlefifchen 
Srtnwandpandeiß, auf Das dauerhafteſte bewürfen: _ 

Ich glaube nicht nöthig gu haben, noch mehr 
Srere Gründe beyzufuͤgen, wodurch die Schaͤdlich⸗ 
Beit der Errichtung englifcher Spinnmafchinen wis 
derlegt wied, da bie beyden angefuͤhrten ſchon bins 
Binglich deweifen, daß vielmehr das Unterbleiben 
biefer neuen Anflalten auch für den unbemittelten 
- Bürger ſchaͤdlich fenn würde. Itzt will ich mich 
noch darzuthun bemühen, baß dergleichen Eins 
nthtungen jedem deutſchen Staate und ſelbſt der 
Armuth Mm Schlefien den gröffeften Borepeil w 
verſchaffen im: Stande wären... 

Das Dichten und Trachten jedes Staates gen 
het vahinge daß Teine Bilanz zeige, er stehe mehr 
baares Geld aus andern Staaten, als diefe von 
ihm. Wenn es nun geſchaͤhe, daB die engliſchen 
baumwollenen Waaren auf unſeren vaterländtr 
ſchen Mehen eben fo wenig geſucht und vermißt 
wuͤrden, wie, nach Anzeige des vorſtehenden Bries’ 
fe; Die ſeaenoiſchen ſeienen; weicher uͤberaus 
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groffe Nutzen wuͤrde hieraus fuͤr die otochanmter 
Staaten erwachſen. 

Nich: nur Cattune würden, vermoͤge jener Ma⸗ 
ſchinen, ben hüchften Grad von Voũkommenheit 
erreichen, ſondern auch andere feine baumwollene 
und halbſeidene Waaren koͤnnten ſodann auf das 
vortreflichſte verfertiget werden. Millionen ge⸗ 
ben jaͤhrlich nach Eugland, um dag noͤthige feine 
Barı in die Fabriken zu verſchaffen, wo Mans 
heiter, Nanquin, Canevas, Moußelin u. ſ. w. 
zubereitet wird. Alle dieſe Summen wuͤrden 
nunmehr erſparet, und welchen Vortheil muͤßte 
nicht der hieraus folgende Abſchlag dieſer Waa⸗ 


ren für ganz Deutſchland haben! Da uͤberdies 


noch in England der Arbeiter, wegen allgemein 
herrſchender Theurung, viel hoͤher als bey uns 
im Lohne ſteht; ſo wuͤrden wir dieſe ſaͤmmtlichen 
Arlikel viel wohlfeiler, als die Englaͤnder verkau⸗ 
fen koͤnnen; da hingegen bisher in Deutſchland, 
des theuer angekauften engliſchen Garnes halber, 
ſo mancher Fabrikant verdarb, weil er mit dem 
Engländer nicht Preis halten konnte. 

Beweiſe der letztern Angabe wird jedgg leicht im 


fein Gedächtnis zuruͤckrufen. Was aber die bißs 


berige Einführung englifdyer Waaren in Deutfchs 
land hetrift, fo kann ich auch hier die Preußifchen 
Staaten, und vorzüglich Schlefien sum Beifpiele 


‚anführen. Dafelbft iſt die Einführung des feinen 


englifchen Neffeltuches mit 20 > Procent Impoſt 
noch 


— — 
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doch. bis heute erlaubet. Diefer Yetifel hat den 


ſtaͤrkſten Abgang; und es iſt durch Verſuche auſ⸗ 


ſer allem Zweifel geſetzt, daß bey Verfertigung 


des feineren Garnes auch dieſe Art von Waaren 


F 3 


- feine einzelne Provinzen daraus entfliehen! Selbſt 


in der nehmlichen Güte und Feinheit geliefert wer⸗ 
ben koͤnnte. 


Das gefammte Deutſchland würde alfo von 


jenen Einrichtungen unausfprechlich groſſen Nu⸗ 


tzen ziehen. Und welcher Vortheil wuͤrde erſt füdl 


die Einkuͤnfte der Fuͤrſten wuͤrden vermehret wer) 
den. Denn jemehr ſich dieſer Waarenartikel ver⸗ 
vielfaͤltigte, deſto ſtaͤrker muͤßte ja au) die Eins 
nahme ber Zollgefaͤlle ſeyn. 

So viel von dem Nutzen bes Staates: itzt von 
dem Nutzen des Buͤrgers, vorzuͤglich aber des 
unbemittelten Buͤrgers. 


Die Cattun-⸗Fabriken verſchaffen, wie ſchon 


oben bemerket worden, einer ſtarken Anzahl un⸗ 


bemittelter Menſchen ihren Unterhalt. Gauze 


Familien finden hier ihr Brodt. Kinder von 7 


—⸗ 


Jahren find ſchon fähig zu arbeiten, und Geldzu 


verdienen. Unmerklich werden die letzteren von 
der leichteren zur ſchwereren Beſchaͤftigung übers 


geführt; und fo begründet dag, was ihnen ans 


fänglich Spielwerf däuchte, den vortheilbafteften 


Erwerb für ihre ganze Lebenszeit. Vorzüge, die 


fein Handwerk, noch irgend- eitie Kunft mit diefer 


Ar bon Tabrifen gemein hat. 


J 


Wenn | 


y 
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. Mean nun alfe jene Maſchinen in Beutſchland 


in Stande kaͤmen, wenn nun ſo viele Artikel mehr 
yerfestiget wuͤrden; müßte dann nicht nothwen⸗ 
dig auch eine viel ſtaͤrkere Anzahl von Arbeisern 


angenommen werden; und würden — im Falle, 


daß einige Armen ihren Unterhalt bey der Spin⸗ 
‚weren.nicht mehr fänden — wuͤrden dieſe nıcht 


den reichlichſten Erſatz für ihren Schaden bier 


finden? 

: Über nicht allein zur Verfertigung der vielen 
.geuen baumwollenen Waaren, felbft zur Betrei⸗ 

Bung der Spinnmaſchinen müßten neue Arbeiter 

angennmmen werden, und biebep koͤnnten ſelbſt dies 

jenigen ihr Brodt noch verdienen, die dies ſchlech⸗ 

zerdings auf Feine Art zu erwerben vermögen. Der 


Invalide mit einem Arm, der Blinde, der vom 


Alter Geſchwaͤchte; kurz, jeder zu anderer Arbeit 


ganz Unfaͤhige kann hier noch, arbeiten, kann ſich 


F hier noch das, was er fooft erbetteln müßte, durch 


feinen Fleiß verfchaffen, und fo gug’eich zum Des 
fien des - Staates feine legten Kräfte verwenden. 
Wahrlich ein Vortheil, der allein im Stande ſeyn 
ſollte, Deutſchlands Fuͤrſten zur Unterſtuͤtzung ei⸗ 
ner fo wohlthaͤtigen Anſtalt zu beſtimmen! 

Doc) das letztere iſt ja bereits geſchehn. Preu⸗ 


hens vielgeliebter König hat auch bier ſchon mit 
Vaterhuld geſorgt. Tauſende find ſchon zu dieſem 


Behufe in ſeinen Staaten verwendet worden. Den 


arbeitſamen Buͤrger erwarten ip dieſen blühenden. 


Fe - "Rändern 





4 


*. 


Ländern Prämien; und die Weisheit größer Mini⸗ 
fter vwoird gewiß alle Schwierigkeiten gu entdecken 
und zu heben bemuͤht ſeyn, die ſich der Vervoll⸗ 
kommung dieſes vortheilhäften Werts noch wi⸗ 
derſetzen. 

Ich ſchließe dieſe Abhandlung mit ber fefieh 


Meberzeugung, daß die erwähnten Anſtalten iu 


. jenen glüdlichen Staaten am erfien zur Vollkom⸗ 


menheit gelangen werden, und freue‘ mid, des 
halb, biefeiben bey meiner Unterfachung haupt⸗ 
ſaͤchlich zum Augenmerfe gemgghgsu haben Di 
ne alfo noch manchen Ye für den bh 
mittelten Bürges entfpringenden Vortheil gu bes . 
rühren, al® zum Bevſpiele: die Anlegung . 






- müßig liegender Gelder, die Beförderung dee 


Handels, dee Lands und Waſſerfahrt u. f. w. 
genügt ed mir für diesmal blos hinlaͤnglich bes 


wieſen zu haben, daß die Anfegung englifcher- - 


Spinnmaſchinen in Dentſchland eine Einrichtung 


ſey, die weder bem Ganzen noch einem einzelnen 


Theile zum geringflen Nachtheile gereiche, ſom 
bern vielmehr eine Einrichtung, bie dem GStaate 


- Sowie auch dem unbemitselten Bürger ben geöffe: 
vn Vortheit gewähte. 
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a8 Sr I 
Verſuche im Spargelbau. J 


2, fagte im $. 5, ben Anweiſung zum Spargel⸗ 
bau, die ich im Aprilſtuͤcke dieſer Blaͤtter von 
1792 ertheilte, und die auch auf einem beſon⸗ 
dern Bogen in dee Schulbuchhandlung gu Grott⸗ 
kau und in den Gutſchiſchen Buchlaͤden fuͤr 1 Ggl. 
zu haben iſt, daß man Spargelpflanzen auch noch 
im May verſetzen koͤnnte, falls es nicht im Maͤrz 
‚oder April, als der ſchicklichſten Zeit zum Anles 
gen ber: Spargelheete aus Pflanzen, geſchehen 

waͤre, ‚an feibft die Pflanzen in Saas 
. „menbeeten fteben hätte, und fie ausheben und 
„verſetzen koͤnnte, ſobald man ed wollte.” Jezt 
‚Tann ich mit Zuverlaͤßigkeit ſagen, daß man unter 
diefer Bedingung vom May an big in den Okto⸗ 
ber hinein, je nad) dem die Witterung fürzer oder - 
‚Sänger milde und heiter bleibe, Spargelpflangen 
mit gutem Erfolge verfegen könne, und nicht ets 
ma nur im May; wie mein Lehrer im Garten und 
Epargelbaue, Superintendene Lüber, in fei- 
nen fürtreflichen Briefen über die Beſtellung eines 
Kuͤchengartens lehret. Ob dag mit 1. 2. oder 
3 jährigen Spargelpflanzen geſchiehet; gleich gut, 
wenn es nur in der Weiſe geſchiehet, die ich wei⸗ 
terhin beſchreiben werde. 

Ich habe nicht nur die auf meinen Spargel⸗ 
beeten ab und zu eingegangenen Spargelſtoͤcke 
durch nachgeſezte Spartzlpflanzen ausgebeſſert, 

. PD ’ bald 
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balb in dem, bald in jenem Monate vom Map 
an bis zum November, je nach dem ich des Nuss 
gehend der Stöde gewiß ward und die. MWittes 
- rung zuträglic) fond; ich hatte felbft im ſpaͤten 
Dftober 1783 vier Beete „mit Spargelpflans. 
zen befezt, die, von mir upgeſaͤet, uͤberall 
im Garten gewachſen und zum Wegwerfen zu 
Schade waren: und es gelang mir damit, aller 
Theorie und unholden Vorberfagung rechtlicher - 
Gärtner zum Troße. *) Im vorigen Auguft bes 
feste ich ein Beete mit 69 mehreutheils.2 und 
. jährigen Spargelpflangen, und biefe ſtehen, big 
auf 4,, die bei anhaltenderigünftigen Witterung. 
wol noch fommen werden, da ihr Herauffommen 
durch eine mir bekannte Urſache verzoͤgert wird, 
ſo ſchoͤn, als ich es immer wuͤnſchen kann. Aber 
ihr Fortkommen ſicherte mir- auch die Art, und 
Meife, wie ich diefe fpaten ungewöhnlichen Ber: 
pflanzungen machte, die auffer. dem freilich mißlich 
find, mit 2 und Zjährigen Pflanzen noch viel miß⸗ 
lic) ed als mit ıjährigen. Sie ift.die folgende, 
a8 Beete, dag ein Spargelbeete werden 
fol. und von der $. 1. der Anweifung gefoderten 
Beſchaffenheit if, wird nach F.2 — 4. 6. 7.3 
nur mit einem Unterſchiede, in Anſehung der Gru⸗ 
ben oder Loͤcher, den ich weiterhin angeben wer⸗ 
D de, - 
AN Hievon und von einem audern adalidh geratbenen 
Verſuche, bald ſchnittbaren Spargel zu haben, iſt 


ſchon im ten Bande der Dberichlefifchen Monats⸗ 
.ſchrift, Di 3. 1789 geredet worden, 





de, fertig gemacht, um baffelbe alsdann in eintd 
gen Stunden ausſetzen zu koͤnnen, wenn die Saa⸗ 
| mens oder andren Beete, aus denen die Spargel⸗ 
pflanzen hiezu genommen werden ſollen, derge⸗ 


J ſtalt vom Regen durchfeuchtet find, daß ihr fonſt 


lockerer, ſich Ergmmelnder Hoden zuſammenhaͤlt, 
oder zufammengedruͤckt werden kann. Iſt dieſer 


Fall eingetreten; ſo wird bie augzubebende Spare 


delpflanze auf ihten Seiten fo tief mit dem Grab⸗ 
eifen herunter umflochen, daß ſie ganz bis unter 

ve Wurzeln mit dem abgelöfeten vierecfigten 
Erdklumben ausgehoben, und ſo auf dem Grab⸗ 
Liſen bis zu der Grube des Spargelbeetes, in 
welche fle- kommen fo, getragen werden kann. 
Hielte der Boden um ſie herum nicht genug zuſam⸗ 
men; ſo wird er mit den Haͤnden zuſammen ge⸗ 
druͤckt, um fein Abfallen von ihr moͤglichſt zu ver⸗ 
hüten. Iſt ſie mit ihrem Erdflumpen zu der Gru⸗ 
Be, in "weiche fie formen fol, und die fo viel tids 
fer feyn muß, ſo viel koͤnger der Erdklumpen tft, das 
mit das Beete über ihn und bie Pflanze etwa um 


# Elle vorſtehe, glücklich gebracht worden, und . 


| * ſtuͤnden die Enden ihren Wurzeln hervor: Fo 
ſtutzt man dieſe dicht an dem Erdklumpen ab, und 
ſenkt dieſen darauf ſo gemach und behutſam in die 
Grube, daß nichts davon adfalle. Am bieſes ſo 
viel gewiſſer zu verhindern, wird, indem der Erd⸗ 
tiuntpe mit der Pflanze in die Grude gefenkt wird, 


gu die 3 treiſtehendea © Seiten behelben = — denn die 
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ate liegt auf dem Grabeiſen — Erbe von dem 


‚CS pargeibeete gefchwinde 'angefchüttet und etwas ° " 


angedrüdt. - Hierauf Feuget man.ihn mit dem 
Grabetfen nach der entgegengefchten Seite fp lange 
ſachte bin, bis die Pflanze, die darinn fleeft, gerade . 
zu chen. Eommt, und indem dad gefchichet, wird 


is dem leeren Raum ber Grube zwiſchen dem Beete 


und dem Grabeifen fo viel Erde von dem De 
eingefuͤllt, und diefe fo fee eingedruͤckt, daß, 
wenn nun das Grabeifen ganz gemach ausgezogen 


— 


Spargelbeete wie eingepfeopft oder eingefeile da 


ſtehet. Bey diefem Verfahren, wobei 1 ober 2 


geiehrige Gehuͤlfen auffer dem Pflanzer noͤthig 


- find, der einezum Aushebez, Tragen und Ein  - 
ferifen der Pflaige, der andre zum Zufammendrüs 


deu des Erdklumpens, mit bem fie auggehoben 
worden, und zum Berfüllen.und Einrammen deſ⸗ 
felben in der Grube des: Spargelbeetes, in dieer 


gefetzt werden, hei Diefem Berfahren ſage ich, kann 


‚die verſetzto Spargelpflanze ihre Verſetzung nicht 


inne werden, muß alſo fortwachſen, als ſtuͤnde fie 
ungeſtoͤhrt an dem Orte, auf dem ſie erwachſen iſt. 


SE nun in dieſer Weiſe daS ganze Beute aus⸗ 
geſetzt; ſo wirft man von der aus den Gruben des 
Beetes ausgeworfnen Erde fo viel in bie Gruben, 
ale die Sröffe der Höhe der darinn ſtehenden Spars 
‚gelpflangen erfordert, daß fie einige Zolle hoch aus - 


den Gruben herausſtehn. Faͤllt unmittelbar b er: 


Bee a er D 2 auf 


wird, der Erdflumpen mit der Pflanze in dem . ' 


! 
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auf ein ſanfter Regen; fo viel beffer werben bie. 

verfezten Pflanzen fortwachſen. Geſchieht es nicht, 

und man koͤnnte ihn in den naͤchſten 24 Stunden 
nicht erwarten: fo gießt man in.die Gruben über. 
an die verfegten Spargelpflanzgen Waſſer burch den 
Braufer, ein einem umgekehrten Zuckerhuth aͤhn⸗ 
liches Gießwerkzeug, woraus dag Waffer gleich 


| gem feinen fanften Regen flieſſet, damit ich die 


tde fege, und die des Beetes ſich mit derjenigen, 


womit bie Pflanze ausgehoben worden, verbinde. 


Am Herbfte wird mit diefem Spergelbeete nach 
‚$..ıı der Anweifung verfahren, und im naͤchſten 
- Darauf nach $. 12. Bei der Fruͤhlingsarbeit Hüte 
man fich aber, daß diejenigen Gräben, in welche 
Eleine niedrige Pflangen, dergleichen die einjähris. 
gen zu ſeyn pflegen, geſezt worden, nicht gang zus 
gefüllt werden. Denn da diefe kleinen langen 
tief in den Gruben ſtehen und nicht über fie bins 
ausgewachfen feyn konnten: fo würden fie, wenn 
gu viel Erde über ihnen läge, entweder gar nicht, 
oder mühfam ‚und fpate hervorwachſen. Diefes 


vwider meinen Willen unterlaffenen.Borficht habe. 
‚ ich es beigumeffen, daß von den 69 Mlangen meis 


nes Auguſtbeetes 4 bis jezt zuruͤckgeblieben find. 
Breidende, .° 
Paſtor zu Tihbplomik. 
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| "Eine ſchoͤne That. 


Zen Broß Beipe im Treebnigfchen d. 5. Julvyd. J. 
achmittags ſtuͤrzte des Freygaͤrtner Kirſches 
Moaͤdchen von 2 Jahren, in Abweſenheit Ber Eis 
tern, aus Verſehen, über den Umſchrott eines 
Brunnes von 8 Ellen tief, ins Waſſer hinunter. Ihr 
fleiner Bruder von 4 Jahren, ber diefes fah, gieng 

⸗ weinend bin, ſolches feinem Vater, der im Felde 
‘war, anjuzeigen, begegnete aber einer Fraͤulein 
Tugendreich v. Niebelſchuͤz, bie ihn fragte: mars 

um weineſt du, mein Sohn, und wo geheft bu 

Hin? Zum Vater. Ach, meine Schwefter iſt in 

den Brunn gefallen! In weldhen Brunn? Komm 

zeige es mir. Sie fam, und fahe das Nöckhen 

som Kinde auf dem Waffer im Brunnen. Bald 
ergrief fie den Brunnenhacken, faßte das Roͤck⸗ 

den, wickelte es um den Haden, zog bag Kind 

aus dem Waffer empor, und hielt es fo lange, 

bis ein Weber aus der Nähe fam, der in dem 
Brunnen flieg, das Kind vom Hacken nahm und 

$  daffelbe der Sräulein, erſtarrt und tod, in ihre 
„Armen gab. Man wendete fobald alle Mittel 
an, die bey Ertrunkenen pflegen gebraucht zu wer⸗ 

den; fie waren auch von erwuͤnſchtem Erfolg, ' 
Denn des folgenden Tages fund das Kind wies 

der auf, War munter und gefund, a 

Ein auferordentlichee Trieb bewegte gedachte 

Sräulein a eben der Stunde einen Spaziergang 
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zu einer guten Freundin des Dres gu machen: 
und in dem fte binging, begegnete ihr der Knabe, 


deſſen Schwerter ſie vom Tode erretten ſollte. Wie⸗ 
derum ein Beweis von der göttlichen Vorſehung 


über Me Menſchen Kinder, 


«. 





Weoglthaͤtigkeit eines jungen Officierd, 1 


| N: Kurzem Ierhte ich einen Dfficier von dem 
"Enirafier Regiment ©. v. G., Namens v. J. aus 


dem Daufe3.bey L., kennen. Perſonen, die laͤuger 
mit ihm bekannt ſind, erzaͤhlten viele gute Hand⸗ 
lungen von ihm, die er, ſo jung er auch iſt, ſchon 
ausgeuͤbet hat; doch will ich blos derjenigen ers 
waͤhnen, von der ic) Augenzeuge war. | 

- Der Hr. v. J. traf auf einer Reiſe kinen Kna⸗ 
ben, ungefähr 9 bis 10 Jahre alt, der am Wege 
ſaß und bitterlich weinte — Waxrumweineſt Da, 
mein Sohn? frug der Reiſende. — Meine Muts 


ter liegt ſchon ſeit dem Tode meines Vaters krank, 


habe noch zwey kleine Gefchwifter, für die muß ich 
betteln; das fället mir fo fehwer. — Wie weit if 
das Dorf, wo Du zu Haufe gehoͤreſt? — Drep 


Viertel Weges — Komm aufmein Pferd u. weiſe 


mir den Weg dahin. — Wie fie dor der Hütte 
der Kranken angefommen waren, gieng der Hr. 
v. 5. in das Stubchen, in dem fie lag und frug 
fie, was ihr fehle. ' Sie. konnte aus Schwoaͤ⸗ 


he nur unverfländlidy antworten. Er fuhre 


daber den Pfarrer des Ortes auf, eröfnete ihm 


"die Urfache, die ihn zu ihm führe und hörte ihn 


alles, was dad Kind gefaget hatte, beftätigen, 

Sogleich gab der gute Jüngling, dem feine El: 

. | tern 
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Kern ıwar..eine anfländige, nicht aber eine uͤbri⸗ 

je Zulage geben, dem Pfarrer ı Louisd'or zuf 

Bekleidung der halbnackten Kinder, und 2 Lonm⸗ 

dor um nothdurftigen Unterhalt der Kranfen . 

and ihrer Zamilie. Er bat den Geiftlihen, die 
Wejotgung über Ti zu nehmen; beiouders ihng 
einen Wink zu geben, wenn der Geld Votrath zu 

- ende ginge; mit dem Zufag, er würde denn HoF 

‘die e Sanrilie öttoas zu Tammeln fuchen, 

. Dieſer Hr. v. J. iſt ein Bruder bes Edlen, der 

8nmnach dem vorigen Jahrgange der Provinzialblaͤrter 

"auf den Gütern, die er deſeßen, fir) durch eine 

‚Wohithärfige, Eriftung 'verewiget hat. Aud) voR 
Stefem Iteßen fidh viele (höre Hantlangen ‘erzäbs 

len, Wie viele Fteude muͤßen uͤder folche Kınder 

ihre Eſtern empfinden; befonderg Eltern, die Dies 

fer Art von Freude fo enmpfänglich find, wie daß 

* viele Gute beweifet , dag fie ſelbſt gethan haben. 

Aus unzähliden Bepipielen nur eins. Ihr Bas 

‚ter gab. vor einigen Jahren ap feinem Geburts⸗ 

Tage jedem Hauswirthe in feinem Dorfe 3. ein 

‚Eremplar des neuen Befangbuches und ihre Mut⸗ 

‚ter ım vorigen Jahre an ibrem Geburtstage auf 

dem ihnen damals gebdrigen Gute O. jedem Haus⸗ 
"wech das Nord und Huͤlfs Buͤchlein. on 
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Ein alter Birnbaum. ein Blitzableiter. 


N einem Obſtgarten bes Herrn Generald von 
vel, dep_deffen Schloße zu Groß Reihen, & 
Meilen von kiegnitz, kehet am Ende des Garten 
ein Firndaum, vierzehn Schritte von einem nie⸗ 
drigen Defonomiegebäude entfernt, den mir der 
Herr General im vorigen Sommer als eine Merk⸗ 
D4 wurdigkeit 
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wuͤrdigkeit jeigfe, weil ihn das Gewitter getrofs 
fen, und an zween Orten des Stammes, befons 
‚berg unten an der Erde die Rinde abgeftreift und 
in der Erde ein koch geuracht hatte, dad aber fihen . 
wieder mit Srafe verwacdhfen war. Der Baum 
felbft aber war nicht verdorref, fondern trägt Blaͤt⸗ 
- ser und Srüchte, weil die Rinde ded Stammes nicht 
um und herum, fondern nur an eine Ceite anges 
ſtreiſt war, Ich unterfuchte dabey alle Umſtaͤnde, 
und fand, daß der Boden hoͤher als andere um 
ihn herumſtehende, auch höher als das nahe Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude war; unterſuchte die Erde, die eis 
fenartig iſt, daher auch das Obſt nicht von der 
und dem Geſchmack iſt, ald man eg erwartet, hörte 
auch von dem Seren General, daß fchon an einem 
andern Orte bed Gartens, das Gewitter einges 
ſchlagen hätte; and da fagte ich gleich : der Birns. - 
Baum, fo wie die Erde des Garteng ſelbſt, ifl ein 
Bligäbfeiter, und fo find die nahe ſtehende Oeks⸗ 
nomiegebäude für das Einfchlagen, welches der 
Herr General beforgt, fiher. | 
Ein Umftand, den ich in dem Programm be 
gelebrten und berühmten Herrn Scheibelg, 
ectoris des Eiifabethanifchen Gomnaſiums in 
Breslau, vom 20. Maͤrz dieſes 1793. Jahres leſe, 
ift viel zu merkwürdig, als daß ich ihn hier mil 
Stilfhweigen übergehen koͤnnte, und iſt er ſelbſt 
ein Bewegungsgrund zur Öffentlichen Bekannt⸗ 
machung der Birnbaumsgeſchichte. Das Pros 
gram handelt von dem Bligableiter, wel: 
cher zu Breslau am Thurm der Kirche 
zu St. Eliſabeth im Jahr 1790 den 14. 
Jul. vorgerichtet worden. Daſelbſt lieſet 
man.$. 37. ©. 14. folgendes: „Allein wie ſoll der 
„Drat weitergeführet werden? Ob von dem uns 
„tern Fenſter an die Ecke des Thurms und fo I 
„ab? 


\ 
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„ab? (denn big zur Kirchthuͤre, und an ihr ließ 
es ſich auf jeden Fall nicht thun, und die Wetters 
„seite des Thurms konnte nicht freu gelaßen wers 
den.) Diefer Weg fchien, des freyen Platzes we⸗ 
„gen, der befte gu ſeyn; mir aber nicht. Denn es 
„kam bier nicht blog auf die Bededdung des untern 
„Endes bed Dratd zur Abwendung jeder Befchäs 
„digung an, fondeen auf eine hinlängliche Menge 
„Waffers, oder wenigflend einen feuchten Boden 
„in der Tiefe, wodurch der berabgefahrne Blig 
„entkräftet würde. Legtern fonnte mir der fünfls 
„liche, durchaus nur aus Schutt, Sand und vers - 
„faulten Särgen entflandene Boden des Kirche 
„hofs nicht verfhaffen. Eine tiefe Ciſterne am 
„Suße des Thurms anzulegen, in welcher fich der 
„Ableiter endigt, worin map aber immer frifche® 
. „WBaffer Hätte bineintragelt, und das verborbene 
„herausſchoͤpfen müßen, war noch weniger rath⸗ 
„am. Ich hätte es zwar wagen koͤnnen, an das 
„Sndedes Drats ein ziemlic) ſchweres metallenes 
„Gewicht befefligen zu laßen, weldyes auf der 
„bloßen Dberfläche des Kirchhofes hätte aufliegen 
„duͤrfen; indem fein Blig, wenn er aufden Bo⸗ 
„den fchlagt, ein Loch darinn machen fol, ©. von 
„Selbigers claſſiſche Schrift: die Kunft Thürs 
„me durch Ableitungen gu bewahren, Breslau, 
„1771 98.8 S. 64. Allein der Erfolg blieb mie 
„durchaus zweydeutig. Denn ich erinnere mic) 
„ſehr wohl eines fehr heftigen Donnermetterg 1748 
„am Himmelfabrtstage, wo ein Blitz zwifchen den 
„Fiſchtroͤgen und der Rathhaustreppe eine Gru⸗ 
„de in dos Steinpflafter gefhlagen., 
„batte’ Diefer letzte Umſtand wird durch den 
beym Birnbaum im Garten zu Groß Reichen bes 
flätiget. In Fellendorf, einem Gnte des Hrn. 
Generald v. Roel, eine Meilevon hier, inWals ' 
D 5 | dau 
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bau eingepfarrt, hat der Blitz ſchon zweymahl ſeit 
‚1773 eingefchlagen, gezuͤndet und vielen Echaden 

- angerichtet... Ich finde bie Urfache in der Eifens 
‚erde, als den Grund der darauf ſtehenden Wirth⸗ 
ſchaftgebaͤude, Sollte man nicht durch tuͤchtige 
Üleiter künftigem Schaden vorbeugen koͤnnen? 
» Liegnig, dena. uly 1793. | 


gr. Chr. Ionen 
= Hiftorifche Chronik. j 


m yultis Verordnungen. Un die Schlefifhen 
Dper Amts Regierungen. Unfernzc. In Unferm 
Edict vom 21. Julo 787 iſt zwar genau m. deut⸗ 
ſich beſtimmt, in wiefern bey vorkommenden Cri⸗ 
minal Unterſuchungen bie Koſten von dem Foro 
Jomicilũ et delicti commisfi getragen werden muͤſ⸗ 
N. fen u. auß dem $.6. 7. er iO. dieſes Ediers folget: 
datz wenn der Inquiſit im rechtlichen Sinne ein 
Vagabond iſt, der in Unſern Landen keinen feſten 


- Mohnfiß bat, das Forum delicti commisſi allein 


die Kofien tragen muͤhe. 

Es iſt aber Zweifel. darüber entſtanden; \ 
ob diefe Vorſchriften aud) auf Landes Einges 
bobrne angewendet werden fönnen, bie oh⸗ 

ne Vagabonds in rechtlichem Sinne zu ſeyn, 
noch feinen eigentlichen feiten Wobnfig In 
Unfern Landen genommen haben, oder ob in 
Unfehung folder Sauifiten, die dag Forum 
domicilni betreffende Borfihriften ded Edicts 

‚auf dag Forum originis. derfelben zu ziehen 


ſtad 
Am nun darüber etwas gewißes u beſtimmen, 
wird hierdurch eben erwehntes Edict nach vers 
.. | nom:⸗ 


’ 
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demmenen' Gutachten Unſcrer Beten Eormmifiot 
Bahia Delaritt? -Y J 

Daß bey Snguifitionen "gegen Verbrecher, 

“ welches Panpeseingebohrne find, abet noch 
-.... Beinen feften Wohnfitz in Unſern Banden ges _ 
ı  semmen haben, die Berichts Obrigkeit ihres 

imnlaͤndiſchen Seburts Ortes die in dem Fick 
. dem ordentlichen perfönlichen Serichtsſtande 
auferlegte Berbindfichkeiten ia der Regel aͤ 
bernehmen müße; daß dieſes auch alsdenn, 

wenn der Inquiſit ch nicht mehr in feinem 
“  Geburtdortaufpält u. zwar ohne Unterfchied 
der Zeit fiatt finde, In foferner uoch untet 
Eltern oder Bormündern fiebet, oder als Un⸗ 
rerthan einer Gutsherrſchaft unterworfen if. 
Daß ader, wenn der Inquiſit im feinem 
+. biefer Verhaͤltniße ſich befindet, ſondern em 
voͤllig feeger Meuſch iſt, ſobald derſelbe fcit 
3 Jahren oder laͤnger von feinem Geburts enge 

:  abwefend tft, die Verbindlichkeit dag For 
= ‘ginis wegfalle n. dag Forum delicti commisfi 

die Koften außer dem Salle $. 2. dee Ediets, 

‚allein tragen ſolle. 

- Kiernach babet Ihr Euch zu achten und wegen - 
Publication diefer Declaration dag Erforderliche, 
Berfakungemäßig ju verfügen. 

x Eind Euch te. Gegeben Berlin den 10. Sung 


.. 4792. 


“auf Er. & Me allergnäbigften. 
pesial Befehl, 
v Carmer. 
Ciecularien der Ronigi. Breßlauiſchen Pros 
*8* Acciſe und Zoll Dirertion. N. 127. ð. i0. 
May. Nach dem Refeript des Koͤnigl. Acciſe und 
Zell: Departements des General Directortum iſt 
ben der ienigen Regulirung bes Aceife ge und _ 
i ommer⸗ 


4 


- 


Commerzial Weſens ber Stabt-Danıig interemi⸗ 
ſtiſch feſtgeſetzet worden, daB von jezt an Danzig 
wie Elbing behandelt, yon ben dabik gehenden 
gohlnifhen Producten, fo wie von den Netoue 
Waaren, mehr nidhtdenn 2 Procent Zoll nad) dent 
bisherigen Conventionstariff gefordert, umd fos . 
wohl von den einlaͤndiſchen Producten, welche nach 
Danzig verfandt, ald aut von den Waareh, die 
son Danıig nad) dem Einlände verſchicket wers 
ben ‚nicht mebr die bisherige Zoll Abgave von 4 
Procent erhoben werden fol. ' 

N. 130 d 14 May. Zur Nerbinderung ber 
fchädlichen Bor und Auffäutereu des pohlniſchen 
Viedbes it, mit Einverfländnid ded Schleſiſchen 
Etats Minifterıum, feflgefeßet werden -— 
‚ daß den böhmischen und fächfiichen Bichhänds . 
lern dee Einfauf des pohlniſchen Rindviehes nur 


auf den großen Märftenzu Namslau, Nofenberg, 


feg, Breslau, Schweidnig und Liegnitz geſtat⸗ 
 8®, Dagegen ihnen auf den an ber pohlniſchen 

Graͤnze belegenen Städten, welchen das Recht 
der Bieh Wochen Dlärfte beigeleget iſt, unterfas 
get feyn foll,. oder fie muͤßen von dem auf dieſen 
Wochen Märkten aufgelauften Rindvieh bie dis 
recten Sranfito Gefälle bezahlen, | 
dasß das Schwarz; vieh nad der bisherigen Vers 
faßang auf den Wochenmärften ohne Einfchräns 
fung verfaufer werben fan, Ä ' 
und daß, fein fremder oder einbheimifcher Vieh⸗ 
händler dens Vieh weiter als bie zum Markftorte 
entgegengeben, nod) weniger folched vorweg faus 
fen fan, widrigenfalls der Contravenient ih die 
bereits durch Sammer Verordnungen deshalb feſt 


2 ’ 


gefegte Strafe: verfället. 
N. 2. den 7. Juny. Ans Dfipreuffen und Litts 
hauen dürfen-Feide feidene Waaren, wenn fle au * 
— mit 


A er 


u mit allen Zeichen der einländifdjen Babrieation vers 


4 


feben find, eingelaßen werden, weil auf alle das 
bin gehende eintändifche dergl. Waaren eine-Präs 
mie ertheilet wird. nt — 

N. 3. d. 8. Juny. Nach einem Reſcript des ge⸗ 
heimen Staats Miniſters Hrn. v. Struenſee vom 
27. May d. J. ſollen von ſelbigem Tage an alle 
in Suͤdpreuſſiſchen Tuchfabriken gefertigten Tuche 
bey ihrem Durchgang durch Schleſien und die 


‚Neumark den bisherigen Tranfito Zoll nicht mehr u 


erlegen, fondern frey durchgehen. u 
DM. 8. d. 15. Jund. Der Durchgang Ungaris 
ſcher Weine für Süppreuffifche Unterthanen durch 
chleſien gegen ı Brocent Tranfito Zoll if geſtat⸗ 
U. ı2. d. 26. Jund. Nachdem Suͤd Preuflen 
unter Preuffifhe Hoheit gekommen, iſt beſchloſſen 
worden, diefe Proving nicht mehr als eine frems 


de zu behandeln. Kür jest ift in Sud Preuffen im 


Abſicht des Zollweſens dag bisherige polnifdhe 
Syſtem auf fo lange beybebalten worden, bigein 
neuer Tariff für diefe Provinz angefertiget ſeyn 
wird. Bis dabin hat das Kgl. General Scetfe u. 
Z00 Departement unterm 20. Juny vorlaͤufig 
fefigefeget, . . 

1. daf von allen aus Suͤdpreuſſen nad) den 
alten Koͤnigl. Provinzen gehenden Objecten, Waa⸗ 
ven u, Producten der Ausfuͤhrzoll nach dem dorti⸗ 
gen Tariff erhoben werden fol; Dagegen ſoll 

2, von ſolchen Objecten ın, Schlefien nicht dee 
bisherige auf bag Verkehr mir Bohlen gelegte Con⸗ 
ventions Zell, fondern nur diejenige Zoll Abgaben 


erhoben werden, bie nach ver sten Eolonne bes Tas 
riffs vom 10.Novbr. 1788: für Waaren dug 


andern Könuigl. Provinzen, zu entrichten 
find, wenn die Objecte ang. einer Könıgl. alten 
Provinz eingebracht worden. · Werden 


a. 
2 Werden aus Schließen Weine, Geträufe is . 
Waaren, wovon alle Conſumtions Abgaben n: Im⸗ 
poſte erleget find, nach Süd Preuſſen verſandt; 
fo werden davon feine andere als die gemöhnlın 
den Prapinzial Zölle, naͤhmlich die Ausfuhr Zoll 
Säge, : fe auf bie. Waaren, welche nad) andern 
Königl. Provinzen verfandt werden, gelegt: find, 
. sicht aber die Conventions Zoll Abgaben erhoben. 
Die Bonification ver Conſumtions Acciſe eder Im⸗ 
poſte findet aber dabey nicht ſtatt. J 
4 Von ſolchen völlig verſteuerten Waaren wirt 
in Sud Preuſſen weder Eingangs Zoll, noch von 
den Setränken Tranf Steuer entrichtee. - .- 
:: 5, Werden aus unverfleuerten Wein u. Waas - 
tenlägern Verfendungen na Süd Preuffen ges 
machet, fo werden davon alle Bisher davon est; 
richtete Sefälle, mit Ausnahme des Eonventiong 
Bades u. der Confumtiond Abgaben, ferner bes 
zahlet; ‚Dagegen aber, wird davon nicht 
. 6. in Sud Preuffen der Eingangs Zoll u. von 
den Getraͤnken die Tranf. Steuer erleget. 
N. 13. d. 26. Juny. Vorerſt iſt ber Eingang 
der groben u. mittlern in Süd Prenffen fabricirten 
Tuchen, wenn vor letztern die Eile den Werth von 
12 Rel, nicht überfteiget, in die alte König!, Pros - 
vpinzen gegen Entrichtung des tariffmäßigen Aus⸗ 
gang Zolles geflattet worden. 
OR. 15: 8.29. Juny. Die Einfuhr von fertigen 
Kutſchen aus Sud Preuffen iſt gegen eine Abgabe 
von 8 Den. Einfuhr Zoll u. 1 ggl, Aecife von Tha⸗ 
fer Werth erlaubet worden, | 
R. 19. Die Eircular Verordnung vom 2. May 
N. 124., nad welcher die ehemaligen pohlniſchen 
ſeit 1772 unter Defterreichifche Hoheit gefommene 
»Provinzen als Defterreichifche in Abſicht der Eins 
"gangsgefälle von den daher fommenden MBaarenı 
.'. Far Se . ‘ ze . F @ 


j 


alfo and vom Wein, Honig Meth ıc-zu bekrach⸗ 


ten, wird dahin abgeändert, daß die bisherige 
‚ - Berfaßung, nad) welcher Gallizien u. Ludomirien 
als von, Prorinzen bisher in Abſicht der Eingange - 
Gefaͤlle von dem Hendlungs Verkehr behandelt 


worden ſind, vorerfi noch bepbehalten werden fo, 


4 


\ Wechſel⸗ u. Geld⸗Cours. Breslau, den 24 v 


Suly. 1793. " " Br, .G. InCourant 
" roCene '‘ 


 Amflerd.ind.W.434 4313 66.1464- 1468 
Amp. lange Siht ⸗—— — —, 

Amſt. in Courant. — p.&r4iä 144 

Hamb. in B. 4W. 402 41 fl. 155.1533 


Hamb. lange Sicht ⸗ — — 
Berlin 8 mus _ EEE „ dumm un 
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Koͤnigsb. in Preuß.⸗ — — — — 


London a Men. 8. — di 755 et. zer, 
Paris q.zMen . ml, — — 
Leipzig in Louisdor aBifta — — — — 


Win al ss ,. 5 — Kı 1043. 104 


Wien langess. — — 104 1038 
Prag. —— Kr. — — 
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Banconoten in Eour. s 1313p 5 — — 
Rand-⸗Ducaten. — für. 94 937 
Wichtige Dueaten. — 9 
Somdor 3: Ne — of 
Seiedr.dor. #5: — p.C. 110 109% 
Eouidor; 0. 
Kayſerl. Gb 5 5. — — — 
Pfandbriefe. ⸗⸗ 


gy dumm — m 
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Handel. Bei dem gegenwärtigen Seekriege iſt 
hollaͤndiſcher Seits die. Convoi für die Preuffia. 
ſche Schiffe bewilliget und engliſcher Seits iſt 
haͤmtlichen engliſchen Admivalitäten vom dortigen, 

. Minifterium der. Befehl ertheilet worden, bie 
Schiffe der Preuſſiſchen Unterthanen, wo fie fols 
che autreffen, in Schuß zu nehmen und zu vers, 
eheidigen.. .- — . 
Urbani Wollmarkt zu Schweidnitz. 
Eingebracht wurden 8. St. auslaͤndiſche und 
B6800 — einlaͤndiſche Wolle, 
dazu 22843 — am vorigen Markt 
—. 5 
zuſammen 9093232 — eingelegte, 
Verkaufet EZ a: 
ine Glaͤtziſche 1487, St. . 
ind Land 4683: 
am Hrte 1100 — 
7 717055, St. 
zuruͤckgegangen 3713 — 
eingelegtt rg 
— zuſammen 909222 — 
Der Stein der beſten galt. RE. 18Sgl., ber 
mittleren 7 RE. 8 fgl. und der geringen 6 NL. 28ſgl. 
Viehmarkı zu Rofenberg am 28. und ag. Mlayı 


2 





Aufgetrieben. Verkaufet. 
8 4 polniſche Pferde 
23 9 einlaͤndiſch e) —⸗ 
6 6 poblnifche Dchfen 
97 27239 einlaͤndiſche ... 
70... 45. Kühe u 
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 BeteaidesPreis im Monath Juny 1793. . 


. Der Breslauer Scheffel : 
Weizen. Roggen. Gerfte. - Haber, 
. gu Rt. ſal. d. Rt.igt.d. Rt. ſal. d. Rt. fgl.d: 
2. Bel 115 E16 — 20 6 
2. Brieg Il — IE 1— — 24 3 — 19 — 


3. Bun, 294 114 = ı 8 — 25 — 
4. Frankenſtein 2ı 3 L 4 — — 24 — — 25 — 
5. Gla 127 — 11-6. — 2 — 
6. Gr.Sloegaun 126 16 6 1 — — 5 — 
- Öröndeg 2 S— ı6- 13 - = 5 — 
E. Sauer 340 18 — ı 3 — 4y— 

kigniz 127 — 114 — Im — 4. 
do. Loͤwenberg 2 Ss ıo 1 8 8 1 — 10 — 24 — 
axr. Neißfte 121 3 1L3-—- 7 — 2 — 
12, Neuftadt 124 .1I 2 — — 28 — — — — 
13. Rattibr 17 — 12 - u — i19 — 
14.Reihenfein 1 0 — 1 7 6-2 6 —ı7 6 
is Reichenbach 14 — 1 4 — 6 — — a — 


16. Schweidniz 127 — 1 3 u mn 6 
x 
Auf dem Marft find gewefen: 


. Ä S. Weizen. ©. Rog. S. Gerſte. S. Hab, 
zu Breslau 11676 12504 2208 5533 

553 
7 Sranfenffein 6362 3434 1847 . 


— Jauer | 4664 11221. 1376 63. 
— £üwenderg : 3115 8419 542 54 
— Neffe . 2250 . 4768 1140 346 


— Schweidulg 8911 13525 1575 2994 
— Reichenſtein 927 1479 523 
GSleiſch⸗Taxe. Yuly 1793. Das Pfund 
RKindfleiſch, Kalbfil., Hammeifl., Schweinfl, 
Breslau afgl.ad’. 2fgl.3d.. afgl.3d', 2fgl. — 
Brig, 2-2 -1—- 3-2 — 02 — 
Garnpreiß. Neiſſe. Das Schock. 
von ſchlechten, mittleun, beſten. 


Den 24. Jun 29 Rtir. 3ı Rtlr. 34 Rtir. 
ä Den 1%, 


uly JE -— 3 — 37-5 
€ 77 Butse- 


-  Mattıberfchen, an den Hrn. Emannel Baron von 


| 
Gutsveraͤnderungen. Der Kol, Legations Kath 
Hr. Reichsgraf v. Maltzan, hat das von feinem Ä 
"Bruder,idem Kgl. Cammetherrn, Hrn. Reihegras 
> fen v. Malgan vor einigen Fahren gefaufte Gut | 
- Stabelwig im Breslauſchen an ihn wieder verfaus 
fet. — Hr. Traugott v. Sad, Befiger der Heris | 
ſthaft Plomnig inder Grafſchaft Glatz, die zu die 
fer Herrſchaft gehörigen Güter Kieslingswalde, 
SGlaſegrund und Steinheff, für 103000 Rtl. und 
das Freybauer But Wetigbrodt, an den Hern | 
Stadt Syndicus Hoffmann zu Neurode, für 14900 N 
el, — Here Graf Earl v, Arco, Stanowitz im 


[ 


Wiltzek, für 40000 Sl. — Frau Sophie Leopol⸗ 
dine v. Schweinichen, geb. v. Goszucky, Kielbas . 
ſchin und Freygut Fiebaich im Rofenbergfchen, an 
die Frau Johanne Erneftine v. Foerfter, geb. v. 
Schwemmler, für 1060o0 Rti. u. 15zoNti. Sthlüßels 
geld. — Hr. Auguft Siegmund Gr; v. Poſadows⸗ 
ky, Puſchwitz im Neumarftfchen, an den Kaufm, 
Hrn. FKriedr. Engelb. Schreiber zu Breslau, füe 
26600 Rtl. — Hr. Eatlv. Reiſewitz fient. bey beit 
Cuiraßier Regim. v. Mengden, die Frei Scholtifet 
Rodultau tim Rattidorfchen, an den Wirthſchafts 
Beamten Hrn, Sam. Sriedr. Gotthelf Rheiniſch 
für 14009 Rtl. — Hr. Graf v. Reichenbach Gos 
ſchuͤtz, Rudelsdorf, Radine u. Dyhrnfeld iM Wars ⸗ 
tenbergſchen, an ben bey dem v. Koͤhlerſchen Hu⸗ ! 
" faren Regiment geſtandenen Majpr-Hrn, Morig _ 
Wilh. v.Krandenberg , für 124000 tl. — Die 

v. Dreslerſchen Eheleute, Nieder Borin im Pleß⸗ 
ſchen, an den Hrn. Ferdinand v. Schlotterbach, fuͤr 
29500 Fl. — Hr. Bar. v. Reiswitz auf Schams - 
merwitz, Luckoͤw im Rattiborſchen, an den Htn. 
Baron Moritz v. Stillfriet auf Dziemierz u. Iytt⸗ 
ka, fuͤr 15000 Rtl. — Dr, Jetemnas v. — 
W * ... au 
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auf Mittlau, die Guͤter Klein Schwein, Pins 
quart u. Wilſchau im Glogauſchen, an den Hrn. 
Oberamtmann Ehriftian. Kretfchmer, fär 9000 
MU. — Hr. Baron Caſpar Konrad Gottlieb v. 
Zedlitz anf Nieder Harpersdorf hat das den Carl 
Ehriftian Wuͤttigſchen Erben gehörige Gut Hos- 
Genau im Goldbergſchen als Meiftbietender für 
Sgooöfttl. erfianden. — Der Gräfin Beata v. 
Stahtemberg Herberfiein find die graflich v. Stah⸗ 
rembergſchen Fidei commils Güter Wangetn, Groß: 
Breſa, Merzdorf und Bogſchuͤtz im Breslauſchen 
Er., alt. der naͤchſten Erbin des verſtorbenen Fidel. 
eommisſ. Stifters, zugefallen. — Nach dem Te⸗ 
ſtament der im verfloßenen Sabre verſtorbenen 
Gattin des weil, Herzogl. Oelsniſchen Kammer 
Direttors, Hrn. Ernſt Heinrich Haͤnel, iſt ihr Gut 


Bros Ranke im Trebnipfihen ihren beiden Toch⸗ 


- 


Andreas Schramm iu Dopuftod erhaiten 


tern, Margaretha u. Helena Chriſtina, für 18000 


— Mel zugefallen, 4 


Gnadenbezeugungen. Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt 
haben zufolge Patents, Berlin vom 6. Juny 1792, 
die außer der Ehe erzeugte Tochter des Hrn. Ritt⸗ 
meiſters Earl Wilhelm m Kerkow des Mengdens 


j ſchen Entraßier Regiments, Caroline Johanne, 


I zu. legitimiren geruhet. Ba 

- , Das durch das Abſterben bes Pfarrers v. Eins 
denheim zu Deutſch Camitz erledigte. Canonicat 
zum heil Creuzſtift zu Breslau, hat der Domherr, 
Hr. Graf v. Ouniiinnn. 

das offen gewordene Canonicat bey dem Col⸗ 

legiatſtift zu Gros Glogau ber Herr Erzprieſter 
Danquart zu Freyſtadt, — | . 
\ und die erledigte Probſtey bey dem Kollepiat: . 
ſtift zu Rattibor, der Canonitus und Pfarrer, Hr, 


Dien⸗ 
Gun N 


I 
‘ » 
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Bienſtveraͤnderungen. "Im geiſtlichen Stan⸗ 


de. - Der Pfarrer, Hr. Joſeph Liehr, zu Krintſch 


Neumarktſchen Creiſes, (ordinirt 1778, ehemalis 


> 


logie, geb. 1763 zu Hirſch 


ger Caplan und fodann Pfarserzu Glofchfau im. 
demfelben Er., verfeßt 1785 nach Krintfch) iſt am 


. 23. July 1793 zum: Erspriefler und Schulen Sjus 
ſpector Neumarktſchen Er., an bie Stelle degald | 


Minifter des welrgeiftlichen Ulumnats -auf den 
Dohm nach Breslau abgegangenen verbienftvols 
len und aͤlteſten Erzpriefterd der Breslauer. Did 
ces und Stadtpfarrers gu Neumarkt, Ben. Earl 
Maltersd, ernannt worden. Zum Stadtpfarrer zu 
Reumarkt iſt der dafelbft durch 9 Jahre-geflans 
dene Caplan, Hr. Adam Preiß, einſtimmig gewaͤh⸗ 
let worden. — Hr, Adminiſtrator Auguſtin Fieb⸗ 


ler zu Guhrau, nominirt am ar. my zum Pfar⸗ 


rer daſelbſt. — Dev Stifts Geiſtliche, Hr. Johan⸗ 


nes Paradzick zu Breslau, nominiet am 27. Jung 
zum Pfarrer zu Kuhnau im Kreuzburgſchen. 


Zu Wohlau, derdafige Diaconus Hr. Ehriftian 


Gottfried May, tzzum Paſtor und Hr; Johann 


Earl Grandke, Candidat der Theologie u. Haus⸗ 
lehrer bey dem -Herrn Forſtrath u, ünruh, geb, 
von Weichau, zum Diactonus daſelbſt. — 
Hr. Benjamin Traugott Graͤtz, Candidat der Theo⸗ 
g, ordiniret am 12. 
ſius zu Breslau als evangeliſcher Prediger zu 
onau. — Die beyden jüngern Söhne des Hirſch⸗ 





vergſchen Creis Inſpertors und Paſtors zu Varm⸗ 


brunn, Hrn. Auguſt Jacob Fritze, find beyde zum 


NVredigtamt berufen worden, der ältere, Hr. Carl 
Gottlieb F., Hauslehrer bey- dem Hrn. Magnus 


9 Arleben auf Ober Thomasmwaldau bey Bunzs 


| wojzu er am 12. July zu Breslau ordiniret worben - 


lau, geboren zu Warmbrunn ben 3. Novbr. 1765, 
sum Prediger zu Croinmenau im Hirfchbergfchen, - 


iſt, 


— 


— - 
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"AR, und ber jüngere, Hr. Joh. Auguſt F. Hand 


lehrer bey dem Hrn. Tammerherrn Baron v. Kai 
ferling zu Gros Lahne bey Liebau in Eurland, sum 
Drebiger su Rothkirch Im kiegnitziſchen. — Hr. 
Albinus, Candidat der Theologie, sum Beldpredis 
ger des Inf. Reg. Sraf Anhalt. — Der bisheris. 
ge Lehrer der erfien Mäbchenclaffe su Bunzlau, 
Herr Herrforth, iſt zum Eantor, Organiften und 
Schullebrer nach Geibsborf bei Laupaun berufen 
and deſſen erledigte Stelle iſt durch den Hru. Joh. 
Carl Berthold, ber mehrere Fahre als Schulads 
zuvant zu Roͤchlitz bei Goldberg und zugleich als 
Privatlebree der Jugend des daſigen Hrn. Paſt. 


Dierſementzel und zulegt als Gebülfe feines Mas 


terd, des Cantors und Drganiften zu Wilhelmds 
| ber am Gräbdißberge gearbeitet bat, beſetzet 
worden. | 

Im Militaͤrſtande. Die Verfegung des Hrn. 
- Dbriften v. Briefen, Commandeurs des Infante⸗ 
zie Reg. v. Hanenfeld zu Reiffe, ald Commandant 
nad) Czienſtochan, bat ih hunmehr beffätiget. — 
"infantevie Regiment Jung Pfubl. Hr. Obriſt 
v. Witten, Commandeur defjelben, zum Eommans ' 
deur des Depot Bat. bes Reg. v. Klinkowſiroͤm; 
Dr. Staabs Cap. v. Cave zur Comp.; Hr. Pr. L. v. 
— zum St. Cap.; Hr. S. 2. v. Wagens 
% . Hr. ©. 8. v. Bonſchkowsky, zu Pr. L.; die 
hndrichs Hr v. Schwemler u. Hr. v. Dredty, -. 


386.8 u. die Port d’&peeBähndr. Hen.v. ElBs 


ner und v. Schickfus gu Faͤhndrichs. — Anf. Meg. 
vp. Bittingbof. Hr. Mei. v. Heydebrand aut Pens 
fion gefeget u. Hr. Cap. v. Riwotzky, verfeßet ale 
Major bey dem Depot. Bat. des Regim. vom 
Ruits. — Hr, Grofler, Candidat ber Rechte, 
zum Regimentsquartiermeiſter bey dem Euirafs 
fier Regiment u. Mannſtein. oo. 
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u J Im Civilſtande Bey Der Konigl. Glogaufchen 


Krieges u. Domainen Cammer, Hr, Hand Feier, 
Evlvius v. Prittwitz, Aſſeſſor bey der Kgl. Ober 
Amts Regierung und Kgl. Krieges und Domaiz 
nen Sammer sn Breslau, zum Krieges und Dos 


mainen Rath und erften Juſtitiarius und Hr, Job, 
Ernft Fabricius, Proconſul gu Jauer und Inqui⸗ 


ſitor publicus im Jauerſchen Fuͤrſtenthum, zum 


Krieges und Domainen Rath und zweyten Juin 


tiarius — Hr. Schulge, Auditeur bey dem Re⸗ 
iment Graf Anhalt, zum Proconſul zu Jauer 

und Inquiſitor publicus des Jauerſchen Fuͤrſten⸗ 
thums. — Hr, Schule, ehemaliger Wachtmei⸗ 
fer bey dem Cuir. Reg. v. Dolffs, am 28. Juny 
um Proconſul zu Bolkenhayn. — Hr. Friedrich 

arl Moritz, Creis Calculator im erſten ſteuer⸗ 
raͤthlichen Departement des Breslauſchen Cams 
mer Departements, zum Calculator bey der Kgl. 


Krieges und Domainen Cammer zu Petrikau und 


ſtatt feiner zum Creis Calculator, Herr Johann 
George Kriedrich Kapf, bisber Bergfchreiber und 
Megiftrator bey dem Kal. Ober Bergamt zu Bres⸗ 

lau. — Hr. Earl Friedrich, Sammel Füngel, Rath⸗ 
mann und Wapfenamts Aſſeſſor zu Goldberg, zum 

J uff) Commiſſarius zu. Poſen. — Der verabſchie⸗ 
ete Leutenant, Hr, v. Wegener, zum euer Yurs 

‘ germeifter zu Schwiebnd. — Hr. Rathmann und 


Policey Inſpector Ernſt Wild. Müller zu Solds . 


berg, zum Steuer Einnehmer in Süd Preuſſen. 


— Hr, Policey Secretär Sriedr, Wilh, Rodewald 


zu Schmiebeberg, iym Rathmann und Policey 
B Zereceer zu Soldberg, — Zu Sprottau, Herr 
| Senator fupern. Sottfr. Daniel Gideon Kratfch, 
zum würft. und Hr, Poflmeifter Joachim Friedr. 
Sred, zum fupernum; Rathm. — Hr.Bop, Kgl. 
Por Adminiſtrator zu Leybſchuͤtz, jum Poſtmeiſter 
“ , j _ zu 





u 7i 
zu Lzenſtochan in Suͤd Preuffen, — Hr, Conducteur 
@ödppner, verfeßet nadı Suͤb Preuffen - 
Bev der Kgl, Provinzial Acciſe u. Zoll Direction 
u Breslau, Hr, d’Aval, Kriegesrarh nu. sweuter 
irector; Hr. Trautvetter, Provincial Niccife 1, 
Zoll Caſſen Rendant, u. erfter Affeffor; u. Hr. Hei⸗ 
ne, Kol Hof: Juſtiz Commiſſions Rath, u. zwev⸗ 
. ter Uffeffor, gu Od er Acciſe Raͤthen. — Ben der 
Kg. Oberfchiehfchen Propinzial Acciſe u, Zell Div 
zection gu Reiſſe, der zweyte -Affeffor se. Hr. Job. 
Eraft Sefbfiherr, sum Ober Acciſe Rath u. erfien 
Aſſeſſor, Hr. Provinzial Accife a. Zoll Inſpector 
Schmieder zu Rattibor, zum gwenten, und Her. _ 
Dber Acciſe Einnehmer ob; Gottlieb Langer zu 
Neiſſe, gum britten Aſſeſſor. — Hr. Acciſe Eons 
trolleur Friedr. Schmidt zu Soran, verfeget als 
Mühlen Wagemeifter nach Dppeln; Hr. Eons 
trolleur Körfter, verfeßet von Loslau nad) Sorau 
und Hr. Briefe aus Neiffe, zum Controlleur nach 


Sorau. 


CTodesfaͤlle. Den 23. May 1793. Zu Seitens 
dorf bey Dirfihberg, des Hrn. Paſtor Mefcheder 
Tochter, Chriſtiane Ernefline Erdmuth, altz Wor 
chen, an Krämpfen. — 

Im Junius. Des Hrn. v. Mannowsky u Kaf ' 
tibor am 7. May d. J ˖ gebohrne Tochter, Jeannet⸗ 
te. — Des Hrn, v. Görg zu Labzizke in Ober 
- Shlefien $räulein Maximiliane. — d; 11. 1% 
Nimptſch des Capitains von der Yemee, Hrn. v. 
Vermeulen Gemahlin, Helene Sobille geb, v. 
Moͤnſterberg. ſ. S. 570 d. 19. Bandes. — D, 13, 
des Hrn. Paſtors Kugler zu Roͤhrsdorf bey Bol⸗ 
ckenhayn zweyter Cohn, Friedr. Wild. Ferdinand, 
an einer Beuftfrankheit, alt 17 J. 4M. 26%. — 
d. 16. u. Roppen im © gr ubllhen, des kandes⸗ 
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| thes Schwiehnetfchen Er. u. Hauptmanns, hen, 
9. Sommerfeld auf Koppen sc. aͤlteſter Sohn, Wil⸗ 
helm Julius, in feinem 3. Jahre, an Nervenkrank⸗ 


heit. — d. 22. zu Schuͤtzendorf, Joſephe Frevin 


». Giller. — d. 22. Hr. Joh Kiemann, Koͤnigl. 


pPlombagen Einnehmer u, Müblen Wagenmeißer 


ju Liegnitz, 6o Jahr alt, am Schlagfluße. — Zu 
Breslau, des Kgl. geheimen Kriegesrathes, Hrn. 
von Hoym, Fräulein, Mariane Charl, Antoinette 
Sophie, alt sY. 5M. — d. 25. zu Dppeln, des 
rn. Steuereinnchmerd Schließ einziger Sohn, 


Earl. Yuguft Wild, an ben Blattern, 1%. 9M. - 


14T. alt. — d. 26. gu Schweidnitz. Hr. Gottlob 
v. Teichmann, Faͤhndrich bey dem Negim. Jung 


Pfuhl, an einer Bruflentzündung; ein Sohn des 


Hrn. v. Tı, Landrathes Wartenbergfchen Er. und 
der Frau Henriette Eleonore Wilhelmine geb. v. 
Weger. — d 37; gu Glatz, der vor einigen Jah⸗ 
ren in den Ruheſtand verfegte Königl. Krieges ui 


- 


Steuer Rath, Hr. Andreas Friedrich Schröder. 


Geboren 1724 zu Hohenfeld in der. Udermarf. 
Nach feinen Univerfitätd Jahren machte er eine 
Reiſe nach Srantreih. Er wurde Yubiteur bey 

dem jebigen v. Borchfchen Infanterie Regiment, 
bald darauf Negimentsquartiermeifter, nad) drey 
_ Zabren Policey Director in Neiffe, 1755 Krieges 


u. Steuer Kath des zweyten fleuerräthlichen Des - | 


partements im Breslauſchen Eammer Bezirf und 
.. 2773 im fünften Departement, Wegen eines bös 


fen Schenkels mußte er faſt bie legten so Jahre 
feines Lebens ganı das Bette huͤten. — d.29. - 


zu Steinau, Hr. Joh. Eonr, Finger, Doctor ber 


Medtein, Adſunct des Medicinal Collegium zu Gr. 


Glogau u. Steinau Raudtenſcher Creys Phofis 
kus, 57 J. alt, am Schlagfluſſe. — d. 29. zu: 
Gros Laſſowiz bey Ereuzburg bie Frau Oberamt⸗ 


maͤn⸗ 


> 


maͤunin m. Paͤchterin der Prinz Höhentehefchen 
Laſſowitzer Güter, Johanne Ehriftiane Dpig, geb. 


Aliſcher, alt 48 J. 3. M., am Etedfuß. — b. 
30, in Reichenbach, Frau, Unna Eleon. verw. v. 


Wuntſch geb. Sreyin v Seherthos, am Schlage. 
Geb. d. 27. Dec. 1722 in Schweidnitz. Ihre Eis 
zen waren,. Hr. Earl Ferdinand Seh. v. Sehers 


22. Gept. 1747 mit Hrn. George Ernſt v. Wunſch 
Magbas genannt, Kgl. pohldiicher a. Ehurfürfti, 
Eähfiicher Major von der Eavallerie. Er farb 


den 31 May 1778. | 
Im Julius. Im kager bey Main, Nr. Eas 
pitain v. Scheide der zweyte von dem Infanterie 


Regiment v. Bord am Schlagfluß plöglid. — 


Hr.v.Wenfe der zweyte, Lieutenant bey dem In⸗ 
fanterie Reg. v. Wolframgborf, ‚blieb bey einem . 
. Uugfall der Franzoſen. — Des Hrn. Berg Affe 
for Bogag zu Tarnowitz einziger Sohn. — d. 1. 


zu Medjibor aueiner Brufifrankheit, Hr. Johann 


Joachim Bober, Pocicepburgermeifter, Raths⸗ 


ſenior, Magazin und Armen Caſſen Rendant. 
Er war 1720 d. 1. Mad zu Sulge im Herzogthum 


| Mecklenburg gebohren, u. erreichte ein Alter von 
733. 2 Mon. — d. 4. des Hrn, Hauptmann! v, 


Yoffau zu Bifchdorf bey Pohlniſch Wartenberg äls 


teſte Fräulein, Amalia Gottliebe Silvia Kouife, an 


den Blattern, 6J. 3 M. alt: — d. 5. u Coſel die 
verw. Stau v. Bonin, geb. v. Dresfy, 72 J. alt. 
Der Wind nabmibr, da fie än einer Brüde aß, dad 
Kopfzeug; Re wollte darnach haſchen u, ffürste 
ind Wafler. — d. 6. Hr Kaufmann Joh. Gottlieb 
Weiß zu Breslau, an Entksäftung u. Bruſtwaſs⸗ 
ferfucht, 645. alt. 7 d. 7. gu Brieg, des Hrn. 
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‚2508, Kayſ. Königl. Landesältefber der Kürfiene 
thuͤmer Schweidnig u. Sauer, und Frau Marie 
-&leon. geb. v. Haugwitz. Eie vermälte fi) den 


74 — 
Diaconas Nagel, juͤngſte Tochter, 8 Wochen alt, 


an Kraͤmpfen. — d. 9. su Rudelſtadt, Frau Anıre 
Rofina Fritſch, am Schlagfluß, 76 J. alt. br 


: Mann befaß den dafigen Kupferbammer. Nach 
‚feinem Tode perkaufte fie ſolchen, und behielt dei 


ſehr anfehnlichen Kupfer Verlag bei. Ihre Wohls 
rhätigkeit gegen Kirche u, Schule, befonderd ges 
gen Arme, machte fie ber Menfchheit ſchaͤtzens⸗ 


wert, Mit einem Capital von sco Rti. bet fie 


für die dafigen Prebiger Wittwen eine freie Woh⸗ 
nunggefliftee. — d. 10. zu Schmelzdorf im Neif⸗ 
fiſchen des Hen. v. Dreßler, Premierlieut bey dem 
Infant. Reg. v. Hanenfeld, Gemahlin, Anna 
Maria geb. Schefler, an der Abzehrung, a2 J. 
alt. — d. 11. zu Neiße, Hr. Peter Salomo v. 
kinger, Kal. Obriſter u. Commandeur der Schle⸗ 
ſiſchen Veſtungs Artillerie, 74%. sM. alt, im 56. 
Dieniftjghre, an Entfeaftung — d. 12. zu Nams⸗ 
fau, die Frau Broconfulin Joh. Elifab. Theußner 
geb. Ballet, am Steck u - Schlagfluß, 27 J. 5 M. 
alt. Sie verhenratete fid) den 22. July 1783 mit 
‚bem Hrn. Cämmerer Schmurr zu Muünfterberg, 
welcher 1787 durch einen unglücklichen Full larb. 
Aug diefer Ehe lebet eine fechsjährige Tochter, 
Zum zweytenmale vereblichte fie ſich den 19. Fe⸗ 
bruar 1789. — d. 15. iu Brinsnig der Kgl. ges 
heime Kath u, ebemalige Director ber Ritter Aca⸗ 
demie zu Liegnitz, Nr. v. Zedlig, im 85. J., an 


Entkräftung. — d. 15. su Falckenberg des Hr; 
d. Motho, Majors bev dem Euiroffier Regiment ' 

‚ 9. Mannftein, sweutes Sräulein, Eharl. Jean⸗ 
nette Henriette, an den Ruͤtteln. — d. 15. Hr. 


Carl Leopold v. Scall zu Parchwitz, am Schlage. 


Er war. ı721 zu Großburg im driegfchen Fuͤr⸗ 


ſtenthum gebohren u, 72 Jahr alt. — d. 18. zu 
Grebhan der daſige evangelifche Paſtor Job. — 
mue 


— 


22 
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muel Benebift Weismann. Er if ı7 Fahr in-Ros 


fchemin u. Freyhan im Predigtamt, ı1 Jahr vers 


heyrathet, u. nur 41 Jahr 4 Monat alt geweien, 
‚da ibn verfchiedene zufammengefommene Zufälle 


im Unterleibe der Welt entriffen haben. Er bins 
terläßt eine Wittwe mit 5 uneriogenen Kindern, 
3 Söhnen 2 Töchtern, Seinem Begräbnige wohn⸗ 


‘te auch der dortige Katbolifche Pfarrer nebfi feis 


nem Kaplane vey. — d. 19. Frau Acciſe Zoll Ein. 


Chriſtiane Elifab, Adrend, geb, Schmiedin zu. P. 


Wartenberg, 39 J sM. 24 F alt, am Stedfluß. 
— d.20, zu Breslau, des Hrn. Doctor Koreff 

Dem, Tochter, Neike, im 20. Jahr nach einem " 
furzen Kranfenlager, a 
In Breslau find im Junius 1793 geſtorben: 
Ander Abzehrung 32, am Armbruch ı, an Burch⸗ 


ſchaͤden 1, am kalten Fieber 4, am hitzigen Fie⸗ 
ber 13, ander Fraß 10, an Gichten, am boͤſen 


Halſe 2, ander Kolik ı, am Schlagfluß 39, am 
Steckflus 12, an der Waſſerſucht ı2, an den 


Bähnen 6, tobgefunden wurben 2, todgebohrne 4 
-. Geburten. Den 29. Öctober 1792 frau Juſtiz⸗ 


— non kieres and Wilckau, u Rauden einen 
ohn. . . “ _ 
: Den 14. May 1793 Frau Notarius Schindler gu 
Dber Glogau, eine Tochcer. | nn 
Im Junins. Söhne, d. 13. zu Tirpitz im Muͤn⸗ 
ſterbergſchen, Frau Majorin v. Roſenſchantz, vnmm 
Cuiraßier R. Gr. v. Goͤrtz, Wilh. Ludw. Leopold. 
d. 13, Frau v. Poſer auf Kl. Muritſch im Trebnitz⸗ 


fen, OttoChriſtian Ludwig. d. 19. Frau Rittm. 


p. Kleiſt, vom Cuiraßier Reg. v. Mengden su Ober 
Slogan, Auguſt Heinr. Wilh. Ludwig, d. 20. Frau 
Kaufm. Seeliger zu Namslau. d. 24. Frau Paſt. 
Jaͤrſchki zu Eros Saul bey Herrnftadt, Jobann 
Sriedrich Ewald, » d, 26, Frau aufm, Si 
' ottlie 


— ws 


\ 


f 


. v 
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Gottlieb Kyrn gu Breslau, Wilh. Gottlieb Traug. 
— d. 28. Frau Academieinſpect. Niethart zu Lieg⸗ 
nitz, Robert Ferdin. d. 29. zu Gros Giogau, Frau 
Hauptw. v. Gillern, vom Regim. Graf Anhalt. 
d. 29. Frau Tuchhaͤndlerin Reuß zu Rattibor. 
Töchter. Frauv. Januſchowsky zu Goldmanns⸗ 
dorf im Pleßiſchen. Frau Oberamtsraͤthin Schil⸗ 
ler ju Brieg, Philippine Johanne. Frau Creis 


Calculatorin Kapf zu Breslau, Julie Friedr. Ca⸗ 


roline. d. 9. Frau Schichtmeiſterin Kalide zu Tar⸗ 
nowitz, Wild. Joh. Gottliebe. d. 17. Frau Joſeph 
Baronne v. Stillfried auf Goſſendorf im Neumarkt⸗ 


ſchen, Charl. Mariane Joſephe. d. 17. Frau Poſt⸗ 


meiſterin Trarſch zu Jauer, Wilhelm. Erneftine 
Amalieé d. a2. Frau Kaufm. Luͤbbert zu Breslau, 
Sophia Doroth. Amalia. d. 25. Frau Kaufm. 
Heinrici gu Breslau, Emilie Charl. Louiſe. d. 25. 
Frau Apothekerin Maͤtzke zu Namslau. 

m Julius. Zwillinge, Den 1. Frau Landräs 
thin v. Eiftermann, geb. v. Efrbendky, zu Ober. 


Glogau, von denen die Tochter deu 4. und ber 


Sohn den 14. flarb. d. 9. Fr. Cammerſecret. Bürs 

de zu Breslau, einen Eohn, Auguſt Wilhelm, und 

‚eine Tochter, Augufte Wilhelmine. d. 21. Fran 

Krieges Caſſen Buchhalterin Hampel zu Gr. Glos 
au; dag erfle Kind, ein Mädchen, kam tod zur 

| ei 208 weite, ein Sohn, Ernſt Wilhelm, if 
efund, 

.. Söhne. Frau Kaufmann’ Fleuberer su Bres⸗ 


’ Tau, Julius Eduard. d. 2. Frau Canzley Director 


Rambach zu Breslau, Friedrich Guſtav Adolph. 
d. 6. Frau Juſtiz Commiſſarius Lange zu Hirſch⸗ 
berg. d. 14. in Toͤppendorf bey Glogau, Fr. Ober⸗ 
amtm. Hitzler geb: Richter, Immanuel Wilhelm 
erdinand. d. 15. Frau Poſtſekretaͤrin Albrecht gu 
Oppeln, Karl Gottfried, d. 12. Frau v. Ber geb. 
| Frey⸗ 


nn 77 


| * v. Stoſch auf Kofemig u. Priſtram, Cart, 


zu Car 


inrich. 
. Töchter. Frau Marſch Commiſſarius v. Temps⸗ 


ky auf Rothlach bey Bunzlau, Wilhelm, Amalie. 


d. 8. Frau Stadtinfpect. Poſtel zu Jauer. d. 9. 
zu Wohlau, Frau v. Lisznosky, Carol. Henriette 


Erneſtine Bilhelm.. d. 10. Frau Kaufm. Schuͤl⸗ 


ler, geb. Suſchke, zu Breslau, Carol. Emilie. d. 
12. Sean Kaufm. Sottfche zu Hirſchberg. d. 12. 
sruhe gr. Kellermeifter v. riefen, d. 17. 
zu Hels, Frau D. Barchewitz. Zu Juliusburg, 
Stau Oberamtm. Seeliger. 
Drillinge. Den 5. gebar die Muͤllerin Wider⸗ 
ra zu Drombowitz im Oppelnſchen, a Söhne und 
1 Techter» Wöchnerin und Kinder find geſund. 


Heyraͤten. Im Juny 1793. Den 11.Hr. Apo⸗ 


theker Ernſt Friedr. Siegw. Hausleitner zu Rei⸗ 


chenbach, mit Dem. Dorothea Woche aus Lenzin 
bey Pleſſe. — d. 18. Herr Paſtor Voigtlaͤnder zu 
Wernersdorf bey Landshutt, mit Dem. Walter 
aus Greiffenberg. — D. 21. Here Ferdinand v. 
Tſchirſchky auf Haltauf im Breslauſchen, mit 
Fraͤulein v. Studnitz aus Schmitzdorf. — d. 24. 


ju Seitendorf tm Hirſchbergſchen, Hr. Paſt. Meis⸗ 


ner zu Rohnſtock, mit des Hrn Paſt. Meſcheder zu 
Seitendorf:älteflen D. T. erſter Ehe, Job, Fridr. 
Wilhelm. — Im Julius. Zu Coſel, He. Staabs 
Cap. Treffelt, vom Dep. Bat, des Reg. v. Vittings⸗ 
hof, mit Dem. Jenſchminka aus Katſcher. — Zu 
Breslau, Hr. Ober Forſtamtsſecretaͤr Hoppe, mit 
Dem. Job. Carol. Reimann; Hr. Anton Schnei⸗ 


der, Conſul dirigeng gu Canth, mit Dem, Joh. 


Maslowsky und Hr. Kaufm. Benj. Gottfr. Ill⸗ 


mer, mit Frau Anna Suſ. verw. Hahn, geb. Mens 
je. — Zu Tarnowitz, Herr Toleranz Einnehmer 


Dreſchet, 


No. 


\ 


1 


Drefcher, mit Dem. Bergau. — d. 2. Hr. Igna 
Schoͤrner, Fuͤrſtl. Anhalt Pleßiſcher Regierung 
Aßiſtent, mit des Hrn. Oberamtmann Babel zu 


Rybnick zweyten Dem. Tochter, — d. 4 zu Nams⸗ 


lau, Hr. v PYorck, Major bey dem Fuͤſilier Bat. 
u Herrmannsdorf bei Breslau, Hr. Carl Gotts 


ob Zahn, adjungirter Stener Einnehmer New _ 


märftfchen Er., mit ded Hrn. Paſtor Nürnberger 


zu Herrmansdorf zweyten D. Tochter, Charlotte 


- 


Helene: — d. 16. zu Parchwitz, Hr. Magifter und 


. Diaconuß bei dafiger Kirche, FJobann.Karl Gott⸗ 


105 Euno, mit Fraͤul. Louiſe Dorothea Sophia v. 


Riemberg, des weil. Hrn. Carl Fabian v. Kiems 


dergs zu Prausnitz einzige Fraͤul. — d. 17. zu Lieg⸗ 
nitz, Hr. Friedr. Rretfchmar, Kgl. Krieges und 
Domatnen Rath und erfler- Accife und Fpil' Dis 


tector bey der Kgl. Oberfchlef, Provinzial Dis - 
rection zu Neiffe, mit des Kgl. Krieges u, Steuer 


Rathes Hrn. Gottlieb Wild. Diäller zu Liegnig, 
einzigen Dem. Tochter. — d. 26. Hr. Doctor Earl 


Friedr. Weinknecht zu Schönau, mit Dem. Hel, 
Dor. Teichmann. — 6.29. zu Slawitz bev Oppeln, 


Hr. Oberamtmann Reinhard von Eouifenthal, nik 
De Seren Oberamtmann Keüfon zweyten Dem, 


- Sue Warnung, Der Tuchmacher Vierer zu 
Steinan ließ am 3. Julius fein Kind bon fieben | 
Viertel Jahren durch feine zwoͤlffaͤhrige Tochter 
in einem Kinderwagen fahren, Dieſe ſies Wagen 


und Sind bicht an dem Ufer der daſigen Stadt 
Muͤblen Bache ſtehen und ging fort. Wie ſie zu⸗ 
ruck kam, lag ber Wagen um tınd Fein Kind dar⸗ 
inn. Nach langem Suchen wurde es 1000 Schrit⸗ 
te vom Waßer fortgetrieben, mit abgeſtuͤrztem 
Genicke, gefunden. — Am 3. Julius ließen fiel 

| wu jlers 
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te Arbeiter nachdem nabe gelegenen Dorfe übers - 


ſetzen. Der Kahn, der 40 Menfchen faßen fan, ſties 


mit 22 Perſonen beladen zum drittenmal ab und 
blieb diesmal auf einer im Waßerliegenden Eiche 
ſitzen. Die Arbeiter ruͤttelten ihn in der Angſt, um 
ihn flott zu machen, erfchöpfte Waßer; zwey von 
ihnen ergriffen die Füße des Schiffer, welcher: 


noch die Kette erwiſchet hatte, vier wurden durch 


ihre am Ufer lebende Cameraden gerettet, ſech⸗ 
zehn aber ertranfenunter bem Geſchrey und Deus’ 
len ihrer Weiber, Kindet und Eltern — Der 


‚Yojährige invalide Hufar Balthaſar Fellenberg. 


ging im April Abends vom Brauer zu Hertwigs 


Wwaldau im Saganſchen beraufcht wegundertranf , 


im dafigen Schafteiche. — Ein Bedienter [au 


Srieg, der feinen Herrn beftoblen hatte, wollte 
am 4: Jung, um den ibm Nachſetzenden zu entges 
. ben, durd) bie Oder ſchwimmen, u. ertianf, 


Ungluͤcksfaͤle. Den 14. Suny Nachmittage | 
frieb. ein Morgenwind vieles ſchweres Gewölfe 


nad) dem Eulengebirge, bier ſtockte ed-u. verurz 
fachte eine folhe Sinfterniß, daß mar gegen 3 Uhr 


feinen Buchftaben lefen fonnte, Einige ploͤtzliche 
" Donnerfchläge zerrißen das Gewoͤlk, ein Bligs 


ſtrahl zündete einen Bauerhof in Neu Bielau an, 


und ein herabfallender Wolkehbrud) verwandelte 
- bie Felder an der Klinkenbach u. die Dörfer Per 
tkerswalde, GSteinfunzenderf, Steinſeifersdorf, 


Peiskersdorf, Langenbielau ic. in einen See, Das 


Waßer wuͤhlte Köcher zu 3 bis 4 Ellen tief, ſtand 
‚Inden. Haͤuſern gegen 2 Ellen hoch, und führte, 


Zäune, Brüden, Mauren und Baͤume weg. Vor 


diefem Zage did Ende Junius regnete es Saplih 
und 


ee. . 


& 


N 


Dʒier zowiz und Pr ewor im Toſelſchen, wo bdieſes 
Jahr die Oder gerdumt wird, die dabey angeſtell⸗ 


— 


— 


pP. 


a5 oft war bie Kälte fo empfindlich, mie im rau⸗ 
beften Herbſte. — Am 13. Juny Nachmittags 
zog uͤber Ober Glogen ein Gewitter aus Sud We⸗ 
ſten nach Nord Oſten. Eine ſtarke Viertel Stunde. 
vorher ließ ſich ein fuͤrchterliches Raſſeln u, Trom⸗. 
meln in der Luft hoͤren. Der Himmel verfinſterte 
ſich und ein entſetzlicher Sturm führte das Unge⸗ 
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witter herbey. Es fielen Eisſtuͤcke in ſolcher Mens. 


ge., daß augenblicklich der Murft mit ihnen bes. 
deckt war und in der Größe eines. Tauben Eyes.: 
Die größten waren rund, diemittlern u. ſchaͤdlich⸗ 
ſten dregfantig und die Fleinflen zackigt. Der 
Sturm trieb fie bis In. Die Orgel der Pfarrkirche, 
Ulle Senfter nad) der Wetterfeite find beſchädiget. 
Weit größer ift der. Schade auf dem Felde. 


Selbſtmorde. Zu Brieg ſtuͤrzte ſich der Paruquier 
Vauſcher am 4. Juny, durch Trunk u, Luͤderlich⸗ 
keit ſeines Lebens uͤberdruͤßig, in die Oder, u. er⸗ 
hing ſich am 9. Jung der Regiments Tambour. 
bon dem Megiment v. Ruits wegen einiger kleinen 
Schulden, die er gemacht hatte. — Der Kaufs 
mannsdiener Brandes zu Jauer erſchoß fichb am. 
4. July durd) 3 Schwaͤrmer, die er in ein Terzes. 
ol geladen hatte. — Der Gärtner Stoikel zu 
Neudorf am Graͤtzberg nahm fi) am 18 Juny aus 
Melancholie dag; geben, und am 20. erhing ſich 
der Fleiſcher Sonnebrod zu Striegau. > 


Brieg. Die Bemerkung, daß feelenkranke Mens 
ſchen in Irrhäuſern durch den Anblick der Wahn⸗ 
finnigen ſich verfchlimmern, Bat den in Schleften. 
Dirigirenden Staats u, Krieges Minifler, Herrn. 
' Grafen von Hoym, veranlaßet, allbier eine befons. 
bere Anſtalt für dergleichen Perſonen, nad) ben 
Vorſchlaͤgen des Hrn. Krieges und Domalnen har 

. - No. nr e 


ud 


nn og 
ches Muller zu Breslau und des Heren Hofrath 
Blawnig zu Brieg, errichten fu Tüßen. In dem 
Haufe des ehemaligen Kompagnie Chirurgus Dus 
cius auf der pohlniſchen Goͤſſe find Dazu 4 Etus 
“ ben für Krapfe, jede für 2Perfonen und ı fürden 
"Bepichtih, geretbet worden. Bon dent Beſitzer 
des Hauſes heißer fie die Duciusfche Anſtalt. Bey 
"dem Haufe ift zum Gebrauch der Penſionairs ein 
"Garten miteiner Kegelbahn. Unter-der Direction 
der Kgl, Kriegesund Domainen Cammer zu Bres⸗ 
lat: bat der Hr, Krieges und Steuer Rath Eubens 
dorff zu Brieg die allgemeine Aufſicht, und des 
une. Hofrath and Döctor Elamwitig die Edrge für 
«die Cur der Penſiondiks rind Reinlichkeit. Die 
Penſtonairs befömmen des Morgens Milchthee 
‘9. Semmel; des Mittag gleiſch Suppe, 5 Tage 
In der Woche gekochtes Fleiſch hie Semüfe, und 
‚zmal Braten, u. bed Abends Suppe u. Birttebs 
Prod. Die Catholiken werden an den Kafftagerf 
"mit Faſtenſpeiſen bekoͤſtigt. Fuͤt Koſt, Wohnung, 
Aufwartung, Reinigung und Ausbeſſerung der 
‘Leib u. Tiſchwaͤſche zahlet der Penſionait ſaͤhrlich 
nur 130 Rtl. Et bringet niit, Bette, Meffer, Babel 





8. 6, Servietten, für deren Bewahtung geforget . 


wirb. Bey diefer Anflalt iſt ein Dausvater u. eine 
Hausmntter u. ein Be letter, diefer zur Bedienung 
und Belleidung der Koſtgaͤnger behm Ausgeben, 
„ Anpeftellet. ’ 


* 


ſlceley. Mein lieber Major v. Scheidt! Da 


. Ab erfahren habe, daß ſich von Eurer Compagnie 


Der Sergeant Öchneider und der Grenadier Sadı 

ſchewsky in der Affaire bey Koſtheim am ztenvers . 

Sangenen Monats, um der Sefangenfchaft zu ent⸗ 

eben, mit der ruͤhmlichſten Tapferfeit durchge⸗ 

chlagen und mehrere Feinde verwunder und ges 

toͤdtet, baben aber der gie ſelbſt 8 und der Ich | 
\ er 


1 


= 


ft en — = ZUR 
tere er Wunden empfangen bat; fo- mil ich ench 


hierdurch auftragen, diefen beiden vorzüglid) bra⸗ 
‚ben Kriegern zueröffnen, daß ich an ihrem Schmerz 


Antheihnehme und ihre Wiederherſtellung wuͤn⸗ 


ſche. Um dieſe zu befoͤrdern und. ihuen mehrere 
Pflege zu verfchaffen.,. Eönnt Ihr jedem ı9 Kries 
drichsd'or zuſtellen, die Ihr durd die Deputation 


‚des Ober Kriegesfollegii zugefchickt erhalten wer⸗ 


det, Ich bin Hbrigend Euer wohlaffectionitter 


‚König: - EHRE Pr Be 
oe 0 Heer Milhelm. : 


Seit dem ıten Julius d- J. gehet von Breslau 


nach Noſen eine ordinaire fahrende Poſt woͤchentl. 
zweymal, naͤhmlich Dienſtags und Freytags Vor⸗ 
mittags um io Uhr u. kommet aus Poſen zu Bres⸗ 
lau Mittwochs und Sonnabends nur 6 Uhr an; 
besgleichen gehet auch gehen der bisherigen reiten⸗ 


»den Poſt Dienſtags und Freytags. Nachmittsgß 
. um 3 Uhr aus Warſchau, an eben dieſen Tage 


Mittags um 12 Uhr, auf dieſen Cours eine fahren⸗ 
rende Poſt bis Rawa, welche Mittwoch und Son⸗ 
mabeids Vormittags zu Breslau wieder aukommt. 
Der Bauer Hanns Chriſtoph Hausmann zu 
Moitz bey Parchwitz, bat von dem aus ſeinem ver⸗ 
kauften Bauergute geloͤſeten Gelde 276 Rtl auf 


. eine neue Glocke der dafigen evangeliſchen Kirche 


geſchenket. — reg 
Am fünften Sonntage nad Trinttatig wurde zu 


| 





Rackſchuͤtz im Reumarktſchen und zu Kaiſerswal⸗ 


dau im Hirſchbergſchen, das zsojährige Kirchen 
Jubilaͤum gefeiert. | ER j 
Hr. Franı Nicolaus v. Troilo, Domberr des 
Domttiftg ad St. Iohannem zu Breslau und Ca— 
nonicus zu Neiffe, feierte am 7. July fein Dienfls 
jubiläum zu Neife  . | 
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‚gleltung zu ihrer Ruhe gebracht. 


— 0:89 


Zu @eitenderf im Hirſchbergchen, wurde dem 


9. Juny am 2. Trinitatis das Kirchenjnbilaͤum bes 


gangen. Die bei dieſer Gelegenheit eingelaufene 


Wohithaten gereichen der nicht großen Gemeine 


sur Ehre, Es hatz. 23. ein filberner Kelch und no 


manches andere mi ibig Kirchengeraͤthe angeſchaf⸗ 
fet werden koͤnnen. Mar zeichnete ſich bei dieſer 


- Meter nicht durch einen gewißen Pomp aus. Ans 


dacht und Freude waren Ihr voruehmſter Schmuck. 


Hohes Aicer. Den rt. Junii d. J. ſtarb zu FgFee 


= fendan Key Soldberg in der Roͤchlijer Parochie eine 


alte Mutter u. Wirtwe von 92 Jahren, Namens 


Ehe gelebt, und von 8 Kındern 34 Enfelund solirs 
enkel geſehen. Sie zeichnete ſich durd) Gottes⸗ 


furchteu. ſtillen Wandel, und eine auſerordentliche 


SGedaͤchtnißkraft aus, da ſie ſich be ſonders noch mit 
vieler Ruͤhrung u, Frohſinn der 1707 durch die Alk⸗ 
rauſtaͤtiſche Convention wieder bekommnen evan⸗ 
geliſchen Kirche iu Doch und dee in derfelben 
gehaltnen erften Gottesdienſtes, dem fie ald ein 
Mädchen von 5 Jahren beigewohnt hatte, in ihs 
zen letzten Rebengjahren lebhaft erinnerte, u. bis 
gu ihrem Tode den richtigen u. vollflommenften Ges 
brauch aller iheer Einne, deſonders aud) des Ges 
höre u, Geſichtes behielt, Eie wurde Eonntags 


. darauf auf Veranftaltung des Hrn. Paͤſtors ſehr 


ebrenvoll beerdigt und unter der zahlreichen Bey 


Seebnitz im Kübenfchen des 7. Zuly 17934 
Als an dieſem Sonntage der Öffentl. Gottesdienſt 
beynahe geendiget war, ſtuͤrzten die großen zwiefach 
‚Öbersinanperfichenben Rüftungen tu der Be 

2 Ä Jahr 


"Anna Rofina Dittrichin, das Eheweibeinesgewen 
feneir Gaͤrtners dafelbft, die über so Jahr in der 


— 





. 38 Cadir, machte, dafeldft 14 Jahre bindurd) eis 
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Johr eingeäfcherten Kirche ein. Die Volksmeng 
drängte ſich an die Ausgaͤnge; Einige herzhafte 
‚Männer hielten indeß einige untere Steiffen, wät⸗ 
rend einige andere oberhalb den ſchnellen Einſturz. 
zu vergögern ſuchten: Das Volk gewonn Zeit ſich 
zu retten; aber einer von den Maͤnnern, die ſich 
‚gegen die untern Stuͤtzen ſteumten, worde don‘ 
‚einem herabſtürzenden Ruͤſtbaume auf der Stelle 
erſchmettert. Andre wurden ſtark beſchaͤdiget, u; 
ind jezt, Gott Lob! auſer Lebens-Gefahr. Meh⸗ 
were Hundert waren m Gefaht elrn d unıyıloms 
en oder zerſtuͤnmelt gu werden; und nur der 
satlhloßne Muth jener haltenden Mänder ver⸗ 
Ichafte allen andern dig nrge Nettungefriß. Das 
Piutige Todesopfer wer: David Wolf, Bauer 
and Gexichts⸗Scholtz in Großfogenan: Er bins 
gerlaͤſt eine klagende Wittwe mit 5 unerzognen Wai⸗ 
den. Sein Alter iſt 43 Jahr, Unbeſchoiten ar ſein 
Wandel, redlich und chrißlich fein ganzer Sinn, 
ꝓloͤtzlich und blutend ſein Tod. ur | 


| Peter Anfenclever. 


Den 13. Juni Abende um g Uhr flarbzu Landes 
but der Kaufmann Hr. Peter Haſenclever aldein 
ebrwurdiger reis von 76 J, 6 Dion. 19 T., ein 
Mana, der mit philofophifchem Geifte die reihe 
Erfahrung. verband; und durch gefellige Tugen⸗— 
ven, fo.wie durch Gewandheit u. Biedesfinn ſich 
die Achtung. Hoher und Üliedriger erwarb, Er 
legte ſchon früh dur Speculation den Grund in 
feinem u. ber Seinigen Glüd, etablirte fid) 1748 


nes der anſehnlichſten Handlungshäufer aus, ging 
17 62 nach London, uud ſetzte hier unter der. Fie⸗ 
ma Haſenclever, Boͤhl u. Compagrie. ſeine Doubs 
Zu " ung 


fen 
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Inng fort, : Sald nachher ging er abet einig. neue 


Handlungsverbindung ein, und nachdem: er:die 
vortheilhaiteſten Einrichtungen getroffen hatte, 
reifte-er 1763 nach Dannemarf u. Schweden, mp 
ex feine Kenutniße von Eifen und Stahl Fahsıtem 
zu erweitern ſuchte; auch fich nach Arbeitern für. 
ein ähnliches Elabliſſernent in Amerika, wonttt tote 
ne Seele hextits ſchwanger ging, umfuh. Oileich 
nach feinen, Zuruͤckkunft führte er auch wirklich den 
kuͤhnen Gedanfen aus, nad) Rord Amerifa zu gen 
ben, und dafelbit: Hirten und Eiſenhaͤmmer amd 
legen, wozu er die Bergleute aus Dentfchland 


kommen ließ. : Der Erfolg entfprach feinen Wuͤn⸗ 


ſchen, und er würde vielleicht einmahl eine große 
Rolle bey der Revolution in diefem Rande gefpielt 
haben, wenn ihn nidit die Taͤuſchung ber Men⸗ 
ſchen und. die :Unredlichfeit feiner Compagndes in 
London. an der wöligen Ausführung dieſes Pros. 
jekts gehindert, und davon völlig abzuffehen, ger. 
beißen Hätten. Er zog fid) dewohngeachtet auf: 
eine ruͤhmliche Art und ald ein Mann von Kopf 
aus dieſem verwickelten Handel; und fegte 1772 
feinen Stab nach Schlefien, beladen giwar:nur-, 
mit. deu wenigen Trümmern ſeines zerſtoͤrten 


SBluͤcks — dennoch aber. nody reich genug durch 


ie nia vrrſiegenden Huͤlfs quellen feines Geifind, 
efchafte führten ibn. nd vie ſen Probinzen dalbı 

- nach Berlin, wo er unvermurteter Weife einen feis 
ner Gläubiger aus Amerika traf, Diefeg Unred⸗ 
lichen, der ihm eine anfehnliche Summe, die er. 
nie zu bezablen vermeinte, ſchuldig war, zwang er 
durch den Beyſtaud des gsaßen Friedrichs u. den 
Arm der Juſtiz ihnm bey Heller a. Pfennig zw bes 
zahlen. Dies war. Die Baſis worauf er vor Rouen, 
fein Haus erbaute, und in Laubshut etne Leinwond⸗ 
handlung etablirte, die noch bis jezt im or " 
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| glot if. Mein hier war er nicht/bloh as Kauf⸗ 
man; ſondern als froͤliger Weiſe, als denkender 
go und als Freund einer edlen Safifreybeitbes 
Neun Diejenigen, die ihn näher gekannt haben, 
ißen, wie viel er. sur Verbeßerung der hieſigen“ 
Leinwanbfabrife mitgewirkt hat, und wie manches 
Projekt. zur Berbolfommsung derſelben er noch: 
‘ausgedacht hatte — aber allein nicht: zur Wuͤrk⸗ 
lichkeit bringen fonnte. Friede fchwebe über ſei⸗ 
ner Afche! Ich, der ich dieſes (reiben ſage mit 
aus: s | 
L Ach fie hdben | Er 
Einen guten Mann Begsabel, ; 
" Und mir. war er mehr! — 


mMilirſch den 17. Inlii. Am —— 
Sonmtage ift auf dem zur Milttſcher Gnadenkir⸗ 
che gehörigen Filial zu Gontkowitz eiheiniene Ohr: - 
gel von dem in Schlefien und Pohlen feit gerau⸗ 
mer Zeit beruhmten Herrn Gottfried Wilhelm - 

Scheffler fen. auß Brieg verfertiget, Bingeweibet‘ 
worden. Die Ürbeiten dieſes fleißigen u. geſchick⸗ 
ten Mannes bedürfen feiner Anpreiſung. Viel⸗ 
leicht ober iſt mauchen in Schleſten nach dem To⸗ 
be des berühmten Herrn Englers daran gele⸗ 
gen, zu wißen, an wen fie ſich nun wenden ſollen, 
wenn fie ein gutes Üngeltortt haben wollen. 


gtieräiseh Hier iſt am a. uno die Vermählung 
Bed Orafeh Herrn Heinrich Leopold Gottlob von Reichen⸗ 
bach, Herrn der freyen Katanbesbertiet aft Goſchuͤtz und, 
Feſtenberg, Sr. Kol. Majeftät RU) 
meiſters im Derzogtbum GSchlefien, mit des Herrn Gra⸗ 
fen Johann Ehrifian zu Solms Baruth zweyten Antbeile 
jönafen Gräfin Tochter, Jeannette Francisen, Gräfin zu 
Solms und Zeeklenburg,, vollgogeh worden: 
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Bentimälen Be I 


Ya ohne Schrift und: Sodtenmoßl Wiummern 


vollendete Waller ihren Erwartangen ruhig ente 


gegen, int Herzen ihrer geliebten ſteht ihr. Andene 


‚Een ohne ‚Stein und Erinnerung fe; und ihren: ' 


Werth erhebtekein Federzug hoͤher. Doch bleibt: 
eg ſuͤß der trauernden Menſchheit, Schmerz und’ 


Trennung durch oͤftern Ruͤckblick dem Herzen nas, 


he qu erhalten, und deßwegen nur, ſey dieſer Platz 


nter den Edeln, einer hinüber gegangnen From⸗ 


men geweiht: Dieß war die verw. Frau Majorin 
Sophie Leopoldine v. Hirſch, geb. dv. Schickfuß ), 
weiche im Jahr 1729 d. 26. Auguſt zu Carlsdorf im 
NRimptirbifchen geboͤhren, und 1753 d. 13 Januar! 
an den Herrn Earl Lugthig vo: Hirſch, dantaligen 
Rittmeiſter des von Rochowſchen Kgl. Pßl. Cui⸗ 


. rafier Regiments, vermaͤhlt wurde, durch deren 


Verluſt Sie d. 27. Dechr. 1769 zur einzigen Pf; 


> 


gerin 6 unerzugeer:fiehlinge Ihres Herzens wur 


de, eines Sohnes und s Töchter, von‘ welcher bie . 


Erzjtehung der: mittelten, die Treue einer geliebs: 
ten Schwefter, Ihr ahnahm. Der große Kreis mütsı 
terlicher Sorgen, den Sie mit der vollen Zaͤrt⸗ 


lichkeit und Sor vofalt angzufülen Frebte, wurde 


Ihr noch durch aͤußerſt mühſame Wircehſchaftoge⸗ 
ſchaͤfte, in weiche Sie durch den Beſitz von ber | 
Kungendorf bey Mänfterberg, geſetzt wurde, 
mervoll erweitert. Doch Jhr zue ſtrengſten Drds 
nungunpraftiofer Thätigfeitgewöhnter, und durth - 
frühe Uebungen aufgehellter Geiſt, beſtegten muth⸗ 
voll jede nnannehmiichtat Ihrer kageı unter er 
‚er 


0) Ihre Eltern waren Leop. Sieam. v. Schickfuß; 
auf Carlsdorf und Meinberg und Frau Sophie Etar.. 
lotte, geb. u. Falcenhayn. | 
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der manche andre weidliche Seele gefunfenwäre, 
fo glücklich, daß fte Bft dankend ihre Hände faltes 


te, und Gott inn EA den Segen Ihre ve ihr 


lobte. Von Alter von Peufungen geſchwaͤcht, 


eſehnte Sie ſich nach forgenkeerer Stille verfaufse 


gen vor-g Jahren Ihr Gut, und 209 mit Ih⸗ 
gen 3 unverhenrateten Töchtern nach Münferberg, 
mo fü mancher Zeuge Ihrer Woblthat,: od) jest 
im Stillen um Sie jammert, noch manche gute 


— fie klagend vermißt, und Ibre Verwai⸗ 


u mit bittrem Schmerz dem 22. des jeit- verſtoß⸗ 
nen —— nach weinen, ber die treue gute: Mut⸗ 


ter nam. Da zuvor körperliche Leiden ohne 36h, 


wovon ſeit Monaten eine Bruſt Waſſerſucht den 


. Anfang, und ein Saulfieber das Ende machten, 


die himmelnahe Fromme u Geduld und Ergebung 
echoben, die fie mit unaueiprechlicder Sehnſucht, 
eine Wels su verlaßen, wünfchen ließen, wo durch 
64 Yanıe Ihr Tagewerk Mühe. und Ihr Abend 
Schmerz geweien war. Umjammert von Ihrem 
Verlaßnen erwartete Sie mit einem Mutbe, ‚der 
nur Chriſten bemafnen: kan, den letzen Ihret Au⸗ 
—* ſabe ihn jauchzend kommen, "und ente 


ummerte aufgeloͤſt unter Friede und Seegen. 


Ruhe fuͤr Dein Erdoenwallen, 

ſtrahle über Deine r Gruft, 
bis der Rufer Dich —* an, 
| 1 zum Empfang der Krone tuft. 





Gektern, alt b. 16.8: 3, emifief od) einer 


1 1utögisen Außerft empfindlichen Nervenfrantheit, 


: des Laudrathe Schwiebußiſchen Er., Hex. Duupte 
" Mann v. Sommerfeld auf Roppen ic. äitefler Sohn 
i —* Julius, in feinem sten Jahre. Er war 
sr bie Aouungsoole eb: feiner vor⸗ 


elle 


— 


— 


ir 


—— — — — — — — 
* 
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treflichen Eltern ame ‚ deten BR — frühzeitig 
entwicelten Characters gab die deutlichfien Be⸗ 
werſe, daß er ſich nach fein:m rechtinrafnen, durchs 
aus verehrungswerthen Vater bilden, aber auch 





-zugleich den gebörigen Gebrauch von feiner, ſeiner 


Mutter (eine geb. v. Rnobelsderf) ähnlich fanften 
Seele machen würße.. 

Ich Din Augenzeuge von feinem und der Peiden 

‚ feinex weigender Eltern gewefen, hatte fonft mans 

che frohe Stunde in feiner Geſellſchaft und unter 
ben Cirkel feiner feinen Seſchwiſter und man ver⸗ 


» gönne mir daher um fo mehr, wenn auch ich feis 


‚ses Anbenten eine Thraͤne meine, da id) mid) det 
Siebe, Gewogenheit und des Zutrauens ſeines ede 
len Vaters ruͤhmen kan. 
Sawierus, den 17. ui 1793: * 
ge ®v 


a 





Den 20. Juni feuͤh um 3 uhr ehtföhtief in eb 


chenbach bie hmnbigeb. Feau Anna Eleonore 
verw. v. Wunfch geb. Fredin v. Geherthos. Ente 
kraͤftet durch ein ie z4 Tagen gehabtes Falted 


fie den Ibend zuvor Beiter und abs 


| ber, gieng 
— ſelbſt ihr Arzt Sefahr vermmathete, zn Bet⸗ 


te und verwechſelte einer fanften Schlaf mit dem 
Tode, permuthlich ganz ohne bie Bitterkeit des 


legtern zu fühlen; keine cowuniiifche Bewegung, 
feine Veränderung ihres Lage, zeigte fmerzbafe.: - 


te Gefühle, die ihr ben legten Kampf erſchwert 


Duld, ihte snerfchütserte Standhaftigkeit ben-jen 


dem Kummer, ber fie traf, errungen: hatte, nur 
denen ſchmerzlich, die den legten Segen einer ges 


liebten und tzenen Matter: und. GSroßmutter cat⸗ 


⸗ PL i Bw, \ bepre® 


⸗ 


haben bonnten für fe, die ihr Ende taglich erwate 
tete gewiß Anfang ber Belohnung, die ihre Bes 


\ 





0... Mi 


dehren muſten, aBein ‚da jeder ibrer Wuͤnſche, je⸗ 
des ihrer. Gebete, das Wohl ihrer Kinder beträf,, 


fo wird auch dasjenige nicht unerfuͤllt bleiben, was 


ihr ſchnelles Ende ſie auszuſprechen verhinderte. 
Sie war 1722 d. 27 Dec. in Sweidnitz geboh⸗ 


zen, ihr Vater, ber Hoch und Wohlgeb. Srephere 


Carl Ferdinand von Eehertboß, Kapferl. Koͤnigl. 
Yanidesälteffer der beyden Fürftenthümer Schweio⸗ 


nig und Jauer, ihre Mutter, die Nochmohlgebs. . 
Frau Maria Eleonora v Naugwig, in einem Als 


ter von 13 Tagen ward fie mutterlofe Wayfe, ein 
Verluſt, deffen Gröffe ihre drey ‚binterlaffenen 


Kinder bey ihrem Grabe fühlen. 1747 d.22. Sept. 


verband fie ſich mitdem Hochwohlgeb. Hrn. George 


Ernſt v. Wunſch Natzbar genannt, Königl. Pohln. 


.Muttertreue uͤberlebt das Grab, 


und Chutfuͤrſtl. Saͤchſ. Mafpr. von der Cavallexie. 


1778 d, 31. Map gieng er ihr voran und fie folgte 


ihm in die Ruheſtaͤtte, worinnen.fie beyde noch 


im Sarge wieder vereinigt zu ſeyn wünfchten. So 
“überlebte fie alle ihre Geſchwiſter, 4Kinder und : 


den gröften Theil ihrer Verwandten und ſchlum⸗ 


merte hinüber in eine beßre Welt in einem Alter 
"son 70 fahren 6 Monat und:z Tagen. . Tief. fühs 
fen Kinder und Enfel, mas fie an ihr verlohren - 
‚und. weinen ben ihrem Brabe; u 
Keine Mutter war der Thränen werther Yo 


Als Du fromme Dulderin es bil .. 
Und gewiß, dort if fein Geiſt verklaͤrtey 
Wenn des Dulders Bohn DBerflärung if. 


Deiner Prüfungstage lepter eilte, BE 
. Seiter -tächelad giengft Du’ ein zur Ruh. 


Jede Wunde deines Herzens deilte 
id der Schlaf fuͤhrt Dich dem Tode zu. 


Kontef- Du fehon hier ung nicht mehr ſegnen 
1 


Wenn Dir Deine Lieben dort begegnen, 
Slieh auch ſegnend noch auf uns herab. 


—W 


N 


22 


— — — 
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‚Infanterie Regiment. 


Ein Troͤpfgen Shan ergoß 
Si aus der Erden Schoß 


ar Date der Eriflall fo rein . 
Auf einem blauen Veilchen 


Er ze 


\ \ | \ d | “ 
Bin Blümchen auf das Srab ehlies guten Juͤng⸗ Zu 
fings, dcs weyl. zen Göttloh Bon Teichmann,‘ 
Sahndrich bey dem bochlöbl! van Pfuhlſchen 


Es Hlänzk vom Sonnen Chen. 2... 


4 . 


De vr 4: 


„Ric fleurd!'in einem Meilhen 


‚Ben ir 26 or und id) fe, 
Ein Strahl zogs indie oͤhe, 
Und hoch hinauf gezogen . 


6Glanzt es im Regen Bogen, 


WVaria Magdalena, gebohrne Sommer, zn Bol⸗ 


Eo glaͤnte fhdn Dein Cohn}. 


Bott über Eternen Heere! un 
_ Ans diefee Welten Sphaͤre! — 


Weg: if er! — doch ich febe, . 


ar, Er glängek in der Höhe, 
€ Als 


Und ſtarb! — fruͤh zog ihn ſchoo 


\ 


Im Creiß der Seeligen! 


Drum, Vater! — dahin blide,  ' 
Betraure nicht 


X 
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- Sein Glide — 


. er \ . 3 nn —W 
ne be Jubild um. 
Am 13.Yulii 1593 feierte der Kaufmann Yens 


5 u 
Seift verfläct und DT ee 


jamin Sottlied Steige, mit feiner Heben Satin 


kenhain, im. Zirkel guter Freunde dag 2sjähtige 


bie 


© 


4 


Che zuoitäum, bev weicher frohen Geleg ende 
emoifele Johaune Ehsikiane — * 
| | eo 


> 
Tochter den Hexra Kaufmann Nelnrici, bes Jel⸗ 
tern, aus Breslau, einen freiwilligen patrioti⸗ 
Iſchen Beitrag pon 6Rtl. 22fgl. zur Unterflügung 
binterlaßener armen Soldatenfrauen und Kinder 
der Königl. Preußl, Armee am Rhein, von der 
‚freudig vereinigten Hochzeit Gefellſchaft colligirte 
und 28 durd) gefällige Hand, an die hoͤchſte Yes 
‚Hörde-abgeben ließ. 





| Jubelfeiern. | 

‚Am s. Sonntage nad) Trimitatid feierte bie 
evangeliſche Krchgemeine gu Rakfchüg ibr sojäps 
riges Juodeet Nach 6 Uhr bes Morgens vers 
fammelten ſich die Semeinen vor der Kirche und 

Predigerwohnung des Hrn. Paſt. Heinzelg, wobei 
„ein paar größee Dorfſchaften mit ine Kirch⸗ 
. borf.eingegogen kamen. Zwiſchen 7 und gühr fans 
Aden fich die gnaͤdigen Hetrſchaften und unter dies . 
ſen auch des Breslauiſchen Hrn. Oberamts Regie⸗ 
rungs Praͤſidentey, Frevh. v. Seydlitz, Hoch und 
Wohlgeb. auf hieſigem Herrſchaftlichen Hofe ein, 

Waͤhrend ber Zeit hatten ſich die Schulkinder und 
die erwachſsne Jugend aus den ſaͤmtlichen Doͤr⸗ 
fern paarweiſe in Ordnung geſtellt, und nun ging 
der ganze Zug von der Kirche In den herrſchaftli⸗ 

- chen Hof, und zwar auf folgende Welle: 

„Der jüngere Gohn des Gerichtsſcholzen von P 
Rackſchuͤtz, mit einem Blumenkranze gegiert, war 
ber Unführer ; hinter ihm Trompeten und Paucken. 

- Dans kamen a junge Predigerföhne in Bumen⸗ 
kraͤnzen, biefen folgte die ganze Schuljugend, erſt 
bie Mähchen, bann Die Knaben, ſaͤmtlich mic Krane 
un unter der Auffichtihrer Lehrer. Un dieſe fchteß 

bie erwachsne Jugend heiderlci Geſchlechts, 
34 befran;s gif, und dann folgten dia. Cihols. 
nz . ' gen 


—⸗ 


‚gen jeder Gemeine, welche mit dem erſten Gerſches⸗ ⸗/ 
mann den aͤlteſten Wirth aus ihrem Orte führten, 
worunter ein paar Greiſe ſchon vor so Jahren ars 
ſaͤßige Wirshe geweſen waren. Hinter dieſen wies 
der Trompeten und Paucken, und dann kamett 
die uͤbtigen Gerichtsleute jedes Ortes, welche ihre 


GSemeine aufuͤhrten. — 


x 


Nachdem die fih zur Kirche haltenden, und auch 
benachbarter Herrichaften beiſammen waren, wur⸗ 
be zuläuten angefangen, und nun gieng bet gange 
lange Zug in ber angezeigten Ordnung anter Troni⸗ 
peren und Pauckenſchall feterlich langſani von der 
Schloßbruͤtke vorbei. Auf dieſer landen zu beiden 
Geiten eina game fener gepuſter Maͤb⸗ 
chen, welcht in den Zug der groͤhern Jugend paak⸗ 


weiſe eintraten. In einer kleinen Entfernung folg⸗ 


ten 2 feſtlich geputzte Mädchen, welche aus einemn 
Korbe den Weg mit Blumen beſiteuten. Gteich 
hernach traten bie, ſaͤmtlichen Herrſchaften, von 
welchen die beiden Prediger geführt wurden, mit 
verfchiedeneh aͤnſehnlichen Gemeindegliedern unb 
Beamten inden Zug, und die übrige Verſanimlun 

folgte in der ‚vorigen Ordnung, Aus dem Hof 


. gieng nun der gatije 208 auf den Platz, wo bor 


%o Jahren in einer daſelbſt geſtandnen Scheure die 


eerſte Predigt gehalten werden. Hier wurde, mit Bes 


gieitung der Pofaunen, dag Lied gefungen: Großer 


Gaott von alten Zeiten und bann von dem ſubdſti⸗ 


tuirten Prediger in Gros Peterwitz, Hert Hoppe, 
eine kurze zweckmaͤßige Rede gehalten. Dann gieng 
der Zug nach der Slircher wo ſich Herrfhäftenund . 
Scholzen mit den Greifen vor den Altar jepten. 
Nun wurde guerit dag Lied: Nun preifet a 


—RXRX 


geſungen, dann von dem Prediger ein ber Mbficht 


des Tages angemeßnes Gebet verrichtet, vor dent 


Hauptliede: Sei Lob und Ehr dem boͤchſten n⸗ 


— 


— 


| Be — = | 
Herr Doininici zur Kirche. Der Koͤnigl Cammer 
Aſſeßor Here Clauſen, welcher im Nahmen bee 


Koͤnigt. Kriege und Domänen Raths Hrn. v. Pritt⸗ 
Wis, gegenwärtig war, und ber Königl. Hof und. 


WErimingalrath wie auch Stifts Canzler Herr Evers⸗ 


bach, nahmen an dieſer seierlichkeit Autheil, wor⸗ 
auf die Vorſteher and Rendanten und andere vor⸗ 
nehme Gönner und Freunde folgten Nach vollen⸗ 


Deren Amtsverrichtungen in ſeiner Porochie fand 


ſich auch der Here Comer Hanſen ein '.; In dem 


Hauſe, wo ſonſt Gotkesdienſt gehalten worden, 


befand ſich die geſamte Gemeine, welche, nach⸗ 
dein ber Hr. Paſtor Wuͤcke ihr jur Erlebung einos 
fo erfreulichen Tages Gluͤck gewuͤnſcht harte, ſtch 
an den Ing anſchlon der dann zur Kiſche hingieng. 
- Bos ber Kischthüce hielt der gedachte Hr: Hofrath 
Eversbach eine Rede an den Hrn. Paſtor und übers 
reichte ihm, im Namen der Gemeine, den Sthluͤſſel 
zur Kirche, die er dann aufſchloß. Hierauf fieng 
ber Gottesdienſt an: Vor der Predigt, weiche der 
Se Pfarrer hieit über 13. Moſ. 28, 27. redete det 
Hr. Hofprediger Dominici am Altare über Jeſ. 
48, 15. 18. Worauf eine Kantate folate, welche 


ber Eantor zu St. Eliſabeth, Herr Herrmann . 


auffbhrte. Nach der Predigt wurde das heilige 
Abendmahl gehalten und zwar nur für die Tates 
chumenen, deren. erite Communion ber Hr. Pfars 


0 per biß auf dieſen feierlichen Tag verfchoden hatte, 


und dann wurde der Gottesdienſt Durd) eine ans 
bachtsvolle Muſit beſchloßen. Viele Frembe aug 


der benachbarten Gegend, beſonders aus Bres⸗ 


lau, beförderten durch ihre Gegenwart die Feier⸗ 
lichkeit dieſes Tages. Sie verpflichteten aber auch 


durch die Wohlthaͤtigkeit, welche ſie gegen die neus - 
cElrbaute Kirche zu deweiſen veranlaßt wurden, die 
daſtge Gemeine. zar Dankbaskeit, welche He um ſo 


vich 
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Sig! lebhaftet eimpfinde, e mehr febet Uuterfir 
n reunbe noch bes 


gung vedlich denkendet en(beh 
‚darf. Eie hofft, daß der Allgiikige, der ſchon 
viele ihrer Wuͤnſche erfuͤllt bat, ed ihr auch ing 
* Künftige an folhen wohlthätigen Freunden nicht 
-werde fehlen fen, ur 


„Seierlicher Einzug des HZeyrn Baron v. Schiwel⸗ 
nitz mit feiner Frau Gemahlin in das Eab⸗ 
uund Kehnss Bus Mertſchuͤtz. 


Es wat der 26, Junhy bei füt meet fie: 
Mon 1a 


liche Tag, auf welchen Alt und gung 


ſich gefreut hatte, wo der Here Baron p. Schwe 


nitz, jüngfter Hert Sohn der ohhlängft verſtorbe⸗ 
nen Freiin v. en feiner Frau Gemah⸗ 


lin, gebohrne von Bakiſch, in dag dürch Erbſchaft 


ihm zugefgllene anfehnliche Gut Mereſchuͤz feinen. 
Einzug hielt. Die dafigen Unterhanen, die ſtets 
Ehrfurcht, Gehorſam und Liebe gegen ihte Hert⸗ 
ſchaft bewieſen, konnten und wollten auch bei die⸗ 


ſer für ſie fo wichtigen Veraͤndetung nicht Falk 
‚und gleichgälfig bleiben, fordern beſchloßen eins 


muͤthig durch Veranftaltung Ber beiden Scholzen 


Wuerbs u. Thiel, ihrer neuanzukommenden Herr⸗ 
ſchaft, den Einzug recht feierlich zu machen. Der 


‚Bisherige Aufenthalt des Herrn Barons war. 


Nieder Dammsdorff. Die ſaͤmtliche Bauerſchaft 
nebſt nöd) einigen andern; titten ihr mit Paucken 
und Trompeten bie Schinſchwitz entgegen und der 
andre i Theil det Gemeine begab fid) in eben ber 


Abſich zu Fuß big auf die Kälfte dieſes Weges. 
Mon Dammederf aus begleitere ihn der Here: 


Bruber nebft Frau Gemablin; von Mittel und 
‚Nieder Dammsdorf die Fräulein Echmefter, von 
Meiffeninpe u. ber ne von Alein Ranbris, 
wa... ⸗ L 


N 


N. 


N 


— 
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Als fie zuſaͤmmen trofen, nahmen die beiden 
Scholzen ihren neuen Herrn in die Mitte und ſo 
ritten fe paarweiſe unter Mufif und lautem Ju⸗ 
bel, aufjeinen Beſtimmungsort zu. Vor dem Hau⸗ 
fe empfing die famel. Schu:jugend die neue Herr⸗ 


ſchaft, freuten Blumen und banden die Frau tas - 


ronin mit einem Kranze: einige Mädchens übers 
reichten vine zu dieſer Feirrlichkeit verfertigte As 


rie und fangen fie mit allgemeinem Beifall ab. 


Hier erwarteten fie auch die Frau von Balifch, 


Baroneſſe v Schweiniz aus Klein Wandrig und 


‚ber Herr Aufligrath v. Reinbaben mit feiner Se. 
Gemahlin und der von ihr vocirte Vrediger, die 
alle den wärmften Antheil an diefer Seierlichfeie 
nahmen, und die aufrichtigften Wünfche für Dero 
beiderfeitiged Wohl unter Pauden und Trompeten 
Schall und unter dem zulauten Iuruf der Kindert 
es lebe vie neue Nerefchaft, ihr darbrachten Hier⸗ 
‚auf begaben ſich fanımtliche Herrfchaften und Baus, 


ernſchaft in die Tafel⸗Stube. wo zu Bergröfferung 


diefer Feierlichfeit vom obengenannten Prediger 
eine zweckmaͤſſige Anrede an die neue Herrſchaft, 
‚Unterthanen;, und Kinder zu Verftärfung gegens 
feitigen Liebe und Treue gehalten, und mit einem. 
Herr Gott did, loben wir ıc befchloffen wurde s 
worauf vom dafigen Drgeniften Herrn Reffel eine 
felbit verfertigte Muſick mit Beifall aufgeführt, 
folgteund die ganze Feierlichkeit des Lage mit Bes 
wirthung der Bauerfchaft und fröhlichen Tanz in 
eben diefer Tafel: Stube deichloffen wurde. — 


Seegen über diefe Herrichaft, die fo guädig, fo 


liebreich gegen. ihre Unterthanen ſich beweißt: 


Segen über diefe Unterthanen, die mit folher 
Freude und unverflellter Liebe und Aufrichtigkeit 
ihrer Herrſchaft entgegen geben. Glud und Heil 


wird 


⸗ 
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wird beider Log ſeyn, wenn ſie die Pflichten gegen 


einander erfüllen, zu welchen ſie ſich bier oͤffent⸗ 


lid) und feierlich verbanden. — 





Nachricht über meine mineralogifche Reife 
Nachricht durch Schleſien. iu 


Das von mir unterm 10. April des v. J. bekannt 
gemachte Projekt zu einer mineralogifchen Neife 
burd) Schlefien, fam noch nicht ur Ausführung, -' 

Nicht Gleichguͤltigkeit gegen bie Erfüllung mei⸗ 
nes. Verfprecheng, nicht Mangel an Unterſtuͤzzung 
verzögerten diefelbe, fondern meine bieherigen 
Verhaͤltniße — deren nabere Darftellung bier am 
untechten Orte ſeyn wurde — zwangen mich nach 


langem fruchtlofen Kampf die Sache big auf beffes 


te Zeiten aufzufchieben. 


- Meiner Schuldigfeit gemäg, würde idy meinen - 


refp. Hrit. Pranumeranten von biefem Auffchube 
fogleih Nachricht gegebeg haben, wenn id) nicht 
fihon damals jene beflere Zeit in deu Ruhe hätte 
aufvammern gefeben, ich wollte folche vorerſt abs 


’ warten, um mid; Ihnen zugleich erfläcen zu fäns 


nen, ob und auf welche Art meine mineralogifche 
Keife noch zur Ausführung fommen werde, und 
dieſes Fan ic) ist, da mein gutes Gefchic mid) in 
eine Laufbahn geführet hat, worinn feiner zum 
allgemeinen Bortheil der Provinz dienenden Ans 
ſtalt Schranfen gefeszet find. Ich werde alfo in 
diefem Jahre, ohne Anftand ‘einen Theil der ges 
dachten Keife unfernehmen; aber zu beffiimmen, - 
wenn fie ganz geendiget ſeyn, und wenn id) die . 


vollſtaͤndigen Mineralien Sammlüngen werde 


ausliefeen önnen, ſtehet nicht in meinen Kräften, 
da theild meine übrigen Befchäftigungen zu lang 
anhaltende Abweienheit von Breslau mir nicht 

en Ba ertnuben, 


erlauben, theils aber auch die Anzahl meiner Praͤ⸗ 
numeranten bis izt noch zu geringe iſt, A 
ich — auch bei bolifommener Freiheit — alle’ 
meine Zeit blog dieſem Geſchaͤfte auföpfern koͤnn⸗ 
te. Wllein ich verpflichte mich, den zefp Herren 
Pranumgranfen von rem ee Äppihrte ge 
nque Nachricht in den Ichlefifchen Probinzialblätz 


tech zu ertheilen; und überhaupf die Gaphe fofehe 
d 


zu betreiben, als es, ohne ihr ſelbſt zu ſhaden un 
ohne meinen su groffen Nachtheil, geſchehen Fan, 
gIndeffen ergreife ich dlefe Gelegenheit, den gna⸗ 
&igen und güfigen Unferiktjgern meines Unterneh⸗ 
eus öffentlich den unterthanmgſten und woaͤrmſten 
anf zu fagen und hoffe Bergebung, wenn ih —. 
sur Ehre meines Projektg — bie Nrapmen Ders 
lben bier auffnhte: j 
1) des Kronprinfert Königl. Hoheit. 
. 2} des Kgl. hr wirfl. geheimen Staats Kries 
| Seren Srafe Hpym, Exssll 
Heren Grafen von Hoym, Exrzelleng. 
3) Herr von Gersdeh auf — —— . 


4) —, Kriegez und Domainen Rath Graf 


von Golz zu Breslau, 

g) — Kicchenrath Meierotto zu Berlif. 
) .— Krieges und Domainen Kath son 
Prittwitz zu Breslan ' \ 
) — Sreih 

tersdorf bei Hohenfriedperg. 


® 


® 


Neihendal).- . - . 
9), — Freiherr von Stillfried auf Liſſek bei, 


9) üteihert von Geber auf Dlbershorf bei | 


.  Mattibor. .. . 
0er Kalfıfator Zimmermann ju 
ves[dR | . 


Sollte übrigend einer oder ber andere ber Hers’ 
{rk Pränumeränten in die gewiffe und gute Aus⸗ 
“rung meined:Projeftg Zweifel fezzen, oder aus 


” 


a‘ 


hlefien dirigivenden Minifters, 


er? von Richthofen auf Hochpe⸗ 


| 


) 


! 
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en. . Else 
bet Grunben bie Borauegchtunß bereuen, fo 
- bitte IM, nen ir bald Nachricht davon fu ges 
Ben; in wel em Falle ih mine zu Pflicht machen 
goerder bag erhaltene Geld zuefif zu hyaablen, | 
ur —— at, felche aut af jaben,, nein 
ternehmen- auf bie im Avertiſſement vom 10, 
Gprild. 5 Kngbzelärd‘ Bi {ut untöeftägjeh, er 
füche id, ſich in den. naͤchſten zween Moͤnathe 
zu ſrſelden. 23.8616 0 
eſchůʒt Han dem Echoͤpfer augemeinet Schle 
* Ken Sniper, der auch des Tremdling 
+ Meitien Beifedg zum Nuzzen und Ruhm der durch 
Ihn beglückten Provin; nicht verachtet fondert - 
huldreich utiterſtuͤzzet. bange ich nun nicht mehr 
für die gluͤckliche Nusfuͤhrung meines Unterneh⸗ 
ſens und des Wunſches, durch bie genaueſte Eis 
lung meines Verſprechens die nothgediungene 
Verſxaͤthnng derfelben leicht vergeffen zu madjen. 
Brlreslau, den 135. July 1793, _ Bu 
nn Friedrich Kapf. 
— Kreis Kalkulatör. - - 
- Einrichtung meiner. Leihbihliothek. 
Ich unterhalte eine Bibliothek, welche aus ei⸗ 
nem anſehnlichen und gewaͤhlten Vorrath von 
Baden für Kiebhaber der Lertüre beſtehet und 
$ ße je wöchentlich durch Ankauf aller neuen pus 
gen und populären Schriften in allen Faͤchern den 
Litteratur verſtaͤt ket wird. Mein Bunfc ik; durch 
dieſe Anfialt die Bildung des Geiſtes unb Herzens 
zu befördern. Um ibn erfuͤllet zu ſehen, ſuche ich 
mic, moͤglichſt auf gute Proditete einuſchraͤnken. 
Ein heishungeiger Kefer alfo wird feme Befriedi⸗ 
gung hey mir nicht finden; bafür.aber ſcheue ich 
fein g often and Anftrengnng, um den beffern Le⸗ 
fer zufrieden zu fielen.” 


83 Ich 


no ° . 
\ 
\ 
| | " — 57 | | 
9 
2— Lee. Ir 


Ich verweiſe Darüber auf den gedruckten Cata⸗ 


log, der für. sfgl. zu haben iſt. 


Sich verleihe meine Sacher, in und. außer Bres⸗ 


lau, durch gan; Schleſien. un 

Es kan mit jeben Tage des Monathes beyge⸗ 
freten werben. En — 
Wer jutreten will, jeiget feinen Namen, Cha⸗ 


‚ gacter und Wohnort an. 


Der keſer in Breslau zahlet monatlid) 8 gel.; 
ber Leler außer Breslau eben fo viel, wenn, ee 
fih mit 6 big g Büchern auf einmal begnuͤget. 
Kür 10 big ı2 zahlet er 12 ggl., für 14 big 16 


26 get u. ſ. w. 
Die Zeitſchriften kommen erſt In die Leihbiblio⸗ 


thek, wenn fie in der Journalgeſellſchaft umgelau⸗ 
en find. Wer fie. neu lefen will, muß an diefer 
Theil nehmen. Der monathliche Beytrag ift 8 ggl. 
Die Buͤcher werden in meinen Bibliothefsimmer 


. ‚tagtäglich, außer Sonn u. Feyertages, früh von 


Lj 


gie 12, Nachmittags von 2 bis 4 ausgegeben. 
uswartige Sjntereffenten müßen ihre Boten ans 
weiſen, wo möglic),in diefen Stunden zu erfcheinen, 

Ein Lefer Fan täglicdy Bücher holen laßen, ee 
Fan aber ach die erhaltenen mit Muße durchles 


‘fen; nur bitte ich, fie nicht müßig liegen zu lafs 


fen, fondern fie fo bald zuruͤckzuſchicken, als es 
ſeyn kan. Er Fan alle empfangene auf einmal; 
er kann aber auch nur die durchlefenen gurückichis 


- den. So viele als zuruͤckkommen, fo viele neue 


erfolgen. Alle Theile eined Buches, wenn fieszus 
fommenhangen,- werden möglihft auf einmal üs 
berſandt; ich ertvarte aber auch, daß fie mitein⸗ 


‚ ander zurückgebracht werden. 


So lange ein Leſer Bücher aus meiner Piblios 


thef bat, fo lange entrichtet.er dag Refegeld; auch 
wenn erdienahmlichen Bücher Monathẽ bin - 
Ä ine 


af. 


. 
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. Eine Hauptbebingung: ift ſaubere Haltung ber 
Buͤcher. Ich habe es mir immer zum Geſetz ges 
machet, keine gefährliche Buͤcher in Umlauf zu 
bringen; dazu ſind auch die Leihbibliotheken durch 
"eine. Königl. Cammer Verotdnung bey Strafe 
verpfliä,tet;; ich verbitte daher alles Echreiben 
Bon Aumerkungen, Einfällen sc. in die Tücher, 
Mer fi) dergleichen erfaubet, muß das Bud) bes 
zahlen und hat es fich ſelbſt zuzufchreiben, daß 
then wgiter, feine Bücher gegeben werden unddaß, - 
wenn über ſeine Anmerkungen Unterfuchüng vers 
Yin wird, fein Name angezeigt wird. Wer in 
Büchern Etellen anftreichet, fie verliert, fie au 
irgendg eine Art unbrauchdar machet, oder Ku⸗ 
pfer außfchneider..mun.ibren Ladenpreis bezablen. 
.. Auswärtige. In eteffenten müffen daranl feben, 
baß die Lüdier gut: geleget u. fo fürgfältig gepacter 
Werden, daß fie vor dem Transporr und dem Uns .. 
. genach der Witterung nichts leiden. Werben - 
% auf dem Hin oder. Herwege befchabiget oder 
verlohren, fa wird ihr Ladeupt is erſetzet Für - 
Emballgae u. Gelegenheit' ſorget der Snterefent 
Er hat den Abtraͤgern einzuſchaͤrfen, daß fie bald 
nach ihrer Ankunſt die zuracffimmenden Bücher 
abgeben und aud) gewis ſtatt ihrer neue abholen, 
* Einheimifche Xefer müßen ihre Y’edienung am 
$oeifen, die Sicher für Regen u. bergl.zu ſchuͤtzen. 
| ven beſten die Bucher werden in ein Papier ges 
faylagen ... EEE | 
Es haͤnget von der Willführ eines jeden heit 
nehmers ab, ob er mir blos die Gattungen von 
Echriften, die er Iefen, anzeigen, oder ob er ſich 
ſelbſt Bücher auszeichnen will. In jenem Sag 
wird et lediglich mie Büchern aus den von ihm 
beſtimmten Faͤchern verfehen werden; in dieſem 
| 94 erſuche 






erſuche ich It, bie getsäßtsen Schrtten ent web 

im Catalog anzuſtteichen/ oder duf einen Zebbel 

I ſchreiben und Catalog ober Zebhel mit zuzu⸗ 
chicken. Damit ich ihm abet gewiß Bücher vor 


iner Wahl ſchicken kan, muß er nicht etwa je 
ven 


. der drey, ſondern mehtere 5— 

Bey der groben Anzahl von Theilnehntern koͤnnte 
bet Fall eintreten, daß eben bie Herläiigten zwes 
Iber drey Bücher ausgegeben — Dh 
v Ih erfuche, kein aus einer Bibltöcheferhalter 
HEI Buch zu berleihen; felbft um der Öchrtuigg wils 
Ai, nicht an — — 52* 
Breblau, weh 23. Juld 1998. . 

n . — Streit, u 
Kgl. Kammerſecretaͤr. 


DSumiſtiſche Anzeige. J 
Bey de Buchbluder Schoͤps zu Landeshutt, 
_ Mauf tommenden Herdtt Mieder folgendes Slunis 
erk zit dekommen; verſchiedener Sotten vol 
er Hyacinihen, den. drey Hauptfarben, blau 
roth und weiß Durcheinander die andel dil 
ber aber 1 Schu aber mehr verlangt, erhält dag 
- Eh. um 3R—oͤ. Ste Tulpen, ı Sch, 2 Kl. zuls 
pen, etwas geritiger als obige, bas Ech. 16 51. Vo 
weiße Natſiſſen/ die Mund. 4gl. Wie auch gelb 
die Mand. il. Frühlings &coceug, 4 Sorten und 
fleine tothe Iris, dom jeden die M. 2 gl. Kayſer⸗ 
frone, Martagon, gelb undräthlich; weiße Lilien; 
Fenerlilten; gelbe And ziegelrothe Lillen, mit Burg 
jeln und Herbft Crocus, von jeder Sorte das St 
gl. Tris anglicaz Iris hifpanica, Weiß und parcef 
änfärbig; Iris fbrufs, weiß und auch heilblau 
dort jeder dirt das Ct, 291. Iris Abrofß, gelb. Warj 
yel oder petenntreunder Mohn, und gelbe Schauf⸗ 
garde, von jedem das Ei. 6P. Roſentothe 
er Paͤonien, 
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bieiben, und 


tpieber And auch nic 
| ſchoͤne BR is Seelen a iltel ıte Wi — 
dag Schork für a Rtl. 8 gl. ;: 2teClaffe ober alle 
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Säonich, "ber gt weiße,’ bag St. 2 ‚gl. Vielerled 
— appeln; 
app; an Schtnftchel, (ö nühe — 

er Nelten, 2 Sorken Pech: Fates Monarba | 
ler ; von jedem daB Stüf igi. Kapucine⸗ 
Barth, 2 — Carthaͤuſer een rohe ° 
—— e und Maus Oehriein, von * 

chwaͤrze oder — he Ro 


* k, ai. Pr tiableger, von ganz sfr 


chönen Blumen in weißen, gelben und 
saride, HEN, und Nahinen, dag Dügen — um 
ätterkarte unh Katalog flehen jes 
gen refp. ine ju ‚beliebiger Duchfice ji 
Dienft, jeboth fan die Karte niht länger ald don 
einem „u um andern .au einem Orte 
— und Hoftfreg mie 


melblumen, dag Sch. für 20l. bev mir zu bekom⸗ 


‚men, Mein neues Bluntendereichß erbält jeder‘ 
refp, Blumerifreund, der es verlangt, ohnentgelde 
lich, worinn nöd) feht viel andere Gewächſe bes 


findlich find, Briefe und Geld werben Air UM 
18 


& 


‚nebjt ı ober 2 91. für Emballage eingefandg ‚un 


mir Unbekannte * ohne STOTIRDUERG 2 
Een, FL — ae 


rc Farvnbiug von — 

e.um EM este bilige u a 
OT an. 7 38, 9 

Du: emsine W lthißorie an u. Ha 


ur“ Re .. 
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em Enhlifdhen u erſetzt Dutch Heyne ih 41. 
Wand: ſehr jauber gebunden 765 — 787. 36 
25.0, Mannıg: 


‚96 Fa 
heut mi eine gemeinnüßige) 
Wo — mit Rubfein, 8 Jahrg.) | 
* ing fanbern Franzbaͤnden, 770 - 777. 
Neueſte Mannigfaltigfeiten, 4 Jahrg. Su 1 
‘4 faudern Sran;b. von 778 781. ) 
Allerneuſte Mannigfaltigkeiten, 4 Jahr⸗ 
gange in 4 ſaub. Franzd 000782— 785) 
Sie Ehre Gottes aus den Betrachtungen des Him⸗ 
mel u. der Erde, eine Wochenichrift, 6 Theile 
a n zVaubern Fraihb. 767 — 769. 3Rtl.  - 
Sammlung einiger Predigten von 4.9. Cramer, 
iOTheile, Franzb. 758 — 762. 5Rtl. ‘ 
Bollftändige ‚Gelehrten Geſchichte des Weltwei⸗ 
F auf dem Thron, 2 Theile inı Franzb. 765. 


tr. 
\ —* Satyren, 4 Theile in I grand, 754 
Batenere Briefe herausgegeben von Weige. 772. 


18 
"Das nene Teſtament in Frag u. Antwor⸗ ) 
ten von geewie 3 Theile in 3 Band. ) 
Franzb. 

Richtige eberferung und Eiflärung der). 5 gl; 
ſchweren Stellen des alten ‚Teflaments,) De 
eine Monatichrlft, 771. ide uzb. ) 

Mus un der der soegepmfen. Bedi te bes Bine 


Tralles — — Gebuͤrge, 750. Franzb. ro fol. 
Pe som-heih-Übenpmabl, -758. 
| , Gebiäee des Sepheen, BL. Er zo „area 
v. —*— Sehiär, t Thoile in ı Bande, 6 . 
| — E hm, 5 Bände), ‚Stand: 


70449 vVafons 
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Biffone Naturgefchichte 19: Bände, Ftanzb. die 

2. Iegten Bänbe fo erſt beraußgefommen ind 

noch ungebunden. 28 Mtl. | 
Kiftmadyer Gedichte, 782. 10 ſgl. 
Minors heilige Betrachtungen, 96. 25 ſgl. 
Die große Lehre vom Gewiſſen. 269. 15 ſal. 
Verſuch von Schaͤfer Gedichten, 760.5 ſ91. 


Mit ledernen Ruͤcken und Ecken einge⸗ 
bundene Buͤcher. 


Drit Gedichte. 06. 2Rtl. 

?oen Heine Schriften, 751. 4 Th. 1 Al 5 fst.: 

Briefe aus Wien. 784 Kel 

Beilagen ıu den Briefen aus Berlin. 784.). raue 

Bernoufes Feiſen, 6 Theile in 2 Bänden. 779. 
tl. io ſgl. 


HOe erings Predigten; Bresl. 784. 20 ſal. | | 
. Nachrichten von den durch die Briefe ang Wien 


und Berlin uͤber die Oeſterreichiſche Reforma⸗ 
tion veranlaßten Streitſchriften. 10 ſgl. 


Von der Guͤte und Weisheit Gottes in der Natur 5 


von Sander. 780, 20 fgl.. | 
Der Chriſt auf dem Kranfenbette, von: ꝙ. D. 

- Hermes, nebft verſch. and, Sachen. 774. 10fgl, 
Peſcheckes Rechenftunden, 2Th. 765: zofgl. 


- v. Trend merkwürdige Geſchichte, 4 Theile. 787. 


1Xtl. 20ſgl. 


Zun ‚lauiſche Monathſchrift vom Anfange der Her⸗ 


ausgabe bis Ende Auguſt 792. 
Desgl. Schleſiſches Allerley. 


Schleſiſche Provinzialblätter. 


Serbards D. ©. Betrachtungen über bie Eyi⸗ 
ſteln, 2 Theile. 2 Rtl. 


Serbards D. ©. Betr, über die Evang ı RE. ıofgl, 


— Veßlonspredigter 1501. 
| Ged ach 
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Als fie zufämmen trofen, nahmen bie beiden 


. Scholzen ihren neuen Herrn in die Mitte und fo 


ritten fie paarweife unter Muſik und lautem Ju⸗ 
‚bel, auf ſeinen Beſtimmungsort zu Vor dem haus 
fe empfing die famtl. Schu jugend die neue Herr⸗ 


ſchaft, Kreuten Blumen und banden die Grau tas - 
ronin mit einem Kranze: einige Mädchens übers 


reichten wine‘ zu dieſer Zeirrlichkeit verfertigte As 


tie und fangen fie mit allgemeinem Beifall ab, 
Hier erwarteten fie aud) die Frau von Bakiſch. 


Baronefie v Schweinig aus Klein Wandrig und 
‚ber Herr Auftigrath v. Reinbaben mit feiner Fr. 
Gemahlin und der von ihr vocirte Prediger, die 
alle den wärmften Antheil an diefer Feierlichkeit 
nahmen, und die aufrichtigften Wünfche für Dero 
beiderfeitiges Wohl unter Pauden und Trompeten 
Schal und unter dem zulauten Juruf der Kinder! 


es lebe tie neue Nerrfchaft, ihr barbrachten Hier⸗ 


auf begaben fich ſaͤmmtliche Herrfchaften und Baus, 
ernſchaft in die Tafel, Stube, wo zu Vergroͤſſerung 
diefer Seierlichfeit vom obengenannten Prediger 
eine zweckmaͤſſige Anrede an die neue Herrſchaft, 
‚Unterthanen;, und Kinder zu Verflärfung gegen⸗ 
feitigen Liebe und Treue gehalten, und mit einem 
Heer Gott dich loben wir ıc befchloffen wurde s 


u worauf vom dafigen Drgeniften Herrn Reffel eine 


felbit verfertigte Muſick mit Beifol aufgeführt, 
folgteund die ganze Teierlichkeit des Lags mit Bes 
wirthung der Bauerfchaft und fröhlichen Tanz in 


. eben diefer Tafel: Stube beichloffen wurd. — 


Seegen über diefe Herrichaft, die fo grädig, fo 


fiebreich gegen: ihre Unterthanen ſich beweißt: 


Segen über dieſe Unterthanen, die mit folher 


Freude und unverftellter Liebe und Aufrichtigkeit 
ihres Herrichaft entgegen gehen. Gluck und Beil 
| ir 
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wird beider Loos ſehn, wenn ſie die Pflichten gegen 


einander erfüllen, zu welchen ſie ſich bier oͤffent⸗ 


lich und feierlich verbanden. — 





Nachricht uͤber meine mineralogiſche Reiſe 
u durch Schlefien. 


Das von mir unterm 10. April des v. J. bekannt 
gemachte Projeft zu einer mineralogifchen Neife 


durch Schlefien, Fam noch nicht zur Ausführung, _ 


Nicht Gleichgültigkeit gegen die Erfüllung mei⸗ 


Y 


nes Verſprechens, nicht Marigel an Unterfuggung 


verzoͤgerten diefelbe, ſondern meine bieherigen 


Verhaͤltniße — deren naͤhere Darftellung bier am 
unrechten Drte feyn wurde — zwangen mich nach 


langem fruchtiofen Kampf die Sache big auf befles 


ve Zeiten aufzufhielen. — | 
Meiner Schuldigfeit gemas, wurde ich meinen 
refp. Hrn. Pranumeranten von biefem Auffchube 


‚ fogleid Nachricht gegebeg haben, wenn id) nicht 
fehon damals jene beffere Zeit in den Ruhe hätte 


aufvämmern gefehen, ic) wollte folche vorerſt abs 


warten um mid) $hnen zugleich erflären gu koͤn⸗ 


nen, ob und auf melche Arc meine mineralogifche 
Reiſe noch zur Ausführung fommen werde, und 
dieſes Fan ich ist, da mein gutes Geſchick mic) in 
eine Laufbahn geführer hat, worinn feiner zum 
Allgemeinen Vortheil der Provinz dienenden Ans 
ſtalt Schranfen gefezget find. Sch werde alfo in 
diefem jahre, ohne Anfland:einen Theil der ges 
dadıten Reife unternehmen; aber zu beffimmen, 


wenn fie ganz geendiget fen, und wenn ich die . 
vollſtaͤndigen Mineralien” Sammlängen werde 


ausliefern koͤnnen, ſtehet niche in meinen Kräften, 
da theild meine übrigen Befchäftigungen zu lang 
anhaltende Abweſenheit Fi Breslau mir nicht 


. 


. 2 ermuben,' 


r 
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erlauben, theils aber auch die Anzahl meiner Praͤ⸗ 
numeranten bis it noch zu geringe ift, als ba 
id) — auch bei mmeng 
meine Zeit blos diefem Geſchaͤfte aufopfern koͤnn⸗ 
te. Allein ich verpflichte mich, den refp Herren 


Pränumgranten von — meiner Agiu 
ro 2 


nque Rachricht in den ſchleſiſchen inzialblaͤt, 


tech zu ertheilen, und überhaupt die Eat fehe - 


zu betreiben, al. es, ohne ihrfetöft zu ſchaden un 
Shne meinen su groffen Nachtheil, N elhehen Fa 
Indeffen ergreife ich diefe Gelegenheit, den gnäs 
digen und güfigen Unferfknigern meines Unterneht 
mens öffentlich den unterthäntgfien und waͤrmſten 
Dank zu fagen und hoffe Bergebun ‚went id —. 
zur Ehre meines Projeftd — bie Rahmen Ders 
Biden hier auffnhre: — u 
1) des Kronptinzen Königl. Hoheit. 
‚2) deg.tgl. er wirfl. geheimen Staats grie⸗ 
ges und in&chleffen dirigivenden Miniſters, 
Herrn Grafen von Hpym, Exzellen. 
3) Herr von Gersdan auf Meffersporf. . - 


4) — Krieges und Domainen Rath Graf 


yon Golz zu Breslau. 5 
5) — Kirchenrarh Meierotto zu Berl. 
5) — Krieged und Domainen Kath son 


Prittwitz zu Bredlan ' 


— Sreihert Ben Dtthtbefen. auf Hochpe⸗ 
erg = 


tersdorf bei Hohenfriedberg. 
8) — Sreiherr von Geber auf Olbersdorf bei 
Reichenbach re 


9) — Freiherr von Stillfried auf Liſſek bei, 


.  Mattibor. ERBEN BE 
. io) — Kammer Kalfıtator Zimmermann zw 
Hresiat. DIENST — 
Sollte uͤbrigens einer oder ber andere der Her⸗ 
ten Pränmmeranten in die gewiſſe und gufe Aus⸗ 
führung meines Projeftg Zweifel fezzen, oder aus 


” 
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ollfommener Freiheit — alle 
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Anbern Grunben bie BotdnSiahtung eräueh, fo 
| - bitte. ich, mir nur bald. Nachricht davon zu ge 
Benz; ti welchem Kalle th mirs zur Pflicht machen 
pperde, bag erhaltene Geld zuchf zu pezablen. - 
—— abet, feelche Su Ef haben,. mein 
mternehmen- auf bie im, Avertiffement vom 10, 
pril d. 5 — zu unterſtuͤzzen, .erg 
füche — ſich in den naͤchſten zween Moͤnachen 
zu meiden, , N — R ® 
FE — Sebi Ben dent Schoͤpfer allgemeiner Schle⸗ 
ſiſcher Gluͤgfeligkeit, der auch des Fremdling 
teitien Beiledg zum Nuzzen und Ruhm der durch 
Ihn beglůckten Provinz nicht verachtet fotidert - 
Ä Huldreich utiterftüiger, hange ich nun nicht mehr 
für die gluͤckliche Ausführung meines Unternehs 
Meng und des Wunfches, durch bie genauefte Eis 
gung meines Verſprechens die nothgediungene 
Verſpaͤthnng derſelben leicht vergeffen zu hadjen. 
Breslqu, ben 15. July 1793. 


Friedrich Kapf. 
| Kıeid Ralkulator. 
- Einrichtung meiner Leihbibliothek. 

qh unterhalte eine Bibliothek, welche aus eis _ 
nern anſehnlichen und gewählten Vorrath von 
uͤchern für Liebhaber: der Lertire beftehet und 
Jweil je woͤchentlich durch Ankauf aller neuen pıes 
en und populären Schriften in allen Faͤchern den 
Litteratur verftärfet wird. Mein Wunſch if; durch 
dieſe Anſtalt die Bildung des Geiſtes und Herzens 
zu befördern. Um ihn erfuͤllet zum ſehen, fuche ich 
mich moͤglichſt auf gute Prodnete einruſchraͤnken 
Ein heishungriger Leſer alfo wird ſeine Befriedi⸗ 
ung hey mir wicht finden; dafuͤr aber ſcheue ich 
ne Koſten und Anſtrengung, um den beſſern Le⸗ 

- fer zufrieden zu ſtellen.“ | 
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. verweife barüber auf de den gedruckten Cata⸗ 
log der für. zſgl. zu haben iſt. 

Sch verleihe meine Bücher, in und außer Diese 
laũ, durch gan; Schlefien. 


Es fan mit jedem Tage bdes Monathes versc⸗ J 


treten werden. 
Wer ıutreten will, jeiget feinen Namen, Char 
. gacter und Wohnort an, 

Der keſer in Breslau zahlet monatlich 8 sal.; 3 
der Leſer außer Breslau eben ſo viel, wenn, er 
ſich mit 6 bis g Buͤchern auf einmal begnuͤget. 
Fuͤr 10 bis zahlet er 12 ggl., für 14 bie 16 


26991. u 

Die Zeitfäpeiften kommen erft In die Leihbiblio⸗ 
thek, wenn fie in der Journalgeſellſchaft umgelaus 
en find. Wer fie neu lefen will, muß an tiefer 
Theil nehmen. Der monathliche Betrag iſt 8 ggl. 
Die Buͤcher werden in meinem Bibliothefgimmer 
tagtäglic,, außer Sonn u. Feyertages, früh von 
bie 12, Nachmittags von 2 bis 4 ausgegeben. 
Auswärtige Intereſſenten muͤßen ihre Boten an⸗ 
weiſen, wo moͤglich, in dieſen Stunden zu erſcheinen. 
‚ Ein Xefer fan taͤglich Bücher holen laßen, exe 
kan aber auch die erbaltenen mit Muße durchles 
‘fen; nur bitte. ih, fie nicht müßig liegen zu lafs 
fen, fondern fie fo bald zuruͤckzuſchicken, als es 

ſeyn kan. Er Fan alle empfangene auf einmal; 


er fann aber auch nur die durchlefenen urud ſch⸗ 


den. So viele als zuruͤckkommen, ſo viele neue 
erfolgen. Alle Thelle eines Buches, wenn fieszus 
ſammenhaͤngen, werden moͤglichſt auf einmal uͤ⸗ 
berſandt; ich erwarte aber Sud, daß fie mitein⸗ 
‚ ander zuruͤckgebracht werden, 

So lange ein efer Bücher aus meiner Biblios 
thef hat, fo lange entrichtet er das Leſegeld; au 
wem er die nahmlidjen Sucher Monathe in 

af. ine 
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. Eine Hauptbebingung: ift faubere Haltung ber 
Buͤcher. Ich habe es miı immer zum Gefeß ges 
macher, keine gefährliche Tücher in Umlauf su 
‚bringen; dazu find auch die Leihbibliotheken durch 
eine. Königl Kammer Verordnung bey Strafe 
verpfliä,tet:;; id) verbitte daher alles Echreiben 
von Anmerkungen, Einfallen ic. in’ die Vuͤcher. 
Wer ſich dergleichen erfaubet, muß dag Bud) bes 
zablen und hat es fich felbft zuzufchreiben, daß 
ihin vogıter, feine Bücher gegeben werden unddaß, - 
Senn uͤber ſeine Anmerkungen Unterfuchüng vers 
gan wird, fein Name ange eigt wird. Wer in 
Buͤchern Etellen anftreichet, ſie verliert, fie auf 
irgends eine Art unbrauchdar machet, oder Ku⸗ 
pfer ausfchneidet,.mun ıhren Ladenpreis bezablen. 
.. Auswartige In' ereffenten mrüffen Darauf feben, 
daß tie Tücher gut geleget u. fo förgfältig gepacket 
werden, daß fie vor dem Transporr und dem Uns .. 
emach ber Wirterung nichts leiden. Werd - 
$ auf.dem Hin oder Herwege beſchaͤdiget oder 
verlodren, fa wird ihr Ladeupreis erſetzet Für - 
leg el der Sntereflent 
Er bat ven Abträgern einzufchärfen, daß fie bald 
nach ihrer Anfuntt die zuruͤckke mmenden Bücher 
abgeben und aud) gewis fiatk ihrer neue abholen. 
Einheimiſche Leſer müßen ihre Yedienung ans 
weiſen, die Bůcher für Regen u. dergl.zu fehugen, 
Am beſten die Bucher werden in ein Papier ges 
Ychlagen BE „4 
Es haͤnget von der Willkuͤhr eines jeden Theil 
nehmers ab, ob er mir blog die Gattungen von 
E hriften, die er leſen, anzeigen, oder ob er ſich 
ſeibſt Bücher auszeichnen will. In jenem Fall 
Bird er lediglich mie Büchern aus den von ihm 
beſtimmten Sächern verfehen werden; in dieſem 
| 94 erſuche 
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Ekeſuche ich ihn, bie detsäptse Schriften anti 
‚Im Catalog anzuſtteichen/ oder duf einen Zebb 
| % ſchreiben mb Catalog ober BERN nit zuzur 
chicken. Damit ich ihm aber Suͤcher von 


ner Wahl ſchicken kan, muß A N etwa zwed 


bdder drey, ſondern mehrere auszeithnen, dent 
bey der großen Anzahl von Theilnehmern koͤnnte 
ber Mal eintreten, daß eben bie gerätigten zwey 
—* dreh Zuchet ansgegeben hiren 
erfuche, kein aus einer ibitdchef erhalten 
N: uch se Berleihenz rich ——— Im 
t an einen aͤndern (inter ten de e 
Pi bed 33. Sal 179 
Streit, 
| Kal. Sarımeijecietär. 


Bu luiifeifche Anzeige. 
oe, dem —— Schoͤps ju Landeshutt, 
kommenee Heröft Mieber — 
Mn zu be Bi verſchiedener Sotten vol⸗ 
er Hyatinthen, ben, drey Hauptfarben, blau 
Forb had net, Dürdyeinander-die Mandel ı u 
er aber t Schog aber mehr verlangt, erhält da 
Sch. um 38 lite Taͤlpen, 1 Sch. 2RKti. T 
Ben etwas deritiger al8 obige, bag Ech nogl. Bel 
eiße Natiiſſen Ste Mund. ggl. Wie guch ge Ihe 
die Man, A „a8 ‚Srüblitge done, 6 dan u 
kleine tothe Arts, vbn jedeh bie M. 2 gl 
Stone, Martagen ‚gell undrötblid; weiße Lilien; 
—— S And slegeltothe Kille, „le By 
k und rocus, von jeder Sorte das E 
gl. Yrie, a Iris hifpanica, oe ud Kara 
änfärbig;. Iris Abrufs, weiß und auch bau! Kan 
bon jener Met daß Et. gl; Iris Kbrofß, de geib 
jel oder peteuntrender Mohn, und gel  ehän 
garde, von jedem dag bi ‚gt 6P. Roſenrothe 
ne \ Paͤonien, 
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Bio, Ken „Mei, das St. 3 al Vielerler 
Sorten g appeln; Mannstreu; Faͤpuciner⸗ 


kappe; ocnd mel fo nicht au —— Fe⸗ 
Der Nelten, 3 Gorken Beh N Rilen; Monarbag . 
Sorten; von jeden 18 Sud al Hapucine⸗ 
Barth, 2 Sorten, Garthäisfee Nelken; rofhe 
euer ? ud Mänd Sebrfein, von jedem hat a6. 
Gänse: der dunkelrothe Reifü 
Ds t. HR eifenäbleget, von gafı vor üalich 
Ban Bikmen in weißen, gelden und — drauen 
sanide, mit No. und Nahen, dag Digen — um 
2Rtlh. 3 Siätterfarte unh Katalog Heben ie 
ben reſp. Liebbaber zu ‚beliebiger Durchſicht jü 
Dienft, jeboch kan die Karte nit länger ale sen 
einem Poſttag as is jum —5 — an einem Drte 
Bleibeh ,‚ und —38 unbeſch ode FA poſtfrey mit 
wieder t ndl nd au 
ſchoͤne⸗ re —ã — ite ae 
das Schock für ı Rtl. ggl.;: — oder — 
melblumen, das Sch. für 20 gl. bey mitt zu bekom⸗ 


men. Mein aus —ã erbält Ieber 
menfreund, der es verlang rientgelds 
=: rin noch 43 Weide bes 


br Biel dei Wer 
is find, au e ah ield —* dıi poſtftev 


Jon undas 
mir aa al ERFEN Son —* wa 
verakfolgen,, 10 re x 


| Garenlung von Svuͤchern 
“ 74 um ci etzte billige em Et 
oe πν rasen Anissr,. ° 


Du emeine Ikhiforit von 8 fie Gre | 
em Eihlidenide etzt Für enge if WE v 
Wang. ſehr ſauber gebunden 765 — 787. 36 
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Mannigfaltigkeiten, eine gemeinnuͤtzige) 
Wochenſchrift mit Rupfern, 8 Jahrg.) 
in g faubern Sransbänden, 775 —7 


7. u. 
Ä Reuefte Mannigfaltigfeiten, 4 Jahrg, ann 


: ‘4 faudern Sran;b. von 778— 781. ) 
Aflerneufte Mannigfaltigkeiten, 4Jahr⸗) 
oder in 4faub. Franzb 000n782— 785 ) 
Ehre Gottes aus den Betrachtungen be Him⸗ 
‚mel u. der Erde, eine Wocenichrift, & Theile 
2 n 3Vaubern Framb. 762 — 769. 3 Rth. 
Sammlung einiger Predigten von 3. 4. Cramer, 
" i0Theile, Franzb. 758 — 762. 5Rtl. 


Volſtaͤndige Gelehrten Geſchichte des Weltwei—⸗ 


„en an auf dem Thron, 2 Theile in 1 Franzb. 765. 
1 


J Wabenere Satpren, 4 Theile in # Fand. 7845 


Batenere Briefe berauggegeben von weiße, 772. 


| o18 
Das neue Teftament in Frag u. Antwor⸗ ) 


— 


ten von Reſewitz, 3 Theile in 3 Band. ) 
" $ranıb. 760. 

— 28*— Ueberſetzung und Erkiãrung ber) 5 gl, 
ſchweren Stellen des alten Teflamente,) '\ 
eine Monatichrift, ds 2 Franzb. )" 

tun ber norgegmfen Gebi mr Brocsces 


ofgl 
Tralles Rıefen Gebürge, 750. Branyb rofgl. 
Hoadlos Unterricht som-heik-Übendmiabt, -758, 
Franzb. a5 fgl.. 


mi bes Feey derry SC; zo ni 


fgl. 
v. Degen idewe⸗ pe in ı Bande, 764. 
Bine! a 7 Bände, ‚Stand; 
784. 4 Rtl. 
vatons 


n. 


⸗ 


u 
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Siffone Naturgefchichte 19. Bande, Ftanjb. bie 
2. legten Baͤnbe fo erft berausgefommen find 
noch ungebunden. 28 Rtl. 


" Kiftmacher Gedichte, 782. 10 ſal. 


Minors heilige Betrachtungen, 756. as fgl. 
Die große Lehre vom Gewiſſen. 269. 15 fale. 


" Mit ledernen Rüden und Eden einge⸗ 
vbvundene Bücher, 
—7 Gedichte. 706. 2Rtl. 


- 


?oen Heine Schriften, 751. 4 486. 1 ı Rt. 5 ſgl. 


Briefe aud Wien. 784 Ref 

Beilagen zu den Briefen aus Berlin. 784.) ! "+ 

ee reifen, 6 Theile in 2 Bänden, 779. 
tl. 10 

Herings Predigten; Bresl. 784. 20fgl. 


Nachrichten von den durch die Briefe ang Wien 


und Berlin über die Defterreidhifche Reforma⸗ 
tion veranlaßten Streitſchriften. 10 fgl. 


Bon der Güte und Weisheit Gottes in der‘ Natur Ä 


von Sander. 780, zo fgl.. 


Der Chrift auf dem Kranfendette, von: 9. ‚Di | 


- Hermes, nebſt verfch. and. Sadıen. 774. To fgl. 
Peſcheckes Rechenſtunden, 2 Th. 765. 2ofgl. 


9 Trend. merFwürdige Geſchichte, 4 Theile, 787. 


ı Rt. aofg 


_ Sun;lauifge: Fonathſchrift vom anſgege der Her⸗ 


ausgabe bis Ende Auguſt 792. 
Desgl. Schleſiſches Allerley. 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 


Gerhards D. ©. Betrachtungen über bie Eyl⸗ 


ſteln, 2 Theile, 2 Rtli. 
Serbards D. S. Betr. über die Evang ı Rt. ioſgl. 


— Pablondprenlater Di 15131. 


ʒedaͤch at 
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derſuch von Säfer Gedichten, 760. 5fgl. . 
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eſchichte ber Urtubiſchen Atmee, 778. zofgl 
Lebensgeſchichte aller Sardiräte, 4Thle. 768. ıRtl. 


geben un nem des Tıiftram Schandi, 2 Bde. 


unerd Heine an 3% 3 Tole 9’ ee — 
——— F — telen des 

ie reine Wahrheit oder Denkwuͤrdigkelten be 
Hauſes Wuͤtremberg, Col. 765. 6188. 
Reliquien, Sranffurt am Masıt. 766. 20 fgl. 
Neue Reltquien der Religion. 


be le Chalotäg Dein über: {m inter der ' 


Inder; 77 

— der A Drandeside. 464 5681. 

e präch e gi N einen Vater und einen Kits 
bern. 771.55 


u pelien, eines. erange, Cbriſten von Echmalin, 


6 

Der —— eine Wedenfärtt, 16 Thelle in g 
‘+ Bänden. 763. 6 

Peemifehte Anette des Seltmelfen ini San Som 

° et ziel Th. 763. jofal; 

- Die Spasiergänge. 


ist, Ä 
ta Combe agifche: FR 3Chle. ver,1cfef, 


Kaffee necdoten. 765. 15ſͤl. 


Briefe über die neueſte Moral, 2 Bde: 764. 2oſgl. 


Legende der Weiſen und Thoreit. 768. 6fBl. - 
| —*8 moraliſche Erzählungen. 768. 5 ſgl. 


Die Ku Re (eich m fon, von ish, = 


sfgl, 
Poſt —5 — 768. fl. 


— und —8 * Handlungewwiſſeuſchaft, 


eslan. Sg 
teber bie FRA eittesachr, Bertih, 780. ht: 
ebet den Dienft. 783. 3 fdl, 
Seſchreibung bei ı2 vefeinigfen Eolonien von 
Nord America, 6 fgl. 
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- Gedichte von Buͤrde. 19 ſol. 
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| de Jagd, eine. comiſche Dyer. Stel. 


RE Du die Pemmpng bes Ines 

en. 756. . 

Sefäichte des Schulter Srdens. rofl. 

Raccine augerlefette Eaheifeen von der Mehl 
und Snade. 755. 10fgl. 

Mayer se Kurt der veanänftigen Kinderußt, 


j we RAR uud Metaphpfil” 2 Bde; 747. 7 ach 


Pommerſche Unecdoten. 774. 5 1gls 
Befchreibung von Pommern. 723. 
Beſchreibung von Coeslin 765, & 7, 


Ungebundeng Böden, 
Anecboten :geoßer Männer. off. 


Geſpraͤch zwifchen Sriedrid) I. und Maria Share " 


fa, van Fralles. 10 al, 


r 


Sammlung verfchiehener Schriften über 5 Mr 
‚Ren Geſchichte von ” Neibald. 790. 3 „64 
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Ynkändigung einer Volkoſchrift; £ chen — N 


drich des Zweiten, Bönigs po Berufe 
Lefebuch für den Bürger und Amernftand, » | 


— 


WVor ſecht Sabren fieng ich die Regierung 
Sriedrim TF rohen reiben an. Linie 


und es fand felpft bei aingm Preis von a Rtl. Prä? 
numeration, Käufer und Beifall; Nur wenige 
Eremplare find jezt'noch danon vorhanden, dig 


—— je dies Werk geendiget wary 


838 cheinlich in kurzer Zeit vergriffen werden 


Br been. Un eine neue Auflage dieſes großer 
erks nicht zu denten, 3 u ich Bin 


N 


% 


7 Das Publikum kennt mich bereitd aus mehr 


‘ N 
500 u —- —— 2 


gern einen Ausg davon liefern 5 aber ich bin 


Willens ein ganz neues Leben Friedrich des 


. ,Z wert en gu ſchreiden. 


Zu dieſem Unternehmen muntern mich nicht 
allein viele von meinen Freunden auf, ſondern ich 
bin auch ganz non der Nutzbarkeit deſſelben uͤber⸗ 
zeugt. Es giedt nicht blos in den Preußiſchen 
Staaten, ſondertf in gang Deutſchland noch ſo 
biele Verehrer des großen Koͤnigs, die nichts 
»ſehnlicher wuͤnſchen, als ein vollſtaͤndiges, richti⸗ 
ges und Zweckmaͤßiges Leben Frie drichs um 
einen geringen Preis in die Hände zu befommen, _ 
daß ich mir mit der angenehmen Hoffnung ſchmeich⸗ 
LE 1 durch Dies Mittel gewiß ihren Wunſch zu ers 
uͤllen. | 


als einer Schrift, und da ich fo glücklich geweſen 

tin, den Beifall deffelben zu erlangen, fo werde 

ich doppelt alle meine Kräfte auflrengen, ihn bei 
biefem wichtigen Unternehmen zu verdienen.- 


.. een mit einer großen. Sammlung: von 


Schriften, die den verewigten König ents 

weder loben oder tadeln, entweder Ihn und feine 

Handlungen unpaethelifch prufen, oder blog lei⸗ 

"  denfchaftlich über Ihn urtheilen, bin ich in den 

Stand gefeht, in einem einzigen mittelmäfigen 

Band weit mehr zu liefern, ale in dem größern 
erk. 


Wer ſich nur einigermaßen eine Kenntuiß von 
den Schriften erworben bat, bie binnen 6 Jah⸗ 
sen über Briedrichen erfchienen find, der wird 

. gern geflehen, daß jezt der Geſchichtſchreiber 
Sein Leben mit mehr Beflimmtheit und Richtigs . 
beit ausarbeiten kann, als vor biefer Zeit, Nice 
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atert ⸗ min er Er wu oo. 
It, (eibR vor Gone EDEL = 
Zu der Regierung Gries Sy. ®.. 


ben fich mehr als drei E23 Y- ne-— ⸗ 7 * 
gegeuwd Sen Leben Des Meg 2... ;, . ._ 
iverben d muchr Guben ug — Sr io. 
befiinume ic) eg Vrinumersfzeugpre-e ıs B ... 
Eourant, melde an Derre Taıssz t}- .. . ı: 
albier baar NAD pegfrei TERN IEBT Bern + je >. 
othaiſchen Asrei se une un ꝛe 7. 
Amen Der Prönnumer WMaFU:.rt Yet u. -. 
Weis, Daß das Geln ruckeı: emwgelsusen € nn, Er nie. 
686, wenn Öutsbefiger se Asterthausn, wii 0. 
ihre Gcmeinen, um» Br De Eau, u 
ge Eremplars Gehräungen made; 2 
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Vag Vglaaf von dyei Monaten hifd eine Vofn ane⸗ 
WE weiter —— indem iſte Ar: Bares 


. ranten, die dem Werke vorgedruckt werden foll, aledaun 


eſchloſſen und mit dem Drud der Anfang gemacht wird. 
Der Ladenpreie if “ ıg&r. Das Werf ſelbſt, dag 
tenigfteus ehe, ugd dreißig Bogen im Oruel befragen 
wird, ericheint .gensiß noch, vor Weihnachten } . Des 
fchleinigen die Uebhaͤber die Einfendungen, fo foll auch 
der Druck defto gefchwinder erfolgen. Für qutes weißet 
Dapiet yud seine Lettern wird geſorgt werden. Liebhaber 
n Schlefieu wenden fih an den Hrn: Cammerſecretair 

treit zu Breslau. Wer bie Exemplare gleich acbunden, 
% einen feßen Dappband haben will, muß feine Beftellung 
arnach einrichten und fÄr.irdes Ercimwlar 2 Gr. niehr bes 
äahlen, Eip Eremplar auf fein Schreibpapier koſtet 16®r. 
‚Halle in Dagdehurgiigben, ben 0. Mai 1793, | 

Sriedrich Samuel Murfinne. 





Einen bekannten Woblthäter des öfters erwaͤhnten ar⸗ 
Iiten Tünglings, danke ich berzlich für den eingejendeten 
jäbrlichen Beitrag von 3Rtl. Die Verficherung, Daß e 


Die Ugferſtützung guter Menfchen noch immer verbien 


umd fich beftrebt, ‚hie intmer mehr zu verdicuen, fei fat 
aller fernern Dankesbezeigung. — Durch die Borfprach 
eines genen unfern Tüngling gutdenkenden Mannes, h 
en ie ein paar nee Unbekannte Wohltbäter gefunden, 
Der eine davon bat ihm zu feinem Studiren go Rtl. ges 
chenkt und bereits in fichre Hände ausgezahlt; der aus 
jere hat thin dazu einen jährlichen Beitrag veriprocen. 
Gott fegne dieſe ädle Menfhenfreunde, und. vergelte ih⸗ 
nen biefe große Wohlthat, die fie einem ihnen uubefanng 
gen Menfchen auf eine jo wueigennäbige Art erpeigen, 
urch den Genuß alles für fie mänihenswerthen Guten. 
— Aulent zeige ich noch an, daß dieſer junne Menfch uns 
hi Anftalt auf Michael verlaßen und mach Dale Ik en 


erde, Ich thus dies auf das Verlangen einiger feiner 
iöherigen Woblthäter, denen, jo wie andern milden Mens 
febenfreunden ich ihn beftens empfehle. 
Sunzslau; deu 24. Jul. 2793. 
Zu: Bartid. 
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Achtes Stuͤck. Au guſt. 


Eine Venetianiſche Novelle. 


a Venedig Fann man noch einen Ueberreſt von 
den alten Kampffpielen ſehen; fo wie man übers 
. haupt an den Sitten dep Einwohner biefer ſon⸗ 
2.. derbaren Stadt verſchiedne Spuren ihres kriege⸗ 
riſchen und rongiſchen Urſprungs entdeckt. Ber 





ſonders biethet die zahlreiche Claſſe der Gondo⸗ 
liere reichen Stoff zu Betrachtungen dar. Die 
Gondel iſt, wie bekannt, das allgemeine Fahr⸗ 
zeug in Venedig, und vertritt die Stelle der Ka⸗ 
roſſen und Lehnkutſchen in andern Staͤdten. Ein 
langes, ſchmales Kahn, das mit dem Vorder⸗ 
theile wie ein Schwanenhals, oder wie die 
1. Kuffen eines Schlittens ſich empor kruͤmmt, in 
der Mitte ein bedecktes, mit 2 Sitzen verſehenes 
Cajuͤtchen hat, und hinten in eine etwas abge⸗ 
‚. umpfte Spitze auslauft, iſt fie, wie Goͤthe 
F lagt, ein Mittelding von MR Wiege und Sarg, In 


ENTER ET 
—— 


* am Anſe⸗ 
ES Diefe Erzählung räbre von der Gräftnv. Kofe 
J berg, der Verfaſſerin der Morlafen und Aare 


: s.... Sammlung vermilchter Aufſaͤtze voll Originalität 
TU. OR feines Empfindung, ber. 
4 EX na a 

* x ” . 
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Anfehung ber Sorm und des Gebrauchs find, die 
Göndeln zwar verfchteden, und darnach ändern 
ſich auch die Benennungen berfelben ab; indeffen 
beißt doch jeder, ber in Venedig mit dem Ruder 
handthiert, ein Gondolier. Diefer beträchtliche 

Theil der Einwohner ſteht feit Jahrhunderten im 
vortheilhafteften Rufe. Sie zeichnen ſich durch 
einen flarfen, wohl propertionirten Körperbau, 
durch ihren Wig, der ſich oft in feinen und fchalfs 

haften Antworten äuffert, vorzuͤglich aber durch 
Anhänglichkeit an ihre Herrfchaften, und Treue 
gegen ihre Vorgeſetzten aus. 

Der Geiſt, der im Alterthum die Voͤlkerſchaf⸗ 
ten Griechenlands befeuerte, och unter die⸗ 
fen wackren Leuten. So wie €& die Witterung 
nur erlaubt, ſieht man. fie in ihren Freyſtunden 
die Kanäle und die breiten Waflerflächen um bie 
Stadt herum, -befahren, und unter einander 
Wettrudern. Kleinigkeiten, — bald ein Laps 
pen in Sorm eines Fahne, bald ein grüner Zweig, 
— werden als Preife ausgefest, um bie gleiche . 
wohl jeder mit dem. größten Eifer kämpft. Als 
le drängt fi) dann ans Ufer, alle Fenſter wers 
ben mit Zufchauern angefüllt; jeder einzelne ins 
treßirt ſich für die eine oder andre Parthey, und 
fo entftebe im Augenblick ein fehr lebhaftes Schau⸗ 
ſpiel. 

Nooch feyerlicher geht es bey einem ſogenann⸗ 
ten Corſo zu, wo Richter erwaͤhlt, Zeugen aufs 
| geteilt, 
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geſtellt, kurz beynahe alle die Umftanhe, welche 
die Rampffpiele des Alterthums fo intereffant‘ 
machten, beobachtet werden. Doch dasjenige 
Schaufpiel, welches vor allen fähig tft, Bewuns 
derung zu erregen, ift die große Negata, die 
‚gemeiniglich bey der Anweſenheit gefrönter Haups 
tee und augwärtiger Pringen veranftaltet wird, 
und wobey getwiffe von der Regierung ernannte 


Perſonen, die Aufficht und dad Commando fühs - 
“ren. GSchwerlich läßt ſich der Eifer beſchreiben, 


der, fobald eine Regata im Werke ift, alle Elafs 
fen von Venedigs Einwohnern begeißert. Lange 
Zeit vorher wird. davon geſprochen, wird ſich 
drauf vorbereitee. 

Jedem Gondoliere ſteht es zwar frey, pr in 
die Lifte der Wettkaͤmpfer einfchreiben zu laffen, 


- big die feſtgeſetzte Zahl voll iſt. Indeſſen darf 
hierbey ein beſondrer Umſtand nicht uͤbergangen 
werden, ber auch noch aus den aͤlteſten Zeiten 


herruͤhrt. Die GondoliersZunft ſteht bey dem 
venetianiſchen Volke überhaupt in großem Ans 


ſehn; auffer diefer allgemeinen Achtung aber giebe 


es unter den Gondolieren gewiffe Samilien, bie 
einer ganz vorzüglichen Auszeichnung und Ehre 
unser ihren Zunftverwandten genießen, "weil ed 
kefannt ift, daß fie aus uralten Zeiten berflams 
men, und fi) durch eine Gefchlechtsfoige von 
sechtfihaffnen Männern, die in ihrer Handthies 
tung geſchit/ und vu oft errungne Wettpreiſe 

2 beruͤhmt 


’ 


ihn mit einem feyerlichen Tone, zu bedenken, baß 
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beruͤhmt waren, fortgepflangt haben. Diefe Ras 


milien machen gleichſam den Gondolier⸗Adel aus, - 
der im Grunde mehr werth iſt, als jeder andre 


Adel, in fofern derfelbe blos Ahnen und Reichs 


thümer aufjumeifen bat. 


Es herrſcht auch unter biefen Leuten der Bes 
griff von Meffalliance, und man forgt aufe eifs 
rigfte, fich mit Feiner Familie von ungleichenz 


Staude durch Heyrathen zu verbinden. Die 


Ehrerbietung der andern Gondoliere geht ſo weit, 
daß ſchon die Erſcheinung eines Mannes, aus 
einer ſolchen angeſehenen Familie, hinlaͤnglich 
iſt, die Streitigkeiten, die unter ihnen beym Her⸗ 
umfahren haͤufig entſtehen, ſogleich zu beendigen. 

- Bey der großen Regata werden die Wettkaͤm⸗ 
pfer in der Regel aus dieſen erſten Gondolier⸗Fa⸗ 
milien genommen, Sobald die Perfonen dazu 
beftimme find, bereiten diefelben fich einige Wo⸗ 
chen hintereinander, durch tägliche Uebung ins 


Rubern vor, und wenn fie bey einer Herrſchaft 


in Dienſten ſind, ſo giebt ihnen dieſe nicht nur 
waͤhrend dieſer Zeit voͤllige Freyheit, ſondern er⸗ 
boͤhet auch noch ihre Beſoldung. 


Wenn endlich der wichtige Tag da iſt; ſo ver⸗ 
ſammelt fi) die ganze Familie, und feuert den | 
Muth des Kaͤmpfers durdy Erzählungen bee 


großen Thaten feiner Vorfahren an. Die Weis 
ber überreichen ihm dad Ruder, und ermahnen: 


er 


[4 
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er ber Sohn ober Eidam dieſes oder jenes beruͤhm⸗ 


ten Mannes ſey, und die Pflicht auf ſich Habe, 
in die Tußftapfen deffelben zu treten. Auch die 


Religion hat an diefen Vorbereitungen einen vor⸗ 


züglichen Antheil. Man laßt Meffen lefen, ges 


lobt die eine oder andre Kirche zu befchenten, und 


Die Gondel bes Kämpferd wird mit dem Bilde 
des Schugheiligen, der eben am meiſten im Cre⸗ 
dit ſteht, ausgeruͤſtet. 

Die Rennbahn iſt ohngefehr 4 Meilen *) lang. 
Die Gondeln ſtoßen auf ein gegebnes Signal, 
alle zugleich ab, fahren den großen Kanal hinauf, 
ſchwenken am Ende deſſelben um einen Pfahl her⸗ 
um, und indem ſie nun wieder zukuͤck rudern, 
ſtrebt jeder zuerſt das Ziel zu erreichen, welches 
hinten am Kanal in einem ſpitz zulaufenden Win⸗ 
kel aufgerichtet iſt. Viererley Preiſe find ausge⸗ 
ſetzt, und durch eben ſo viel Fahnen von verſchied⸗ 
nen Farben bezeichnet. Die Drdnung, in ber 


fie Hängen, beſtimmt den hoͤhern oder geringern - 


Preis. Die Regierung fügt dem erſten Preife 
noch immer eine huͤbſche Geldſumme bey; aufers 
dem werden bie Kämpfer im Augenblicke des ers 
Haltnen Sieges, von den vornehmſten Perfonen 
umringt, begluͤckwuͤnſcht und anſehnlich heſchenkt. 
Der große Caual, — eine breite Waſſerſtraße, 
mit den ſchoͤnſten Gebäuden befeßt, — nimmelt 
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*) Nehmlich italieniſche, welche zu mimen noch nicht 
Eine beutſche Meile austragen. ſa 
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edochtaizte. beltn Tobe Retebeid bes otehi, to fr | 


efchichte ber Areuhiſchen Atmee, 778. zofgl, ' 
Lebensgeſchichte aller Cardinaͤle, 4 Thle. 768. iRtl. 


—— un ee des Tı iſtram Schandi, 2 Bde. 


MR} EL Bart 3 Tle. RE Ixtl. 

Moltersdorf Predigten. 771. 1 

Die reine Wahrheit oder- Bepfaiphigteien bes 
Hauſes Wurtemberg, Ebln, 765. "6 Thl. 

Neliquien, Srankfurt am Mast. 766, 20 fgl 

Neue Neliquien der Religion. er x 

be le Chalotaͤs Be über en interidt de 
Kinder, 77r. gfa 

Gefehichte dar Julia Manbesifk. 464. (gl. ; 

Geſpraͤche zwiſchen einem Vater und feinen Kits 
bern. 771. 5 fal, 

| Bietigipn eis esangel, Ehriften von ESchmalin, 


2, 6 
—* tee eine Botenfärtt, 16 Theile in g 
‘“ Bänden. 763. 6 Rtl 

Vermiſchte Werte 9 mein in‘ Sans Som 
“ chi atet Th. 763. ic fl 

Die Spasiergange. 


if cösten. 765. 15 ſoͤl. 


Briefe über "die n.Hefte Moral, 2 Bde: 754. zofäl | 


kegende der Meilen und Thoren. 768. 6 (Bl: 
 Erebillon moralifche Erzählungen, 768. s Igl. 


Die Fun ſtets froͤlich zu as von Windheim. 


+ 519. 
Doft —— 768. 6 fgl. 


ẽh rie und Praxis ger Haublutgswiſenſchaft, 


reſlau. 777. 6 
Neber die teutfche trace, Berlin. 780. 4hl: 
Ueber ven Dienft. 783. 
Seſchreibung ber ı2 ——— Colonien von 
Nord America, 6 fgl. 


85 fl | 
Ie Combe —5— a s2hle, 761. ioſgl. 


A 
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agh, eine comifhe Dyer. g ſal. u 
. aan die Felimaung bed Unglict Ä 


chen. 756. ı1f9 
Sraihte des Sefuite Srdens. zofgl. 


Raccine auserleſene Egriſcan von der Degen | 


und Snabe. 755. 10fgl. 
mager sr Kunft der vesnänftigen KRinderpuche. 


ſgl. 
Role — und Metaphpfif? 2. Bde; 747. 10fgh; 


Bonimerfche Anecdoten. 774: 5 1gls 
Beſchreibung von Pommern. :723. sfgl: 
Delcjreibung von Coeslin 765. 5 fgl, 
Ungebundeng Bücher, 
Anecedoten großer Männer. 1d ſgl. 


Geſpraͤch zwiſchen Friedrich IL. und Dart third 


a, von Frallee. 10 al. 


. Gedichte von Bürbe. 19 ſol. 


Sammlung verfhledener Schriften ber Schisi 
fing Seiminte von Peial. 7 x M 





Ankuͤndigung einer Poltsfihrift; —* Su 
Preeuflen. . | 


drich des Zweiten, Koͤnigs Bu 
Leſebuch fuͤr den — Sauernfiend, | 


— 


Roy fee Sabten fieng ich. die Regierung 
Sriedrig dge —— ‚Schreiben an. Ein 
98 Jahre —2 — 


je dies Werk geendiget war⸗ 
und es fand ſelbſt bei MN — bon a Rtl. Praͤ⸗ 
numeration, Käufer und Beifaill. Nur wenige 
Fremplare find jezt' noch danon vorhanden, dig 


wahrfheinlich in Furzer Zeit gergriffen werden 
| br ten. Un eine neue Auflage’ diefed großen 


erks a nicht zu denten, auch Pig ich an 


! 


N 
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100 oz 
ern einen Auszug davon liefern ; aber ich bin 
\ illens ein gany neues Leben Friedrich dee 
| 3 wetten zu ſchreiben. 


, " ® 


allein viele von meinen Sreunden auf, fondeen ich 
bin aud) ganz von ber Nutzbarkeit deffelben übers 
zeugt. Es giebt nicht bloß in. den Preußiſchen 
Staaten, fonderif'in gang Deutfchland noch fo 
biehe Verehrer des großen Königs, die nichts 
» fehnlicher wuͤnſchen, als ein vollſtaͤndiges, richti⸗ 
ges und Zweckmaͤßiges Leben Friedrichs um 
einen geringen Preis in die Hande zu befommen, 
daß ich mir mit der angenehmen Hoffnung ſchmeich⸗ 
LE n durch dies Mittel gewiß ihren Wunſch zu ers 
uͤllen. | 


+ Daß Publitum kenne mich bereits aus mehr 
als einer Schrift, und da ich fo gluͤcklich geweſen 
tin, den Beifall deffelben zu erlangen, fo werde 

ich doppelt alle meine Kräfte auftrengen, ihn bei 
biefem wichtigen Unternehmen zu verdienen. 


.. Derfeben mit einer großen Sammlung: von 
Schriften, die den verewigten König ents 
weder loben oder fabelü, entweder Ihn und feine 

Handlungen unpaethetifch prüfen, oder blod lei⸗ 

hbernſchaftlich über Ihn urtbeilen, bin tch in den 

Stand gelegt, in einem einzigen mittelmäßigen 

7 weit mehr zu lieferu, als ig dem groͤßern 
erk. 

Wer ſich nur einigermaßen eine Kenntuiß von 

den Schriften erworden hat, die binnen 6 Jah⸗ 
ren über Frie drich en erſchienen find, dee wird 
gern geſtehen, daß jezt der Geſchichtſchreiber 

Sein Leben mit mehr Beſtimmtheit und Richtig⸗ 

keit ausardeiten kann, als vor dieſer Zeit, ige 


‘ 
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Zu dieſem Unternehmen muntern mich nicht | 
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Micht für Gelehrte wi ich ſchreiben, ſondern 


für dag große Publikum, fuͤr den Buͤrger⸗und 


Bauernſtand. Naͤchſtdem wuͤnſchte ich, daß dieſe 

Schrift in Buͤrger⸗ und Landſqhulen eingeführt 

werden möchte, Sich werde’ fle auch für dieſe 

Mufalten fo swedmäßig ald moͤglich einzurichten 
en. ' ” " 


Friedrichs des Großen ganze Regierung iſt ein re⸗ 


dender Beweis, welchen Vorzug eine monarchiſche Staats⸗ 
verfaſſung für jedem ſogenannten Freiſtaate bat. In uns 
ferm gegenmärtigen Zeitalter, mo man.die kleinern Mäns 
gel der erftern fo forgfältig auffucht und Die auffalleuden 
Gebrechen und Fchlerder andern, felbit nach fo vrelemeins 


Jeuchtenden Beweifen nicht einfeben will, if es mobl:nds. 


thiger als jemals, dab man jeden guten S:aatsbürger, 
dem fein Vaterland und der rnhige Beſitz feines Eigens 
thums und feines Vermoͤgens tbeuer ift, ‚zur Liebe feines 
Monarchen und Landesherrn aufmuntert. Thatfachen 


prechen in diefem Fall weit eindringender, als Alle leere 


etlamationen, die von dem Geſchrin der Gegenparthei 


oft zum men gerad werden. Wieviel Friedrich‘ 
r 


der Zweite eine Staaten, für Seine Uuterthanen 
that, as werde ich mehr in Seinem Leben zeigen, als dag ich 
mich mit einer genauen und zu umfändlichen Befchreis 


bung Seiner Siege aufhalten follte. Wenn dieſe lange | 


vergeften And, fo wird man es doch nicht verueffen haben, 
das einmal ein Friedrich Ichte, der Seinen Staaten und 
Untertbanen, den höchft moͤglichſten Grad von Gluͤckſelig⸗ 
keit, felbft von Freiheit verihaft ld u 

Zu der Regierung Friedrich des Broßen fans 
den ſich mehr als drei taufend Pränumeranten;' zu dem 
gegenwärtigen Leben des verewi sen Königd, glaube ich, 
‚werden ich noch mebr finden. Su iefer Dorausfegung 
beſtimme ich den Pränumerationspreisgu 12 Gr. Preupl. 
Courant, welche an Herrn Johann Friedrich Doft 
allhier baar und poffrei eingefandt merden müflen. In dem 
Gotbaifhen Anzeiger werden. von Zeit zu Zeit die 
Dramen der Pränumeranten angeführt werden, zum Bes 


weis, daß das Geld richtig eingelaufen ift. Wie gutmwäre 


es, wenn Outöbefiger für ikee Unterthanen, Prediger für 
ihre Gemeinen, und befonders für die. Schulen, auf eis 
nige Exemplare Beſtellungen machten] Nach 
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Na Verlauf on dgei Monaten irb.Riy es 
— ig indem N Ant N 


‚ ranten, die dem Werke vorgedrudt werden foll, aledann 


efchlofeg und mit dem Drud der Anfang gemacht wird. 
Der Ladenpreis iſt aleraın 18 Gr. Das Werf felbit, dag 
menigitens ſechs und dreißig Dee im Druck befragen 
wird, erjcheint Bid noch vor Weihnachten d. 5. Ber 
fchleinigen die Fiebhäb 


Dapier uud reine Lettern wird gejorgf werden. Liebhaber 
in Schlefien menden ſich an den Hrn: Cammerſecretair 
Streit zu Breslau. Wer die Eremplare gleich gebunden, 
in einen feiten Dappbaud haben will, muß feine Beftellung 


darnach einrichten und für.dedes Eremolar 2 Ör.mebrbes 5, 
zahlen. Ein Eremplar auffein Schreibpapier foftet 16 Gr. 


‚Halle im Diagdeburgilcben; Den 29. Mai 1793. 


Friedrich Samuel Murfinue. 


Einem bekannten Wobithater des öfters erwaͤhnten ar⸗ 
men Sünglings, danfe ich herzlich fuͤr den eingeſendeten 
jährlichen Beitrag von 3Rtl. Die Verſicherung, Daß e 


die Unterffüsung alter Menſchen noch immer verbien 
- und fich beftrebt, lie immer mehr zu verdieuen, fei fat 


aller fernern Danfesh 
— gegen unfern Juͤ 
en ſich 


en — Dyrc die Vor rar 
in paar neue unbe 


(ins gutdenfenden Mannes, h 
annte Wohltbäter gefunden, 


er eine Davon bat ihm. zu feinem GStudiren zo Rtl. ges - 
Gans ine Dann DA "ihre Hände ausgszahlt; der 2: 


azu einen jährlichen Beitrag veriprochen. 


ere hat ibm 
Gott feone dieſe Adle Menfchenfreunde, uud. vergelte ih⸗ 
sten dieſe große Wohlthaf, die fie einem ihnen uubefanng 
Mienichen auf eine jo nueigennähige Art erzeigen, 
arch den Genuß alles für fie münjchenswerthen Guten. 
— JZuletzt jeige 5 noch any daß dieſer junne Menfch uns 
aftalt auf: jan verlaßen und mach Halle geben 

erde, an tue ces auf das Verlangen einiger feiner 
3oblthäter, denen, fo wie andern milden Mens 


tote 
- Bigherigen 
ie Freunden ich ihn beitens empfehle: 


Bunzlau, den 24. Jul- 1793. 
: . F 4 





| er die Einfendungen, fo fell auch 
der Druck defto gefchmwinder erfolgen: Zür qutes weißeß 


Bartſch. 
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Eine Venetianiſche Novelle: ) 


= * Haupt an den Sitten der Einwohner diefer ſon⸗ 
d.bderbaren Stadt verſchiedne Spuren ihres Frieges 
* riſchen und ro iſchen Urſprungs entdecke, Bes 
ſonders biethet die zahlreiche Claſſe der Gondo⸗ 
liere reichen Stoff zu Betrachtungen dar. Die 
Gondel iſt, wie bekannt, das allgemeine Fahr⸗ 
zeug in Venedig, und vertritt die Stelle der Ka⸗ 





langes, ſchmales Kahn, das mit dem Vorder⸗ 


roſfen und Lehnkutſchen in andern Staͤdten. Ein 


Fr lyheile wie ein Schwanenhals, oder wie bie- 


1  Kuffen eines Schlittens fi empor kruͤmmt, in 
der Mitte ein bedecktes, mit 2 Sitzen verfehene® 


B Cquuͤtchen Hat, und hinten in eine etwas ahges . 


5, Rumpfte Gpige audlauft, iſt ſie, wie Goͤthe 
4 * ſagt, ein Mitteldins von Wiege und Sarg. In 
2 s Anſe⸗ | 
5 0) Diefe Ersählung rübrt von der Grä 

lo: it ' der Verfaſſerin der de grlf »Rofen 
1 n Sammlung vermitchter Auffäge ul Driginalitäs 
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EU und feiner Empfindung, ber. 


kun 
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J. Venedig kann man noch einen Ueberreſt von 
den alten Kampffpielen ſehen; fo wie man übers 


ı 
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Anfehung der Sorm und des Gebrauchs ſind bie 
Gondeln zwar verfchieden, und darnach ändern 
fi) auch die Benennungen berfelben ab; indeffen 
beißt doch jeder, ber in Venedig mit dem Ruder 
handthiert, ein Gondolier. Diefer beträchtliche 
Theil der Einwohner ſteht feit Kahrhunderten im 
sortbeilhafteften Rufe. Sie zeichnen ſich durch 
einen ſtarken, wohl propertionirten Körperbau, 
durch ihren Wis, der fich oft in feinen und ſchalk⸗ 
haften Antworten äuffert, vorzuglich aber durch 
Anhänglichkeit an ihre Herrfchaften, und Zreue 
gegen ihre Vorgefeßfen aus. Ä 
. Der Geifl, der im Alterthum die Voͤlkerſchaf⸗ 
ten Sriechenlande befeuerte, I mod) unter dies 
fen wackren Leuten. So wie €8 die Witterung 
nur erlaubt, ficht man. fie in ihren Freyſtunden 
die Kanaͤle und bie breiten Waflerlächen um die 
Stadt herum, : befahren, und unter einander 
Wettrudern. Kleinigkeiten, — bald ein Laps 
pew in Form eines Fahne, bald ein grüner Zweig, 


— werben als Preife ausgelegt, um die gleich⸗ 


wohl jeder mit dem- größten Eifer kämpft. Als 
les drängt fidh dann an® Ufer, alle Senfter wers 
ben mit Zufchauern angefüllt; jeder einzelne ins 
treßirt fich für die eine oder andre Parthey, und 
fo entſteht im Augenblick ein fehr lebhaftes Schau⸗ 
ſpiel. 
Noch feyerlicher geht es bey einem ſogenann⸗ 
ten Corſo zu, wo Richter erwaͤhlt, Zeugen aufs 
geteilt, 
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geſtellt, kurz beynahe alle die Umſtaͤnde, welche 


die Kampffpiele des Alterthums ſo intereſſant 


— 


machten, beobachtet werden. Doch dasjenige 
Schauſpiel, welches vor allen fähig tft, Bewuns 
derung gu erregen, ift bie große Negata, bie 
‚gemeiniglich bey der Anweſenheit gefrönter Haͤup⸗ 
tee und auswaͤrtiger Pringen veranftaltet wird, 
und wobey gewiffe von der Megierung ernannte 


- Perfonen, die Aufficht und das Commando fühs - 
"ren. Schwerlich laßt fich der Eifer befchteiben, 


ber, fobald eine Regata im Werke ift, alle Claſ⸗ 
fen von Venedigs Einwohnern begeißert. Lange 
Zeit vorher wird. davon geſprochen, wird ſi ch 
brauf vorbereitet. | 
jedem Gondoliere ſteht es zwar frep, R ch in 
die Liſte der Wettkaͤmpfer einſchreiben zu laſſen, 


- bie die feſtgeſetzte Zahl vol iſt. Indeſſen darf 
hierbey ein befondrer Umftand nicht übergangen 
werden, der auch noch aus den älteften Zeiten 


berührt. Die GondoliersZunft fteht bey dem 
venetianifchen Volfe überhaupt in großem Ans 


ſehn; auffer diefer allgemeinen Ychtung aber giebt 


es unter ven Gondolieren gewiffe Samilien, bie 
einer ganz vorzüglichen Auszeichnung und Ehre 
unser ihren Zunftverwandten genießen, "weil es 
bekannt ift, daß fie aus uralten Zeiten herſtam⸗ 
wen, und fi) durch eine Geſchlechtsfolge von 
sechtfchaffnen Männern, die in ihrer Handthies 
tung gericht, und u off errungne Wettpreife 

2 beruͤhmt 


’ 


berühmt waren, fortgepflangt haben, Diefe Tas 


milien machen gleichſam den Gondolier⸗Adel aus, - 


der.im Grunde mehr werth if, als jeder andre 
Mel, in fofern derfelbe blog Ahnen und Reichs 


thümer aufzumweifen bat. 


Es herrſcht auch unter diefen veuten der Be⸗ 


griff von Meſſalliance, und man ſorgt aufs eifs 
rigfte, fich mit Feiner Familie von ungleichem 


Stande durch Heyrathen zu verbinden. Die 


Ehrerbietung der andern Gondoliere geht ſo weit, 
daß ſchon die Erſcheinung eines Mannes, aus 
einer ſolchen angeſehenen Familie, hinlaͤnglich 
iſt, die Streitigkeiten, die unter ihnen beym Her⸗ 


umfahren haͤufig entſtehen, ſogleich zu beendigen. 


- Bey der großen Regata werden die Wettkaͤm⸗ 
pfer in der Regel aus diefen erften Gondolier⸗Fa⸗ 
milten genommen. Sobald die Perfonen dazu 
beſtimmt find, bereiten diefelben fich einige Wo⸗ 


chen hintereinander, durch tägliche Uebung im 
Rudern vor, und wenn fie bey einer Herrſchaft 


in Dienften find, fo giebt ihnen diefe wicht nur 
während. diefer Zeit völlige Freyheit, fondern ers 
hoͤhet auch noch ihre Befoldung. 

Menn-endlic) der wichkige Tag da iſt; fü vers 


ſammelt fid) die ganze Familie, und feuert den 
- Muth des Kämpferd durdy Erzählungen bee ._ 


großen Thaten feiner Vorfahren an. Die Weis 


ber überreichen ihm dad Ruder, und ermahnen. 


ihn mit einem feyerlichen Tone, zu bebenfen, daß 
— — er 


⸗ 


. 


ir 91 
er der Sohn oder Eidam dieſes oder jenes beruͤhm⸗ 
ten Mannes ſey, und die Pflicht auf ſich habe, 


in die Fußſtapfen deſſelben zu treten. Auch die 
Religion hat an dieſen Vorbereitungen einen vor⸗ 


zuͤglichen Antheil. Man läßt Meſſen leſen, ges 


lobt die eine oder andre Kirche zu beſchenken, und 
Die Sondel Bes Kaͤmpfers wird mit dem Bilde 


‚des Schugheiltgen, der eben am meiſten im Ce; 


bir ſteht, ausgerüftet. 

Die Rennbahn iſt ohngefehr 4 Meilen *) lang. 
Die Sondeln ſtoßen auf ein gegebnes Signal, 
alle zugleich ab, fahren den großen Kanal hinauf, 
ſchwenken am Ende deſſelben um einen Pfahl her⸗ 
um, und indem fie nun wieder zukuͤck rudern, 
ftrebt jeder zuerft das Ziel zu erreichen, welches 
binten am Kanal in einem fpig zulaufenden Wins 


‚Fel aufgerichtet iſt. Viererley Preife find ausge⸗ 


fest, und durch eben fo viel Fahnen von verſchied⸗ 
nen Farben bezeichnet. Die Drdnung, in ber 


fie hängen, beſtimmt ben höher oder geringen. - 
Preis. Die Regierung fügt dem erſten Preife 


noch immer eine hübfche Seldfumme bey; außers . 
dem werden bie Kampfer im Augenblicke des ers 
baltnen Sieges,. von den vornehmften Perfonen 
umringt, begluͤckwuͤnſcht und anſehnlich heſchenkt. 
Der große Canal, — eine breite Waſſerſtraße, 
mit den ſchoͤnſten Gebaͤuden beſetzt, — wimmelt 
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°*) Nehmlich italieniſche, welche zu namen noch nicht 
Eine deutſche Meile austragen. ſa 
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an ſolchen Tagen von Gondeln und andern Fahr⸗ 
zeugen. Man erblickt nicht das Mindefte von 
dem Elemente, auf dem map ſich befindet, nur 
an den Befvegungen der Arme, dem Patfchen ber 
Ruder und an dem beftändigen Schwanfen fpürt 


man, daß man zu Waffer fährt. Auf beyden 


Seiten des Canals find in gewiffen Entfernuns 
- gen Gerüfte und fchwebende Bühnen errichtet, 
und mit Muſik:Choͤren befeßt, die buch Syms 
phonien und Märfche von Zeit zu Zeit dag fun; 
fende Getöfe ded Volks unterbrechen. Schon 


die legten Tage vor der Regata erfcheinen auf‘ 


dem Sanale mehrere Schiffe, die theils zur Pracht, 
theils zur Beluftigung dienen. Junge Nobilig, 
wohlhabende Bürger und Künftler, fahren ſich 
felbft in langen Schiffen mit 6 oder 8 Rudern, 
Sie tragen dann reiche und charafterifirende Klei⸗ 
dungen; das Schiff ſelbſten iſt ganz mit bunten, 
ſeidnen Zeugen behaͤngt. Unter den Herrſchaften 
ſind immer einige, die auf dergleichen Aufzuͤge 
betraͤchtliche Summen verwenden, und mit ih⸗ 
rem Gefolge bald als mythologiſche Perſonen, balb 
als Helben aus ber alten Befchichte erfcheinen; 


oder die Trachten und Gebräuche fremder Natios 


nen nachuhmen. Kurz man wetteifert von allen 


Seiten in prächtigen und gefchmackvollen Maffes 


raden, dem Lieblingsvergnügen der Italiener: 
Aber diefe großen Paradefchiffe dienen nicht blog. 
jur Verherrlichung der Luſtbarkeit R einige find 

| | beſtimmt, 
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beſtimmt, das Volk in Drdgung; und bie ber: 
benfträmende Menge von der Rennbahn und dem 
Plage um das Ziel entfernt zu halten. Zu dem 
Ende fieht man verſchiedne Nobilid, die auf dies 
fen Echiffen auf und ab fahren, und auf biejenis 
gen, die ihre Winke nicht fogleich befolgen, mits 
telft Fieiner Bogen, vergoldete und verfilberte Ku⸗ 
geln abſchießen. Darinn beftehn alle Zwangss 
mittel, deren fich die Venetianifche Polizey, ſeibſt 
an folchen Tagen, wo das Volksgetuͤmmel am 
größten ift, zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Drdnung bedient. : Nirgends fieht man Wadhe, 
feine berumgiehenden Golbaten, feine Slinten 
oder Waffen. Die Senftheit des Volfes, fein 


Stohfinn, die Gewohnheit, von Kindheit an zu 
glauben, daß die Negierung auf alles wachlem 


fey, alles fehe und höre, die ehrerbietige Erges 
benbeit der niedrern Volksklaſſen gegen den Abel, 


aund bie bloße Gegenwart einiger PoligeyeBebiens . 
ten, die fich in ihrer Amtskleidung bie und da fes 


u Ze 


ben laffen, bewirket diefe bewundernswürbige 


Ruhe und Lenkſamkeit eines fonft fo lebhaften und 
. feurigen Volkes, 


Dieß find die vorzüglichften Gebräude und, 


Umftände, bey der fo berühmten Regata zu Bes 
nedig. Nach dieſer vorausgefchickten. Schildes 


rung de8Schauplages und der Schaufpieler, will _ 


4 Rave 


ich nunmehr einen Vorfall, der ſich bey der Res 
gata im Jahr 1784 ereignete, erzählen. | 
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Nane Deo, ein junger Gonbolier, 22 Jahr 
alt, ſehr gut gewachſen, von angenehmer Bils 

- dung, arbeitfam und gefchickt in feiner Handthie⸗ 

zung, vol Ehrliebe und unverdorbnen Gefühle, 
hatte ſich in ein Mädchen feines Standes verliebt. 
©ie lebte, feit dem Tode ihres Vaters, mit ih⸗ 
ger Mutter bed einem verheiratheten Bruder. 
Diefer hieß Momola Vendetta, und war 
von einer jener ausgezeichneten Gondolier⸗Fami⸗ 
lin. Seine Voreltern hatten fich durch mehrere, 
bey großen Negaten, erflrittne Preife, berühmt 


gemacht, und dieſe Siegeszeichen waren die haupt⸗ 


ſaͤchlichſte Verzierung des Heinen Haufed, das 

Momolo Vendetta bewohnte Er felbft hatte 

dreymal den Sieg davon getragen, und war übris. 

gend ein guter Vater, ein zartlicher Satte, und 

ein fo treflicher Diener, daß fein Herr ihn als eis 
nen vertrauten Freund betrachtete, 


Zu den National⸗Zuͤgen des venetianiſchen 


Volks, beſonders der Gondoliere, gehoͤrt noch 
die Gewohnheit, Stellen aus Taſſo's und Arios 
ſtens Gedichten zu fingen. Sie haben dabey eis 
ne ganz eigne Art des Nprtrages, durch den die 
ganze Lieblichkeit des Sylbenmaßes ausgedruͤckt 
wird. Momolo zeichnete ſich auch von dieſer 
Seite, durdy ein vorgügliches Talent aus. Er 


wußte die fchönften Stangen bes befreyten 


Jeruſalems; des wuthenden Rolands, 

und viele Scenen aus s oldonis 9 Söhanfpielen 
auds 
/ 


x 
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auswendig," und außerdem noch eine Menge Hos: 
manzen und beiliger Legenden. Da er die, Liebe 
und Achtung feiner Nachbarn und Gameraden i in 


einem heben Grade befaß: fo wurde er, wenn 
unter diefen Streitigkeiten vorfielen, gemeiniglich 


zum Schiebsrichter ermählt, und fein Ausſpruch 


galt mehr als die Entfcheidung eines Tribunalg, 
Sein Haus war dann immer die Stäte der Ver⸗ 
föhnung, der Tempel des Sriedend. Hier wur⸗ 
de beym Glaſe aller Groll der Eiferfucht, aller 
Handwerksneid erflickt, aller Zwietracht da Gars 
aus gemacht. Der Wein ift überhaupt dad ges 


heiligte Siegel, das ber Benetianer jedem fried- 
‚ lichen Vergleich, jeder Ausſoͤhnung, unverleglich 


aufdruͤckt. ‚Weiß may nutr erſt, daß ein Paar 
Feinde ihren Zwiſt mit dem Glafe in der Hand 


"geendiget haben; fo iſt man wegen ber Solgen 


ganz auffer Gorgen. 
Bey Gelegenheit einer Ausſoͤhnung diefer Urt, 
befam ber junge Deo das erſtemahl die fchöne 


"Bettina zufchen. Er mußte nehmlich in der 


Eigenfchaft eines Gevatterd und geſchwornen 
Bruders dabey zugegen ſeyn. Denn auch das 


iſt eine den Gonbolieren eigne Sitte, daß fie, 


nad) Iangerprobter Sreundfchaft, eine Urt von re: 
ligioͤſer Verbindung unter ſich ſchließen, und das 
heißt, nach ihrem Ausdrucke: ſich zu Bruͤdern 
ſchwoͤren. Von dem Augenblicke an, macht ein 


| folches Paar, ”. allen Angelegenheiten, fie bes 


5 0 freffen 
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treffen nun Ehre oder Vergnuͤgen, gemeinſchaft⸗ 
liche Sache; der eine nimmt ſich aller Haͤndel des 
andern an, und laͤſt ſich im Nothfall neben ihm 
todtſtechen. FRE Ä 
Bettina reichte an dieſem Tage den Gäften ihr 
res Bruderd; dag Glas herum. Eine fchnees 
weiße Serviette, über einen eben fo weißen Arm 
geſchlagen, trat ſie jetzt zu Nane Deo, und both 
ihm den Friedenstrunk und hinterher dag Hands 
tuch dar. *) Die reisende Figur des blühenden 


Mädchens, ihre lebhafte und zugleich fittfame 


Miene, das holde Lächeln, die frifche Geſichts⸗ 
. farbe, durch ein Paar feurige ſchwarze Augen er: 
hoͤht, der mannichfache Liebreiz, ber ihre ganze 


Geftalt umfchwebte, machten beym erften Blick 


einen mächtigen Eindruck auf den jungen Mens 
ſchen. Er fah fie mit einem betroffnen und ges 
rührten Blick an. . Stine Einbildungskraft fing 
Seuer, und theilte dieß Augenblick feinem Hers 
gen mit. Er fühlte fih unausſprechlich glücklich, 
wenn fie bey ihm vorbey gieng, und er unter ir⸗ 
gend einem Vorwand fie ein Augenblickchen vers 
teilen machen konnte. Der arme Nane, der fid) 
nicht mehr zu bergen wußte, und fich doch ‚nicht 
ders 
») Dies ſcheint ein weſentliches Stück der venetianis 
ſchen Balanterie zu fenn. ch ſah mehrmalen, daß 
ein fogenannter Cavaliere fervante, menn er feiner 
Dame Erfriſchungen gereicht bafte, ein fauber zus 
fammengelegtes., weißes Tuch aus der Taſche 309, 
und es ihr zum Abwiſchen des Mundes und der Fin⸗ 
ger vorhielt. 


’ 
4 
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verrathen durfte; nahm, als er eben das Glas 
in der Hand hielt, feine Zuflucht zu feinem Tayfs | 
fo, und fang eine der zärtlichften Stangen. Betz 


tina begeif die Anfpielung, und ſchien die daruns 


ter verborgne Erklärung anzunehmen. Zur Ant⸗ 
wort fäng fie die folgenden Verſe. Dies ſtimm⸗ 


te die ganze Gefelfhaft zum Singen. Jedet 


brachte, nach der Reihe fein Liedchen aufs Tapet; 
bis endlich die Juͤngſten aus ungebuldiger Hitze, 
alle zugleich einfielen, und ein- fröhlicher Wirr⸗ 


warr dad Feſt der Sreundfchaft endete. 


Der einzige, ber traurig und voll Tieffiun nach 
Haufe gieng, war Nane Dev. Das Keuer, dad 
in feinem Herzen loderte, geflattete ihm weder 
Ruhe noch Schlaf. Sein ganzes Tichten und 
Trachten war nun unaufhoͤrlich auf Mittel und 
Wege gerichtet, feine fchöne Bettina wieder zw. 


‚. fehn, zumahl da ihr Benehmen gegen ihn, nichge 


weniger als abfchreckend. gewefen war. Aber 


ach! wie war bag möglich zu machen? Wohl⸗ 


- 


erzogne Mädchen verlaffen in Venedig faft nie ihr 
re Wohnung, und dürfen nur dann und wann 
and Zenfter gehen. Nur an Feſttagen hören ſie 
die Meffe, und zwar in Begleitung ihrer Mütter 
oder einer andern betagten Verwandtin. | 

- Eine längre Woche hatte unfer junger Liebha⸗ 


‚ bet noch nie erlebt; ungeduldiger war noch nie 


ein Sonntag erwartet worden. Als er nun ends 
lich) da war, ſtellte Nane ſich fehr fruͤh fhon an 
J Die 


\ 
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die Kirchthuͤre, um feine Geliebte, beym hinein⸗ 
gehn zu ſehen. Sie kam auch wirklich mit ihrer 
Mutter. Deo gieng voraus in die Kirche, und 
blieb ſtehn, und reichte mit einer aus Liebe und 
Andacht gemifchten Empfindung, der Mutter und 
Tochter das Weihwaſſer. Diefe wurde, ber Ges 
wohnheit nad), roth und ſchlug die Augen nieder. 
Die Mutter bebanfte ſich mit aller Treuperzigfeit. 
Der Liebhaber nahm feinen Plag dicht hinter ih⸗ 
nen, und war während ber Meffe in einer Art - 
"son Verzuͤckung, gieng aber body aus Beſcheiden⸗ 
heit zuerft aud der Kirche. Er verfaumte nun 
feinen Tag unter Bettinens Fenfter vorbey zu 
gehn, und um ein Blickchen zu buhlen, das ihm 
‚aber nur hoͤchſt felten und verfiohlner Weife zuges 
worfen wurde. Bon Zeit zu Zeit wurden auf 
eine gute Arc in Geſellſchaft feiner Cameraden in 
der Nähe von Bettina's Wohnung nächtliche Sons 
delfahrten veranftaltet, Es wurde gefungen; 
und Deos Stimme tönte vor allen andern vor. 
Mit dem größten Entzuͤcken fpürte er an einigen 
fleinen Merkmahlen, die aber für feine Leidens 
fchaft unendlichen Werth hatten, daß man fi 
feine Liebe gefallen lofie, ja ſelbſt ihr erwiedernd 
entgegen komme. | 
Allein, wie er fidh beffen völlig vergewiſſern, 
und fein Anliegen in die gehörige Wege leiten 
follte? — das war noch ein unauflöglicher Kno⸗ 
sen, Er Fonnte feinen ſchiclichen Vorwand ei⸗ 
nes 
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nes Beſuches bey ihrem Bruder ausfindig mas 
chen; fielen ihm auch einige Befchönigungen ein, 


fo ſchreckte ihn doch der Gedanfe ab, daß man 
feine Abſicht errathen, und dieß vielleicht einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Häusliche Harmonie 
gwifchen Bettina und ihrem Bruder haben koͤnnte. 

Zum Gluͤcke war ber Zefltag des Schutzheili⸗ 
gen von dem Kirchſpiele, in dern Vendetta wohns 
te, nicht mehr weit, und ed ahndete dem jungen 
Gonboliere, daß diefer Tag einen günftigen Aus 


genblick für feine Liebe herbey führen werde. 


- An diefem Tage ift es nehmlich: den jungen 
Mädchen des Kirchſpiels vergöunt, Nachmittags 
auf einem freyen Plage zuſammen zu kommen, 
und fi) unter einander mit Tanzen zu erluftigen. 
Eine aus der Sefellfchaft fingt eine Melodie, nad) 
ber die übrigen tanzen. Die Sängerin felbft fpielt 
zugleich auf einer Biscayer Trommel. Eine au 
dre, mit Caftagnetten an den Fingern, fchmenfe 
fi) um die Sängerinn herum, und hüpft von Zeit 
zu Zeit durch die Reihen der Tanzenden. Vor. dem 


"Haufe des anfehnlichften Einwohner, das mie‘ 


Blumengewinden und Slittergolde verziertift, ſteht 
ein mit Früchten und Wein befegter Tiſch, und 
die wachen Hausväter trinken ſich Reihe hers 
ura ihre und ihrer Herren Gefunbheiten zu, erger 
gen ſich an der Froͤhlichkeit Ihrer Kinder, und ers 


“zählen von ihren ehemaligen Thaten. Mütter, 
Grosmütter und Tanten vertbeilen ſich gruppen; 


weife 
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weiſe am ben Tanjplag, und haben, in fo weit 
ihnen ihr Schwagen Zeit übrig’ läßt, ein wachſa⸗ 
- mes Auge auf die Mädchen. Eine jede flreiche 
die Vorzüge ihres Toͤchterchens heraus, feufzt 
über die immer ärger werdende Zeiten, laͤſtert ein 
wenig uber Abweſende und lobpreift die Bredige 
des Pfarrers. Den jungen Burfhen und ans 
bern Vorübergehenden iſt es indeffen ‚nicht vers 
wehrt, zuzuſehen und den artigen Tänzerinnen et⸗ 
was Scherzhaftes oder Schmeichelhaftes zu fas 
gen. Nur hoͤchſt felten geſchieht es, dag man 
eine Manneperfon an ber Luſtbarkeit felbft Theil 
nehmen läßt,. und diefe Gunft wird nur immer 
demjenigen zu Theile, der in dem Rufe ſteht, bie 
Furlana vorzüglich gut zu tanen. Es iſt 
bieß ein lieblicher Nationaltanz von einem Paare, 
zu dem eine eigne Melodie gefungen wird. Außer 
dem Talente die Furlana mit. Anmuch und Leiche 
tigfeit zu tanzen, beftcht das DVerdienflliche von 
Seiten ded Taͤnzers darinn, daß er ohne auszu⸗ 

ruhn, mit allen Mädchen nach der Reihe von 


Vorne wieder anfängt, und bie nehmlichen Tons 


- ren durchtanzt. Mädchen, die bereits verfpros 
chen find, oder einen erflärten Liebhaber haben, 
ſtecken an diefem Tage, Blumen, womit fie von 
ihren Geliebten befchenft werden, ind Haar, zum 
Zeichen, daß ihr Herz ſchon veugeben fe. Deo 
würde alles drum gegeben haben, um nur feiner 
Schönen einen Blumenſtraus überreichen. zu koͤn⸗ 
| nen, 
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nen. Wirklich ſtellte er fi auch ben Tag vor 

dem Fefte, mit einer Rofe in der Hand, an die 
Kirchthüre, um fie Bettinen, wenn fie in die 
Veſper käme, anzubiethen. Aber feine ſchon auss 
gefireckte Hand, fanf zurück, theild aus jener 
Schüchternpeit, die alemapl die Gefährtin einer 
wirklich leidenſchaftlichen Liebe ft, theils aus 
Scheu vor der Mutter, die nach venetianiſcher 
Sitte, die Tochter vor ſich her gehn ließ, An 
dem Feſttage felbft, "fand er fi) Nachmittags 
auf dem Plage ein, der an Momolos Haus ſtieß. 
Er ſah, wie die kleine luftige Gefellichaft ſich nach 
und nad) derfammelte, verwendete aber fein Au: 
ge von der Wohnung feiner Geliebten. Endlich 
rat fie heraus. Kin rofenfarbned Leibjaͤckchen, 
ein weißer Roc, ein großes muffelined Halstuch, 
machte ihren Anpug. aus, hr ſchwarzes Haar 
war geflochten, hinten rund aufgerollt, und mit 
einer goldnen Nabel feftgefteckt. Einige Loͤckchen 
— die ſich vorn aufgeringelt hatten, befchatteten 
die Stirn und erhöhten die Weiße derſelben. 
Aber wie ward dem verliebten Nane zu Muthe, 
als er jeden einzelnen Reiz feiner Bettina betrachs 
tete, und in ihren Haaren — eine Roſe entdeckte. 
Er zittert, erbleicht — getraut ſich nicht, fie 
weiter anzufehn. Nun war's gewiß, dag ihm bes 
reits ein glücklicher. Nebenbuhler zuvorgekommen 
war. Ganz gewiß! — | | 

Die Gorefegung fünftig.) | 
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" Leinen Eoimmerz in Waldenburg Y 


sem eine kleine Stadt von 116 haãu⸗ 


fern, 1ogı Einwohnern, dem Seren Reichsgra⸗ 
fen von Hochberg auf Sürftenflein gehörig, ift im: 


Auslande mebr befannt und genannt, als in Schle⸗ 


ſten ſelbſt. Die Urſach barau liegt in feinem aus⸗ 
gebreiteten Leinen Commerz. Dieſes iſt zu einer 
Hehe geftiegen, die kaum glaublich ſcheinen wuͤr⸗ 


de,_wenu ich mic) nicht im Verfolg darüber aus⸗ 


weifen könnte. 

Vor 50 Sahren war Waldenburg ein. unbes 
deutender, ärmlicher Drt, der mehr eines Dors 
fe, als einer Stadt glich; einiger Afferban, ets 
was Handarbeit und geringe Weberei, war. fein 
einziges Verkehr, — die Keinen Handlung wär 


fanm su nennen; nach und nach fileg biefe gu ih⸗ 


rem jezzigen Flor. Es iſt erfreulich, In einem fo 
kleinen Ort, deßen gebirgigtee Boden nicht fons 
derlich fruchtbar iſt, fo viel Leben, Thätigfeit und 
Wohlſtand zu fehn: noch angenehmer iſts, dem 


allmaͤhligen Wachsthum diefer Indüftrie und dem. 


daraus gefloßnen Wohlſtand nachzufpüren, unb 
die Urſachen auszumitteln, durch welche die hieſi⸗ 
ge Handlung nur allein ſeit 13 bis 14 Jahren 
fi) beinahe triplirt hat. ch uͤbergehe alles was 
die ſonſtige, weniger merkwuͤrdige politiſche Ver⸗ 


faßung 
‚) Dieſer Aufſatz " bereits vor einigen Jahren 9%. 
ſchriehen. 


—— 
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I faßung dieſes Staͤdtchens betrift, um mich haupt⸗ 


faͤchlich mit ſeiner Handlung zu beſchaͤftigen. 

Schon geraume Zeit zuvor, ehe hier wirkliche 
Handlung exiſtirte, wurden bier und in den un 
liegenden: Gegenden Leinwande fabrizirt, zwar 
nicht in der heutigen, doch aber immer in betraͤcht⸗ 
licher Menge. Nicht durch eigentliche Kauflense, 


ſondern durch beſondere Einfäufer,, ‚weiche ber 


Weber, der Handwerfdmann, und ber: Öffistane | 
ſeyn konnten, und welche die Einfanfegelder von 
einer Woche zur andern bekamen, giengen dieſe 


Leinen nad) Schweidnig, Landeshuth, Hirſchberg, 
beſonders aber nach Breslauund von da ins Aus⸗ 


land. Alle Lebensbeduͤrfniße waren wohlfeil, man 
kannte den heutigen Luxus noch nicht, der Ein⸗ 
kaͤufer konnte alſo bei einer mäßigen: Prodiſton 


wohlhabend und reich werden: auch der Weber 


befand fi) wohl dabei, und. die Kaufleute ik 
Breslau, die diefe Waaren ins Ausland ſandten, 
degten den Grund zu dent nachmaligen wirklich 


wuicht unbedeutenden Reichthum im Gebirg. Nur 


einer oder zween wirkliche Kaufleute exiſtirten 
Bier in biefer. Epoche,. welche direkte‘ Geſchaͤfte 
nach Brunn und Lauban machten, die bamabie 


beträchtlich maren. 


Später hin fiengen jene. Einkäufer oder. Som 
mißionairs an, für eigne Rechnung eingufaufen, 
Waldenburg hatte ſchon ums Juhr 1740: einige 
dergleichen, die na auch während. der ſchlegſchen 

| H | Kriege 
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Kriege erhielten. Doch war dieſer Selbſthandel 
noch von keinem großen Belang, er war immer 


ach Zwiſchenhandel mit jenen Orten, nur mit 


dem Unterſchied, daß wegen eigner daran geſtrekten 
Capitalien, die Abnchmerid Breslau, Schweidnitz, 
dirſchberg u. ſ. w. mehr Proviſion und Aus 


tereſſen als ehedem zahlen mußten, und der Selbſte 
händler günftige Conjumfturen benuszen Fonnte. 


» Rejtere veranlaßten einige unfrer deufenden 
- Köpfe dem efgentlichen Vertrieb der Leinen ins 
Ausland naczufpüsen, fie wandten ſich direkte 
sah Hamburg, Holland, England, offerirten ihs 

re Artikel, thaten Neifen dahin, oder ließen ihre ° 


Göhne reifen, und diefe in auswärtigen Comtoi⸗ 


zen bilden; Hierdurch ward Waldenburg mit feis 
mer Fabrik den. Auslaͤndern befanne. Sehr nas 
türlich wars, daß dieſe ihren Bedarf aus ber erfien 
Hand wohlfeiler, al® aus ber weiten und britten 
zu sieben hoften, daher richteten fie ihre Nufträge 
mad) und nach direkte hieher. Auch dabei blieb es 
nicht, ſondern, ſo wie in der Folge der Wohlſtand 
gunahm, fo erwachte auch ber groͤßre Thaͤtigkeits⸗ 
trieb, und der hieſige Kaufmann wandte ſich gras 
dehin au dieeigentlichen Sauptabnehmer und Con⸗ 
fumenten, nämlich) nad) Italien, England, Frank . 
seit, Spanien und Portugall, fa einzelne verſuch⸗ 
‚sen fogar bis nach dem füblichen Amerika ich aus⸗ 
‚zubesiten, welches aber nur ſelten gluͤkken wollte. 


Seit dem Frieden von 1764 fängt eigentlich 


Moaldenburgs glüfliche Epoche an, dies beweifet 
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nachfolgendes Tableau ſeiner Exportation ind 
Ausland von 1768 an. 


Nachweiß der Waldenburger Keinen Exportation vom 
1. Juny 1768 bis 1791: | in 23 Jahren. 


Fer ee]- Leinwand | 
en er; — — — 
„Jahren s Jahren! W che. ehe! | Etäde., 





77605 — Aſ 
651 | 1) 338 
1773| — | 9] 336 
7353| — | ı0) 3910 
‚751 — | 3| 152 
2 — | ı 1312 
741 1 gl 1020 
73| | 6 789 
7$| | 65| 2645 
74) —— 1:29] 3702 
751 | 22] 3408 
17788 =| H 1678 
881 — | 21] 1963 
gy ee I 18, 2202 
81 | | 2648 
83} — | 47| 3962 
s# — | 3| 3917 
.. 884925 16. 8229, 
.8$ 300 | gl gı6o 
821158 | 47| 5553 
88] 13 | 13) 3513 
"ge — | 241 7350 
1299 1 161 35201 


deelarſcleẽ Bert 
N ea. |. mim 
19,892] 84,204 
19,828] 113,759& 
30,332 174,031. 
32,243] . 183,913 
37,191| 201,196£ 
na] 268,800. 
64,184) 419,375 
57,15060| 360,738 
53,884| 369,776 - 
65,089 466,878 
60,203 396,831. 
66,081] 408,400% 
72,384 446,356 | 
74,923 450,556% J 
86,053 533, 887 
96,533] 650,3503 
116,038 820,312X 
133,372, 1,054,353 
119,872 930,029 
116,874] . 801,458% 
82,213}. 885,971 - 














131,224| Lo12,15 13 
117,112 


| in 23%. 1963513451 69,7851h, ‚689,897111,490, 075% 


787,0443 


*Anmerk. nämlich 1783 über Hamburg nach 


Holland, England,’ Frankreich, Epanien, _ 
Portugall, desgleichen über Trieft nach Jtas 


lien für | 1,005,4662 Rt. 

nach Pohlen J 4029 — 
— Sachſen 3 - 2..00° 515 — 
— Boͤhmen und Maͤhren 368 — 


in die Chur Mart 1279 — 


1,012, 1513 — 





Im Jahr 1792 über Hamburg nach . 


Holland, England u. l w. fuͤr 780,085 Rt. 


nach Poblen 1623 — 
— Sachſen | 7200 — 
— Böhmen und Mäpren für. 923 — 
in die Chur Mark | 674 — 
737,0443 7 


Dieſer authentiſche vom hieſigen König. Ac⸗ 


ziſe Amte aus 2 3jaͤhrigen Rechnungen extrahirte 


Ausweiß, bedarf noch einiger Erlaͤuterungen. 
1. Mit Vergnügen ſieht man, wie ſeit 1768 


bis 1785 der Vertrieb der Leinen faft jährlich, 


und big zu mehr denn einer Million fleige. In 
den erfien 10 Jahren war er beinahe 6, in 18 
Jahren aber mehr als 12 fach flärfer geworden. 


Zwar findet ſich in 178%, 1785 und 1798 ein 


ftarfer Abfall, von den gleich vorher gewefenen 
Jahren, dis liegt aber in befondern Handlungs 
Eonjunftuten, bie durch die mehr oder mindern 

Waaren 
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Waaren Vorräthe, durch Erisgerifche Ausſichten 
und andere Zeit Umſtaͤnde beflimme werben, Vor⸗ 
zuͤglich finder dis bei dem jezt abgelaufnen Etat 
Jahre 1797 ſtatt. Im vorigen Sommer waren wit 
einem Stiege fehr nahe,” die hatte ſchon einen ſehr 
nachtheiligen Einfluß auf unſer Commerz, noch 
mehr aber der anſcheinende Bruch zwiſchen Spa⸗ 
nien und England. Auch Frankreichs innere Zer⸗ 
ruͤttung, fein Geld Mangel, und fein Unvermoͤgen, 
feine Seldverbindlichfeiten gegen andere Stans 
ten erfüllen gu fönnen, hatte nachtheiligen Eins 
fluß auf ung, eben fo die. geitherigen unfreundli⸗ 
chen Ausfichten eines See und Land Kriegs mit * 
Rußland. Sind folhe Epochen aber einmahl 


‚ verfloßen, fo pflegen die folgenden Jahre deſto 


ergiebiger zu ſeyn. 


2. Die Haupt Summe des Tableaus enehäfe 
bei weiten noch nicht den wahren Werth der ex⸗ 
portirten Leinen. ” Auch bei den mäfigften Abgas _ 
ben wird und kann der Werth der Waaren nicht 
genau angegeben werden. Die Nebenfoften der . 


Appretur, Emballage, der Transporte und fo 
mancherley anderer Umftande, find zufällig, koͤn⸗ 


nen.nicht im voraus beſtimmt, michin auch nicht 


verabgabt werden. Demnaͤchſt fehle die Provis 
fion des Kaufmanns‘, und die Sintereffen feiner 


verwandten Capitalien, weil er nie vorher. bes 


ſtimmen fan, ob und was er gewinnen, auch 


wohl-verliehren’werde? 


3. 3. IR 
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3. Iſt vorzüglich gu bemerken, daß das gelies 
ferte Tableau nur von ben Leinen fpricht, bi: 
dirgfte ind Ausland geführte werden, 
keineswegs aber biejenige anzeigt, die im Lans 
de, das heißt, die nach Hirfchberg, Schweidnig 
und Breslau gingen : dieſe wurden hier nicht bes . 
klarirt, fondern erfl an jenen Drten, weun fie 
don ihnen aug Weiter gefchaft worden, 

Breslau bat von Anfang an, einen großen 
Theil der Gebirge Leinen gekauft. Im Jahr 1768, 
als die Hiefige Erportätion nur 84,204 RE. ber 
frug, gingen vielleicht 5 mahl ſo viel dorthin — 
Auch hat Breslau in neuern Zeiten ſeine Leinen 
Geſchaͤfte in dem Verhaͤltniß erweitert, in wel⸗ 
chem andere Handlungs Zweige weniger nuͤzlich 
wurden, oder eingeſchraͤnkt waren. Ferner muß 
man die Leinen in Anſchlag bringen, die im Lan⸗ 
de conſumirt worden, Ohne die Bilanz zu übers 

treiben, nehme ich von jenem ganzen Zeitraum 
ein Drittel für Breslau an, obwohl in ben ers 
ſtern 12 bi8 15 Jahren weit mehr. dahin kam. 
Es ergiebt ſich alsdenn folgender Kalkul. 
Zuvoͤrderſt die wirkliche Exportation war, und 
muß inkluſive Apretur, Transport, Zoͤle, u. ſ. w. 
angeſchlagen werben 
9634 Webe Schleier à 10 Mt. 963 ht. 
345 Webe einen A 20 Rt. 6900 — 

69,785 Stuͤcke A ı2 Rt. 837420 — 

1,689,897Shedd_“ 7— „11829279 


Gum. d, eigentl. direkt. Export. 12,683,2 34 Kt, 


! - 


' 
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Hiezu ein Drittel dieſes Betrags, für die nach 
Breslau, Schweidnitz, Hieſchberg, Landeshutt 
geſandte, und dim kande konſnmirte Leinen 
| 4.227,7443 Rt. 
DE het 


Summa 16,910,978FAh, 


Noch fehle der Gewinn, ben unfre Kaufleute 
an jenen beinahe 17 Millionen machten, und der, 
wenn man ben hiefigen Wohlftand erwägt, gewiß 
nicht unbeträchtlich ſeyn kann. Freilich hat man 
davon hin und wieder ganz ‚fonderbare Begriffe; 
und berechnet biefen Handlungs Gewinn hoͤchſt 
chimaͤriſch; man will dem hieſigen Negozianten 
ger30 bis 40 pro Gent nnd mehr geben, Es 
iſt etwas fehr gewagtes, den Gewinn bei einer fo 
blühenden, und fo fehr bertheilten Handlung bes 
vechnen zu wollen: ich ‚räume gern ein, daß ik 
einzelnen Sällen, nad) Befchaffenheit befonderer 
Eonjunfturen, zu@öhlen ein anfehnlicher und großer 
Bortheil gemacht werben kann, befonderg in bem 
Properhandel; allein vieleicht war der größere 
Theil jener großen Summe Commißions Geſchaͤft, 
wo denn der Gewinn unmoͤglich ſo anſehnlich, als 
beim Eigenhandel ſeyn kann. Dagegen wird 
auch bei leztern deſto mehr verlohren. So wich⸗ 
tig indeßen der hieſige Handlungs Gewinn gewe⸗ 
ſen ſeyn mag, fo ſchwer iſt es, dies große Ge⸗ 
heimniß auszuſpaͤhen, oder gar beſtimmt berech⸗ 
nen zu wollen. 
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Woalbenbutg ſelbſt hat eigentlich Feine Webe⸗ 
sei. Alle Leinen werden theils auf hieſigem Wo⸗ 


chenmarkt gekauft, zu welchem die Weber von 
beinahe 2 Meilen im Umkreiſe zufammen foms 
‚men, tbeils auf ben Wochenmärften in Landes⸗ 
huth, Liban, Schömberg, Friedland, Charlots 
tenbrunn, Wüftwalterdborf u. ſ. w. Aus Bobs 
men wird ebenfalls nicht wenige Leinwand gezoe 
gen, man fann annehmen, daß beinahe 3 des 
biefigen Verkehrs boͤhmiſche Leinen find: die Pro⸗ 
pin; gewinnt bei dieſen doch noch die Apretur, 


Bleich und Transport Koften, und die Proviſion des 


Kaufmauns: endlich aber liefert auch die Graf⸗ 
ſchaft Glatz viele rohe, und weiße Leinen hielgge. 


. Se anfehalih Waldendurge Handlungs Bis 


lanz ift, fo iſt fie Doch in anderen Gebirgsgegen⸗ 
ben, wo diefe Fabrik ſchon ſeit läugern Zeiten 
ber blühete, noch größer. Mit dem Jahr 1740 


als Schleflen unter preußiſchen Eccpter fam; 


rechnete man die gange einen Erportation gegen 
3 Millionen Thaler. Jezt fol fie in geringen 
Jahren 4% bis 5, in mittelmäßigen über 5& bie 
6, und in guten Fahren gegen 7 Millionen Tha⸗ 
ker betragen. So leicht und falſch es ift, mit 
Milltonen zu. freygebig zu feyn, fo viel Anſchein 
iſt dömnad) vorhanden, baß dieſer Anſchlag noch 
zu niedrig fey, denn fonft hätte ja das kleine Wal⸗ 
benburg im abgewichnen Jahr, welches unftreitig 
zu den geringen gehört, über %, und einige Jab⸗ 
| re 
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ve vorher über 5 des ganzen Leinen Verkehrs u 
baßt, welches aber dem, der bag blühende C 
merz von Hirfchberg, Landeshut, Schmiedebe 
Greiffenberg, Liebau, Sriedland, Charlottenbrunn, 

Thannhauſen, Wuͤſtewaltersdorf und ind Glaͤzi⸗ 
ſche bis gegen die wöbriſche Grenze hin kengt, 
gar nicht glaublich iſt. 

Indeßen augenommen, daß Schleſien von 1740 
an, die erfien 30 Fahre nur für 3 Millionen, 
und bie legtern 20 für 5 Millionen Thaler erpors 
firte, fo erwarb ſich diefe Provinz in gedachtem 
Zeitraum nahe gegen 200 Millionen Thaler durch 
feine Leinen Fabrik. Rechnet man Schlefiengzwar 


minderſtarke, immer aber fehr beträchtliche Wols 
Aen Baaren Erzeugung hinzu, und fo manche ans 


dere feiner im auswärtigen Verkehr kommenden 
Produkte, fo hat man mit eind den Aufſchluß, 
woher diefe Provinz, ber verwuͤſtenden Kriege uns 
geachtet, dennoch fo reich theild am baaren, theils 


gm imaginären Gelde if, man kann fich hieraus 





dad Steigen des Lux allen Ständen, die 
ehe als verboppelten pretia rerum, und fo gar 
den niedrigen Zinsfuß erklären. Seder wahre . 
Patriot wird wuͤnſchen, daß diefe fo ergiebige 


| Fundgrube Aanerſchoͤpflich, ewis dauernd ſeyn 


möge. 
® 
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7,7 Briefe . 
eines Volksfreundes an den andern, über 
die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 
- in manchen Gegenden unfers | 
| Baterlandes. 


Erfier Brief. 
Lieber Freund! | 


$_ a.find wie in unfern Gedanken nun twieber 
einmal auf Einem Wege. Das Volk muß feine 
Freudenfeſte haben, wenn es bey feinen fauren 
Arbeiten nicht muthlos werden fol. Die Ers 
Yolungen, Ergöglichfetten, ober wie man es 
nehnen. will, find vielmehr eine wohlthätige 


Abfpannung der angefirengten Kräfte, um herr 


nach mit verneuerter Kraft feine Gefchäfte 
wieder betreiben zu koͤnnen. Ich gönne daher 

dem Gelehrten einen Zeitungs Cirkel ober ſelbſt 
im Gemiſch mit andern Ständen eine Iaunigte 
Geſellſchaft, dem Kaufmqun feine Tabagien, dem 
zunftmaͤßigen ee feine Zechen und In⸗ 

nung Duartale, fein Königefchießen u. f. w.; 
und fo jedem Stande feine ihm angemeffene Er⸗ 
holung. So gönne ich auch dem lieben Lands 
manne feine wenige jährliche gemeinfchaftlis 
che Volfsfefte, beffer, als wenn der eine 
beut, der andre morgen, wie man redet, ſich auf 
feine Haut etwas zu gute thut. Wollte nur 
Gott! daß diefe Volksfeſte allenthalben eine fols 
| | de 
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che Beſchaffenheit hätten, daß ſie wirklich das 
befoͤrderten, was ſie ſollten, nemlich Erholung 
und Erheiterung nach langwierigen ermattenden 


Arbeiten und Anfeurung zu neuer Thaͤtigkeit, 


und daß dis oder jenes daraus verbannt werden 


koͤnnte, was auf ſolche wohlthaͤtige Dinge keinen 


Bezug hat; was vielmehr den groͤßten Schaden 


"fürs Volk nach ſich zieht; was Religioͤſitaͤt und 
gute Sitten verdirbt; und was ſtatt froͤlich und 


geſund — krank, uud ſtatt arbeitſam — faul 


macht. Und ein ſolches mattes ja verfinſtertes Licht 


‚werfen die Volksfeſte in. unſerm Vaterlande auf 


eine genaue Anſicht. 

Wir vedeten kuͤrzlich im unferm Cercle, den 
Sie auch Mein Werther! mit Ihrer Gegenwart 
beebrten, über diefe Materie, die aber durch ans 
dre Einmiſchungen nicht zur völligen Unfprache 
genommen werden fonnte, von Kirnfen, 
Faſtnachtsluſtbarkeiten u. bergl. Heute 
folen Sie, WM es Ihre Wünfche find, darüber, 


meine freymuͤthige Gedanken hören, und ich hoffe, 


b. 


daß ich auch darinnen Ihren Sefunnngen ent⸗ 


ſprechen werde. 


Kirchweyhe, Kirchmeſſe ober Kirmes 
ift, wie Sie wiffen, dag Hauptfeſt unter ben Volks⸗ 
feften unfrer vaterlaͤndiſchen Landbewohner. Man 
weis ja, wenn man nur eis wenig mit der Dorfs 
fitte bekannt ift, wie ſehr ſich jeder Landbewohner 
von dem m Jungen und Mädchen on bis zum Altes 

| fen 
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ſten Vater oder Mutter hinauf ſaſt durchs ganze 
Jahr freut; wie die Wochen bis qu dieſer Epoche . 


hin lange ſchon gezählt werben; und je näher biefe 
Zeit beranrüct, mie unter ben -betrichfdrhften 
Anſtalten das Vorgefühl: der Kirmefreude wächs 


fet. Ja felbft der Städter wird zu den Zeiten, - 


in denen dieſe meiften Luſtbarkelten vorfallen, durch 
manche Kirmsbegrüffung, durch den flärfern Abs 


fa& feiner befonderd ing Viktualienfach einſchla⸗ 


genden Waaren, und überhaupt durch ben häufis 
gen Befuch des Landvolks in der Stadt, bag zum 
Einfauf reifet, gar bald inne, daß der Landmann 


ſeine Kirms feyern werde. 


Kirms oder Kirchmeß und Kirhwenbs 


fe, biefe Namen follten ung freylich, da ſte 


und gar leicht ihre Bebentung seigen, jeden glaus 
ben machen, daß nur diejenigen Dorffchaften ents. 
weder diefes Feſt feyern, welche eine Kirche an 
ihrem Orte haben; oder aber mit den andern zur 


Kirche gefählagenen Dorfichaften ſugleich fevers 


ten; um baducch das jährliche Andenken ihrer 
für ihre Gottesdienſte erbauten Kirche feyerlich 


zu begehen; — oder, baß ein foldy Feſt grade 


an dem Tage oder Woche müfle gefeyert werden, 
an dem oder der vor Alters die Gründung oder 
Cinweyhung ihres Gotteshaufes geſchah. — 
Aber in dieſen Gedanken irrt man ſich, wenn man 
unfre liebe Riemfen in ihrer ganzen Zweckloſigkeit 
mit Yorikſcher Befhauung beleuchtet. - : - 


« 
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Wenn werden denn dieſe Feſte gewoͤhnlich ge⸗ 


halten und begangen? ch glaube, daß nur wer 


nige Ortſchaften ihr Kirchweyhfeſt zu der Zeit 
feyern, wenn ihre Kirchen find eingeweyhet wors 


den. Das.erhellet daraus, daß die meiften digg 


fer Feſte zur Herbſtzeit von Michaelid etwa an 
bis an. die Adventszeit gefeyert werden... Ich 
kenne nur wenige Orte unter den vielen, bie ben 
Gedaͤchtnißtag ihrer ‚Kirche wiſſen. An vielen. . 
Drten fehlt entweder Nachricht darüber, ober es 
ift ihren Bewohnern einerley, ob zu Ulerheiligens 


tage oder zu Catharinen die. Kirche ift eingewey; ” 


het worden. Einige, befonders roͤmiſch⸗katholi⸗ 


fcher Seits, nehmen etwa den Gebächtnißtag ded _ 

Schußpatrong ihrer Kirche dazu an. __ Die meis 

ften feyern dann dieſes Volksfeſt, wenn.im Herbſ 

die wichtigfte Feldarbeit geendet ift, und ihr Maftı 

vieh fett worden, oder fonft Lebensmittel find ein⸗ 

gefchaft worden. . An manchen Orten, beſonders - 

denen, bie eigentlich gar Feine. Kirche haben, : und 

deren Inwohner bald zu diefer. bald gu jener Kir⸗ 

he fid) gehalten haben, oder noch zu verfchiednen " 

Kirchen gehen, kommen, um doch auch Kirms 

zu haben, die Einwohner, befonders ihre Vor⸗ 

fieher, wohl vorher rathfchlagend zufammen, mit 

der groſſen Frage: „Wenn halten wie Kirmes ?” 

Und diefe geben doc) wol am dentlihhften an den  - 

Tag, daß fie von der Entfichuug und Gründung 

ihrer Kirche nicht das mindeſte wien, auch nicht 
. daran 
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daran gebenfen! Und dag iſt doch wol allerdings 
unrecht, daß die Hauptabficht, Gott für die Gna⸗ 
de eine Kirche gu haben zu danken, darüber vers 
geffen voird. Ich weiß zwar, daß an mehrern 
Orten mit einer Art Gotteddienft, der bald in’ el 


- ner Predigt, bald in einer Meſſe befteht, dieſer 


folenne Akt angefangen wird. Allein, fo wenig 
biefer Gebrauch allgemein ift, fo wenig iſt er we⸗ 
ber immer zweckmaͤßig eingerichtet, noch dag we⸗ 
ſentlichſte, was das Landvolk an diefem Feſte bes 
denkt und betrachtet. Nur hin und wiebder iſt 
eine Gemeine, in manchem Kreiſe und Diſtrikt 


dvielleicht nuür Eine, wie zu Conradswaldau im 


Briegifhen,: zu Koi im Liegnisifchen Sürftens 
tbume, — welche von ber herrſchenden Sitte in 
der Zeit ber Kirmsfeyer abweicht, und nicht zur 
Herbſtzeit, fondern im Srühling oder gur Som⸗ 
merszeit biefed Feſt — und vielleicht dann mit 


. weniger Aufwande und Ueppigkeit, — begeht, 


Es follen auch diefe Gemeinen von ihren Nach⸗ 
barinnen. wohl gar darüber etwas fcheel angefes 
ben und wol gar gehonneket werden, daß fie ſich 


vom gewöhnlichen Schlendrian entfernen, Aber 


foliten wir unferd Theils nicht viel lieber glaus 
ben, daß ſolche Dörfer beffer als ihre Nachbarin⸗ 
nen von der Zeit der Gründung und Einweghung 


‚ihrer Kieche unterrichtet wären, und beffer auf - 


den Hauptzweck ihres Bolfsfeftes achteten ? 
Wie wird denn aber dies Volksfeſt im Gans 
ä 0 ' zen 





gen genommen in unfer lieben Vaterlande cele⸗ 
brirt? Der durch Schlefien reiſende Englaͤnder 
wurde, ehe er Die Provinz betrat, wenn er. davon 
nur ſchlicht gehört oder geleſen hätte; „in Schles 
„ſien werden Kirchwephfeſte gehalten” 
ſich ohngefehr folgende Vorſtellung gemacht has 
ben: „Mangeht, fobald der Tag einfällt, an dem 
„bed Orts Kirche zum Gebrauch in vorigen Fels 
„ten. ift eingeweyht worden, unter vielen Caris - 
„monien und anfländigem Pomp, fo viel fi) aach 
„Orts Lage machen läßt, ind Gotteshaus, fingt 
„etwa da ein Te Deum oder andre Labs und Dank⸗ 
lieder, vielleicht in Begleitung von Biasinftrus 
„menten; — man bört eine auf biefen Gall - 
„zweckmaͤßig gemachte und zweckmaͤßig geſprochne 
„Rede; man geht nach feyerlicher Endigung des 
„Gottesdienſtes voll Jubel nach Hauſe; man be⸗ 
„wirthet da feine Familie und aus andern Orten 
„erbetne auverwandte Gaͤſte auf bie moͤglichſt ber 
„ſte Urt ein oder ein Paar Tages verftattee wol 
„auch den jungen Leiten des Orte eine wohlthaͤ⸗ 
„tige Ruhe von Arbeiten, einen Tanz ober ande: 
„ee Luſtbarkeit.“ — Ja, wenns .allenthalben fo 
wäre, ‚wenn wenigfiend hr Drt und deſſen Ge⸗ 
brauche bey folchen Bolkefeften das Ideal dazu. 
feyn könnte, wornach ſich unfer übriges Vaters 
fand bildete: fo könnte auch der fiuſterſehendſte 
Momus uichee su tadeln finden. — Allein, wie 
ſchon erwähnt, daß ed sb weitem in den wenigs 
; ften 
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fien Orten ein Feſt if, wo nur irgend eine Spur 
von Gottesdienſt zu finden tft, fo wieb aud) an 


biefen wenigen Orten des Gottesdienſts und dee 


Erinnerung andie Stiftung ihrer Kirche nur gleich 
fam in Parenthefi gedacht. Es iſt vielmehr hans 


gerey. Ich will Ihnen nur erzählen, wie bie 
Eitte ben und und in einem groffen Envtrons von 
"ung if. Wo es beffer und milder zugeht, da 
muß man die Derter feguen, und die Herrſchaf⸗ 
ten breymal fegnen, bie folchen Segen für ihr 
Volk ſchufen. 

Wie geſagt, auf Schwelgerey hat alles Deus, 
was inden Beranfialtungen dazu ‚gemacht wird, 
Jeder Wirth und Wirthin, und wäre es bie Aeh⸗ 
venleferin, welche muͤhſam im der Aerndte bie 
Weizenaͤhren geitoppelt bat, geht fchon geraume 
. Zeit vorher damit um, Mehl zu. Kuchen vesfertis 
gen zu laßen. Denn werden alddanı nad) Vers 
haͤltniß der Speifenden fo viel gebaden, daß eine 
ganze Woche diefe Art Speife nicht ausgeht und 
an das Noggenbrodt nicht gedacht werben darf, 
Groffe Bauernfamilien verbacken in diefem Feſte 
zu mehrern Scheffeln Kuchenmehl und verfenden 
des Sonnabendg, ald am Vorſabbath ihres Volkes 
feld, an ihre gute Sreunde in ben benachbarten 
Dörfern oder an die Bekandten in Städten ders 
gleichen Backwaaren; wobey ich nicht vergeffen 
darf, beoiiufis anzumerken, daß ein ſolches Ku⸗ 
hhenſenden 


— 
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“fig ein Feſt der wildeſten Ueppigkeit und Schwel⸗ | 
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aſcaben fi viel beſagen fol; als eine foͤrmliche 


Einladung zu dieſem Feſte. Wer keinen Kuchen 
bekoͤmmt, wird nach ihren Geſinnungen von ide - 


rem Halıfe auf biefe Woche auggefchloffen, ode“ 


es geht ihnen, wie es ungebetnen Gäften fonft iu 
‚gehen oflegt. Daß an dieſem Sonnabende, def 
daher insgemein der Kuchenſonnabend ge⸗ 
nennt wird, auch zugleich ein greuliches Geme⸗ 
tzel unter allerley Hausthieren vom Fluͤgelwerk 
und andern Vieh vorgeht, laͤßt ſich von ſelbſt 
denken. Auch wird da nicht vergeſſen, ſi ich mit 
allerley Getraͤnken in den. Haͤuſern wohl zu ver⸗ 
proviantiren. An dem darauf zunaͤchſtfolgenden 
Sonntage "ieh, wenn kaum der gewoͤhnliche Got⸗ 
‚ tesdten] gtendigt iſt, So den jungen Leuten bes 
Die allerleh Verfuͤgung inegen Spiel. und. San 
getroffen die Kleidungsſtuͤcke, weiche an dieſem 
Feſte patadieren ſollen, werden herzugelegt und 
die Muſik wird beſtellt. Und manche pflegen da 
ſchon, weil ihnen des Guten zu lange gewartet iſt, 


auf. bie uͤppigſte Art einen Verſuch im Schwel⸗ 


gen zu machen. Mit dem Montage, a an deſſen 
vormittaͤgigen Haͤlfte kleine Arbeiten noch — 
aber ſchon mit groſſer Unluft und Unordnung: 
— getrieben werden ſollen; 5 beginnt mit dem 
vollen Mittage die Kirmsfreude ‚auch aufs voͤl⸗ 
ligſte. Alles zeigt ſich in den beſten Lleidun⸗ 
gen, als waͤre es an inem von den hohen Feſt⸗ 
tagen des Jabras. Die jungen ledigen Manns⸗ 
J perſonen, 
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perſonen, ſowobl Knechte iufammen,, & als Dienfts 
jungen wieder zufanimen, geben mit einen Chor 
Mufiker, . welche die erfte Jutrade mit ihren gel: 
lenden Blasinftiumenten vor der Schenke. oder 
dem Wirthshauſe machen, von Haus zu Haus, 
ober an andern Drfen von Bauershof zu Bauers⸗ 
hof, eroͤffnen mit groſſem Gejauchze einen kleinen 
Tanz in dem Hauſe jedes Banernwirthe, wi 
dann die Baͤuerin, Bauerstoͤchter und Mägde 
‚zum Tange aufgefordert werben, fuͤr welche Eh⸗ 
re, fo vermeuntlich dieſem Haufe angethan wich, 
diefe luſtige Compagnie, eite groffe Menge Kuchen 
zum Verſpeiſen und zum Mitnehinen bekommt. 
Dieſer Reihetanz wird auf ſolche Weiſe bis gegen 
Abend fortgeſezt, und wo das Dorf zu weitlaͤuf⸗ 
tig iſt, den Mittag des folgenden Tages damit 
fortgefahren. Nachdem nun alsbann gegen 
Abend ein jeglicher zu Haufe ‚fein Mohl in moͤg⸗ 
lichſter Eil zu fi genommen hat, fo wird ing 
Wirthshaus geeilt und dafelbft her Ball eröffnet. 
Diefer Tanz, welcher in alfer. Regelloſigkeit big 
an den hellen Tag fortgefezt wird, wird fp Dienft: 
tags ſchon am Tage, nachdem in der verkehrten 
Ordnung der Dinge, da nian aus Nacht. Tag 
und que Tag Naht macht, ein kleiner Morgen: 
ſchlaf gemacht worden iſt, wieder und eben ſo 
durch die Nacht durch ‚gehalten, Hierbey iſt nur 
dies noch zu merken. daß dieſer Dienſtag der 
Haupttirmstas if, an a Beiden auch a an ben Ders 
| tern 
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tern —wo. es Mode iſt — der Gottesdienſt 


mit Predigt oder Meffe gehalten wird. Auch 
wird an diefem Dienftage fo wie Mittwoch wies - . 


der friſcher Kuchen gebacken. — Des Mittwochs 


fol nac) ‚der Negel nur halber Feyertag ſeyn und 


‚ der. Vormittag der Arbeit, der Nachmittag ber 


Freude geweyht ſeyn. Aber keinem Herrn woll⸗ 
te ich es rathen, er muͤßte denn ſeines Anſe⸗ 
heuns und feines Gefindeg fehr gewiß ſeyn, mit’ 


"Zwang den Knecht ober. te de noͤtbi⸗ 


gen, an dieſem Morgen zu arbeiten. Geſchiehts 
ja, ſo ſey Gott dem armen Pferde gnaͤdig, dag 


Be ſchwerkoͤpfigte Knecht regieren ſoll; dieſes 


wird fo gemishandelt, daß die ſeufzende Creatur 


am dieſem Freudanfefte die hoͤchſte Urſache zur Be⸗ 


truͤbniß haben muß, Treibt er andre Arbeit, fo 
‚Wird fie gewiß und dad mif Willen — vers 


borben, Der Donnerſtag wird eben ſo zuge⸗ 


bracht, und wäre. Chriſtus ber Herr niche am 
Freytage, ſondern Sonnabend für ung wohlthaͤ⸗ 


‚tig. geftosben; fo, würde auch. Sonnabendg diefe 


Kirmsſzene beſchloſſen. BVlos dem Andenken 
Chriſti zu Ehren macht man. nathgedrungen, mit 
dem anbegchendeg Lichte djeſes Freytägs erſt ein 


Ende Wie das Pieh zu Hauſe gewartet wird, 
„nd. noch mehr, wie ſchlecht die Kinder gewartet 
werden, —;. mie. bende: zwur gemaͤhrt, aber wi 


‚lid ‚ohnerallen Bauland nexfuͤttert werden, — 
wie erflang dem Diebe. und ‚iestere den taufendes | 
Er - J J 2 I ley 
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ley Ungfückefällen, leicht Preis Werbe, 1agt 2: 
leicht denfen. 

Die Anordnung im Wirthshauſe, als dem all⸗ 
gemeinen Verſammlungsort aller Einheimiſchen 
und der fremden Säfte, mag ich Ihnen nicht weit⸗ 
laͤuftig beſchreiben, theils, weil ich nie ſelbſt habe 
Augenzeuge ſeyn mögen und auf Nachrichten nicht 
gern geabegu baue, theilß weil ich auch über bag, 
was ich weiß, der Schamhaftigkeit zu Liebe unb 
ſelbſt aus Achtung gegen Sie, gern einen-Schleyer 
werfen möchte. Denn ich fage ed Ihnen grabes 
zu, man ſchaͤmt fi) unter Menſchen zu wohned, 
'die alten Gebraͤuchen zu Liebe, auf eine Woche 
gern vergeffen,; Menſchen und noch mehr — 

Chriſten — zu ſeyn. Nur ſo viel, fein Apfel 
— mie bag Sprichwort ſagt —: fan ba zur 
Erde fallen, fo vollgeſtopft iſt dder ſind die Stu⸗ 
ben dieſes Dorfiſchen Coffeehauſes. Im uͤbri⸗ 
gen Dorfe iſts wie ausgekehrt. Nichts ale die 
Hunde oder eine Eule auf dem' Kirchthurme, 
machen ihre Concerte im Duettentene:' Alles 
ſchweigt ſonſt; ſelbſt der zu ſolchen Zeiten gang ı 
beſonders zur Munterfeit aufgeforderte Dorf⸗ 
waͤchter verliert Ton und Pfeiſfe, Kraft und es 
‚ben, weil et von geſtern müde und heut vom 
ſchlafmachenden Getraͤnk des Branntweins bie 
Spannkraft feines Köiperd verliert. Und ich 
"wette, die in der Kammer allein elngefperrte öder 


boͤchſtens einer alten tanben ober lahmen Mütter 
oder 
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Over fiechen Vater, der doc) wol noch das o mihn 


nractaritos ſi referat Inpiter annos! für ſich hin⸗ 


ſeufzen mag, auvertraute Rinder find die einzige 
Bewohner der. fonftigen Wohnung. Fest iſt das 
Wirthshaus das Gemeinhaus und dag Aſylum 


aller, die bem VBachus geopfert haben. In einem 


Tobackequalm unter den heftigſten Fußklopfen 


‚ wid in einem nur engen, ben Taͤnzern zum Tun 


mel-übrig-gelaffenen Plaͤzchen, der Tanz gehalten, 


und die unmuſikaliſche Muſik und das Durchein⸗ 


andergeſchrey vom Branntwein und daher entſte⸗ 
denden ‚Streitigkeiten erhizter Menſchen, macht 
dem Reiſenden ſchon von ferne fund, daß in die⸗ 
(em Haufe eine groffe Revolution vorgehen: wöfk, 
Kann man im Ernſte wolein ſolches Feſt, Bes 


| fonders in den Drten, wo:$eine Herrſchaft wohnt, 


‚And das Volk ſich ſo ganz überlaffen ift, ein 


Volksfeſt nennen? Soll es ein Feſt der Ergoͤtz⸗ 
Jichfeit und der. Ermunterung für junge Leute ſeyn, 
wie contraflirtesmit jenem vom Fuͤr ſtlich Schwarz: 


burg s Nusdolfiadefchen Herren Geheimden Rathe . 


von Ketelhoht 1769 zu Lichſtaͤbt geftifteten Ro⸗ 


fen feſte zur Befoͤrdernng der Tugend, oder mit 


dem 1771 zu Eichefelb geſtifteten Tulpenfe⸗ 


fie zur Auſmunterung des Fleiſſes bey der Schul⸗ 


jugend ? 


Der & habe, ber ſich von biefer graͤnenlo⸗ 
ſen Luſt auf die ſo wichtige Volksclaffe des Lands 
manue faſt uͤber alle XRubriquen der menſchlichen 
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Stückfeligfeit verbreitet, iſt gewiß groß umd vers 
diente allerdings pateistifch erwogen zu werben, 
Eine folche Kirchweyh, die mit dem. größten Uns 
geſtuͤm faſt eine ganze Woche getrieben wird, . bes 
nimmt faſt alle Gelegenheit, dem: chrbaren und 
feißigen Manne guefwag, auch bey ber fonft ſau⸗ 
erſten Arbeit. zu Formen, und flürstden uch Ras 
‚tur zur Ausſchweiffung geneigten in bleibende Ar⸗ 
muth, verdicht jugend und Unſchuld und bes 
‚zaubt ben Staat manches gefunden und rechts 
ſchaffenen Arbeiterd, — Wenn man bie: Unfos 
ſten eines namhaften Det, welche ein ſolches 
Feſt nerurfacht, berechnen koͤnnte; wern:man bie 
Summe davon im ganzen Lande wiſſen föhnte: 
es müßte eine horrible Summe Geldes heraus⸗ 
kommen, die zwar im Sande bleibt, aber doch 
aus des Landmannd Händen — und war ans 
Unmiffenheit mit feinem eignen Willen — ge⸗ 
riſſen wird, Dance Familie fönnte, wenn dies 
fee Aufwand auf die 365 Tage des Jahrs vers 
theilt würde, das ganze Jahr in häuslicher ‚Eins 
cracht auf das vergnügtefte leben, anftart. daß 
ſolches in einer Woche verzehret und das ganze 
Jahr gedarbt und geklagt wird, ſtatt daß daher 
der Grund bes mißvergnuͤgteſten Eben, ber gleich⸗ 

Ä gültigften Betreibung der Wirthſchaft und der funds 
Alichſten Erziehung der Kinder erwaͤchſet. 
Ander Kirmes if Geld genng, und nirgends 
wird uͤber Mangel au dieſem Metalle geklagt; 
W aber 
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-.. aber kaum aſt fie vorben. ba ſchwizt manches 
Wirchs Kopf, wo er bie Landesſteuern, die herr⸗ 
ſchaftliche Zinfen, das Geſindelohn auftreiben, 

wo Kleidung für feinen: im: Winter nothwendig 


zu bedeckenden Leib und für feine Kinver, wo 
Schulgeld m. ſ. m. herkommen fol, da haben. 
Knecht und Magd das Sohn, oft nem halben 


ZJahre, vertunzt, verfpielt. uud derliedert, und 
nun⸗halten fie ſich ſchadlos an bed Hanswirths 
Scheuer oder Futterkaſten und ſeine fonflige Habs 

ſeligketten: und Faulheit und Saumſeligkei 

iſt der Gefaͤhrte dieſes mie Müdigkeit. beſchloſſe⸗ 
nen Feſtes. Weit gefehlt alſo, daß es ein Feſt 
der Ruhe iſt, um ſich dadurch zu neuen Arbeiten 


zu ſtaͤrken. Vielmehr gewohnt dieſer Kirmsfaul⸗ 
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heit — und: was gewohnt ſich beffer als guseflen 


und babey nichts thun,? — Till man dag ferner 


ſo haben. Man befucht die. andern Wochen, fo 
lauge Kirmſen dauern, wo. möglich alle übrige 


Derter, die nur in einer Lage von einer Meile 
und weiter in bie Runde liegen; treibt da, fo 
gut es der Beutel aushalten. will, eben diefen 
Unfug mit; denkt niche an: noch zu beſtellende 


Feldarbeit und. verfänmt darüber Vieh und feine | 


wvanze Beſtimmung, ober wie man vedt, feine 
Egge und Pflug. Kurz ein’ folcher Kirmsſtrei⸗ 


cher wird faſt ein halbes Jahr an ſich zu beſſern 


haben, — wo er ſich noch gar beſſert? — daß 
et. wieder in ein gutes Geleis ber Ordnung und 
I 4 Arbeit 
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lichſte Proben. erlebt Habe. Denn das glauben 
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Arbeit kommt. Wer gewinnt alfe durch ben 
Aufwand? Im Grunde niemand. 6 hat zwar 


- einen Schein, als werin Herrſchaften—; denen bad 


Mecht des Bierausfchrottd ober des Branutwein⸗ 


brennens zufteht, viel durch dieſe Luſcbarkeit ges 


woͤnnen, ein Grund, den manche Herrſchaften 
Ach auch ſelbſt vorliebeln, und in Hinſicht auf 
denſelben ‚gar gern in ihren Doͤrfern allen Unfug 
geſtatten, wenigſtens nicht ſauer fehen, — -ich 


wiill nicht. ſagen — befördern. Aber eben dieſe 


Herrſchaften duͤrften nur eine beſſere Balance dies - 
ſes vermepnten Nuzens mit dem Schäden ziehen, 


‚der ihnen erwächft durch untreue und faule. Ars 


beiter, durch armgeworbned Volk und zu allen 
Sottlofigfeiten verführte Unterthanen: ich weite, 
ſte würden ander® benfen; und viele Heerſchafe 
ten haben auch fehon in dem Stücke anders den⸗ 
fen lernen, und haben, bey erlanbter Srende für 
ihre Unterthanen, der wilden Steude feinen Eins 
gang mehr erlaubt. 

Mären bdiefe Zeilen nicht bey weiten über: bie 
kaͤnge eines Briefes angewachſen, fo erzäblte ih. + 
Ahnen aus Erfahrung noch manches über den ans 
derweitigen Schaden, davon ic) in meiner Nach⸗ 
barfchaft, Dre, ja eignen. Haushaltung, bie ſchaͤd⸗ 


| 
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Gie wohl, daß Armuth and Faulheit nicht 
‘allein die Zolgen einer übeleingerichteeen Kirms⸗ 
ferube, feyn Fonmen? Vieleich entdecke ich Ih⸗ 
54 new 
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nen in Öiefer Rüdfcht- noch ſonſt meine Gedau⸗ 
ken und Erfahraugen. m. — — 
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Von meiner Freundſchaft, ja Hochachtung ge⸗ 


pr ‚Ste, eich, ich nichts — das woaͤre um⸗ 


ſanſt ——: Durch. die. Geber astı: werben ‚Die m 
vvneh n bim : Wu. 





Ueber die Wortheie dee. — —— 
= Brandes in Breslau. I 
De ſchleſiſchen Probimlalblatter benachrichti 
ten uns ſeit einigen Jahren, von ben Fortſchrit⸗ 
ten, welche die Einfuͤhrung des Steinkohlen Bran⸗ 
des gemacht hat; wir hoͤren, daß in mehrern Ges 


genden Schleſians die Steinkohlen gu allen Arten 


— 


von Jeuerungen gebraucht werden; wir leſen, 
Daß das praͤchtige Berlin" alljährlich. ſehr piel 
Steinkohlen aus Schleſien bringen laͤßet, und 


dennoch wißen wir, daß Breslau — deßen 


Holzverbrauch fo außerordentlich iſt, und welches 


durch dieſen zu ſtarken Verbrauch, nicht nur eine 


jährliche Erhöhung der Preiſe veranlaßet, ſon⸗ 
beru binnen wenigen Jahren auch, den wichtigen 


- eperfählefifhen wesen Bakyiapen dag noͤthi⸗ 
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ge Holz enigebentixd — daß Bredfan al 


lein; vom allen in gleiherEntfernung van den 


Gruben befindlichen Städten; feinen Bertheil-fe 
ſehr verfennet und ſich zu ſeinen denerungen noch 
wicht. der Steinkohlen bedienet. 

zu Es iſt eine allgemeine Mast, ‚bee bas Sol 
Ahnnh theureriwerte., unb daß: wenn dein 438 

. großen Verbrauch deßelben fein Einhalt gefchebe, 
eder minder begüterte Einwohner unferer Stade 
bald fein Holz mehr werde Eaufen können, und 


demohngeachtet will Niemand ben Anfang mie 


dem Gebraud) eines andern Feuerungsmaterials 


als Steinkohlen und Torf machen, ſoubern man 


uͤbetlaͤßt ſich ruhig den Folgen, welche ber bishe⸗ 
rige zu ſtarke Holzverbrauch ohnausbleiblich here 
bey fuͤhren muß. Nicht Unbekanntſchaft mit dem 
Steinkohlen Brand, wovon ich, hier beſonders 
rede, iſt hieran Schuld, denn bie Zucker Raffine⸗ 
rie, Schmiede, Schleder und einige Prwatperſo⸗ 
nen bedienen ſich deßelben ſchon ſeit mehrern Jah⸗ 
ren, auch nicht Mangel an Gelegenheit zu allen 
Beiten gute Koblen: fuͤr beſtimmte Preife befoms 


men zu koͤnnen, kann vorgeſchuͤtzet werden, da . 


ſchon fett zehn Jahren allhier eine Niederlage das 
von gehalten. wird. Der Haupteinwand If, daß 
der Steinkohlen Brand zu ſchmutzig ſey, daß die 
Umänderungsfoflen ber Feuerſͤdte ſich zu bo 
Belaufen, und daß ber Vorteil vom Ereintens 
len gegen den Holzbrand zu wenig beevage. 
| . ven 
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bere belichen ſich daruufß,  daf.die großen Feue⸗ 
rungen, als die ſtaͤdetſchen Ziegeleyen, die Brauer 
reyen/ Branatweinbrennerehen, die Seiſenſtede⸗ 
. rehyen, Faͤrbereyen und andere bergleichen Bewir 

he, deren Holzverbrauch am ftaͤtkſten iſt, nicht 
wie ih andern ſchleſiſchen Städten And. wie in 
Berlin, Steinkohlen brennen: müßen, ſeudern 
noch immer foniel Holz als ſte derlaugen, ethal⸗ | 
ten koͤnnen, und noch endete faͤrchten, baß⸗ der 
allgemeine: Gobrauch der Stinnohlen, der eu 
ſundhrit werde ſchaͤdlich Werden, 
Dieſer lezte Einwand fan-ant befken van | 
eoloscloger, werden, daß: in aundern ſchleftfchen 
Städten 3. in Schweidiuntz, woſelbſt behnahe 
alle Feuerungen auf Steinkohlen eingerichtet find, 
iezt nicht mehr Krankheiten als vor Einführung 
des Sheinfohlen Brandes vorkommen, und wer 
weis nicht, daß faſt in allen Städten Engellande 
nur allein Steinkohlen gebrannt. werden, unddaB 
die Sterblichkeit nach Verhaͤltniß ihres umfangs 
und der Zahl ihrer Eintdohner, nicht größer als 
an andern Orten von gleicher Laage und gleichem 
MÆlima aſt Ueberdem hat ſich auch noch nicht 
Asch Efahtung beſtaͤttiget, daB in Breslau ih 
‚denen Straßen und Gegenden, wo Steinkohlen 
"gebrannt. Werben, mehr Kranke als in andern 
Revieren der Stadt fid) befinden, und endlich if 
diefer Einwand ſeit 1769 durch die immer größes 
re Audbreisung bed Steinföhlen Brandes, ſchon 
rn: | . ſo 
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ſo gruͤndlich widerlegt, daß ͤhn wohl ſchreelich 
jemand ins Ernſt wiedenhelen wird. - ;r 
.. 2: Der Einwand, daß hie Steisfnplen-Grurung 

fümugiger als die Onlifeneeung it; :hat..feine 
zelative Richtigkeit, allein bey ben graben Feue⸗ 
rungen, daren ich unten erwaͤhnen werde, koͤmmt 
ſelcher eines Theile nicht in Betracht; ad andern 
Theils fan man durch zweckmaͤtßige Einrichtungen 
and Vorſchriften, wie bed dem Gebrauch ber 


Steinkohlen verfahren werden foll, dieſen ver⸗ 
meintlichen Uebel: abhelfen, und wie wenig wurs ‘ 


den wir wohl: an dieſen⸗Schmuzz denken dirfen, 
Wenn wir außen Steintehlen gar fein. auderes 
Seuerungs Materiale kenneten oder uns ſolchrs 


nur mit unerſchwinglichen Koſten verſchaſſen | 


roͤnnten. —. 
In Englaub, in mehrern Segenten Zentſch⸗ 
lands, ja ſelbſt in unferm ‚Schiefien, wo mar 


ſich der Steinkohlen bebienet, bat man in Abſicht 


dieſes Schmuzzes, bey dem Verbrauch zweckmaͤßi⸗ 
gt Vorkehrungen zu machen gewuſt, und es find 
die Feuerſtaͤdten der Fabrikanten und Gewerbe, 
die Stuben und Küchen Seuerungen allda fo rein⸗ 
ullich als bey uns. Schon in Breslau kan man 

ſich von der Richtigkeit dieſer Bemerkung, in: den, 
dem Koͤnigl. Dberbergamte, gehörenden Häufern 
überzeugen, ‚Unfere Nachkommen werben und has 
ber menig Dank wißen, daß wir dag zu Bauten 
. und» ww den, oroßen imn kanns befinalichen metalli⸗ 
ſchen 
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Yon Fabriken erforderliche Pe wegen eines 
Vorurtheils in’ Abficht wehreret oder mindereh 
Meinlichkeit, ‚zur Ungebüht verbrannt und hier⸗ 
durch dem Nativnal Gewerbe bad größte Hinder⸗ 
niß verurſacht haben. 
Mehrern Grund Hat ber Einwand, das die 
großen Keßel Feuerungen, der Brauet, daͤrbet, 
Seifenſieder, Bramitweinbrenner, Huthmacher, 
Scheidewaßerbrenner, ſo wie die Ziegeleyen ſich 
Billig der Steinkohlen zuerſt Bedienen ſollten, ins 
ven felbige am“ mehrſten Holz verbrauchen, und 
‘der Vortheil vom Steinkohlen Brand bey jeder 
"großen Renerung beträchtlicher als bey den Stus 
ben und Küchen. Feuerungen if. Hiezu koͤmmt, 
daß alle diefe Fenerſtaͤten nach Lage ihren bisher 
‘rigen Eonfteuftion. verbaͤltnißmaͤßig mit wenigern 





Koſten als Stuben und Kuͤchen Feuerungen uns 


‚geändert - ‚werden koͤnnen⸗ und daß die Beſitzer 
derfelben Eigenthuͤmer ſind, und nicht, wie dies 
bey vielen Umländerungen der Kuͤchen und Stuben 
"Öfen der Fall ſeyn binfte, den Widerfpruch der 
Birthe und Eigener der Hlufer zu beforgen has 
"ben, | 
Ueberdem hat dag übrige Publicum, welches 
nur in der Kuͤche und in den Stubendfen Hol 
konſumitet, ein Recht, von den in der Stadt bes 
‚finblihen Keßel Feuerungen, fo wie van den Zie⸗ 
geleyen zu verlangen, daß deren Eigenthuͤmer, 
oſich auch in Anfehimg ‚des Holzverbrauchs un 
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auf Stuben und Ride einfchränfen, nf w 
ihrein Gewerbe, eines andern Feuerungs Mate⸗ 
rialis bedienen, wogegen bey veraͤnderter Lage bee 
uUmſtaͤnde, feine Pripilegta und Kancchionen ans 
gefuͤhret werden koͤnnen. | 
Das einzige Breslauer Kretſchmer, Mittel * 
braucht jährlich im Durchſchnitt 1800 Stoß L 


ches Fiefern und fichten Hol, Dan fan ben Ber 


darf der andern oben: benannten Keßel Feuerun⸗ 
gen, von denen die Branteweinbrenner eichenes 
und erlenes nehmen, und der ſtaͤdtiſchen Ziege⸗ 
leyen, auf, noch zweymahl ſo hoch rechnen und fp 
Haben wir einen jaͤhrlichen Hoizaufwand von 
5400 Stoß oder 32400 ſchleſiſchen Klaftern Holz, 
ſo viel die Koͤnigl. im Domainen Amte Dppeln 
_ Befinblichen beträchtlichen Eifenhütten kaum, in 
drey Fahren verhrauchen. +), 

Nicht fo gegründet iſt ber Einwand, baß de 
Umänderung ber Feuerſtaͤdte zu viel fofte. Denn 
ohne zu bemerfen,. daß diefe Koften nur in Ruͤck⸗ 
ſicht des fünftigen, durch den Steinfohlen Broup 
zu gewinnenden Vortheils, mit Erwägung des 
dadurch fünftig herunter iu baltenden Holsprefs 

un fe8 

Ä 9 In Verlin ad, bie Fabriten des Laager⸗ 
hauſes, der erren Heſſe, Wegely, . Eis 
mon, Gieburg, die Mancheſter Fabrik, 
die Seldenfärbeteg ber Herren Masche und 
‚Kompagnie. und außer. goo Branntweinbla⸗ 
fen, 152 Braperenen im Umgange, weiche 


. aichts als -Steintohlen brennen. 
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ſes Bolanckret (erden, fönnen, ram es ben. dies 
fen Umänderungen auch darauf an, daß ſolche 
nach den richtigſten Grundſaͤzzen des Feuerbaues 
und mit den wenigſten Koſten zu Stande gebracht 


u und hiebey alle foßfpielige Verſuche vermieden 
werden. 


Wir haben in Reid⸗rcbach Shbelbeih, Lan⸗ 
deshut und andern Städten bereits alle Arten 
von Keßel Feuerungen, auf Steinkohlen einge: 
richtet, als Beyſpiele vor uns, und es fehlet da⸗ 
Gero. an. ſachverſtaͤndigen Meifteon zu ähnlichen 
Einricht ungan in Breslau gar nit. Demohns 
geathter: aber wird die Landespolicen die Umaͤn⸗ 
derungzen; beſonders in Abſicht des mindern Koh⸗ 
lenverbrauchs und der dadurch zu bewuͤrkenden 


ruͤnftigen groͤßern Vortheile nach neuern Erfah⸗ 


rungen; unit wenigern Koſten als bishero aus⸗ 


raͤhren latzen konnen, fo, daß man ſolche, durch 


die degen die Holzpreiſe zu machenden Erſpahrun⸗ 
gen vinnen Jebe und za fa © wieder ethab⸗ 
ten wird. 9 


‘ . 
J 
sv 


J * Die Rbhhhaiche Geeinlebien Srediiong u- 


miniſtration wird, ſobald nur einige Kebel 
Feuerungen gewiß zum Steinkohlen Brand | 
umgeaͤndert werben follen, den gerätckten 
Feuerbaumeiſter Jachtmann, ber ale Berli⸗ 
.2 ner Ühlägen’disfer Art gemacht hat, anherv 
8 Arien. ihm gerne Die SuiRDER np 
Ex taten bezahlen. 
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* Um. diefes gu beweiſen mid zugleich den.no 
übrigen Einwand, daß der Steinfohlen Brand. 
wenig Vortheil bringe, als unrichfig darzuftellen, 
darf ich mich nur auf beide ſub A, und B. ans 
liegende Berechnungen bestehen. . 
“ Die darinn angeführten Holzpreife find’ diejeni⸗ 
gen, wovor jezt die Koͤnigl. Holzhofs Kaffe, jede 
Art des Holzes verfauft, und bie Steinkohlen 
Preiſe find dem ˖ allhier auf der Schuhbruͤcke bes 
findlichen Steinkohlen Depot vorgeſchrieben. 
. Das Verhaͤltniß der Kohlen iſt darinn, -ume 
ſoltches deſto gewißer gewaͤhren zu koͤnnen, nach 
einem ſehr reichlichem Maaßſtab angenommen, 
and es fan darnach alſo nunmehro ein jeder die 
Vortheile vom Steinfohlen gegen Holzbrand felbſt 
berechnen. Dieſe Vortheile werben nach eier 
werden, wenn, wie gewiß erfolgen muß, bie 
HOolzpreiſe fleigen und die Steinfohlen nach beette 
digten oberfchlefifhen Canalbau wohlfeiler wers. 
den, oder wenn jemand feinen Ropienbebarf, mie 
eigenen Pferden, von den Gruben im Schweibs 
nitziſchen ſelbſt anfahren laͤßet. 

Moͤchte doch dieſe getreue Darſtellung der Sa⸗ 
he, das alller gegen den Steinfohlen Brand 
vorhandene Vorurtheil verdraͤngen. Die Nothwen⸗ 
digkeit binnen wenigen Jahren durch polieeyliche 
Verfügungen den Holzbrand bey den Ziegeleyen 
und. ben benannten ‚geoßen Keßel Beusrungen | 
‚gänzlich einguftellen , liegt Flar am · Sage, I 





. Berlin ‚haben ſich die großen Fabrikanten und | 
Gexwerbe freywillig hiezu entichloßen, hierdurch 
Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl genuͤ⸗ 


get, ihre Vorthetle vergroͤßert und für ihre Nach⸗ 
kommen geſorget. Sollten Breslaus reiche Faͤr⸗ 
ket, Brauer, Seifenſieder, Huthmacher, Brannts. 


weinbrengnep and andere Bemerbögenoßen nicht ' 


ähnlichen Patrietimus haben und: beweiſen, um 


dadurch zugheich den Flor ber. beträchtlichen Ei⸗ 


fenhoͤtten⸗ welche. ſich ber. Steinfohlen. nicht fo, 


vortheilhaft als ber Holzkohlen, zum Berfrifchen - 
bedienen fönnen, zur Erhaltung des Nationalges 


werbes zu erhoͤhen, mittelbar Dadurch ihr eigenes 


‚Gewerbe zu vergnoͤßern und ſich hierdurch bey der 
| Rap t ein dauer haftes Andenken zu bewuͤrken ?: 


In gibſicht der Stuben Feuerungen fehit e6 in 


| Drrdlan nicht. an bereits vorhandenen Einrichtung 
den, Torf und Steinkohlen gu benuzten. Mehe 


rere Privatperſouen bedienen ſich dieſer Mareria⸗ 
lien. Das Koͤnigl. Ober Bergamt hat ſchon ſeit 
1779 alle Dienſtzʒimmer mit Steinkohlen feuern 
laßen und ich zweifle nicht, daß noch mehrere bal⸗ 
Re bieriun Pe ‚werden; zumahl allhier im 
Berg Producten mtoir auf dem Buͤrgerwerder, 


alle Arten von eifernen Ofen und. Raininen, . von 


verſchiedener Größe, ju allen. Zeiten zu brfoms 


| Pu find, und die Abänderungskoften ber Ofen, 


in einem Winter an den Holraiſca wieder ge⸗ 
Eben 


| wennen werdes. 


N x 


4 
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Eben ſo hoffe ich auch/ saß die Könist- Cafer⸗ 


nen allhier mit der Zeit, ſich, ſo wie dik in Schweid⸗ 
wie) GSilberberg und: Frankenſteiin/ zum Stein⸗ 
kohlen Brand einrichten werden, zumahl! diefe 
Senarang in Zugöfen: für die Gebäude Fomeht, 


Zlis far die Bewohner, wegen der aus den Stu⸗ 


Ben-änfich giehenden Feuchtigkeit, vortheilhafe ·iſt⸗ 
und die diesfaͤlligen Koſten durch audertoeiten 


Verkauf des Holzes, zu hoͤhert — * 


kurzer Zeit wieder eingebracht werdeü koͤnncn. 
2, (or Serie: ma 


· * 


Berechnung. ©. Hr 


Ves beym Steinkohlen ¶Brandengegen der 


So Brand, bey den· Stubden md | Ki chen⸗ 
Feuerungen, ngfeichei Brautwe breuuerey⸗ 


en;; Fardereyen, Seifenſtedereyenunlb · allen 


Abrigen Keßelfeuerungen zu erivarkeie 
‚Rn BR AI 5 


| den Vortheils. * 
. Eine ordinaire ſchleſtfche Flafter Ootz wird 
gewdhealichermaßen 3 Wei! hechg Elen breit 
und 12 Ele pro’Scheit langvber 133 ſchleſtſchẽ 
Qubie Elle aufgeſezt. Nach eingezogenen Nach⸗ 


richten aus dem Gebirge, beſonders aber aus 


Berlin, woſelbſt der Steinkohlen Brand bereits 

mit gutem Erfolge eingefuͤhtet iſt, werden aufs 
höcfte auf eine · dergleichen after; Weißbuchen - 
Echfl; anf Rothbuͤchen und Efchen Frau 
Pie Ve j Bu Ö auf 


— 
— 


Y 


0 
air Ben inn Eekkı 4 SE, au 


fern 85 Schr mik auf dichteu HE. Steinkohr 


len gerechnet, Ben nun Hier in — der 
Stoß Zliches dergleichen SHoftg:- I Chun doh/ x0 
—— Be Fuß oder 1% ſchleſtſehẽ 


m ‚Beta — \ 
ei: ſo 743 — —* — | 


814 ns 
en in ſich Ha 39 | 
tech, und es fördert 


det Sof Wei buchen 363 Ef Etrnlehlen 
— — Rothbuchen 


een... 33 et Ef. 
— — Birken, Eichen 
und Erlen 305 orer — — 
Abferm. 277% ober 2 
— — Z„Zichten J u u 2 
Run koſtet 
)her Stoß welßbuchen Seh auf der zei Er 
Kaufgeld Rtl. 
an Feruerungs Arciſe — ua v. W 
an Brucken FON für. . 
Wenns. og 
ar Stamm lb, — — 12 gt 
an Fuhrlohh —. rg 
ar-Spatterlopm, 1740 2 — 
af en IR. 





- Wufartimen "5:7 RB. 
uUeberhaupt 27:Mt: PR. u 
J— * 2 Bogen 


a An. 


It se _ > 
Dagegen aber koſten die erforder 203884. 


St: Steinkohlen a 1afgl. 1 Rt. iol — 


an Transportkoſten aus dem 
Depot bis an Ort und Stelle 


Aa u 


— —— 
Zuſammen 16 NL 7 ſ91. 6. . 


weißbuͤchen Holz Vortheil 10 Rt. 29 ſ9l. 10d. 


s) ber Stoß Rothbuͤchen und Een | koſtet auf. der 


Stelle - 1 ER t. bel... 
an übrigen Unfoften _ 5 7 —* 


Zuſammen 23Rt. hal. ad - 


Die erforberlichen 335 Schfl. Steinfopten abet 


koſten a ı3lle 14Rtu 10fgl. s;d. " 


an Zzandport Koſten aus dem 
Depot bis zur Stelle a6d.. . 





San —— 16— am . 


\ Zuſammen 140. 278l. 


Iſt alſo heym Steinkohlen Braude bey jedem Sieß | 


| rothb. n. eſchen Holz Vortheil 8Rt. roſgl. 4°. 


J 3) ber Stoß Birken und Eichen koſtet auf der 
telle ° 


16Rt. gl. d. 
au Börigen unkoſten 5—27— 4—- 
— — — 


Zuſammen 21i Rt.7 ſgl. 4d. 
-— Degegen aber koſten die erforberlichen 303 Schfl. 


Sf Steint, a 13 ſgl. LINE 1ſgl. 55 Pd. 


an Traneport Koſten aus dem 


tg ur 


BG . f} 
W ⸗ 
x 


R alſo beym Steinkohlen Brande bey jedem Stoß 


= 





—— 


¶ DepadSißyur Stel a6, WB 
pro Schfl. ——215 —- 3 2— 
— — — 
Zuſammen 13 Rt. 16 ſgl. 6b. 


Mithin iſt beym Steinkohlen Brande bey jedem St. 
birken u. eichen Holz Vortheil Re. 2ofgl. 1od', 


2) ber ons erlen Helz koſtet auf der Stelle 


— 15 Dt, ft. #% 
on een untofen Et Zt — 


Zuſammen 20Rt. zigl. sd. 
Dagegen. aber Foften bie erforderlichen 305 Schfl. 


Etuͤck Kohlen a-13 (gl. 13 Rt. ıfgl.53d. 


an Transport Koſten aus vom 
: Depot bid zur Erelea6t. nn 
Be “ I i5 — I— 





Zuſammen 13 Rt. 16 — 6 — 
Iſt alſo beym Steinkohlen Brande bey jedem Stoß. 
.zulen Holz Vortheil 6 Rt.aoſgl. 1Iod. 


H der Stoß klefern holz koſtet auf der Stelle — 


13Rt. ſgl. dv. 


pn Den Sf * u m 7 - 4 — 
8 “. W 
vlg , 18Rt. 7 igi. 4d", 


Dagegen aber koſten— die erforderlichen 2730001. 
Stuͤck Kohlen a 13 ſgl. 11Kt. 22 J 5: sv. 
an Transport Koftenauspem 
>: Depot bis zur Stelle a 6d. , 
pro Seheffel —— 13—4— Ä 


EL Eu $ 
elle 24 


— — — — 
7 zgZuſammen 12t. 6191. —— 
sr. | $ 3 N | Folg lich 


140 u 
Folglich ift beym Steinfohlen Branbe so indem 
Stoß fiefern Holz Vortheil 6 Rt. 1.4 d 


6) ber Stoß fichten Hol; koſtet auf der See 


11 Rt. ſol. a ? 
en Beben Roflen Ss Y—4n 
' Zuſammen 16Rt. risl. 4 d. 

\ Dagegen aber koſten die erforderlichen 244 Sof 

Srtuͤck Kohlen a 13 (gl. ıalkt.1zdgl. 53. 
qn Teanport Koſten aus de F | 

Depot bis zur ‚Stelle a a 6 J 

pro Sch. er Lira a 


Zuſan⸗ra REN aq ſal.6G d. 
Iſt alſo beym Steint wenſame hꝛey jedem Otoße 


fichten Sl Vortheil 5 Kt. ıßl.ıgd. 


— . 
Bored nuns · 


des beym Stein Kohlen —* geder dem 
Holz Brand bey den Brauerehen zu 
hoffenden Vortheils. 


Ein Stoß liches Brau Holz wird hier m _ 


| Breslau 7 Ellen hoch, 14 Ellen breit und 5 Fuß 
Rheinlaͤndiſch, oder 2IZ Schleſiſche Ellen pro 
Schkeit lang zum Verkauf aufgefegt, ein derglets 
den Stoß enthält alfo. 19332 orbingise Schlefts 
ſche Klaftern a 3 Ellen hoch 3 Ellen breit unb ı8 
Elle. pro Scheit lang, und da aufeine Salärhe 


° ‘ 
ng n 


—* Kiefern Goltz 44 Schft. und auf eine Klaf⸗ 
5 a *6. ter 





— 


Eu aa 
ep Fichten SA. Stein Kohlen. gerechnet wer⸗ 


den, fo erfordert hiernach 
der Stoß Kiefern Holz8 32: od 883chfl. und 
— 7 Fi en — 7832 od, 783 of. Kohl, 


un foßet- . . 
7) der Stoß Zlich Kiefern Holz auf ber Stelle 
38 Rn 
an Feuerungẽ Aecciſe 24.19. — 
an Stamm Gelb ı—4d. ° 
an Brüden Zoll .: 12 — ze 
an Fuhrlohn ER 20 — — 


Zuſammen 3 Rt, 27 (gl. zB. 
Ueberh. 41Rt. 27 1gl..4d. 
Dagegen aber koſten bie Steinfoblen und imer 
| Ferlaber ZoSfl —J——— J | 
a 13 (gl. BE Is ft. — — 
3 tel ober 5 83 Scf. in Fleinen | 
rg" po, —2 
an Deansport Koſten aus den 
Depot bis zur Stelle a6, | — 
peScheffel 1Rt. ratet 38. 
36 Rt. 27 ah, 
Iſt alſo beym Steinfoßlen Brande anjedem- Sn 
. Kiefern Holz Borthel 5 Rt. — bu m 
a Der Hiob Suter Holz koſtet auf der See Ä 
30 Rt. — — \ 
or ‚Min ‚Soßen 827 ſol. 4°. 
nt in FELD 37181. 40. 


% J Dagegen 


— 


\ 


1 


148 un. 
Daglgen aber koſten die erforderlichen Steintohe 


len.und zwar 


Itei in Süden ober a6 Shn. * 
a 13gl. TR Bel. 
At in Eleinenober 523 Sch. 
a ıızigl a 20 — 5— 88. 


an Transport Koſten aus dem 
Depot bis zur Stelle a 6 d'. 


| pro Scheffel 1— 9— 4 


. :. Zuſammen 32.23 gl, .. 
af alfo beym Steinfohten Brande bep jedem Sios 
be Sichten Holz Vortheil 1t. 4 ft. 4d., 








Gteinpappe zur Schuͤtung des Holnverkes 


gegen das Feur. 


D. einheimiſche Fabrit von Faxiſchem Stein⸗ 


papier zur Schuͤtzung ‚bed Holzwerkos vor dem 


Angrif des Feuers, welche S. 147 des ſechſten 


Bandes der Schlefiſchen Provinzialblaͤtter angefüns 


diget wurde, iſt leider nicht gu Stande gekommen, 


da ihr Unternehmer der Herr Ober Landfchafte 


NRendant Heriberg gu Breslau bald nachher ſtarb. 


Nach feinem Tode hat ein gewißer Johann Dres 


ſcher zu Breslau, ehemaliger Haushälter in der 


Haupt Landſchaſt, ähnliche Verfuche angeftellet. 
Nach feiner, der Rönigl. Breslauiſchen Krieges 
und »Onmalnen, Kammer anagic Anzeige, - 
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er dem Seren Herzberg bet biefen Arbeiten beifän« 
dig geholfen, und iff dadurch des ganzen Geheim⸗ 
nißes und aller Vortheile fo Fundig geworben, 
daß er die nöthigen. Kaͤntniße befiget, um eine 
Fabrik der Art anzulegen. Er bedarf nür Unter⸗ 
ſtuͤttzung, um fie zu erhalten; erbot er ſich, 


eine Brobe im Kleinen von ber Tauglichfeit dee - 


von ihm verfertigten Steinpappe zu machen. Da 
der Koͤnigl. Cammer die Sache ſelbſt Aufmerks. 
ſamkeit zu verdienen ſchien, ſo trug fie dem Mar 
giſtrat zu Breslau auf, dieſe Probe anzuſtellen. 
Dieſes iſt am 5. Apr. d. J. durch den Herrn Rath⸗ 
mann Witte, in Gegenwart des Stadt Mauer⸗ 
meiſters Dreyer, des Zimmermeiſters Kraufe und 
des Schornfleinfegers Graeſer gefchehen: Der 
Dreſcher übergab dazu ein Modell von einem 
Haufe, gegen 1 Eile hoch bid an den Fuͤrſten, 1 

Elle lang, z Flle tief, welches mit feiner Maſſe 


gedecket und rund heram-befrhlagen war. Es 


wurde mif Stroh, Reißicht und Fleinem Hol 
Seleget. Nachdem biefe Materialien —— 
worden und ausgebrannt waren, zeigte ſich, daß 
die Maſſe nicht verbraunt, doch aber ſehr ſproͤde 
geworden ſey, fo, daß fie ſehr leicht abbroͤkelte, 
welches nach wiederholten Verfuchen und nach 
Begießung wit warmen Waffer ſich ned) ſtaͤrker 
zeigte. ⸗Da das angezuͤndete Feuer nicht von 
Der Heftigkeit war, daß die Maſſe davon gluͤhend 


neden leunte ſo urtheilten die anweſenden Sach⸗ 


. K 3. verſtaͤn⸗ 


/ \ 5 
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werſtaͤndigen, daß dat Wer aoch eine Poobe anıgs. 
.Kollen ſey, indem, wenn bie Maſſe dieſen Grad 


der Hitze annehmen ſollte, ihr Vorzug dadurch 
Eehr verringect werden wuͤrde, weil ‚bey einem 
großen Feuer fie: glaͤhend werden und dadurch dos 
Geſperre anzuͤnden Könnte, , Dieſe Probe wurde 
| peranſtaltet, die. Maſſe wurde gluͤhend, bad Holz 
ger, worauf fie lag, nur geſenget, nicht auges 
giindee. Nach dem Urtheil der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen ift diefe Mafe, den Echiadel, Streb und 


Rohrbaͤchern borzuziehan, weil fie das Flugfeuer 
dollkommen aushaͤlt und bey ſtarker Hice aicht 


son ſelbſt auseinander füllt; auch beyn gluͤhend 

gperben, das Holz, warauf ſie: liegt, gicht anges 

zuͤndet, ſondern ſogleich wieder kalt wird, Ue⸗ 

dperdies muß nach des, Augabe des Dreſcher ein 

ſolches Dach gefalzet und verkittet menden, mir⸗ 

- Pin würde auf diefe Ars gar: fein’ Gene azum Be 
ſpaͤrre kommen koͤmen.. 

Nach der Angabe dee Dieſcher getohßret feine 
Maſſe auch.noch die Vortheile der Leichtigkeit aub 
Wohlfeilheit. Vier. Platten, Die einen Fleck nom 
40 Stüd Flachwerk bedecken, ſollen nur ſo viel 
als ein Stuͤck Flachwerk wiegen. Schon jegt 
verſpricht ber Dreſcher eine Platte, die einen 
Fleck, wozu 10 Stuͤck Dachriegeln erfotderlich 

fi Ind, für 3. bie 59h. Ki u went die Bears 

: Beltung 


o 


„2 So viel een ind; die —* garen, iaeh 


Vaͤgel und Latten unrerechuet 


— 
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. PERS otoh dereinft geheh f Toni, To wohl⸗ 


fell zu liefern, daß die Bedachung nicht höher als 


E (cn Seroh oder Rohrdach zu ſehen fomme, , 


Es ſcheinet alfo, Haß dieſe Bedachung vor⸗ 


| — auf· dem platten Lande, auf Gebäuden, 


wo Sonne Strände nicht ein woͤrmeres Dath 
erforder, @lerdings von Nutzen ſeyn koͤnnte, 
wofern ſte nicht durch die Witterung und die Laͤn⸗ 
ge der Zeit erweichet und aufgelöfet wird, Soll⸗ 
‘fe daruͤber ein Verſuch gemacht werden, ſo wird 
"fen Ausfall zu ſeiner Zeit gemeldet werden; fo 
“wie überhaupt ber weitere dortgang dieſer Uns 


| sernepmung. 


’ 


| Vroben eines Sale fürn —— aus 


Mpitzens Periode. 


De: Berühmte Rechtsgelehrte Daniel von Ejeps 
17 und Neigersfeld, *) auf Merzborf, Kanfers 
Aber ‚WB, Rue Zuͤrſtlich Blepuigigier Drisgieher und 

hlauiſcheu Megierumgd. Kath, von bem ich eis 
nen: Tractat aͤber die Yugfp: Eonfeßion ic.uc. von 
2654 vnnmigbahe, war auch ein ſehr ergichiger 

Dichter. Fr eig nit, ob etwas von Teinen 
poetifchen roducten durch den Druck bekannt ge⸗ 
⸗worden ie in dindſchet it noch ſehr viel vor⸗ 
handeg. 


N Der Sohn 'tines Bo a i Eüniad. 


Er ſelbſt neunt Ih 


U 
} 


1408 — _ , 
handen. *) Da feine Sprache, va Beſchater⸗ 


heit der Zeit, ziemlich rein und edel, feine Ver⸗ 


fififation leicht, und manches Gedicht wirklich 
ſehr naiv ift; ſo wird es den Freunden alter Schles 


fifcher Art und Kunft nicht unangenehm ſeyn, wenn 


| “ bier einige wenige Proben von ihm mitteilen 


r ‘ 





In dem Gebichte Choribon n und Phyllve wei⸗ 
ches theils epiſch, theils didactiſch iſt, ſchildert er 


im legten Buche die Gluͤckſeligkeit des daudlebens 


mit vieler Wärme, Einige Stellen zur Probe: 


Shier und Kräuter, Naht und Schein 
Sollen mein Kalender fon, .- . on 
WVoller Seele, Geiſt und Weſen. on 
Fiſch und Vögel, Wald und Ba = 
MWürden ſeyn mein Almanady, on: 
‚Die alein nur wolt ich leſen. 
— Seeia 


2 r wit gie wur die Bits son einigen fine #) 
siichen Werte, welche Bin ne 
ee hen Bibliothet —8 —X — _ 


x io oder Erſauchte sBatheln. -. > 
Base feltiamer — * 
a Sriumphbugen Streinand bem den Dritten. 14. 
oo Monodißicha Gay 

| Heiligeg Dreveck, oder Bay zur göttlichen Liebe {1,7 


en. 

Eharidan und hit, Bücher. 

Unberachtfam * afälle. i 

Siebengeira — 58 — Buſſe. Gorhlu >. 
unfzehn Pſalm u 
ey Rollen verliebter Lidetien J 


⁊ 


ns 


Iſt, der alfo leben kann, 
Der entfernt von Glanz und 


1 


Er gebt hinterm Pflug und -fingt, er 
Daß e8 durch. die Wolfen: dringt, 
Heil und Geegen kommt: von oben, 

u + 


Ale Wefen „::die er ſchaut, 


Bied und Vögel, ‚Gras und Zraut 
Helfen ihm den Hoͤchſten loben. — 
DE RR, 17 8 | we 


* 


D du golbne Einſamkeit, 
Nährerin der Froͤmmigkeit, 


Zreufte Mutter unfrer Sachen, 2 \ 
Dir bin die die Armuch fpeift,, . 
Du ber Weisheit Freud’ und Gef! - . ". 


Selig, feelig um und. an Be 
Zierde, | 
Weit von bieicher Müh und Prade. 


Geinen Aekern Gränzen macht, 
Über mehr Hoch der Begierde, 
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Er er) 


Mit die will ich Sreundfchaft machen. R — 


Aus den unbedachtſanien Einfaͤllen. 
Poe Blumchen. we 


Uch Mägdlein deine Zier 


sieht wie ein Blaͤmchen für, u 
as zart und neu gebohren,. ..... 


Lj . ıv R 
7 » 
vr « 

— 


J 
8 


EA 


Und fid, geſchwind derlohten, — 


Sobald ein Fühler Wind 


u wittern fi beginne, 
| urch fiüle ſeyn und ſchwei en 
Bekleibt und bleibe es eigen, 


* 


Erfaͤhrſt 


x 
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Eefährit du was een, . u." 7 





So ift es ſchon vonby, . 7 
©laub'mir, eb du's — 


Iſt es bereite verſchwunden. ya : 


Aus den derliebten Gedeuien 
Der Mund. _ 
Alles, was ich ſeh an die, 


‚Deiner Stelungs Won — 
Deiner Wa —55 fraundli Baden 


N 


Menn' fie uͤbchen — 
Deiner Augen — und Spiel, 

Jezt und dann der meinen Zuh 

einer Lppen lieblich Kaßem SETRE 
Menn ſie ſchweſterlich fich (len, 
Deiner Hände Dentetey 


Deiner Füße Shofelen — 


Aller deiner Glieder Sitten, — 
Wenn fie mic, fo’ ſehn dich bitten, 
Suͤße! ſprechen ſaͤmmtlich Ja,. 
Nein, ſpricht bloß das —3 nn 
fauter Jawort an und um — — 
Wuͤrde voch das! Mädchen ſumm!“ 


An DER: Rofe a 


— * du biſt zu preiſen, 
Sehet, wie die 


Auf den weichen Blaͤttern ſteht, m: 

Die des Mayen Brite Wellen. - 
Aber (pri, was will. du machenn 

Deine Schönbeit gehet ein; | 

Sieh die Höfen, de pol Schein ., 

Auf der Schönften Wange lachen... 

Seb ich ſie, fo fomnft du mir 

Wie ein Sorn am Wise für... 


ed Ä = onett. 


«.,) 


un 


% 
zur 





" Sontet om 


Er ‚fein Maͤdchen aueglitt und fiel, 
Der Dinmmellieht bich ja, boripüsiche ber Erdenkreis, 
Ihn frenet ſedoe Tritt von dainen fhönen Füßen, 
Unwalg er, ſchoͤnes Enrd virlgeſtorn wollte kuͤßen 
Dou ſielſt du umverſeheusẽ ev machte das mir Sie 


Ja liebſtes Mabchen, als bich feinen, ‚Rußui in, 


veiß, 
8 el Bor alb 
dh een 


| Der dr f, "ihn, kai en —J 


Betten not 


Bun ich⸗ end qm ae Ki neben, i 

AGs — 

20 Mag,’ di iD 10) pre mie mie ng 
Di Brute, biſt mir ſCoͤner Aral ® She Bag; er 

en, 

Die Sheet und dir mein zu 
aber. 
Ä Bett fan. ‚oh ein Gelũbrẽ illhter vorüber: a 





— — ] 

2 Biftorinh. Era Mi 4 
yerervm der Koͤnigl Breslauſchen Bieten! 

ies und Domsit Eammer. ee 


Erw 20: Jutr M (Eine: bandtaͤche. At 
fern ıc.. Da die Servis und Btod Geider, wer) 
die den Soldaten Wetbern und Kinder, deren. 
"Männer und Vaͤter im Felde: eben, inden Sta? 
ten gerettet werben,» fich uurmfibhe Kenia 
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aten erſtrecken, welche in Friedenstzeiten ich um 

ftänhigen Dienſt in ben Garnifons aufhalten; 
folchergeftalt aber bie Gamilien der zu Friedens⸗ 
zeiten beurlaubten Soldaten, die ihren Aufenthalt 
mehrentheils auf: dem platten Lande haben, wel⸗ 
ches ;um Servis nichts beytraͤget, keine Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten, deren fie demohnerachtet eben⸗ 


falls ſehr benoͤthiget ſind; fo habet hr die Dos. 


ntinia und Gemeinden Eures unterhabenden Crey⸗ 
ßes aufzuſordern, ſich ſolcher verlaßenen Famili⸗ 
.. en, ale ihrer reſp. Unterthanen und Mitwohner, 
möglichftangunehnten, u, in fo fern ſie ſich ihren Uns 
terhalt nicht ſelbſt zu an ihnen | 
durch nöfhige Unterftügung foͤrderlich gu feyn; 
welches Wir ing von den Domintis um fo mehr 
verfprechen, als die ann herfelben ſich ge⸗ 
i8 ein Vergnügen daraus machen werden, ihren 
ang zur Wohlthätigkeit aud) befonders au dies 
fen armen Familien, bie vorzüglich darauf Anz 
ſpruch machen fünnen, auszuüben; : die Unterſtuͤ⸗ 
Bung derfelben:, während der einigen Sjahre des 
Krieges, überdieg.fein Dominiam zu Grunde richs 
ten Fan und überhaupf’der edeldenkende Theilders 
felben fi) von ſelbſt befcheiden wird, daß es nicht 
blog darauf ankoͤmmt, ihre Güter und die babey 
befinbt;: wohlhabende Unterthanen zu benugens 
fondern daß ihnen auch die Conſervation ihrer Uns 
tertbanen, ats eine vorausgefegte hegenfeifige 
Vexdindlichkeit, oblieget, und eg alfo.ihre Pflicht 
if, die ohne ihr Verſchulden Nothleidende zu uns 
. terflügen und fich für die Ehre, Herrſchaften zu 
ſeyn, auch als Vater und Verforger ihrer Unters 
thanen zu beweifen, | 
Euch ſelbſt aber wird uͤbrigens hiemit zugleich 
ein für allemal aufgegeben, in beſondern Faͤllen, 
wo dergleichen nothleidende Familien ber im Krie⸗ 
— N ge 


& 


1 
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esabisefeubeng: fonft benrlaubten Soldaten ſich 

an Euch verwenden ‚oder verwiofen werden , fels 

bigen zur -Erlangung der bebürfenden ‚Unterfüs 

Yung von ihren Dominlis und Gemeinen anf ale 

Be bepzuftehen, — 

Eind ic: 
Den 21. July. .Am die: Steuettaͤthe. Wenn 


J 


| “pie Acciſe u. Zoll Dffielanten- in biefiger Provinz 


den. in jeder-Stadt -fefigefeuten Armen Beytra 


von jedem Groſchen Servis, der Reglementsmaͤ⸗ 


ßig von ihrem Gehalte und ihren Emolumente 

‚gegeben. werben muß, eutrichten, ſo ſollen als⸗ 
denn deren nothleidenden: Wittwen und Manier, | 
gleich den übrigen: Armen, eine Unterflügung, 


aus dem fläbtifchen Armen Fond zu Theilwerden, 


weil die allgemeine Diſpoſition des Amoſen Reg⸗ 
lements, nach welchem jeder Ort ſeine Arme zu 
asuterheiten verbundemif, ſich ‚anf die billige Vor⸗ 


ausſetzung gründet, daß jeded-Mitglied bey ſei⸗ 


‚nen ebjeiten sum: Unterhalt‘ der: Armen pro yata 


beyge«rage 


— orale Ras & biet Berlin 5 6. Yuitp 
1793, ,; dad. Verhalten der Königl. Unterthanen 
‚bey: dem gegenmärtigen Kriege mit. Frankreich 
‚betseffend, wird den Land und Steuer täthen zur 
NPublication zugefertiget. | 
Den 6. July. Ob war bie Strafen für die 
Befchaͤdiger der Baͤume in den-Uleen, : :befonderd 
indem. Edict wom a3. Janmar 1764. und deflen-$. 


..14 teffgefeget worden, fo iſt dennod) mit Migfallen 


wahrgenommen mwörden, daß boshafte Menſchen 
dergieichen nuͤtzliche Ankagen. beichähigen: Um 
dieſem Uebel moͤglichſt Graͤnzen zu fehen, werben. 
‚die Land und Steuer Raͤthe angewteſen, ſofort in 
ihren Bezinfen bekannt zu machen, „daß derjeni⸗ 


„ge, ſo einen Baum auf der Land. Straße, es ſey 


u 2. od „auf 
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‚auf welche Yet es wolle, beſchaͤdiget, Tür jepen 

- „befchäbigten-Baum 14. Tage deſtimmte Straßen 
„oder ahdere willführliche Arbeit unentgeldlich zu 

‚ „eertichten verbunden ſeyn, auch nach Verhaͤltnis 
„des Berbrechens mit 4woͤchentlicher Zuchthaus u. 
—8 weit haͤrterer Leibesſtrafe beleget werden, u. 
Fuͤberdies auch dem Denuncianten ı Rtlr. prövigi- 
‚iontia entrichten fol; Eltern find bey derglel⸗ 
„hen Unfug verbunden, ihre Rinder gu vertreten, 
a £ lebtere davon abzußalten bemuͤht ſeyn 

m n.“ N J 
Den 29. July. An die Land und Steuer Raͤrhe. 
Das Verbot der Pferde Ausfuhre aus Schieſten 
nach auswärtigen Landen wird in Anfehung Süd 
Preuſſens, da felbiges in eine einlänbifdye Pros 

vinz verwandelt worden if, aufgehoben. 
Breslau. Das hieſige Klofter der Eliſabethi⸗ 
‚ner. Jungfrauen, welche nach ihrer Ordenspflicht 
unvermögende und huͤlfsloſe Kranke weiblichen 
Seſchlechts, ohne Unſohen der Religion unentgeld⸗ 
lich aufnehmen, heilen und véerpflegen, tft in fo 
Außerſt baufäligem Stande, daß ed Feiner Repa⸗ 
vatur mehr faͤhlg iſt. Einen neuen Bau, welcher 
‚gegen 60000 Rt. koſten wuͤrbe, vermag dag Klo⸗ 
Rer nicht gun beſtreiten. Um dieſes fuͤr die leiden⸗ 

| de Menſchheit wohlthätige Inſtitut zu erhalten, 
. ‚haben Sr, Koͤnigl. Mafeſtaͤt, auf ven Vertrag des 

in Schleſſen dirlgirenden Staats und Krieged Mis 
niſter Hrn. Grafen 6. Hoym, su beſchließen ges 
ruhet, Daß den Flifaberhittet Jungfrauen das bies 
fige Franeiſeaner Kloſter eingeräumet und die dars 
tm befindliche wenige Moͤnche in andere vertbeilt 
‘werben folen. Diefes ift durch den Hrn. Weyh⸗ 
biſchof von Rothkirch zu Breslau geſchehen und 
die Eliſabetbhinerinnen haben das Branciftaner 

5 Kloſter bezogen, BE: von J 
= \ : Getraide⸗ 


— ⸗ 


m: Onniiöe-Picie in onch Yorp 1798» | 
an " "Der Breslauer Sell: : 
dr — Weizen. Roggen. Getſte. Haber. 


delt, RL isl.d. Me.fl.d. Bi. l.D, 
}. 1. Data Ma a — 


— Loͤwenberg 24655 88098 643 26 
— Meife ‚3574 .4880 6533 . 538 
#$ 


St um. Pr 1793. Das Ufund 
Ibfl., Hammelfl. wei . 
—— aſal.⸗ a2ſgl. *. afgl. vo a ſol. ⸗ 
- Brleg, 235: j 14.109 10106 249 
» Brend. 10 98.14.43 15 66 08 8. 
\ —*X 81416 [3 1108 9939 
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en I Nie 21613— 227 *— 1 — 
» 13. Veuſtabt 126 — 1 iL25- Zus 
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Vohamnis Viehmarkt su Bveslan, Es wurden 
1738 Ochſen und 555 Schweine »aufgeteieden. Bon “ 
den Ochſen galten die beſten 17%, 16 und 15 Dus 


caten, bie. mittlern 142 bis 12 Disk. und die ges 


tingern 11 bis 8 Dur. ; Son den Schweinen dad 


..Preis der Butter, : ._ 


Su Ereugburg dag Quart ek Pre 
— Gla; .® | gd 45 
— Bredla ' = a ı 6ä'es 
— Neffe or... 
GE 


” Garnpreiß. Das! Eäse. 
Zu en. vom 1 bis 8 Aug: 276834 - 
13biß272 5 DER 


—* ben Etntsjahre 1792. (nom ı. 


Sunyıroa bie 31. May 1793 find auf dem biefis 
gen Viehmaͤrkten 8350 Stüdyolnifches —ã— J 


aufgetrieben wordem Am Orte find 919 Stuͤ 
Tuͤcher, ‚son: welchen 107 außer Landes giengen, 


| “© St. Mefelane, 639 Huͤte, 120 9. Strümpfe, 
. Handichue, 12 Mügen und. 2461 Dub 


abadspfeiffen Köpfe besfertiget worden 
„dat mit der Erleuchtung des Marktes nd Sad 
eit durch die Anfchaffung, einiger Laternen ange⸗ 
fangen. Die Verwandlung der hölzernen Rauch⸗ 
fuͤnge in maßive iſt lebhaft betrieben worden. Bey 


dieſer Gelegenheit haben ſehr viele Haͤuſer auch in 
ihrem Innern Verbeßerimigen erhalten. Auſer⸗ 


dem hat die Stadt dhrd) din u ues Scyulgebänte 
und durch ben Bau einiger maßiver Pribatgänfee 
gewonnen. 22 | 

| Sch z 


.- 


Paar der beften 19 Rh, der mittiern 233, der 
geringern 9 und 5 Al; .. J 7 
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PR Deötsauföcrftafgieühentrife 
zu Frankfurt an der Oder 1293. | 
Waaren. Abſatz. 
F Bi a meine, anfer Landes. Summe. 
nr . Mt. Rtlea RU; 


4 





Tuche »... 37440: . 41202 78642 
‚wollene Waaren 4880 . s160 60456 
DBaumwollene — 2020 :4006 
Eeinwand 659515 22888 82403 
‚zubeveiteta Led. u. Felle 1420.) Yu 

rohe Leder nr. 39 9 ):13789. 
NRanchwaqren Ga...) x: 
KFarbewaaren —— 247 —247 
ROSE: 002194. 158 1394 

\ — — — — 


117886 68651 18655 
m ande Bun 3961 St. Tuͤcher = 37440 Rtl. 
und un Lande 2317 — — — 4102 — 


© I pmfakmmen daya mn 780 
| obs gefete.- Die Sründerger ortiniren warden w 
13 bie. 16 RE. bezablet. 


In "Breslau find. im, Julius 1793 — 
"Un der Abzehrung 2ı, am falten Kieber 6, am 
:bigigen F. 10, an der Fraß 7, an Geichmwüren 1, 
‚am nn. 1, aus Melancholie ı, am Schlagfluß 
27, am Stedfl. 14,. an. der Woſſ erſucht 13, am 
Zahnen 1, ertrunken ſind 2, verungluͤcket 1, ei | 
gebohren wurden 3, zuſammen — 


Ungluͤcksfaͤlle. In dem Dorfe Auſten, eine 
"Meile unter Köben gelegen und in dag Herrnlauer⸗ 
‚Niger Kirchſpiel gehörig, band man am 5. Julius 
“jwen fleine Kun * an einander, um daß, 

jenfeitd der Oder gewonnene Deu herdber u fah⸗ 

un zweymal Wurde die Fahrt gluͤcklich gemacht: 

zum bristenmal aber Eu er Fährmann auf die 
Heuladung 








n 


.gen des er | 
andern zum Gebrauch des verweigerten —* 
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enlaßung noch 12 Menfchen und deshal ſchoͤpf⸗ 


| a die Kühne Maffer. Das Werfen ded Heues 


über Bord verurfachte ein beftiges Wanfen und 
der Faͤhrmann bofte du bund) Abfchneiden derSei⸗ 
le, mit weichen die Schiffe gufaninten gebunden 


waren, Rettung zucſchaffen, allein eben dieſes bes 
fördert den Umſturz des einen Sthiffgeng und ſo⸗ 
‚gleich fügen 9 Verſonen in die Oder Der Schäs 


fee faffet den umſtuͤrzenden Kahn und rettet fich 
nebſt feinem Weibe; eine Magd umfaßt eine Bürs 
de Gras und ſchwimmt fort,:daß fie ein heranſe⸗ 
geindes Schiff aufnehmen Fan; bie audern ſechs 
ge Maͤgde aber finken unter und erttinfen. 
ünfe davon hat man' nach vier bis fünf Tagen 
gefunden ; der ſechſte Leiqqguam wird noch vermißit. 
Möchten doch foldie Holden der Unvorßchtigkeit 


‚und Dieifligfeit den Fährlähneen "und Dders 


ufer Bewobner sus Warnung hefannt werden. — 
Am 1. Auguſt wollte zu Wuͤhlgaſt, einem: Dorfim 


ESteinauiſchen zuiſchen Raudten und Köben-geles 


gen, bes Roßhirte (Roßker) Pogt: ven ⸗ 
ochfen, der von feiner Kuhbeerde zu der Ochſen⸗ 
heerde gekoinmen war, wieder zu erſterer zuruͤck⸗ 


frrteiben, würde aber von ſelbigem an Beinen und 


in den Seiten fo aufgerißen, daß er folgenden 


Tages an den Verwundungen ſtarb. — In den 
legten %, 


agen bes Jullus ließ ſich gu Koͤben eine 
von der Erndtearbeit zurädigefehrte und äuflerfl 
erhitzte Magd zu einem jählingen Trunk friſches 


Waſſers verleiten: nach einer Stunde ſtuͤrzte fie 


ꝓloͤtgzlich daruieder, gerieth in erſtaunende Hitze und 


‚war in der äußerfien Gefahr zu erſticken. Ihre 
katholiſche Wirthin beforgte augenbliclich den Arzt 
‚und.den eb ie Prediger, durch Vorkehrun⸗ 


ern mit Aderlaffen und Zureben bes 


ittet 


. 
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Mittel wurde bie Patientin gerettet. Eine andere 
| —XV verließ einige Tage zuvor ploͤtzlich ihre 
 Seldarbeit mit Klagen, da& ihr nicht wohl fen; 
dey der nad) einigen Stunden erfolgten Ruͤckkehr 
ihren Wirtbin, wurde fe ins Bette tobt gefunden. _ - 
Man befchuldigt ſte ebenfalls eines Jablingen Zrun 
kes nuter Erhizung. — Zu Tieffenfee im Srotts - 
fauuiſchen, if es fo wie an pielen anderh Orten 
gewoͤhnlich, Daß die Hofeknechte zu Mittage beym 
jedesmaligen Ausſpannen die Pferde zur Schweras 
me reiten, Sie thaten das bier in dem fogenann«. 
ten Rißtoche. (Eine-MWertieffung, bie. ohne auf de 
‚ abesgläubifchen unter den Einwohnern bes. Dorf 
bercihenden Sagen Ruͤckſicht zu nehmen, abue 
Zweifel Durch die öftern Ergieffungen des nahen 
eißfluſſes eutſtanden feun mag) Einer von dies 
en, Johann Wende ein Burſche von 19 Jahren, 
reitet etwas weiter hinein” als die übrigen, das 
Pferd legt ſich im Waſſer nieder, er faͤllt heruntey 
und ertrinft, und feiner von den uͤbrigen, die an 
eben diefem Tage den 20. Jnly mit dabey waren, 
verſucht ed dem Unglücklichen, im Waffer, dasnur - 
\ Bach Der Ausſage der Einwohner Mannestiefe 
baben ſoll, beyzuſteher. Einfender Taun nicht ums 
hin die Bemerkung gu machen: daß da die übrigen 
. die feinem Untergange zufaben, ohnmoͤglich durch 
, Berät ihr eignes Leben in. Gefahr zu fepen, von 
der Rettung ihres Eameraden abgehalten werten 
konuten, da das Waſſer nieht fo tief id; Lwie daͤt⸗ 
te_fich auch fon daß Pferd legen. können?) ed ges 
woͤhnlich in beraleihen Fallen bey ſolchen Leufen 
nur im Mangel der Uebergeugung, daß- thätige 
Haoekt aͤhnliche Liebe Ju feinen Brüdern, ‚wahrer 
Chriſtus Sinn fey, liege; und daß es denn doch 
wohl beßer wäre, ihnen die Lectür des Noth und 
Hülfsbücleing zu empfeblen, als daß fie Bi wit 
ven 4 - einer 


— 


— — 


! 
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Erfaͤhrſt du was ehfey,.. ©: 1, 
So ift eg ſchon vorbey. ——— 2 


Iſt es bereit verſchwunden. — 
Aus den derliebten Gedenben F 


Glaub mie, ch du's — 


Der Mund. 


a. 


Alles, was ich ſeh an dir, 


‚Deiner Stelungs Won 2. are 
. Deiner Wi gen: — Laden, : 


Wenn fl fl m make : — N! 
Deiner ie — und Spiel, 


"est und dann ber meinen Ziel, 

Deiner Lippen lieblich Küßenz:- .... . .. 
Denn fie ſchweſterlich fich (lügen, 
Deiner Hände Deutetey, 

Deiner Fuße Schofelev, — . 3: „+ > 
Aller deiner Glieder Sitten,. :, . 
Wenn fie mic In ſehn —34 2 
Suͤße! ſprechen ſammtlich Ja, 

Mein, ſpricht bloß daß — 

Fauter Jawort an und um — — 
Wuͤrde das! Mädchen ſtumm! 


An— dae Ro ſe⸗ Re 


. 
Pa Ya Dur 


tioſe, du biſt zu preifen, 
Motgenroth 


ya 


’ ® 3 
·, 


Auf den weichen Blättern ſteht, ©» 

Die des Mayer Bräfte fpeifen, - 
Aber ſprich, was wilft bu Malie 

Deine Schoͤnheit gehet ein; 

Sieh bie Roſen, die vol Schein, 

Auf der Schönften, Wange lachen. : 

Seh ich fie, fo Fomnft bu mir 

Mie ein Der am Wege für. 


V 


— Sonnett. in > 

Als fein Maͤdchen — und fiel. 
Der Himmel liebt dich ja, dochmehr Der Erdenkreis, 
Ihn freuet jeder Tritt von deinen fhönen Zügen, 


Undalg er, ſthoͤnes Kind, virh geſtern wollte kuͤßen⸗ 
Du ——— so machte bag mit Fleiß⸗ 


Ja liebſtes Mibchen als Bl feinen Rupai und, 


Prei 
Der Himmel ploſlich fa Voben halb exißen,, 
Da, Alm mich, ſah D; A fh . 
a eBen,.- ‚- , 
| Der. spa ibn PER TR — 
F Eu Ton AL q ’ 


Bet ne * —T Green 
tdas Echreckew gen 
9 Mat, ae sid ·w q Feier, miete —* 
Du orme biſt mir ſoner al — Berg un 
Die Sorheicſectring si, und bu melit ut 


. Ber fan oh ein Bere athier voriber gapent! | 


1. 





vinernce ii. wo 
Verostmungen der Röhigt Breslauſchen Arie⸗ 
— ‚gesund Domaiite Eammer. “+ 


Dan 20: Zul. At fänınel. Landraͤihe. tin! 
fern ꝛc. Da die Servis und Brod Geider, werd? 
die den Soldaten Weihern und Kindern, deren 
"Männer und Väter-im Felde ſtehen, inden Sta 
ten gereither werden,» ſich Burj Sitjenigirleie 
daten 
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Eerfäͤhrſt du was ehfen,. - © A E — 


Iſt es hereits verſchwunden. J Dr t 


So ift eg ſchon vorbey. 
Glaub mir, ch du's gefunden, 


Aus deu Berliebten- Gernaken, 
Der Mund. . 
Alles, was ich ſeh an bir, 


‚Deiner Stelung, Wonth —— 5 — 


— F — frgundlich Lachen;“ 
Wenn Ne: — — 

Deiner ugen Scherz und Spiel, 
est unh dann der meinen Zleh, 

— ppen lieblich Küken; 


Wenn ſie ſchweſteriich fi ide, = 
utetey 


Deiner Hände 


Deiner Füße Schofelen, MEERE 


Aller beiner Glieder Sitten, . — 
Wenn fie mic, fo' ſehn dich Bitten, .. | 
Süße! ſprechen fammtlid a, . . 
Nein, ſpricht bloß das Wien. 
Fauter Jawort an und um — 7 ..; 
Würde vo das! Mädchen ſtumm! 


Ann De Roſe3 


Biol: ie bu bift zu preifen, _ 
Sehet, wie die Morgenroth 


Auf den weichen Bläftern ſteht, ꝓ 
Die bes Mayen Britfte fpeilen: - 
Aber ſprich, was wilft du machemn 

Deine Schoͤnheit gehet ein 
Sieh bie Kofen, die vol Schein 

Auf der Schönften Wange lachen, . 
Geb ich fie, fo fommft dumir : . 
mr Run Do am Wese fuͤr. 
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— Sonnett. Ze 
Als fein Maͤdchen ausglitt und fiel. 
Der Himmel liebt dich ja, dochmehr der Erdenkreis, 
Ihn freuet jeder: Tritt von deinen ſchoͤnen Füßen, 


Undralg er, ſthoͤnes end) virchgeſtorn wollte kuͤßen⸗ 
Du fielſt BRUNEI DRG? ev machte das mit Fleiß⸗ 


Ja liebſtes wabchen a bich ‚einen Ru Ruhm und. 

- Der Himmel vldlich a Hoden b iBen,. 

Da, Sam mich, A * nee 
ießen, 


| Der esenäsiac, ihn rothh ab Bin fürn 


am 
EV Ps ee Ar Dre u 1 ‘4 na. 


Being u: gen LT deb ſtehen 
5 ag did 1° — ar — 
Dr Brute, biſt mir Eoner ale © Berg‘ er | 
Die höinheiefeieig Her, und — ut | 
Ber: fan. ‚ehr ein Gelũbbẽ ‚other vorüßer: gehen!‘ 





vihoruch⸗ him. a | 
Veroctnungen der Röhigt Breslauſchen Rrie⸗ 
8gesund Domatite Eammer. | 


Dir 20: July, Ar fänthiel: Landraͤhe. zer 
fern sc... Da die Servis und Yrod: Gelver, werd? 
che den Soldaten Weibern und Kindern, deren 
"Männer und Vaͤter im Felde ſtehen, in den Stat? e 
ten gereither werden, ſich gur auſ art 
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daten erſtrecken, welche in Friebenseiten ſich zum 
beſtaͤndigen Dienſt in den Garniſons aufhalten; 
ſolchergeſtalt aber die Famulien der zu Friedens⸗ 
zeiten beurlaubten Soldaten, bie ihren Aufenthalt 
mehrentheils auf: dene platten Lande haben, wel⸗ 
ches ;um Servis nichts bepträget, feine Unters: 
fiapung erhalten, beren fie bemobnerachtet ebene 
falls fehr benäthiget find; fo habet Ihr die Dos. 
minia und Gemeinden Eures unterhabenden Erens 
Bes aufgufordern,, ſich ſolcher verlaßenen Famili⸗ 
en, als ihrer reſp. Unterthanen und Mitwohner, 
mögliche | Velo wu u Pr (0 den fie fr ihrem Uns 
terhalt nicht ſelbſt zu verſchaffen vermoͤgen, ihnen , 
durtch noͤthig —E Krderlich zu ſeyn; 
welches Wir! Uns von den Dominiis um fo mehr 
verfprechen, als. die Gutherzigen derſelben (ich ge⸗ 
— nügen daraus machen meiden, ihren 
ang zur Wohlchätigkeit auch) befonders au Dies 
fen armen Familien, "bie vorzüglich darauf Anz 
fpruc machen fünuen, -audjuüben;: die Unterflüs 
tzung derſelben, während ‘der einigen Jahre des 
Krieges, überbies.Fein Dominium su Grunde richs 
ten Fan und überhaupt der edeldenkende Theilders 
felden ſich von ſelbſt befiheiden wird, daß es nicht 
blos darauf anfömmt, ihre Güter und bie babey ' 
befindt. wohlhabende Untertbanen zu benugens- 
fondern daß ihnen auch die Conſervation ihrer Un⸗ 
terthanen, ats eine vorausgeſetzte hegenfeitige 
ea te oblieget, und es alfo.ihre Pflicht 
ift, die ohne ihr Verſchulden Rothleidende zu uns 
terflügen und fich für die Ehre, Herrfaften gu, 
ſeyn, auch als Väter und Verforger ihrer Uuters 
thanen zu beweiſen. | Zu 
Euch felb aber wird übrigeng hiemit zugleich 
ein für allemal aufgegeben, . in beſondern Faͤllen, 
wo dergleichen nothleidende Familien ber im Krie⸗ 


— 





ge 


—— äsı 
gesabwefenbens: ſonſt benslanäten Soldaten ih 
an Euch verwenden oder vertiefen werden, fels 
Bigen zur Erlangung der bebürfenden Unterfus 
gung von ihren Dominlis und Gemeinen auf aue 
Wie bepzuſtehen. 

1. Den ar. Juio. An die: Steuerraͤthe. Wenn 

die Acelfe u. Zoll Offieianten in hieſiger Brovinz 
den in jeber-Stadt feſtgeſetzten Armen Beytra 
"won jedem Groſchen Serbis, der Regiementsmaͤ⸗ 
ßig von ihrem Gehalte und ihren Emolumente 
‚gegeben werben muß, eutrichten, fo follen als⸗ 
denn deren nothleidenden Wittwen und IBapfer, 
gleich den übrigen Armen, eine Unterflügung, 
aus dem fläbtifchen Armen Fond zu Theilwerden, 
weil die allgemeine-Difpofition des Almoſen Reg⸗ 
lements, nad) welchem jeder Ort feine Arme zu 
awterhalten verbundenif, ſich auf die billige Vor⸗ 
ausſetzung gründet, daB jedes-Mitglied bey feis. | 
‚nen Eebjoiten zum Unterhelt ‚ser: Yemen porn j 
‚beygekragen hapesı . 
ur Denn. July· Das & dict Berlin 19 6, Yun 
- 1793,; das Verhalten der Königl. Unterthanen 
| bey: dem gegenwärtigen Kriege mit: Frankreich 

‚betseffend, wird den Land und Steuer daͤthen jur 
Publication zugefertiget. | 

: Den 96. July. Ob war bie Strafen für die 

Befchädiger der Baume.in den Ulleen, befonders 
in dem- Edict:vom a3. Januar 1764 und deſſen 9. 
. +. 14 feftgefeget‘ worden, fo iſt dennoch mie Migfallen 
wahrgenommen woͤrden, daß boshafte Menſchen 
dergleichen nuͤtzliche Antagen beſchaͤdigen. Um 
dieſem ‚Uebel moͤglichſt Graͤnzen zu-feßen, werden. 
die Land und Steuer Käthe angepoteſen, fofert in 
ihren Bezirken bekannt zu machen, - „daß berjents 
„98, ſo einen Baum auf der Land Straße, es ſey 


nd „au — 
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„uf weldje Set es wolle, beihäbfget, Tür jebeR 
- bdefähäbigten Baum 14 Tage deſtimmte Straßen 
„sder andere willkuͤhrliche Arbeit unentgeidlich zu 
„vertichten verbunden ſeyn, auch nach Verhältnis 
„des Verbrechens mit 4woͤchentlicher Zuchthaus u. 


„u weit härterer Leibesſtrafe beleget erden, u. 
” dies 


r 

auth dem Denuncianten ı Rtlr. prövigi- 

latia entrichten ſoll. Eltera find bey derglek⸗ 
„eben Unfug verbunden, ihre Kinder zu vertreten, 
3 fe leßtere davon abzuhalten bemäht ſeyn 
* m n.“ N‘ J 
Den 29. July. An die Land und Steuer Raͤthe. 
Das Verbot der Pferde Ausfuhre aus Schleſien 
nad) auswärtigen Landen wird in Anfehung Süd 
Preuſſens, da felbiges in eine einländifcye Prös 
Hinz verwandelt wörden ifl, aufgehoben. u 
Breslau. Das hieſige Klofler ber Eliſabethi⸗ 
ner. Jungfrauen, welche nach ihrer Ordenspflicht 
unvermögende und huͤlfsloſe Kranke weiblichen 
Seſchlechts, ohne Anſehen der Keligion unentgeld⸗ 
lich aufnehmen, heilen und véep egen, Hin fo 
-Wußerft baufälligem Stande; daB es feiner Repa⸗ 
gatur mehr fähig if. Einen neuen Bau, welcher 
gegen 60000 Rt. koſten wuͤrde, vermag das Klo⸗ 
ſter nicht gu beſtreiten. Um dieſes Für die leiden⸗ 
de Menſchheit wohlthaͤtige Inſtitut zu erhalten, 
. haben St. Koͤnigl. Mafeſtaͤt, auf ben Vorkrag des 
in Schleſien dirigirenden Staats und Krieges Mi⸗ 
niſter Hrn. Grafen 6. Hoym, zu beſchließen ges 
vuhet, daß den Eliſabethinet Jungfrauen das hie⸗ 
Age Franciſeaner Kloſter eingeraͤumet und die dar⸗ 
tm beſindliche wenige Moͤnche in andere vertheilt 


"werben follen. Diefes iſt durch ben Hrn. Wepbs - | 


diſchof von Rothkirch zu Breslau geſchehen und 

die. Elifabethinerinnen haben das Brancifianer 

Kloſter begogen, Zn Zu u 
* Getraide⸗ 
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Onraide⸗Preis in Mönuch Jaly 1799, 
“073. Der Breslauer Scheffel: 
Weizen. Roggen. Gerfle, Haber. 


— Jauer 
— Loͤwenberg 


 Meiffe 


gu Ried, Re fgl.d. Rt.fgl.d. Me. ſul.b. 
1 18 6 1 * 


Bir 


ee2114 — 3 —5 3 155 
3. Bunzlan..2..6.6 a —475— 2 4 — 23 4 
4. Frau enſtein 122 — I 4,8 -.2. 6 — 450 
sr 3-10 6-29 — 2 
6.07. Ölpgau rar — 1.3 6:17 6 — —245 — 
7. Srunberg 214 — ı 3 in ug 
au 2 LIB-- oe — 44 * 
9. Ei » LU IR ng — 
10. inenberga BE 4 I 6 1 3, - nm — 
a1. Neiße za 6 ı LEN oso 
23. Rufe I 16 — ı 3 -— eg m 
23. Rattibor 1 6 m 13 — — m — m 1 — 
14. Neichenfe 27 = Io 1-6 er 
25. Reichen ur 20 — 2 Ion 
26. Gchweibuig ı 27 — 3 mm 6 3 — a — 
Si Tine 52 — 
Auf dem Matt finbgemen: 
Bu Sredlan "13706. .Gtoh. 084 Kyop - 
Frankenſtein 4823- 3329. a7ı5 „sg 


3338 11466 2194 132 
Sı5T 16508 30352 513. . 


24653 88098 643 Li, 
‚1574 4880 6533 . 538 
* 


ke Pen 1793. Das Vfund 

Rindfleiſch, Kolbfi, Haniwelf,, Echmelufl, 

—— — r 
tie 
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14.109 16106 25 9 
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Johannis Viehmarkt zu Breslas. Ed wurhen 
1738 Ochſen und555 Schweine aufgetrieben. Von 
ben Ochſen galten die beſten 173, 16 und 15 Du⸗ 
caten, die mittlern 144 bis 12 Due. und die ger 
ringern 11. bis 8 Duc. ; von den. Schweinen dad 


‚ Paar der beften 19 Rtl, des. mittlern 135, der 
geringen 9 und z Rl. 57 


- . No . W .. 
Preis der Butter . -- 


Zu Ereugburg das Duart -- 4 6; 
4 Ya age 
— Bredlat = u |. 65 bs 
— Nife m... Kg 
: 


BGarnpreiß. Das Echeck. 
Zu Striegaß vom 1bis 8Aug. 27 bis 33. 
Se rel pe u 
Namslau. In dem Etatsjahre 1792 (nom ı. 
Jund 1702 die 31. May 1793 find auf dem hieſi⸗ 
gen Viehmaͤrkten 8350 Stuͤck polniſches — J 
aufgetrieben wordem Am Orte And: 919 Stu 
Tuͤcher, ‚von welchen 107 außer Landes giengen, 


2988. Mefelane, 639 Huͤtt, 120. 9. Strümpfe, 


8P. Handfchue, 12 Muͤtzen und- 2461 Duzend 
abackspfeiffen Köpfe verfertiget worden, Man 

H Nacht⸗ 
zeit durch die Anſchaffung einiger Laternen ange⸗ 
fangen. Die Verwandlung der hölzernen Rauch⸗ 
fürge in maßive iſt lebhaft betrieben foorden. Bey 


dieſer Gelegenheit haben fehr viele Häufer auch in 
librem Innern Verbeßerimgen erhalten. Auſer⸗ 


dem hat die Stadt durch din u iued Sihulgebänte 

und durch bes Bau einiger maßiver Peibatgänfer 

gewonnen. 22 J 
Schle⸗ 





un 2 — Ber}. 
sterne Debirauf öteWiatgirähentriefe 
"zu Frankfurt an der Oder 793. 


| Waaren. | Aſatz. 

u Zu im Lande⸗ außer Landes. Sum, 
on ae Rtl. le RU, 

Tuche > 4225. 37440: . 41208 78642 

‚wollene Waaren "1 4880 .. 5160 836 

‚benmmeßlene 1 2::2986 .. 2020: .. :4Q06 

Leinwand .ı: 1 SOS15 "aaing ‚82408 


ubeueitetn Beh. De —— 14420.). 2.1 
zobe Leder und d del⸗ 939 — 9 43780 


Kauchwaaren Dur 77 ee u Tee 
Farbewaaren 247-247 
Rrömmansen: 0 1248 .. 148 1394 

J — — *— 





117886, 68651 186557 
Im rande wurden 3561 St Tuͤcher für 39440 Rtl. 








und außer Lande 2317 — — — 41202 — 
wfaumen 4 372 ” — 78642. 
13 — a — 
abge Bet, Die Bränberger oröindeen wurden u 
25 bis 16 Mel: bezahlet. 


AIn "Brealau find- im, Julius 17 ; geftprben. 
"Sin der Albzebrung. 21, am falten Kieber 61,0 
ıbigigen 5. 10, an ber Fraß 7, .qn Sefchwüren u 
‚am Krebß ı, aus Melancholie 1, qm Schlagfluß - 
‚27, am Stedfl. 14, an. ber. Waſſerſucht 13, -am 
Zahnen 1, ertrunken find 2, verungluͤcket 1, zod⸗ | 
Zebohren wurden 3, sufammen 109. “ 


Ungluͤcksfuͤlle. In dem Dorfe Auflen, eine 
"Meile nnter Köben gelegen und in das Herrnlauek⸗ 
‚Niger Kirchſpiel gehörig, band man am 5. Julius 
zwey Fleine Fiſcherkaͤhne an Krane um daß, 
‘jenfeitd der der gewonnene Heu herdber su fahr 

ren, zweymal wurde die Fahrt glücklich gemacht: 
Yun drittenmal aber nr er Bäbrmann aufdte 
Heuladung 


156 u —_ 
| Ladung noch 12 Menfchen und deshalb ſchoͤpfe 
Ken Kbyte na" Das Werfen des Heues 
uůber Bord verurfachte ein beftiges Wanfen und 
der Faͤhrmann hofte nun durch Abfchneiden Der@eis 
le, init welchen die Schiffe zuſammen gebunden 
waren, Rettuug zucſchaffen, allein eben dieſes bes 
fördert ben Umſturz des einen Schiffgens und ſo⸗ 
‚gleich ſtuͤrzen h Verſonen in die Odet. Der Schaͤ⸗ 
fee faſſet den umſtuͤrzenden Kahn und rettet id) 
uebft feinem Weibe; eine mag uräfäßt eine Buͤr⸗ 
de Gras und ſchwimmt ſort, daß fie ein heranſe⸗ 
geindes Schiff aufnchmen Fan; die audern ſechs 

nge Maͤgde aber ſinken unter und ertrinken. 

ünfe davon hat man'nach vier bis fünf Tagen 
gefunden ; der ſechſte Lelquam wird noch vermißt. 
Möchten doch ſolche Folgen der Unvorßchtigkeit 
‚ und Dieifligfeie den Faͤhrſnaͤnnern yud Oder⸗ 
ufer Bewobner sur Warnung befannt werden. — 
Am 1. Auguſt wollte zu Muͤhlg aſt, einem: Dorf ins 
Ete inauiſchen zwiſchen Raudten und Koͤben gele⸗ 
gen, des Roßhirte (Roßker) Pogt den: | ⸗ 
ochſen, der von feiner Kubbeerde zu der Ochſen⸗ 
heerde gekommen war, wieder zu erſterer zuruͤck⸗ 
treiben, wurde aber von ſelbigem an Deinen und 
in den Seiten fo. aufgerifen, daß er folgenden 
Tages an den Verwundungen farb; -— In den- 
letzten Jagen des Julius lies ſich zu Koͤben eine 
von der Erndtearbeit zuruͤckgekehrte und aͤußerſt 
krhitzte Magd zit einem jählingen Trunfk friſches 
Waſſers verleiten: nach einer Stunde ſtuͤrzte fie 
plöglic) daruieder, gerieth in erſtaunende Hitze und 
‚war in der aͤußerſten Gefahr zu erſticken. Ihre 
kathaliſche Wirthitz beſorgte augenblicklich ven Arzt 
und den ebqngeliſchen Prediger, durch Vorkehrun⸗ 
gen bes erſtern mit Aderlaſſen und Zureden des 
‚andern zum Gebraͤuch des, verweigerten Armes 


ittel 


⸗ 
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Mittel wurde die Patientin gerektet. Eine andere 
Kupnacı verließ einige Tage zuvor plöglich ihre 

| . Selvarbeit mit Klagen, da& ihr nicht wohl fen; 
. bey der. nad) einigen Stunden erfolgten Rückkehr 
ihres Wirthin, wurde fie Ins Bette tobt gefunden. 

Man befchuldigt ſie ebenfalls eines jählingen Trum 
kes unter Erhitzung. — Zu Tieffenſee im Grott⸗ 
| kauiſchen, iſt es fo mie an vielen anderh Orten 
zgewoͤhnlich, daß die Hofeknechte zu Mittage beym 
jedesmaligen Ausſpannen die Pferde zur Schwew⸗ 
me zeiten, Sie thaten das bier in dem fogenann« 

fen Rißloche. (Eine-Wertieffung, die ohne auf die 
berglaͤubiſchen unter den Einwohnern des Dorfs 
berrihenden Sagen Rückſicht zu nehmen, ahue 
Zweifel durch die öftern Ergieffungen des nahen 
eißfluſſes entflanden feyn mag) ‚Einer von dies 
en, Johaun Mende ‚ein Burfche von 19 Jahren, 

reitet etwas weiter hinein’ als die übrigen, dag 
Pferd legt ſich im Waſſer nieder, er fat herunter 
und ertrinft, und feiner von den Uörigen, die an 
eben diefem Tage den 20; July mit dabey waren, 
verfircht e8 dem Ungläcklichen, im Waffer, das nur - 


Bacı Der Ausſage der Einwohner Mannestiefe | 


haben foll, beyrufteben: Einfender faun nicht ums 
bin die Bemerkung zu machen: daß da bie übrigen 
die feinem Untergange zufaben, Hhnmöglich durch 
Fnurcht ihr eignes Leben in. Gefahr iu ſetzen, von 

er Rettung ihres Cameraden abgehalten werten 
Ionnten, da das Waſſer nicht fo tief is —— 
te_ich auch ſonſt das Pferd legen. können?) es * 
woͤhnlich in dergleichen Faͤllen bey ſolchen Leuten 
nur {im Mangel der Ueberzeugung, daß thaͤtige 
Haokt aͤhnliche Trebe'zu feinen Brüdern, ‚wahrer 


x 


Huͤlfsbuͤchleins zu empfehlen, ald daß fie fi mit, 
were 4 00 einer 


* 
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einer Auslegung ber Dffenbahrung Johannis die 


oͤpfe zerbrechen, um beraussugeäbehn, wenm. 
ber jüngfle Tag einbrechen wird}! 


Wechfels u. Sed onee Vreslau den 2 
Auguft 1793. >: 0: Ih —— 
| 5 pro Cent I 

Amſterd. ind, sc, 442° 4428. 1478: 272 
Amſt. lange Sich ln = 
nf. in Eourantl, s  .— 9.6.1454 145& 
Hamb. in B. 4 W. — a04 ſi. — 1558 
Hamb. lange Sich ⸗— im: — 5 
Berlin — — — ** 
Koͤnigsb. in Preuß. — — — 

Eondonas Mon. — v Set. 6rt, PER? 
Paris a a Mon. ' ph, — em: 
Leipfig in nutßbor a Viſta — — 1005 — 


Wien auf ss — Kr. 105 194% 

Bien lange ©, — — 1043 104$ 
Prag. I Rod. vo48 
Banconoten in Cour.⸗ 3ııpE. — — 
Rand⸗Ducaten. far. 933 038 


Wichtige Ducaten. — —— 28 92. 
Sonv.d'or...— Re 093° 


Friedr. d'or. 3 prof 109£ 
Budo "en — — 
Kayſerl. Geld ; 2— — — — 
Pfandbrieſe. A 104 1038- . 
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"Onndenbeseugungen, Ba 


man on 
ı .. "Br Koͤnigl. Majeflät haben dem Herrn Gene⸗ 


callieutnant von. Schönfeld,. Gouverneur von 
Schweidnitz, den f(hwargen, | on 
und dem Herrn Beneralliensenunt von Wolfs 
ramsdorf den rothen Adlerotdes ertheilet. 
3 Dienſtveraͤnde rungen. 
Im geiſtlichen und Schulftande Hr. Geor⸗ 
—— zu Bries atz uub Peters walde 
Nr Sagauſchen, zum Prior des Fuͤrſtl. Stifte bed 
U. L. Frauen Canon. regul, Ocos8. Auguſtini g& 
Sagan, und Hr. WentoslausS Profeß 
gedachten 6, und Serſſor get an Altkirch u 
Director des Schulſeminars, zum Pfarrer zu 
Sriesnitz und Peterswalde; — Ari Pfarrer Jo⸗ 
ſeph Stein zu Ebersdorf nomſnirt am 3. Auguſt 
zum Pfarrer zu Neurode. — As. Pfarrer IJoſeph 
Hetder zu Roſenthal, nominirt am 3. Auguſt zum 
Bfarrer su: Ebersdorf in der Grafſchaft Glatz. — 
Hr. Eaplan Heinr. Muͤcke, nommirt am 27. Ju⸗ 
ip zum Pfarrer zu Schoßnitz. — Mr, Kaplan Ans 
ton Jauernick noͤminirt am 27’ Yany zum Pass 
zer zu Slawickau⸗MDas von dem voerſtorbenen 
Sectetair Ben dei Bifchöfl: Vicadiat Amt zu Bres⸗ 
Tau, Syn. Schneider, gehabte-Behtfistum’ bed der . 
 Auirfürft, Capelle an der daſtgen Domkirche har 
der Pater ſpiritualis Im Conegio alumnoram, HP, 
Heinrich Walter eehlden, "7.0 7.8 
Das Abſterben des Her: Senior Johann Gott 
ftied Dendel zu Schweldnitz bat-bey der dafigen 
 edangelifchen :&eilichkeie fölgende: Verähderuns 
gen veranlaßet. Hr. Archidiaconus Chriſtoph Ste⸗ 
phan iſt Senior‘, der erſte Diaconus Hr, Earl 
Sottlod Leuchſenring Nechidlscon und der zweyte 
Diacon. Hr. Chriſtlan Geortlieb Lehmann erſter 
geworden — 
α Reg r Bi in M. 
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Hr. Johann Sottlob Klar, besufen am 8. ar 
a; ordinirt am 28. July d. J · zum Invaliden In⸗ 
ſtitutsprediger gu Robnick. Geb. % 13,:Märl 1769 
| m Breslau. * 
Im Milicirſtande. 004 
Infanterie Regiment v. Ruits, Dei ben be . 
Dep. Bataillon geflaudene Or. Capita in v. Shepr . 
te hat eine Anvaliden Compagnie erbalten..- :* - 
Cuiraſſier Regiment Graf v. Börn. Hr > 
4a, Referendar bey ben Stadigeriehten zu * 
lau, zum —RX8 
Gac niſonartüllerie. HR Maier. v, Scheel vum 
Odbrifſilieutenane und Ehef- ber Sakpihen Be 
| ſtung⸗ Yrtillsrie, 

MmMineurcorps. Br. Obeiſt ven det Babr- sung ung 
Beneralmajer und Director des vienten Departe⸗ 
ments des Sonigl. Obet Krieges Collegium. Ze 
AIm Civilſtande. 
Dem Hru. Eruſt v. Se, Laudreth des Groa 
Strebibe Creyſes, iſt der gefuchte Abſchied bay 
‚williget wor den. — Sr, Candidat Schuler gie 
fupernumenaren: Secretair bey der Rönigl; Glas - 
gaufrden Krieges. u. Domainen Kammer. — DR. 

bel, : Regimentsquartiermeißor des —8 
* —— ——* mnm Eteuereinneh⸗ 
mer. Loſter Creyſes. — Dep dem Magiſtrat gu 
Sreslau iſt, durch den Abgeng das bey ber Kgl. 
Oberamts Regierung in Poſen als Eatcılator ats 
geſtellten Hrn. Schnelder, Hr. Eolculator Boet⸗ 
her in deſſen Stelle hinaufgeruͤchet u. Hr, Can⸗ 
gelliſt Bresler;, RR Hru. Boettners Stelle, Cal⸗ 
tulator geworden. ⸗ Bey dem: — zu 
Schweidnitz, der Candidat der Rechte, H 
Gottlob Wiener nut, 29 Juny zum Fre 
— Aſſiſtenten. — Unterm 10. July iſt der bey dem 
Wagiſtrat zu Neiße Durch das Abſterben deß Orun. 
leethmanne und Sewie Rendanten Huͤttel erle⸗ 
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, Aigle Poſten dem dafigeg Rathmann u. Setvis 
5 wire Yale Hen. Sr und dbeffen. Dienft dem 
- Ben. Rathmaun Meder dafelbfi ertbeilet worden. 
— At, Dani gehst nicht als Burgermeifter nach 
Lewin, fondern bleibet auf gi Seſuch ald Rath⸗ 
mann zu Landshutt. — Hr. George Friedrich 
Floſe am 17. Auguſt zum Feuerburgermeiſter zu 
Stroppen. — Nr. Friedrich Gottiob Stiemer, 
Policer Burgermeiſter, u Acciſe u. Zoll Einneh⸗ 
mer zu Pleße, berieäet ald-Propinzial Inſpeckor 
nach Czenſtochau in Sud Preußen. Statt feine 
NS. Nug. gr Cammerer Eich zu et zugleii 
‚aum Polizey Burgermeiſter, und Hr. Salgcontre=s 
leur. Meste zum Servis u. Feuer Societs Caflen - 
Rendant. — Der Wohlauſche Amtsrentmeiſter 
Hr: Eituer, das Praͤdicat ais Kgl, Amtscontrol⸗ 
Jeur. — He, Forſtconducteur Müller zum Forſie 
commiffarud. — | 
. Ders. Gerhard, Referendar dey bem Kol. Cams 
Mmergericht zu Berlin, zum Aſſeſſor bey, der Kgl. 
, Dberamid —— reslau. — Ben der 
Kgl. Ober Umtd Regierung zu Glogau, ar. Cs . 
piſt Stabrey zum Baupeliten.: -- - 
Hr. Marfſcheider isch su Breslau, zum 
Oder Bergamts Affeifor. . 
‚Dr. Kretſchmar, König, Krieges und Domats 
neh Rath und erflies Direstoy.bep ber Kal. Pros 
vinzigt Aceiſe und Zoll Dirertion zu Neiffe und 
Far. Heinrich, Kal. Krieges und Domainen Kath 
und erſter Director bey der Kgl. A. und Zoll Dis 
rection zu Glogan, den Eharacter als Geheime 
Ober Acciſe und Zoll Raͤthe. — Herr Aubitene 
Schultze, vom Degiment Graf zu Anhalt, gebet 
nicht als Proconſul und Inquiſitor publicus nach 
Jauer, ſondern nach Polen als Canzley Director 
dep .der.dafiggu Acciſe und Zoll Direction. rs 
_ “ en (77:7 Bu 


16% — | 
Aecis Controlleur Tanne in Woſchni verfrber 
mach Südpreuffen. — Hr. Sriefe-if nicht Cons 
teolleut zu Sohrau, fondern & Loslau geworden. 
>. Here Weiß, Doctor der Mpditin, gehet von 
Pleſſe nach Sallicten.. =» 90 J 
EClrkularien der Koͤnigl. Breslauiſchen Pros 
vinzial Acciſe und "SU Diretiion. N. ob. den - 
ri 1. July 1793. Nachdem Reſcript des Koͤnigl. Ges 
neral Acciſe und Zoll Departements vom 26. Jtts 
np fan nicht nur Eiſen und Bley, fondern auch 
Geröthre, als Jagdflinten, Piſtolen, Degen, desd⸗ 
Fair auch Schießpulver, nad) dem jebigen 
Säd Preußen gehen; die Ausfuhr dieſer Decikel 
nach dern wirklichen Pohlen aber bletbet verboten. 
N. 23. d. 11. Yulp. Bey der- für — 
Glatz beſtandenen deſondern Zoll Einrichtung mußs 

te in gedachter Grafſchaft der. Provinzial Durch⸗ 
fahr Zoll, à4Den. vom Rth., erhoben werben, 
‚wenn für Rechnung eines Kaufmanns ober Pars 
ticuliers in Sthlefen Waaren ducc das Glaͤtzi⸗ 
ſehe geführet: wurden, Und fo geſchahe die! ih 
Schleſien, wenn für Rechnung eines Kaufmanns 
oder Partienliers in der Stafihäfe Glatz Waare 
durch Schleſien paßieten. Da nun aber; may . 
dem Nefeript des Kgl. General Aeciſe und’Zoll 
Departements vom 26. Jung die Grafſchaft Gla 
auch in Abficht dieſer Adgabe gleich Schleflen dEs 
bandelt werden. muß, fü foU demnad in obigen 
dedden Faͤllen ſowohl im Slaͤtziſchen als in Schle⸗ 
ſten dieſer Provinzial Durchfuhr Zoll wegfallen. 
V. 27. d.29. July. Das rohe Material, weis 
ches aus Schleſſen in andere Koͤnigl. Provinzen 
zur Fabrication expoͤrtiret wird paßiret golfren 


aus. ” * * 
WMagyl d. 5. Auguſt. Jeder Paßir Zebdel, ot 
. e . 17) 
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Begleitung Scheki, worauf: Voni ſteochon zu er⸗ 
—128— iſt muß ſpaͤtſteüs 4 Monate nad) dem Ahr 





gange der Waarew: ‚yirütgeliefert werden. Wer 


dieſes unterlaͤßet, gehet ber: Bonification verlü 
ſtig. Wenn die Zuruͤcklieferung binnen dieſem Zeit⸗ 
vaum nitht hunlich iſt ſo muß der Kaufmann ſol⸗ 
ches vor. deſſen Ablauf bey dem Acciſe Amte des 
Hrtes anzeigen, worauf, wenn die augegebene 
Hinderniße gegraͤndet ſind, eine kurze Berlängee 

sung des Termins bewilliget: werden wird. | 

Die Ertheilung von Duplicaten von Paßir Zeßs. 
Bein; die angebli abbanden:gefommen ind, fol 
ferner nicht ſtatt eben, indem ein jeber für derem 
Aufbewahrung gehörig Torgen muß und die Abſen⸗ 
der der Wagren es den Schiffern und: Fuhrleuten 

zur Bedin — mãachen koͤnnen, ſelthe bey Berluſt 
ber Stac) richtig: abyuklefern. Wer ſolches unters, 
laͤßet, bat.fich den daher entn denden ee 

reist bepgumeßen.c : F 

T od F &i le | 

r Im Junins Den 1. ju Hirſchberg, Dem. Dave 
bara Suſ. Preidel, — E Schlagfluße. Ge 
boren d. 2. Febr. 1740.18 Regensburg, wo damals 
ihr Vater Kaufmann war. Er begab ſich in der 
Folge nach Hirſchberg. 

ı" 8.15.98: Joſeph Mofejner, Pfarrer zu Neuro⸗ 
de, ne er den 10. Mär 1774 ubminivet wor⸗ 
Ben! 

d. 16. zu Beutben in Nieder Schleſten des Hr, 
Paſtor Kunewsky jüngfler Sohn, Beorge Adolph 
Eduard. :3 Jahre alt. 

Im Juliua. Nr. v. Schwichew, Lieutenaut bey 

dem Infanterie Regiment kon: Wolframsdorf, i 
den vor de Muin; echaltenen Wunden las 
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Ice Senatorin. Bidhessiu zu — * am 
bigigen Bieber, 38 J. 4M. alt 
8.20; in Öteoppen, Sm ob, Friedr. Barthold; 

Beer Durgermeifer | bafeltit, an Ensteäftung, 

abe alt. 

* 20. der ſehr hoffnungsovolle Sehn fer hen. 
Paſtor Tſchirnet me Saabor, Johaun Theodor, 
19 J. 3 T. alt, an der Hectie, eben ba er im Ve⸗ 
geiffe war, nach ber Academie zu geben, 

d, 23. Hr. Ernf Graf vo. Die, Fereen rg 
Schoͤnau, Erbherr auf Reefewig, D ⸗ 
der Muͤhlwitz, Ulbersdorf und Ober Shin, ge⸗ 
weſener Director des Oels Militſchiſchen Land⸗ 
Wafts Sottems, an Entktäftung, auslehrendem 
Nervenfieber und ——— Frühe der Bruß. i 
bdr. 26. des Hm. Steuer € Frey 

Gros Strehlitz Tochter, Gala eh iane —* 
drike, an ben Blattern, alt 13. 6 WW. 

8. 26, zu Frankenſtein bes Hin. Roufmanı IR 
sont Sohn, Joſeph, Candidat der Mebicin, ale 

97. A an der. Abſehrung. 

: 8.27. zu Rettibor de Herrn Rittmeiſter vom 

Eirhenth Tochter, 5 Wochen alt. 

d. 27. gu Freyburg des reichsgraͤflich Fuͤrſten⸗ 
fleinihen Mandatarii Dre: Rirkein Gattin, Frau 
Ehriftiane, geb. Kleinerin, 68 J. 2 M. 10 Talt; 
die aͤlteſte Tochter des weil, daſigen —*& 
Paſtors ——* Kleiner. 

d,28. zu Oppeln, grau Salfactorin Bange, an 
Hu gzehrung. 

: 8.29, 6: Rentmeiſterin Eoefer i in Fuͤrſtenſtein. 
830.48 Reife, Grau Senernlieutenantin Souife | 
Jullane v. Diez! Fa he Srävenig, zı Jahr 
x M. alt, an En 

d. 36, Herr Johann — Heller, Reichs⸗ 

— ——— worſtmeiſter Biene 





on at. 0168 
% J. RY er, nachdem er 7 Jehre —R 
gen gelitten. 

d. 30. zu Breslau des berſtorbenen Cammer 
Seibantend und Profeffer am Gymnaſium zu 
- Maria Magdalena Hen, Friedrich Taͤſch Wittwe, 

rau Sophia Marimillane Charlotte; geb. Dans 

de, 645.3 M. alt, am Sch lagfluß. 

9.31.10 Loslau des Herrn Earl v. ottenberg 
gioepter Sohn, Levp. Heinrich, im zweyten Jah⸗ 
de an an Würmern. 

d. zi. iegenhals, Herr CEbriſtoph Gottk 
we | birigens, Notar und Poſtwaͤrter 
aſelb 

d. 31. zu —— bes Hrn. Jupktar Kaufe 

She, Stieverite,; al 5 J. 2 

Im Auguft. Zu Breslau, bes weil, Konigl. 
Prteuß. ——— Hrn. Martin Anton v. 





PPuttkammer, Gemahlin, Frau Magdalena Louiſe 


ge, Srepinn. Saenaih) wies Jahr. Fr. Kaufin. 
Sogler in Wuͤſtewaltersdorf 
dr. zu Jauer, * —* Voſtmeiſters Trarſch 
fngſte Zochter, Wilbeimine Erneftine Umatic, 
8, 2.Hr Earl Spivins Herrmann, eoangelifiber | 
po gu Kaner, Carlsmarkt und Stoderau im 
iegiſchen. Geb. zu Namslau. Erhielt d. 14, 
Septbr. 1757 das Paſtorat zu Maliers im Oels⸗ 
niſchen und d. 30. Oct. 1794 das zu Kauer. 
d. 3. zu Neiſſe, Hr; Carl. Ernſt v. Reder, Mas 
kr von ber Armee und Eommandant anf dem Sort 
euffen dafetbft, am Ste und Schlagfluß, in 
—— uns 59 Sabren. Vermaͤlt wit Zulia⸗ 
, 
| —* zu —— ded Breslau, des 


Ober Mt Megietungs Mathes-ven Söpmerm u 





‚Breslau Soßn; Ernfl Peopol an Rede 
fe: Beh, ben 30, Jul ie ör d. 3. | 
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de 2 zu Gtzeglau⸗ Hr. Solvins Friebrich d. Gar 
liſch und Stiebendorf, Herr auf Cunern und Je⸗ 
ſchuͤtz, aus dem Haufe Brocketſchine. Öeb,d. 22. 
Auguſt 1733. Sein Bater war Hr. Sylvius Friedr. 
‚». ©. aus dem Haufe Bankwitz und feine Mutter, 
Frau Johanne Eleonore, geb. v. Prittwig ans dem 
Haufe Schmoger. Im Junius 1758 vermälte ef 
ficd_ mit Grau Helena Freyin u, Dybrn, bie ihm 
2779 der Tod entriß, nachdem.er mit ihr 8 Kinder 
ezeuget,hatte, von welchen noch 2 Söhne und F 
echter leben. ; Den 18. Januar 1789 vermälte 
er ſich zum zweptenmale mit her noch lebende 
Frau Chriftiane Nofine, geb: v. Weyrach. Aus 
dieſer Che entſprangen Kinder, ‚von denen ‚nur 
och 3 Fraͤulein leben. Er Farb au einer- Drufte 
sankheife - > © ., 2. 
83,9. Johann Schrocka, ſeit 1759 evangeli⸗ 
ſcher Prediger gu Rofenbäpn und Gop im Shlauis 
shen, am Schlagfiuß; aus Erengburg Seid 





ti 
4. gu Sorau in Obexſchleſien, Herr J 
Nepomut v. Noß, Conſul dirigens daſelbſt, ‚Ges 
beten 1737 zu Starrwitz im Rattiborſchen Greife. 
Eein Vater war Hr. Carlo. N. und feine u, 
ter, Frau Anna, geb. v. Goͤrtz, aus dem Hauſe 
Zawada bey Sohrgu. Er ging ſehr jung unter 
dos jebige v. Woifrathſche Huſaren Regiment, 
diente 23 Jahre mit Eifer, und nur wegen Kranks 
lichkeit fuchte. er im. Ja — ſeinen Abſchied 
als Lieutenant. Er erbielt ihn am. 1. October; 
gugleic), auch die Burgermeiſter Stelle gu Eoran. 
Kr vermälte ſich am-s, annar 1979 mit der noch 
ſebenden Frau Maria Eleon, geb. v. Strachwitz 
aus. bem Haufe Groß Zauche. Diele Ehe war kiij⸗ 
derlos: Gr ſtarb an-Darm-Krampfungen, an Des 
‚nen er abwechſelnd außerordentlich viel litt. Kia 
-bRrf sutmürkiger, jovialiſcher u. bieberer Mann. 
: . He in 
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. 00001, 
db. 4.50 Carlsburg des Hrn. Dberamtm. Reitfeh 
ältefler Sohn, Earl Gottlieb Auguft, am Galen ⸗ 
fleber, alt 15 Jahr. En 
:d. 9. zu Goldberg des verflorbenen Hrn. Ueber⸗ 
ſchaar, geweſenen Paſtors zu Hermsdorf bep Gold⸗ 
derg, juͤngſte Dem. Tochter, Unna Chriſtiana Etj⸗ 
ſabet, am Steckfluß, 30 Jabra 2, - 
db. 9. zu Eaofen bey Echweidnig, Frau Amts. _ 
‚ männin Joh. Juliane Bride. Siebig, geb. Daupts ! 
fleiſch, an einem Bruſt und Eungengefchwür.,  : 
-d. 11. zu Freyburg, der beliebte Arzt, Hr, Benj. 
Sottl. Schaller. | 00 Er 
„db. 1148 Delg, der Herzogl. Braunſchweig Dels⸗⸗ 
niſche Caſtellan, Hr. Fitſchulld, am Podagra, ait 
46 Jahr q Monat. BEE = 
d. 11. in Mondfhug des Hrn. Vaſt. Weniger 
jüngfter Sohn, Ernft Chriſtian Auguſt, am Zäps 
nen, 19 Wochen alt. | BE 
. 8. 12.38 Gtos Grauden im Eofelfchen, Hr. Bas 
row vd. Duͤſterloh, Eapitain von d Armee, Mari 
. Eommifarius u. Landes Aelteſter Coſelſchen Er. 
u. Beſitzer von Gros Grauden, an Nervenfehnds . 
he, 59. Jabr alt. Er diente ehedem unter dem 
Infanterie Reg. v. Vittingshoff. a 
. de 14. der Kgl. Salz Director, Hr, ob. Fee 
drich Auguſt Keßler. Er hatte ſich zur Herfieh _ 
lung feiner Gefundheit des Bades in Warmbrung - 
bevienet, konnte aber Auf feiner Ruͤckreiſe nicht 
weiter als bie Hirfchberg kommen, wo er ftarb; ' 
d. 14. ju Neiße dee Hrn. Stadtprebigers Cles _ | 
mens jüngfle Tochter, Amalie Wilhelmine Augıte . \ 


Dr 


ſte Gottliebe, am Stedu, Schlagfluß, 9 W. alt. 


d. 14. zu Breslau, Nr. Joh. Gottfr. Gericke, 
Wrcgfeffor u. vierter Kollege am Gymnaſtum u 
Marie WMagdalena, am Enundungsfiebetr. Ge⸗ 
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harrn ben-1. Denkt. 1739: 18 Belle: des Mark 


Aandenburg. ©. liter. Beplage: 


d. 15.38 Marienwerder Frau deramts Regie⸗ 


vungs Raͤthtn Johanne Umalie Chriſtiane Butzer, 
swente Tochter des ben. ber: ‚Königd. Glogaufchen : 


Frieges u: Dom. Kammer geflandenen Hrn. Kries 


gesrathes Böhm, aa. 1 Malt, an Azehrung, 
ver Folge ihrer Niedexknuft. 

1: 3 Diersdorf ine Nimpeldh, rau Yahanne; 
Ehrifiane Arndt, Mittwe den: bafeldft im porigew 
fahr veritonk. emeritigten, Paſtors von Karien, 
. Hrn. Sam a Aradt, a au Geſchwulſt, 52 Jah 

2Mon. 

Ed i9. zu Bres lau bed berſtorbenen Jauerſchen 
Diaconus Hrn David Sigism. Ebersbach Wittwe, 
Geau SaphieCath, geb. Berker. Geb. d. 16. März 
171 u Dneen im Wohlouſchen, woſelbſt ihr Bay, 


Ben, Samuel Beder, Predigen war. R 


| 22 zu: reslau beg--unrllocbenen. Saufunoan 
= Job, Gottlieb Kietſchmaus Wittwe. M a 
B,- 77 dee soM.12T, am Altersſchwaͤ 
ebuweten 





Ren.g,äl uguß: Usınae son brkb abe 6 —8 


zu Carolath die Turin; von Carolath⸗ Durchl. 
von einen Peiyzeßin entbunden, welche. wegen 
33 ‚bio Voibtaufe und in —*— die Nah⸗ 


 Übeleid Mathilde erhielt, und dan 4. Yugs j 


—* um 7 Uhr ſtacb 

i 1. May⸗1793 Frau Bafiorin. Eröher gu: Bro 
Drasgen- um — — eine FJochter. 
Innu rau VBauin ſpoecorin früher mn, 
Glogau, eine: Iafkt:. Zruor⸗ —28 den⸗ 
riatte Eharvottx 

Im kiss She. ‘Den Gut Brieg gi 
Hänptansenin.n. Wiking. .:pom. Reg: v. 
Ka Frau Öber Hccifop@innehmerin Hennig zu 
Gros Glogau. — d. 23. grau Gräfin v. Köder, 


= 





- 


3 
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u por Oftrome 39: Herrufaht, Gas 
Ä Em. it Ihe nfl- en P.oR. Gras Din 
amtg .— d. 3% 
— —— Heibrich u Namslau. 
8, 31, zuOels/ Iran kieutenantin v. ee 
geb. v. Braunfchweig, vom Surfaren Regim 
. Bring 9. Wuͤrtemberg, Briedrid, helm —*— 
Denrin Eugen, . 
Toͤchꝛer. Den 3. Frau 3 m 
BZregburg Charlotte Beate Eltonore Juͤrch 
— di 8 iu Brieg, Frau gimentöquautieri 
Frieſe. — b. Ar zu Liegnitz des Hrn: 5—* 
mriſſarius v. Ni ckiſch und Roſenick auf Faulju 
Kihenfhen Er. Gemahlin, Wilhelm. % Gin. 
- das Kind flarb-d, 25, July. d. 22. Madamı Heue 
gets Hieſchberg. — d; 23. Frau Cammer Calcu⸗ 
latorin Höpfner'zu 85* Slogan, Caroline Char⸗ 
lotte Wilhelim. — d. 24. Braun Baxoreſſe 4: Hund 
auf —— bey Grottkau. ⸗ da aa. Frau 
. Weßlepf- auf A gern den Wingig e 
b aA. Frau Ba : 48 AR 
Brio bergſchen, —Ee Wüheinine, — 
Sqteidnið Frau ipotheker Echleuter Kenn, 
ie Jul — de aut Landshut Frau Faufm. 


* Bilbelm.- Deniz — de 30 u Kaufm. 


Engmann zu Landshutt, Augufte Motihube, 
Kind ſtarb d. 15. Auguſt. — d za, Bram. Zain, 
. Matthes, geb. Muller Robin; Renate Des 
riette kouiſe. 


Iecg 83 Holinfeectochrfacsit; mu Vere⸗ 


einen‘ Sozn, tern Wilbetzn und eine 


— — —— ——* Chriſtine. via 


uguſt Soͤhne. d. 4. Frau v Kieben anf 

5* ns ern. Ba BA rau Kat 
| edlen, ä rn 

in Brecian, Gran: Mit Feiern; 5 * 


pe ı ji 9 eunn 
6 Lu} a »r 38 . 


KR 


” 


\ 


+ 
190 


gun mes — Bere Graffchaft Stat,“ Sieg mund 
Rudolph Beorge. — du5. Ftau Baranin.d, Rott 
wig, geb. Gräfht v Zedlitz auf Ober Peilau, Vaul 
Aug, Siegmund d. 9. Frau Kaufm. Burck⸗ 
dard, geb. Orth, gu Breslau, Guſlab Friedrich. 
d. 10. Feau Bauinſpettorin Heefert zu weid⸗ 
mitz, das Kind ſtarb bald nach der Geburt; — 

b. II. Frau v. Vrogheim zu Lüben, Heinrich Carl. 
Dꝛrr. Btan-Cammerferretäris Kamblv zu Sr. 
Glogau, Ewald Mori ‚nd, 18. Gran Voliced 
Bargernteifteridisc. Dodl zu Canth. — Zu Breds 





a, Frau Kaufm. Jung; Aemil Moritz. — d; 


19.38 Schweidnig, Frau Mineut Capit. v. Hom⸗ 
Bold; as Kind ftatb nach einer Stunde) — d. 14. 


u yo Raufın, Kloſe zu Schweiduttz. 





‚21 Cödfter. Den i. Frau Paſt. Marcks gu Kane 
—** d: 2. zu Polckwitz, Frau Acciſe Einnehme⸗ 
wir Schiedenig aus Wintzig, Joh Sophie Ama⸗ 
NE’ 8,6: Frau Kaufm. Zobel zu Goldberg, Jo⸗ 
hanne Fleonove Wilhelm. — de 8 Frau Steuer⸗ 
tinnehterid Sack we. Glotzau, Carol. Albert 
= 9 10. Ftau daft. Kũgler zu Carotather⸗v. 12 





'Mögauı bey Jaifenderg Frau Gräfin. Pics 


 Rirdiberg. = di 13. Fran Paſtor. Heydrich zu 
Vendorfani Brädigberg: —- d. 18; ku Brsdlah, | 
Kran Dberamte- Resnlunge Raͤthin Hoholl; Aus . 
& Earst: Juliane. — Frau Juſtiz raͤthin 33 


Ferichter zu. Chrofl im Coſelſchen Sraweiend v. J 


u Coſel, Hene. ul. Athalie. 
* Selling as Bi, v. Sorbhardt auf‘ Keble u 
m Shenhigfigen, am: Fe guſt Abends um she - 
eine ET und den 13 abeade um 9 up. eis 
en 


a —W wer 2 ey: er ve 1: — u —8 . 
ee eh — 8 

—J £ Linden 8 
Dem. Joh. Beate 8 turm. rei 





Ä = 5 A * ı 5 
24 Br: Hr Dim. Braeunert, me. 


"a Dem. Raabe. : 


Brrotiegy Trebnis, Dr. Jı Botrbeif Wan, 
Boflor 1m Stronn im Deraffättichen, mit des w 


am: Sarl Gottlieb Boͤhm, ebangel. Paſtors N 
Meußädtelu. Jufpertong des-Srevftadt Gpkoffars. 
ſchen Cesſes, ſagen DEM. Toqcter, ner \ 


tionfe,_ 
a Br 30. zu Hattibor, dr. Lpotheter Fobl Ar 
genborfs nit Deut. Sophia Vogt zu Raftibor. 
Dit, au Breslau, A Aber. —A 
Soh.Ehrikoph Meris Yüger, mit Fr. Io, € leo, 
verw Sinapiug, geb. Kupke. 
- Im Auguſt. Au Wredian, Hr. Ferdinand Fir 


dot v. Woſtrowskh u Skalke, mit. Sräujein Anto⸗ 


‚na Henriettz v. Baudecher ; und : 


- 


— 


"5 Mn Griedeich: Benjamin Berndt, erſter College 


bes der Schule zu außabt; mit Dem, Joh. 
Exrrmen Net 


24 zu FJorbansmuͤhle, Hr. Ernſt Bil 


Since ehemaliger, Befiger von Doderguf; 


mit Frau Chriſtiane Henriette 9, Dresty; ‚geb; ® | 


Siegroth. 

vs zu Bredian, Hr. Raufnann op. Ephraim 
Weiß mit Dem. Anna Marig Chriſtiana Reithin. 
De 14. 18 Brig, Hr. Heinr. Gottl. Nüdigerz 


a: 71 Juſtizcommiſſarius gu Breslau, mit Dem. J 


Idh. Henr, Luͤttge in Brieg. 
d. 20. Hr. Heinr. Sam, Katticke Kath u. ‚om 


dieus dafelbfk ,. mit des, verſtorbenen DEN Boeft⸗ 


ner. Syndicns zu Habelſchwerdt, Dem. 5 
d. 21. gu Breslau, Hr. Ernſi Daniel em on 
‚Senator zu Münfterberg, mie Dem. Sb hr 

Plane woher im Breslau. oo. 
- J my: 
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nn Eorecailan vs ar. 


„re un 


m — Em; mieder Dune 

en, an ben Herrn Baron v. 
Schweinitz Ar Dber und Mittel Damsborf ıc., 
für Ar Bil, "und 500 Retl. Schläßelgen, 


und. Cammer Rath Loͤwe zu Brieg, 
540 im Toſter Er., erden —— itens | 


Rn Er, Hrn! v. Fiffermann, für 6000: Rt 
Die ein Cammerherrin Emeftine Tonftäntie 

verehl. n v. Keoſtornng auf Durkau, "Groß 

und Klein Weidifch im Blogaufyen, an den Stade⸗ 


farvee Hrn. 6. Franheuile zu Glogau, für 8500 . 


Der von der Fran Gräfin n.ibrem@rmauhl, 
mit Sem Hrn. 6. Knodelsdorf geſchloßene Eahttast 
über die Güter Burkau, See, Weidiſch uud 
Beeden iſt zuruͤckzegangon | 

ur, Botho Ludwig v —X Daaptmann 

—— — Regiments v. Hanefeld, Auſten 

eK tzenſchen und Das dazu gehörige Vorwert 
Rabenau im Guhraufchen, etſteres für 21000 Rel. 
Kauf: und 100 Ducaten :Schläßelg," and letzte⸗ 
res tilk 10000 Rtli/ an den Treknigfchen reis Des 
puctrten Hen. Carl Friedr all? v. Scheliha auf 
Verſchutz und NHertulatierfg. : 
s Die werw. rau‘ v. Pacrineto, Bielmierg 
Gros Strehliger CEr., an ihren Sqwiegerſohn, 
Hrn. Anton v. Lippa, für 14000 Rtl. 

Die verw. Gräfin Joſephe v. Rabhauß, geb. 
Yard. Weltzet, Schonowitz im Rattiborſchen, 


> 





" 
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an den Kt: Aiteneiuftien Regierungs Karp | 


p. v.- th, für 33000 Rti. 
a RR Bammerberr, Hr. Baron v. Saß 
ar Boranowitz, Ober Mittel und Mieder Din 


tn Nat tborſchen und Rieger&bprfim Piehnifchen, 


Su ven Hin. Deinrich Simevkall⸗ ür 109084 du. 
u un 108 Dice. Sthlüßelg, 
"0 Mais, Dber md Nieder Kratowahne 
Sam Trebäigfden, an den Herrn v. Ronn, Kr 
32000 Rtl. 


7 Der Peutenane des Sraf · . Soͤrtzſchen Cui⸗ 
raßier Regiments, Hr. Carl Friedr. v, Wenſto, 
"hat; nad) erlangter N eiorenniät, die von ſetnem 


verſtorbenen Vater, dem geweſenen Deren Laud⸗ 


rath vp. en ky auf Glambach, nad) dein letztan 
Willen ee 


oovo’ttl; geerbten Güter‘ Diope und 
Maswitz mer Strehlenſchen übernommen. - . :. 
= ev, Woyrſch, Neumurckſcher zwedter Ereys⸗ 
deputirter md Urbarien Commtſſarius, hat fein 
mr den ndes Aelteſten Sen. v. Kimaowothrer⸗ 


fkawftes Sat Schriegwitz m Reumastejchen ws 

" ‚ruegenommen, N a ' 

"Snfeumental Baukumſt. u 

na chweidnitz macht Mh Hr. Defer, An 
er: 


:Dikeftant der Mufif, der das Kladur, 


"Sie Bearfihr, deſonders aber das Bibloncens wit 
siehe: Gefchmack ſpielet, urch merhauiſche Kökıs 


Re von verſchiedener Gattung rahmlich bekanat. 
Poſitivs mireinem Yaılı 


des HR. Corlortafratb Tide Sertiingichtn 


u gerathen firfo,. "Wirdjhariet jWeh Slobe diugd 
ein 1pasr groß Enden gen 2 


wo 


- 


Ba ‚Anige- gan, nene Wolret, thoefts auch Kopian, . 
| —— von Moͤllntger verſerrigt⸗ dit borcioef - 


pe Ach ein on ortepiand, in Foerm | 
eines anfeeibefteh u 
ignen inventidfen —eS rkverfſertigt; — 8 


= 
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— "Sur. Warnung und Lehre. 


Der Bauer Staſcheck zu katzenowe im Goſchü⸗ 


iſchen i ſeit einigen Jahren nicht voͤlig bey Ver⸗ 
fande, wurde aber demohneracheet ſich ſelbſt 14 
. berlaßen. Am 15. Auguſt warf er den bortigen 
Wezorcke Müller, der bey feinem Maplteiche. deu 


u ſchaͤftiget war, nieder, tauchte ihn mehrmals im 


den Schlamm des Teiches und mishanbelte ihn, 
bpis er durch einige dazu kommende Perſonen vers 
. jaget wurde. Er ging nad) Haufe, ergriff. eine 
Art, ſchlug damit zweimal feinen Vater an dem 
Kobf und wuͤrde ihn gewiß umgebradyt haben; 
hätten ihn nicht Merbeyeilende gebunden und in 
dag Stockhaus nach Goſchuͤtz gebracht, Der Müls 


der in am 17; geſtorben. 


Der elfiährige- Sohn bed Chirurgus Neubart 
m Kahn ging in ein daſiges Haus. Sowie erin 
die Stube trat, fuhr der Hund des Beſitzers ihm 
ins Geſicht u. biß ihm die Lippen von einander, 
..Der. Knabe fließ den Hund zuruͤck und hielt beyde 
Haͤnde vors Geſicht; der Hund aber biß ihn in 
. Beude Atme. Auf das Geſchrey des Knaben ka⸗ 

men Leute herbev, die ben Hund fortſchaften und 

das Kind nach Hatiſe brachten. Sein Vater und 
Sruber, beyde Chirurgen, gaben ihm bie Lattwer⸗ 
J x wider den tollen Hundsbiß u. feßten Schröpfs 
:; Köpfe auf bie Wunden. Jene brachten nicht die 
.. erwartete Wuͤrkung hervor; fie ließen darum fri⸗ 
ſche bereiten Es fand ſich nun Brechen u. Rare 
kes Uriniren, Die. Wunde -heilte zu, ber Schlaf - 
‚„. fand.fih ein, dag Kind wurde munter und ſchien 
geſund zu ſeyn. Mad) 8 Wochen Hagte es über 
Kopfſchmerzen und Durſt, man brachte ihm Waſ⸗ 
2.fer, es konnte nicht trinken. Drey Tage lang ges 
„NR es nur. trodene Sachen, mit. Mühe, einige 


5 Tiopfen Waßer, dieſe allemal mit Zudungen.. Es 


derlohr den Berftand, erhieltipn wieber und Rard. 


\ ' 





\ jähriger Knabe.- in.-einem Arm. des Neiß 
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Der Waber Catl Gottlieb Schreiber zu Motte 
berg. ſaͤgte am 6. Auguſt mit feinem Bruder ei 


som Winde halb absebrochenes Stüd Holz ab. 
Es beach. früber,, als fie vermutheren und toͤdtete 
- = den Schreiber auf der Stelle. 


.. ‚Yan 3. Yuguft fiel die Tochter eines Einwoh⸗ 
ners zu Creujburg vom Stege in den Bach. Ste 
wurde herauggenoͤmmen und für. todt hingelegt, 


"ir 


shne einen. Verfüch, fie wieder zu beleben, is 


„machen. : DT RS 
In Loͤwen badete ſich am 4. Auguſt ein eilt 

; Auge. 
er Strom ergeiff ihn, zig, ihm mit ſich fort, und " 


fo mußte er opr ben Augen feiner Selpielen,.na 


4 


‚denen erdie Hände einigemal ausſtreckte, ertrinfen. 
.;, Ein Knabe zu Schreiberan, ber. gern um Pferde 


war, folgte am 22. May einem Miftwägen. Man 


wies ihn zuruͤck, er aber ſchlich heimlich nebenher. 


Dash einen Fehltritt ſtuͤrzte er iber den langſam 


henden Wagen, der ihn ſo zerquetſchte, daß er 


bald darauf ſtarb 


Die Mutter de@ Hauslers Friedrich Roſemann 
‚zu Doͤrnhau im Schweiduitz ſchen legte am 15. Ju⸗ 
Aus alzu harziges Reißig inden Dfen. Die Flam⸗ 


“ 
DD 
= 


me fuhr davon fogleich in bie Höhe, fiel aufs Dach 


‚uud das Haus brannte ab... - - - ; 
Chavrac teriſtiſche Züge - 


unterm 4. Julius d. %. meldete-die Königl. 
Veld Krieges Caffe dem Infanterie Regiment Graf 
von Hertzberg, daß ſie den Auftrag habe, drey 


and dreyßig unter dieſem Regiment bienenben, 


namentlich benannten Cantoniſten, wegen ihres 
ausgezeichnet guten Betragens in'bem Feldzug 


gegen die Franzoſen, jedem einen Friedrichsd'or 
vonihrem Gutsherrn, dem Herrn Maforateheren, 


BGrafen von Wengersty-auf Pilhoseig —8 
Re 


Du» 77 
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⸗ 
etung, daß vie Weiber und Kinder Ver gebe ö 


u en unter dieſen Kriegern durth die Gnade 
pres‘ ohlthaͤters foridauernd unterſtuͤtzet wer⸗ 
Se Das — —— 
riefes A za Empfänger waren 

\) — nge — 


* innig geruͤ 
enen, m. die Thraͤ⸗ 


beſto — ſprache 


nen, vie aͤus ihren —5— floßen. eier de 
Di oͤff ode hs ——— Ihrem grosnräs 
rih 


igen anf. Sollte dns Schick⸗ 


"Tal — — einer vder der andere von ihnen 
den Tod fürs Vaterland‘ ſterben folte, fo wird. 


der lebte Gedanfe des Sterbenden ein Seegens⸗ 
wunſch für feinen Gutsheern ſeyn; tehrenfie aber 
einft tır ihre Heymath zuruͤck, fo werden fie im Er⸗ 


. gleßungen des Danfes wetteifern; . 


Der Huſat des v. Wolffrabtfchen Regiments, 
Matthias Kartuſch, 308 voriges Jabe, als ein 
reis von 86 Jaͤhren, ins Feid, nnd nad) dem 
Zeugnigf van Könige Den er bie verjährige Sams 


— mit vieler. Thaͤtig mache Jezt 


er durch das Ungemach, nd fie begleitete, ins 


: alide.. Friedrich Im Hat thu entleden und 


ihm eine monarht: Setkon om a angewieſen. 
Die ſiebenjaͤhrige Tochter des Strickers Nu⸗ 


dol u Freybu Hell am. sy in die Polsn . 
—2X "dert einen ee — 





war. Sie wurde 180 Schritte far 


| rd und ſaſt ohme ————— 
Allein troz ber Hefti⸗ 









mmermeiſter 


me, ——e— 
renguns — 


oe ——— chaͤden. 


Ernten im Wohlauſchen und Gaben en es 
ige Inge ſehr ſchwuͤle Vitterung gewr war, 


entſtand am 29. Sa Nachmittags in der drits 


v. . 


TRUE BER 





» ern 
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rene rande aENdoſein —E—— [1 7007 





de Machtun ach Weftermahmmund inaund 


are — mach Norden og. : Wegte har 


1. Mach Yyügcabek ontitanden _ 


= on Re a ah ſar dam · Metz ra⸗ 

gem bdegleitets G r. Ein Voitzůndere in Bes 

en blaue 
Buuerohof a 





Smscto:te.: 
Ein derer traf — 


Schlogin Deurnfiatt,demDrn Eis 


Fen v. — ig, —8 en ne rns 
-auf'd 


mor —— re nad) tod hin: wurde ee 


den berbeyeilenden D. Kühn aus Herrnflatt ger 


geſtellet, und in den Souterrains wurde ein Bes 


VJiertet som Fenſter an den Ofen gewerfen Dash 


hat dirſer Blitz wedor gorundet noeh getoͤrtet. 2 


anderet, der bald nach die ſem ſolgte, zuͤndet die 


Scheune bed Heidevorwerks sa Dabfe an und ein 


— das Haus des Muͤners Burgwitz in Bus 


Dieter Mann verbraunte vi babe fa, Haß 


un ; 3 ee erben wußte - 
Rattibor. 


Der | ertag, als der 16 war um 
ſebe merkwuͤrdig. gAlhr —— We 
son Teoppau..her ein Ichwarjes Gewittergerbolt 


mit einem Stuum, den. id. bcher nur and Kıas 





sten kaunte. Er trieb den Staub nud Sand nie 


Woiken aber die Haͤnſer vor ach her, decte ſofort 


einen großen Theil der Dächer in und außer dee 
Stats ab, DR Mehrere ESchenern und ABEL die⸗ 


J 
ne: » 
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zſen eine faſt nene nieder unb Ich viele Bäume 
"mie dem Erdboden aus. In Neugarten warf er 
‚einen hohen, 3 Ellen am Umfang ‚halfenden und 
1 Ele vom Bauerhäuschen ee al 
‚biefed Häuschen, fo, daß er. Im gnd en in 
Me Stube hinenſchlug. Zum Glaͤck waren bie 
Inwohner aufn Felde. zz Haus: 
Altendorff traf eine niederſtuͤrrende Scheu⸗ 
"tie 2 Kinder, deren eines todt gelegt wird»... - ; 
x" Sn disfem. Sturm bließ den Trompeter Feuer⸗ 
kerm. und die, Glocke accompagnirte. —— 
‚wäre von des Stadt übrig geblieden / wann 
‚ein-Dauß brannte; Ed war aber.diefer Schreck 
bald gehoben. Det Wind hatte pin Küsbensenfier 
geoͤftiet und die Drennenben Koblen im Hauſe bers 
‚amgejagt, welche bald geloͤſcht wiredan. | 
ifomittende Obſt winds meiſt geicheben fenn: Zw _ 
. "meines Hauswirths Garten find mehr ale 30 Obſt⸗ 
baͤume zu Örunde. Daß liegende Getraide würde 
alles fortgetrieben. und manches ſtehende hat Scha⸗ 
a gnueen * y a Frebtes 
Creutzburg. Am 10. Aug. vergangenen Frey 
iſt der hieſige halbe Creis faſt lich aller Sons: 
:merfrüdhte.beraubet worden. Schön, hoffnungs⸗ 
voll und nur zum einerndten ſtand Gerfle, Haas 
"ber, Heydeförn, Nachmittags gegen 3 Uhr, wur⸗ 
de es fo finfter, daß ich zum fchreiben nicht mehr 
ſehen konnte. Es kam ein. Wetter dom Abend her⸗ 
auf gezogen. Die ſchweren Wolken kuͤndigten Ver⸗ 
‚derung an. Auf einmal erhob ſich der. reißendſte 
Sturmwind. Bäume in Wäldern, Feldern u. Gaͤr⸗ 
ten, teere u, volle Scheuern, leere u. volle Schaafs 
Kölle ſtuͤrzten Jafammen, Darauf etwa 2 big 3 
Minuten der heftigſte Regenguß, und nach diefem, 
Nagel mit großen Eißſtuͤcken, faſt überall wurden _ 
die Fenſter, welche gegen Abend die Richtung hats 
. ken, deſchaͤdigt. Im hieſigen Ereife hat der Hagel 


) 


. 
x 


pr 
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lag in Nargẽdorf angefangen, IR über Bodland, 
Tſchapel Schmardt, Sotterdhorf, Kunzendorf, kLude 
Wwigsdorf, Naffadel, Woislawit Mer iſchuh nach 


179 






Suͤd Preufien gegangen, u. bat ſich über eine Meis 
ke breit gegen Witfchen zu, erſtreckt. In Wois⸗ 
wig find ale Scheuern fo gut als nen erbaut ge⸗ 
weſen, und demohnerachtet fo eingefürzet und dag 
Holz gerwürgt, dag es nicht wieder gu gebrauchen 
ift. Der dafige Schmidt ladete in einer ſich ausge⸗ 
betenen herrihaftl. Scheune juſt Getraide ab, als 
der Finfiurg-erfolgte, er iſt ſtark heichäbigt, aber 
noch am Leben, 2 Pferden aber das Ereuz eingen - 
fehlagen. In Uſchuͤtz fuͤrzte der Schaafſtall, wel⸗ 
cher mit goo Schaafen angefuͤllt war, ein, hie . 
300 find todtgeſchlagen c.— 

- Schiefien ift.diefes Jahr bartvon Gewittern bes. 
teoffen worden... Am 9. Auguſt bat eines, hegleis . 
tet von Hagel, groß wie ein Taubeney, im Brie⸗ 


giſchen in einem Bezirk von 4 Meilen alle nochſte⸗ 


ende Belbfrüchte zu grunde gerichtet und aud) in 
der Gegend bon Tarnowitz und Beuthen dag Ges 
traibe in bie Erde geſchlagen, daf.es an manchen 
Orten nicht zur Sutterung tauglich IR. Der Sturm, 
bet es herbepführte, brach in den Wäldern gegen, . 
Benthen viele, zum: Theil ſehr ſtarke Baͤume ab 
und riß andere ang ihren Wurzeln, — 


Garnpreis⸗ Neiſſe. Dae Schex 
b. 12. Aguſt 383, BE 
| allerleyrm 


v 20 0 ’2 ’ 


Der fonft befchwerliche Weg: nach bem ſehens⸗ 


wirdigen Kosbeifall.in Schueiberau if feit2 Yahe. 
ven durch die —S des Herrn RR 


rector Gottlicher zu Ayumedorf am Konaſt un J 


N 


Bu 
des Heu: Preters, Beſijers des Vitrivnderder tu 
—— ih etwas verbegert und beauemet 
gemader worden : 
"Mein —S von dem: daßgen evan 
—* Prediger: Im. Siegert, orrichtete —2 — 
feilſchaft dauedt kun ſchon 7 Jahre. Vey der guten 
Auswahl hat ſie zur Ausrottung dvu Voturtheſe⸗ 
yon a beein richtiger Etnſichten viel hey⸗ 


—— — eine Hetzogliche Hofbucheruckered 


errichtet worden Das Verzeichnoß der in ihr vor⸗ 


raͤthigen deutſchen u. lateiniſchen Scheiften iſt ges 
druckt — haden. Sie beeifert fich wohlfeit u. gut 


wi 

Die e Eälerifche Schaufpteler @efeimäa 
‚ Briog nach Brestauguruckgekehret. een jete 
fie i Verſannmlungen am Auguſt mit dem 
Mi n von Moriendarg:' 


He. D. Johann Wreorge Leni; : : Hergogk;- ' 


Wehmäriäher Seerdtaͤr zu Jena, kuͤndige Muſter⸗ 
tafeln der BE jrzt bekunuten einfachen Ditmeralien, 
—— Rh nach ihren Seftatten and natuͤrbi⸗ 

chen Farben abgebildet u ihre übrigen Bartjäfcitige 


gegen andere Befkträitit werden, an: ‚Die ausuhre 


lichraujeige tt dep mir du haben. 


ge chre chen 
m Sch abn hen brannte ant Kin Creifon an 
„ae erfchaftl. üstderkranun ans -3 und Gchäfer Bo 


— — in gerinhu Erbicholtifem „der wRittme Habelp 


Bende Brände find Durch einen gemifen Spur? 
mer aus — angeleget warden. Er wurde ben der That 
ertappet, Dex Kuchtbie wollte, ‚feinem Geſtaͤndniß a0 
eh mihe na gkack Hiftte. 


u Mater, -Ohengweränder are Fat 
‚Kommißten * Be ſet IE Shi, EL. 
h aldn 4 ‚RE HEN 37, — ws ur} 9 
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| Risen Zubeifeien. 


A. 24. Jul. 1793: feierte die vereinigte Rixchyen 
meinde. zu. Langbelwigsdorff das soführige Anden . 
fen ihhrer auf. Friedrichs I. Fönigl. Erlaubniß era 
— tDongel, Kirchen. Sennabends norher war⸗ 


kinder mie ihren Sobreen, wie eu * sa 
frelebige Jugend feſtlich goputzt. daum die loͤbli⸗ 
den Schoten und Gerichte von: bier nad aud den 
Penachbarten: SGaſtgemeinden,, mit ihnen zugleich 
die noch bebenden 3 alten Wirthe, ums die —— 
.. uud das Bfarrimeg, die andern ader auf: hirſtgem 
Werrichnntl. Hafe. *5* nach 7 Uhr gieng dee. 
Zug vecy un Nionhaufs:aud.auf Den.Nof, wo nach 
Snfiugungdred Siebed: Nustpreifetiaitt ic. der Pre⸗ 
diger ded Dirt mitten: im Sreife der um ihn her⸗ 
am verſanmleten Ingend nah am Echirtbeden; 
wrn var 51 Jahren Dee: erfie Gottesdienſt wan er⸗ 
uͤſnet morden, "eine furze' Rede hielt... May. beren 
Endigung gieng es in ſjolgender Ordnung wiederd 
sad) der Kirche. Die J b und. ihre: dehres 
gworan, vor ihttenein Eher: Pauken. Damrfoigten 
verſchiednue der anweſeuden gudbigenSieriftitaite 
au. inderen Bitte bie Brediger. Hierdaf die e⸗ 


y he 
weiſe —*— —8 ——*8 das Eieke: 
NMun danfet. all undi beinget Orte augefiinmet, 
ieh abı aber wenig noch en dler Hiccher gieng / — 
dem: Schuihartſe einwenig: aiugehal tei 
ee en 
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Organiſten uud Scufiehrer, errn GSottfr. Mav⸗ 
wald, der mit der Kirche zugleich fein sıjährige® _ 
Ymtsjubiläum begieng‘, Auf feiner Wohnung ab - 
nd führte ihn in die Prozeßion. Worauf es uns 
ter dem. Schal der Trompeten und Paucken und 
Anſtimmang des. kLiedes: Lobe den Herten den: 
mächtigen König der Ehren ıc, durch Die naͤchſte 
Hauptthuͤre in bie Kirche gleng. Hier nahmen zur 
rechten Seite bes Altars die gnadigen Herrſchaf⸗ 
ten, zur linfen die Herren - Seiftlichen und loͤbl. 
Gerichte, in der Mitte aber der jubtlicende Schule 
lehrer ihre Pläge ein, die übrigen muſten bei der 
auſerordentlich herbeigeſtroͤmten Volksmenge ſich 
muͤhſam durchdraͤngen und nur wenige konnten bie 
ihnen zugedachten, von andern ſchon in Beſchlag 
genommenen Stellen, einnehmen. Nach einigen 
Intraden, ſobald ed ruhig geworden, verrichtete 
der Prediger kniend auf dem Altar, ein der Tages⸗ 
feier angemeßnes Gebeth und fang: Ehre ſey 
Goott in der Höhe. Nachher folgte einvon ihm ver⸗ 
fertigteg Jubel Lied, mac, deßen Endigungwurde . 
der Jubel Örei von feinem würdigen Sohne, dem 
Sun. Johann Gottfr. Mapmwald, Paſtor der Stadt 
und. Landgemeinden in Polfwig, in einer rührens 
den Rede eingeſegnet. Gleich. nach diefer Hantıs 
- lung wuchen ber jubilfrende Schullehrer und ale 
Anweſende auf .eine angenehine Urt überrafcht, 
theils daß ein.biefiger Schüler, Nahmens Bens 
famin Gottfried Scheibe, unvermuthet auftrat, 
und dem sojährigen ehrwuͤrdigen Greiſe, threme. 
Lehrer ein auf Roſetaffent Band gedrucktes Gedicht 
uͤberxeichte, theils daß ber. Benachbarte Herr Pas 
tor Hoffmann aus Leipe; dem ſchon innig gerüber 
ten Manne durch eine fleine Unrede und. Ablefung 
eines wohlgerashenen Gedichtes eine fo unerwar⸗ 
ete Freude machte, daun folgte bie Mußc, weiche 
Ber | ’ der 
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der. geſchickte Kantor aus Bolkenhain Hr. Kadels 


bad), aufführte, wobei ih ein Sänger des Hirſch⸗ 
bergſchen Chores, der von bier gebürtig ift, ruhms 
vol auszeichnete. Hierauf wurde von.Heren Pa⸗ 

för Hoffmann der gaffe Pfalm verlefen, der Staus . 
he angeftimmt und die Jubel Predigt über Pſalm 
107, 6—9. gehalten. Nach der Predigt: Kerr 


GBott dich loden wir, Opfer für.den Prediger und 


Jubel Greis, Kollecte und Segen. Nartmittage 
Berigte Hr. Paflor Sudſtitutus, George Friedrich 
Hoppe von Peterwig bei Kunth, der von Klein 


Neudorf, einem zur hieſigen Kicchfahrt gehörigen 
Gaſtdorfe gebürtig,ift, mit vielem Beifall, Und fo 
" wurde diefer frohe Tag zur Ehre Gottes unter den 


Empfindungen einer flillen auftändigen Sreude 
und innigen,Danfeg für die große Wohlthat eis 


Bier ırelen Meligionsübung beicloßen, 


G 
« 


Am 9. Sonntage nad) Trinit. feverten die evan⸗ 
gel. Gemeinden zu Peterwitz mit einem Theil von 


. Kolbnig bey Jauer, Ihr sojähr. Kirdyen Jubilaͤum. 
Die ſaͤmmtliche Schul und erwachene Jugend mar 


aufs beſte angezogen und mit Blumenfrängen ges 
ſchmuͤckt. Sie und der Prediger des Orts nebſt den 
benachbarten Herren Geiſtlichen und dem herr⸗ 


ſchaftiichen Jugendlehrer, giengen mit den übris 
gen Semeindegliedern unter Trompeten und Paus 


kenſchall nach dem berrfchaftlihen Edhloße, we 


ſich die erwachsne Jugend in zwey Reiben ſtellte, 


durch welche zuerſt die Schulkinder, dann die Fleis 
nern Kinder der Herrſchaft, des, Prediger und 
des Drganiften , weiß gefleidet und befranjt, bins 


durchgiengen. Dann folgten die Herr Beiflichen, 


die gnädige Grund und Lehnsherrfchaft mit ihrens 


dajzu erbetbenen eine, aus der Sirne und Nach⸗ 
. | 2 


barſchaft. 
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barfchaft. Daratf folgten die Herrfchaftlicien Do⸗ 
meſtiquen und. fammtliche Gemeinde. j 
In der Kirche eröffnete der Herr Paftor Wols 
tersborf von Härtwigsmwaldau den Gotresdienft 
mif einem feyerlichen Geber: "Dann hielt Hert 
Paſtor Weitzmann von Poiſchwitz eine Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs Rehe, worauf von dem Orts Prediger ya. 
Paſtor Ludwig über Pf. 84. gepredigt ee Des 
brigens gefcyahe biefer feierliche Gottesdieuſt nah. 
fonft gewohnlicher Art und wurde mit einem Opfers 
gange für den Prediger befchloßen, wobei die Herr⸗ 
fchaft ſelbſt nebſt Ihren vornehmen Gäften, den 
Anfang machten, der die Geweinde nachfolgte So 
groß die Menge von Menfher and dag Gedränge 
var, fo gieng doch alles ſo ſtill und andaͤchtig das 
ey ju, daß Hohe und Niedere ihre Wohlgefallen 
rüber bezeigten. Auch haben fid) die gnaͤdige 
Herrſchaft, und viel. Semeindeglieder mildthaͤtig 
gegen die Kirche bewieſen, BE 





Nachricht an das! Publicum." . 
Wegen des äuferfi geringen Debits ber Foofe 
u der, der Frau von Randau, zu Ausfpielung 
* Käufer in Cofel, hu dreichſt bewilligten Lot⸗ 
erie — in dem nun bis jezt 1537 Stuͤck Looſe in 
. gan Sthlefien:abgefeet find, umdyzu mehrerem 
Abſetzen wohl wenig Hoffnung bleibt — laͤßt fi - 
auch die Ausſpielung nach dem zuerſt angelegten 
and direulirten Plan vom 9. Gebr. d. J. nicht den⸗ | 
fen, und dag billig denfende Publicum wird -das | 
ber gewiß eine Abänderung des Plane fi nicht 
nur gefallen laßen, fondern auch eben fo gern 
bie Einwilligungzu folder geben ; wenn es fidy zu 
überzeugenbelieben wirdisdaß die Frauv. Randau, 
wenu fie. die aufgewandten Koften nicht verlieh⸗ \ 
W om - ven 
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ren will — welches der Fall beh gaͤnzlicher Auf⸗ 


% 


bebung bet projectirten Lotterie feyn würde — 
oder wohlgar einen beträchtlidyen Verluſt erleiden 


fol — fo eintreten würde, wenn die Ziehung nad) . 
dem erßen Vnn gefchehen müßte, Beides wider 
fpricht dem. Endzweck den die, her Frau v. MR. ers 


theilte hoͤchſte Sewilligung beahfiditiget, und den 


das, für diefen Plan fid) fo wohlwollend bezeigte 
Publikum dadurch begünfliget hat, daß es fich das 
bey intereßirte. | 2 
‚Um nun erflereg zu erreichen. und dag Publicum 
nicht ganz 4u taͤuſchen; So hat die Fran Eigenthüs 
merin mit hoher Genehmigung, ſich entſchloßen, 
das in jenem Plan nom 9. —— J. ſub N.I.auf⸗ 


gefuͤhrt und zum Hauptgewinnft.beffiimme geweſe⸗ 


ne Haus ganz zurück zu behalten, dahingegen aber 


© * —— ET EN 
u. die Nebengewinnſte nach Verhaͤltniß abznäntern. 
Unterzeichneter hat auf den Grund des ihm dis⸗ 
füllig geiwarbenen hoben Auftrages ‚unten ſtehen⸗ 
‚ben Plan entworfen, den ex, nicht .nlr vermiitelfl 
ber Schleſiſchen Provinzialblätter einem geneigten 


veip. und hlerbey bereits-intereßicten Publico vers 


legen; Sondern auch, da dehen Intereße bierbey 
verſiret, um.feine Einwilligung ‚ganz geborfaraft 
und ergebenſt bicten will. Er ſchmeichelt fich folche 
pon der Billigkeit deßelben, und verſpricht in diefer 
inſicht, daß alsdenn, den 23. Septb. d. J. bie 


nung au; su verläßig den Anfang nehmen wird, | 


; Noch wird angenterfet, daß außer denen würklich 
befegten Nın. e&mögen ſich foldye in einer Zahlens 
ordnung befinden, in. welcher fie wollen, nur noch 
grade fo ‚biel, als zu completirung der beſtimmten 
2700 Stuͤck gehören, zur Ziehung in das Gluͤcks⸗ 
sad. geworfen. werden ſallen. | 
Den Herren Collecteurs, welche noch Looſe in 
Haͤnden 


J 


N 
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Händen haben, werden ergebenſt erſuchet, die En 
tracte fpätelend big zum 15. Sept, d. I. gefälligfl 
an mich eingufenden, Coſel, d. ao. Uug. 1793. 


Weyde.— 
Umgeaͤnderter Plan für die Lotterie m Coſel. 
1) Ein Haug kuͤr 000 Rtl. 
2) Ein Geidgewinnſt 100 — 4 
3 1 dito 50 — 


4) 3 dire a ao Rti. 100 — 
8 dito azoNtl. 50 —* 





6) 15 dia 3Rtl. 4 — 
7) 6(0 div a 13Xtt. 75 — 
R) 2800 dv a ı Rtl. e2880 — 
Vν · GERÄTE 
z58 Gewinner 2700 Ldoſe. 
Anmzeige. 


Jd malhchierhardh den Nichhahrrn höser Niels 
fen bekannt, Daf wein gedrucktes Reltennerzeithe 
nik Der mit zu haben if. Meine Nolfenſ 
I Mr Anfdnf und Erziehung der vortechihften 

arten wieder diel arwonnen, und ich ne: Taufe se 
Mihacl an Fenfer Davon, zuden fon hefamıren 
dilſiden Preiſen, ran welchen Ab, wenn zo ser 
mehren Sri verſchrirden werden, auch uuoch et⸗ 
we rndiabe. Ingleichen hob ich sen meimer 
Banımluna ühäner achillter Haammihen mabßerlen 
Tonisnrer eint Bartir transarı Tesırbein zu new 
taten, Dot Duvend wwird mit ı Ru.8rza6H, Fries 
fc und Seſder erwarte ich vollften. 

Ninaling. 
Nat. zu Sreintunsender’ rer Eanbesiurg, 
Dei: 16, Ale. 1795. 
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Briefe | 
eines Volfsfreundes an den andern, über - 
Die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 

in manchen Gegenden unfers - 
Raterlandes. 
Zweiter Brief. 
Lieber Freund! 


8 muß mich ollerbings recht ſehr freuen, wenn 


ich in Ihrem Schreiben vom — leſe, ‚wie fo 


manche fihadliche und wiebernatürfidhe Sitte des 


Landmanns, die wie bey und, aud).chedem an 
Ihrem Drt und in Ihrer Gegend berrfchte, abges 


fchaffet worden ift, wenn auch nad) den Datig,.- . 
die Ste angeben, mit Zwang und Muͤhe; um fü 
mehr, da ich Sie, meinen Sreund ! ineiner fo gluͤck⸗ 
lichen Rage weis. ja, uber Ihre eigne Freude 
muß ich mich mitfreuen, ale welche Sie aus dem 
herlichen Bewußtſeyn fchöpfen, unter Veranftals 
tung und Begünftigung Ihrer gnädigen und ers 
leuchteten hnsberrſchaſt als Volkslehrer ein 

N Bears 
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Werkjeug zu ſolcher gluͤcklichen / Umbildung gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Und welchen Volkslehrer, der nur 
irgend Gefuͤhl fuͤr ſein wichtiges Amt hat, muß 
es nicht innigſt vergnuͤgen, wenn er durch ſeine 
geringe Kraft entweder manche kleine Schicklich⸗ 
keiten eingefuͤhrt oder aber gewiſſen Unordnungen 
einen Damm entgegengeſetzet hat? Und Sie 


koͤnnen gewiß glauben, daß Ihre in der angeſchloß⸗ 


« 


nen Beylage enthaltne mufterhafte Proceduren 


‚meinen Eifer fürd Gute des lieben Landmann 


wieder um ein groſſes angefeuert und erhoben has 
ben. 
Jedoch Ihnen und ber Wahrheit gu genügen, 


fo hole ich noch einen Neft meiner Uebrzeugungen 


von bem Schaben eines übeleinges 
richtet en Kirmsfeſtes nad. 

Ach! Geſundheit, diefes herliche Kleinod 
unfers Leibes, ohne bie fein Menſch recht ſroh 
feyn kann, ohne die es abfonderlid) der Landmann 
gar nicht ift, wird doch aufs leichtfinnigfte bey 
einem folchen wilden Getummel aus den Augen - 


 gelaffen und — oft auf das ganze Leben — vers 
letzt. Bedenken Sie nur die Befchmerungen, an 


benen ber Magen durch bie in der Menge und 
in der widernatürlichflen Ordnung ihm anvertraute 
Speiſen nothwendig, befonders bey ben fchwas 


chern Perfonen, leiden muß. Das mit einer 
"Menge von Hefen verfegte Kuchengebaͤcke, welche 
oft dieſe Waare bis zu der Groͤſſe kines Brodtes 


auftreiben; 


ar 


ww 


0 
auftreiben; die nicht täglich gewohnte Fleifihfpets 
fe, welche in biefem Feſte auch) in Menge — bey 
manchem füre ganze Fahr fatt — genoſſen wers 
den; das verfchiedne Getränke von Bier, Brands 
wein, Mil, das auf alle und jede,. auch auf 
die fetteften bald füffen bald fauren Speifen, ohne 
Unterfchied bineingegoffen wird; die Schleunigs 
feit, mit der man wegen Wohlgeſchmack ſowohl 
als wegen der noch viel verführerifche® Tanzluſt, 
die indeßen fo lange feyern muß, feine Speifen 
verſchluckt: — das alles muß doch, tie jeder, 
ohne viel phyſiologiſche und diaͤtetiſchmediciniſche 


- Kenntniß zu befißen, leicht einfehen kann, noth⸗ 


wendig die größte Gährung im Magen verurfas 
chen und alleriey Krankheiten, beſonders aber die 


vom verdorbnen Magen herrühren, als zunaͤchſt 
Sieber und dann Auszehrungen und Waßerfuht 


nad) fidy ziehen. Ich babe daher ſeit meinem 
sicht gang kurzen Aufenthalt auf dem Lande im⸗ 
mer wohl bemerkt, daß gu Ende des Herbſtes bey 
eintretendem Winter — und, iſt dag nicht die 
zeit auf die Kirmfen ?-— bey dem Landvolke fich bie 


‚Sieber, beſonders viertägige, eingefunden haben, 


welche oft zu mehrern fahren die Patienten plag⸗ 
ten und endlich, oft in töbtende Auszehrung oder 
Gefhwulft übergiengen, wenn fie entweder nicht 
zur Zeit, da bad Eiſen noch warm war, es ſchmiede⸗ 
ten und Arzueymittel gebrauchten, oder aber durch 


Arzneyen Durcheinander ober bie fie fi) von den 


tens 
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Afterärsten, alten Frauen und Duackfalbern — 
die doch immer noch die beliebteften und bewaͤhr⸗ 
teften Xerste des Landvolks bleiben — geben 

lieſſen, welche die Krankheit eher vermehrte als 
. verminderte. Am Flügften rathen ſich diejenigen dies 
fer ſolchen unmäßigen Kirniggefellen, welche bald 
den Ei ihres Ucbeld im Magen erfennen und 


nicht anderswo zu finden glauben; und fi das 


‚ber bald ein audleerendes Mittel in den Apothes 
fen oder bey .einem Bader holen. Ich meines 
Theils führe ftetS zu meinem Hauggebrauche abs 
fonderlich, auf den Nothfall eine Fleine Hausapo⸗ 
thefe, welche vie gewoͤhnlichſten Heilmittel ents 
hält; und zwar aus Noth, weil die Städte ziem⸗ 
lich weit entfernt find, um im Fall des Bedürfs 
nißes einen Arzt oder Wundarzt berbeyholen zu 
Können, auch felbft in einem ziemlichen Diftrifte 
Fein Chirurgus anſaͤßig iſt. Dieſes Hausapo⸗ 
thekgen muß denn oft manchem Einwohner hel⸗ 
fen, der von Indigeſtion oder von kleinen Leibes⸗ 
uͤbeln geplaget iſt. Und mir iſt es lieber, daß 


| 


mir jemand auch die Fleine Ausgabe, welche einis j 


ge Digeſtivpulver oder Magentropfen: betragen, 
verurfacht und das Vertrauen zu mie hat, durch 
Entdeckung feines Förperlichen Uebels einen Kath 
wegen Wiedererlangung feiner verlohenen Gefunds 
beit einzuholen, ald daß er entweder fein Uebel, 
ohne etwas dagegen zu verfuchen, mit mehr als 
fteifcher Gleichgüftigkeit erträge und darüber zu 

| ' einem 
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| einem oft unbeilbaren Uebel werden läßt, oberäber 


feine Zuflucht zu den unnatürlichfien und töbtens 
ben Mitteln, die ihm bie unverfländigften Leute 
anrathen, nimmt. Ich gewinne aber auch felbft 
durch dieſes auf’diefe Art an Arme und Nichtar⸗ 
me gethane Almoſen, indem ich dadurch Gottes 
Segen ſpuͤre und faſt ſtets eine ziemliche Geſund⸗ 
heit genieſſe. Da denke ich denn, wenn ich Tro⸗ 
pfen zähle oder eine Pulvercapfel mache: „tie 


„gut iſts, daß ich das nicht brauchen darf. Es 


„iſt mir lieber, ich gebe es weg, a als daß ich es 


einnehmen muß!” — Und ich denfe, mein 


Merthefter! bey Entdeckung foldher Gefinnungen 
wird fein fompetenter Arzt etwas gegen mich und 
weine Pfufcherey einzuwenden haben, — befons 
ders dann, wenn ich hinzufege, daß ich bey wich: 


tigern auffer meiner Sphäre liegenden Krankheiten 


die Patienten an den bevollmächtigten Arzt vers 


weiſe, auch wohl für fie die benöfhigte Auskunft 


ſchriftlich, um den Stadtdoktor gründlich zu ins 


“formiren, mitgebe. — — Bon diefen, Kunden 


"aber, wie gefagt, welche Kirms und andre Geles 


genheiten des Schwelgens in das Negifter ber 


Kranken aufgezeichnet haben, ' find die meiften | 


ſolche, welche an Indigeſtion leiden... Aber ſel⸗ 
ten geſteht es einer gradesu, daß er durch Steffen 
und Sauffen ſich um feine edle Geſundheit ges 


bracht habe. Ohne zu fagen, daß oft.die wun⸗ 


derlichſten Dinge als Grundurſachen der Unpaͤß⸗ 
u lichkeit 
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lichkeit angegeben werden, fo behaupten die mets 
fien, fie Haben fi — und basfagen gewöhnlich 
ſelbſt die faulſten Menſchen — durch Arbeit und 
Anſtrengung Schaden gethan, oder, wie fie ſpre⸗ 
hen, fie haben fi) verbrochen. Ohne fielächers 
lich zu machen und fie mit ihrem abfurden Gewäfche 
abzuweiſen, ftelle ich mich ganz erufthaft, frage fle 
um Diejenigen Zeichen, bie fie an ſich haben müßs 
ten, wenn wirflich durch groſſe Arbeit eine Bers 
legung ihres Körpers erfolgt wäre. Sie vernei⸗ 
nen fie gewöhnlih. Das Fordern ihrer Zunge 
aber oder das Drücken auf die fogenannte Herz⸗ 
grube zeige dann deutlich, daß fie fih — und 
nicht ich geirrt haben. Dann muß die liebe Wurzel 
Ipekakuanha oder der Brechweinftein zufoͤrderſt 
dran, und heiltdiefe Verbrechung aus dem Bruns 
de, oftüber Nacht; wenn die Patienten befons 
ders:dte Lehre beherzigen: „Hüte dich und ſiehe zw, 
„daß dir hinfort nicht was aͤrgers wiederfahre!“ 

Verzenhen Sie aber theuerfier Sreund! dieſe 
Abſchweifung. Gie fol blos meine Erfahrung 


rechtfertigen, daß die Kirmsgelage groffe Verder⸗ 


ber des Mageng und Zerftörer der Geſundheit find. 
Aber nicht das viele und unordentliche Eſſen 
und Trinken iſt dag üble allein, das ben Kirmſen 
bie Geſundheit gerflöret, es giebt noch andre Urs 
fadhen, die ihnen bey foldyen Galegenhaifen vors 
zuͤglich fchädlich werden. Denken Sie nur an 
die Franfheisen, bie Durchs Erhitzen 
Voder 
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oder aber durchs Erkälten, ober durch 
beydes zugleich, durch die ſchnelle Ab⸗ 


‚ wedfelnng des einen mitdem andern, - 


entitehen. Der junge feurigeBurfche oder die 
hitzige und vollblütige. Diene tanzt auf die wildes 
ſte Yet, nicht in einem geraumtgen, Iuftigen Zims 
mer, fondern in. einem der Menge Menfchen wes - 


gen vollgeftopften und wol oben drein noch wirks 


N 
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li) eingebeisten Stube. Die Kleidung unſrer 
Landleute ift überdem nicht leicht, fondern feſt und 


| ſchwer und dazu eingerichtet, daß fie. der Kälte - 


trogen fol. . Das Frauengimmer hängt ſich aus 


Mode und aus Staat eine Menge Kleider, bes 


fonders Pelzwerk, auf den Leib. Und fo find, fe - 
lange fie in der Tanzſtube find, biefe Tanzenden 
is einer fieten Ausduͤnſtung, ja in einem Schwei⸗ 
Ge, der fo ſtark ift, daB mancher Tänzer ſich tägs 
lid — wer glaubte? — vier bie fünf Hemde 
anziehen. muß, um nicht unfauber und eckelhaft 
zu ericheinen. Das liebe Branntweingetranf; 
das auch ziemlich — und wie manche mennen, 
zur Kühlung — getrunken wird, mag denn nas 
türlich auch eine gute Portion zu folcher ſtarken Auf⸗ 
Iöfung beytragen. Wie viel Blurftürzungen, 


Bruſtentzuͤndungen, Krankheiten oder Seitenſti⸗ 


che, oder Blutergieſſungen, hat man daher ent⸗ 
ſtehen ſehen. — Eben ſo verurſacht auch die Er⸗ 
kaͤltung bey den ſchon kaͤltern aͤltern Leuten viel 
Ungemach. Die Naͤchte in den Monaten Sep⸗ 
Au M4 tember, 
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varſchaft. Daran folgten die herrſchaftlichen Dos 
meſtiquen und. fammtliche Gemeinde. " 

In der Kirche eröffiete der Herr Paſtor Wols 
tersborf von. Härtwigswaldau den Gotresdienft 
mif einem feverlichen Seberh: Dann Bielt Serr- 
Paſtor Weitzmann von Poiſchwitz eine Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs Rehe, worauf von dem Orts Prediger Hen. 
Paſtor Ludwig über Pf. 84. gepredigt wurde. Ue⸗ 
brigens geſchahe dieſer feierliche Gottesdienſt nach 
ſonſt gewöhnlicher Art und wurde mit einem Opfer⸗ 

gange fürden Prediger beſchloßen, wobei die Herr» 
ſchaft ſelbſt nebſt Ihren vornehmen Gäften, den 
Anfang machten, der die Geweinde nachfolgte. So 
groß die Menge von Metifchen and dag Gedraͤuge 
foar, fo gieng doch alles ſo ſtill und andädhtig das 
ey iu, daB Hohe und Niedere ihr Mohlgefallen 
aruber bezeigten. Auch Haben fidy die gnaͤdige 
Serrichaft, und viel. Semeindeglieder mildthätig 
gegen die Kirche beiwiefen, . nt 
VNachricht an das Publicum. 

Wegen des aͤuſerſt geringen Debits ber Looſe 

zu der, der Frau von Randau, zu Ausſpielung 
weyer Haͤuſer in Cofel, hu dreichſt bewilligten Lot⸗ 
erie — in dem nun bis jezt 1537 Stuͤck Looſe in 

— gan Schlefieniabgefeet find, und gu mehreren 9 
Abſetzen wohl wenig Hoffnung bleibe — laͤßt fh - 

duch ‚ie Ausfpielung nach dem zuerft angelegten 

und eirculirten Plan vom 9. Febr. d. J. nicht den 
fen, und dag einig bentende Publicum wird -das 
ber gewiß eine Abaͤnderung des Plans fi uicht 
nur gefallen laßen, fondern auch eben fo ger 
bie Einmiligungyu ſolcher geben ;wenn es ſich zu 
überzeugenbelieben wirdisdaß Die Frau v. Randau, 
wenu fie Die aufgewandten Koſten nicht verlieh⸗ 


⸗ 


ven 


ü J ee [er 


ren bill — welches der Fall bey gaͤnzlicher Auf⸗ 
hebuͤng der projectirten Lotterie feun würde — 
! oder wohl gar einen betraͤchtlichen Verluſt erleiton 
ſoll — fo eintreten würde, wenn die Ziehung nad) 
dem erfien Pran geſchehen müßte, Beides wider 
ſpricht dem Endzweck den die, .ber Frau v.R. ers 
kheilte hoͤchſte Bewilligung deabſchtiget, und den 
— ba, für dieſen Plan ſich fo wohlwollend bezeigte 
Publikum dadurch beguͤnſtiget hat, Daß es ſich das 
bey intereßirte. AV 
Um nun erſteres zu erreichen und das Publicum 
nicht ganz zu taͤuſchen; So hat die Frau Eigenthuͤ⸗ 
merin mit hoher Genehmigung, ſich entſchloßen, 
dad in jenem Plan nom 9. Sehr. J. ſub N.I.auf⸗ 
gefuͤhrt und zum Hauptgewinnſt beſtimmt geweſe⸗ 
ne Haus ganz zuruͤck zu behalten, dahingegen aber 


u. die Nebengewinnſte nach Vexhaͤltniß abzuäntern. 
Unterzeichneter hat auf den Grund des ihm dies 

faͤllig gewordenen hoben Auftrages, ‚unten ſtehen⸗ 
den Plan entworfen, den er nicht nur vermittelſt 
ber Schleſiſchen Provinzialblaͤtter einem geneigten 
reſp. und hierbey bereits intereßirten Publico. ars 
legen; Sondern auch, da deßen Intereße hierbey 
verſiret, um ſeine Einwilligung ganz gehorſamſt 
, und ergebenſt bitten will. Er ſchmeichelt ſich folche 
*von der Billigfeit deßelben, und verſpricht in dieſer 
— daß alsdenn, den a3. Septb. d. J. bie 
Ziehung gan; zu verlaͤbig den Unfangnehmen wird. 

| Noch wird angemerfet, daß außer Denen würklidy 
beſetzten Nrn. es mögen ſich ſolche in einer Zahlen⸗ 
ordnung befinden, in welcher fie wollen, nur noch 

- grade fo viel, ald zu completirung der beflimmten 
2700 Stuͤck gehören, zur Ziehung in das Gluͤcks⸗ 

sad geworfen. werden follen, | 

wu Den Herren Collecteurs, welche noch Loofe in 
‚ ’ Haͤnden 


x 
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Händen haben, werben ergebenſt erſuchet, die Epf 
tracte ſpaͤteſteus bie zum 15. Sept. d. %. gefäligf 
an mid) einzufenden, Coſel, d. 20. Yug. 1793. 


| | xyde. .- 
Umgeänderter Plan fürdie Lotterie m Coſel. 
3) Ein Haus tuͤr200Ril. 
99) Ein Geldgewinnft "106 —,, | 
3) 1 dito 50 Zu | 


) 5 dio a 20 Rtl. 00 —" 
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7) 50 dit a 1ER 75 —, 

8) 230° dio a ı tl. 280, — 
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Ich mache bierdurch den Liebhabern ſchoͤner Niels -: 

fen befannt, daß mein gedrucktes Neltenvergeichs * 
niß beimir zu haben if Meine Nelkenſammlung 
gaturt Anfaufund Erfiehung der vortreflichſten 
orten wieder viel gewonnen, und ich verfaufe von 
dichael an Senker davon, zu den ſchön befannten 

. billigen Preifen, von welchen ich wenn so ober . 

‚mehrere Stüdeverfchrieben werden, auch noch et⸗ 

. was nachlaße. Ingleichen Hab ich don meiner 

genmluns ſchoͤner gefuͤllter Hyazinthen in allerley 

Conuleuren eine Partie tragbare Zwiebeln zu ver⸗ 

laßen. Das Dutzend wird mit 1 Rtl. bezahlt Brie⸗ 

fe und Gelder erwarte ich poſtfrei. | 


| 


Ä Juͤngling. 
Paſt. zu Steinfungendorf ber Bandeshuft, “ 


J den 19, Aug. 1793. 
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Schleſiſche 
Provinzialblaͤtter. 


1793. 





Neuntes Stuͤck. September. 
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Briefe 
eines Volksfreundes an den andern, uͤber 
die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 

in manchen Gegenden unſers 
Vaterlandes. 


Zweiter Belek 
Lieber Freund! 


8 muß mich allerdings recht ſehr freuen, wenn 


ich in Ihrem Schreiben vom — leſe, wie ſo 


manche ſchaͤdliche und wiedernatuͤrliche Sitte des 


Landmanns, die wie bey uns, auch ehedem an 
Ihrem Ort und in Ihrer Gegend herrſchte, abge⸗ 


ſchaffet worden iſt, wenn auch nach den Datis, 
die Sie angeben, mit Zwang und Muͤhe; um ſo 
mehr, da ich Sie, meinen Freund! in einer ſo gluͤck⸗ 
lichen Lage weis. Ja, uͤber Ihre eigne Freude 
muß ich mich mit freuen, als welche Sie aus dem 
herlichen Bewußtſeyn ſchoͤpfen, unter Veranſtal⸗ 
tung und Beguͤnſtigung Ihrer gnaͤdigen und ers 
leuchteten hnsbeiſchaſt als Volkslehrer ein 

| N Werk⸗ 
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Werkzeug zu ſolcher glücklichen Umbildung gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Und welchen Volkslehrer, der nur 
irgend Gefühl für fein wichtiges Amt hat, muß 
es nicht innigft vergnügen, wenn er durch ſeine 
geringe Kraft entweder manche Eleine Schicklich⸗ 
feiten eingeführt oder ‘aber gewiſſen Unordnungen 
einen Damm entgegengefeßet hat? And Sie 


koͤnnen gewiß glauben, daß ihre in der angefchloßs 


D 


nen Beylage enthaltne mufterhafte Proceduren 


‚meinen Eifer fürd Gute des lieben Landmanns 


wieder um ein groffes angefeuert und erhoben has 
ben. Ä 
Jedoch Ihnen und ber Wahrheit zu genuͤgen, 


ſo hole ich noch einen Reſt meiner Uebrzeugungen 


von dem Schaden eines übeleinges 
richteten Kirmsfeſtes nad). 
Ah! Sefundbeit, diefes herliche Kleinod 
unfers Leibes, ohne bie Fein Menſch recht ſroh 
ſeyn kann, ohne die es abſonderlich der Landmann 


gar nicht iſt, wird doch aufs leichtſinnigſte bey 


einem ſolchen wilden Getuͤmmel aus den Augen - 


 gelaffen und — oft auf das ganze Leben — vers 
letzt. Bedenken Sie nur die Beſchwerungen, an 


denen der Magen durch die inter Menge nnd 
in der widernatürlichften Ordnung ihm anvertraute 


Speiſen nothwendig, befonders bey den fhwmas 
chern Perfonen, leiden muß. Das mit einer 
_ "Menge von Hefen verſezte Kuchengebaͤcke, welche 


n dieſe Waare bis zu der Groͤſſe kines Brodtes 
auftreiben; 


ed 
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auftreiben; die nicht taͤglich gewohnte Fleiſchſpei⸗ 
ſe, welche in dieſem Feſte auch in Menge — bey 
manchem fürs ganze Jahr ſatt — genoſſen wer⸗ 
den; dag verfchiedne Getraͤnke von Bier, Brands 
wein, Milch, dag auf alle und jede, auch auf 
die fetteften bald füffen bald fauren Speifen, ohne 
Unterfchied hineingegoffen wird; die Schleunigs 
feit, mit der man wegen Wohlgeſchmack ſowohl 


als wegen der noch viel verführerifche® Tanzluſt, 


die indeßen fo lange feyern muß, feine Speifen 
verfchlusft: — dag alles muß doch, wie jeder, 


ohne viel phyſiologiſche und diäretifchmedicinifche 


Kenntniß zu befigen, leicht einfehen Fan, noth⸗ 
wendig die größte Gaͤhrung im Magen verurſa⸗ 
chen und allerley Krankheiten, beſonders aber die 


vom verdorbnen Magen herruͤhren, als zunaͤchſt 
Fieber und dann Auszehrungen und Waßerſucht 


nach ſich ziehen. Ich habe daher ſeit meinem 
nicht gang kurzen Aufenthalt auf dem Lande im⸗ 
mer wohl bemerkt, daß gu Ende des Herbſtes bey 


eintretendem Winter — und, ift das nicht die 


Zeit auf die Rirmfen ?-— bey dem Landvolke fich die 


‚Sieber, beſonders viertägige, eingefunden haben, 


weldje oft zu mehrern Jahren die Patienten plags 
ten und endlich oft in tödtende Auszehrung ober 
Geſchwulſt uͤbergiengen, wenn ſie entweder nicht 
zur Zeit, da das Eiſen noch warm war, es ſchmiede⸗ 
ten und Arzueymittel gebrauchten, oder aber durch 


Aizneyen durcheinander oder die fie Ach von den 
N 2 


tens 


sv 
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Afterärsten, aften Frauen und Duackfalbern. — 
die doch immer noch die belicbteften und bewährs 
teften Yerste des Landvolks bleiben — geben 

lieſſen, welche die Krankheit eher vermehrte als 
. verminderte. Am Flügften rathen ſich diejenigen Dies 
fer foichen unmäßigen Kirmisgefellen, welche bald 
ben Sig ihres Uebeld im Magen erkennen und 
nicht anderswo zu finden glauben; und fid) das 
‚ber bald ein ausleerendes Mittel in den Apothes 
fen oder bey .einem Bader holen. Ich meines 


Theils führe ftetd zu meinem Hauggebrauche abs | 


fonderlich, auf den Nothfall eine Fleine Hausapo⸗ 
theke, welche vie gewoͤhnlichſten Heilmittel ents 
hält; und zwar aus Noth, weil die Städte ziem⸗ 
lich weit entfernt find, um im Fall des Bedürfs 
nißes einen Arzt oder Wundarzt herbeyholen zu 


können, auch felbft in einem ziemlidhen Diftrifte 


fein Chirurgus anfaßig iſt. Diefed Hausapos 
thefgen muß denn oft manchem Einwohner. hels 
fen, der von Indigeſtion oder von Fleinen Leibes⸗ 


übeln geplaget if. Und mir ift es licher, daß 


mir jemand auch die Fleine Ausgabe, welche einis 
ge Digeſtivpulver oder Magentropfen betragen, 
verurfacht und das Vertrauen zu mir hat, durch 
Entdeckung feines förperlichen Uebel einen Rath 
wegen Wiedererlangung feiner verlohrnen Befunds 
heit einzuholen, ale daß er entweder fein Uebel, 
ohne etwas dagegen zu verfuchen, mit mehr als 
ſtoiſcher Gleichsuͤltigkeit ertraͤgt und daruͤber zu 

einem 
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_ einem oft unbeilbaren Hebel werden läßt, oder aber 


Ar 


feine Zuflucht su den unnatürlichfien und tödtens 
den Mitteln, die ihm bie unverfländigften Leute 
anrathen, nimmt. Ich gewinne aber auch ſelbſt 
durch dieſes auf dieſe Art an Arme und Nichtar⸗ 
me gethane Almoſen, indem ich dadurch Gottes 
Segen ſpuͤre und faſt ſtets eine ziemliche Geſund⸗ 
beit genieſſe. Da denke ic) denn, wenn ich Tro⸗ 
pfen zähle oder eine Pulvercapfel mache: „wie 


„gut iſts, daß ich das nicht brauchen darf. Es 


„iſt mir lieber, ich gebe es weg, a als daß ich es 


„einnehmen muß!” — Und ich denke, mein 


Merthefter! bey Entdeckung ſolcher Gefinnungen 
wird fein fompetenter Arzt etwag gegen mic) und 
meine Pfufcherey einzuwenden haben, — befons 
ders dann, wenn ich hinzuſetze, daß ich bey wichs 


tigern auffer meiner Sphäre liegenden Krankheiten 


u 


die Patienten an den bevolmächtigten Arzt vers 
‚weife, auch wohl für fie die benöfhigte Auskunft 


ſchriftlich, um den Stadtdoktor gruͤndlich zu ins 
formiren, mitgebe. — — Bon dieſen Kunden 
aber, wie geſagt, welche Kirms und andre Gele⸗ 


genheiten des Schwelgens in das Regiſter der 
Kranken aufgezeichnet haben, ſind die meiſten 
ſolche, welche an Indigeſtion leiden. Aber ſel⸗ 


ten geſteht es einer gradezu, daß er durch Freſſen 


und Sauffen ſich um feine edle Sefundheit ges _ 


„bracht babe. Ohne zu fagen, daß oft die wun⸗ 


derlichſten Dinge als Grundurſachen der Unpaͤß⸗ 
N3 lichkeit 
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lichkeit angegeben werden, fo behaupten die meis 
fen, fie Haben fi) — und dasfagen gemöhnlidh 
ſelbſt die faulften Menfchen — durch Arbeit und 
Anſtrengung Schaden gethan, oder, wie ſie ſpre⸗ 
chen, fie haben ſich ver bro chen. Ohne ſie laͤcher⸗ 
lich zu machen und ſie mit ihrem abſurden Gewaͤſche 
obzuweiſen, ſtelle ich mich ganz eruſthaft, frage fie 
um diejenigen Zeichen, Pie fie an ſich haben müßs 
ten, wenn wirflich durch groſſe Arbeit eine Ver⸗ 
letzung ihres Koͤrners erfolgt wäre. Sie vernei⸗ 
nen ſie gewoͤhnlich. Das Fordern ihrer Zunge 
aber oder das Druͤcken auf die ſogenannte Herz⸗ 
grube zeigt dann deutlich, daß ſie ſich — und 
nicht ich geirrt haben. Dann muß die liebe Wurzel 
Ipekakuanha oder der Brechweinftein zufoͤrderſt 
dran, und heiltdiefe Verbrechung aus dem Grun⸗ 
de, oft uͤber Nacht; wenn die Patienten beſon⸗ 
ders die Lehre beherzigen: „Huͤte dich und ſiehe zu, 
„daß dir hinfort nicht was aͤrgers wiederfahre!“ 

Verzenhen Sie aber theuerſter Freund! dieſe 
Abſchweifung. Sie ſoll blos meine Erfahrung 


rechtfertigen, daß die Kirmsgelage groſſe Verder⸗ 


ber des Magens und Zerſtoͤrer der Geſundheit find. 
Aber nicht das viele und unordentliche Eſſen 
und Trinken iſt das üble allein, das bey Kirmſen 
die Geſundheit zerſtoͤret, es giebt noch andre Ur⸗ 
ſachen, die ihnen bey ſolchen Gelegenhaiten vor⸗ 
zuͤglich ſchaͤdlich werden. Denken Sie nur an 
die Krankbetten,t die durchs Erhitzen 
dodoer 
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oder aber durchs Erkaͤlten, ober durch 
beydes zugleich, durch die ſchnelle Ab⸗ 


wechſelnng des einen mitdem andern, .. 


entſtehen. Der junge feurigeBurfche oder die 
hitzige und vollblütige Diene tanzt auf die wildes 
fie Yet, nicht in einem geraumtgen, Iuftigen Zims 
mer, fondern in einem der Menge Menfchen we⸗ 
gen vollgeſtepften und wol_oben drein noch wirks 
lich eingeheizten Stube. Die Kleidung unſrer 
Landleute ift uͤberdem nicht leicht, ſondern feft und 


ſchwer und dazu eingerichtet, daß fie der Kälte - 


[4 


trogen fol. . Das Frauenzimmer hängt ſich aus 


Mode und aus Staat eine Menge Kleider, bes 


fonders Pelzwerf, auf den Leib. Und fo find, fe 
lange fie in der Tanzſtube find, dieſe Tanzenden 
in einer fieten Ausdünftung, ja in einem Schwei⸗ 
Be, der fo ftarf iſt, daß mancher Tänzer ſich taͤg⸗ 
lich — wer glaubte? — vier bis fünf Hemde 
anziehen muß, um nicht .unfauber und eckelhaft 
zu erfcheinen. Das liebe Branntweingetränf, 
das aud) ziemlich — und wie manche meynen, 
zur Kühlung — getrunken wird, mag denn nas 
£urlich auch eine gute Portion zu folcher ſtarken Auf⸗ 
loͤſung beyfragen, Wie viel Blutſtuͤrzungen, 
Bruſtentzuͤndungen, Krankheiten oder Seitenſti⸗ 
che, oder Blutergieſſungen, bat man daher ent⸗ 


ftehen feben, — Eben fo verurfacht aud) die Er⸗ 


fältung bey den ſchon Fältern Altern Leuten viel 


Ungemach. Die Naͤchte in den Monaten Sep⸗ 
' 5 _ 


N4tember, 
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tember, October nud November, in denen die | 


Kirmfen biefiger Gegend größtentheils einfallen, 
find ſchon ziemlich kalt, und können auch dem rus 
hig am Tifche oder beym Dfen gefeffenen alten und - 
fonft ehrbaren Hausvater oder Hausmutter eine 
ganz empfindliche‘ Colif und andre Krankheiten 
zusieben. — Am allermeiften aber fchadet ben 
in dor Schenke befindlichen Tänzern ober Trinkern 
die gaͤhlinge Abwechſelung von Hitze und Kaͤlte, 
Erhitzung und Erkaͤltung, denen ſte ſich unbedacht 
und ohne Furcht ausſetzen. Der durchſchwitzte 
Taͤnzer, dem ſeine innerliche und aͤuſſerliche Hitze 
ſelbſt unerträglich iſt, öfnet ſich feine Kleider, gehe 


mit bloffem Vorderleibe auf den Hausflur oder 


Hof, um ſich abzufühlen, auch mol einmal zue 
Labung dag Fältefie Wafler aud bem Brunnen zus 
trinken. Was entfieht daraus, felbft bey harten 


Koͤrpern? Sie wiffen ja, wag aus unterbrücktee - 


Transfpiration entſteht. Das wenigfte und leids 
lichſte fcheint ein Schnupfen zu ſeyn mit Kopfs 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsentzuͤndung verbuns 
den. Uud ohne daran zu. denken, daß der uns 
ſterbliche Börbave fagt: „Am Schnupfen ſterben 
„bie meiften Menſchen,“ — weil er die Grunds 
lage der meilten innerlichen, beſonders aus⸗ 
. gehrenden Krankheiten ift: fo ifter an und fürfich 
oft peinigend genug. Selbft aufferliche Krank⸗ 
beiten, allerhand Eiterungen und Geſchwuͤre und 
Ausfchläge find die, Folgen davon. Und ich habe 
Ä \ f fuͤrzlich 
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fürslich einen Menfchen kennen gelernt , ber auf 
folche Weife und zu fo einer Zeit von einem übels 


kurirten in die äufferlichen Theile gejagten Schnus 
pfen durch Auffchieffung einer Blatter an der Rafe - 
ben Krebsſchaden befommen hat. Ach! wie traus 
rig iſts, wenn man blühende Gefichter alsdann . 


welfen, robufte- Körper ſchwinden und nervöfe 


‚Glieder. entnerut werben ſieht! Die Gefchichte 
bes Stikhuftene, der Gattungen. von Rungens 


ſchwindſuchten und Dörrfuchten ift auf dem Lande 
in den Schenfftuben-und Kirmstamzplaͤtzen aufzu⸗ 
ſuchen, wenn man ihren traurigen Anfang ſtudi⸗ 


ren will. 


Genug und mehr als zu viel fuͤr Sie geſagt, 
um mir Ihre Zuſtimmung und hr freundſchaft⸗ 


lich Kopfnicken zu erheifchen. Aber noch lange 
nicht genug, wenn dtefen Brief Eeute Tefen follten, 


die fich felbft befchauend an ihren Bufen ſchlagen 


und zwifchen ihnen und den faufenden Kirmsgat 


fien eine Parallele finden wollten, — um.fich zu 
warnen, für ihre Gefundheit gröffere Sorge gu 


tragen. 


So wie aber die Verletzung ber Geſundheit eine 
ſchweſterliche Gefaͤhrtin der ungeſtuͤnen Kirmsge⸗ 
lage wird, ſo gedenke ich hiebey mit Rechte einer 


noch groͤſſern und wichtigern Beſchuldigung, nem⸗ 


lich der Beſchaͤdigung und Befleckung der Seele. 
Und ich ſage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß 
eine, nach derj jezigen Sitte, mit ausgelaſſener Frey⸗ 

N 5 he 
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Handen haben, werbenergebenfterfucher, die ps 
tracte ſpaͤteſteus bis zum 15. Sept. d. J. gefällig 
an mid) einzufenden. Coſel, d. 20. Uug. 1793. 

| en .MWeyde. . - 
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Ich mache bierdurch den Liebhabern ſchoͤner Niels - 
ken dekannt, daß mein gebeusttee Meitenvergeichs * 
niß bei mir zu haben iſt. Meine Nelkenſammlung 
Bat urch Anfaufund Erjiehung der vortreflichſten 
orten wieder viel gewonnen, und ich verfaufe von 





tichael an Senker davon, zu den ſchon befannten 
billigen reifen, von welchen ich wenn so ober 9, 
mehrere Stuͤcke verſchrieben werden, auch noch et⸗ 
was nachlaße. Ingleichen Hab ich von meiner 
Sammlung fhöner gefuͤllter Hyazinthen in allerley 
ECEouleuren eine Partie tragbare Zwiebeln zu vers 
Inßen. Das Dutzend wird mie 1 Rtl. dezahlt Brie⸗ 
fe und Gelder erwarte ich poſtfrei. 
Juͤngling, ; 
Paſt. zu Steinkungendorf bei Landeshutt, 
rn on. „Den 19, Aug. 1793. RI 
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Briefe 
eines Volksfreundes an den andern, uͤber 
die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 

in manchen Gegenden unſers 
Vaterlandes. 


3weiter Belek 
Lieber Freund! 


s muß mich allerdings recht ſehr freuen, wenn 


- AB in Ihrem Schreiben vom — leſe, ‚wie ſo 


manche ſchaͤdliche und wiedernatuͤrſiche Sitte des J 


Landmanns, die wie bey und, auch ehedem an 
Ihrem Ort und in Ihrer Gegend herrſchte, abge⸗ 


ſchaffet worden iſt, wenn auch nad) den Datis, 
die Sie angeben, mit Zwang und Muͤhe; um ſo 
mehr, da ich Sie, meinen Freund! in einer ſo gluͤck⸗ 
lichen Lage weis. Ja, uͤber Ihre eigne Freude 
muß ich mich mit freuen, als welche Sie aus dem 
herlichen Bewußtſeyn ſchoͤpfen, unter Veranſtal⸗ 
tung und Beguͤnſtigung Ihrer gnaͤdigen und er⸗ 
teten hnsbeuſchaſt als Volkslehrer ein 
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Händen haben, werbenergebenft erfischer, die Epf 
tracte (pätelend big zum 15. Sept. d. J. gefällig 
an mich einzufenden, Coſel, d. 20. Yug. 1793. 
0 en | Meyde. .- 
Ulmgeaͤnderter Plan fuͤr die Lotterie im Coſel. 


3) Ein Haus tür 3000 Rtl. 
2) Ein Geidgewinnſt 160 — . 
3) 1 dito De? SP Ze 
4) 5 dio a 20 Rtil. 100 — '’ 

.5).,.85. dito aroftl. s—“ ": 
. 6) IS "dito | 3Ril. 45 — 

7) so dio a 13Rtl. 75 — 
8) 280 dire a 1Rtl. 280, — I 
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e GENERIERT a 
358 Gewinner — . 2700 8oofe -: 
nn Anzeige: 


Ich mache hierdurch den Liebhabern fhöner Niels -- 
fen dekannt, daß mein gedrucktes Nelkenverzeich⸗ 
niß bei mir zu haben iſt. Meine Nelkenſammlung 
sat durch Anfaufund Erftehung der vortreflichſten 
Sorten wieder viel gemonten, und ich verfaufe von 
tichael an Senker davon, zu den fon befannten 
billigen Preifen, von welchen ich wenn so oder ., 
‚mehrere Stüdeverfchrieben werden, auch nochet? 
was nachlaße. Ingleichen hab ich don meiner 
| Sammlung ſchoͤner gefüllter Hyayinthen in allerley 
Couleuren eine Partie tragbare Broicbeln ü very 
Kl, 








laßen. Das Dutzend wirb mit 1 Rtl. dezahlt Bries 
fe und Gelder erwarte ich poſtfrei. 
Juͤngling. 
Paſt. zu Steinkunzendorf bei Landeshutt, 
, deu 19. Aug. 1793. a 
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Briefe | Ä 
eines Volksfreundes an den andern, über - 
die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 

in. manchen Gegenden unfers 
Vaterlandes. 


Zweiter Brief 
Lieber Sceund ! 


8 muß mic) allerdings recht fehr freuen, term 


ich in Ihrem Schreiben vom — lefe, ‚wie fo 
manche fehädliche und wiedernatürfiche Sitte‘ des BEE 
Landmanns, die wie bey ung, auch.chedem an 

Ihrem Drt und in Ihrer Gegend berrfchte, abges - ' 


fhaffet worden iſt, wenn aud) nad) den Datig,.- 
die Sie angeben, mit Zwang und Mühe; um fo 
mehr, da ich Sie, meinen Sreund ! ineiner fo glücks 
lichen Lage weid. ja, uber Ihre eigne Freude 
muß ich mic mitfrenen, als welche Sie aus dem 
herlichen Bewußtſeyn fehöpfen, unter Veranftals 
tung und Begünftigung Ihrer gnädigen und ere 
larcheten hngberrſchaſt als Volkslehrer ein 
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Werkzeug zu folcher glücklichen Umbildung gewe⸗ 


ſen zu ſeyn. Und welchen Volkslehrer, der nur 
irgend Gefuͤhl fuͤr ſein wichtiges Amt hat, muß 


es nicht innigſt vergnuͤgen, wenn er durch ſeine 


geringe Kraft entweder manche kleine Schicklich⸗ 
keiten eingefuͤhrt oder aber gewiſſen Unordnungen 
einen Damm entgegengeſetzet hat? Und Sie 
koͤnnen gewiß glauben, daß Ihre in der angeſchloß⸗ 


nen Beylage enthaltne muſterhafte Proceduren 


meinen Eifer fuͤrs Gute des lieben Landmanns 
wieder um ein groſſes angefeuert und erhoben ha⸗ 
ben. 

Jedoch Ihnen und ber Wahrheit gu genügen, 


fo hole ich noch einen Neft meiner Uebrzeugungen 


von dem Schaden eines übeleinges 
richteten Kirmsfeſtes nad). 


Ah! Geſund heit, dieſes herliche Kleinod 
unſers Leibes, ohne die kein Menſch recht ſroh 


ſeyn kann, ohne die es abſonderlich der Landmann 
gar nicht iſt, wird doch aufs leichtſinnigſte bey 


einem ſolchen wilden Getummel aus den Augen 


 gelaffen und — oft auf das ganze Leben — vers 
legt. Bedenken Sie nur die Befchwerungen, an 
benen der Magen durch bie in der Menge nnd 


in der widernatürlichften Ordnung ihm anvertraute. 
Eyetfen nothwendig, befonders bey ben fchwas 


chern Perfonen, leiden muß. Das mit einer 


"Menge von Hefen verfezte Nuchengebaͤcke, welche 
oft biefe Waare bie zu der Groͤſſe kines Brodtes 


auftreiben; 


Ed 
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auftreiben; die nicht täglich gewohnte Fleiſchſpei⸗ 
fe, welche in dieſem Feſte aud) in Menge — bey 
manchem fürs ganze Jahr fatt —agenoſſen wers 
den; dag verfchiedne Getränke von Bier, Brands 
wein, Mil), dag auf alle und jede, auch auf 
die fetteften bald füffen bald fauren Speifen, ohne 
Unterfchied Hineingegoffen wird; die Schleunigs 
feit, mit der man wegen Wohlgeſchmack fowohf 
als wegen der noch viel: verführerifche® Tanzlufl, . 
die indeßen fo lange feyern muß, feine Speifen 
verſchluckt: — das alled muß doch, wie jeder, 
ohne viel phyſiologiſche und diäretifchmedicinifche 
Kenntniß zu befigen, leicht einfehen kann, noth⸗ 
wendig die größte Gaͤhrung im Magen verurfas 
chen und allerien Krankheiten, befonderg aber die 


vom verdorbnen Magen berrühren, als zunaͤchſt 
Fieber und dann Auszehrungen und Waßerfuht 


nach fich ziehen. Ich Habe daher feit meinen 
nicht gang kurzen Aufenthalt auf Dem Lande im⸗ 
mer wohl bemerkt, daß zu Ende des Herbſtes bey 
eintretendem Winter — und, iſt das nicht die. 
Zeit auf die Krmſen? — bey dem Landvolke fich die 


‚Sieber, beſonders viertägige, eingefunden haben, _ 


welche oft zu mehrern Fahren die Patienten plag⸗ 
ten und endlich oft in tödtende Audsehrung ober 
Geſchwulſt uͤbergiengen, wenn ſie entweder nicht 
zur Zeit, da das Eiſen noch warm war, es ſchmiede⸗ 
ten und Arzueymittel gebrauchten, oder aber durch 
Arzneyen buscheinander oder bie fie fd) von pen 
N 2 After⸗ 
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Afterärsten, alten Frauen und. Duackfalbern — 
die doch immer nod) die beliebteften und bemährs 
teften Aerzte des Landvolks bleiben — geben 
lieſſen, welche die Krankheit eher vermehrte als 
. verminderte. Um Elügften rathen ſich diejenigen Dies 
fer folchen unmäßigen Kirnisgefellen, welche bald 
ben Sitz ihres Uebels im Magen erfennen und 
nicht anderswo zu finden glauben; und ſich da⸗ 


‚ber bald ein ausleerendes Mittel in ben Apothe⸗ 


fen oder bey ‚einem Bader holen. Ich meines 
Theils führe ftetd zu meinem Haudgebrauche abs 
ſonderlich, auf den Nothfal eine Fleine Hausapo⸗ 


i 


> 


theke, welche die gewoͤhnlichſten Heilmittel ent⸗ 


haͤlt; und zwar aus Noth, weil die Staͤdte ziem⸗ 
lich weit entfernt ſind, um im Fall des Beduͤrf⸗ 
nißes einen Arzt oder Wundarze herbeyholen zu 
koͤnnen, auch ſelbſt in einem ziemlichen Diſtrikte 
kein Chirurgus anſaͤßig iſt. Dieſes Hausapo⸗ 
thekgen muß denn oft manchem Einwohner hel⸗ 
fen, der von Indigeſtion oder von kleinen Leibes⸗ 


uͤbeln geplaget iſt. Und mir iſt es lieber, daß 
mir jemand auch die kleine Ausgabe, welche eini⸗ 


ge Digeftiopufver oder Magentropfen betragen, 
verurfacht und das Vertrauen zu mir hat, durch 
Entdeckung feines koͤrperlichen Uebels einen Rath 
wegen Wiedererlangung feiner verlohrnen Gefunds 


heit einzuholen, ale daß er entweder fein Uebel, 


ohne etwas dagegen zu verſuchen, mit mehr als 
ſtoiſcher Sleichsuͤltigkeit ertraͤgt und daruͤber zu 
einem 
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einem oft unheilbaren Nebel merben laßt, oberäber 
feine Zuflucht zu den unnatürlichften und tödtens 
ben Mitteln, die ihm die unverſtaͤndigſten Leute 
anrathen, nimmt. Ich gewinne aber auch ſelbſt 
durch dieſes auf dieſe Art an Arme und Nichtar⸗ 
me gethane Almoſen, indem ich dadurch Gottes 
Segen ſpuͤre und faſt ſtets eine ziemliche Geſund⸗ 
heit genieſſe. Da denke ich denn, wenn ich Tro⸗ 
pfen zaͤhle oder eine Pulvercapſel mache: „wie 
„gut iſts, daB id) das nicht brauchen darf. Es 

„iſt mir lieber, id) gebe es weg, ale daß ich es 
„einnehmen muß!” — Und ich benfe, mein 
Merthefter! bey Entdeckung ſolcher Sefinnumgen 
wird Fein Fompetenter Arzt etwas gegen mid, und 
meine Pfufcheren einzuwenden. haben, — befons 
dere dann, wenn ich hinzuſetze, daß ich bey wich: 
tigern auffer meiner Sphäre liegenden Krankheiten 
Die Patienten an den bevollmächtigten Arzt vers 
‚weife, aud) wohl für fie die benöfhigte Auskunft 
Ichriftlih, um den Stadtdoktor gründlich zu ins 
formiren, mitgebe. — — Bon biefen Kunden . 
"aber, wie gefagt, welche Kirms und andre Geles 
genheiten des Schwelgens in dad Negifter der 


Kranken aufgezeichnet haben, ' find bie meiften | 


ſolche, welche an Indigeſtion leiden... Aber ſel⸗ 


ten. gefteht es einer gradezu, daß er durch Steffen 


und Sauffen fih un feine edle Gefundheit ges 
. bracht habe. Ohne zu fagen, daß oft die wuns 
derlichſten Dinge als Grundurſachen der Unpaͤß⸗ 

Na lichfeit 
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Itchfeit angegeben werden, fo behaupten bie mei⸗ 
fien, fie haben fi) — und das ſagen gewöhnlich 
ſelbſt die faulften Menſchen — durdy Arbeit und 
Anſtrengung Schaden gethan, oder, wie ſie ſpre⸗ 
chen, ſie haben ſich ver brochen. Ohne ſie laͤcher⸗ 
lich gu machen und fie mit ihrem abſurden Gewaͤſche 
obzumeifen, fielle ich mich gang erufthaft, frage fie 
um biejenigen Zeichen, pie fie an ſich haben müßs 
ten, wenn wirflich durch groſſe Arbeit eine Ver⸗ 
letzung ihres Koͤrners erfolgt waͤre. Sie vernei⸗ 
nen ſie gewoͤhnlich. Das Fordern ihrer Zunge 
aber oder das Druͤcken auf die ſogenannte Herz⸗ 
grube zeigt dann deutlich, daß ſie ſich — und 
nicht ich geirrt haben. Dann muß die liebe Wurzel 
Ipekakuanha oder der Brechweinſtein zufoͤrderſt 
dran, und heilt dieſe Verbrechung aus dem Grun⸗ 
de, oft uͤber Nacht; wenn die Patienten beſon⸗ 
ders die Lehre beherzigen: „Huͤte dich und ſiehe zu, 
„daß dir hinfort nicht was aͤrgers wiederfahre!“ 

Verzenhen Sie aber theuerſter Freund! dieſe 
Abſchweifung. Sie ſoll blos meine Erfahrung 


rechtfertigen, daß die Kirmsgelage groſſe Verder⸗ 


ber das Magens und Zerſtoͤrer der Geſundheit ſind. 
Aber nicht das viele und unordentliche Eſſen 
und Trinken iſt das uͤble allein, das bey Kirmſen 
die Geſundheit zerſtoͤret, es giebt noch andre Ur⸗ 
ſachen, die ihnen bey ſolchen Gelegenhaiten vor⸗ 
zuͤglich ſchaͤdlich werden. Denken Sie nur an 
die Krankbeiten,t die durchs Erhitzen 
doder 


8 


a 
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beydes zugleich, durch die ſchnelle Ab⸗ 


hitzige und vollbluͤtige Dirne tanzt auf die wilde⸗ 
ſte Art, nicht in einem geraͤumtgen, luftigen Zim⸗ 


mer, ſondern in einem der Menge Menſchen we⸗ 


gen vollgeſtopften und wol oben drein noch wirks 


lich eingeheisten Stube. Die Kleidung unſrer 


Landleute ift überdem nicht leicht, fondern feſt und 


ſchwer und dazu eingerichtet, daß ſie der Kälte - 


trotzen fol. - Das Frauenzimmer hängt fi) aus 


- Mode und aus Staat eine Menge Kleider, bes 
fonderg Pelzwerf, auf denkeb. Und fo find, fe 


lange fie in der Tanzſtube find, dieſe Tauzenden 
is einer fieten Ausduͤnſtung, ja in einem Schweis 
Ge, der fo ſtark iſt, daB mancher Tanger ſich taͤg⸗ 
lich — wer glaubts? — vier bis fünf Hemde 


anziehen. muß, um nicht .unfauber und eckelhaft 


zu ericheinen. Das liebe Branntweingetränf, 
das auch ziemlich. — und wie manche meynen, 
zur Kühlung — gefrunfen wird, mag denn nas 
tuͤrlich auch eine gute Portion gu folcher ſtarken Auf⸗ 


loͤſung beytragen. Wie viel Blutftürzungen, 


Bruſtentzuͤndungen, Krankheiten oder Seitenſti⸗ 
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oder aber durchs Erkälten, oder durch | 


wechſelnng des einen mitdem andern, .. 
entfiehen. Der junge feurige Burſche oder die 


che, oder Blutergieffungen, bat man daher ents 
ſtehen ſehen. — Eben fo verurfacht auch die. Er⸗ 


kaͤltung bey den ſchon Fältern altern Leuten viel 


Ungemach. Die + Nächte in. ken Monaten Seps 
. Ti N 4 tember, 
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tember, October und November, in denen die | 


Kiemfen hiefiger Gegend größtentheils einfallen, 
find ſchon ziemlich Falt, und können audy dem ru⸗ 
big am Tifche oder beym Dfen gefeffenen alten und - 
fonft ehrbaren Hausvater oder Hausmutter eine 
ganz empfindliche‘ Colif und andre Krankheiten 
zuziehen. — Am allermeiften aber fchabet ben 
in der Schenfe befindlichen Tänzern oder Trinfern 


die gaͤhlinge Abwechfelung von Hige und Kälte, 
Erhitzung und Erfältung, denen fie fich unbedacht 


und ohne Furcht ausfegen. Der burchfchwigte 
Tänzer, dem feine innerliche und äufferliche Hige 
ſelbſt unerträglich ift, oͤfnet fich feine Kleider, geht 
mit bloſſem Vorderleibe auf den Hausflur oder _ 


Hof, um fi) abzufühlen, auch wol einmal zur 


Labung dag Fältefte Waffer aus dem Brunnen zu 
trinken. Was entficht daraus, ſelbſt bey harten 


‚Körpern? Sie wiffen ja, was aus unterbrücktee 
Transſpiration entfiebt. Das wenigſte und leids 


lichfte feheine ein Schnupfen zu ſeyn mit Kopfs 
fehmerzen, Heiſerkeit, Halsentzuͤndung verbuns 
ben. Uud,ohnte daran zu. denken, daß ber uns 
fterbliche Börbave fagt: „Am Schnupfen flerben 
„pie meiften Menſchen,“ — weil er die Grund⸗ 
lage der meiften innerlichen, befonberg aus⸗ 


. gehrenden Krankheiten ift: fo ift er an und fürfich 


oft peinigend genug. Selbſt aͤuſſerl ich e Krank⸗ 
heiten, allerhand Eiterungen und Geſchwuͤre und 
Ausſchlaͤge ſind die. Folgen davon. Und ich babe 

kuͤrzlich 
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kuͤrzlich einen Menſchen kennen gelernt, der auf 


folche Weife und zu fo einer Zeit von. einem übels 
kurirten in die äufferlichen Theile gejagten Schnu⸗ 


pfen durch Aufichieffung einer Blatter an der Nafe - 


Den Krebsſchaden befommen hat. Ach! wietraus 


rig iſts, wenn man blühende Gefichter alsdann 


. welfen, robufte- Körper ſchwinden und nervöfe 


‚Glieder entnervt werben fieht! Die Gefchichte 
des Stikhuftene, der Gattungen. von Lungen 


ſchwindſuchten und Dörrfuchten ift auf dem Lande 
in den Schenkſtuben und Kirmstanzplaͤtzen aufjus 
fuchen, wenn man ihren traurigen Anfang ſtudi⸗ 
ren will, 

Genug und mehr als zu viel für Sie gefagt, 
um mir Ihre Zuffimmung und Ihr freundſchaft⸗ 
lich Kopfnicken zu erheiſchen. Aber noch lange 
nicht genug, wenn dieſen Brief Leute leſen ſollten, 


die ſich ſelbſt beſchauend an ihren Buſen ſchlagen 
und zwiſchen ihnen und den ſauſenden Kirmsgaͤt 
ſten eine Parallele finden wollten, — um.fich zu _ 


warnen, für ihre Geſundheit gröffere Sorge zu 
tragen. 

So wie aber die Verletzung der Geſundheit eine 
ſchweſterliche Gefaͤhrtin der ungeſtuͤmen Kirmsge⸗ 
lage wird, ſo gedenke ich hiebey mit Rechte einer 


noch groͤſſern und wichtigern Beſchuldigung, nem⸗ 


lich der Beſchaͤdigung und Befleckung der Seele. 
Und ich ſage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß 
eine, nach d derj jesigen Sitte, mit auggelaffener Frey⸗ 

N 5 heit 
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Beit und Wildheit gefeyerte Kirmes ein Grunb 


zur Verderbung ber Sitten unſers 


Landvolks if. Man giebt fi) von Landesherli⸗ 
eher Seite alle Mühe, eine vernünftige und wohl⸗ 
geordnete mit Neligton im genauften Buͤndniß fies 
hende Aufklärung oder DVerbefferung der Dena 
kungsart und Sitten gu veibreiten. Die Vor⸗ 


nehmſten des Landes fhägen Fuge und gutden⸗ 


Sende Bauern und fuchen fie dadurch zum fpors 
nenden Beyſpiele für andre zu machen. Es wer⸗ 
ben fogar in unfrer Provinz die uortreflichften nach 
den-Bedurfniffen und dem Verſtande des Lands 
manns eingerichtete Lefeblätter, und zwar umfonfl, 
unter den Landmann gebracht, wodurch er vers 
nünftig und chriftlich leben, ſich für Schaden au 
Leib und Seele, Vermögen und Ehre hüten. und 
ein möglichft glückliches Leben in Zucht und Ehre 
barkeit führen lernen fol. Unglaube und Abers 
glaube, dieſe beyde krebsartige Auswüchfe eines 
gelaͤuterten Chriſtenglaubens und vernuͤnftiger Er⸗ 
keuntnis werden darinn in ihrer Bloͤſſe dargeſtellt, 
nuͤtzliches Verhalten in Noͤthen gelehrt, mancher⸗ 


ley gute Ecfindungen zur Benutzung uneigennds _ 


tzig bekannt gemacht, — und es wird auf ſolche 
Art aufs vaͤterlichſte fuͤr das Wohl des Landman⸗ 
nes, dieſer Haupt Volks Claſſe, geſorgt. Und bey 
allen dieſen guten Anſtalten herrſcht doch noch in 


manchen Gegenden herzliche Dummheit und Blind⸗ 


| beit, ſeinen eignen Schaden nicht einzuſehen; ge⸗ 
—1 waltige 
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waltige Srobheit und Plumpheit, und bie größte 
Sittenlofigkeit! Woher das? Der Urfachen 
find fo vielerley und nach ben verfchiebnen Ders 
tern fo Iofal, daß, um fie su unferfuchen, jedes 
einzelen Dorfs Gefchichte faſt ſtudirt werden muͤß⸗ 
te. Allein unter die viel tauſend Urſachen ſolcher 
Ausſchweiffungen gehoͤrt wol mit dieſe, daß der 


alte ſauſende Ton der Volksfeſte, wie er zu un⸗ 


ſerer Urvaͤter Zeiten war, noch jezt aufs ſtrengſte 
behalten wird, und Herrſchaften zu ſelten ſich 
Mühe geben auf kluge Art, auch an ben Freu⸗ 


den ihres Volke zu feilen und fie gu reinigen, da⸗ 


mit eine unfern Zeiten angemeffene Weiſe auch 


bey Volksfeften entfiünde. An manchen Drten 


foll e8 wirklich gar Brauch feyn, daß auch gewiſſe 
Verbrechen, die font nad getoiffen Ortsgefegen 


beſtraft werden, am Kirmsfeſt ungeſtraft veruͤbt 
werden duͤrfen, weil ein ſolches Feſt gleichſam ein 


Monopol aller Ausſchweifungen waͤre. Wie ſehr 


aber die Sitten der Landleute, beſonders der Ju⸗ 
gend, am Kirmsfeſte verdorben werden muͤſſen, 
liegt ganz am Tage, wenn man auf das Achtung 


giebt, was in der Kirms getrieben wird. Sch 
übergehe daher, mag ich ihnen neulich (©. ıtey 


Brief, fhrieb, daß Faulheit durch dieſes Müffigs 
gaͤngerfeſt gar ſehr ſein Haupt erhebt. Nur fol⸗ 


gen Sie mir jezt in Gedanken in die Schenk⸗ und 


Tanzſtuben, welche Greuel ſollen Sie ſehen. Hier 


ſehen Sie Taͤnzer und Nichttaͤnzer, Kirmſer und 
vo 
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bloſſe Zuſchauer. Die Nichttänger und wirkliche 


Kirmfer machen zur Haupt Profeffion Sauffen, 
Schreven, ſich sanken, Laͤſtern: und ic) fann die 
Zungenfünden nicht nahmhaft machen, bie hier 
recht im Wetteifer begangen werden. Weit ges 
fehle, daß bier der ehrliche Mann in Friede ges 
laffen würde; nein! Gott. und feine Kirche und 
‘ deren Diener, ‚der Landesherr und feine Obrigs 
feiten werben wol gar geläftert, und man glaubt 
eine Entfchuldigung darinnen zu finden, daß die 
Eäfterer befrunfen waren. Der junge Menſch 


hört das, ahmt nach, lernt auch läftern, Zoten 


reiffen, fluchen,, ſich zanfen, und lärmen. Die 
Zuſchauer nehmen die Gelegenheiten wahr, im 
Dorfe geoffe und kleine Diebftähle, ‚deren einige, 
wenn fie entdeckt werden, als Späffe vorgeftelle 
werden, zu verüben; z. E. man läßt dag einge: 
fperete Maftvieh aus den Stälen und will, wo 
möglich; — es forttreiben; ſchlaͤgt und gerbriche 
"Senfter, um — beffer einfteigen zu können. Das 
erfiere wird, wenns entdeckt wird, genannt — 
einen wachfamen Wirth, als Her beffer auf feine 

Sachen aufpaffen fol, — das letztere einen freys 
gebigen Wirth. machen, ale bey dem doch in der 
Kirms was aufgehen muͤſſe. — Die Tänzer aber 


‚„felbft werden durch bie wilden Zange unter ſich 


zur Woluft erbist, und vergeffen ba Ehre und 
Schande. Sch weis niit, wie weit ed wahrift, 
daß Tanz zur Wolluft erhigen fol; und es lieffe 
R oo. | ſich 








er . 193 
ſich anch der Tanz unter honetten Feuten und auf 
manierliche Art getrieben gewiß auf der beften 
Seite barftelen und alfo rechtfertigen. Allein 
das ift wahr, daß das viel unfittfamere Landkind 
durch den Tanz und durch die dadurch befoͤrderte 
mehrere Aufwallung des Gebluts viel cher dazu 
erhist werden mag, als es wol fonft, auſſer ſol⸗ 
hen Anreizungen feiner Fältern Natur wegen im 
Allgemeinen viel weniger zu biefem Lafter aufges 
legt ſeyn mag, ale dag weichlichere Stadt Kind, 
Und bedenken Sie nur ben meinev Behauptung, 
die ich nicht weiter ausführen mag, — daß — 
der Stall gewoͤhnlich nicht weit vom Tanzplatz zu 
liegen pflegt: ſo werden Sie mir leicht zuſtim⸗ 
men, daß auch Wolluͤſte gar ſehr durch die Land⸗ 
kirmſen erzeugt werden. 

"Und nun, mein Wertheſter! “hören Sie zum 
Beſchluß noch auf diefe Beleuchtung unſers Kirmss 
feftes, welches — wie Sie erachten — wirk⸗ 
lich Fein Volksfeſt genannt zu werden verdient, 
eine Thaffache, die mein Ihnen darüber Geſagtes 
noch mehr beflätigen wird. 

Ich harte zur Verwaltung meiner Oekonomie 
einen huͤbſchen ehrbaren Mann vor einigen Jah⸗ 
ren in meine Dienſte genommen. Ein Mann 


Wwars, der mir wegen feiner Betriebſamkeit und 


Einſicht bey feinen Arbeiten — denn er hatte den 
"Kopf auf der rechten Stelle — fo wie wegenfets 
ner unbeſtechlichen Treue, Jahr und Zag fehe 
ſchaͤtzbar 


— 
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ſchaͤtzbar war. Er verfiand den kandbaushale | 


vorteeflich, und mit‘ ihm zu wirthfchaften war 
meine Luft, und erweckte mein fchon erfiorbeneg 
Mergmügen fürs Landleben faft gang. Er hatte 
feinen wefentlichen gebier, ale daß man ihmans 
merkte, daß er zur Verſchwendung und sum Trins 
ten geneigt feyn wurde, wenner dazu Gelegenheit 
oder feinen Sekundanten in biefem Werfe fände, 


Mir bängelte manchmal bey biefer gemachten Bes 


merfung, und id) würde ihn ſogleich wieder has 


"ben abziehen Iaffen, wenn ich nicht glaubte, uns | 


fer Drt wäre von eigentlichen Wuftlingen rein, 


Zu fpät hatte ich indeſſen in Erfahrung gebracht, \ 


daß ein neulich in dem Ort gezogner Handiverfer 
dem Lafter der Völlereg nicht nur zugethan fey, 
fondern fich recht beeifere, in feiner ſchwarzen Kunſt 
Proſelyten zu machen, -—— Warnungen that ich 
zwar immer am rechten Orte vorläufig, — und 


der Mann bielt fih gut: Aber das Kirmsfeſt 


war faum angegangen, andem id) ebenfalls allen 
meinen Leuten erlauben mußte — frey zu ſeyn, 
nicht fegg zu ſchwaͤrmen, fondern frey von firens 


‚ger Arbeit zu leben: fo legte er den Grund zu den 


ſchwaͤrzeſten Laſtern. Nicht allein aber legte er 
ben Grund, fordern ward, weil er ein feuriger 
und erfinderifcher Kopf war, bald Meifter in abs 
len Bosheiten, weldye vom Trunk den Anfang 
nahmen; daß er — um es kurz zu fagen — in 


anderthalb Jahren, und alfo busch eine einzige 


Kirms 
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Kirms verführt, ein Säuffer, Flucher und Schläs 
‚ger, ein Hurer und Ehebrecher, Spieler und 
Müffiggänger, ein Lügner und intriguanter Dieb, 
— und dem Leibe nad) ein elender Menſch wurr 
de Er war noch nicht völlige fünf und vierzig 
Sabre alt, und farb, nachdem ic) ihn fchon. eine 
Meile, feiner Bosheiten mübe, von mir entfernt 
gehabt hatte, in einem benachbarten Städtchen, 
wo’ er gar bald fein bischen Erwerbenes auf 
Bronntewein und Spielgeld und: auf Apotheker⸗ 
Foften eingetheilt und alſo außgetheilt hatte, — 


glauben Sie das ? — an einer anftechenden Krank⸗ 


heit, die auch die Folge eines uͤbeleingerichteten 
Kirmsfeſtes war. 


Horribile geudiumf quo ruit temere cultor 
- tuus ineptus! 


Leben Sie wohl! I bin in Erwartung Ihrer 


mit Schmerzen erwartenden Zufchrift mit der wah⸗ 
reſten Hochachtung und Schuͤtzung 
Ihr ꝛc. 
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| General Nachweiſung | 
son den aus Schlefien bey der Koͤnigl. 


- Breslauifehen Krieges⸗Caſſe eingeganges 


nen freywilligen Beyträgen, zum Beſten Der 
Unter » Officiers und Gemeinen der bey der 
: Armee am Rhein befindlichen Schlefir 
| fchen Truppen. 
1. Breslauiſches Dep artement: 


. Stadt Breslau, und zwar 
a) durch die Kornſche Samm⸗ 











lung IIIA4 20 
) durch die Caͤmmerey⸗ 
Caſſe .183 8 
c) vom Reich⸗Kraͤmer⸗Mit⸗ 
tel | 100 Rt. gl. d. 
.. | 1398 4 — 
— Brig nn 463 — — 
— Kaͤtſcher 96 9 — 
— Rattibor durch bie Kornſche 
Sammlung 12 — — 
— Striegau desgleichen 9 12 — 
— Trebnitz durch eigne 
Sammlunn . .-723 $ 
die Kornfhe Samml. 4 — — | 
| 11 23 $ 
— inf 15 977 
— Veſtenherg 15 174 


. . 
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Stadf Jullusburg 


— Bernſtadt 


— Namslau 


— Reichthal un 


— Ströppen 
— Medzibor 


— Pitſchen 


— Creutzburg 
Beuthnifche " Kreiß 
Bolkenhainiſche | 


SBriegſche 


Breslauſche 
Coſelſche 


ECrxeutzburgſche⸗ 
Salfenbersfche : | 
Lublinitzſche 

| ‚Münfterbergfäie on 


Namslauſche | 
Neumardifhe 
Neuſtaͤdtſche | 

Nimptſche a 


Oelsniſche 
Ohlauſche Er. durch eigene und 


Korniſche Sammlung 
letztere beträgt 3 6Rt. 


Oppelſche Er. 


Mleßiſche 


O 
. . 
D 
v 


280 10 4 


v3 11 48 


614 11 74 


Rattiborſche 


u Ä E- =" RER: 


— Kr. von der Geiſtiich⸗ 2. st. 8 
A. zoo “in 
von den ‚übrigen Sins 


im ‚nee N! nn — — 
u 6 13883 28 24 
Echweidehſche | 2... %895...7 8- 
Oros Sweplitfihe 250. — 
Folter: | 178. 92 
— on 582-2; '# 
Bon:einigen Werticulleenn 8. 
Wonkeinem Stande im Gebürge,aud = 
: der Kornfchen Sammlung Lam. — 
Bor Hm; ‚Graf von Maltzahn auf ä 
Lißa 2.4008 — — 
Yon Hen Baron von Stechow auf DEE 
Plawnowitz 280 — — 


‚Sumaa aus. Bregl, €. Dep. i6622 3 + 


En ‚Im Glogauſchen Cammer:Der J 


tt =» 
I. ... 


—EXE 


partement. 

| Stab Sriedeberg am Dueis 74 "6 73 
Goldberg - 128 — — 
— Greiffenbeergg 354 7 23 
Heynau 71717358 13 ⸗ 
— Hieſchberz 393974 
— Jauer. 112910 74 
he > , 14 20 4$ 
— Biebenthal 1. 2225 
10 — 


— Raumburg am duus 2771 


* 


W— .199 
en ME. gl. d. 
Stadt Loͤwenberg 4 17 3$ 
— Schmiedeberg 289 10 94 
— Schoͤnau .62 10 45 
| — Warmbrum 6o0 15 43 
Licegnitz durch eigene Samm⸗ J 
J ng 403 14 77 
| durch die Kornſche u 
Sammlung 16 4. 0% 
- — — 
—4419 187 
— Buntzlau 211 307 
— Beuthen ander OLherr 25 21 — 
— Freyſtadt 59o0 20 — 
—— Glogau 427 10 73 
— Gruͤnberg 868 21 93 
— Naumburg am Bober 8:21 & 
— Neufalg 000. 00... - 
| — Neuflödtel © - "1120 — 
| — Polckwitz 0 -45 18 108 
Mh 0. 1313 — 
Id— Primfenan 23,23 — 
— Can 84 13 13 
— Schlawa nn 26 4 48 
— Shwiud 104 — — 
— Sprottau 76.11 — 
— Wartenherg 50 — — 
—— Herrnſtadt, durch die Koruſche — 
Sammlung. re 19 7 — 
. D- [ ae Er Pe > (11. Ba 


20. —— = 
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Freyſtaͤdtſche Kreiß 131 
Glogauſche 62 — 
Goldbergſche 258 
BGuhrauſche 22686623 
Hirſchbergſche 541 
Jauerſche 110 
Liegnitzſche — 2709 
Loͤwenbergſche 1372 
Leubeuſche J 109 
Militſche Kr. durch eigene Samm⸗ 
lung 4276 
durch die Kornſche 
Sammlung 20 
| 62 
Saganſche 748 
Schwiebußſche | 244° 
Steinauſche 166 
Wohlauſche 511 


Von einigen Particuliers. 
Mon ber Frau Gr. vor Campanini 3000 
— dem Hru. Gt. don Reuchen⸗ 


bach aufı Neufchloß 200 
— der Goldberger Tuchmacher⸗ 
Zunft ° “ 500 





Summa aͤus d. Glog. Cam. Dep. 12186 - 


Dierzu aus d. Bresi. Cam. Dep. 10622 


Summa Totalis 22808 
A 





"Aug den Kreißen, a8 Me. gi. d“. 
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Beym Nachtaͤblen dieſer eingegange⸗ 


nen Beytraͤge hat ſich an Abgang 


mb Ausſchuß gefunden, foinAbs 


zug zu bringen gewefen 3 10 103 
— — 


Bleiben zur Vertheilung 22804 17 2 
Kornhatgefammlet 2231. 8 — 


die Krieges s Cafe 20576 19 11% 
— ———— 7 


22808 3 118 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſind damit ſehr zufrieden | ur 


geweſen, und haben deshalb in den gnadigften 


Aus druͤcken ſolches zu erkennen gegeben. 





Eine Benetianifge Novelle. 
(orkſetzung.) 


im olo Vendetta, der mit feiner Stau . 


and feiner Mutter am Tifche ſaß, und fich eine’ 


Schuͤſſel mit Schinfen und feifchen Sarbellen, 
nebft einem Defert von Kieſchen und Käfe ſchme⸗ 
cken ließ, bemerkte jetzt Nanen, ber noch im⸗ 


mer unbeweglich und ganz ver ſt einert da ſtand. 
Komm doch her, rief er ihm zu: komm und trinke 


eins mitmie! — Deo rafte ſich zuſammen, und 


nahm die Einladung an. Aber grauſame Eifer⸗ 


| ſucht folterte fein. Herz, und gab ihm, Ratt feis 


nes gewoͤhnlichen muntern und heitern Weſens, 


‚ein aͤngſtliches, ge wungnes Ausſehn. Voll von 


feinem. Gegenfiande Tomi er-fich niche enthalten, 
bie 


LE > > Zu 


bie Beichtigfeit und Anmuth, mit der. rn om te⸗ 


Schweſter tanzte, zu ruͤhmen. 

O, was das betrift, antwortete Momolo! 
barin hat meine Schweſter nicht ihres Gleichen. 
Tanzen iſt ihre Leidenſchaft. Ich ſehe es gern, 
daß ſie ſich damit erluſtiget; zumahl da ſie dieß 
Vergnügen hoͤchſt ſelten genießt. Denn das ges 
ſchieht nur an dem hentigen Tage und etwan dreh⸗ 
‚ oder viermapl während dee Sarnevald. Was 


"fol aber, — indem .er ſich an feine Mutter wens - 


Dete, — bie Blume bedeuten, die Bettina ins 
Haar gefteeht Hat? Die gute Alte antwortete laͤ⸗ 
chelnd: Mein Sohn, laß dich das nicht beunru⸗ 
higen! Deine Schweſter wird ſich gewiß mit 
keinem andern als ihrem kuͤnftigen Mann, in ei⸗ 
‚ ne kiebſchaft einlaſſen. Dieſen Morgen bach fe 
mich aufs dringendſte, ich möchte ihr doch ‚eine 


: Sünftliche Roſe verfchaffen, die ſie, ohne fidy dee ' 


- Nachrede augsufegen, beym Tanz aufſtecken koͤnn⸗ 
te. Zum Stücke, fand ich eine bey meiner. Ges ' 
vatterinn. — Bey diefeh Worten Elopfte unſerm 
Merliebten dag Herz vor Wonne, Ueberfchwengs 
lich froh machte ihn. diefe feine Aufmerkfamfeik 
feiner Bettina. - Er fonnte feine Augen nun gar 
nicht mehr von ihr abwenden; Und fie, die viel⸗ 
leicht den ploͤtzlichen Mebergang: von Betruͤbniß 


zur Sreude an ihm bemerkt hatte, ‚warf ebenfalls 
von Zeit zu Zeit einen Blick voll Ausdrud auf 
ton. Doch wagte fi es unht ar an den Tiſch items / 


men. 


-_ - 





men. Ber sufte r ie ihr Bruder bin, Pr PR 
ein Slas Wein mit Waffer vermifcht, und hieß 
fie ſtatt zu tangen, die Trommel ſpielen, um ſich 
nicht zu fehr zu erhitzen. Sie. that dieß mit ſo 
Sieh Anmuth, und ſang mit ihrer reizenden Stim⸗ 
me einigenſittſame Liebesliederchen, fo lieblich, 
daß Nane ganz in Entzuckung gerieth, und zu ſei⸗ 
nem größten Herzeleid bemerkte, daß der Abend 
Hereinbrach und die Geſellſchaft auseinander ging. 
Nun mußte er ſich auch zum Aufbruch entſchließ⸗ 
fen. Er bedankte ſich etwas verwirrt bey feinem - 
Freunde warf, indem er ſo nahe als möglich bey - 
feiner Geliebten vorbey ging, einen zaͤrtlichen Blick 
‚auf fie, .enzpfing ſtatt der Antwort einen ähnlichen 
Blick von ihr, mit einem Seuſzerchen Deo, 
und ging forh 
u ers. aben betanb er ſich in einer age, die im | 
länger gu ertragen, - unmöglich, war, Betting, 
dachte ee, hat noch feine Verbindung; , Gewiß 
if fie nicht abgeneigt, mich gluͤcklich zu ‚machen. 
Shore Blicke, alle jene Fleine Züge einer beſondein 
Aufmerkfamfeit verſichern wid; deſſen. — Ich 
ſchmachte und verzohre mich in unthaͤtiger Sehus 
ſucht. Sch will mid aufmachen. und mit mais 
nem Parhen Marc Toſean daruͤber fpreshen,. Der 
:foß für mich das Work. führen und morgenden 
Tages um. Vettinen bey- iheem, Bender, andale 
gen. — — | 
Daß. ein. Bießhaber- ‚200 dieſem Schlaß, dee 
O 4 noch 
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J 
hoch dazu einen ſolchen Borfag gefaßt Hat, nicht 


ſchlaͤft, iſt wohl ganz natuͤrlich. Mit dem Fruͤh⸗ 


ſten gieng Nane Deo den andern Morgen zu ſei⸗ 


nem Pathen. Dieß war ein alter Gondolier, 


den feine vieljaͤhtigen Verdienſte achtungswerth 


machten. Das Haus, in dem er an 40 Jahr 


gedient hatte, gab ihm eine Penſion, die zu ſei⸗ 


nem Unterhalte Hinlanglid) war. Es ift dieſes 
ein feftftehender Braud) unter den edlen Sanris 


lien in Venedig: — 


Mare Tofcan, als er den Antrag feines Das 
‘then vernommen, biltigte bie Sache, und war 
bereit, ſich dabey zur Mittelsperſon brauchen zu 
laſſen. Die Parthie duͤnkte ihm ſehr ſchicklich. 
Er wußte, in welcher Achtung Momolo Vendet⸗ 
ta und ſeine Familie ſtand, und bezweifelte die 
Verdienſte eines Maͤdchens nicht, das unter ſo 
rechtſchaffnen Leuten auferzogen war. 

Die Vermoͤgensumſtaͤnde legen uͤbrigens einer 
Heirath unter dieſen guten Leuten, nie Hinder⸗ 
niſſe in den Weg. Ein Paar nervichte Arme, 
‚und eine gute Auffuͤhrnung verſchaffen dem Man⸗ 
“ne jederzeit einen Dienſt, wovon er feine Familie 
hinlaͤnglich ernähren Mann, wenn die Stau dad 
Ihrige durch Fleiß und Wirthlichkeit beträgt. 
Aber ein Sohn, etwiederte Marc auf daß 
"Sringende Bitten Nanens, mit ihm zu Vendetta 
zugeht, — es ift noch zu früh. Laß une vos 
der in Die Kirche gehn, und die Meffe hören ! 

oo» Nane 
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Nane mußte ſich dieß gefallen fen; und fo 


begaber fie ſich nach ber Kirche der Madonna 
‚bella Salute, und von da, auf den Weg nach 
Vendettas Wohnung. Diefer, der eben.auf der 


Bank vor feiner Thüre faß, gieng, als er feinen 


„alten Freund Marc Zofcan anfichtig ward, ihm 
fogleic) entgegen. 


Welchem glücklichen Zufall, rief er, habe ich 
deinen Beſuch gu verdanfen, und was machſt du 
in der Geſellſchaft diefes jungen Menfchen? — 


Es iſt mein Pathe, verjette Marc Toſcan; und 


ich ‚Habe etwas mit die zu ſprechen. — Alle drey 
giengen ins Haus. Dieß beſtand aus einem 
ziemlich geraumen Vorſaale, zwey Stuben und 
Ber Küche. : Alles auf gleicher Erde und alles 

nett und ſauber. Die Weibsleute würden fort⸗ 
geſchickt und die Maͤnner derfuͤgten ſich in die Luͤ⸗ 
che. Nane Deo zitterte am ganzen Leibe, Mo⸗ 
molo Vendetta, der die Verlegenheit deſſelben be⸗ 
merkte, fragte den alten Marc, womit er ihnen 


‚Bienen könne, Ich bringe geraden Sinn in freyer 


Mede; Hub diefer feinen Vortrag an. Du haft 
eine Schwefter, die, wie ich gehört habbe, huͤbſch, 
und bereitd mannbar iſt. Hier bringe ich die 


‚Meinen Pathen, der Ha zur Fran begehrt. Der 
Zunge Menſch hat feine Untrigend an fih. Man 


wird ihn nie in der Schenfe oder beym Karten⸗ 


fpiele ‚fehen. - Sein Here glebt ihm monathlich 
ſechs Zechinen Lohn, ohne die Trinfgelder bie es 


DD bey 
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und den alten Mart zu verſichern, baß er unaudı 


ſprechlich glücklich fey, Daß er. fid) der vorge⸗ 
ſchriebnen Bedingungen mit Freuden unterwerfe, 


und ihm für dem Ausfall des Wettkampfs gar 


Hnicht bange ſey: — ſo erſchien Vendetta wieder, 


von feiner Familie begleitet und Bettinen au der 
Hand führend. '. Er hatte ihnen die. Anwerbung 
Nane Deos; und daß er für feine Perfon, bis‘ 
auf. dag eine Hinderniß, welches noch gehoben \ 
werden muͤſſe, uichts dagegen habe, befannt ges 
made. — Es wird alfo, wendete er fich gegen 
feine Schwefter, ‘auf did) anfommen; ob Nane 
Deo, wenn erfid) den Preis ber Ehre erkaͤmpft, 
und Rd) dadurch würdig macht, in unfre Fami⸗ 
lie einzutreten, —. von Seiten .beined Herzens 
feinen Widerfpruch zu beforgen hat? Das gute 
Kind ſchlug die Augen nieder, und uͤberließ es 
ihrem Bruder, aus der Roͤthe, bie ſich über ihr 
ganzes Geſichte verbreitete, und aus der reizen⸗ 
den Verlegenheit die ihr ganzes Betragen, jedoch 


ohne die geringſte Spur von aͤngſtlicher Betrof⸗ 


fenheit, ‚seigte, die Antwort: auf die an fie getha⸗ 
ne Frage zu errathen. Vendetta begnuͤgte ſich 


an dieſer ſtillſchweigenden Erklaͤrung, welche ihm 


durch die Winke und Mienen feiner eignen Frau 
noch deutlicher gemacht wurdde. 

Man kann ſich vorſtellen, welchen Eindrud, bie 
_ Cefcheinung der geſammten Familie auf: Naue 


Deo machte. Einige Hugenblide | lang herrſchte 
ein 


- 
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ein feyerliches Stillſchweigen. Vendetta nimmt 
ſodann das Wort, und giebt dem zwiſchen Furcht 
und Hoffnung ſchwebenden Liebhaber, die troͤſt⸗ 
‚Ice Verſichrung: daß er, miewohl feine Schwer. 
ſter fi) noch nicht gerade heraus erklaͤrt habe — 
doch micht ohne Grund vermuthen, man werde 
von dieſer Seite auf keine. unuͤberwindliche Schwie⸗ 
rigleiten ſtoßen. Und um euch beyden, fuhr er 
fort, einen Beweis zu geben, daß ich meine ſtren⸗ 
gen Grundſaͤtze in Abſicht der Ehre mit den Pflich⸗ 
ten ber Freundſchaft vereinigen gu koͤnnen wüns 
ſche: ſo diethe ich mich Nane Deo zum Gefährten 
beym Wettrudern an. Ach will fein Bruder ing 
öffentlichen Kampf der Ehre feyn, und dann fol 
er, wie ih hoffe, der meinige in einem innigern 
Verhaͤltniſſe, dur) die Hand meiner Schweiter 
‚werden! ‚Sein Gluͤck hängt davon ab, daß er 
als Sieger zurück kommt! Bey aller ihrer Sitte 


ſamkeit vermochte Bettina doch nicht, ſich bey 


dieſen legten Worten eines leifen Seufzers zu ers 
- wehren, der über die Stimmung ihres Herzens 
hinlaͤnglichen Aufſchluß gab. 

Nane Deo verſucht jezt etwas vorzubtingen; 
aber die Worte fehlen ihm. Er kuͤßt im Ueber⸗ 
‚maß des Entzuͤckens Vendettas Haͤnde, und blickt 
mit der innigſten Zaͤrtlichkeit ſein holdes Maͤdchen 
an, in deren Zügen et die Beſtaͤtigung deſſen was 
ihm der Bender gefagt hatte, leſen konnte. 
Vendetta s Grau und Mutter weinten vor 

| Freu⸗ 


0. I 
Freuden / umarmten Bettindu, ſpdachen ibr Muib 
Ein, — es werde allesigus gehen: :: Die Kinder, 
ba fie von .einer Regata Hören, fangen laud · zu 
jauchzen an, Freude begeiſtert das ganze Bunt, 
Lieberund Ehrbegier lodert / in aller Herzen. 

Glas Wein, das man ſith auf gut Gluͤck ae 
endigt die Unterhaltung, und. die drey Manns⸗ 
perſonen geben nun: hin, ſich die Erlaubniß aus⸗ 


zuwitken, an: ber Regata als Wettruderer Theil 


nebmen su dfrfen. " 

"Mare Toſcan führt bad Wort, ‚Indem & bie 
| Errählung. von. dem, was zwifchen ven beyden 
 Kampfluftigen in Abſicht der Heirath verabredet 
Worben; voranſchickt. Ihre Nahmen werden 
ainpefcheiebeir, und noch an eben dem Tage ers 
ſcheinen fie bey den Voruͤbungen und zwar auf 
eine Art, die für ibre Nebenbuhler nicht ſeht er⸗ 
freutich war 

Es waren nur noch drey Sage bis zur Rega⸗ 
ta ſelbſt. Vendetta erlaubte Nanen alle Mittas 
de bey ihm zu eſſen. Das Vergnügen feine Ges 

liebte gu ſehen, ſollte den jungen Menſchen ans 
ſpornen, ihm unuͤberwindlichen Muth einfloͤßen. 


F— Auch brannte Nane Deo wirklich vor Begierde 


zum Wettkampf und konnte den Tag nicht er⸗ 
warten, an dem ſein Loos entſchieben werden ſollte, 
Momolo Vendetta gab unterdeſſen als ein er⸗ 


fahrner Kämpfer feinem jungen Freunde alleriey ' 


practiſche Rathſchige. Sp bald das Signal, 
ſprach 


J 


J m 
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ta er li j vorrben if, deeifre vitt aueh, 
üllen vorzükommen. Stemme dich aber nicht zu 


heftig Afs Ruder; die kleine Gondel wuͤrde der 


Gewalt! aicht widerſtehn und leicht umtippen 


Biſt'du erh den andern vor, bann rudrewieder 
gemach⸗ damit du deine Kraͤfte ſparſt, ‚die‘ du 
auf ‚der Kuͤckfahrt hörhig haben tirft. : "Denn 
nun m ‚on alles auſblethen, der erſie am Zie 
zu werde, 

Gieb immer auf ini Acht, und satte mit 


mir gleichen Tact. Schimpfe auf keinen veiuer 
Nebenbuhler; Sie zu beſiegen, „dieß fol eingth 
die Rache ſeyn, die wir und gegeh ſi ſie ‚erläubeh. 


wollen. — — 


Er' laͤßt ihn fobatirf. bie Rennbahn verſchiedue— 


madie auf und nieder fahren, ‚zeigt Ihm dabehy 
die Stellen, wo der Canal m ſeichteſten iſt, und 
wieder andre, wo di Fluth mit ber größten Hef⸗ 
tigkeit einſtroͤmt. 


Endlich iſt der utſcheldende Tag gefommei. | 


Die Frauensperſonen in Vendetta's Hauſe neh⸗ 
men an feiner der Ergößlichkeiten Theil, die die⸗ 
fe8 feyerliche Schauſpiel darbiethet. Sie wer⸗ 


fen ihre Blicke nicht einmahl auf den großen Ca⸗ 


‚nal, auf dem es jest ſchon von Sondeln, Para: 
defchiffen und’ Prachtaufzuͤgen wimmeit. Gleich 
mit Tages Anbruch giengen fie in die Kirche, 
und flehten, vor dem Altar knieend, den Himmel 
2 Erhörung ihrer Dinfte ‚Bettina, die zärk 
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liche 
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liche Bettina, ſeufzt tief aus dem Innerſten ih⸗ 
xes Herzens, und blickt bie Bilder ber Heiligen 
mit bethränten, bittenden Augen an, Sie thut 
Geluͤbde für dag Gluͤck ihres Bruders; ihre Lip⸗ 
pen nennen-den Bruder, aber ihr Herz nenne 
“ noch hruͤnſtiger ihren geliebten Nane Deo. 
. Gegen Mittag verfammelte ſich die. Verwande⸗ 
ſchaft von beyden Seiten in Vendettas Wohnung. 
Es war ein Geiftlicher darunter, der eine Mefle 
in Bezug auf dag groffe Vorhaben lag, die Gons 
del mit Weihwaſſer befprengte, und bag Bilb 
ber Mabonna drauf ſteckte. Vendetta's Frau 
brachte ihrem Mame das Ruder, Bettina übers 
reichte es mit zitternder Hand ihrem Geliebten. 
Sie fagte ihm Fein Wort dabed; aber fie fah ihn 
an; — p wie viele zärtliche Bitten drückte niche 
Dirfer einzige Blick aus! 

Deo rief: Ich gebe zu kaͤmpfen, für euch gu 
fäampfen! — und ich follte nicht fiegen? Er 
wurde ein rothes Band gewahr, das Bettina um 
ihren Kopfpug gewunden hatte. Er bath dar⸗ 
um, erhielt’S, Eüßte und. drückte es an fein Herz 
und ſteckte fiche vorn auf die Muͤtze. Das ganze 
Haus erfchallt von Freudengeſchrey und von den 
Gluͤckwuͤnſchen aller Verwandten und Nachbaren, 
Die benden Känıpfer fleigen nun, unter allgemeis 
nem Zujauchzen in die Gondel, floßen vom Ufer, 
amd verfügen fi) an den Drt, wo die Wettfahrt 
ben Anfang nehmen ſollte. 

Die 


/ 


\ 
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Die site Meiber hatten vice dad Herz, das 
Schauſpiel mitt anzuſehn. Sie giengen ind Haus 


uuruͤck, wo ihnen einige Freundinnen Geſellſchaft 


leiſteten, und fie in ihrer angſtvollen Erwartung 
zu eeöften füchten. Obgleich Bendertd’8 Erfahs 
renheit und Nane Deos Muth und Stärke den 
beſten Ausgang Hoffen ließen, ſo lag doch bie afs 


me Bettina die ganze Zeit über mit gefaltenen 


Händen und empor gerichteten Augen auf den 
Knien. Jezt hört fie den Kanonenſchuß, das 

Signal zum Wettkampfe. Schauder ergreift 
fie, fie ſinkt ktaftlos, ohne Eptache am Boden 
din. Man hebt fie auf, bringt fie in einen Sefs 
fel, beftreicht fie mit Effig. Sie ſtammelt ei 
nige gebrochne Laute. Won dem Gefühl ihres 
Herzens uͤberwaͤltiget, ruſt fie von Zeit zu Zeit, 
v mein Geliebter“ — mein Nane Deo! — 5’ 
mein Bruder! — unter tiefem Stoͤhnen aus 


Din Veſchlutz Fünftig) 
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mu ueber die Vortheile des Zreinlohlen 


Brandes in Breslau. 
Gortfehung. 


au wbefpegt war, Def weun Men. (ch zum 
Steiofohlen Brand eingerichtet haben wind, auch 
dieſes Feuerungs Materiale binnen kutzer Zeit wer⸗ 
de theurer werden; biefe Beſorgniß iſt aber ohne 
Grund. Denn nicht zu gedenken, daß jedem ſrey 
fehet, ſich unmittelbar von den Gruben mit Stein⸗ 
fohlen zu verſorgen, und baßauıh Torf und bhrau⸗ 
ne Kohlen in Schleſien in Menge vorhanden, wo⸗ 
dutch die Steäinkohlen Preife herunter gehalten 
werben können, ſo het die. Erfahrung gelehret, 
daß durch den ſtaͤrlern Verbrauch ber- Steinkoh⸗ 
len, wehrere Konkurrenz unter deu Fubrleuten 
entfionten iſt, uud bab hierdurch dad Fubrlohn 
ehender gumäßtget als erhoͤhet worden. 
Ueberdem verhindert das albier vefindliche ab⸗ 
nigliche Steinkohlen Depot die willkuͤhrliche Stets 
geriing der Preife and es ift von der Landes Polis 
cey bereits durch Anlegung des Oberſchleſiſchen 
Kanals dafuͤr geſorget, daß es kuͤnftig in Bres⸗ 
lau au guten wohlfeilen Steinlohlen nicht fehlen 
wird. . 
Der von einigen Keßel Seusrungen wiber ben 
Gebrauch. der Steinkohlen gemachte Einwand,. 


daß die Eupfernen Gefaͤße davon zu flarf ans - - 


u sesrien wurden, finder bey den Seifenſiedereyen 
u und 
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und andern Anlagen, welche ſich eifern er 
ſel bedienen, micht ſtatt, noch weniger aber pals 
Set folcher auf die bey Bredian befisblihen Kalk 
und Ziegelbrennereyen, Geſezt alfo.die Beſtzzer 
kupferner Pfannen und Keßel, wollen Sch durch 
Beyſpiele ihrer Zunftgenoßen aus andern ſchleſi⸗ 

cſchen Staͤdten, aus Berlin, and andern Segen⸗ 
den Deutſchlande, aus England, ben Niederlau⸗ 
| ben und Frankreich von. der Unrichtigkeit dieſer 
Beſorgniß wicht uͤberzeugen laßen, welchen Fin. 
‘Auf bat ſolche dann auf die andern benannten 
 Beseruugen? Allein auch bey den Dranem, Fuͤr⸗ 
betrn und Brantweinbrenners bemuhet dieſer Ein⸗ 
wand blos im Vorurtheil. Denn noch keineingis 
ger derſelben Hat alpier Steinkohlen gebrannt, 
und ohne biegfälige genane Verſuche (ollte man 
wohl. um fo weniger hergleichen Ginwendungen 
porbringes, als man verſichert ſeyn kann, daß 
die in Berlin und anderu Orten befindlichen Brau⸗ 
er, Branntweinbrenner und Faͤrber ibye Vortheile 
auch berechnen Fünnen, und dennoch ‚gerne Sein 

Tohlen breunen. 1eberbem weis mon ja, daß 
zum Steinkohlen Brand ein gang anderer Feuer⸗ 
Brand nöthig if, nad man ſollte doch Wohl glau⸗ 
ben, daß hierdurch die ſchwefelichten Duͤnſte, wel⸗ 
che dem Kupfer angeblich haͤdlich ſeyn ſollen, fort⸗ 
gefuͤhret werden kaͤmen. Indeßen darfman ſich 
vicht wundern, daß dieſer Einwand noch heute 
ine serait Din ae Breslau allein, von 
allen. 
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allen ſchleſi ſchen Staͤdten, noch um zwanzig Jahre 


in der vortheilhaften Kenntuiß und dem zweckmaͤ⸗ 


ßigſten Gebrauch anderer Geuerungs Mittel zus 
rail. - 

Die Serliner Fabrlkanten und Gewerbe aber 
werden fich mit Recht daruͤbet aufhalten, dag 
man über dieſe den Eupfernen Gefäßen angeblich 
ſchaͤdliche Defchaffenheit der Steinkohlen, aus 
Scählefien, von ihnen, belchrende Nach⸗ 


- sichten verlangetz da fo viele Faͤrbereyen, Brau 


und Brantweinbrenneregen in Sihlefien und bie 
ar auf dem Bürgerwerder belegene große Zufs 


ker Raffinerie ſchon ſeit vielen Jahren ſich der“ 


Steinkohlen bedienen, mithin ein jeder ſich durch 
eigenen Augenſchein ſelbſt belehren kann. 

Die laͤngere oder kuͤrzere Dauer der kupfernen 
Gefäße beym Holz, Steinkohlen oder Torfbrand, 
haͤnget von zu vielen Nebenumſtaͤnden ab, daß 
ſich daruͤber, ohne vieljaͤhrige unter genauer Auf⸗ 
ſicht gefuͤhrte Verſuche um ſo weniger etwas rich⸗ 
tiges ſagen laͤßet, als die verſchiebenen Sorten 
bes Holzes, der Kohlen und des Torfs, die meh⸗ 


rere ober mindere darinn befindliche Feuchtigkeit, 


vie Lage der Feuerſtaͤdten, die längere oder fürs 
zere Zeit der jebesmahligen Feuerung, die Güte 
bes Kupfers und deßen Bearbeifung auf ben 
Hammern und felbR die größere oder geringere 
dazian zu kochende Maße, dabey erwogen wer⸗ 


den müßen. Aber leider, weit einem dieſe Res 


- ı benum⸗ 
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benumſt ͤnde nicht beygefallen find, und er durchs 
Steinfoplen Feuer, an feinen fupfernen Gefäßen 


Schaden befürchtet, fo muß diefer Einwurf mu . 


allgemein werden, und ſelbſt diejenigen, von bes 
‚nen man glauben ſollte, daß fie eines beßern be⸗ 


lebret wären, pflichten ohne alle Prüfung dems 
felben bey, fo daß man: dergleichen, feit 1769, in _ 
andern Stähten Schlefiens, nicht mehr norgefoms: 
mene Einreden, noch im Jahr 1793 alhier 


| wiebeglegen muß. 
Indeßen darf man nicht mweifein, daß dieſer 
| Eimmanb auch, balde werde vergeßen teerben, ba 


Ein Wohlloͤblicher Magiftvat albier ‘eine eige⸗ 


ne zum Rathskeller gehörige Brauerey -befigt, 


welche die Koͤnigl. Steinkohlen Spebitions Admi⸗ 


niſtration zum Steinkohlen Brand auf ihre al⸗ 
leinige Koſten einrichten laßen will,’ deren Paͤch⸗ 
ter ein patriotiſch denkender Mann if, welcher 


zur Ausführung jeber nuͤglichen Sache gerne die 
Hand bietet, und deßen Bepfpiel, in diefem als 
bier beträchtlichen Gewerke, alfp bald mehrere 


zur Nachabmung retzen wird. 
Mit Recht kan man aber verlangen, daß die 
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albier befindlichen Falk und Ziegel Brennereven 


mit dem Steinfoblen Brand auch ihrer Seits zus 


gleich den Anfang machen follen, ba ſchon feit 
1756 durch verfchiedene Königliche Befehle, als 


les Kall und Ziegelbrennen mit. Holz, im Bezitk 


von’ nehn Meilen von ben Steinkohlen Gruben, 
. P3uuunter⸗ 
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318 ME 
amserfäget worden, und der Vortheil bes Stein⸗ 
Sohlen Brandes ſelbſt bey dem reichlichen Bers 
haͤltniße von 42. Scheffel gegen eine Kiafter kie⸗ 
feen und Aditen Holz erwiefen ik, Um ih das 
don felbft zu überzeugen, darf num mit ter bed 
Marienau befindlichen Ziegeley ber Anfang ge 
macht werden, und wert ber Erfolg dem Ver⸗ 
fuch entſpricht, dann fan man mit den uͤbrigen 
Ziegelehen deſto ſicherer nachfolgen. Man muß 
aber deshalb keine koſtſpielige Proben machen, 
boͤder den Sieintkohten Brans durch die biohevigen 
dZiegelbtenner aufs getathewohl einführen laßen 


wollen‘, fordern man muß einen ober ein page 


gelehrige fleiſige Arbeitet Bauen, auf diejenigen 
ſchleſiſchen Ziegeleyen fenden, vos ſo Wohl Dach 
ale Mauetjlegel und lestere ſowohl im beſonders 
dazu erbaueten als in Feldoͤfen gebranut werben, 
und wo man, wie zu Olambach im Sttehlenſchen, 
mit drey Scheffel Skeintohlen, Entauſend Stuͤck 


Mauerziegel gut und tuͤcheig brenuen laͤßet, in⸗ 


Bern bie wenigen Reiſe und Unterhaltungs Koſten 
binnen Furger Zeit alsdeun wieder gewonnen wer⸗ 
den, 


Stabt Kaͤmmered von der einzigen Marias 
sauer Ziegeley, durch den Steinkohlen Brand 
. Einhundert und Zunfzig Thaler jährlich) mehr als 
jest getoinnen, und der Holshof behaͤlt zwey und 
ſiebemig Sröße lieſern u uw fichten Holz, welche 

- nad 


Nach einem opngefäßeen Ueberſchlag wird die 


| 
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na ber. allgemeinen Holztaxe, mit einem Mehe⸗ 


‚getwinnft von 72 Nele. gu andere Behuf verkauft 


wetden Fünnen, das Publikum aber beförume. 


beßer wurchgeßrannte, mithin feftere Jiegel. 


Schon in den Jahren 1775 und 1776 bat: j 
die’ Koͤnigk. Fortification efier su ihren damali⸗ 


gen großen Bauten die erforderlichen Zieget ſeibſt 


und zwar mit Steimfohlen brenuen laßen, und 


dirvon groͤßen Vertheil gehabt. Die gu den Glaͤ⸗ | 


zer und Silberberget Feſtengs Bauten erfordert 
Ich; geweſene unbeſchreidlich große Menge don 


Mauer und Dachziegeln iſt allen mie Steinkoh⸗ 


len gebrannt und doch, ſollte man es denken? iſt 


mar hier mit diefem einfachen Geſchaͤfte ſo unbe⸗ 


kannt, daß man noch gegen die Möglichfeit Iwei⸗ 
fel hegt und ben biesfaͤlltgen Vorſchlaͤgen, Koͤnig⸗ 
licher Offtzianten nicht glauben et! } 

Beynahe eben ſo verhaft es ſich mit der hien⸗ 
gen Kaffbrenineren, faſt der einigem in Nieder 


fihleften, welche ſich ·nicht der Steinkohlen ber 


dient. Obne datan qu-gedenfen,; daß, wenn der 
Eigenthäner derſelben, Kalk mit Holz brennen 
will, er dieſes in Oberſchkeſten, woher er den 
Kalkſtein transportiren laͤßet, beforgen laßen 


murß, und daß er kein Recht Bat, alhier die Holy 


Konſumtion gie vergrößern, kann er andh, bey: 


dem bohen Kalkpreife, bey feinem ſtarken Abſatz 
und bey dem ſeit 12 Jahren von dieſer Anlage 
erworbenen großen Vortheil, ohnbedenklich zur 


”+ Einſtel⸗ 


2 nd 


Einſtellung des Holibrayde um.fo aender ge⸗ 
zyungen werden, als er feine große Umaͤnde⸗ 
xvugs Koſten verwenden darf, ſondern allen Kalk 
in. befanuten Feldofen brennen laßen kaun, und : 
alsdenn der Einwand, baß ein angefehener Koͤ⸗ 
nigl. Dffisiane Feig gutes Bepfpiel giebt, von 
ſelbſt wegfällt. 

Schon vor mehr als sehn Jahren hat daR. 


‚ Königl. Ober Bergamt deshalb wiederholte Vors- 


ſtellungen gemacht, welche vom Eigenthüner dee: 


Kalkbrennerey mit dem Verſprechen, den Steine 


Fohlen Brand einzuführen, beantwortet worden, - 


und Dennoch iſt es bis jezt beym alten geblieben. 


Man muß dahero den Pattiotismus anderer Koͤ⸗ 
niglicher Beamten oͤffentlich ruͤhmen, welche bey 
verhaͤltnißmaͤßig geringern Vortheil vom Stein⸗ 
kohlen Brand, dennoch ihre Kalk und Ziegelbren⸗ 
nexeyen freywillig darauf einrichten laßen wollen, 


wie ſolches gegenwärtig gu Breſe im Neumaͤrkt⸗ 


ſchen geſchiehet. Und man: wird zum Beſten 


des Breslauiſchen Publikums hoͤhern Orts dar⸗ 
auf antragen, daß auch die Breslauiſche Kalk⸗ 
brennerey dieſem guten Beyſpiel folgen oder mit 
Kalkbrennen aufhoͤren laßen muͤße. 

Wir werden es uͤberbaupt, wenn das Hol; 
Brennen nicht bald eingeſchraͤnkt wird, binnen 
kurzer Zelt bedauern, daß wir nicht freywillig 
den Steinkoblen Brand eingefuͤhret haben, denn 
es iſt einleuchtend, daß je laͤnger ber ſtarke Holy 

7 * J Aufwand 
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Aufwand anhält, deſto theurer und feltener muß 
- jede Art des Bau und Brennholzes werben, ba 
Waldbraͤnde, Windftürme und Naupenfraß die 
dickſten Wälder im lichte Büfche verwandeln, Die 
Theurung des Holzes, als eines noch immer fehr 
unentbehrlic, bleibenden Materialis, auf bie hoͤ⸗ 
bern Preife der übrigen Bedürfniße würft, mit⸗ 
bin ein großer Theil des Publikums ohne Notb 
hurch Eigenſinn und Vorurtheil anderer, gedruckt 
wird, und es eine ausgemachte Sache bleibt, daß. 
alle große Geuernugen, in und-bey Breslau, zu⸗ 
erſt auf Steinkohlen oder Torf eingerichtet wer⸗⸗ 
den muͤßen, ehe man in ben Küchen und Stuben 
Beuerungen hierinn auf allgemeine Nechabmung. 
befteben kann, daß aber, menn alle Borfielluns, 
gen hierunfer nicht wuͤrken, fobann den großen 
Zenerungen kein Holz mehr verfaufet werben muß, / 
indem es Staats Sache iſt, daß kein Gewerbe den 
ganzen ſchaͤdlich werde, wie auf den Fall unaus⸗ 
bleiblich geſcheben wird, wenn jeder den Hole: 
mengel durch Eigenſiun vergroͤßern fann, 
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— — einer edlen n Sanbtuni, auf dem, 
der Pie Sprottan zugehoͤrigen Eifen \ 


uͤttenwerk zu Ober keſchen. 


Ahr: 20. ati Nachmittags gingen des Set 
Meiſters Johann Cart Günthers 2 Töchter, 8 
und 6 Jahre alt, auf eine, Hinter red Vaters 
Syanfe Betegene, im obern Berfgraben angebradys 
te, Schöpfe, um m einem Sefaͤß Waſſer in 


ſchoͤrfen. 


Die jüngfe glitt don den naſſen Brettern ins 
Maffer herab; bie äftefte ſuchte ihre Schweſter 
zu hafchen, fiel ihr aber nach: Auf das klaͤgli⸗ 
che Geſchret diefer, gegen das Unterfinfen, fäms 
pfenden Kinder, eilte des verſtorbenen Hammer 
Schreibers Stiller zweiter Sohn, ein janger 
Knabe herzu, amd Harte das Skuͤck, das fürufte 
Mischen aus dent Waſſer zu ziehen. Immittelſt 
, war. ber zwolffährige Bruber der beiden Tüte 
dar Earl Friedeich Günther wird‘ der Zaanfehmide: 
George MWam Rachker Berta eilende herjuges 
laufen, und beide fprangen ohne weiteres Be⸗ 
. innen ins Waffer, Der erfte, welcher etwas 
ſchwimmen kann, erreichte jedoch nur allein feine, 
nach dem Ufer hinarbettende Schweſter, und faßte 


ſie bei den Haaren; er war aber dadurch mit ihr 


mehr in den Strom geratden, unb nun riß dieſer, 
weil unterwaͤrts die beiden Friſchfeuer nebſt dem 
a Ofeni im Gange waren, beide Kinder mit 
feier 


IN 
N 
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ſolcher heleigten lort baß der doechier feindss von - 
beiden erreichen konnte. So wurden ſte denn uns 
tet ber nicht weit davon befmöfichen Schlenffe fort; 

geriffen, und den Gewetken pfeilſchnell zugefuͤbre. 


Inzwiſchen figg der Rachler um die Gebaͤude her⸗ 
um, nach dem untern Theil des Werkgrabens zu, 
wohin Ihm ber eben daztı kommende Senatker 
und Bauinſpeetor Toerppe eiligſt folgte. Hier 
fand er, daß der Strem beide Kinder bis an den 
Rechen gefuͤhrt Hatte, der gwifchen jener Schleuffe 


umd dem gehende Werk gelegen iſt. Der ent: 


ſchloßne Knabe hatte ohne Hinficht auf die ſchreck⸗ 


liche Gefahr, bie ihm ſelbſt fo nahe war, weder 
bie Liebo zu feiner Schwerer, mod die Befinnung 
verlohren. Er hielt den Rockzipfel zwiſchen den 


Zaͤhnen, und erhielt ſich dadurch beſſer uͤber dem 
Waſſer; mit der rechten Hand hielt er ſeine Schwe⸗e 


ſter bei den Haaren und erhielt fie in der Höhe, 


- 


mit der linken hatte er: nothduͤrftig eine Stange 


. bed Nechend umklammert. ber nun fam auch 
‚bie Rettung gue rechten Zeit, In wenig. Augens 
blicken wuͤrde die Muth des Stromes beide fchon 


ganz matte Kinder zwifchen die Bäume des Re⸗ 
chenus durch, in die nahe belegenen Gerinne und 


das Ruberwerk gefuͤhrt haben. Der Rachel 


ſprang vor dem Rechen ins Waſſer, und ward 
das Maͤdchen von ihm. zuerſt gerettet, und vor 
bem Senator Toerppe and Ufer gezogen. Die 
Rettung des Kaaben aus der Tiefe und Gewalt 


des 


24°. er 
des Waſſers koſtete dem Rachler ſchon mehrere 
Anſtrengung und eigne Lebensgefahr. 


Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Krieges⸗ und Domat⸗ 


nen Cammer zu Glogau hatte kaum dieſe Bege⸗ 
benheit erfahren, als fie die menſ enfreundliche 
Eutfälieffung faßte, den Senator verppe, dem. 
Zaynſchmidt Radler, dem Fiſcher Sohn Günz, 


eher, und dem jungen Stiller Ihr gnaͤdiges Wohl⸗ 
gefallen über ihre Theilnahme an dieſem Vorfall 


bezeugen und den dreien letztern auſſerdem noch 


ein verhaͤltnißmaͤßiges Douceur ag baarem Gelde 


| auejahlen zu laſſen. 

J Vielleicht Etwas zum Beſten der 
Schleſiſchen Einwohner. 

$ er ungemein große Nuten ber neuerdings zu 


Oppeln und Groß Glogau errichteten Hebammen 
Schulen if ſchon vor jest gar nicht zu verfens 


nen. : E8 werden barinnen vortrefliche Subferte 


gebildet und es if} gu bewundern, daß Menftben, 

die zur Noth Iefen können, in fo kurzer Zeit fo 

gute und anwendbare Stenntniße fagen. *) 
Dank fey bem, ber ben Plan dazu entwarf! 


Groben Dank denen „die dieſen Entwurf aus⸗ 


fuͤhrten. 


7 Omntte nf Mit befinden ſich blos polnis 


e Dberfchlefier. Ihr Beifpiel beweiſet, wie un 
kei diejenigen: haben, die den Oberſchleſiern wenis 
ger natürlichen Verſtand als ihren füdlichen und 
werlichen Nachbarn zutraun. 


re: 225 
führten. - Wie viele Menſchen dadurch dem Stads 
‚re erhalten werden, werben in ber Folge noch 
mehr die Sterbeliſten zeigen. 
In diefſer Art iſt num für das Beſte des Lanb⸗ 
volks geſorgt. Wie aber, wenn ihn Krankhet⸗ 
ten uͤberfallen. Wo ſoll er denn Huͤlfe ſuchen? 
Es iſt daruͤber ſchon ſo manches geſagt und ge⸗ 
ſchrieben worden. Erſt vor drey Jahren hat der 
‚Here Doctor Kauſch den beſtimmten Preis fuͤr 
die Beantwortung der Frage erhalten; Auf was 
fuͤr Art taugliche Chirurgi mit wenigen Koſten auf 
dem Lande anzuſtellen ſind? So ohngefehr war 
die Aufgabe. Sein Plan war Vortreflich, e fies 
ben ihm aber meines Erachtens zu viele Hinder⸗ 
niße entgegen, als daß er Füglich durchgeſetzt 
werden könnte. Erſtens, wie viele Subjecte find ie - 
Schlefien zu finden, die den Nahmen eines Eis 
rurgi verdienen? Und der- ihn verdient, wird ges 
wiß nicht ein geringes Brod auf dem Lande eßen 
wollen; folglich würden Leute dazu gewiorke 


werden müßen, bie höchſtens dem Vart zu fee 


ven und die Aber zu öfnen verſtuͤnden. Oder (off . 
vielleicht der Staat auffer dem Unterricht auch 
für den Unterhaft dieſer Menſchen ſorgen? Diefe 
Koften wuͤrden fich gu hoch belaufen. Ueberdemn 
würden ſchwer Gubjecte' aufznfinden feyn, wel⸗ 
che bie unumgänglich nöthigen Vorkenntniße gut 
glücklichen Exlernung der Arznepfunde befäßen, 
Sie würden alſo nie das erlernen, was zu ehtene 
WW Sand 


\ 
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brauchbaren Arzte erfordert wird. Der verſtor⸗ 


bene, allein in der Geſchichte der Arzney Wißen⸗ 


ſchaft unfterbliche Profeßor Stoll ſagte oft: daß 

ſchdn ein mittelmäßiger Arzt wehr ſchade als nüs 
ge — denu daß zu dieſer ſo erhabenen Kunſt, 
¶die freilich je t bis zu einem Handwerke geſun⸗ 
en iſt, der aulsgebildtefte Verſtand, und bie ſchaͤrf⸗ 
Ste Beurtheilungskraft erfordert wird, wird ge⸗ 
wiß der nicht bezweifeln, ber ben ganzen Inbe⸗ 
‚grif dieſer Kunſt kennt. 


Mein wohlmeinender Vorſchlag, wodurch die, 


dem Landmann norkommende Kranfheiten, : wo 
"nicht gehoben, doch gelindert würden, iſt, def 
zugleich die. Herren, welche Sch der Seelen⸗ 

ſorge widmen, ducch die Zeit, da ſie Theolo⸗ 
gie ſtudiren, allgemeine gute uud richtige Grund⸗ 
7 füge ber. Arznuspwiſſenſchaft erlernten Es iſt 


Dies fein. neuer Vorſchlag. Schon ald ich in 


Halle ſtudirte, baurde biefer. Plan ein germaßen in 
Wuͤrklichkeit geſetzt. Dear, der Melt genug be⸗ 
Lannte Doctor Banth hielt hen Theologen zu ges 


wißen Stunden Vorle lungen über webicinifche 


Biegenfläube, bie won ‚guten Folgen maren. 


Mar findet in der That unter den zwoteflantis 


Shen Gaelforgern „iele, die gute puactiſche mes 


2° Beinifche Mrnnbfäge haken; arm folte Das 


| = Auch nicht in Schleſien unter den Farholichen ber 
= werkftehliget merben koͤnnen? Ich finde in Bres⸗ 
n das bie ewomtenſte Gelegenheit —— 
1— | nter 


! v ” ”. 
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Winter haͤlt mein. mir Die. zu vergeßender Lehrer, 
‚Herr Prof. Morgenbeſſer, oͤffentliche Vorleſun⸗ 
gen über. aunatomiſche Gegenſtaͤnde, besten Cie 


E amentgelplidh beywohnen Eönuten; Auch if bie 


WMenſchenliebe dieſes vere hrungswuͤrdigſten Mans 


P 


nes zu bekannt, als daß Er Sie nicht noch, wenn 
es irgend. feine. weitlaͤuftigen Geſchaͤfte zulagen, 

über einen audern Theil der Mebicin unterrichten 
ſollte. Auch laßen hie eblen Befinnungen des 
Seren Aſſeſſor Collegii mebic. Dock, Krocker, kei⸗ 


‚sen Zweifel übrig, daß Er Ihnen Collegia über 


die, Reänterkunde. lefen würde, So kenne ich 


‚ auch das vortrefliche Herz meines Freundes und . 
Mitſchuͤlers, Herrn Dock. Pils, dem es Freude 


machen wird, ſich mit Ihnen üher einen Segen 


‚Bond des mediciniſchen Fachs zu unterhalten. 


Noch mahrere werden ſich finden, die gern Durch 
ihre Rematnifie etwas zum DBaften ihres, Nebens 


| menfchen beytragen wenden. 


Beherzigen Sie dieſen ſchon laͤngſt gersänfißs 
Fr Vorſchlag. Sie werden durch drey Jahre 
fo viel eulernen, daß Sie ſo manchem Ahrer Mit⸗ 
bünger-böß. Reben petten werden, und fönnen Sie 


aauch sicht alle zetten, fo werben Sie ſich wenig⸗ 


ſtens ben Grundſatz des unſterblicher Prof. Stog 
eigen machen: jom megni Momenti nau hocere. 
Es iſt ſchon viel, wenu der Arzt nicht ſchabet. 


Sie werden gewiß behutſam auch mit den ſenſt 


unfulbigfen Bel zu ‚Werte geben, ‚tel 
"Ste 


. ..: 
2 “ . 
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Sie einſehen werben, daß nuter gewißen Bebins 


gungen auch die gelind wirkendſten Heilmittel 
fchäplich werden fönnen: Faßen Ste Muth zw 
ſo einer edlen Unternehmung! Der -Danf jedes 
Ä rechtſchaffnen Mannes, jeder järtlichen Mutter, 


- Ser Dank aller guten Kinder wird Sie dafuͤr 


töhnen, ja Sie werden meht dabey empfinden als 


ber Arzt, der fich leider darum bezahlen laßen 
muß, weil et das Lehen eines feiner Nebenmen⸗ 
ſchen rettete: Sie werden weit cher zu dieſem 


Ertzweck als ein ſogenannter Ehirurgus gelan⸗ 


gen, weil Sie’die dazu noͤthigen Vorkenntniße 


äuf Schulen zu erlernen Gelegenheit gehabt. | 


Nicht genug, da Sie dadurch dem Staate und 
Ihrem Nebenmenſchen ſo ſeht nuͤtzlich werden, 
Gie werden and) einen Unfug uͤnd Aberglauben 

terſtoͤren, derin Schleſten ſchrecklich um ſich ges 
griffen, And der fehr oft die graͤulichſten Folgen 
nach fich sieht. Ein jeder wird es ſelbſt wißen, daß 
faſt tn allen Städten und Dörfern, eine Art Mens 
ſchen, Schinder, Schäfer, alte Weiber zırfinden, 
die dus Gewinnſucht fi zu Wunder s Xersten 


Ä Aufwerfen, das Volk bethoͤren, and ihm oft, frey 
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fd) dus Unwißenheit, tödtende Arzneyen reihen, 


fa es geht fo weil, daß es and, ſchon unter der 
fgern Claſſe töcldje giebt, Die ſolchen Gaudes 


leten anhängen: Ich habe: ſelbſt einen mie ſehr 
‚Wißtigen Voefall fi der Rt 8 eileben das um 


El; gehabt 


Fr 
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Ich hatte einen hraven Mann, ben man in | 


der ganzen Gegend ſchaͤzte, in einem entzuͤnd⸗ 


It) gallichten Fieber, mit gallichter Entzuͤn⸗ 
dung des Rippenfelles mit Bluthuſten, zu be⸗ 


handeln. Daß ſo eine Krankheit nicht gleich die 


erſtern Tage gehoben werden konnte, laͤſt ſich 
Reicht erachten, Zu wenig In unfrer Gegend auf 
die Kenntniße eines ftudierten Arztes (wie man _ 


Ang nennt) bauend, wurde der Urin ins Glaͤtzi⸗ 


ſche zu einem berüchtigten Wundermanne, Nah⸗ 
mens Simon, verſchickt. Dieſer prophezeihte, 


baß ber Kranke an einem Falten Brande leide 
und ſchickte folgende Krähter und Wurzeln zu ei⸗ 


nem Tranke: — 
>. Rede Rhei,' u — 
—— Calam, arom. = Bu 
„e - Gentianae, 
en = Angelicäg,” 


N Br — Chinae, 

on — Enulae, 

se. HB, Abſynih. 

a — Origani vlg, 

3 = Card, Bened. u 
nn, — Gent, minor. | u 
Ton ‚Stipid, dule. amur. 


Bis dahin ging die Krankheit gut von ſtatten, Pr 


fand‘ fi ſich den ſiebenten Tag ein Schweiß mit Frie⸗ 
ei Aueſchlag mit Earic arum aller Zufaͤlle ein, 


und 





und ich. hatte ale Hefarag zu ſeiner Geueſung: 
den zehnten Tag aber. fand.ich die Krankheit vers, 
mehrt, wußte aber nicht worinn ich Die Urfache, 
ſuchen follte, durchſuchte unter andern die von mie 
verſchriebne Mebiein, und fand, daß man dem. 
Kranken den gangen Tag hindurch nichts von dies 
ſer Medicin gereicht hatte; man geftand mir al6s 
‚kenn, daß er ben Tag hindurch eine Abkochung. 
von genannten Kräutern getrunken habe. Unrue 
ruhe, Phantaſie, eine brennende Hitze, trockne 
Zunge, Beaͤngſtigung ber. Bruſt, folgten dieſelbe 
Nacht, dieſe Zufälle nahmen immer mehr. und, 
mehr. zu, und. der. Kranke ſtarb in einigen Tagen. 
darauf. — Die Seinigen verlohren. einen guten 
Hausvater, und ber Staat. einen nuͤtzlichen Buͤr⸗ 
' gep, der viel Aufklärung in der Landiwisthfchaft 
in biefiger Gegend verbreitet hat. Daß biefer 
Vorfall ganz fo tt, wie ich ihn bier erzähle, kann 
der Herr Creißphyſicus Dock. Kratochwill, ben ich 
ſchon die erſten Tage zu Rathe gezogen hatte, be⸗ 
zeugen. Ich habe es fuͤr meine Pflicht gehalten, 
dieſen Vorfall hier gelegentlich oͤffentlich als ein 
Beyſpiel anzufuͤhren, um Wenigſtens die, To dis 
keſen, vor dergleichen Fühnen’and ſchaͤdlichen Uns 
‚ ternehmungen zu warnen. - Es fanden ſich nach 
dem noch viele, wirklich aus- einer kluͤgern Elaffe, 
die ihre Kräuter, welche ‚fie eben von benifolben. 
Wunder⸗Arzte hatten, ausframten, und feiber. 
faanden, hai ße ie: aue gug ende aclc tre 
Zur ur 4 
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| cu. - BEE} ) ze 
Kosten: An wiefern diefe angezeigten Mittel für 
hie angeführte Krankheit augemeßen waren, übers 
laße ich ben Beyttheiluns eines jeden Kunſtver⸗ 
fländigen, 

Der Grund, warum beſonders der Landmann 
hey dieſer Art Menſchen Huͤlfe ſucht, liegt inder - 
Natur ber Sache. Denn, jeder Leidende ſucht 
ba Hülfe,. wo er fie am naͤchſten zu finden glaubt, 
und es hat immer unter allen Mationen Menichen 
gegeben, bie verſchmizt genug waren, von jeder 
Gelegenheit gu. gewinnen, und beu- einmal einges 
wurzelten Aberglanben zu naͤhren. Schon einen 
am bie Menſchheit ſo nachtheiligen Misbrauch zu 
ſtenern, wůnſchte ich, daß Sie, meine Herrn, 
Unternehmungsgeiſt genug haͤtten, dieſen vorlaͤu⸗ 
figen Entwurf fuͤr das Beſte bes ſchleſiſchen ande 
Volks zu billigen; ich wuͤrde dann dreiſt genug 
ſeyn, Einer Koͤnigl. Krieges und Domainen Cam⸗ 
mer einen beſtimmten Plan zur Ausfuͤhrung in 
tieffter Unterthänigfeit vorzulegen, mit bem fis 


chern Bewußtſeyn, Daß -biefe, fo ganz für Baß 


WVobl ber Menſchheit abzweckende Sache, Unter⸗ 
». Wernet. 


fubare ſuden wird. 
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Johann Eyhraim Scheibels Kachri 
don der im Eliſabetaniſchen Gymnaſio * 
' Breslau den zr: Aug. d. J. angeſtell. 
ten Geperlicheit. 


2. Eliſabet. Rect. Hanc ke bat aus Werfen 
in ſeinen Propagatoribus Erüditionis Vratislavienfi= 
bus 1701 F. p. 46. die Erbauung einer: Schule bey 
der Mar. Magd. Kicche auf das J. 1293, bins 
gegen bey der Eliſab. Kirche erſt auf dag J. 1505" 
aͤngeſetzt; nachher aber Gomoleke, "oder viele’ 
ehr. einer feinet gelehrten Gehuͤlfen, im 1. Theil 
ber Bresl. Merkw. 1733. S. 145. bdie Stiftung 
der. Er. Schule vuf 1293, und ©; rz 5, der Mags 


daleniſchen auf 12675. beydes richtig, Eben - 


dieſes war hierauf vom D. Rund mann in ſel⸗ 
‚dem Quartbande: Won den Schuler Teutſch⸗ 
lands , inſonderheit Schiefiens, 1741. © 3 1. 
32, noch dazu mit Berufung, auf beyde. Fuͤnda⸗ 
tionsbriefe geſchehen; bie ihm alſo ſchon cher bes 
Fannt geweſen, als ſie endlich zuerſt vom Magdal. 
Hrorect. Runge in zwet Einladungeſchriften 
1743 und 1747 eingeruͤckt fuorden. Datum‘ - 
dergleichen Schriften von den wenigften gefamms 
let werden: fo hatte der in biefem J. verflorßne 
jüngere Stief,im Abriß einer Öefchichte des Eliſ. 
Gymn. bey der Sanımlung der Jubelſchriften 
wegen deſſen 2oojährigen Stiftungsfeyer 1762, 
ale demalige⸗ dritter p Prefeſſor, dieſe Stiftungs⸗ 
Ei. | briefe 


! 
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Seen Na mot BhnledwngsRhrin 307 
— 3 1 1ganz abdrucken laſſen, ohne zu wiſſen, wo⸗ 
der ſie Runge zentlehnen koͤnsen. In dieſey 
Sammlung, von weicheres noch Exemplare Bit, 
bann fe fedremahın hm 

: re Mehrheit: hatte ſchon Range —* — 
—* iſt· ſoiches vorn Hen. Rect. Rlofe,in der 
doeumentirten Geſchichte von Breslau IL. Uni 
„278 15° 6,3% 7744. mit bekanntem Scharfſinn 
and Gelehnamkeit geſchehen. Beyde Urkunden 
:felbft werden in hieſigem Rathbaͤuslichen Archiv 





| Aufbewahrt. Die Tage, in welchen fie ausge⸗ 


fertigt worden, ber. 12. Gebr, 1267. und ber 37: 


Klug. 1293. waren mir wohl bekannt; und ich 
‚gieng, ‚feitbem id) zu meinem igigen Amt war bes 
‚fördert worden, immer mit bem Vorſatz um, am 


31. Aug. 1793 bie ſeltne Yubelfeger megen ei⸗ 
ner 500 Jahr alten Schule zu beranflalten, am 
- meiften, als ich beyde Urkunden zu ſehn, und zur 


WVergleichung mis dem: Abdruck in ber Stiefl 
ſchen Sammlung erhielt, mit welchen man Iw 


frie den ſeyn kann. 
Doch dieſen Gedanken ſchlug immer bie Eriu⸗ 


| wertng nieder, daß bey ber 26 jahr alten Mag⸗ 
dal. Schule gar Feine Feyer, wegen ihrer ſchon 


damals 500 Falten Stiftung, war: angeſtellt 


werden: Vielleicht war es deßwegen gelchehen, 


weil ihre Vorgeſetzten und Lehrer mit ihrer neuen 


Einrichtuns, a Lines Real⸗Gomnaſi i,noch 
ur ,D3 \ viel 


u ee | 
VWiel en hatten; es konnte alich der’ ſeel. 
Magdal. Rect. Leuſchner Urſachen gehabt ha⸗ 
ben, die mir aber unbekannt geblieben, um weis 
cher willen er auf eine ſoiche Feher niche angetta⸗ 
gen hatte. Genug, da bey der aͤltern —— 
gleichen unterblieben war: wie konnte ich ze 
gen, elne Öffentliche deherlichkeit 6 der —* 
fs unternehmen? - 
u Indeſſen, ba bie befondere götttidhe Borleitng 
‚Schüler; und fe 1759 nach Jebauu bls heute 
. "ale kLehter, durch alle Claſſen dieſes Gymu. daͤ⸗ 
terlich geleitet hat, durch boͤſe und gute Geruͤch⸗ 
1e; da fie mich 1762 am der angegeigten Jubel⸗ 
feyer des Gymn. und 2763 ander D. Burgi⸗ 
ſchen Amtsjubelfeyer, freudigen Anthell nehmen, 
and mich ſelbſt 1776 das schärie Andenken 
. der von Andr. Strelitz geflifteten Profeffar 
in Beil Anfangsgründen aller mathematiſchen Wiſ⸗ 
‘fenfchaften in einer lateiniſchen Rede feyern laſ⸗ 
"fen; mithin der größte Theil meines Lebens in 
Verbindung mit diefer Schulanftalt verfloſſen iſt: 
ſo wuͤrbe ich mir durch deren Reſt einen fortwaͤh⸗ 
‘genden Vorwurf gemacht haben, wenn ich ben 
gıften Auguſt dieſes J. mit Stillſchweigen übers 
gangen haͤtte; dergleichen Vorwurf fid) fein ans 
berer, als ich, in meiner gangen Lage, hätte 
ausſetzen koͤnnen. 
Ich mußte es alſo dabe⸗ bewenden laſſen, * 





Aich erit. den Mittag vorher alle Lehrer und Tlaſſen 
"gu einer deutſchen Vorleſung einladen ließ, ohne 
ihnen die Abſicht bekannt zu machen; allein bey 
Einem Hochloͤbl. Praͤſidio und der Inſpection bat 
ich mir Erlaubniß und Gegenwart ſelbſt and. Es 
wurden alſo am Tage dieſer ſtillen Feyer noch von 
8 — 10 Uhr alle Leetionen beſorgt; worauf ſich 
das eigentliche Corpus Eliſabetanum ſcholaſtieum, 
beyde Herren Praͤſides, der erſte Herr Inſpectot, 
der Hr. Eccleflaftes, die Herren Prorector, drit⸗ 


‚ter Profeſſor, acht Eollegen, Collaborator ud. 


nn beyde Siubftituten, nebſt allen Elaffen, im obern 
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Hoͤrſaal verſammleten, und ich mehr eine Vorle⸗ 


ſung, als kunſtmaͤßige Rede hielt, mit weicher ich, 


nach meiner Abſicht, die meiſten Zuhoͤrer zu übers 


rraſchen das große Vergnuͤgen hatte. 


Ein ſolcher Aufſatz verdient nicht erſt ganz ab⸗ 


gedruckt zu werden. Ich zeigte die Urkunde im 
Original vor, publicirte gleichſam noch. einmal 


am ıflen Tage des 6ten Jahrh. die Stiftung der 
. Schule, und begleitete den lateiniſchen Text mit 


einer dentſchen Ueberſetzung, dergleichen in einem 
volftändigen Auszuge in: Hr. Rect. Klofeg Ge⸗ 


ſchichte von Breslau a. a. O. zu lefen if. Ich 


‚machte bie Aechtheit der Urkunde aufchaulich, aus 


. dem Pergament, den Zügen ber Buchſtaben, bey⸗ 


ben ovalen dicken Siegeln von trocknem gelben 
Wachs, dem einem, Biſchofs Johannes III. 


’ dem. andern, bei Domtapiteld; ; und berief mich 


Da. wegen 


— 
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wegen · der imnern Zuverlaͤßigkeit anf Klofes 
ſtrenge Pruͤfung. Der uͤbrige Inhalt betraf, was 
er betreffen mußte; Feine. ganze Geſchichte, ſondezn 
nur einige merkwuͤrdige Umſtaͤnde; die Erhaltung 
und immer⸗nach und nach ſehr bedaͤchtige Verbeſ⸗ 
ſerung der ganzen Anſtalt, bis zur legten deu 11. 
Jul. 1785 publicirten Nachricht, mit der Aeu⸗ 
ßerung, baß ich ihre itzige Verfaſſung keineswe⸗ 
ges als ein Non plus ultra in einem hochgeſtimm⸗ 
ten Ton, mit Herabwuͤrdigung andrer Schulan⸗ 
ſtalten den Iefenden Publicum iemals anpreifen, 
‚am weniggen mich in einen Federkrieg mit dee 
Partey vom deutſchen paͤdagegiſchen Verge ein⸗ 
laſſen würde. 
Vielmehr konnte ich zwey Merkwuͤrdigkeiten 
nicht uͤbergehen, wegen ihrem wichtigen Einfluß 
auf die ganze fortwaͤhrende Verfaſſung. Die ei⸗ 
ne iſt, daß der Magiſtrat damit umgegangen 
war, bag Gpmnafiun in eine Univerſitaͤt zu vers- 
wandeln, und dass ben Stiftungsbrief vom K. 
Vladislao IT. den 20. Jul. 1505 ausgewirkt hats 
te, die Erfuͤllung aber unterbleiben muͤßen, weil 
man die Einwilligung des Pabſts nicht erhalten 
koͤnnen Dadurch aber erhielt der oͤffentliche Un⸗ 
terricht, beſenders, weil er mit fleißigem Privat⸗ 
unterricht verbunden werden konnte, eine ſo vor⸗ 
tbeilhafte Einrichtung, daß geſchickte Primaner 
ſolcher Vorleſungen und Uebungen auf, Univerſi⸗ 
täten entbehren Fonnten, bie itzt oft beſucht werden. 
J Die 
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Die andre war der Einfall des betannten Dich⸗ 


iter⸗ und · Rathsgliedes von Hoffm annswal 
‚bau, welcher. das Gymnaſinm zu einem acades _ 


miſchen, nach dem Muſter des Danziger, gern er⸗ 


hoben hätte, Diefer Einfall. ward. zwar nicht yes 


nehmigt, erregte aber den Wetteifer bey Lehrern 


‚und Lernenden für. allgemeite gelehrte Kenneniffe u 
noch mehr, teil ſchon .eine. gewiſſe Art von ac⸗⸗ 
„bemifcher Freybeit ſolchen Primanern. verftattet 

‚wurde, die, ed. mit Sandibaten aufnehmen konn⸗ 


ten, und der behrer, wie ein academiſcher, u 


Beyfall. und. Anſehn zu erhalten, ſich deſto mehr 


anſtrengen mußte. Es werden nicht wenige Le⸗ 


ſer dieſer Nachricht, welche vor mir und mie mir 


beyde Gymnafia als Primauer beſucht haben, 


ſich ſehr wohl erinnern, was fuͤr Vortheile bicfe 
Art von academifcher Srepheit damals bem.vers 
ſchaſt habe, der fie recht zu gebrauchen wußte. 
Weil aber nach und nad) ihr Mißbrauch übers 


band nahm, wovon ich die Urfachen *) nicht ays 
führen fonnte: fo mußte fie bald nach meines 
Oheims Ableben 1784, noch vor Rect. Lie ber⸗ 


t uͤhns Ankunft sarjug aufgehoben werden. *)  -: 


Q5 Itzt 
.*) Die erfie kann ich bier nicht uͤbergehen; fie war 


meines feel. Oheims Schwäche des Schchte.und - .’ 


Gehoͤrs um und nach dem 7öhten Jahre feines Al: 
ters: gar nicht dieſes ber er ten Porgaͤngers 
Lieberkuͤhns orbilifche Grundfäne, wie au einem 
Beweiſe von neueſter Aufklärung in der weicheidens 
heit zu leſen in der Allg. Lie. Zeit. d.J. No. ı 


* Litterar. Edrorik von Schlenen auf an €, ü 
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Itzt hat der Primaner oͤffentlich ehe‘; gu hun, ale 
ehedem; ob er aber igt eben ſo Neifigfär ſich flus 
dirt, das muß man ihm bock uͤberlaſſen. Wahr 
Riſt es, daß bie zweymalige beſondere feperliche 
Prüfungen auf Uniberfitäten abgehender Juͤnglia⸗ 
ge großen Nutzen ſtiften. 

Ich wuͤrde mich kriechender Menfchengefoͤlllg⸗ 
keit beſchuldigt haben, wenn ich nicht: bie Bofs 
"Sicht gepriefen hätte, daß fie dem Unterricht indie 
reinen Lehre des Evangelli, dem ausdruͤcklichen 


obrigkeitlichen Beruf gemäß, feit der Keformas - | 


tion, beym Gymnaſto erhalten hat; und deduns 
verzeihlichſten Undauks, wenn ich nicht mit Recht 
geruͤhmt haͤtte, daß wikſamſte Sorgfalt, Wohl: 
wollen und Freundſchaft, deſſen Vorgeſetzte und 
Lehrer auf das vortheilhafteſte feſt vereinige. 

Die Pflicht erforderte, daß ich zuletzt bieſe 
Schulanſtalt dem Schutze Gottes betend empfol, 
und endlich dieſe ſtille Feyerlichkeit mit einem der 
gewoͤhnlichen Gebete durch den een. Primaner 
beſchleßen ließ. 


Ueber | 


U 


SR Ban apa 
I ſchone That: Ba 


Ein gemeiner Krieger. lag, 





aſt du, — ‚Kermania, ER def. gef, ; 
“Das Opfer Leopoids des. —— 


ch frepe. dich boch deg; Fuͤcſteuthut 


Seines glüflichern Bebenbupiers‘ 


Siehe binttriefend. lag dor 
SEin Fuͤtſtenſohn ? - — nein 
„Ein. doaerfühger 7 — nein - mi 
Einer der: Köln? — 


Tiefoerwundet lag er, dort; 


Stroͤhmend entfloß ihm die purpurne kebensquele; 
Rings um ihn ber. ſtuͤrzten | 


Todtbraͤuende Kugein nieder. rt 
„Huͤlfe! Rettung. N 


\ Ha, wer gäbe fich diefem Suite et 


Siehe) Ludwig wagts! 


Pfeilſchnell eilt er hinzu, l 


Pfeilſchnell beut er dem Todgewaͤrtiger ſeine Schul⸗ 
ter dar; 

Ein huͤpft er gluͤklich, 

Dreimal gluͤklich mit feiner Beute babon. 


r 


Rufe nım Vaterland, . . 


Mit alen deinen Zungen rufe dem edlen Det 
alflimmigen Chorgefange nach: 
Heil Bir, du jweiter keeyold! 


ta B 
n 
. 
— .. | 9 
.... 


wen ae ” 


hd 
. 


Hoch oder niedrig, 


Ihr galliſchen Bfeilghektsiehrer! 


aro 2 
Wo ik noch aͤchter, hoher Gleichheitsſinn, 


Wenn er, bier’ nicht hoch empor frapitt 


Menfch iſt hier Merl, 


Ro 


»mıex 


Jedes Menſchenlebens —* us * 

Hoch oder niedrig! Dame r} 4 Dee Ge 

Hinweg, hinweg mit euch don‘ Steh 
Sc; 

"20, 


Pfui! eurer verwüſtenden Pen pi 


Neben dem Ever ſich felöR- —J | 


Sürken! . 


Gluͤck dir, Germania, Gluͤk bie, . ‘ı 


Ey ſolchen Fuͤrſtenföhnen 233. 
ergebens wird “der Neufranke > 
Seine Aufruhrsfakel über deine Sinn fäiin 
gen, 7. 
So lang deine Herrſcher ſo hoch ehren 
"Den. älteften, . ben erften Frl, " 


‚ Den Abel Menſch, 
"Suter Menſch zu fein, 
Der Tirann iſt Schenfal in ihrem Auge, 


Wenn ber Gleichheitslehrer, U; 
Dem Honigfeim von ber Lippe freuft, 
Eich allenthalben ſelbſt mit Briperblut befprißt, 
Gluͤt dir, Germania,“ 

Blüt dir gu Fuͤrſten, J 
Wie Leopold war, 
Wie Ludwig ft 


ce. Rauſch. 


» 


— — 2ar 
Hier Chronik © 


De ii. Yug. hatte Mebzibor dag Glůck, ſei⸗ 
nen geliebten Herzog, Friedrich Auguft, bei ſich 
zu haben, Sowohl Burger ald Landmann war 
Koller Erwartung; und ein Jeder beefferte ſich, 
feinem .beften ‚Sürflen ungeheuchelte Liebe und 
“ wahre Ehrfurcht zu dezeigen. 

. Gleich Nachmittags titten eine Anzahl Kueihie 
bis nad) Droltwitz, ı Meile von Medzibor,. ih⸗ 
rem Fuͤrſten entgegen, um Ihn dort zu erwarten. 
Um halb. Uhr verfündigte der Donner ber Ka⸗ 


— 


nonen, welche der Magiſtrat zur Bewillkoͤmmung 


des Herzogs hatte aufpflanzen laßen, die Ankunſt 
befelben. Ein Scholz aus der Herrſchaft kitt vor⸗ 
an uad fuͤhrte einige 20 reitende Bauerſoͤhne hin⸗ 
ter ſich her. Donn kam ein andrer Scholz mit 
einem Trupp gleicher Bauerſoͤhne. Um den Was 
en ritten verfchledeng Herren Dfficiers vom. 

ochloͤbl. Prinz Wirtäinberg Fügen Hufaren Res 
imenf, der Hetr Oberamtmann Adami und ges 
ſammte Forſtbedienten und Amtleute. 
. Suf der Medziboriſchen Graͤnze ſtand eine Eh⸗ 
—8 von Tannen Reißern mit folgenden Ju⸗ 
chriften. J i rn 
— dem Bogen ſtanden die Worte. 
VIrtVtis Magnse FilDrICI AVgVstI VenLo 
HiaeC Porga teſtes sVnt GratlIae elVs, 
‚Auf dern Bogen die Verſe: 0 

‚.. Braefenti Tibi maturos lergimur honores, 
„. „_ Jurandasque-Tuum per Nomen ponimps aras. 
Auf der Tinten Seiiite 00. 
Measjor — mox graue proelium 
Commiht, immanesque Gallos 
„‚.. Auspiciis pepulit secundi FZ 
Velũ Sechndos reddidit exius, 

“ ' Vuf 





“ — 
* 
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Auf der reiten Seite: :.. ..- 

Lucem redde Tuad, Dux bone, Patriae ... 
 . Inflar veris enim, vultus vbi Tuus .,." 
Atffulsit populo: gratior it dies, 
'- Er soles melins nitent, 


m 


. 


"Mor der Ehrenpfprte waren gegen 30 Mann 


Beurlaubte vom Hochloͤdl. vor Dolfiſchen Regi⸗ 


ment, und zogen bei der Ankunft des ‚Herzog 
das Gewehr auf, An der Ehrenpforte befanden“ 
fi auf beiden Seiten beurlaubte Hufaren mit 
gezuͤckten Saͤbl. nt 
° Hinter der Ehrenpforte waren 2 Reihen Bauer⸗ 
Mädchen, deren erſtere dem Herzog ein kurzes Ger 
dicht auf Rofa Atias gedruckt in Roſa Atias ges‘ 
bunden, uͤherreichte — An dieſen Reihen der 
Mädchen ſchloßen ſich Reihen, und darm kamen 
die Mannsperſonen, welche bis an die Stadt 
reichten. Dei jeder Gemeinde hatte der Schofg 
dvdie Aufſicht, damit Feine Unordnungen entfliehen’ 
möchten. Um dieſen feſtiichen Tag den jungen: 

. Beuten noch feftlicher zu machen, mnften fie fidy 
ihre ländliche Mufit mitbringen, - 
Diefes alles, fo wie auch das Einholen des 
EEE durch die Bauern Söhne, war durch den 
okaifchen Paftor Haufer veranftaftet worden. 
Beim Eingang in die Stadt empfieng den Her⸗ 
zog der ſtaͤdtiſche Maͤgiſtrat/ uud der Burgermeis 
ftet Hiejt eine ganz kurze, aber auf dieſe feierliche 
Begebenheit paßende Anrede und empfahl ben 
Magiftrat und die Buͤrgerſchaft der hoͤchſten 
Gnade Seiner Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. Dann 
fand eine Ehrenpforte, ebenfalld von Tannenrei⸗ 
‘fern mit dem Herzogl. Namen und barüber dev 
Fürſtenhut. Hinter bderfelben waren so Mäds 


chen in weiße Kleidern und feifitten Haaren, 


boalten ein helblongs breites Vand Yon ee 


A . 


N 








— 
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ten Säiulter ans Iinfen ‚und in ber Hand weiße 
Koͤrbchen mit Blumen, nı den beiden erflen‘ 
Mädchen warden dem Derzoge Gedichte uͤberge⸗ 
ben. Die Demoifelle Peucker, altefte Tochter des 
Herrn Sentord, übergab nad) einer kurzen Rede 

ein Gedicht vom Magiſtrat, und Die zwote don 
der gefamten Bürgerfchaft. Die Bürger theilten: 
fich In zwo Reihen bis an dag Amthaus, wo Sr, 
Durchlaucht abfliegen. . oo N 


"Moe der Wobnung bed Herzogl. Ober Amt⸗ 


manns prangte eine ſehr geſchmackvolle Ehren⸗ 


pforte von grünen Reiſern und durchflochtnen 
Blumen mit eichnem Laube. An der Ehrenpfor⸗ 
tt flanden die drey jungen Töchter des Dber Aut⸗ 
manns, davon bie beiden jüngflen eine Guirlande 
on Blumen u. eichuem Laube hielten, bie ältere‘ 
aber überreichte Sr, Durchlaucht, mis einer Eurs 
zen Rede, ein Gedicht, welches auf Atlas gedruckt 
und geſchmackvoll eingebunden war, Bei der 
Ehrenpforte und beim Amtshaufe fanden Chöre: 
von Muſtkanten mit Paucken u. Trompeten, und. 
die ganze lange. Straße war mit Blumen beſtreut 
. and jeder Pla mit Menſchen bedeckt, welche ih⸗ 
ve Fteude und innigſtes Vergnügen auf alle Ark 
gm erkennen gaben. Verſchiedene Herren vom’ 
Stande, beſonders der: Herr yon Teichmann auf 
Rrafchen sind die Geiſtlichkeit nebft andern Ders: 
fonen empfingen Ihro Hochfürftl. Durchlaucht 
am Wagen und bezeigfen ihre Unterthaͤnigkeit. 
Begen jeden war ber Herzog fehr gnaͤdig und 
bie zur Vorwunderung herablaßend und eroberte 
hierdurch die Netzen aller Anweſenden. Auf die 
hezauberndſte Urt hezeigten Sie Ihr Wobigefals 
En an allen Anſtalten u. dankten Jedem bis zum 
Geringſten für feine Liebe und Nufmerkſamkeit. 
Hierauf nahmen Gie die Stadt in Augenfäele J 
as ._—._— ren rn . un 


— 


% , ’ 
. * ” N . » J 
— * u 


und äuferteti überall Ihte Zufriedenheit ui. Woßls 

gefallen. Beſonders ertreuten Höchfdiefelben.bie 
biefigen fehr ſchoͤnen Environs. an 

., Bei dem Hauſe des Hecigetmnehniete Kbelhnen. 
erhob. Rch.eine Ehrenpforte, 109 Ihro Mod 

Durchlaucht verſchiedne —— gemacht wura 
den. Auch überreichte ber 

dicht von Teinet eignet Empfindung w. Arbeit, So 


siferte Reh ein Jeder feinem beften Bürfien die - | 


ſqduidige Ebrfut t zu zollen 

NMontags früh beſahen Ihr Durchlaucht eini⸗ 
ge Gegenden der Herrſchaft, ritten auf den Schuͤß⸗ 
dlad, wo die Bürger das Koͤnigſchüßen bielten, 
bewiefen auch bier gegen Jedermann fürftliche 


Gnade. Ste fhegen dregmal nach dem Ziele. - 


ochfuͤrſtl. 


ccisconteolleur ein Ge ⸗ 


Deriprachen der Bürgerichaft ſchaͤndare Beichens | 


ke zum Andenten diefes feſtlichen Tages, an wel⸗ 
gem die Burgerſchaft Das bundertjährige Jubi⸗ 

Jaum ihres Koͤnigſchͤßens feyerte. 
Nachdem des Herzogs Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


in der Bruſt jeben Menſchens ben Wunſch erregt 
hatten: möchten wir doch ſtets dieſen guten Fuͤr⸗ 


ften — dieſen zaͤrtlichen Vater, bei ung ſehen; 


” 


fo verwanbelte.fich Doch dieſe Ihre Freude in ben, 


bitterfien Gram, do fie Ihn wieder zuruͤk geben 


eben, Segenswünfche und Thränen begleiteten 
9 | 


ren beften Fuͤrſten, det ſich in’ den ‚Serien als 
fer hiefigen Einwohner und Unterthanen ewige 
Dentmäler errichtet Date rn 


Zuldigungs Zeyerlichkeit zu Gele, 


Der 1. September war für dag Fuͤrſtenthum 
Heiß ein eben fo feyerlich et, ale ſelbſt fuͤr je⸗ 
den Bewohnet Schle fieng,den die Geſchichte feines 
Baterlandes. intereflirer, [ar ſt merkwürdi⸗ 
Paterlanoro u ” ger 


= 


BL . Ze 
de Sag;, an welchim Sr. Herzoglichen Durchs 
aucht unfer.gnäbdigfl regierenber Herzog Friedrich 
Auguſt von Braudifchweig  Deld ıc. von ihren ges 
treuen Ständen und-Unterthanen die Erb und 
gandeshuldigyungannahmen Merkwuͤrdig 
für den ſchleſiſchen Geſchichtforſcher ſchon an ſich, 
deſonders aber umdeßwillen, weil dadurch Me Res 
terung eines neueng uͤpſten:Hauſes in diefem 
| Rücftenthum ſich anfängt. Eines Hauſes, bad fich 
ı bisher unter alleu'Fürkenhäufern Deutfhlande, 
durch ſein Altetthum ſowohl als durch Heldenmuth, 
durch Liebe zu den Wißenſchaften, und durch aͤchte 
atriotiſche Geſinnungen und Thaten, fo vorzuͤg⸗ 
ich auszeichnete. Und wer ſollte uns auch nicht 
Sluͤck dazu wuͤnſchen, kuͤnftig von den neiehien \ 
eines Herrn abzuhängen, ber ‚gleich feinem er 

nen Oheim, in dien Kriegs und Friedenstus 
genden Groß ift. Wir wollen bier die Feher⸗ 
lichEeiten diefed denkwuͤrdigen Tages nur ganı kurz 
anführen, da unfee Leſer fid) umfländlicher Durch 

die Beſchreibung derſelben werden belehren füns 
welche davon naͤchſtens erſcheinen, und zugleich 
alle dabey gehaltne Reden, Predigten und Illu⸗ 
minations⸗ Beſchreibungen in ſich faßen wird. 
Schon am Sonnabende den 31. Auguſt huldigten 

. bie Herren Praͤlaten und ſaͤmtliche geiſtlichen 
x” Stände des Fuͤrſtenthums. Den 1. September 


abs  - 


ſelbſt wurde die Feder diefed Tages bald des Mor ⸗ 


gend von 7 bis gUhr mit Pauken und Trompeten 
undAbblafung des Liedes: Aßeln Gott inder HH 
te. wit Poſaunen von dem Thurme der. Stadt und 
Pfarr s Kirdje angelündiget. Hierauf verfams 
mielten fi ale anweſenden Herrn Ctände des | 
Fuͤrſtenthums, und ſaͤmmtliche Dienerfchaft des 
eine ‚auf dem Schließe, und begleiteten Or. 
| Dutchlaucht in die Be Pfarr⸗Kirche, * 
DE PER)? FE oe. 9 li 


vor 4 > 
“ en 


GE 7 | BE 


. 


der NAottesdienſt dieſes auſſerordentlichen Dedes 


wegen, erſt um balb g Ubr anging, iu Anhorung 
ber von dem Dein Höfprediger Dominici uͤber 


-B 84.0. 12 13. Möbqlienien Huldigungspredigt 
Nach Eudigung herfelhen Taark — 
dich loben. mie, mit muſicaliſcher Begleltung vpn 


ert Gott 


ber Gemeinde ſtehend gelungen, Sr. Durchſzucht 
gingen hierauf wieder zuruͤck auf das Schloß und 


derfügten ſich auf den. in dem großen Speifelgal 
diefer feyerlichen Handlung wegen errichteten 


Thron. Nachdem bieranf ſich die Herzogiſchen 


Stfficianten zu bodden, Seiten ‚deBelbem,, Die iu 
‚duldigenbeg Herrn Stände, nebfl alen Nerzaglig 


den ſowohl als Adlichen, und Radtifchen Hrn. Mies 


thers vor bemfelben fi) perfammelt harten, hielt 


ber Here Regierungs Praͤſident n. Seydlitz dig An⸗ 


. rede an diefelben, welche von dem Delsnifchenkande 


ſchafts⸗Director, Herrn von Walter beahtmortef 
wurde. Hierauf derlqs hen: Dr, Regierungs⸗Se 


cretair Oppermann den Huldigungs⸗Epo, uni 


nachdem Sr. Durchlaucht bie gewöhnliche Stig 
pulatien, fo wie die lůckmuͤnſche aller Unmeleng - 
Den anzunehmen geruhet hatten, verfügten Sig 


fich fodanıı auf deu zwehtan in dem Schloßhorg . 


auf der untern Gallerie errichteten Thron, boy 
ben ſich waͤhrend dieſer Zeit berbiefige Magiſtraf 
nebſt den faͤmmtlichen Denntirten.alier 8 Staͤpte 


des Fuͤrſtomhums, und fammtliche Bürgerfäaff 
- der. bieligen Refidenz⸗Stadt, nach den Mitteln ver⸗ 


fammelt hatten. Dex Dr. Reg. Präfident o. S:hielf 


. andy hier die Anreda, meldya van.hem Hrn, Prag 


conful Hübner. beantmortet wurde. Pieraufhuls 


bigten die Herren Magiſtrats Deputirten zuerſt 
und dann die ſaͤmtliche Buͤrgerſchaft der hieſigen | 
5 Diefiben; Stadt. Ein. Deagmaligeg Bra Ru | 
on t archlauchtſaſten 
kandesfuͤrſten beſchloß zulezt under Paͤucken 


r das lauge Leben des 


4 





En > ee 7; 
Anh Deompeten chat, und dem Donner des aufs 
gepftauzten Geſchuͤzes, Diele eben fo feberliche als 
ruͤhrende Handlung. Auf dem Thurme der Schloh⸗ 
u. Pfarrkirche wurde ſobann wieder unter Paucken 
u. Trompetenſchall das Lied: Nun danket alle Gott 
ze. nit Poſaunen geblaſen Zu Mittage wurden au 


drey verſchiebnen Tafetn alle fremden hohen Herr⸗ 


ſchaften, die Stuͤnde des Fuͤrſtenthums, die Herzogl. 


Herren Raͤthe und übrige Herzogl. Hrn. Offici⸗ 


anten, die Hrn. Oberamẽtleute und Miethers, die 
Magiſtrats Deputirten u. alle Benfiger des Delte 
nischen Schoͤppenſtuhls auf das berrlichfie Bewirs - 
thet. Vor u. nach derfelben wurde von Er. Durch⸗ 

laucht au Ihre Amt. Hın Säfte, die ſchoͤne Huldi⸗ 


gungsmedaille eigenhändig ausgetheilet, welche 


Hoͤchſtdieſelben zur Verewigung dieſes federlichen 


Tageschatten ſchlagen laßen. Des Abends war die 


ganze Sradt innmurt, u. Sr. Durchlaucht geruhe⸗ 


ten; die an vielen Haͤuſern der Stadt eben fo ge⸗ 
ſchmacksoll als ſchoͤnen Erleuchtungen, in hohendiue⸗ 
genſchein zu nehmen Des Montags war bey Hofe 


Wweieder große Tafel;des Nachmittags große Cour, 


2.008 Mendes Ball." An eben diefem Tage wurde 


| anch die hieſige Burgerfchaft in dam Patchenhauſe 
auf Herzogl. Befehl bewirthet, und der Ball, der 


die Haze Nacht daſelbſt hauette, wurde auch noch 
am Abende des folgenden Tages fortgefest, zu 
weichem noch eilt von ber Schuͤhengilde verauſtal⸗ 
tetes Lampenſcheibenſchuͤßen kam, bey welchen 
Sr: Durchlautht ſelbſt mitzuſchuͤßen 'gechheren, 
Auch ward am Montage faſt die ganze Stadt wie⸗ 
Rev iſfluminitt voreglich ſchoͤn aber nahm ſich an 


diefem Abend die praͤchtige Erleuchtung des Schloß⸗⸗ 


gortinß, und der in Dem dieſtgen Schloßwalle 


angelegten neue Jaſeln id, auf: welcheu ‚ver; 


fchlebene Chöre. Muſtt auch Die Dhren ver us 
cvbore }\ 0 .557 Rrönen 


w 20,4 8 


Due”! Se 7 


| Brömenden Zuſchauer, zu unterhalten bemuͤhet 


—21 Ad 
‘ 


waren. . So giengen biefe ganz ber Freude ges 


. widmeten Tage, zur größten Zufriedenheit aller. 


anwefenden fremden und einheimifchen Zuſchaner 


vorüber. ‚Durch eben fo gute ale zweckmaͤßige 


Beranflaltungen der biefigen Guarniſon und ihnes. 
Durchlauchtigen Chefs ;: auch ohne die geringſte 


Stoͤhrung oder Unordnung; bie vielleicht wohl 


bey der außerordentlichen Menge von Fremden 
qus allen Staͤnden und Gegenden Schleſiens ſo⸗ 
wohl, als Suͤdprenſſens, und ſelbſt des Laufitz 


ohne biefelben unvermeidlich geweſen ſeyn duͤrften 


Denn die Menge der unſre Huldigungsfeyerlich⸗ 
keiten, in Augenſchain zu nehmenden; Fremden, 
war dießmal gewiß mehr als noch einmal ſo zahl⸗ 
weich als vor 2 fahren, bey Gelegenheit das Ehriu⸗ 
bilaͤums unfeer verewigten Durchlauchtigen Lan⸗ 
desherrſchoft. Moͤchte die Vorſicht die urgeheuchelt 


teſten Segenswuͤnſche erhoͤren, die in die ſon Tagen: 


4 


alle Delentfche. Einwohtger für bag; Wohktbdrä.hen 
fen der Fuͤrſt en an felbige abſchickten. Möchs 


te das Leben dieſes, durch feine menſcheufreundlis 


che Herablaßung, fo allgemein gebtebtren 
Bürften!. bis zum. ſpaͤteſten Ziele menfitlicher, 


Tage verlaͤngert werden. 


IT las. yo 
Fuͤr das Publikum. Ich bin wieder ſorgluͤck⸗ 
lich geweſen, gu. den ſchon im Monath Mah pag. 


454 angezeigten Beiträgen: auf Ar;weimittel.fur 


gan dürftige franfe Kinder folgende Beitüäge zu 
S— t. 1 Rthlr. 2o (gl; von M— Areır Rthirr 
6fgl.;: von einer unbefannten Berfon. 1tthle; 5 
von H. Ne— 3. Rthle.; von He K. N—2 Rthlec 
und dies alle Jahr; vn H.R.Et a Rthiu 
. Gegenwärtig. ind bien bie Kur von mirua 


genommenen „armen. branfen:: Kinder ay sus ddr; 


Zabl, 33 bürgerliche undes Goldatenkinder, das“ 
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» 
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von find ſchon 22 geſund udn mir entlaßen, und 
13 wc; In Ber Kur... Zw Ende des Jahrs werde 
ich arſt,« wo ich Rechenſchaft in diefen: Blättern 
Aber die gütigen Beiträge ablegen werde, jedes 
Kind mie dam Dornamen und den Anfangsbuch⸗ 
Faben des Zunamend ahführen, die Krankheit, 
woran es litt, und die Zeit, wie lange-esin der 
e war, anzeigen. Man wird dann mehreres 
on ber Einrichtung erfehen können, .. "em es 
son Wohlthaͤtern ader gefällig if, gih auch unter 
der Zeit des Jahrſchlußes von der Zahl ber Krans 
fen u. f. w. zu überzeugen, "hie auch am Jahrs⸗ 
ſchluͤße ſelbſt, dem werde ich aus den-Journalen 
die jedesmalige Lage ‚der Einrichtung mit Vers ' 
gnägen barthun. Bredlau, den 30. Anguſt 179. 
—— De, virgo 
— wohnhaft auf der Catherngaße im 
Lem 7 De Willifhen Haufe. 
BerraidesPreis im Monath Yuguf 1793, 
‚ ‚Der: Breslauer Scheffelh 
Weijzen. Roggen. Gerfle. Hader. 
22 At. gl. d. Rt. ſal. d. Re. ſgl. b. Rt. ſgl. d. 
s Orden 1 16 — 5 2 - —— 24 
2. Örige EAST E92 re 6 


3. Bunſlau 2 BE FAUL TI Y 
4.810 enſtein 24 — 36 6— 25 — — 2. — 

5. Hab‘ 129 LI — — 9 $ — a1 — 

N 6.Gr. Glogau 126 — 1 se 1 m 5 — 
2. Gruͤnberz 2410 — 3 J— ıUDm — 25 — 
8 sur 3 am 114 mm — 41 — 

9. Lignitz i%— ı S-— Im — 1- 
20. Lönenbeg 2 8— 1 14 8 1 4.8 m 2 — 
11. Neiße 124 17-3 — 02 — 
12. Veuſtadt 1416 1 Gm — — — — 
13. Rattibor 1 18 — 14 m 24. m 20 — 

14. Feichenſtein — — 1 10 — — 25 mi so. 

15. Reihenbah ı 8 — 113 — I — - 4 —- 


16. Echmeidnig ı 26 —. ı 
arÖtriegan "Lab 7 
.. 5 R 3 


⸗ 


N 


| | 
‘ ‘ ve 
‘ ‘ - . . 
2850 | 
Den 2 
J 


. 


A 


dem Marft. Anöge weſen 
Amde — I. aute.e.00, 


F Vreslau 8472: 40 


rankenſtein z088 2543 2040 — 


— Frevburg 415 2265 A6 
⸗gauer 3193. 12R83: 7 sie 
— Söwenberg 23985 3437 3195 — 
Nee: 9994 2454 191 235 

— Reuſtadt 309 4314 662 


— Schweidnitz 4006 10465 1564 or 


Garnpreis. Yleiffe, DasSchod ; | 
Be ' \ ‚ mittke - 
us nid Ale — acer 


19 Aug. wer 240.36. 378-392 


d.\ 9.Spibe. 3130.333 340.36 374.39. 
Belegen. Das Schoc Schusgarn 27—30 Rt. 
Werftgarn 31378 


Ä Keobfehön. Des Schock Jobs, 


Fleiſch⸗ Taxe. Septbr. 1793: Das Pfund 
.Rindkeifch,, Kalbft., ‚Hemmeifl > Schweinfi. 


Breslau ziel #--fel.30, afgl- aſgl.⸗ 


Brieg, 7.203 Ts 10 28 9 - 


CTreuzbd. * 82 ı7. 48 15 64. 24 


Srantenfl.2. v.11 66° 11200 a Aid 
Preis der: Butter, | 


Znu Breslau dad Quait v sl is 


.Ereuug #5 = ss 6» 

— Reiffe .» 8° Rn „. \ 
— Schweldniß | E66 6 EL. | 
‚Richtpreis, Das Drand. nn 

Zu Breslau aAſgl. 78... 

— Gras 44 s Bo. 

— Creu 43: 68: .°°. 
— Jacobi 





x . 
« 


> De: 


Jacobi viehmarkt zu Brieg. 1792. 
2... Aufgetrieben nn 
44 auslaͤnd. einlaͤnd. Zuſammen 
ornvieh 2472 i10oi 3473 
ferde 122 1142 1264 
Seine — 2756 223 2974 
Damme 6121 — 6i2t 
Vetkauft 
nach en 182 Ochſen 


— Böhmen. . 10 — 


— Mähren 


3 Pferde © 
207 Yammd 
20er. 


— Polen 2 Döfen 
— der Mart 456 Ohfen . 


Im kande .. . 2099 en 


2864 Schweinie 
4 55914 Hamml 


Die Ochſen wurden serfanfet ver 43 Hd 16h: - 


umd die Schmihe ‚Bid Paar von 42 bis 9F Mitte. 


- Tandholie 1, am S 


An der A 


Im —— Breslau geſtoeber - - 
rehrung änrtalten er 6/am 
bizzigen Fieber 12, in Kindesnoͤthen 1, aus Me⸗ 
| Söhlagfluß so, an Serckflus 9, 
an der Waßerſucht 15, An den Zähnen 3, todge⸗ 
bohren find 6, vernnglüde i, Zufartmen vie, 
Verordnungen der Röniglichen Kriegẽs 4.Dos, 
mainen Eammer zu Breslau. Den 16: Anguſt. 
In dem Eircularvom 27. May d. J. ſind die Priu⸗ 
cipien u. Modalitäten in dem Kal, wenn Schleſt⸗ 


The Bafallen ober Untertbanen Grundſtuͤcke ini 


Auslande zu acquiriren willens find‘, feſtgeſetzet 
on R4 Wworden 


4 


asa ——— 


A 


worden, Da biefes vieleicht nur anf Acquifitis⸗ 
nen unfee fremder Landeshoheit gezogen werden 


koͤnnte, ſo wird pres Circulare dahin erfläret, 
daß eben dieſe Prin 


tipta u. Mbdalitaͤten alsdenn 
auch att finden follen, wenn ein ſchleſiſchet Mas 
fall oder Unterthan Grundſtuͤcke in einer andern 
Kgl. Yreuß. Provinz außer Schleflen und befons 


ders in dem neu acquicieten Süd Preußen an ſich 


ja bringen gedenkt. 

d. 13. Septbr. An ſamtliche Steuerraͤthe. Uns 
ſern ꝛc. Es iſt bemerkt worden, daß Mitglieder 
von Lefegeſellſchaften ſich erdreiſten, in die ciren⸗ 
lirende Leſehuͤcher die beißendſten Anmerkungen 


gegen verſchiedene Staͤnde an den Rand zu ſchrei⸗ 


1 


ben, und baß eine Menge unnüger Köpfe fichdies 


fe8 Mitteld bedienen, durch Ausfälle auf dieſen 
oder jenen Stand im Staate Misyergnügen und 
Erbitterung zu verbreiten. Um dieſem infuge zu 
feuern, ift e8 nöthig, die in Lefegefellichoften cir⸗ 
culirende Bücher einer firengern Aufficht gu uns 
terwerfen. Wir befehlen Euch. daher, allen Ins 


‚ habern von Veihbibliotheten und Entreprenneurs 


von Leſegeſellſchaften in den Staͤdten Eures Des 
Partemnents durch bie Magiſtraͤte audeuten zu 


laßen, ale ihre cirenlirende Leſeduͤcher aufs ges 
‚nauefte vachzuſehen und keine hineingeſchriebene 


für irgend ‚jemanden beleidigende Anmerkungen 


in ſolchen sy dulden und. wenn fie beym Empfange 
.sines Buches dergleichen finden, fofort nad) dem 


haͤter zu forfchen und ihn zur gebührenden Bes 
Krafung,.bey eigner Berantwortlichkeit, anzuzei⸗ 


. gen, andy ihren Intereſſenten bekannt zu machen, 


daß die Gelee. auf dergleichen Schmähungen, 


= nach der Giögederfelben, berhäftwißmäßige Zucht⸗ 


haus oder Feſtungs Strafe beflimms haben. 
Sind zc. 


Clireus 
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‚ Eieculaeien-der Bönigl. Breslauifchen Pro⸗ 
pinzial Acciſe und Zoll Direction. N. 42. d. 5. 
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. Septbr, Bon den aus Süd Preuſſen nach frem⸗ 


"ben Landen gehenden oder aus der Fremde nach 
Sid Preuſſen beſtimmten Waaren und Producten 
werden die ehmals ſtatt gehabte Tranfito Gefälle 
vor vol 12 pro vun en Di. ‚dom Genres 
nicht ferner eingehoben, fanbern blog der Propin⸗ 
br 300 nad 5. 31. des Beltarif vom 10. %os 
vember 1988 mit 4Den. vom Thaler bes Werths. 
N. 43. d. 5.Septbr. Die nah Eid Preuffen 
ausgehenden einlänbifchen Fadriken und Profeßio⸗ 
‚niften Waaren find fomohl voh dem Schleſiſchen 
Ausfuhr als Eud Preußiſchen Einfuhr Zolb frey. 
„N. 45. d. 9. Sept. Bon dem einlaͤndiſchen fa⸗ 
bricirten Zucker wird bey deſſen Verſendung nach 
Suüd Preuffen diejenige Boniftcation geleiſtet, 
die auf dieſen Artikel beſtimmet iſt. — 
Reſcript des Koͤnigl. Hoflagers zu Berlin am 


die Schlefifchen Agl. Vberane Regierungen. 
: Unfern ꝛc. Es.find Zweifel entſtanden, in wiefern 


die gefegi. Strafen des Stempel Edicts in Källen 


Statt finden, wo Schuldſcheine und trockene Wech⸗ 


fel, die auf ungeflempelten Papier ausgeftellet 


..werbden, zwar nicht als Klagegrund, aber doch 


dep Gelegenheit einer andern Klage als Beweis⸗ 
ſtuͤcke der gezahlten Valuta oder ſonſt zu den Acten 
produciret werden. Da hun nad) dem $. 8. des 
Stempel ˖ Edicts trockene Wechſel und Schuld, 
ſcheine ſogleich bey ihrer Ausſtellung mit dem ge⸗ 
ſetzl. Stempelbogen verſehen werden ſollen, miß⸗ 
bin die Contravention ſchon dadurch, daß dabey 
die Adhibirung des Stempel Papiers unterlaßen 
worden, für confumirt zu achten ft; fo mußallers 
Dinge, wenn ein ſolches ungeflempeltes Document 
auch nur. bep andern Selggenheiten zu den Acken 
kommt and. dadurch die Coͤntravention zur Wiſſem 


— 
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Fchaft bes Kichters gelangt, Giägeöhnäige Stra⸗ 


Kegegen den 


tft nſer gnaͤd Ianee Bil. 
menhen Fällen 
genan achten und verfahren ſouet. 


29. Jul. 1793. 


detgteichen vorfo 
Berlin, d 


Producenten rergaze werben und. 


ja be Fünftig im 
uch bier nach 
Sim *. 


wechſel⸗ u. HelzCourr. Breuien, den at. 


| Sepbr: 1093. 


But \ 


6 In Courant 
pro Cent 


Almfterd. inV. I. 442* 4368. 147% 12473 


Amſt. lange Sicht + 
8 


| Emnſt. in Courant. 
Hamb. in 8. 4 V. — 
Hamb. lange Sicht 


Berlin 0 “ 


Koͤnigsb. in Preuß. 


Lendoen a 2 Mon. 
Paris a · Mon.⸗ 


. em wen, da a 


— p.E 1444 1448 
403 fl. — 156 


— — — — 


— — — —. 


— v7rt. 


Leipzig in Louisdor avita — 2 1094 1091 


Wien af #5 "4 
ten lange S. | 
"Prag = J Fax \ 7 
Bautðonoten in Cour.⸗ 
Rand sDiucaten, 
Wichtige Ducaten. 


Sboub. b'or. — 
Hriedr. d'er. ⸗ 


— 
Lonisb'or BE er EN 
5 


Rayferl. Geld⸗ 
Pfandbriefe. # 


u. X, 104% 1034 


—— 104 1038 


— Kr.— — 
el 
fi — 9 
— — a 


⸗ mn to 


Byaden⸗ 


."6 


- 


‘ 


gen erläßen häben sr N E 
— lleber Major v. Erichfon. Um bie fel⸗ 
tene treue und militairifche Tugend des Huſaren 


\ 


Bo .- 5 23 


Im vorigen Stůcke ©: 26 tft des alten wackern 
Kriegsmaͤnnes des von Wolfftadtſchen Hufaren 
HMegiments, Kartuſch, gedacht worden. Zu ei⸗ 
nem neuen Beweiſe, wie gewil ſeber Unterthan 
bey treuer Erfuͤllung feiner Pflichten auf Iredtich 
Wilhelms Bevfall und Belohnurg rechnen kan, 
wird bad Schreiben mitgeteller, welches Ce Ma⸗ 
jeſtaͤt an den Major v. Erichſon gedachten Regt⸗ 
nients, als den Cheff dieſes Zeterans, ſeinetwe⸗ 


„Mein 


Mathias Kartuſch, "von Eurer unterhabendeh‘ 
Esquadron, zu beloßnen, will Ich demſelben die 
goldene Medbaille, weiche hiebei erfolget, confe⸗ 
riren, und um ihn in den Stand zu ſezen, daß er 
fi, währendfeiner übrigen Febengzeit, feiner ge⸗ 
jeifleten guten Dienfte, erfreuen koͤnne, babe ich 


dem Etate Miniftre, Grafen v. Hoym, anbefoh⸗ - 


Ien, ihm eine Deafion von 5Rtblr. monathlich, 
anzumeifen, Ihr konnet ihn alfo entlaßen, unb- 


Ihm Befännt: machen, F er Ad) beim erwoͤhnten 


"Etats. Minifire melden ſolle. | 
Ich bin Ener weht affectionieter König, 
ee etc, ° 
Im kLager vex Main, — 

d. 10. Iulv 1793. BE 
PS. Es iſt für den Huſaren Mathias Kartuſch 
nwoch ein Gefchenf von 10 Et. Friedrichsd'or 

bier beigefüget. ar Fu 








mente, den Orden pour ie merite ertheilet. : ei 
in 


Pr 


Sr. Esnigl. Majeſtaͤt haben dent Deren Kits u. 
vweiſter Grafen von Prepfing uud dent Lieutenant 
2 Nein Kafka, von Wolfradtſchen Huſaren Regi⸗ 
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Ein Süg-ypn-Fdelmuch und Knpigennügigkeit 
ig nes. Schlefiicheg-Eauakegn,.- .- 
Auf dem Buthe eines sdlen Manneg, des Hr, 
von V.auf P, im N fchyen.Er. wurdan auf dem 
„Kartoffelfelbe im. Herb. borigen Jabres von den 
R — — Fortoeln ausgebacet. „Die Vieh 
‚Ehleußern füdet bei biefer, diphejt unter der aufs 
gehadien sche einen-Ning, den ſig ala etwas uns 
a ebeltende? ihrer ebenfolls gegenwärtigen Toch⸗ 
ger giebt. Der Verwalter-A.melcharzugegen iſt, 
» betrachtet dieſen King, findet. mebr Gertha 
felbigern, nimmt ihn und bringt ign dem Dre. vo 
P. "De ſolcher auf feinem vorigen Buthe I. ſchon 





Fi 


mehrere gefundene Baden, von ben Zindern, der _ 


. ‚Seltenheit wegen käuflich ‚und uͤber den Werth 
‚au (ich gebracht, ſo ſagt er au dem gemen Weibe: 
Iqh behalte den Ring, laße folchen taxiren und 
Ahr befommt, da ihr ſonſt betsogen würdet, was 
er nur. werth fenn mag.“ . (Er reiſete ſelbſt nach 

‚ber nicht weit entfernten Brüder Colonie G., ließ 
dafelbft ven Ning ben dafigen gefchickten. und fachs 

Uundigen Goldſchwidt tariven, welcher ſolchen guf 
7 Duraten ſchaͤzt. Ich hatte die Freude zu feben, 
wie die Finderin, die. ſich blog ein page Thaler ges 

rechnet hatte / gerufen wurde nud ſtaunte, als ihr 
geſagt wurde: daß die auf dem Tiſche aufgesähls 

ten 21Rthlr. für dengefunpeng ‚Ring-ibe hoͤr⸗ 
teil. Stumm vor Erſtaunen konnte fie er 
ginigen Minuten, aper in dankvoller Verwirrung 

- Apten‘Dant dem Hrn. v. P. bezeugen, in deßen 

Seſicht ich das Bewußtſeyn lad: edel und recht⸗ 
offen gehandelt zu baben.  ° : 


uch fan ich nicht umbin außer mehrern vers. 


treflichen a von dieſem Edlen anzufuͤhren, 
daß er Dielen Dr 


1} 
». 4 


ft nach 


raͤhlung feines einzigen Hon. E obs u 
—B — 


4 


“ 
J 


u — as57 
4 


nes noch dadurch erhöhter · datß er für einen are 


men Sfußiierenden ‚auf, ‚der. unfoerfeie 9. eine: 
Lollecte ſammelte. De Ei 
’ Gutpverändörungen. " 
* Herr. Harom von Rei hat fein Gut herjoge⸗ 
waldguie Luͤhenſchen an den: Hrn. v. Hannwit 
auf Ujeſt für-7cooo Btlk., 1.900 Ar. Schlůͤtelgeld 
werkauftk, : 
Die verw; Obriſtin Er. vo⸗ Earoi. v. Dories | 
geb. v. Hoff ‚Schnorrbein, Rummeiwitz im Müns 
fterbergfchen ,. an den Hrn. Earl Krietrih Wilh. 
vi:Korfwitz, kandrath des Briegifchen: Crepſes/ 
für. 49000 Rt. 

„Or. Andreas Kindler die von dem Landrath 
Plehichen Erehſes, HOen. v. Birckhabn, exrkaufte 


Antheile Ober und Nieder Radlin im Pleßiſchen. 


an den Hen. Nittmeiſier v . Schoͤnholtz u. deſſen 
Gamahlin, ine geb. v. Krensfeidt, für. 19700.Rt4 

‚Hr. Graf v. Solms, Bothendorf im. Trebnitz⸗ 
ichen, en den wen Hauptriaun v. Rawin, sr 
22000 ft. und. 

: der Hr. Hauptmaun 0. Ramin;feipe mebft- dern 
hayu gehörigen Nitfche Dorfe, an den Hen. Gran 
. fen u. Solms, für 60000 Rtir. 

Hr v. Haugwitz auf Zeippern; ‚Über v; Nieder 
üwrichen im Guhrauſchen, :an ine. Semablin, 
eine geb. v. Koetkeritz fün 41800 

: Dem Hrn. Job. Rudolph sind ». Saliſch 
| find nach dem legten Willen feines verfiochenen 

Aalen Bi Bire Dbera. ——ne— im Wins 

| en für 6500 Rtlr. zugefa 
| a Die derw. Frau Dorothea Freyin v. Wihret dat 
nach dem merben ihres Sm, Marhiad 
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Freyd. v. alte, bey der angelegeen Erdtheilung 


bie Sadrjer Guͤter Bouthenſchen En fir 100000: 
Rtle angenommen. 


Dienſtweraͤnderungen. 


Im Geiſtlichen A. Schulftande, Hr. Eoplan 
‚Roy. Ehindierizu Neurode, geb: Piks] Reiches 
nau in Böhmen, notmikter:ani 6. Sept, zum Pfar⸗ 
rer in Roſenthal in der Grafſchaft Glag. — Hr. 


Caplan Joſeph Ratzky, geb. 1755 zu Habelſchwerdt, 
—S Jofe: m 6. ee —*8—— —æ— 


Beh der evangelifchen — ya Groß. Slogan 
Dir jeitherige britte Prediger, Hr. Earl. Benf.' 
Joftel, zum zweyten u. der bisherige Adjunct des 
iniſterlums, Hr. Job Sam. Baeil, zum dritten. 


| kersdorf in’ der Gtafſchaft Bla. 


_ Hr Poftel ifl.auch unterm 22. July sum Senior 


der Öldgaufchen Inſpection erkannt. worden. 
Hr. Samuel David Menzel, ein Sohn des vers. 
ſortbenen Senisrdes Miniſteriums gu Schweid⸗ 


nitz, Job. Sottfr., u. geborenbafelbfi benz. Aug. ' 


1760, beruferzum-Diacon bep ber dafigen Gnas. 
dentit, e u. ordiniret im Sept. gu Breslau. -... 
Hr. Carl fiedeich Herzberg, —— in dem 


Haufe: des : Staats u. Yufkig Menifters, . 


Heern Baroy von Dandeimann ju Vreslau, be⸗ 
kuͤſen als Prediger nach, Petrifan und ordiniret 
‚im Goptember zu Brasian. Er iſt zu Schweidnitz 


1769 geboreh,: ud ein: Sohn des verflerbenen 


Giteslaufihen- Ober Ira in Mendanten und 
Vauinſpectors Hm. Her En 
He, Grantte iſt als ber ne Dierk nach Bol 
lau (f.©.68.)- am a3 Aug. ww. Ss Edgau ari 
bonret worden. 
Am 8. Unril d. J Find zn Gran Mlsgan. orbink 
— * Hr. —R Cuno, als Diacon zu 
Varchwitz 


N . \ 


=). 5. 


— 


Ex 


— deu 


— — — 


| a 9 


Yardnig (gebärtig non Simme ev Leipzig, wo 


Vater Rector war. S. Band 17. ©. 2 

Hr. Komitſch, als Paſtor zu Blumerode (geb 2 
tig pon Driebiz u. — 1789 Hausiehrer bey dem - 
Hrn. Ober Amts Regierungs Dräfipenten Fred⸗ 
heryn v. Coeceji gu Gros Gigqu. ©. Band 17. 
©. 2833) und Hr. Pfeffer als abjungirtge Vaſtor 
zu kerchenborg. 
Herr Johann. Samuel Goettlieb Zhilo, Con 
didat der Theolsgie und Hauslehrer bey der 
nerw. Frauv, Apleben zu. Fegebeutel bey Stries 
a. berufen am Sonntage Mifericordiss Damint 

d. 4, glei) nach bl An bes. Probepredigt, 
als Prediger nn ertfehüß, und ordiniret am 

23. Auguſt zu Gr. — Gebobren ben, 2. Aq 
prü 1767 zu Sirlegau, wofelbfi fein Vater, Nr, 
Geprge en n als erſter Prediger an der 


® ſtehet, 
r. Eriede Sapıyel Wilh. Reich, Candidat dev 
<peologie, berufen qm 7. Sebr. u, örbinirtam a3, 


"Aug: d. J. sum Subflituten u.-Nachfolger feineg 


Bateng, des: Hrn, Ach, Kriedr. Reich, Paſtor zz 
—5 arme Geb. dafelßfl d. —* | 


—* — Matbefips in Säes orf bey Grei⸗ 
Ei gebet als P arrer nad K onigshahyn bey 

rlitz. 

Der beniber edangeliſchen lateiniſchen Schule zu 


Schpeimi als Goflege geftandene Doct.der Dhilag 


fanbie,Ar. Jab. Andr. Kosmann, iſt nad) Berlin ges 


‚ gahgen; mo er zuerſt als Gouperneur beym adel, 


Gadettengorpg, uun aber als Profeßor bey der Aca⸗ 


demie der Artillerie angeftelet worden ift. Seine 
Stelle in Schweidnitz bat ber von dort gebuůrtige 
Hr. Candidat Hancke bekommen. 


Hr. Adjuvant Kun, iu Buchrgalh, Sirfädgrgy 94: 
ſchen Schullehrer zu aber, 


ei 


— 


. Berg züm- Commandeur, Hr. Capit. v. 


’ * 
1 
- T 


Im Militaͤeſtande. 


T . 
J 


wꝛineurcorps. Hr. Eapit.d. Etraußz, um Major. 


Infanterie Regiment Graf zu Anhalt: Herr 
Andr. Maxim. Beer, Auscultator bey ben Bres⸗ 
haufchen Stadtgerichten, zum Auditeur. 
Infanterie R.v. Woiframsdorf. Ht. Obriſt v. 
GSoͤrlitz, zum Commandeur des Depot. Bat. des 
Reg. v. Kunitzky. Die Staabscapitains Hen. v. Bas 


binsfy und v. Scorck, jeder mit 150 Wartegeld, 


entlaßen.— | 
Inf. Reg. Erbprinzzu Höhenlöhe: Hr. Michae⸗ 


-ft6, Candidat der Theologie, zum Feldpprediger. 


af. Reg. Jung Pfudl. He. Maj.v. Sen 

Franken⸗ 
berg zum Major, Hr. Staabscap. v. d. Muͤlbe 
zum Cap., Hr. Pr.k. v. Gersdorf zum Staabec, 


. Sp. See. R. v. Lapthere zum Pr. L., Hr. Faͤhndr. 


v. Scriever zum S. 2. und Hr. Bar. Jeauneret 
de Deaufork, Elede der Ecole milikalre, zum 


Bäyndric Ze 

Cutr. Reg. Graf v. Börk, Der dabey ange⸗ 

ftellte Auditeur heißet nicht Profa, ſondern Job, 

Friedrich Aug. roſe. — . G 5 
Gouvernement zu Gros Glogau. Here Bueh; 

Referendor ben dem General Auditoriut zu Vers 

lin, zum Audlteun 7 5-2 0. nf 
" Im Civilftande. 


Bey der Königl. Krieges und Domainen Cam⸗ 


- mer zu' Gloͤgau, hat Hr. —— el. Pfritt⸗ 
witz' und Gaffron, Kgl. geheimer Rath und erſter 


Eammerdirector, den geſuchten Abſchied mit eis . 
nier anſehnlichen Penflon erhalten und' eſt der Kek 
geheime Rath und zweyte Cammerdirertor, Hu 


Earl Wilh. 0: Bismark, zum erſten Cammerdi⸗ 
rector und der Kdi. geheime Kriegesrath Hr. 
Kodald. George v. Maſſow, - zum‘ Bali geheimen 


l 


- 


— —— 


Mm 





ng a6L 


Math unbgivepten Cammerdirector ernannt wor⸗ 
»en. Auch iſt bey ihr der bisherige Breslauſche 
Oberamts Kegierungg Referendar,. Dr. Anton v. 
Seantenders, als Refereudar augeflellet worden. 

| Deputation der Kgl. Krieges 
ey Domain Cammer zu Breslau, Hr. Com⸗ 
wiffongrach Dietrich, unt. 30. Ang. als Aſſi⸗ 


ſtenta 

ie Shloind Chriſt. ‚Sign. v. Walther und 
Groned auf Kapatſchuͤtz, Marſchcommiſſarius 

Areninfihen Creiſes, zum Landrath gedachten 
reiſes 

Dr. v. Feſtenderg PYackiſch auf Ober Hermsdorf, 

um € teig Deputicten im ‚Goldberg Haynaufcen 

e e. 

Hr. Guͤ nbel, Steuereinne mer Toſter Sreifeg, 
Ä den ara als Königl. Commiſſi onsrath. 

Desgleichen Hr. Candidat Schwartz zu Luͤben. 

Hr. Burgermeiſter Kretſchmer zu Schwiebus, 
das Praͤdicat ais Stadt und Raths Director. 

Hr. v. Schfopp unterm ı9. Sept. dirigirender- 
Yurgermeifter zu Sohrau mit dem Character als 
Stadtdirector. 

. Der.invalide Capitain Hr. v. Rorpenkurg vum 
Boverbuegermeifr in Neufals. 

‚Hr. Eammerfecretair Tuͤchſen 4 Oele, zum 
Eanyley Director, und 

Hr. Seifert zum fubfituirten Amts und dorſt⸗ 
verwalter zu: Medtzibohr. | 
. Hr. Fiſcher, Auditene bei bem Infanterie Rus 
giment v. Goͤtzen, zum Proconful zu Jauer u. In⸗ 
qutfiror publicud, im Jauerſchen Fuͤrſtenthum. 

Zu Mediibor ih Rathmann Nitſchke sum Pos 
‚Eco Burgermei er B Hr. Baldier Krauſe zum 

Rathmaun. "Ye . PER 


u Ä 

Vert griebrich, ebemaltger kiententut von dee 
—— unterm 7. Septbr. zum Koönigl. Ban 
Commiſſarius und Cammer Deſſinateur uu beyo⸗ 
den Cammer Departements. 

Herr Ober Salz Eaffen Affikehe Senttn, am 
18. September dad prabkat als fıpernumeräver 
on Inſpector. co 

ER HH Ernſt Pfeiffer, Relerendot Sender 
8il. ev Amts Regierung Ju Glogau, zum: eu 
nator und Juſtiz Affeffar zu. Sprottau. 

Hr. NRathmann precht zu Riheimethal 
auf fein Geſuch entlaßen. 

Hr. Condueteur Geyer is Bi aim Vanin⸗ 
ſpector zu Petrickan. u u. 

Hr. Rodewald unt 6. Sept. zum Eontrolleue 
ae Creis ‚Cafe; Rate‘ des Seren 
ichaeli 

He. Anlauff, invaliber Seldiwebel des Ynfantı“- 
Reg. 6. Bord), zum Caferneninfpector in Neiſſe. 

Hr: AYuftitiar- Kietke zu Rimptſch, zum Jüſtiſ 
commiſſarius in Suͤdpreuſſen. 

He. Karl Heumann, Roferendar bev ben Breßs 
laufen Stabtgerichten, zum Affiftenten bey: der 
Bürfsic, Lichtenſteinſchen Regletung zu Leodſchůtz. 
Hr. Peter Joſeph Paul, erendar bey deꝛ 
Bieslauſchen Stadigerichten, gyſedet gur ” 
Oberamts Regierung su Pettikau 

Seyràaten. 

Den 8. July 1793. gu Kreyſewitz bey Bring, 
v. Gotſch, Lieulenant ˖ bed dem Juf. Regi egim. 

v. Be mit Fraͤulein v. Prittwitz. 
Im Au uſt. d. 10, —— Lernſtadt, 9. 
Heinr. v. Bunau anf Nisgade, mit:ded Hrn. vom 
CGagiſchwitz auf Camln aͤlteſten Itaͤul. Beate Juliaue. 
‚Den 19. zu Schmiedeberg, Hr. Kaufm. Joh. 
— Flach aus Sim, mit Dem. Job⸗ —5— 


we — Je | 


Bei 33:44 Died, k. Carl Zub, ter. 
Erz Kat. Acciſe und Stadt Zoll Inſpectot, 
an —— — AH — Bin. 
en 26. zu Breslau, aufm. Ern en 
Ehriltian Hampel, mit gran Joh. Juliane eharl, 
‚geb. Zi himmerin, Berm..Hänipelin. 
Den 27: Br. Yaftor Ditentorig zu Reichenftein, 
fit ded dm. — Richter imn Gtosburg Dem. 


0 ter 
eh 27. Krenftndt, Rh Drgatlif Biefel aus 
Bun h . des veritorbenen Caͤmmerers is 
eyftadt, Hen. Kern, Alteften Dem, Tochter. 
September, Doms . zu Schmiedeberg, Hr. 
PH Traugott Adolp mit Dem. Mar. Frantis⸗ 
‚ca et aus — land. 
| Hr. Earl Bricht. Ho öffmann‘, Yihter 
| ge er Schnte ine ergfchen. Scadrie TE nie. Det, 
I barlı Chrifti ittig aus Höcenen, 
Den 2. zit Meike, Hr, ae fait Bis. 
‘ter Hellmuth Deißler, mit des dafigen Etddtban 
infpectors, Ken, Joh. Friedt, Erdmann ;- Del. 
Tochter erfter Ebe, Friedeife Chriſtiane. — 
Den 3. zu Ellguth bey Reumarckt, Hr⸗ riedr. 
Zachat, Lange, Paftor zu Gros Baukiß, it des. 
. Hrn. Geotge Sriedr. Geidel, Beſitzers von· Ell⸗ 
guth, alteften Dem. Tochter, ob, Friedt. +’ 
Den 3. ji Landehuth, Hr. Bormann, Aeckis⸗ 
Baffen Controlleur zu Soldenhapn, "nf Der 
Joh. Eleon, Hercmann que Lands! — 
Den 3. zu Breslan, Hr. Kaufm. Yon; Biete 
SJäfhfe, mit Dem. Maria Sophia Fifchete — 
Den 4. Hr. Carl $riedr. Motiz b. Drouart, g | 
fener Pleut,, mit dee Kal. Marfcheommiffär; bin J 
v. Goldfuß anf Kittelan Nimptſchen Er. jüngfich 
Bränlein, Charlotte Friedrike Amalie. 
"Den 4. iu Breslau, = Ebrenfr. Beni. = | 
€ r 





genau 9 


⸗ 


Kant bey dem mie he Regime 


ſer, bend l 
109 gut Pe nbdorf. — — reh enſchen, 


oth. Marg. Sophie Mubhlphortin. 
Den 9. zu Reeſewitz im Oelsniſchen, Hr. 6. 
Boehm, -Premierlieut. ben dem Cuiraſſter Reg. 


9 Wannffein, mit Bean Cathar. Arigail verw. 
v. Kloch, geb. Graͤfin v. 


Dyhrn 
:d, 9. zu Schweidnitz, Hr. "Bäurnlein, Secre⸗ 


= dait bep.der Kgl. Oberamts Regierung zu De 
kau, mit —— aus Schweidnis. gr 


d. 10 zu Hirfchberg, Hr. Pinzger, Paſtor iu Lan⸗ 
rſchbergſchen, mit bed Hra. Kaufm. 
—— ottfried Tietze au Hirſchoeerg mittels 
ge jem. Tochter, Joh. Chriſt. Mtgatethe. 


ig hr — zu Sagan, Hr. Kaufın, Heppe, mit Dem. 


d. 11. zu Juliucbur Hr. Amts und. Fotſtver⸗ 
walter Seiffert Fe ‚mit Deu. kin, 

d. 16. zu Wingig, ‚Hr... Carl Göttlieb. bie. 
Malabar, Exercitienmeiſter bey der König. Nittets 
academie zu Liegnitz, mit des Hrn, Carl EN 


 Uhtde, Senators und, Nötars zu Win 
| Tochter, Sriedr. Bilh.. ee 


d, 18.34 Dreslan, Dt. v. ‚Binete efelsk, Lieute⸗ 
ne Jrinz Eugen. v. 
——— ‚Map 


Mürtemberg, m 
8 zu Ro ho ja Gehf dis —7*— ;Iob. 


= v. ——— 
2 Wirth, Kaufm. zu Steinau.. "it 


Hrn. Ehriftian Samuel Neumann, Seniors *— 


Raudtenſchen Creiſes und Paſtors zu Roſtetsdorf 


| füngfien.D. T. Sophie Elifabeth. 


Peg zu Breslau, Hr. Mogalla, eh de 
Mebfein, mit des KglFuftiz Conmiffion Mat —* 
Tocht 


» Stifte Lamilets dis Homutp, Dei. 


-\ 
y 
i De Ze | . — * 
a - 372 N gebiet 
...., ? tert . 2 
. . be SE 7 ae LS 


2,0 ” ur en, 
er “ IR en nr orelı « 


; ey a 
124) a es: 


m 


no 


gu LEER Den 13 Brau Steuer Ehnie N 


main ‚Rot. zu reyſtadt. eine Tochter od: 
Ehriffiahe, — F 30. — Haupfmännin” d 


— v. Lepel zu Btenftabt,; einen Sohn 
— ch 36, en Poſtorin Henuis n J 


"ori % Se rau Kat m J 
en — — 
— Guſtav, le ik der ingfte iR *4 


d. 2. Frau Eckard auf Mir 


He Frau kleutv Cplunit i Eifel 
Freyſtadt. —,d. 11. Frau —— v, Raven, 


‚eb. v. Rlinkoibsto ah ehiebran im Besttfaufchen, 


"Augufi:Wilb. Cafiinir Reinhurd. =, tz, Frau 
Steuertontr. Grauer zu Dppelg,. Traug. din I 
= .d.24. u ——— Frau Kaum, Treu 


jer d. ſGuſtav Ap 25 un 
MBendler zu —— 9), (z ee 


N; 26, Stau‘ Kaufın. Sdlicet: zu Hr en 


d. 27, Frau Besiepunge ot Kaltfchek zu 1%; A n | 
„te 


jeiſterin p 
\ hr Bag, — en * — t. vr Neiff R 
rau Staabscap. v. Aulich, vom Juf. egim. 6 
Hanenfeldt, grad; Edtl:. * 
Töchter. Frau —* 0, Heine fu Eofel. „= 
d 3a su Rogau bey Falkenberg, Stau Eh v 


Nuͤckler, Paul. Charl Eophie Erdmur. 1,©. 170: 


T. D, 13. Frau v. Sevdlitz zu Striegau, Eharl. 

Aug. — = d. 23. Stau Regimente Chis 

turgus Bartfch zu Namgl lau. .— d. 21. Frau 

Steuer intiepmerin Breset, zu a 
© 3 


m ee * Toon a. 
— DU Fee ee 


ersdorf bed. Br 


omg \ | 


366 2 | 
Anna Henr. Amalia. — d. 28. Frau Paſt. Heucke 
zu Kotzenau —— — ara. Amalie. — 
284 Srau Juſpect. und Paflorig Schwarz zu 
kowenberg. RER 
zu September. Söhne. Frau Forſtiuſpect. 
v. Champs zu Breslau, Ludw. Anton Siegft, — 
frau Probiantcomiffartuß Beul, Joh. Friedt 
Eduard. — Zu Breslau, Frau Kaufıt. Schiebel, 
geb, Neumwerg, Herrim, Friedt. Adolph. — d. 14 
Brau Caͤmmerey Caffen Contr. —8 u Nams⸗ 
au. — de 7. Frau Paſtorin Fehr zu An 
im Steinaufhen. — d. 7, Frau Kaufnl. Wald⸗ 
kirch zu Schmlebeberg, das Kind kam tdd zur 
Welt- — d. 13. Frau Juſtizcommiſſariug Starts 
 jef zu Närtibor. — d. 14: Stau Seuat. Aüngel zu 


/. 


ohlau, Samuel Sriedriy keop, — d. 20. Ftau 


. Burgefnteifferin Kopplus zu. Wohlan, bes Kind 


f 


farb eine Stunde nad) der Geburk.. . ..... 
Töchter, Zu Breslan, Frau Oberquitm. Land⸗ 
graf aus Parchwitz — Bau Kaufm. Trautmann 
u Breslau, Etneſt, Carol. — 34 Breslau, gran 
aufm. Stiller, Erneft, Friedr. Mar. — d. 1% 
rau Diachnus kLetſch sık Hirſchberg — ». 4; 
‚Bram Aceiscontr, Vogt zu Polckwitz, Jeannett 
Barol.-Soöpbie. — d. 8. Frau v. Goͤtz zu Böppell 
wis, Carol. Emilie Rriedr. — d. 13. Srau. Gräfin 
vd. Poſabowsky auf Dammitſch im Steinaufchen. 
—d, 17. zu Breslau, Frau Majorin v. Vaczenst 
ky vom Euir, Neg.-v., Dolffs, Helene Sophie Wil⸗ 
helmine Amalie. — d. 19. grau. Aulqck auf Van⸗ 
gel im Nimprfhifhen, Cöhfkantie Sriede. Unake, 


u 
. 


Hohes Alter. Am.2. September ſtard ju Blu⸗ 


wmwenthal im Reihiſchen, die Yugzigierin Yuna 


Dearia Suchmanntn, geb. Erhpelgin, 100 
$ Monat’20 Tage alt. 2 


⸗ 


— 


8 


abe 
Todes⸗ 
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—* ng. ‚1798... DW 2. 8. Ihuatz Biel, 


Pr arten zu Re — 3W in. ber Grefſſchaft 
Slatz, im sg, 

x Den. 28> 17 en Hof Staffirers Gabel 
Carisuh Gattin Barb Halena, geb. eiſcheln 
aus Bley, plögl Ich, alt 57 J. 3M. 28 

„Men 29: bes-Hrn: Raufmanne u, Rirhenvots 
Übers Beer ıy —— Gattin, Joh. Eliſab., 
-am Stedfluß, alt sg Jahr, < -- 

Juliug. d. 9. 3% Kanzendorf bey Landeck, 


Sacodine Baronefie, u. Nimptſch and dem Hauſe 


m; Unbgan. F 

‚DER ;14-, r. Ignatz Noßig, Pfarrer. 48 Sieber 
* Hanngdorf in der Grafiaft Gled,. im ss. J. 

‚Den 18. ju Freyſtadi, Frau⸗Rectorin Sophia 
An Aſchegsei, geb. Pitfh, als 49. Jahr, an 

zehrung. 

I auft: Zu Breslau, — Emanuel heerb. 

— —*— tanowitz, alt 26°. . 
10. zu Bl 48, des Hın. Major v. Bouin. 

et Herzbergichen Kegiments,. Gemahlin, ob. 
eb. 2. öhern, an einem ſchleichenden Sieber, 34 
3 1: PR als. F ka ha —* er —5 
e ſie zuruͤckgela t, folgte ihr zwey 
—— Adſterben ein ‚Cohn. von 6 Jahren iu 


die Swigteit: 3 Sen, Ran Zub Ku Bayer 
m. u Goldber 
Tochter, Eprifione Elson. Wih,, ale, 3 


Dem 10, des Hrn. Kaufm. Carl DAT Ruffer 


au Goldberg Sohn, alt 33J. 18W. 
Den 11. des Cosler Bandfihaftd etefien, Deren 
enft 0. Strahwig auf Sacrau, Kalinow m. Nie⸗ 


' Der: Eligwb: ; feit dem 28. Sept. 1780 mit ihm ver⸗ 
m 


‚mäblte ahlm, Maria Srancieca geb. Gr. v. 
nreubaus, einige Tage uch ihrer glücklichen dem 
dung. 


[4 








Den 11. zu Reichenbach, Fraͤulein Sophie He⸗ 
Iene v. Prittivig, aus dem Haufe Schügenbörfn, 
Dammer, an der Geſchwulſt, 50 J. alt. : « 
, Den: ı4. zu Liegnlitz, des dafigen Stadtſondicus⸗ 
+9: Juſtizcoͤmmiſſarius, Hrn. Kraͤtzig, juͤngſtei Toch⸗ 

ter, Eonſtantie Inuliane Auguſte, alt q Mon., am 
Dutchfall. SE re 
. Den 15. gu Weißack Leobſchuͤtzer Er. ber kayfer⸗ 
liche Cammerherr u. Rath, Kr. Joh. Cart Erd⸗ 
mann Graf y. Sobeck, im 51. J. ſeines Altets. 
Den 17. dee 783. Kaufm. Geucke zu Jauer 

Sohn, Carl Ernd. Benjamin.. 35 

Den 22. zu Lüben, Hr. George Friebrich u. 
Tſchammer u.-Often, Erb und kehnshert auf Gr. 
Mäutgen im Herrnſtaͤdtſchen, an ber Geſchwulſt. 
&eb.d. 14: ul, 1724. Eein Bater war Hr:kafe. 
Brieie. v. Eiihammer auf Wehlefronze und feine _ 

utter Johanna geb. v. Seidlitz aus. bem Haufe 
Porlewitg. Er vermählte ſich das erſtemal mit 
Fräulein Maria Eleonore v. Klimfowäly, das 
jweptemal mit Bränlein Juliane Etdmuth u. Seib⸗ 
tig aus. dem Haufe Karoſchko, das drittemal mie 
Fraͤulein Sophie v. Luͤttwitz und das 4temal mit 
feiner no lebenden Gemahlin Joh. Elifab. v. 
Sfchammer auf Bros Kriechen. In diefen Ehen 
murbe er Bater. von a8 Kindern, wovon voch 5 

en. —B 2 
Dem 22. Hr. Criminaldirector Better gu Brieg, 
am Schlagfluß und an Altersſchwaͤchhee. 

- Den 23. zu Deis, des. Hrn. Maj. v. Kirſtenau, 
Dnfaren Meg. Prinz vo. Würtemberg, Rräulein, 
Wilhelmine Helene, alt 6%. weniger 3 W., am 
Zahnfieber. “ 
- Den 24 zu Raake bey Oels, bes Hrn, Paſtor 
Biemann Sopn, Joh. Friedr. Auguft, altı Jahr 
12 Tage, 
- Den , 
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Or are BreBtan, ves gen ev. Wach⸗ 


holtz Nr. v. MBandeßen, Fraͤulein Maria, 2 I 
mM. alt, 


Di a5 Rimpeidy, des verorbenen Hein 
Friedr. Wilh. v. Ffeil und Klein Eigusp auf Tabels 
wis im Beantenfleinfchen, Gemahlin, Helene Sor 
Hbie, geb. v. Tſchirſchky, an der: Bruſtwaſſerſucht. 
37 Jahr rMönat 12 Tage alt. | 
Den 26. zu Breslau, bed Hrn. Stephan, or⸗ 


denth Lehrers am Eliſabet. Gomnaſium Sohn, 
Ernſt Helnr, am Zahnen, alt 9 M. 2 


Den 27. Hr. Policey — *2 gItiedrich 


Auguſt Wernicke m Bla, am Fauffieber, alt 56 u 


3 FR. 8: 


Den 27. in Schweidniz dee Hrn. Cammerer 


Neumann Sohn, Carl Znzuß Samuet, am Ondı 
bußen, alto Jahr: 1.4 Tage. | 
Den‘ 28. su Bteslau bes Hm; —— | 
Sürbe Zwillingstochter Aggufie Wilhelm 
Den 98. su Breslau, Hr. Kauf. Ehrifl Bug 


| u end, so Jahr 4 Monat 30 Tage alt. 


gu Schweidnitz ⸗ bie Srau Beine 
a3 a Ianberdhaufen, am. rothen Grieſeh 
alt 48 

Den 29, zu. Ramstan, Dem. Jed ibelnin 


Hoffmanu, aus DfE.Preuffeis gebnrkig.. 


Den 30; Hr. Chrifliau Gottlieb Brun, evanseh, 
Prediger zu Derenprotfch bey dreslau,e am menge 


Muß, 72 3abe 8 Monat ait. 


Im September. Dei PER Heut, v. Gerdferds 
aut Kehle im Trebnigifchen, am 14. and 15. Aug. 


gebohrne Zwillinge. 


Des Hrn. Kaufm. Fleiberers zu Vreslau Sohn, 
Julius Ednard, alt 8: 27 Tage. U 3 
| a 


1 


u ur Dans 3. zu -Zornomig 
ſters, Hrn. hie 3 Carl Geledin,. an der 


— 


— J " r . 
. ” - 
zu 0. 
v B 


& 


Nu Brestan,; bed’ An. Kaum Sam. ‚Getife. 


Aregmann Todkter,. Henr: ‚Eprifiane, alt a Jahr 


3 Mönat 24T. 
Den 1. * Pr vboo ben, Otetaet, Gräuf, Eal. 


si tefreih, an des Waſſer 


Dem s. in Breslan, Des er em Gehprin 2 
beniobefehen: Regiment geſtandenen Hauptmann 


‚Hrn.v. Miller Sohn, eb; Joſeyb Ed, an der 


ucht, alt 17 
— 3. dp J —3 Marimı Glarin, Fele⸗ 


rendar bey der Rgl. Oberamats Regieruus gu Sres⸗ 


iu; an DBrufkcaufpeit, —8 sı T. alt, 


\ 


Ruhr, alt 3 Jahr aM. 
Be Kau fen Ich-Ehriftionehartmann, geb. Wink⸗ 


ie, zu iefäpbern, war geb. den:29, Sept. 1767vex⸗ 


heyratẽte fir den· ac. April 1783 an den Kaum. 
a Darm gehar ihm 2 Kinher und. Karb 
Septbr. d. J. an der Waßerſucht. Ihre 


—— bad. Raͤtbſel der Aerzte und Nichts 


an letztern Wochenbette fing nor 


7 —* dev ib am gu ſchwellen. Ob ſie gleich 
felbft behauptete, daß feine Schwangerſchaft ven 


wfeon- Fönnte, ward es dbady.opm ber 


| Hebamme dafuͤr erfkärt, uud man füuͤrchtete fick, 
B dagegen . amternehmen.. Die Zeit ents 
ſchieb nachher bie: Rihtfchwangerfchaft; In⸗ 
beßen hatte ber Leib merklich zugensangen, Auf 


DIE Außage ber Hebammen geſtuͤzt, war nichts 
natuͤrlichet, als daß: man Gewaͤchſe in der Ges 
baͤhrmuiter und nobenher auch Verſtopfungen u. 


Verhaͤrtungen in den Eingeweiden bed Unterlei⸗ 


des, beſonders der Gekroͤſedruͤſen, vermuthete. 


De angewendeten Mistet blieben fruchtlos u. der 


Umfang 


\ 


dafigen Burgermei⸗ 
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Umfqng IR, Leibes wurde imme eißer ie 
— n zeigte, daß ſich — Die 
öhle des Unterleibes befünde, Mae Ih St 
vermochten nicht, es abzuleiten und zur Abza— 
fung wollte ſich die Kranfe durchaus nicht ents 
liegen. Anter diefen Umfländen wurde der !eih 
Lac) und nach. zu einem fo ungebeuern Umfange 
Ausgefpanht, daß ex zuletzt Ellen im Umfange 
und 23 Ellen von ber Brufigegend Big an die 
giane pubis maß. -Mebrere Aerzte wurdenum - 
et — agt und das Remise ihrer Urtheile war 
ram nen dieſes N ev ieh ein jehr complis 
Een Ka Das Waßer iäße vor allen Dins 
gen: ausgeleert werben, Alsdann würde man ſich⸗ 
per. Uber ie ganze Sache. urtheilen können.” Ends 
lich eatſchloft fich nun die Krauke zum Bauchſtich, 
der aij 2. Sept. vorgenommen wurde, Es gien—⸗ 
gen 102 Quart Waßer ab, b F von Farbe und 
frruͤbe; aber ohne Geruch. Sie ſtarb den Tag 
arauf an ber Entkraͤftung. der ‚Section 
and man die Eingeweide des Unterleibes, ſogar 
de Leber, gefund. Das Gekroͤſe war nicht vers 
rtet; aber die Pan eas zerſtoͤrt. Die Gebaͤr⸗ 
mutter war voͤllig im geſunden Zuſtaude, ohne 
. fremden Kürper, — sehe faltopiiche Trom⸗ 
we webft dem Pal ver hästet. n dem 
armfell befanden einige — noten, 
-{8 dep Größe von Wallnüßen, nur einer war et⸗ 
was — In der Bruſthoͤhle war etwas 
— die dunge weik, aber dag Herz natürlich, 
as merkwürdigfte war ein tumor cyfticus, il ber 
bei eines Huͤner Epeg, der ſich an der — 
läche her — — Bart an. dem curtila gan. 
thyzoi Awas kleinern Scirrbis bes 


— * — war die e Valtelectt 


u 
dlne Folge von Neonie. — üebrigens ſieht man; 
Wwie wenig auf Hebammen Ausſage Zu trauert iſt/ 
die hier mit fo viel Zuverläßigkeit eihg Scyivans 
gerſchaft oder wenigſtens einen fremben Koͤr er 
‚int urero behaupteten und dadurch ſelb "Hate 
Arzt irre leiteten. Die Kranke hat viel gedulbet 
aber alıch unter ihren großen Leiden eine bewun⸗ 
dernswuͤrdige Geduld und Gelaßenheit bewiejen: 
Sie ruhe nun fanft! Ich Se Er, 
Den 3. zu kandeshutt, bes verftorbenen daſigen 
Archidiaconus und Sentors M. Raupach füngfie 
Dem. Tochter, Chriſtiane Heuriette Sophie, 30 
Jahr 9M. und 1Tag alt. ET 


Den 3. ftarb zu Dels an einem r4tägigen Ner⸗ 


Denfieber, die Wittwe des in Berlin verſtorbenen 
Dber Kandreüter Johann David Fanfdyz Marta 
Fouite, geb. Schroͤdern, im 67. Jahre Ihres Ab 


ters, Sie war in Berlin 1726 d, 4. Oetbr. gebo® 


ren. Gie war nur wenige Tage vor ihrer Krank⸗ 
eit in Dels bey ihren Schwiegerföhn, dem Nm, 
ingenieur Lieutenant Nücdling angefonimen. -' 


Den 4. zu Hartlieb bey Bredlau, Hr Hans Wolff 
Breuber: v. Füttwig, General bansihefte Mann. 


entaut und Befiger der Güter Ruminernick und 
Hartlied; im 61. Jahr, an zuruͤckgetretener Gicht 
And Nervenfieber. Ihn beweinen, außer feinen 
Wittwe, 11 Kinder. 
Den s zu Wintzig, der evangel. Cantor Hr: Kühn, 
an Entkraͤftung, 67 Jahr 7 on. 16 Tage alt. 
Den 7. zu Nam 
cus und Juſtiz Commiſſarius Jachmann Tochter, 
Charl. Wilhelm. Louiſe, alt 3 Jahr weniger: 11 
Tage, am Steck und ————— 

Den 7. in Spiller, Frau Kau 
Baumert, aus Greiffenberg. 


= 


an, des Hrn. Stadt. Syndis | 


fm. Richter, ‘geb; \ 
u Den 


u 





⸗ 


5. Eonntage nach Trin 


| ‚raten. v;,.&ta 
‚am Zahnen, geh ven, den 42« Januar d. 3. 


——2 = 973 
1: DR 8 in: tdau bey Bungau, des Deren 
Y 3 —5 — Eduard, 


Den 8. su Hermsdorf unterm Kynaſt, Hr % Joh. 


Gottfried Bauch, evangel Prediger dafelbft, am. 


Ruhe und Zaulfieber. . Geb. zu Breslau den 16. 


— i7g1,. trat fe ef ang 
I * 


tn. 9.30 Wohlan, der Koͤgig — Obri⸗ 


Re von. det. Armee, Hr. Earl Chriſtian v galcken⸗ 
J bay ‚de $. Ja dr > 


N, m 56. Ja 
Dem. ‚W. %8, Kaller iu Landshut, | 


Rn. 
an Enekeäftung un hitzigem Galleufieder. 


,.Deb. 11. zu Gros Gloͤgan, Hr. Goftiried Dies 


brand Wilh, v. Reibnitz, Koͤnigl. geheimer Kath, . 


an einer Entgindung in ber. Reber und damit vers 


 Busidedter Waſſerſucht, im 64, Jahr... ” * 


Den 11. zu Bunzlau, des, Hen Carl Heinrich 


u SFördeng, — — ber daͤſigen Waiſen unb 


Schul Auſtalt, Gattin, ‚Carol, Eleonore Helene, 
geb. Stiller, an einem hitzigen Ballenfieber. Gew. 


au Raſtendurg in Preußen d. 18. Januar 1763 und 
bverbheiratet d. 27. Sept. 788... 


"Den 12. zu Dreßlan, die vperw. Bra getleger 


u Ind. Dom. Raͤthin Leo, geb. She, WR Hiels 


ſcher, Am Krampffieber, 68%; ı 9 Tagealk. . 


‚Habe weniger. 17T. am Brufifcampf e. 


Den 13, ju Chatlottenbrunn, *— Pa⸗ 
fer, ‚Hrn, Seidel; einzige Dem. ci chter, alt 220 


Den 7 Hr. Lhriſtian Dagiel v ——— 


| Därtjentf im Breslauſchen, am Schlagfli 


Den ig. zu Bresla err Friedtich Wil em 
Kite ls —38 ee mad) 4 woͤch —* ti. 
Die ag an Geſchwullt, alt 76 Jabr weriger 

Deu 20, zu Neuſtadt, Hr. Gamaıf Heinrich v. 


— —2R geisefener Pbriſter und Commahdeur 


, ’ , — ‘ " 
J A — 
7 en — 


des Tuicaßier Regimens p. Mehgben,; au der 
Waſſer ſucht. Geb. zu Worteten in DR paunch 
den. 27. ea: 4727.' ©: Anhang. 


“then: 


J merkwuͤrdiges Alter. 


Die Wirte des geriätefhoßen Keil It Naſſa⸗ 
bel Nramislaufthen © t., iſt 103 Jahre alt, lieſet 
moch ohne Belle und hefiber ein Feuer und eine 
Rephaftiäfett, weit unter ihren Jahren, Noch vor 
einigen Wochen dereichtete Re mit dem‘ gluͤckuch⸗ 
ſten olge Hebgmmendie nfle, 
| obertoͤhrsdorf def Dirt berg; ſtarb b. 18 
uni ein geweſener Haͤusler etztlich aber Au 7 
 zügler, Namene, Cheiftän Müller, alt 83Jahr 
und g Monate. In derjmeiten Ehe lebte er ohne 
Erben; aber von feiner. erſten Gattin ſah er 1? 
Finder. Dieſe mit den folgenden 54 Enfelh and 
zalihrenkeln machten bei feinem Tode eihe Nach⸗ 
kommenzahl von’7B. Kalkar Ta — ihm wporse 
beerdigt/ Jungfer Anna Rofina ag r Waltz 2.1 
unter biefen Jahren aber volle 20 *— Ken 
12 davon vetfleßert ſehr mühfelig, die letzten zubet 
‚ls wirklich elende. Ihres Namens wird aus 
Iweierlei Urſachen get nmal war fi ER 
dig und dann w br (hun einiger‘ Einwoh⸗ 
‚net gegen fee —5 ade dhimun — 
u diefen Leichen traf am 23. Ju ap — er da⸗ 
ige Toͤdtengraͤber, Chriſtian Feiſt, in einen Alx 
"ter vonza Fahren. Etn Mann der bar) 39 Sahne 


. alle” Segenftände, feines Amtes Mit eben der 
Ä Birne befördern Ponte, womit eiwa'ein here 


äunie pder Olumennäpfe pezeen And te. 
RMas neue —5 Shnihan⸗ F 


am 27. Aug, feherlich eingemeiheen ie 
Mes aut ——— — —— 


N 


x 


N \“ 


a _— ——. 0.895 


eue Poſtkahrt röifchen: Laudeshutt und Trauts⸗ 
mau eingerichtet Fra womit Driefe, Patete 


und Gelber nach Böhmen und von daher nach den 


Preußl. Staaten woͤchentlich einmal ſicher und 
prompt beſtellet werden koͤnnen. 
Fenerſch aͤden. : 
Am 9. Augufizündete.ein Blitz bie fatbolifihe 


gpfärermohnung: zu Heremaneborf bey Breslau.an, 


‚Sie brannte mit eineribenashbarten Gaͤrenerſtelle 
ab. Eine Wetbsperfon,: bie:in. der et lag, 
"forte ſich nicht tetten, weil nr Ion: vielen J 
rontract am ganzen Leibe iſt fi Dielen Saba 


: Blick erwartete fie, von ber Flamme ergriffen und 


verzehret zu werden. Der daſige Hoſewaͤchter 
Weiß ward ihr Retter. Er ſprang in das bren⸗ 
nende Haus und entriß fie dem Tode. 

An der Naht vom 21 bis ae Auguſt braunte 


die Muͤhle "N Jaemlitz im Sagunfchen ab. In 


ihr lag die Leiche hres Beſttzers Chriftian Kanten, 


der den 19. vorſtorben war. Wie ſeine Gattin die 
FSlamme erblickte, eilte ſie blitzſchnell nach der 


Tamier, worin ihr Gatte ſich befandc: Es war 


war zu 
pr. Das Feueẽ etgrtiff ſie verbranute iht Hande u. 
Kite pi —— ſie aus der een | 
Ddrohenden Mühle kam. Die zieflide Gastin. 


konnte fich nicht beruhigen, Daß ſie den — 

ihres en Mannes nicht ber kuͤhlen Erbe 
erite 

‚wollte ſſe mißen, wenn ihr mir Biete eroR gegöne 


nes worden wäre.. : Noch, wie fie. uͤber den er⸗ 
- Jittenen Brandfchaben vernommen wurde, ſank 


ſie drepmal in —— 


5 VFJur Waruungq. — 


Der Ranftoanı: Kıhten zu. Sihrlebeberg Pr 


Am 29. Auguſt feine Reife zu dem Marie Gehutt 
Marft nad) Bregt ac an. inter Schrelbeador 


L) 


rn koͤnnen. Mühle; Geraͤthſchaften, alles I 


worfaul nichts wahrnehmen kennte, ein Kaflen, 


Deribn zwehmal das Genik brach und ihm ein Loch 
am Schafe narepe Er. war augendlidlid) tod. 
r 


Rt . . .®. 
B br as. bs, ut 8 4 43 


Zur 4% 


welaufenen Rachrichten nicht mitgetheilet werden 
fFrFannen. ν PB EEE BE 


% 
Pe, IR 
· Fa BE v. Na. rich ... 
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Anhang zu den Provinziafblättern, u 


.DenE m aͤ le 2 I Fr 


| N. 20, Sept. ;793 flarb gu Neuftadt in Obers 
ſchleſien, in einem Alter von 66 Fahren weniger 
7 Tagen, Dr. Sam, Heinrich v. Bannig, geweſe⸗ 
ner Dbrifter und Kommandeur des Königl. Prkl. 


* 


Cuiraßier Regiments v. Mengden. Er war d.27. 


Septbor. 1727 zu Worieten im Oberlande in Oſt 
Preuſſen gebohren. Sein Bater war Hr. Johann 


Chriſtoph Bannig, Cigenthuͤmer des gedachten ad⸗ 


uſar bey dem damaligen v. Puttkammer, 
jezt v. Koͤhlerſchen Huſaren Reg. 1757 im Januar 
warb er Cornet bey gedachtem Regiment und ing 


April eden d. J. als General Adjutant deym Hrn, 
General v. Puttkammer vom Koͤnige angeſetzt. 


EAN ward er Lieutenant und. wohnte in dieſen 


\ jeldzügen den Bataiflen bei Reichenbach in Boͤh⸗ 


men, Prag, Colin, Breslau, Feuthen, Kay, Ku⸗ 
nersbdorf, Liegnitz, Torgau und hberhanpt in allem 


13 Batalllen und großen Scharmügeln bey, in . 
‚welchen er zweymal perwundet undeinmal'gefäns- 


gen murbe. Bu Ende des fiebenjäbt. Rrieges 1762 


‚warb er als Staads Capitain zum jetzigen Regiment 
v. Tſchiersky Draͤgoner geſetzt, und 1765 zum Cuis 


raßier R. v. Dallwig. Noch in eben dieſem Jahre 


erhielt er die Compagnie bey dem damaligen v. 


Woldekſchen jet v. Mengdenfchen-Euitaßierfeg. 
| 1772 avancirte er zum Major, 1783 zum Obliſt 
Lieutenant und 1785 erhöbenihn Sr. Königl.. Mas 


"jeftät zum Obriffen und 1786 zum Commandeur 


des Regiments, 1789 nöthigteh ihn ‚feine Bleſſus 


„ren, ben Abfchied. ju verlangen, den er auch unt. - 


25. Aug. gedachten Jahres in den gnadigften Aus⸗ 


druͤcken nebft einer ſahrl. auſehulichen VYenſlon nen J 


lichen Guthes daſelbſt. Zu Ende 1745 trat er in 
: Sl Prgl. Militairdienfte und engagirte fich, 
a 


us = > Eee 
Er. Könige. Majeftät'erhieft. 1767 vermaͤhlte er 
fihd. 3. Rovbr. mit Henr. Doroth.Koemplern,ded 
Hrn. Roempfer, geweſenen Doctor der Medici : : - 
su Sprottau zweiten Jungfer Zocditer: Es ward . 
ihm aus dieſer Furzen Ehe, indem feine geliebte - - 
Gattin Ihm: fhon d.8. San. 1769 durd) den Tod 
entrißen worden, eine Tochter gebohren, die ihid -- 
ebenfalls bereits vor geraumer Zeit in die Ewigkeitß 
vorangegangen Nach erlangter Dimißion lebteer 
ganz in der Stille; entfernt von allem, was Ge⸗ 
raͤuſch Heißt: Seine im Kriege empfangene Wand, 
den machten ſchon Längft ſeine Geſundheit wankend, 
doch aber fing vorzuͤglich zu Anfange dieſes Jahres 

ein Mangel an Verdauung an, ſeine Kraͤfte zu ſchwaͤ⸗ 
chen, der immer mehr zunahm und wozu ſich zuletzt 
die Waſſerſucht einfand, die nach einem vierwoͤ 
chentlichem a feinent Leben:cn Ende -- 
marhte Gr hat dem Kgl. Haufe gegen 44 Jahre - 
gedient und ſich in demſelben ald ein wuͤrdiger und 
verdienſtvoller Officier bewieſen. Go wie übers 
haupt Redlichkeit, Unetgennügigfeit, Rechtſchaf/ 
fenheit, Anhänglihfeit an feine Pflicht und an feid : 
"nem König und Verehrung ber Religion bag here  « 
vorſtechende feines Characterd war! To befchlof er⸗ 
auch mit Ergebung in den .Wilten bes Höchſten, 
wit ehriftlihen Muth und Freudigkeit, bedauert 
von allen, dieihn fannten, feine io ruhmvolle Lauf⸗ 
bahn. Seine Aſche ruhe in Srieden! - : . V. 

Men der Anblick des Todes eines Rechtſchaffe⸗ 

nen bem ſtillen und aufmerkſamen Beobachter ſchot 
dasjenige ahnden käßt; was ſeiner jenfeits des Gray 
bes wartet: ſo muß dies vorzuͤglich der Fall ſeyn 
bey benen, die wir nach einem chriſtlichen, durch⸗ 
aus thaͤtigen und ſekgenverbreilenden Leben, hin⸗ 
wegherißen von der Seite des zaͤrtlichſten Gatten, 
umringt vom Zirkel der beſten und wohlgezogenften 
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” Und. ein rein 36 2 
- Daß als € brif i 
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Kinder unterden i heißeſten Thränen freier Unters 
£hanen, mit einern ruhigen und feſfen Blick und voll 


der Hoffnungeiner feeligen Ewigfett--- auf ihrem 
ebene erbliden. Ihr Herz beiäht unter der 
Trennumg von denen, die ſie beweinen, aber ein 
Ruͤckblick iR ihre vetledten Tage zeigt. ihren, daß. 
‚Ahrerdte Srone des Lebens warte. 
rmerte deweint von allen, diefie gekannt haben, an 
. Ken Solgen:einier ungkuͤcklichen Entbindung den ıı. 
:Uuguf d,%. die Hochwohlgeb. Fran, Frau von 

| Sale aus det alten 2 ich v..Menbaus und 


— So entſchlum⸗ 


IP’ De GE Er Baer 


\ 


Einf, A erſcheint auch mit der gro 


Da id boͤſer oder guter Saaten’ Früchte erühte, 


Wohl dem, der ſich ſeiner f 
———— dat — aluͤclich 
verden Lrnten Ar n 
a in Ebram 


«' 4. or 


jede meiner! Hu, ai eur, “ 
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1000 au 
Ehren Denkmal einer guten Sean. - ". 
Am 27. Jul Abends nadı 8 Uhr, endigte inrens: 
„burg, zur Herrſchaft Fürſtenſtein gehörig, die Frau 
Ehriftiane vereehl, Kirſtein, geb. Kleiner, ihre wohl 
durchlebte Laufbahn, in einem Alter von 68 Jahren 
2Mon. und ıo Tagen, Siewarandenfteihegräfl. 
Hochbergſchen Mandatarius Hrn. Kirftein zulege 
verbepratet, nachdem Sie, mitdemim Jahre 1764 . 
verflorbenen Doct. Medicin. und damaligen Bürs 
germeifter in Krepburg, Hrn. Kretſchmer, 21 Jahr 
zuvor in ber Ehe gelebt hatte, Mit Recht verdiente: 
Eie den Rahmen einer guten Beau, indem Sie mit 
außzeichnender Geiſtesſtaͤrke, ungemein viel Leutſe⸗ 
ligkeit, Redlichfeitund Herzensguͤte vereinigte. Eis 
ne Kette ber ſchwerſten Prüfungen, hatte Sie in 
Rüukſicht der Erfiern erprobt und fuͤr diefe leſtene 
Zugenden, fpricht ein großer Theil, der Einwohner - 
ipresDntd, = 
. Gerade da, woman achte Freundfchaft und Bes 
weife wahrer Herzeusguͤte, von ber blos fheinbas - 

zen am.erfien unterfcherden lernt, handelte Sie mit - 
Kraft und That. Die Vorfehung hatte ihr vorzüge 
lid). bie Gate verliehn, wo ed Noth gab und Bei⸗ 
fand zur Huͤlfe erforderlich war, mit rafcher und :- 
kluger Ihätigfeit ſich wirkſam zubeweiſen, undbiefe 
Sabe benuste Sie bey jeher ihr vorkommenden Ge⸗ 
legenheit fo willig und gern, daß fich fehr Viele, ih⸗ 
ter Mitbuͤrgerinnen befondere, ihres menfchens 
freundlichen Theilnehmens noch ijt dankbar gegen 
Sie erfreun, und ihr Andenken fegnen.: 

> Eben fo war Ste ein Muſter in der Ehe, ſo wie in 
der Ordnung, womit Sie ihrem Hauswelen vors 
Hand. Einigehartelinglüddfälle, geben Gelegens 
beit, biefe tegtereaufmehr denn eine Art zu bemers 
fen; und Jene, bezeugen die gerechten Thraͤnen ih⸗ 
res würdigen Gemahls und fein ſchmerzhafte⸗ De 

a iebe 


fuͤhl uͤber ihren Verluſt. 
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Liebe ger Religion; fo wie zum öffentlichen Got⸗ 
resdienſte, gieng ihr uͤber Alles, Sie fühlte ihren 


: Ehriftenberuf un fo mehr, jemebr Sie fihbemüßs . 


te, ihm wuͤrdig und gemäß zu handeln. Diefe Reli⸗ 
gion lohnte ihr denn auch am Beyerabende ihres 

Lebens. Sanft war Ihr Ende und friedlich ihr Augs . 
"gang zur hoͤhern Beſtimmung. Sie verließ die Wel 
pie Sie gelebt, fanft und ruhig. | 
Genüuße dann den Lohn in einer beßern Welt gute 

Stau! Du haſt die keiden dieſes Lebeng, bie zu deis- 
nem Grabe mit hriftlicher Stanbhaftigkeit u. Ges _ 
dulb erfragen. Ruhe fanft! Dich drüft Fein Fluch, 


kein Seufjer in der Erbe, aber-manchesdantbare 
‚gute Undenfen, deines Gemahls, deiner Sreunde 


und Anderer, die Dich gefannt, fülget Die nach ! 
Er iſt vollbracht Dein Kampf — er if vollendet . 
2. Aus dem Dich Gott ins beßre Leben rief. 
O felig! daß Du ihn im Glauben baft geendet 
Den ſchoͤnen Kampf, in dem Dein matter Leib ent⸗ 
| ie 


T (bäief. 
Dein: Bei lebt fort in hoͤhern — 

Im Lichtsgehalt durchwandelt er das Licht. 
Wobl uns!wir ſehn dic einft, wo die Derklärten mohnen 
,7.980 Feine SChräne ſtroͤmt, wo lauter Jubel fpricht } 
Den ı2. Septbr. am Krampffieber im Schluß 
ihres Hoflen Jahres, Frau Krieges und Domais 


nen Raͤthin Leo, geb. Chriſtiane Roſine Hielfeher. | 


„Sie war-eine heitere Freundinn, und auch nach 
„großen Aufopferungen noch , eine ſtarke Stuͤze 
„ihrer Samilie. Chriſtliche Rechtſchaffenheit und 
en Ehrgefühl-waren bei ihr dag herr⸗ 


“u 
PY er 


Stift Gruͤſſau. Den 12. Sept. Abends um glihe: 
ftarb am Schlagfluß der. Herr Frauciscus Lintner, 
Drgatifided Stiftes. Erward 1736 in Böhmenzu 
Pilnifau gebobren; Fam le Discantift nah Schöne . 
U J 3 | erg, 
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‚berg, wurde fobann Adjunctus bey ber. Schule day 
jelbſt, und i760 Organiſt beym Stifte. 63 
ſem Poſten arbeitete er unermüdet. Das Hrgel— 


— werk, welches durch ihn eines der beruͤhmteſten ge⸗ 


worden iſt, war ſein einziger Gegenſtand, auf den 
exalles anwendete, um ihn ſtets durch eigene Stim⸗ 


mung, auch Reparatur in feiner erſten Größe gu 


erhalten Er hat einige Schriften hinterlaßen, wel⸗ 
che das Orgelwerk und. die Dipeckion deſſelben bes 

treffen. Nebſt dem, daß er ein verſtaͤndiger Orggs 
niſt geweſen, war er auch ein guter und geſchmack⸗ 
voller Muſicus. Alle, die je das Werk, auch ihn 


lſpielen gehoͤrt, werden gewiß dieſen rechtſchaffenen 


Maun, wie auch das Stift, welches an ihm ſehr 
dviel verlohren hat, bedautrenn. >; 
nn Se guter Freund 
oe 7 2, Chriſtophorus Herrmann. 
enge non ‚Ritglied deſſelben Stiftes. | 


VNachricht einer zu Liegnitz vorhandenen 
‚weiblichen Erziehungs Anflale, 
nz "Unter en: fo mannigfaltigen Nachrichten, bie 

por Reit zu Zeit uͤber weibliche Erziehungs Anftals 
fen gegeben worden, will ich denn auch befonder® 
um, eines auswaͤrtigen Publikum willen, welches 
‚noch neuerlich durch Sid Preüſſen verineßrt wors 
: ben, ‚aus Urſachen, derfenigen Anftalt gedenken, 





die ich feit 10 Jahren hier in Liegnitz errichtet und 


" piefelbe zu geneigten Wohlwollen empfehlen. 


" Der Zweck der Erziehungs Auſtalt war, . junge 


Frauenzimmer zu unterrichten und zu bilden, dem 
ich aud) mit Gottes Hülfe fchon an verfihiedenen 
reichen nu Bürgerlichen erreicht habe; von letz⸗ 
ern auch, hereitd eine aus meinem Inſiitut ſelbſt 
En in zwey a Häufeen geweſen ift. 
Meine gegenwärtige Schuͤlerinnen ar 
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wird auf Befragen ſchriftlich angezeigt werden, ſo 
wie uch andere Nebenumſtaͤnde. 
Kr Aiter der Penßongire will ich nicht beſtimmen, 3 
10, 


— 3 


teils Bier aus der Stadt; zwey ausgenommen, \ 


bie ich beide in Penſion habe, unter benen ein 
Fraͤulein, deren wei Schweftern, die auch bei mir. 


in meiner Anftalt waren und deren Fleiß und gute . 
Sitten ich u. andere hier oͤffentlich rühmenmüßen, / 


ich vor kurzem entlaßen. 


Der Unterricht, der bier ertheilt wird, betrift: 
Reiligion, franzoͤfiſch (ſowohl nad) der. Grammai⸗ 


ve als and) zum ſprechen) Geſchichte, Erdbeſchrei⸗ 


Hung, Naturlehre, Rechnen, Schreiben, ſowohl 
her als auch richtig) Lesuͤbung im Borlefen:und. 
eutſchen Stil. Zeichnen, Muflf und Tanzen, auch 


etwas Putzmachen und andere zum Anzuge noͤthige 


Sachen werben getriebenn. 
Penſionaire werden auch niit, ſo weit es ſich thuir 
Jaßt, zu haͤuslich oͤconomiſchen Arbeiten angewieſen. 


Die Gehülfen, welche ich noͤthig habe, werden 
von mir auf Empfehlung berſtaͤndiger u. einſtchts⸗ 
voller Männer angenommen, behen vorzüglich das: " 


Wiſſenſchaftliche übertragen iſt. 


In Abſicht auf Penfionaire iſt noch frigenbes gu | 
ie, 


merken: Sie zahlen jaͤhrlich 150 Rtl., wofür 


Wohnung, Bedienung, Koſt und Unterricht zu er⸗ 


Warten haben; Jedoch Zeichnen, Muſſk, Tanz und 


Yugmachen, muß beſonders bezahlt werden. Fer⸗ 
ner ſind ſie ih beſtaͤndiger Uufficht, dach ohne un⸗ 


noͤthigen Zwang. 
as eine jede etwa mitzubringen noͤthig hat, 


ohnedieß verſteht/ daß Eltern ihre Rinder mo 


waßdten oder Bekannten fich aufhalten wollen, an m 


r 


ſelten vor. dem 30. Jahre aus ihrem Haufe geben. ken 
uch koͤnnen Auswärtige). die etwa bei ihren Auver⸗ 


Erziehungs Angalt Theil nehmen und mongtlich in bil. 


. 
v 


DR 
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“behält fich der 


% 
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Dies wäre &8 ungefähr, was ich dem gechrtehlen Vu⸗ 


bilfum anzeigen wollte und mas noch bisher von jeden 


Berfiändigen und utgehunten gebilliget worden iſt. 
- Und nun empfeble ich mein, fo wie auch meiner Gehuͤl⸗ 


fin Bearbeitung, allen Sachkundigen, Deren nähere Iinters 


fachung meines JInſtituts ich, gar ſehr wänfchte und bitte 
Jeden zugleich mit um die weitere Beförderung meiner ges 
wiß guten und redlichen Abficht. Liegnitz im Auguſt 2793. 


, . Bag, on 
. Erzieherin, wohnbaft am Markt. 


im Bußiſchen Haufe. 
noch bier am Drte Bekanntfchaft haben, können fich des⸗ 


- balbfchriftlich anden Hrn. Ober Diaconus Hoffman bey 


ber Nieder Kirche verwenden, 
Avertiffement. 


EGs wird von einem unverbepratbheten begüterten Mans: 


ne ein juuger Litteratus zum Seeretair, der zugleich De 
ſellſchafter ift, verlangt, der aber der lateinifchen, franzoͤ⸗ 
fifchen und deutſchen Sprache vbllig gemachten und eine 


gute Erziehung hat. Zur Belohnung werden denffelben - 


monathlich z0 Rtl. Drpl. Courant und freye Etation, als 
Eſſen, Trinken, Logis, Waͤſche und Betten ausgeſezt und 

—8— vor, nach Maaßgabe der Conduite 
des verlaugten Subjeets ſich noch Äberdem genereuſt gegen 


derſelben zu —Tä Wer dieſen Poren zn übernehmen 


> 


gefonnen, darf ſich nur mit den Teſtimonus feiner gutem 
Aufführung und daß er diefen Poften verfeben kan, von eis 
nem der Welt befanuten Manne, bey Unterzeichneten 


anrikeli, jedoch Porto frey, melden, und einer baldige, 


eſolution semärtigen. 
Cienſtochãn in Süd Preuſſen, den 9. Septbt. 1793. 


. 09, 
König. Poſimeiſter 


. Diebſahbl. .55 
Sonntags als d. 15. Septbr. in der Nacht, haben Diebe 
die Kirche zu Witgendorf bey Landeshutt beſtohlen. Sie 


daben den Tabernafel am hohen Altare erhrochen, das Ci⸗ 
borium, Auch die Monſtranze, beyde Stuͤckt von Silber, 


geraubet. Der Schaden wird auf zoo Thaler gerechnet. 
Man wünfchet nichtssmehr, als ball diefe Diebe entdecket 
zu wiften, indem dies der zweite Diebſtabl. be: dieſtz 
Firche binnen eintm Sabre if. - ur 


a  L  ) 


u Die⸗ezenigen, die weder Kenntnif von meinem Anftitut, 
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Sqthlefifche en 
Provinzialblätten, 


1793. 





Sehntes Stuͤck. October. 


— — — —— — 
4 An Preuſſens . Krieger- am Rhein, \ 
. am Gebuͤrtstage des Könige Er 

den a5, September 1793. 


uch Brüder ruft Kartaunen Knall 
Heut nicht ind Würge⸗Feld 
"= Am Rhein, am Main,, und. kn. 
Bo Preuffend Adler ſchwebt, 
.WVerkuͤndet er; daß unſer Held. oa 
| Daß Friedrih Wilhelm Icht,ı . DEE 


Bon Rhein bis hin zum fernen Die Zu 
Rauſch euer Hochgeſang, | 
Ein Schrecken für den Gallier °.% 
| Den Deutſchlands Rach' umſchwebt, — 
Furchtbar wie eurer Schwerdter Klang: 
| ‚ Daß Stiedrih Wilhelm lebe! 


Des große fchöne Tag ift fein. 
Er ſchuͤzt der Fürften Thron, 
, Sein Stol iſt Völker zu erfreun; 
pr Schuzgott ſeyn, ſein Ruhm. 
Das Blut von feiner Nation 
„Iſt ihm ein Heiligehum. . | 
| i — — T Wem - 
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Mehn ihe Ihn jetzt im Heldenkrei u 

-&o hehr .und groß ſeht ftehn, 

- Sagt Brüder wird euch Merz nicht heis, 
Gluͤhts nit, wenn ſelbſt der Feind, . 

Gewohnt Tyrannen nur wien, .. 
Ihn ebrt den Menſchenfreund 7 


Wenn, Er im biytigen: Gewͤbl 

Durch eure Reihen fliegt 

Gefahr nicht achtend, — voll Gefuͤbl 
Euch Menſchlichkeit gebeut; 

Ein Feiger iſt, wer dann nicht ſiegt, 
Und groß ßch fuͤhlt im Streit. 


Wenn vor den feſt geſchloßnen Reihn 
Die Koͤnigs Soͤhne ſtehn, 
Wenn Sie mit euch den Feind zerſtreun 
Mit grauer Helden Muth; 
Muß euer Herz nicht uͤbergehn 
In edle Feuergluth? 


Beim greufſens tapfre Krueger hebt 
Den Hochgeſang jezt an, 


Dankt Gott, Haß Friedrich Wilhelm It, 


Der Held und Menfchenfreund. 
"Mer nicht mit euch Gott danken Fan, 


Des iſt der Menſchheit Feind. I 
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Und dann ſchlagt an das Rächer Soweit | 
Mit Sieggewohnter Hand, | 
Daß jene Tyger Brut erfährt, - 

Stark fey der Deutfchen Arm, 
Sur Menfchen Recht, für Vaterland 

SH Her don Liebe warm. 


Habt ihr die Brut, die alles fü 

Mit ihrer Tyger Wuth, 

Die Unſchuld Würger hingeſtreckt, 

Geſichert Deutſchlands Rub; 

Dann kommt, bedeckt mit Staub und Blut, 
Sitegt. Weib und Kind euch zu. 


Fuͤhlt dann im Druck der beutfchen dend, 
Im treuen Bruder Kuß, 
Den Dank, den euer Vaterland 

Euch für die Wunden beut. — 
Dann weihet Deutſchlands Genius 
Euch der Unſterblichkeit. | n 


age 9 
Briefe . , 


‚eines Volksfreundco an den andern, ‚über 


die ſchaͤdliche Einrihtung der Volksfeſte 
in manchen Gegenden unſers 
| Vaterlandes. 


Dritter Brief. 
Allerwertheſter Freund! 


hre freundſchaftliche Ruͤge, in Ihrem ges 
frästen Schreiben — — — — ıc. nehme 
ich gewiß mit aller Freundſchaft auf, indem ſie 
mich an die Ihnen eigne Praͤciſton in allen Din⸗ 


gen aufs lebhafteſte erinnert. Sie ſcheinen er⸗ 


wartet zu haben, daß ich in meiner kurzen Dar⸗ 
ſteliung von der Schaͤdlichkeit uͤbeleingerichteter 
Volksfeſte, mit der Beſchreibung der Faſtnachts 
Luſtbarkeit anfangen und ſofort von einem und 
dem andern Dorfsfefte reden würde, worauf bie 


Rede von Kirmfen zulezt fommen folte. Sie . 


* Haben völlig Recht, daß die Dorfcarnavale bag 
erfie Dorfsfer im Jahre, das Kirmsfeſt aber 
das leztere il. Daß ich Ihnen aber in der ums 
gefchrten Ordnung fchreibe, dazu glaubte ich fols 


gende Ürfache zu haben. In unfrer Gegend wes 


nigſtens kenne ich nur drey im Jahre zu begebens 
de Volksfeſte, deren eınd nicht gu geoße Bedeu⸗ 
tung bat, das andre faft ganz abgeſchaft iſt und 
| bald feine Spur jeigen wird; dann aber bad 
Dritte, 


3 


. 
7 
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dritte, nemlich das Kirchweyfeſt, noch das einzige 
in der ausgelaßenſten Freude gefeyerte Feſt bleibt. 


And darum ergoß ich mich über das leztere haupt⸗ 


ſaͤchlich, uͤnd zwar zuerſt. Es müßte in Ihrer 
Gegend anders ſeyn als bier; denn in, hiefs 
ger hat jede Jahrszeit, den Sommer: audges 
nommen, ‚zu welcher Zeit die dringende Arbeit 


feines zu verflatten fcheint, ihe eigen Feſt. Am 


Minter oder gegen bag Ende deffelben, trift das 
Faſtnacht s feſt oder Faſchtng; im Fruͤh⸗ 
ding das Mayen: und Pfingſtreiten, und 


im Herbſt die erwähnte Kirchweyhe. Bon - 


den beyden erfiern nun, ‚mein Allerwertbefter ! 


kan ich Ihnen nicht viel fagen, da fie fchon gar . 


ſehr unter die Scheere ber Abrogation genommen 
worden find, .. 

Faſtnacht oder Faſching, ein Feſt, das 
in Städten nüter bem Namen Earneval bekannt 
iſt; die Zeft, welches aus ben Gebrauchen der 
roͤmiſchen Kirche erſtlich wohlthaͤtig veranfaltet; 


Bann aber mit den heydniſchen Bachanalien gar 


Sehr vermengt wurde, if}, wie gefagt, auf den 
Lande nicht mehr in foldyer Bedeutenheit als ebes 
dem; auch werden nicht. mehr fo viel. Caͤrimonien 
aAls in Städten dabey vorgenommen. Ob e6 
gleih, tie befannt, bamit die. Befchaffenheit 
- hatte, daß daß in der römifchen Kirche auferlegs 
te ſiebenwoͤchentliche Saften zur Ehre des leiden; 
den Erloͤſers wit biefer Seſnacht anfangen ſollte, 


— 
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' und den Voͤnitenten erlaubt wide, an dieſemn 
Tage — aber vermuthlich in aller Stille — 
noch einmahl Fleiſchſpeiſen aller Art zu genuͤßen, 
und alſo der Welt zu gebrauchen, ohne ſie zu 
mißbrauchen; obgleich alſo die evangeliſche Chri⸗ 
ſten ſchlechterdings kein ſolch Eßfeſt noͤthig haben, 
weil ſie jene von der Kirche gebotne Faſten nicht 
Beobachten und für ſich verbindlich halten: fo has 
- ben, eben fo wie beym Kirchweyhfeſt, auch bie 
evangelifehe Ehriften ben Gedanken an jenes dars 
auffolgende Faſten, als die Urfache diefed vorger 
benden Speifefeft®, gang verlaffen, - Ihren Ges 
danfen nur aufs Schwelgen gerichtet, und das 
alfo mit den Katholifen zugleich gern beybehalten, 
daß fie mitſchwaͤrmen und Iuftig find. Sie thus 
das Schwerere ber vömifchen Kitche nicht nach 
das Faſten; aber das leichtere, das ſich Inftig 
machen, macht man gern mit, Wie bie Luſtbar⸗ 
feiten an biefem Faſtnachtstage in den Fatholis 
ſchen Ortſchaften eingerichtet find, Fan ich fo 
genau nicht fagen, ob ich gleich Katholicken ges 
nug in meiner naͤchſten Nachbarſchaft habe, Nur. 
das weiß ih, daß man aus dieſem Tage einen 
Sanztag macht, den man ungefehr fo wie in:den 
Kirmfen begeht. Allein glücklicher Weiſe iſt doch 
dies nur Ein Tag, und der wird im ganzen fa 
de gemeinfhaftlich begangen; folglich fällt das I 
Nachtheilige ſchon weg, was ben den Kirchweyh⸗ 
ſeſten iſt, deß andre Srinmachbarn, welche zn 
gleicher 
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_ gleicher Zeit dad Feſt nicht, fondern an einer an⸗ 
dern Woche haben, den Kiemidtummel gu vers 
‚geößern pflegen. Daß aber dieſe der roͤmiſchen 
Kirche zugethane Dörfer allein im Fleiſcheßen 
‚und andern Schmaͤuſen exzelliren, dag darf man 
nicht glauben. — Ich will Ahnen nur mit wer 
nigen Worten befchreiben, wie biefer Tag in un⸗ 
(fern Ortſchaften verlebt wird. Ich fage dem⸗ 

nach im allgemeinen: „Es iſt auch ein Saufes 
tag!” Einige Zeit vorher wird andy allerley Eh 

waare und Getraͤnke angefchaft, und e® werben. 
Kuchen gebacken. Jedoch nicht allein und ſon⸗ 
derlich Kuchen; noch eine andre Art des Probin⸗ 
zialgebaͤcks praͤdominirt in dieſem Tage. So wie 
an dem jaͤhrlichen heiligen Chriſtfeſte, welches 
auch ohne Weizenwaaren von unſern Landleuten 
nicht glaubt begangen werben gu koͤnnen, auch an 
jedem Feſte eine verſchiedne Art Gebaͤcke herrſchend 
iſt, als zu Weynachten Stritzeh die man anderswo⸗ 
MWefkennennt, — an Oſtern Kuchen abſenderlich, 
am Martinstage Martinshoͤrner, u. ſ. w fo find zur 
VFaſching anf dem Lande die fogenannten Pfannen⸗ 
kuchen, die unſer Landvolk Krappel neunt, Mo⸗ 
de: Um Ihnen aber bie Gebaͤcke recht zu vers 
finnlihen; fo muß ich Ihnen von den Pfannens 
- Eucdhen fagen, daß, auffer ber runden befannten 
Sigur, die fie haben, hier üblich if, daß fie 
lieber in keinoͤl als in Butter oder Schmalz ge⸗ 

T4 gſaodtten 


fetten, gegeffen werben. Abſtrabiren Sie alſo 


. ‚sang bey der Idee der Krappel von denen in 


‚manchen Städten in guter Butter.oder Fett ges 
 ‚bacnen und mit Rofinen, Mandeln oder allerley 

Muß gefüllten Pfannenkuchen. Hier iſts ein 
‚Klump Mehl in Leinöl. gefotten. Blos bie Hos 
noratioren ber Dörfer, die den Städten ben Ges 
ſchmack haben abgewinnen lernen, möchten auch 
darinn das Gebaͤcke auf flädtifchen Fuß behan⸗ 


— bein. 


. Doc, was fan ich Ihnen davon weiter fagen, 
‚ale daß gefchwelgt und getanzt wird, jedoch nur 
den einzigen Faſchingstag bie an den. nächflen 
Morgen des darauf. folgenden Aſchermittwoche, 
an dem der Fatholifche Bauer aus dem Wirths⸗ 
- Haufe in die Kirche, der Intherifche aber — fchlas 
fen geht. „Aber das muß ich mod) fagen, daß 
Diejenigen, welche mit eines Tages Luſtbarkeit 
Richt zufrieden find, ſchon vorher, manche ein 
Paar Wochen vorher, Familienweiſe eine Faſt⸗ 
nacht machen. Der Hausvpater kommt mit ſei⸗ 
ner Hausehre, aud) wphl Stindern und Gefinde 
im Rath zufammen, mit der. albernen Frage, 
wie ben den Kirmfen: „Wenn machen wir Faſt⸗ 
nacht?” Gleich als ob die Leidengzeit Chriſti 
‚und die vorhergehende Saftnacht ein Phantom der 
Einbildung, und nicht der Wirklichkeit wäre. Iſt 
das beſchloßen, fo wird dann diefe Vorfaſching 
gemant, und dag wäre Faſtnacht in Specie. 


Die 
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Dee Generalfaſtnacht, woran das ganze Dorf 
Theil nimmt, folgt dann nach, wenns der Calen⸗ 
‚der weiſet. Das, was vor Alters dabey zuß 
hoͤchſten Unehre bes Chriſtenthums Mode geweſen 
iſt, auch noch in manchen Diſtrikten unſers Va⸗ 
terlandes Mode iſt, daß luſtige Raͤthe und Hans⸗ 
wuͤtſte ihre Gaukeleyen durch die Doͤrfer machen, 
und noch tauſend andre aberwitzige Poſſen ges 
fpielt werden, — iſt in unfrer Gegend fchon 
"lange auffer dem Brauch gekommen. Das iſt 
doch ein Meines Blümchen der Ehre im den duͤr⸗ 
ren ‚Greohfranz der Bauernerleuchfung gefloch⸗ 
ten! 

Von dem am zweiten heiligen Pfengſtfeherta⸗ 
ge jedes Jahres, und alſo im Fruͤhling üblich ges 
weſenen Mayen⸗ und Pfingſtreiten fan id 
‚Ahnen noch weniger fagen, da es ſeit einem Jahr⸗ 
‚gehend, und vieleicht drüber, doͤllig abgefchaft . 
worden if. ur noch hin und wieder follen — 
| aber‘ im firengften Incognito, teil die Landesre⸗ 
gierung dawider iſt, — dergleichen Wettreiten 
gehalten werden. Vermuthlich aus Freude, 
uͤber den nach dem bangſamen Winter wiederkeh⸗ 
renden Frühling und den Mayen erſann man vor 
Alterd diefe Volfsluft, daß Man nicht nur allents 
halben, wo es ſchicklich angebracht ſchien, als 
un Kirchen, vor den Höfen und Hausthuͤren, vor 
den Fenſtern und auf den freyen Plaͤtzen grüne 
Bäume oder Zweige auffteckte, fondern auch) die 
X 5, - dubr 


A 
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zur Weide gehende Pferde, welche ed nun ruhig 
und gut haben follten, im Laufen und Rennen 
probirte und wie bey ben Thurnieren der Alten, 
‚einen aufgefteckten Preis erjagte, auch wohl zum 
Schluß einen Tanz im Wirthshauſe oder auf 
frever Wiefe hielt. Und da das Heilige Pfingſt⸗ 
feſt oft im Maymonat trift, fo glaubte man dies 
Feſt felbft zu heehren uud zu, verherrlichen, wenn 
man noch) biefen Iuftigen Anhang daran machte. 
Aber, wie gefagt, beydes — bag wiſſen Ste 
— iftabgefchaft und wohlthaͤtig abgeſchaft, auch 
durch oͤffentliche Landesgeſetze zu thun verboten 
worden. Das Mayens oder Zweigeſetzen des⸗ 
‚halb, weilmander junge hoffaungsuolle Baum, 
‚manche fchlanfe Tanne oder Kiefer oder Birfe das 
durch gernichtet, in ben Wäldern ber Anwuchs ges 
bindere wurde und alfo bie Forſten auſſerordent⸗ 
lich durch dieſe unnoͤthige Luft beſchaͤbigt worben 
ſind. Das Pferderennen aber iſt darum verbo⸗ 
ten, weil haͤufig die größten Ungluͤcksfaͤlle dabey 
geſchehen find. Manches redliche Elternpaar 
verlor ſeinen Sohn; ein andrer Burſche ward 
ſouſt ein Kruͤppel, und manch gutes braves Pferd 
dabed auf immer zu Schanden gemacht. 
Aber was denken Sie, wenn aus dem geſag⸗ 
ten erhellet, welche plumpe und ſchaͤdliche Ein⸗ 
eichtung unſre Volkẽefeſte noch im Vaterlande has 
ben, werde ich wohl rathen, daß fie ſaͤmtlich 
aboeſceſt und mi der e Burel ausgerottet wer⸗ 
den 
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. Den follen, ale wie man es etwa mit der Abſchaßf⸗ 
fung des Mapenfeltes und Pfingfreitend gemacht 
bat. Dein Sreund! das wücde heiffen: das 
Kind mit famt dem Bade ausfchütten. Auch 
Wolksfeſte haben ihr Gutes: fie find wohlchäfis 
ge Ergöglichfeiten für bie arbeitende Klaffe der 
Menſchen; und ohne dergleichen Erholunges 
würden biefe Menfchen in ihrer Betriebſamkeit 
erfchlaffen und verbroffen werben. Es find fols 
she auch bey allen Völkern in ber Gewohnheit.. 
Abfchaffen alfo nicht, nur auf. den rechfen Gang 
leiten; das follte man. Soll man neue ſtatt 
der gewoͤhnlich geweſenen einführen? Auch das 
iſt nicht geradezu nöfhig, Indem auf den Nanıca 
einer Sache nicht fo viel als auf die Sache ſelbſt 
anfommt, Man laffe alfo dem Landvolk immens - 
. Hin feine drey jährliche Sreubenfefte, tm. Winter 
‘eins, im Frühling eind und im Herbſt eind; man 
feße meinefwegen noch am Schluſſe ded Som⸗ 
mers nad geenbeter Hauptaͤrnte dag vierte hinzũe 
aur man fehneide die wilden Reiſer gleichſam aus 
dieſem Baum ber Freude, man erfchwere das 
Boͤſe und erleichtere dag Gute, Man erlaube 
das Zangen, aber nicht das wilde, ber Geſund⸗ 
heit nachtheilige Springen, durch wiele ‚Tage 
und Nächte. Man halte bie Wirthe am, daß fie 
ihren Dienfidoten Freuden erlauben und nicht 
ſtoͤren, zwinge aber aud) biefe wieder; baß ſie 
ven befier ihres Dienfes und Arbeit 33 
an 
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Man erlaube ſich an ſolchen Feſten im Wirthe⸗ 


Haufe ſatt zw trinken; aber wehre den gewinn⸗ 
füchtigen Schenkern, daß fie nicht von den bes 


foffenen Leuten und ihrem mannichfaltigem Schas 
den noch fuhren Gewinn zu ziehen: Denn man 
will bemerken, daß Scenfwirthe oft beteunfne 
Leute gern fehen, weil fie ſolche im, Trunke durch 
ihre Waare, durdy ihre Kreide und durch Ben 
rechnung und Wechfelung des Geldes am beften 
fchnellen fönnten. — Kur, man erlaube Freus 
den; aber.nicht, daß fie in die Länge währen: 
bdenn jeder Uebergenuß ift ſchaͤdlich. Vieleicht, 
wenn man zu halben und ganzen Tagen — aber 
‚nach vorgefchriebner Ordnung — -öfterer Volks⸗ 


fefte erlaubte, würde es beſſer gethan ſeyn, als 


wenn fie ſeltner vorkommen. 

"Mer ſolldas thun? Wer ſolche Veſſerun⸗ 
gen am Landvolk vornehmen? — Man koͤnnte 
ſagen: „Wer wird fi) um ſolche Kleinigkeiten, 
als Bauernfeſte, Dorfkirmſen n. bergl. find, bee 
Fümmern ? Sich glaube nicht, daß es Kleinig⸗ 
feiten, daß es geringfügige Dinge find, den Lands 
mann froh; aber beym Frohſeyn nicht ungluͤck⸗ 
lich, fondern dauerhaft froh und glücklich zu mas 
chen. Wenigſtens denkt unfer erhabner Landes⸗ 
miniſter, ja ſelbſt Koͤnige denken vom Landvolk 


anderd, — „Wer ſoll an ſolcher Reform arbeir_ 


ren? Etwa Schriftſteller?“ — Es koͤnnte im⸗ 
mer ſeyn, daß in Volksſchriften auch ſolche Vor⸗ 
J ſchlaͤge 
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fehläge zur beffern Begehung eined Volksfeſts e t⸗ 
was bewirften, das gehoͤrt und probirt würde, 
AIch fagte aber mit Willen: nur etwas, Denun 
die Hauptſache iſt diefe, daß Landleute zu wenig 

nit Schriftfiellern vertraut find und ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge lefen und beherzigen. Und dann ift zwis 
ſchen Lefen und Bormarhenfehen noch ein Unter⸗ 
fchied in der. Wirkung, Der Landmann, wild 
fehen, wie's gehen fol. Sieht er, daß es ſo 
beſſer iſt, dann iſt er auch nicht ſo ſtoͤrrig, um es 

nachzuahmen: denn er ahmt genug anders, Gus 
sed und Boͤſes, vom Sehen nad. Nur, daß 
etwas anders geben fünne, als es biäher gegans 
gen ift, und daß es beffer feyn würde, erlaube 
ihm fein Stolg nicht eher zu glauben, ale big eu 
es fieht, daB es wirklich beffer if. — „Der 
Fönnten nicht die Volkslehrer, die Prediger, und 
die ihnen.an bie Hand arbeiten, die Schullchrer, 
das Befte duch ihre Vorftellungen: bewirken ? 
— Ich fage: Nein. Odb fie glei in vielen 
Dingen manches Böfe aus ihrem Drte vertreiben 
koͤnnen, — und dann am beſten vertreiben, wenn 
fie in ihrem Amteein Mannsalter überlebt haben: 
ſo wirft das ingwifchen alles zu fpat. Erſt im 
der folgenden Generation weifet fich der Seegen - 
‚von der Arbeit bes Mannes im fehwargen Rocke, 
der ven ber Kednerbühne und im vertraulichen 
Geſpraͤche gerne befferte, deffen Arm aber viel zu 
gelaͤhmt iſt, politifehe Dinge mis Schnelligkeit 
anders zu ruͤcken. Das 


, 
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Das Befte thun nun wohl in Ausmerzung 


ſchaͤdlicher Landgewohnheiten die Dominia und 


Herrſchaften. Die eine beſſert an ihrem Orte 
duch ſeine Srundfäge, eine andre in dem ihrigen 
plelleicht etwag andere. Kaffe man es aber audy 
immer etwas anders ſeyn, was jede Herrſchaft 
zu dieſem Zwecke beginnt. Wenns nur auf Befr 
ferung des Landmanns angelegt tft: fo gewinnt 
das ganze Land damit. Eine Gemeine lernt von. 
der andern, eine ahmt der andern nad). Groſſe 
fändetenen, die einer Herrfchaft zuſammen gehoͤ⸗ 
ren, in denen ſchon Ordnung herrſcht, find dann 
der wohlthaͤtigen Sonne gleich, von welcher Die 
andern Dörfer ihr Licht erborgen. Daß einer - 
folchen Sonne ahnlich Ihre vortreflihe Herr’ 


ſchaft ihren Unterthanen leuchtet, ſie wärme, 


naͤhrt, — auch darneben Ihren Verdienften ums 
Volk, Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt, das darf 
ich wol nicht gegen Sie erft rühmen? — — ’ 


Reben Sie recht wohl und erfreuen mid, bald 


wieder mit einem werthen Schreiben. "Künftig 


werde ich Ahnen über ähnliche Materien noch uns | 


erhörbarere Dinge aus unſrer Gegend fchreiben, 

als diejenigen waren, die Sie In meinen vorigen 

Zuſchriften wunderbar fanden, Ich Bin 
| Dero . 


ganz genelgter ıc. 


Peter 





Weiter Hafenclever. 


enn and) bie vielen Unrichtigfeiten, welche 

die kurze Nachricht von dieſem merkwuͤrdigen 
Manne im 7. Stücke dieſer Provinzialblaͤtter S. 

84. enthält, nicht zu Berichtigungen aufforder⸗ 

7 ten, fo würde man es doch für Pflicht halten; 


dem Publikum die intereffante und lehrreiche 


Geſchichte eines ſolchen Mannes nicht gänzlich 
vorzuenthalten. Er if in und aufer Deutfchland ' 
fchon lange‘ bekannt, als ein Mann, ber ſich auf 
feinen vielen Reifen und bey feinen ausgebreite⸗ 
ten Gefchäften in Europa und Amerika die mans 
‚nichfaltigften, fehr-feltenen Kenntniffe ertoorben 
hatte, und unermuͤdet thätig war, feine Talente 
und jene Kenntniſſe, auch zum allgemeinen’ Beften 
anınwenden, ° Welcher Schleſter weiß es nicht,” 
‚ baß er. bis In fein hohes Alter taſtlos bemuͤht 
war, das, was er in England, Holland, Por⸗ 
tugall, Spanien, Scanfreich und Deutſchland 
und ſeibſt in Amerika, über die Leinwand⸗ Manu⸗ 
7 factue und Handlung bemerfthatte, zur Berbeffer 
sung und Vergröfferung diefes wichtigften Zwei⸗ 
ges dev fchlefifchen Handlung zu benuben ? — 
Er ift für alle diejenigen auch ein ſehr intereffans 
ter Mann, die es wißen, welche Ungetechtigfeis 
fen und Unterdrädung er in Lande der Frei⸗ 
he it liete, wie er fie ald Weiſer und Mann ers 
ug, und fein erirůnmerles Gluͤch durch feine 
eigne 
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eigne Thaͤtigkeit gluͤcklich wieber aufbaufe. Und 
‚Ale, bie ihn näber, zu kennen Gelegenbeit hatten, 
verehrten feinen feltenen Gemeingeiſt und ‚feine‘ 
feltne Menſchenliebe, welche durch fo viele eige⸗ 
ne- Erfahrungen von Betrug, von Treuloſigkeit 
und Undanf nicht wankend ‚ gemagie werben 
kounte. 
Dieſe folgende kurze Geſchichte feines debens, 

das heiſt, feiner Thaͤtigkeit, iſt theils aus ge⸗ 
druckten Aufſaͤtzen, theils aus handſchriftlichen 
Nachrichten von ſeiner eignen Hand, geſchoͤpft, 
fuͤr deren Mittheilung ber Verfaßer des gegen⸗ 
waͤrtigen Aufſatzes im Namen des Publtkums dee 
Samilie hier öffentlich danket. 

Wer da weiß, wie ſehr der gaͤnze Character des 
Mannes von den Umſtaͤnden, unter welchen er 
heranwuchs und von ſeiner Erziehung abhängt, 
dem muß es fehr angenehm feyn, zu feben, wie 
Hafencleverg audgebreitete, manchen unbes 
greifliche Thätigfeit ſchon in feiner Jugend ges. 
gründet wird, wie bey immer größerer Erweites 
ung feiner Gefhäfte, fein Geift ſich endlich zu 
der Hoͤhe empor ſchwingt, daß er die Haudlung 
zwever Welttheile uͤberſieht und beurtheilt.! 

Er ward im Jahr 1716 den 24. November gu 
Remſcheid im Herzogthum Berg gebohren, 
Sein Vater, Luther Haſenclever, welcher Kauf⸗ 
mann war und mehrere Eiſen⸗ und Stahl⸗Fa⸗ 
brliken haste, ſchicite ihn in ſeinem ſiebenten Jahre 

n zum 


Mol!, nad tennep, ber Hauptſtadt des Her⸗ 
zogthums, mo er Burgermeifter war, und eigne 
Fabriken für feine Tücher von ſpaniſcher Wolle 
befah. Da ein Theil der Weber und Tuchſchee⸗ 


‘rer neben feinem Haufe mohnte und bte Appretur 


solle und aufmerkſame Knabe täglich Gelegenheit, > 


der Tücher hey ihm ſelbſt war, fo hatte der geiſt⸗ 


feine Begriffe auf maucherley Ars zu vermehren. 
Wenn feine Schulftunden zu. Ende waren, hielt 
er fich gröftentheilg unter. ben Vcheitern auf und: 


— — Be 1) : 


zum Profipater. von muͤtterlicher Seite „Petet 


⸗ 


ber beſtaͤndige Anblick geſchaͤftiger Menſchen konu⸗ 


te nicht ohne Einfluß auf ſeinen lebhaften Geiſt 


bleiben. Vom zehnten bis zum dreizehuten abe 
re befuchte er die öffentliche Schule zu Lenuep. 


Geographie war ihm bier unter allen Lectio⸗ 
neu die angenehmfte, wie er noch in feinem Alter 


manchmal ſelbſt erzablte. Um ihn in der Arith⸗ 


metif, im Buchhalten u. f. w. unterrichten zu 


laßen, ſchickte ihn fein Vater nah Solingen, \ 
welches feiner vorzüglid,en‘ Eifenarbeiten wegen - 


befannt it. Er hatte die Abſicht, ihn bey feiner 
Handlung auguftellen, und da er glaubte, berjes 
nige Kaufmann, welcher Fabrid Handlung und 
eigne Fabricken hätte, müße felbft eine gründs 


fide Renutniß von allen dabey vorfommenvden - 


Arbeiten haben, ſo brachte er den vierzehnjaͤh⸗ 
rigen Knaben in einen Stablbammer, um bie 
Gabrifatian ale semäbeliiher Lehrling zu ler⸗ 

, | nen. 
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wen. Hier mufle er eben fo arbeiten, wie. bie 
flärkften Knechte und aud) eben fo mit geringer 
Koft und, einem fchlechten Lager ‘zufrieden feyn. 
Er fagt felbft, daß die Arbeit für feinen etwas 


ſchwaͤchlichen Körper auferordentlicy hart und ans - 


. baltend gewefen ſey. Sie dauerte vom Morgen 
früh um 5 Uhr big Abende um 9 Uhr faft ununs 
terbrochen fort, das Fruͤhſtuͤck und Mittagbrodt 


wurde flehend aus der Hand gegeßen. Erſt 


Abends genoßen die Arbeiter mit Ruhe eine ors 
Bentliche Mahlzeit. — Aber er fette auch hinzu, 
daß dadurch die fhwächliche Conſtitution ſeines 
Körpers'verbeßert und zur Erkragung der mans 
cherley Beſchwerden auf feinen vielen Reifen ges 


ſiaͤrkt worden fey. Wenn feinen zärtlichern Reis - 


fegefährten in fremden Ländern, wo feine beques 
me Wirthshaͤuſer angetroffen werben, nichts 
ſchmecken wollte, aß er mit gutem Appetite. Je⸗ 
des Bett war ihm weich genug Rauhe Wittes 
- zung und fehlimme Wege machten ihn nicht mes 


Iancholifcher ale das fchönfte Wetter. „Wenn ' 


ich kalt oder naß war, fagte er oft, fand ich din 
Vergnuͤgen, mich zu trocknen und zu waͤrmen.“ 
Die Erfahrungen machten denn, daß er. fehr 
oft den Wunfd) äuferte: Alle Eltern möchten doch 
ihre Kinder zu ſchlechter Koſt und Ertragung ven 
Strapagen: gewöhnen, : da ein großer Theil der 
menſchlichen Glückfeligfeit davon abhängt, daß 

man fich in Zeit-und Umſtaͤnde gu ſchicken weiß. 
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Im ſtebenzehnten Jahre verließ er die Stahl⸗ 


fabricke und gieng, auf Beranflaltung feines Bas 
tere, nach Luͤttich, um fid) in der franzöffchen 
Sprache noch zu verpollfommnen, In einer Zeit 
von 6 Monathen hatte er fchon ſolche Zortfchritte 
gemacht, daß er wieder nad) Nemfcheid gehen 


und num feinem Vater bey feinen Sefchäften hel⸗ 


fen fonnte. Als er noch nicht volle 19 Jahr alt 
"war, machte er die erfie Reife nad) Scanfreich in 
Handlungsgeſchaͤften feines Vaters, bie er and) 


‚mit gutem Erfolge zur Zufriedenheit deffelben bes | 


endigte. Diefe erſte Reiſe nad) Paris, die 
fihon manchem deutfchen Juͤnglinge Tugend und 
das ganze Gluͤck bes Ledens Eoftete, hatte bey 
bem jungen H. einen ganz eutgegengefegten Erfolg. 

Auf der Poſtkutſche, hatte er von Rbeims big. 
Paris, eine ihm fehr merkwuͤrdige Gefenfchaft, 
an die er fich in feinem hohen Alter noch gern ers 
innerte. Diefer Vorfall machte, wie er ſelbſt 
ſagt, tiefen Eindruck auf fein Herz und war für. 
den weifen Gebrauch feiner Juͤnglings Jahre von 
bedeutendem Einfluße; er verdient daher bier 
wohl einige Zeilen. 

Unter feiner Reiſegeſellſchaft war ein alter Here | 


von mehr ald 70 jahren, ber ihm gegenüber: 
. faß. Nachdem er ihn eine Weile mit ernfthafter 


Mine angefehen harte; fagte. er zu ihm: Mein 


Herr, allem-Anfehen nach, find Sie ein Fremder 


in dieſem Lande und reifen vieleicht nach Parts,‘ 
| Wa um 
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um bie große und ſchoͤne Hauptſtadt von Frank⸗ 
reich zu ſehn und die feinen Sitten unſrer Nation 
zu lernen! — Sie ſind, wie ich ſehe, noch im 
Ihren Frühlings Jahren. Wenn Sie mir.ere 


(auben, fo will ih Ihnen einige Regeln und Wars 
nungen mittheilen, deren Nuͤtzlichkeit ich aus vie⸗ 


ler Erfahrung kenne — — ich war ehedem 


Wundarzt und. hatte große Praxis; itzt lebe ich, 
“ bem fande; denn in meinen ‚vorigen Fahren 


ab ih, dem Himmel fey Dank! fo viel erfpart, 


aß ich den Reſt meiner Tage in Ruhe und Zu⸗ 
friedenbeit zubringen kann. — Wer in der Welt 
eine gute Sefundheit genießen und glücklich leben 
mil, der muß ſich vor drey Stuͤcken in acht neh⸗ 
men: vor Trunkenheit, vor dem Spiele und vor 
dem Umgange mit unzüchtigen Srauengperfonen. 
An der Trunkenheit entitehen die beyden andern- 
(be leicht — ich habe über taufend Zünylins 
r bie fih um Geſundheit und Gluͤck gebracht 
alten, in meiner Kur gehabt — viele ſtarben, 


die meiſten behielten eine verdorbene Geſundheit. 


Folgen Sie meinem Rathe, und Sie werden ſich 
meiner mit Vergnuͤgen erinnern, wenn Sie alt 
find, — — „Diele Warnung, fegt Her H. 
dazu, faßte Wurzel in meinem Herzen, und bie 
gottesfuͤrchtige Erziehung, welche ich von meiner 
frommen und veritändigen Mutter gensßen hats 


24, botte mich Bis dahin von dielen Laftern ents 


fernt gehalten, — Sie ne eine ſchoͤne, geiſt⸗ 
reiche 


y 
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reiche und gotteßfürchrige Frau, die es in unſerer 
Familie, wo die Spielſucht ſo eingerißen war, 


daß ſich Einige dadurch beynahe ruinirt hatten, 


dutch ihr kluges Benehmen mit Zuziehung eines 
würdigen Geiſtlicen dahin brachte, daß fich alle 


Liebhaber des Spiels vereinigten, es abzuſchaf⸗ 


fen. - Ihre guten Vermahnungen hatten folche 
Wirkung anf nic, daß ich ſchon Meine Tour über 


Europa gemacht hatte, ehe ich Das Kaetenfpiel 


tkannte.“ 


Seine givepte Reife machte er 1739 von Köck 


aus durch ganz Sranfreich bis nach Bayonne att 


denpprenärfchen Gebirgan und den Rückwegbuch 


Braband su Fuß — einen Weg von 400 Mei: 


len bin und her! Die nehmliche Reiſe machte er 


dis ind Jahr 1740 fünfmalin feines Vaters Ger 


ſthaͤften. Diefe waren ſeht anſehnlich; aber th 
dem ehemaligen Miffifip pt: Handel und duch 


Banquetotte hatte er viel verlohren, fo, daß der 


Sohn einſahe, mit dem uͤbrigen ſchwachen Kapi⸗ 
tal koͤnnten die Geſchaͤfte nicht vergroͤßert werden. 


Kr bat daher deh Vater um Erlaubniß, anders : 


weitig fein Gluͤck ſuchen zu dürfen, und erhielt 
fie auch. . Er gleng mit leeren Händen aus dem 
Bäterlichen Haufe. Sein Kapital war feine Ger 
ſchicklichkeit und fein Sleis; das war ein fefterek 
Grund zu feinem Fünftigen Gluͤcke, als die Huns 
dDerttaufende, die mancher Kaufmann feineh 


. Söhnen hinteriäße! — — und dabey hatte er 
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ben Glauben, „daß ihm der Himmel beyſtehen 


werde.“ 


Im Jahr 1742 gieng er feine erfie Handels⸗ 
verbindung mit einem reichen Annerwandten zu 
Burtfcheid bey Achen eig, der eine Tuch⸗ 
und Nehnadel⸗ Fabrik hatte. Um den Abſatz der⸗ 
ſelben zu befördern, reiſete er für ihn nach Frank⸗ 
reich und war fo gluͤcklich, daB er mit allen bes 
. trächtlichen. Handlungs: Häufern in diefem Arti⸗ 
fel Verbindungen machte, fo, daß er den Abfag, 
von 200,000 Stüd pro Woͤche auf 2,400,000 
Stuͤck, alſo ums Zwölffache.erhöhete. Das 
durch hatte er ſich dag Zutrauen ſeines Vetters 
fo erworben, daß er ihm eine neue Reiſe von 
Frankfurt am Mayn aus (wohin ihn der Tuch⸗ 
handel fuͤhrte) nach Sachſen, Schleſien, Polen 
und Rußland vorſchlug, um Commißionen fuͤr 
den Abſatz der feinen Tuͤcher zu ſuchen. Er un⸗ 
gernahm fie und mit gutem Erfolge. Don Pe⸗ 
ter&burg gieng er über Danzig, Berlin, Weſel 
nad) Achen zurück. Auf diefee Reife lernte er 
zuerſt den fchlefifchen Leinwands und Schleyers 
Handel Eennen. In Hirfchberg gab er dem von 
Buchſiſchen Haufe Kommißton auf ein Fleineg 
- Gortiment Leinwand, welches er nach Liffabon 
an einen Verwandten, Anton Hafenclever, ads 
dreßirte; und dieß öfnete ibm den Weg zu 
feinem folgenden Erabtigement in ef 
ſabon. 

Sin 
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Sein Haus in Burtſcheid wollte nun einen 


Verſuch machen, die feine Wolle unmittelbar aus 
Spanien zu ziehen und zu dieſem Zwecke wurde 


ihm eine Reiſe dahin aufgetragen, die er mit Ders 


gnügen übernahm. Der glücliche Erfolg feiner 
bisherigen Neifegefchäfte und die Ausſicht, feine 
Handlungskenntniße noch) weiter zu vermehren, 
machten, daß er die Beſchwerlichkeiten derfelben 
nicht achtete. Er gieng über Brüffel durch ganz 
Brabant, über Amiend, Rouen, Paris, yon 
nad) Marfeille, und von da über Nimes, Mont: 
pellier, Tonloufe, Bourdeaux, Bayonne und St. 
Sebaſtian nach Bilbao, wo er etliche Wochen _ 
blieb und einige Sortiments Wolle einfaufte, 


Bon bier fegte er feine Reife über Victoria, Burs 


gos nad) Madrit fort. Nach einem kurzen Auf⸗ 
fenthalte gieng er von da uͤber Kordova und Se⸗ 
villa nach Kadix, von wo aus er noch eine Sei⸗ 
tentour nach Malaga und Granada machte. 

In Kadix lernte er das ganze Syſtem des Suͤb⸗ 
Amerikaniſchen Handels kennen und es gefiel ihm 


ſo, daß er wuͤnſchte, ſich daſelbſt etabliren zu koͤn⸗ 


nen. Aber feine eigenen itzigen Umſtaͤnde und 
der noch fortdauernde oͤſterreichiſche Erbfolge⸗ 
Krieg, in welchen Spanien auch verwickelt war, 
noͤthigten ihn, die Befriedigung dieſes Wunſches 


‚ sor der Hand noch aufzuſchieben. Von Kadix 
gieng er nad) Liſſabon zu feinem Verwandten, Ant, 
Haſ. wie vie er . 6 Monate auf. und lernte 

in 
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in diefed Vetters Haufe feine Fünftige Frau, bie 
Tochter eines englifchen Schifsfapttang, fennen, 
mit welcher er fidy auch noch vor feiner Abreife 
verlobte. Don hier gieng er nad) Hamburg und 
dann über Hannover, Demabrücd, Münfter, Düfs 
‚ feldorf und Koͤlln nach Achen zuruͤck. 

Sein Vetter war mit dem. Erfolge feiner Reife 
fehr zufrieden; ; ‚aber ſein vorhin⸗gegebnes Ver? 
fpreden, ihn nun, nach vollendeten Reife, in 
die Societät aufsunehmen, wollte er. nicht erfuͤl⸗ 
len, weil, ee für feine 5 Söhne gu forgen hatte. 
Ja, er ſchlug fogar die Hälfte von den großen 


‚  Reifeloften auf die Rechnung unſers 9. , da doch 


- ee allein den gegenwärtigen Nugen fo wie die 
kuͤnftigen Bortheile von diefer Reife hatte. Diefe 
Ungerechtigkeit bewog H. dieſes Haus zu vers 
laßen, für'welches er in 3 Jahren fehr wichtige 
. und befehwerliche Neifen gemacht hatte, für Die er 
nun die Belohnung erwartete. Nach Abrechnung 
der Reiſekoſten, die er wirklich zur Halfte tragen 


mußte, blieb ihm von bem Seinigen fat nichts 


übrig, 


‚ Anton Hafenclever hatte ihn eingeladen, 


nad) Liſſabon zuruͤckzukommen. Diefem fehrieb 
er fein Schickſal und ſchlug ihm vor, wenn er ihm 
einen Antheil in feiner Handlung geben wollte, 
fo wollte er beträchtliche Commißionen für den 


Einkauf von Wolle und Verfauf von Tüchern vers 
fihaffen. Sem Vorſchlag ward angenommen, 


>. unter 


n 
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anter der Bedingung, wenn er$ooo Fl. Capıtal 
ih die Handjung brachte. Der gröfte Theil biers 


von fehlte ihm, aber das ungerechte Hetragen 


- feines Vetters in Burtf cheid mußte itzt fein 
Gluͤck befoͤrden. Leber Kaufmann in Burtfiheid, 
Achen und Verviers, der jene Handlung vorher 

efannt batte, wufte, welche Dienfte ihr H. ge 
* hatte und mißbilligte dieſes Verfabren ge⸗ 


gen einen Verwandten. — Sein Charakter und 
feine untadelhafte Auffuͤhrung hatten ihm ſchon 


vorher allgemeine Achtung erworben; itzt erregte 


befannt machte, fo erhielt er nahmhafte Auftraͤ⸗ 


ge, ſowohl in fpanifcher und portugieſiſcher feines 


Wolle, als audyin feinen Achner und Verviers 
ſchen Tuchern. Die Gelder zum Einfauf der 
Wolle wurden fogleich uͤbermacht.' Indeſſen fehle 
te e& ihm immer noch an dem Kapital, welches 
.erin die Liſſaboner Societaͤt bringen follte. Dies 
ſes erhielt er von dem Kaufmann Franz Trans 
quinet in Verviers ſehr leicht; Es koſtete 
den jungen Fr., mit welchem unſer H. vertraute 
Freundſchaft pflog, nur ein Wort bey ſeinem Va⸗ 
ter. Statt nach Sicherheit zu fragen, ſagte 
diefer nur: Wollen Sie dag Geld in Dufaten 
oder Louisd'or haben? — Seine befannte Reds 
rate und feine bewieſene Geſchicklichkeit in 
u 3 2 Hand⸗ 
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fein undankbares Schickſal allgemeine Theilneh⸗ 
mung bey allen, die ihn kannten. Als er ihnen 
feine neue Verbindung mit dem Liſſaboner Haufe 


= J 
Handlungsgeſchaͤften waren ihm die guͤltigſten 
Buͤrgen! — „Damit Sie uͤberzeugt werden, 
fuhr der: brave Alte fort, daB ich Ihr Freund 
bin, fo gebe ich Ihnen eine Commißion auf por⸗ 


tugieſiſche Wolle gu 20, doo I. die Gelder wers 


t 


de ich bald nach Liſſabon an Hafenclever und Comp, 
übermachen; auch ein Sortiment Tücher will ich 
ihnen zum Verkauf ſenden.“ So wurde ihm 


das, was fein Vetter ibm entzogen hatte, durch 


das Zutrauen und die Unterſtuͤtzung vieler an⸗ 
dern Freunde zehnfach erſetzt! Solche Erfah⸗ 
rungen und die Erinnerung daran, muſten feine 
ihm ganz eigne Menfchenliebe unterhalten, wenn 
auch Treuloſigkeit und Undanf, bie er fo oft ers 


. fuhr, bdiefelbe hätten ſchwaͤchen fönnen! Noch in 


feinen legten Jahren erinnerte er-fich oft der. 
Franquinets mit Ruͤhrung, fü wie er übers: 
banpt in feinem engern Zirfel dieſen Vorfall aus 
feiner Eebensgefchichte und den auf ber erflen 


Reiſe nad, Paris am lieben erzählte, 


Nun trat er feine Reife nach, Liſſabon an, über 
Brüffel, Autwerpen und Amſterdam, mo er die 
Steunde und Korrefpondenten bed kiffaboner Haus. 
ſes beſuchte. Hier erhielt er die unvermuthete 
Nachricht, daß Anton H. in L. geſtorben ſey und 


feine Handlung zweyen Neffen hinterlaßen haͤbe. 


Er beſchleunigte alſo ſeine Geſchaͤfte und gieng am 

2. Auguſt 1745 aus dem Texel nach Liſſabon ab. 

Ja 10 Sagen fam er bier cin an, Seine 
Br 


ſundheit wieder herzuſtellen. Er Mio ging nun 
| in 
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Vettern empfiengen ihn freundſchaftlich und nach⸗ 


dem fie die Nachlaſſenſchaft ihres Oheims in Ord⸗ u 


nung gebracht hatten, errichteten fie eine Socie⸗ 
tät zu gleichen Theilen unter der Firma von fang 
und Hafenclever. Ihre Geſchaͤfte hatten 
glüclichen Fortgang. Im November dieſes Jah⸗ 
res verheprathete ee fich mit der oben genannten 
Demoifele Catharine Wilds, Tochter des . 


Elias Wilds, Königlichen Sroßbrittanifchen. 


Schifkapitains. Vier Jahre lebte er in Liffas 
bon zufrieden und vergnuͤgt. Da indeßen die 
deutſche Leinwandhandlung hier abzu— 
nehmen aufing und der Wunſch, ſich in Cadix zu 
etabliren, bey ihm aufs neue erwachte, entfchloß 
er ſich, dieſen Dre zu verlaßen. Er trennte ſich 
von feinen bisherigen Compagnons in freunds 


ſchaftlicher Eintracht, die ihm fein Kapital zur 


beftimmten Zeit zurückgahlten. Sobald diefe Ver. 
Anderung berichtigt war, reiſete er nach Kabix, 
aſſociirte fich dafelbfE mit PeterLimmermann 
unter der Sirma von Hafenclever und Tims 
mermann und-fehrte nach L. zurück, Kurz. dare” 
auf ging er mit feiner Zamilie nach London um 
daſelbſt eine Handlungs⸗Correſpondenz zu etablis. 
ren. Nach einem Aufenthalt von etlichen Mona⸗ 
ten machte er mitfeiner Frau eine Reiſe uͤber Ant⸗ 
werpen, Brüffel nach Uchen, wo er fir ließ, um 
durch den Gebrauch der dortigen Bäder ihre Ger 
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in Geſchaͤften feines neuen Hauſes weiter nach 
Amſterdam, Bremen und Hamburg. In Achen 
bolte er ſeine noch nicht ganz hergeſtellte Frau 
wieder ab und nahm ſeinen Ruͤckweg durch Bra⸗ 
bant, uͤber Amſterdam, Harlem, Leyden ꝛc. und 
Helvoerfiuig nad) London, wo er fi) zu weiterer 


| Befoͤrderung ſeiner Handlungsgeſchaͤfte bis gegen 


Ende Maͤrz 1750 aufhielt und von da nach Ka⸗ 
bir zurück ſegelte, wo er feine Handlung in guter 
Drdbnung antraf. 

Um feinem Vater, der ſchon ſeht hoch in Jah⸗ 
zen war, bie Sorge für feine zahlreiche Familie 
zu erleichtern, übernahm er die fernere Erjiehung 
feiner drey jüngften Brüder. Den älteften das 
von ließ er zu fih nach Kabix kommen, den zwey⸗ 
ten fchickte er auf ein Komtoir nad) Hamburg und 
den jüngften nach Sedan in Frankreich, 

Im Unfange bes Jahres 1751 wurde Here 
‚Benjamin Bewicke aus Lonbon in feine Societaͤt 
aufgenommen und die Firma lief nun: : Hafens 
clever, Bewide und Timmermann. Bd 
gen das Ende diefes Jahres ſchickte er feinen Bru⸗ 
der Engelbrecht Hafenclever nad) England, in dei 
Abſicht ihn darauf in Schlefien zu etabliren, 
welches auch tm folgenden Jahre zu Schmie de⸗ 
berg geſchahe. — In ber damaligen Zeit was 
ren die Handlungsgeſchaͤfte in Kadix ſehr verwor⸗ 
ren. Die regulaͤren Flotten waren aufgehoben 
and Beoifenhiie giengen nach allen Seehäfen in 

Ame⸗ 


4 


0 


Amerila. Dadurch wurden die eutobaͤiſchen 


Waaren hier überhäuft — es entflanden große 


Verluſte yud daraus in der Folge große Banques 


route. In den erſten 4 Jahren ſeines Etabliſſe⸗ 
ments in Kadix, hatte Herr H. bereits 3 von ſei⸗ 


nem Kapital verlohren. „Diele fafale Zeiten, 
fagt er, waren für mich Probejahre; ich war aufs 


merffam und ſtudierte das ganze Syſtem der (pas 
nifchen und amerikaniſchen Handlung.” Nach⸗ 


dem er durch ſeine Unferfurhungen auf fihere . 


Grundfäge gefommen zu fepn glaubte, fehlug er 
feinen Kompaguone, B. und T. nor, eine Reife 


über Frankreich, Brabant, England, Holland 
und Deutſchland zu thun, um die Fabricken gruͤnd⸗ 


lich kennen zu lernen und ſeine Handlung zu befe⸗ 


ſtigen und zu erweitern; denn einige von ben Kor⸗ 


tefpandenten hatten fie durch die widrigen Zeit⸗ 


. umflände ſchon verlohren, andre waren auf den 


Punct, fie zu verlaßen. Die Reife ward ber 


ſchloßen und H. fam noch früh genug zu dieſen 
Sreunden, um ihren Entfchluß zu verhindern. 
Hierbey fagt er ſelbſt: Der Himmel hate mir die. 


Gabe verliehen, die Handlungs: Umftände gründs 
lich und nad) ber Waprheit auseinander zu feßen. 


Sie fanden meige Vorfielungen gegründet, ſo 


daß fie fich wieder in neue Unternehmungen mit 


mir einließen.“ 
In Frankreich verſchafte er ſich auf dieſer Reiſe 
. eine genaue Leantoif won hen dortigen feinen 


Seins 


V 
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Leinwand⸗Fabriken, faufte auch ein paar Ballen 
Bretagnes und Creas und ſandte fie an feinen 
Bruder in Schmiedeberg; von denen er nad) feiz 
ner Anfunft daſelbſt 1754 unter feine Bekannten 
in Hirſchberg, Schmiedeberg und Landeshut Mu⸗ 
ſter austheilte, damit fie die fehlefifchen Bretags 
neg:c, von eben folcher Dualität machen möchten. 


Auch in Weſtphalen trug er auf dieſer Reiſe zur 


Verbeßerung der Leinwand⸗Fabrick bey. Er hielt 
ſich in Osnabrück etliche Tage auf, um ſich 
von der dortigen Leinwand: Handlung, in der er 
ſchon ſeit etlichen Jahren Gefchäfte machte, eine 
nähere Kenntniß zu erwerben. Er hatte Urfach, 
fich ben. feinem Korrefpondenten über bie fchlechte 
Qualitaͤt ber nach Kadix gefandten Leinwand zu 


befchweren und empfahl ihm daher das Verfah⸗ 


ren ber Franzoſen bey der Eeinwand s Schau bort 
einzuführen, Jodes Stuͤck Leinwand wird nehm⸗ 
lich im Legehauſe über eine Tafel gezogen und die 
Arbeit daran unterſucht; wer fehlechte Leinwand 
zum Marfte bringt, wird beſtraft. — Als er 
im Jahr 1772 wieder durch Osnabruͤck reifete, 


fand er zu feinem Vergnügen, daß dieſe Metho⸗ 


de daſelbſt wirklich eingefuͤhrt und die keinwand 


durch dieſe Einrichtung in ihrer Guͤte um'25 p. | 


C. beßer geworden war. 


Don Rouen ging er nach Paris und von da 
über Ryſſel, St. Quentin, Gent, Brüffel nach 
Achen zu feinen alten Sreundens In Verviers 


. fan» 
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fand er zu feiner Betruͤbniß den jungen Frans 
quinet, feinen beften Freund, deffen Vater ihn 


fo edelmuͤthig unterflügt hatte, an der Hypochon⸗ 


‚brie frank. Er bewog ihn, mit ihm zu reifen. 


Sie gingen nad) London und von bier aus mach⸗ 
ton fie eine Reife über ganz England, um die bes 
fien Sabrichen aller Art zu. befehen und bie Duas 


Ität der Waaren gründlich Fennen zu lernen. 


Bon England ging er wieder zurück nach Holland, 

in Amperbam blieb er Gefchäfte halber einige 
Wochen; dann nahm er feinen Weg über Dres 
- men nad) Hamburg, wo er fich viele neue Korres 
fpondenten erwarb. Don bier reifete er über 
Braunſchweig, Magdeburg, Potsdam und Bers 
lin. Auch bier gluckte ed Ihm, einige vortheils‘ 
hafte Bekanntfchaften für fein Haus zu machen, 


In Potsdam würde er dem Kabinetsrarh 


von@ichel bekannt. Man arbeiteteeben(17 54 
an einem Kommerz: Tractate mit Spanten; es 


war auch ſchon ein Agent von bem Königl. Preuß, » 
Hofe nad) Madrit gefandt worden. Verſchiedene 


Kaufleute aus Hamburg, Amfterdam und Kadix, 


hatten den Minifter verfihert, daß ein folder . 


Tractat zu erhalten und für die Preußiſche Hands 
fung von großem Nugen fedn würde. Der Mi⸗ 
nifter frug Seren H., was er dazu daͤchte? Er 
antwortete: der Tractat iſt unmöglih — — 
benn die Preußiſchen Waaren, Hol, Leinwand, 
Wachs, müßen ı2 bis 30 p. €, — 
Zo 


ui 
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Zoll bezablen; und die fpanifchen Probucke, Wolle, - 
Wein, Früchte, Indigo, Cochenille, find Ihnen. 
bier fo nothwendig, daß die Spanier einen au s⸗ 
gebenden Zoll von 8 bi8 32.P. €. darauf le⸗ 
gen koͤmen. Der. General Winterfeld, ber. 
neben ihm ſatz, ſchlug ihn mit der Hand aufs. . 
Knie und fagte: Sie erzählen ung in eines. Vier⸗ 
| teftunde mehr, ais wir ia 7 Jahren haben erfah⸗ 
ven können, — Der Agent wurde von Madrit 
zuvuͤckberuffen. — 
Durch dieſe Veranlaßung wurde H: auch dem 
Koͤnige bekannt, welcher Zutrauen zu ihm faß⸗ 
te und ihm einen Brief an den Schleſiſchen Mi⸗ 
niſter, Herrn von Maßow, mitgab, um mit 
ihm zu überlegen, durch was für Mittel hie Hands 
lung und befonder& die Leinwandfabrik in Schle⸗ 
fien verbeßert und erweitert werden könnte. H. 
erzählte dem Miniſter, daß die Spanier über bie- 
iereguläre Breite der ſchleſiſchen Leinwand unzus 
frieden wären, inbem.öfterd die s3 und 3 breite 
untereinander gemiſcht würden. Darauf erging " 
ber Koͤnigl. Befehl, daß künftig keine Z und 3 | 


ſondern nur S, Z und & breite Sorgen gemacht 
"werden ſollten. | 

Von Breslau ging e er über Dresden nach Zeipa . 
zig, wo er „die Ehre hatte, von dem gelehrten 
und tugendhaften Profeſſor Gellert beſucht zu. 
werden.“ Von hier ſetzte er feine Reife über 
’ Ber⸗ 
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Berlin, Hamburg, Amſterdam bis London fort, | 
wo er im May 1755 glücklich ankam. Im 
Julius ging er darauf wieder nach Kadix zuruͤck. 

Auf diefer langen Reiſe erweiterte er nicht nee 
vie Handlungs⸗Korreſpondenz feines Hauſes gar 
ſehr, ſondern er erwarb fi) fehr ausgebreitete 
und gründliche Kenntniße von der europälfchen - 
Handlung überhaupt und befonders von den vers 


ſchiedenen Sabriin; von ihrer Manipulation und 


von ber Befchaffenheit threr Producte. Dadurch 
warb er in Stand gefebt, einen General s Hands 
lungsplan zu entwerfen, durch den er nachher zu 
dem glücklichen Sortgange feiner Handlung in Kar 
bir den Grund legte. 

Nachdem er nun bier feine Neifegefchäfte im 
Drdmung gebracht hatte, unterfuchteer, was feis 


"ne Handlungs s Gefelfchafter, Bewicke und Tim⸗ 
" mermann' in feiner Abweſenheit für das gemein⸗ 


» 


ſchaftliche Intereße gethan hatten. Aber da fand 
er zu ſeinem Erſtaunen, daß alles ſehr vernach⸗ 
läßiget war, daß fie durch die Verkaͤuffe nur 
fchlechte Schulden gemacht hatten, unter andern 
an die unfihere Granada s Kompagnie eine Sum⸗ 
me von 21,000 Rtir. Dieß fchlechte Benehmen 
kraͤnkte ihn fo ſehr, daß er befchloß, die Verbin⸗ 
dung mit ihnen, welche mit Ausgang bes Jahres 
1755 zu Ende ging, nicht wieber zu erneuern, 


Die Trennung serhah indeßen in Sriede und Ei⸗ 
| nigkeit. ’ 


& Fa — 3Zu 
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‚zu Betreibung feiner igigen, fo vermehrten Ges 
ſchaͤfte und zur “Erhaltung des Zufrauend feiner 





ahlreichen Korreſpondenten ſuchte er itzt nicht 


eben Kapitaliſten zu Kompagnons, ſondern ſolche 
Männer, welche Geſchicklichkeit befaßen und ars 
- beiten wollten. Deswegen wählte er ſich die Hru. 
Weerkamp und Boͤhl; den. legtern Fannte 
er. ſchon lange als einen geſchickten und thätigen 
Mann von vechtfchaffenem Character. Weerkamp 
ließ fih, auch um. feiner. fhwachliden Geſund⸗ 
heit willen, in Hamburg nieder und beforgte dort 
die Gefchäfte ded Hauſes. Die neue Geſellſchaft 
arbeitete mit glucklihem Erfolge, beſonders, da 
die Handlung nad) Amerifa nun beßer eingerichs. 
tet warb und nach langer Unterbrechung in Gang 
fam. Seine häusliche Glückfeligfeit aber wurs 
de durch die noch immer. fortdauernde Kränflichs 
feit feiner Frau gar fehr geſtoͤhrt. Im Jahr 
1757 mufte fie auf ben dringenden Rath ber 
Aerzte das heiße Spanifche Klima mit einem 
mildern Himmel vertauſchen. te ging nach 
England; Stumm und Krankheit bielsen_fie aber 
unterwegens fo lange auf, daß fie erſt im April. 
1758 in London ankam, wo ihre, einzige Tochter 
damahls in Penfion war.: Er felbft wurde im 


x 


Dctober diefes Jahres von einer Schleim⸗Krank⸗ 


heit, wozu fein Körper von Jugend auf fehr ges 
neigt war, fo gefährlich angegriffen, daß die 
Aenzte auch bey ihm auf die Aenderins des Wohn⸗ 
ori. 
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dvrts drangen, wenn er fein Lehen retten wollte, 


Er ging baher auch nach England, anf einem 
Kriegsſchiffe von 74 Kanonen, weil deßen Kas 
pitain fein guter Freund war. Ju London fam 


er am 28. November gluͤcklich an. Doc war 


dieſe Fahrt nicht ohne Gefahr und Angſt; denn 
fie begegneten einer feindlichen Flotte und aufer 
einer Million Piafter und gegen 2 Millionen an 
Waaren hatte er felbfi 25,000 ftir. am Bord, 
welche nicht affefurirt waren. 

Den Winter blieb er in London bey feiner Bas 
milie und wurbe auch fo gut wieder hergeſtellt, 
daß er im Junius 1756 eine neue Reiſe durch 


: Holland, Brabant nad) Paris machen fonnte, 


wo er fih 2 Monate aufhielt. Bon Paris ging 
er über Orleans, Bourdeaux und Bayonne nach 


Spanien zuruͤck. Er nahm feinen Weg' über 


Pamplona nad) Madrit und nad) einem kurzen 
Aufenthalt eilte er von hier durch die Provinz la 


Mancha uͤber Kordova nach Kadix. 


Auf dieſer Reiſe machte er die Bekanntſchaft 
des Groß⸗Inquiſitors von Spa.ien. Meine 


Eeſer werden es hoffentlich gern fehen, daß ich 


die Veranlaßung dazu etwas umftändlicher ans 


Hinter Kordova blieb H. über Mittag in einer 
fo genannten Venta (einzelnes Wirthshaus ins 


wenn. Inden das Een ‚angerichtes wurde, 


& 2 ſtand 


— 


fuͤhre, eben weil ein Spaniſcher Groß⸗Inquiſi⸗ 
ror dabey in ſeiner — Menſchlichkeit erſcheint. 


sı2“ 


ſtande er vor dem Hauſe und betrachteie die uns 


liegende Gegend. uUnterdeßen kommt eine Kut⸗ 


ſche mit 2 Weltgeiſtlichen; einer ſteigt aus, der 


aͤltere bleibt ſitzen. Dieſer will endlich auch aus⸗ 


ſteigen, welches ihm aber ſehr ſchwer zu werden 
ſcheint. H. ging an die Kutſche und reichte ihm 
die Hand. Der Geiſtliche dankt ihm fuͤr dieſe 
Hoͤflichkeit ſehr freundlich und fragt: Sind Sie 
ein Franzoſe, mein Herr? Nein, antwortete H., 
ich Bin ein Deutfcher. Ohne mehr zu fprechen, 
feagt jener weiter: kennen Sie meinen Oheim? 
— Rein. Herr, ich Eenue Sie nicht, wer find 
Sie? — Sch bin der Graf Basqueg, Generals 


. Inquiſitor von ganz Spanien und wohne in Gre⸗ 


nada — Geherfamer Diener, Ihro Eminenz! 
Sie meynen vielleicht den General Vasquez zu 
Wien — Ja, ber iſt mein Oheim, wie befins 


bet er ſich? — Ganz wohl. Er iſt fchon ale 
und mit bem Padagra geplagt, ſonſt aber, wenn 


er davon frey iſt, befindet er fich, ziemlich wohl. 
(H. hatte ben Gen. Vasquez nie gefehen) — Diefe 


Nachricht freut mich, fagte der Groß: Anquifitor . 


hierauf und trat näher zu ihm. H. begleitete ihn 
"ind Haus und da feine Suppe bereits fertig war, 
- fo bot er ihm einen Teller an, den er audy nach 


f ‚einigen hoͤflichen Entfchuldigungen annahm. Auch 


von den übrigen Speifen nahm er etwad an und 
fand fie wohlfchmedend. Den folgenten Teg 


u batte H. wieder bie Ebee, ben Hrn. ©. zu trac⸗ 


tiren, 


a⁊V 





a "u ee 

Nieten, ber zwar kalte Küche in Ueberfluß mie ſich 
führte, das warme Een aber doch vorzog. Nach 
ber Mittagsmahlzeit trennten fie fi. — Koms 
men Ihro Eminenz nicht nach Kadir? — Ja, 
in Zeit von einigen Tagen werde ich da ſeyn. — 
Dann; hoffe ich, werden Sie mir die Ehre erzei⸗ 


6 genund wir erlauben, Ihnen eine beßere Suppe 


4% 


zu präfentiren — Sa, erwiederte ber G., wenn 
ich bey jemanden fpeife, fo will ich auch bey Ih⸗ 
nen eßen. Wer ift Ihnen unterden Hrn. Cano⸗ 
nicis befannt ? H. Don Hieronime Cavero. — 
Das ift mein Commißionarius, antwortete dee 
Groß: Sing., fagen Sie ihm, daß er Sie ed wifs 
‚ fen läßt, wenn ich angelommen bin. — Zwey 
Tage nach H. Ankunft in Rabie meldete ihm der 
Kanonikus die Anfunft. des Groß⸗Inq. Er ging 
bald, Sr. Emineng den Hof gu machen und invi⸗ 
tirte ihn auf ein Mittagseßen. „Ja, das will 
ich thun, gab ihm Sr. E. jur Antwort, und dar⸗ 
um 506 ich auch dem Hrn. Gouverneur und dem 
Hen. Prafidensen abfagen laßen, um mein Ihnen 
gegebnes Wort zu erfüllen. Morgen abes muß 
ic) beym Bifchof fpeifen.“ Den folgenden Tag 
kam er und war fehr vergnügt über der Tafel. Er 
fagte: „Ich eße hier mit Vergnügen. Alle Ges 


richte ſchmecken mir wohl. Wenn ich in Mapdris 


bin und mit meinen Neffen, dem Herzoge von 
Askos und dem Herzoge von Medina' ſpei⸗ 
u ſo lomuit eine Menge von Speiſeh auf bie 

83 Tafel, 
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Tafel, bie eine ift kalt, bie andere zu fi, bie 
dritte überfalgen, aber bier find alle wohiſchue⸗ 
. dend. „Den Tag darauf begegnete ihm H. amf 
der volfreichfien Straße; er umarmte ihn. Die 
Lehte, die das faben und H. fannten, riefen: 
daut: Gott fey gelobt! Don Petro iſt nun ein 
guter Chrift worden. — Der Hi. Groß⸗Inquiſ. 
bot ihm beym Abfchiede feine Dienfte an, und H. 
benutzte auch in der Folge dieſes Anerbieten. Sein 
Haus hatte einen Prozeß in Grenada; er bat den 
G. deswegen den Praͤſidenten zu ſprechen und 
ſchickte feinen Advokaten zu ihm. JIu 6 Wochen 


erhielt er die gewuͤnſchte Sentenz. — William 


Pitt, ein Vetter des itzigen Miniſters in England, 
wollte nach Grenada reiſen und hatte deshalb an⸗ 
H. Empfehlungen. H. empfahl ihn an den G., 
welcher den Engländer ſehr freundlich aufnahm 
und in feinem Wagen zu allen ſehenswuͤrdigen 
‚Kirchen und Klöftern fahren ließ. — 
In Kadir fand er bey feiner-Zurückfunft alle 
Geſchaͤfte in der’ beften Ordnung und feine Hands 
Iungs s Gefelfchaft in der größten Thaͤtigkeit. 
Das Haus machte tet einige Jahre ſehr anfehulis 
che Sefchäft: mit dem glücklichften Erfolge. Das 
eine Jahr beliefen fie ſich über drittebalbMils 
lionen. Die fchlefifche Leinwand war einer der 
ftärkfien Artifel. Auch dag kritiſche Jahr 1761, 
da des Krieges wegen die Retopren aus Amerika 
aasblieben und in Kadir ein Geldwangel entſtand, 
ur | Merſtan⸗ 


⸗⸗ 


uͤberſtanden fie gluͤcklich. In dieſem Jaͤhre uns 


ternahm er eine neue Reiſe. Er ging zuerſt nach 


| Lißabon, um feine alten Freunde zu beſuchen. Hier 


waͤre er bey einer gewaltigen Erderſchuͤtterung bon 
den einflürgenden Häufern beynahe aufder Straße 
erfchlagen worden. Alle Ruinen, welde noch 


von dem großen Erdbeben 1755 flanden, wurden 


niebergerißen, die ſeitdem neu gebauten Häufer 


fehwanften hin und her und ber Staub war fo 


groß, daß man nichts fehen konnte. Nach etlis. 
chen Minuten aber ward bie Erde wieder ruhig 


‚under fam glücklich weg. Don hier ging er üs 
ber Eſtremoz, Badajoz, Sevilla wieder nach Kas - - 


die, um bie Nückfunft der Flotte von Bera Crux 
abzuwarten, welche aber bed Krieges wegen, in . 


welchem nun auch Spanien verwickelt war, aus⸗ 


"blieb. 

Seine Societät mit Weerfamp and Boͤ bt 
sing mit 1761 zu Ende, Nachdem er diefelbe 
su Anfange des Jahres 1762 erneuert und fels 
nen Bruder Franz H. fowie den Bruder de ” 
Hrn. Boͤhl dazu aufgenommen hatte — fie lief 
nun unfer ber Firma von Hafenclever, Boͤhl 
und Kompagnie — trat er ſeine Reiſe im 
Februar wieder an, uͤber Madrit durch Frankreich, 


Braband nach England, den Sommer uͤber blieb 


er in London; im November reiſete er von hier 

nach Amſterdam, und von da über Hamburg und 
Kopenhagen nad) ‚Stockholm. Den Nuckweg 
Bu 14 nahm 


- 


— 
- 
D 





+. 


- ‚316 2, .- 


‚nahm er wieber über Kopenhagen, Luͤbeck, Ber: 
In und. Hamburg nach London. Auf diefer Reife 
‚befeftigte ex ſelne alten Hanbelsverbindungen und 
ersichtete viele neue vortheilhafte Korreſpondenzen. 
Aber noch ein ganz anderer Plan, der feinen 
thätigen ‚\ fpeculativen Geiſt ſchon lange befchäfs 
tigt hatte, befiimmte ihn zu dieſer Reiſe in ven 
Norden von Europa. 

In Liſſabon und Kadix hatte er fi mit ames 
rikaniſchen Sciffapitaind und Kaufleuten oft 
‚über die Producte von Nord⸗Amerika unterhalten 
und von ihnen gehört, daB man befonders Eifens 
erze in Menge und in ber Nachbarfchaft von großen 
Waldungen fände, und daß man diefe für Heine 
Summen erfanfen oder bie noch unbefegten von 
ber Regierung leicht umfonf erhalten koͤnnte. H. 
wufte, wie die Abnahme des Holzes in Europa 
die Eifenmerfe erſchwert und vertheuert und das 
ber mufte er auf diefe Nachrichten defto aufmerk⸗ 
ſamer werden. In London, wo er ſchon fele 


mehrern Jahren Handlungsforrefpondenten und 


Freunde hatte, beflätigten ihm dieß alle, bie 


Mord» Amerifa Fannten. - Hier erfuhr er ferner, 


daß England ven fremden Nationen jährlich 
über 40,000 Sonnen Stangen: Eifen einführte 
und dafür und für Hanf, Flache, Holz, Roͤthe 
und Pottaſche 2 Millionen Pf. Sterl. jaͤhrlich 
in das Ausland bezahlte. Auch zu dem Anbau 
biefer Producte könnte man, (beflätigten ihm alle 
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Ä Nachrichten) in Amerika die. fruchtbarſten kande⸗ 


reyen ſehr leicht erhalten; und die zahlreichen Ge⸗ 


waͤſſer dieſes Landes muͤſten die Anlage von der⸗ 


gleichen Fabriken und die Verſendung ihrer Waa⸗ 


ren gar ſehr befoͤrdern. Nach einigen Rechnun⸗ 


gen ergab ſich alſo ſehr anſchaulich, daß man 


dort fein Vermögen weit vortheilhafter anlegen 


£önnte, ale in Europa, wo Landguͤter und Fonds 


ſich nicht leicht über 32 p.€. verzinſeten, da man 


in jenem Lande bey ben genannten Anlagen auf 
20 bis 30 p. C. reinen Ertrag rechnen dürfte. 


‚Und eine; ſolchen Unternehmung fühlte er ſich ges 


wachen! Bon dem Flachs⸗Roͤthe⸗ und-Hanfs 
Bausc, hatte er fi, auch auf feinen meitläuftis Ä 
gen Reifen, viele Kentniße erworben und die Eis 


ſen⸗ und Stahl, Fabrikation Hatte er in feiner Ju⸗ u 


gend ordentlich. gelernt und war alfo' deſtomehr 
im Stande, bie ſchwediſchen und andere Eifens 
werke mit vielem Rußen zu befehen. Auch hatte 
er mit Ruͤckſicht auf diefen Plan viele Stuffen 


aus den wichtigfien europälfchen Eifenbergwerfen 


gefamlet, welche bey den Entdeckungen in Ame⸗ 
rika feine Führer ſeyn follten. Sa, er verfchafte 
ſich auch Silberſtuffen ons den megifanifchen Mis 
nen, weil er es für möglich hielt, daf die Silbers 
abern an den weſtlichen Ufern des Migifippi ich 
bis in das englifche Gebiet an ber andern Seite . 
des Flußes erſtrecken Fönnten; und hier gedachte 
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er foflten ihn biefe Erzproben bey feinen künftigen 
Unterfuchungen leiten. 
Bey feinem öftern Aufenthalte in London lern⸗ 


te er die Vortreflichkeit der engliſchen Verfaßung 


kennen, er war Augenzeuge von dem Flor des 
Landes, wo jederman unter dem Segen ber Frei⸗ 
heit ſein Gewerbe mit Sicherheit und Gluͤck ru⸗ 


hig treibet: War es ein Wunder, daß ein Mann 
von ſeinem Kopfe, fuͤr den die groͤßte Thaͤtigkeit 


Beduͤrfniß und Genuß war, dabey den Wunſch 


fuͤhlte, dem gebohrnen Engländer gleich und faͤ⸗ 
hig gu werden, an feinen Vortheilen: Theil zu 


nehmen? Hierzu fam noch, daß dag engliſche 
‚Klima feiner Geſundheit juträgliher war, ale 
das fpanifche in der Gegend von Kadix; und feis 


ae rau durfte es bey ihrem nervenſchwachen Koͤr⸗ 
"per vollends nicht mehr wagen, in biefe heiße 
‚Gegenden zurück zu fehren, wenn fie ihr Leben 


nicht aufs neue in Gefahr feben wollte. Alles 


dieſes zufammen, beſonders aber der Wunfch, fich 


wieder mit feiner Familie zu vereinigen, und die 
Ausſicht, dadurch jur Ausfuͤhrung jenes ameri⸗ 
kaniſchen Planes den Grund zu legen, brachte ihn 
zu dem Entſchluße, ſich in England niederzu⸗ 
fagen. Ei beſaß ein betraͤchtliches Vermögen und 


es war ihm daher nicht fehwer, in London ein ans 


der Haug zn etabliren, in Verbindung mit dem 
ſchon daſelbſt angefeßnen Kaufmann Andrea 


j Seton und einen jungen Manne aus einer ad⸗ 
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lichen Familie, Carl Crofts, der eben aus ei⸗ 
nem der angefebenften Haͤuſer in Amfterdam ans 
gefommen war. Sie legten zu ihren Gefchäften 
ein’Rapital von 21,000 Pf. St. an, wozu 9. 


und ©, jeder 83000 Pf., der letztere C. abet nut . 
S5oo Pf. beytrug. Die Firma des Hauſes war 


Hafentlever, Seton und Eroftd. De 
Anfang ihrer Handlung derſprach ihnen einen giud⸗ 
lich Fortgang. 

(Die Sortfegung kuͤnftig.) 





Venetianiſche Novelle. 
Geſchluß.) 


Uae beyden Kämpfer gewinnen indeffen den 
Berfprung, und laffen diejenigen, bie ihnen zur 
Seite rudern, :bald hinter ſich. 
Die Wirkung, die diefed Schaufpiel in diefem 
Augenblicke hervorbringt, geht über alle Beſchrei⸗ 
bung. Es iſt nicht blog eine prachtvolle Luſtbar⸗ 
keit; es iſt eine wichtige, allgemein intereſſante 
National Angelegenheit, auf deren Ausgang die 
Zufchäuer aller Claſſen und Stande gefpannt find, 
Die Menge von Schiffen, die beynahe bet 
‚einander gedrängt, auf beyden Seiten bes Ca⸗ 
nals ſtehen; die noch größte Anzahl derer ; die 
- mit. der größten Anfirengung, durcheinander wim⸗ 
melnd, den Gombeln der Westfämpfer nacheilen; 
einzeln: 


ſolle dies Opfer zuglelch das Mittel ſeyn, ihm 
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eisyelne YaradesBarfen, bie aus bem Gewähr 


der Heineren Fahrzeuge herborragen, und durch 


Bergoldung, reiche Zeuge, Federn umb bunte 
Wimpel gegen bie ſchwarze Gondeln abſtechen; 
die Muſic Choͤre, die ſich theils auf dieſen Bars 
ken, theils auf den Balcons und den Geruͤſten 
hoͤren laſſen, oft aber durch das Getoͤſe des Vok⸗ 
kes, das den vorderſten Ruderern Muth und Bey⸗ 


fall, den legten aber Spoͤttereyen zuruft, unter⸗ 


brochen werden; die Fenſter der Pallaͤſte und Haͤu⸗ 
fet voll der ſchoͤnſten Damen, die durch die Bes 
wegung ihrer Sächer und durch das Nicken der 
Federn auf ihrem Kopfpuge die lebhafteſte Theil⸗ 
nehmung ausbrüuden; — dieß alles zuſammen 


muacht ein Ganzes das einzig in feiner Art iſt. 


Nane Deos Sondel mar nun ſchon allen aus 


dern vorgefommen. Eben fuhr er bey ber Kirche 


der Madonna della Salute vorüber. Es 


ffaͤllt ihm ein, daß er ſich dem Schuge derfelben 
. empfohlen hat; er erneut fein Geluͤbde aufs brüns 
ſtigſte, „und wirft zugleich feine Müpe mit dem 


Bande feiner Geliebten, nad) der Kirche hin. Dies 
fe Handlung, weldye durch einen Ausbruch relis 


. giöfer Empfindung ergeugt warb, enthielt jeboch, 


wie Died nicht felten der Fall iſt, einen offenbas 
sen Widerſpruch. Deo wollte nehmlich dadurch. 
andeuten, daß er ber heiligen Jungfrau feine 
keidenſchaft und feine Geliebte opfere; ‚und doch 


ihten 
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chren Beyſtand zu gewinnen, um dasjenige, was 
ev aufopferte, zu erhalten. Indeß, tie ruͤhrend 


find nicht folche Aeufferungen eines von Liebe und 
Andacht gleich ſtark entflammten Herzens! Die 


| Zuſchauer wurden durch bdieſen Vorfall ſehr ers 


baut; einige riefen, andre klatſchten ihm lauten 
Beyfall zu, noch andre hoben ihre gefaltene Hans 


de zum Himmel empor; und dieſer kleine Umſtand 


gab dem Schauſpiele neues Intereſſe, dem Mus 
the Deos neuen Zufluß. 
Ganz entſchieden war er im Hinfahren ber eve 


fie, und fein Sieg fchien nicht länger zweifelhaft: 


. zu.feon; aber, in dem Augenblicke bed Umſchwen⸗ 


kens um den Pfahl, ward er, durch ein liſtiges 
Manöver des nach ihm folgenden-Schiffes, ver⸗ 
leitet, einen gu weiten Bogen zu befchreiben; 
darüber verlor er zu viel Zeit, das andre Schiff 
kam mit feinem in gleiche !inie, und braugte fi 
ben der Schwenfung fo dicht an den Pfahl, daß 
28 ihm vorfam und das erfle wurde. - 

Diefer Unfall erregte ein allgemeines Geſchrey 


- anter den Zuſchauern. Zwar hatte derjenige, der - 


diefen Vortheil erhielt, auch feine Gönner, ins _ 
deffen beflagte doc) der größte Theil den armen - 


- Deo. - Diefer ward feines Fehlers ſogleich inne; 


doch das Zurufen und die aufmunternden Winfe 


. ‚feines Cameraden erhielten ihn ben Muth. Mo⸗ 


molo batte’alle. feine Kräfte angeſtrengt, dieſem 
Anfall vorzubengen; ba es aber einmahl ges 


ſchehen 
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ſchehen war, fo ſah er als ein kluger Mann ein; 
daß es jegt nicht die Zeit ſey, feinem unerfahrnen 
Gefährten darüber Vorwürfe zu marhen. Kein 
Menfch. hätte vermuthet, daß eben dieſes Ungluͤck, 
unferm jungen Kämpfer die größte Ehre bringen 
und ihm Anlaß geben würde, fich durch eine großs 
mütbige Handlung auszuzeichnen. 
+ Man war jezt nicht mehr weit vom Ziele; und 
Nane Deo bemühte ſich vergebens, ber erften Sons 
del vor zu: kommen. Jeder machte fich. in bes 
Reihe ber Wettfabrer nun fertig, auf die Stufen 
der Ehrenpforte, an welcher bie Kahnen befeſtiget 
waren, zu fpringen, als ed ber Gondolier im ers 
‚ Ken Schiffe, aus allzugroßer Hitze, verſah und 
ins Waffer fiel. Nane Deo benugte biefen Bors 
fall, gab feiner Gondel einen gewaltigen Stoß, 
erreichte dag Ziel, fprang heraus, und nun — 
was that er? Er bemaͤchtigt fih mit beyden Huͤn⸗ 
den zugleid) der erſten und zweyten Fahne, und. 
pflanzt fie auffeine Gondel, fährt dann zu ſeinem 
Nebenbupler Hi, der noch im Waſſer plaͤtſchert, 
hilft ihm heraus, und fo, wie er ihn in feine Gons 
del gebracht hat, überreicht er ihm die erſte Fah⸗ 


ne und begnuͤgt ſich mit dee zweyten. Nach den 


Geſetzen der Regate, hatte er bad Recht, ſich bie 
erfte zuzueignen; allein er dachte zu menſchlich 
und zu edel, um nicht bie Steenge eines Geſetzes 
zu verabfcheun, ‚das ihm unbillig ſchien, wiewohl 
es günftig für ihn war. . 
| Diefer 
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. Diefer Zug eined edlen und feinen Gefühle. 
machte allgemeine Senfation. "Diele Perfonen 
wurden bis gu Thränen gerührt. Allein weder 
bie Zeichen des einftimmigften Beyfalls, noch die 
Sefchenfe, womit die beyden Sieger, ‚von den 
herbeyſtroͤmenden Zuſchauern überbäuft wurden, 
vermochten fie einen Angenblid länger zu verweis 
len. Naue Deo, jest der glücklichfte Sterbliche, _ 
und Momolo Vendetta, fuhren mit der aufs 
sepflansten Siegesfahne geraden wegs, nad) ber 
Wohnung des legten, und langten dort, von eis 
nem ungählbaren Gefolge begleitet, ganz außer 
Athem vor Anftrengung und Sreude, in kurzer 
Zeit an. Das Jauchzen und Vivatrufen hatte 
Bettinen ſchon im voraus den Sisg ihres Gelieb⸗ 
- ten verfündiger. Jezt tritt er felbft vor fie; liegt 
zu ihren Züßen; Die Sahne weht in feiner Hand. 
Bettina ſieht nichts, hört nichts. Die Beaͤng⸗ 
ſtigung der Furcht hatte ihre Kraͤfte dermaßen 
erſchoͤpft, daß ſie dieſen Sturm von Freude nicht 
auszuhalten.vermochte. ‚Sie ſank in Ohnmacht. 
Momol'os Frau fliegt unterdeß ihrem Manne an. 
den Hals; feine Mutter und Kinder umringen. 
ihn liebfofend. Er ruft einmahl über das andre: 
Nane iſt Sieger! Nane iſt Bettinens Braͤutis 
gam! — er iſt mein Bruder! 
Aber, indem er ſich umwendet, fioßt e er ihn 
in der Stellung eines Verzweifelnden zu Berti: 
nens Fuͤßen, die noch immer fein Lebenszeichen 
von ſich sieht. Er ſpringt hinzu, faßt hee Hand: 


zꝛ3ä3 > Zee 
Bettina! meine liebſte Schwefter !fieh doch deinen. 
Bräutigam, der ſich zu Tode aͤngſtet! Umarm 
ihn! Dein Bruder fodert dich ſelbſt dazuauf! — 
Die junge Perſon erholt ſich allmaͤhlig, ſchlaͤgt 
die Augen auf, blickt rings umher, und weiß 
nicht, ob man ſie troͤſten oder ihr Gluͤck wuͤnſchen 
wolle. Deo beſtrebt ſich ihren erſten Blick auf⸗ 
gzufaſſen. Sie wird ihn gewahr; Ihre Augen hef⸗ 
ten ſich mit dem Ausdruck der innigſten Empfin⸗ 
dungen auf ihn. Nun haäͤlt er ſich nicht laͤnger; 
er druͤckt ſeine Lippen auf die ihrigen mit wieder⸗ 
holten, feurigen Kuͤßen. Sie ſtraͤubt ſich, iſt 
aber zu ſchwach, ihn abzuwehren. Endlich ent⸗ 
reißt fie ſich feiner Umarmung, und wirft ſich 
mit. einem Blick voll holder Scham an die Bruſt 
ihres Bruders. u 
Der Platz vor ber Thuͤre, bie anftoßenbe Gaſ⸗ 
ſen, waren von Menſchen vollgedraͤngt; Trom⸗ 
peten und Pauken wirbelten und ſchmetterten 
durch einander im Hauſe und vor den Fenſtern. 


+ Momolo Vendetta war des gluͤcklichen Aus⸗ 


gangs fi) Mit fo feſter Zunerficht vermuthend ges 
mwefen, daß er, ohne ben Liebenden etwag zu fas 
gen, die Erlaubniß, feine Schweſter noch dieſen 

Abend trauen laßen zu dürfen, ausgewirft hatte. 


Kommt, Kinder, rief er, laßt eurer Zärtlichkeit 


freven Lauf! Nane Deo! empfange an diefem 
für. dich fo ehrenvollem Tage beine Gattin aus 
meinen Händen! Genieffe des Fond, ben du 
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auf eine ei rähnifige Weiſe verdient haft! Blei⸗ 
he unterdeßen, bis wir eine Wohnung ausfinden, 
ben mir, und laß unfre beyden Familien nur Eine 
wüsmaächen.!- Hänge: beine Fahnen neben denen 

. meiner —— auf! Gieb unſern guten Ober⸗ 
bherrn Untertb thanen aus reinem: ‚Geblüte, die ihnen 

) mit unerbrüchlicher Treue dienen, und bie Ehre 
ber. Regata in Venedig und in unfeer Familie 
aufrecht ‚erhalten! 

: Hane Deo, jest auf dem Gipfel feines Gluͤckes, 
amarkit ‚abpechfelnd feine Braut und ihren Brus 


der. Man pi ttet ihn in eine Nebenfammer ge 


ben, fo e einen Augenblik zu erholen, und feinen 
Anzug in Ordnung zu bringen. Cr geht und 
benugt dieſe Zeit, ſich mit der Spitze einer Nas 
del die Anfangsbuchſtaben des Nahmens ſeiner 
Geliebten, in die Figur eines Herzens einge⸗ 
ſchloſſen, auf den Arm zu tigen; dann reibt er ein | 
dewiſſes ſchwarjes Pulver hinein, welches biefe 
"Züge unausloͤſchlich macht, Dieß iſt unfer benz 
venetianiſchen Wolke allgemeiner Brauch, deſſen 
man ſich bald als eines Mahlzeichens der Liebe, 
bald als eines Geluͤbdds der Andacht bedient. 
Es ſcheint die Natur leite, den finnlichen und lei⸗ 
denſchaftlichen Menſchen von ſelbſt auf dieſes Ver⸗ 
fahren, da man dergleichen Sitte unter verſchiede⸗ 
nen Wilden antrift, die doch gewiß mit den Des 
netianern nie in der geringfien Werbinbung ges 
fanden haben: 
Ä An 
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An den Hrn. Berf. des Aufſntzes 


— , Qielleicht Etwas zum Beften der Shlefe 


/. 


ſchen Einwohner. 
Ad wtilitatem yitz omnia confilia faCtaque —* 
dirigenda ſunt. Tac. 


ons 


Une den manherley Mitteln der ſo gefäßeft 
chen mebdicinifchen Duadfalberep, befonders bes 
den Landleuten Einhalt zu thun, hat nenerlich ein 
Schleſiſcher Patriot den. alten Vorſchlag wieder 
zur Sprache gebracht: wornach den Theoldgen be⸗ 
ſonders den katholiſchen das Studium dee Atzney⸗ 
wiſſenſchaft, welche, der Yehauptung des Hru. 
Verf. ungeachtet, doch wohl noch nicht zuin Hand⸗ 
werke herabgeſunken iſt, ſehr dringend anempfoh⸗ 


len wird. Ehe ich mich aber in die Unterſuchung 
des Nutzens, der ſich von der Realiſirung dieſes 
Vorſchlags erwarten lieſſe, tiefer einlaſſe; ſo muß 


ich nur im Vorbeygehen bemerken, daß auch in 


PHalle ſchon früher eine Medicina rurelis den Theo⸗ 


ogen obrgefragen worden iſt, als D. Bahrdt ſeine 


Vorleſungen daſelbſt gehalten hat, welchet ſeiner 
uͤbrigens bekannten Vorzüge ungeachtet doch wohl 


Ver Mann zur Ausführung eines folhen Ranes 


wicht war, Wenigſtens erweckt das Finale feiner 
Weinbergskrankheit nicht bie günftigfte Meinung 
von feinen mediciniſchen Kenntaiff en. Suumruique, 


Es iſt nicht zu Teugeren, daß es ufcht allein uns 


ter ben proteſtantiſchen, fondern auch tintet ben 
Fatholifchen Theologen Männer giebt, die durch 
üee mebieinifche Feunbift ſchon manchem ihrer 
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niechlinder das keben gerettet Haben: und es waͤ⸗ 


_ ve löblih, wenn mehrere die Stunden ber Muße, 


derer mancher Theologe freylich nicht viele hat, zu 
dieſem edlen Zwecke verwenden wollten. Da 
aber nach des Hrn: Verf. Meinung ein mittelmaͤ⸗ 
. ‘Biger Arzt mehr ſchadet als nüßt, fo entſteht die 
-Brage: ob es denn fo leicht if ſich in drey Jah⸗ 
gen und das gleichfam nut nebenben zu einem gro⸗ | 

Ungeachtet dieſes Widerſpruchs will ich anneh⸗ 
"nehmen, daß der Theologe mit allen theurerifchen 


Kenntniſſen ber Mebiein genau bekannt ſey: was 
für Vortheile wird er ohne das Licht der Erfah⸗ 
‚rung feinen Nebenmenſchen dadurch verfchaffen? 


‚Erfahrung ift die. Hauptftüße, ja die Seele der 
" ganzen Mebtein: und damit doch auch cittrt wer⸗ 
de, fo fol HieriCelfus feine Stimme ‚dam ges 
: ben: vertimque eft ad ipfam curandi rationem nihil 
‚ plus conferre, quam experientiem. Pref. Lib, 1 

. Sind: nicht zuweilen die deſten Theoretiker in * 
wedieiniſchen Wiſſonſchaften ſehr ungluckliche Aerz⸗ 
: te am Kraubeubette, und mittelmaͤßtge Gelehrte 
die gluͤcklichſten Praktiker geweſen? Die Richtig⸗ 
keit dieſes Satzes bewog Katfer und Koͤnlge kligi⸗ 
ſche Anftalten mie den Univerſitaͤten zu verbinden, 
she beren Befuch die angehenden Aerzte, wenig: 
ſtens während. der erſten : Zeit ihrer praftifchen \ 
.Baufbahı, einem Halbblinden / nid einer. breundns 
den Gastel in ber Hanb gleichen. 


au 22 | . ber 
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einzelne Parade⸗Barken, bie aus dem Sewůcht 
der kleineren Fahrzeuge berborragen, und durch 
Bergoldung, reiche Zeuge, Federn und bunte 


Wimpel gegen bie ſchwarze Gondeln abflechen; 


die Mufic Chöre, die ſich theils auf diefen Bars 
fen, theild auf den Balcons und den Gerüflen 


bören laffen, oft aber durch dag Getöfe bes Bols 


kes, das den vorderſten Nuberern Muth und Bey⸗ 


. fall, den legten aber Spoͤttereyen zuruft, unter⸗ 


brochen werden; die Fenſter der Palläfte und Haus 


fet voll der fchönften Damen, die durch die Bes 
wegung ihrer Fächer und durch das Nicken der 
Sedern auf ihrem Kopfputze die lebhafteſte Theils 
nebmung ausdrüden; — dieß alles zufammen 


muacht ein Ganzes das einzig in feiner Art iſt. 


Nane Deos. Sondel war nun ſchon allen aus 


- Bern vorgefommen. Eben fuhr er bey der Kirche 


x 


der Madonna della Salute vorüber. Es 


ffaͤllt ihm ein, daß er ſich dem Schutze derfelben 


empfoblen bat; er erneut fein Geluͤbde aufs brüns 
fligfie, „und wirft zugleich feine Muͤtze mit dem 
Bande feiner Geliebten, nad) der Kirche hin. Dies 
fe Handlung, weldye durch einen Ausbruch reli⸗ 


. giöfer Empfindung ergeugt ward, enthielt jebocdh, 


wie dies nicht felten der Fall ift, einen offenbas 
sen Widerfpruch, Deo wollte nehmlich dadurch⸗ 
andenten, daß er ber heiligen Jungfrau feine 
Leidenfchaft und feine Geliebte opfere; und bo) 


| ſollte dieß Opfer zugleich das Mittel ſeyn, ihm 


ihten 


. j De 
= sa: 


ine Beyſtand zu gewinnen, um dasjenige, mas oo. 


ev aufopferte, zus erhalten. Indeß, wie rührend 
find nicht ſolche Aeuſſerungen eines von Liebe und 
Andacht gleich Hark entflammten Herzens! Die 
Zufchauer wurden durch diefen Vorfall fehr ers 
baut; einige riefen, andre Flatfchten ihm lauten - 
Beyfall zu, noch andre hoben ihre gefaltene Hans 
de zum Himmel empor; und diefer kleine Umſtand 
gab dem Schaufpiele neues Intereſſe, dem Mus 
the Deos neuen Zufluß 

Ganz entſchieden war er im Hinfabren bee er⸗ 
ſte, und ſein Sieg ſchien nicht laͤnger zweifelhaft 
. zu.feon; aber, in dem Augenblicke bed Umſchwen⸗ 
kens um den Pfahl, ward er, burch ein liſtiges 

Manöver des nach ihm folgenden- Schiffes, ver⸗ 
leitet, einen gu weiten Bogen zu beſchreiben; 
darüber verlor er gu viel Zeit, das andre Schiff 
kam mit feinem in gleiche Linie, und braugte ſich 
bey der Schwenfung fo dicht an den Pfahl, daß 
28 ihm vorfam und das erfte wurde. - 

Diefer Unfall erregte ein allgemeines Geſchrey 
- amter den Zuſchauern. Zwar hatte derjenige, der 
diefen Vorteil erhielt, auch feine Gönner, tus 
deffen beflagte doc) ber größte Theil den armen - 
- Dee. - Diefer ward ſeines Fehlers fogleich inne; 

doc) das Zurufen und die anfmunternden Winke 
feines Cameraden erhielten ihn’ bey Muth. Mos 
molo hatte 'alle feine Kräfte angeſtrengt, dieſem 
Anfall vorzubeugen; ba es aber einmahl ger 
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ſchehen war, fo ſah er als ein kluger Manu tin; 
daß es jegt nicht die Zeit ſey, feinem unerfahrnen 
Gefährten darüber Vorwürfe zu machen. Kein 
Menſch hatte vermuthet, daß eben dieſes Ungluͤck, 
unſerm jungen Kämpfer bie größte Ehre bringen 
und ihm Anlaß geben würbe, ſich durch eine große 
müthige Handlung auszuzeichnen. 





Nane Deo bemühte fich vergebeng, der. erſten ons 
del vor zu kommen. Jeder machte ſich in bee 
Reihe ber Wettfahrer nun fertig, auf die Stufen 
der Ehrenpforte, an welcher die Fahnen befeſtiget 
waren, zu fpringen,; als es ber Gondolier im ers 
, Ken Schiffe, aus allzugroßer Hitze, verfah und 
ins Waffer fiel. Nine Deo benugte diefen Vor⸗ 
fall, gab-feiner Gondel einen gewaltigen Stoß, 
erreichte dag Ziel, fprang heraud, und nut — 
was thater? Er bemächtigt fich mit beyden Syäns 
den zugleich der erfien und zweyten Fahne, und 
pflanzt fie auffeine Gondel, fährt dann zu feinens 
Nebenbupler Hi, der noch im Waſſer plaͤtſchert, 
hilft ihm heraus, und ſo, wie er ihn in ſeine Gon⸗ 
del gebracht hat, uͤberreicht er ihm die erſte Fah⸗ 


ne und begnuͤgt ſich mit dee zweyten. Nach den 


Geſetzen der Rezate, hatte er das Recht, ſich bie 
erſte zuzueignen; allein er dachte zu menſchlich 
und zu edel, um nicht Die Strenge eines Geſetzes 
zu verabſcheun, das ihm unbillig rain, wiewohl 
es guͤnſtig für ihn war. 

Dieſer 


* 
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Man war jezt nicht mehr weit vom Ziele; und. 
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‚ Diefer Zug eines edlen und feinen Gefuͤhls 
Madıte allgemeine Senfation. "Diele. Perfonen 
wurden big gu Thräuen gerührt. Allein weder 
die Zeichen des einftimmigften Beyfalls, noch die 
Sefchenfe, wonit die beyden Sieger, ‚von den 
berbepfirömenden Zuſchauern überhäuft wurden, 
vermochten fie einen Augenblick länger zu verweis 
len. Naue Deo, jest der glücklichfte Sterbliche, _ 
und Momolo Vendetta, fuhren mit ber aufs 
gepflanzten Siegesfahne geraden wege, nad) ber 
Wohnung des lebten, und langten dark, von eis 
nem unzählbaren Gefolge begleitet, ganz außer 
Athem vor Anftrengung und Sreude, in kurzer 
Zeit an. Das Jauchzen und Vivatrufen ‚hatte 
Bettinen fchon im voraus den Sieg ihres Gelieb⸗ 
- ten verfündiger, Jezt tritt er felbft vor fie; liegt 
zu ihren Süßen; die Fabne weht in feiner Hand. 
Bertina ſieht nichts, hört nichts. Die Beaͤng⸗ 
ſtigung der Furcht hatte ihre Kraͤfte dermaßen 
erſchoͤpft, daß ſie dieſen Sturm von Freude nicht 
auszuhalten. vermochte. ‚Sie ſank in Ohnmacht. 
Momol'os Frau fliegt unterdeß ihrem Manne an 
den Hals; ſeine Mutter und Kinder umringen 
ihn liebkoſend. €r euft einmahl über das andre: 
Nane iſt Sieger! Nane iſt Bettinens Braͤuti⸗ 
gam! — er iſt mein Brüder! | 
Aber, indem er fi ummendet, fießt e er ibn 
in ber Stellung eines Verzweifelnden zu Betti⸗ 
nens Füßen, die noch immer fein Lebenszeichen 
von ſich giebt. Er fpsingt Hinzu, faßt ihre Hand: 


\ 
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Bettina! ! meine liebſte Schwefter ! ſieh bach deinen. 
Bräutigam, ber fich zu Tode ängfiet! Umarm 
ihn! Dein Bruder fodert dich ſelbſt dazuauf! — 

Die junge Perfon erholt fich allmäplig, ſchlaͤgt 
die Augen auf, blicke. singe umber, und weiß 
nicht, ob man fie teöften oder ihr Glück wuͤnſchen 


wolle. Deo beſtrebt fich ihren erften Blick aufs. | 


. gufaffen. Sie wird ihn gewahr; Ihre Augen hef⸗ 
ten fi mit dem Ausdruck der innigften Empfin⸗ 
dungen aufihn. Nun Hält er ſich nicht länger; 
er drückt feine Lippen auf bie thrigen mit wieders 
holten, feurigen Küßen. Sie firäube fih, iſt 
aber zu ſchwach, ihn abzuwehren. Endlich ent⸗ 
reißt fie fich feiner Umarmung, und wirft ſich 
mit. einem Blick voll holder Scham an die Bruſt 
ihres Bruders. u 
Der Platz vor der Thoͤre, die anftoßende Gaſ⸗ 
ſen, waren von Menſchen vollgedraͤngt; Trom⸗ 
peten und Pauken wirbelten und ſchmetterten 
durch einander im Haufe und vor den Fenſtern. 


» Momolo Vendetta mar des gluͤcklichen Aus⸗ 


gangs ſich mit ſo feſter Zuverſicht vermuthend ge⸗ 
weſen, daß er, ohne den Liebenden etwas zu ſa⸗ 
gen, die Erlaubniß, ſeine Schweſter noch dieſen 
Abend trauen laßen zu duͤrfen, ausgewirkt hatte. 


0 Kommt, Kinder, rief er, laßt eurer Zärtlichkeit 


freven Lauf! Nane Deo! empfange an diefem 
für dich fo ehrenvollem Tage beine Gattin aus 
meinen Händen! Genieffe des Lohns, den du 

auf 
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auf eine e ſo rähnifide Weiſe verdient haft! Blei⸗ 
Se unterdeßen, bis wir eine Wohnung ausfinden, 
bey mir, und laß unfre beyden Familien nur Eine 
aüsmachen.!- Hänge: deine Bahnen neben denen 

- meiner Vorfähren auf! Gieb unſern guten Ober: 

herrn Untertbgnen aus reinem Gebluͤte, die ihnen 

) mie unverbrüchlicher Treue dienen, und die Ehre 

er Regata in Venedig und in unſrer Familie 
aufrecht, erhalten! Ä 
Nane Deo, jegt auf dem Sipfel feines Gluͤckes, 
ar abwechſelnd feine Braut und ihren Bru⸗ 
der. Man 6 ttet ihn in eine Nebenfammer zu ger 
ben, ſich⸗ einen Augenblik zu erholen, und feinen 
Ynzug in Ordnung zu -beingen, Cr geht und 
benugt dieſe Zeit, ſich mit der Spige einer Nar 
del die Anfangsduchfiaken des Nabmens ſeiner 
Geliebten, in die Figur eineg Herzens einge⸗ 
fchloffen, auf den Arm zu eigen; dann reibt er eln | 
gewiſſes ſchwaͤrzes Puͤlver hinein, welches biefe 

Zuͤge unausloͤſchlich macht, Dieß iſt unfer dem 
venetianiſchen Volke allgemeiner Brauch, deffen 

"man ſich bald als eines Mahlzeichens der Liebe, 

Bald als eines Geluͤbdds der Andacht bedient, 

Es [heine die Natur leite, den finnlichen und lei⸗ 
denfchaftlihen Menſchen von ſelbſt auf dieſes Vers 
fahren, da man dergleichen Sitte unter verſchiede⸗ 
nen Wilden antrift, die Boch gewiß mit den Des 
netianern nie in der geringfien Berbinbung ges 
ſtanden haben. 


d 
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- An den Hrn. Verf. des Auffagest - 


> ielleicht Etwas zum Beſten Der Scleie 


ſchen Einwohner. 
Ad utilitatem vitz omnia eonſilia factaque —* 
dirigenda ſunt. u Tae. 


Uns ben mancherleh Mitteln der ſo gefäßett 
chen mebicinifchen Duadfalberep, befonders bes 
den Landleuten Einhalt zu thun, hat neuerlich ein 
Schlefifcher Patriot den. alten Vorſchlag wieder 
gur Sprache gebracht: wornach den Theoidgen be⸗ 
ſonders den katholiſchen das Studium der Arzney⸗ 
wiſſenſchaft, welche, der Behauptung des Hru. 
Verf. ungeachtet, doc) wohl noch nicht zum’ Hands 
werte herabgefunfen ift, ſehr dringend anempfohs 
fen wird. Ehe ic) mich aber in die Unterfuchung 


od 


u des Nutzens, der fich von der Realiſirung dieſes 


Vorſchlags erwarten lieſſe, tiefer einlaſſe; fo muß 
ich nur im Vorbeygehen bemerken, daB auch im 


’ Halle ſchon fruͤher eine Mediecins ruralis den Theo⸗ 
ogen vdrgetragen worden iſt, als D. Bahrdt feine 


Vorleſungen daſelbſt gehalten hat, welchet ſeiner 
uͤbrigens dekannten Votzuͤge ungeachtet doch wohl 


Ver Mann zur Ausführung eines folhen Planes 


wicht war, Wenigſiens erweckt das Finale feiner 
Weinbergskrankheit nicht die günftigfte Meinung 
von feiner mebieinifchen Kenntutffen. Suumruique: 

Es iſt nicht zu feugnen, daß es nicht allein un⸗ 
tee ber proteſtantiſchen, fondern auch unter ben 
Fatholifchen Theologen Männer giebt, die durch 
re mediciniſche Fennige fchon manchem ihrer 
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irchkinder das Reben gerettet haben: und es wäs 
_ re Iöblih, wenn mehrere Die Stunden ber Muße, 


derer mancher Theologe freylich nicht viele hat, zu 
"yiefem edlen Zwecke verwenden, wollten. Da 
aber nach des Hrn. Verf. Meinung ein mittelmäs 
.*Biger Arzt mehr ſchadet als nügt, fo entſteht bie 
Frage: ob es denn fo leicht if ſich in drey Jah⸗ 
ren und das gleichſam nur nebenbey zu einem gro⸗ 
ßen Arzte hinaufzuſtudiren? 

Ungeachtet dieſes Widerſpruchs will ich anneh⸗ 
nehmen, daß der Theologe mit allen thevreriſchen 


Kenntniſſen der Medicin genau bekannt ſey: was 


fuͤr Vortheile wird er ohne das Licht der Erfah⸗ 
rung feinen Nebenmenſchen dadurch verfchaffen? 
Erfabruns iſt die. Hauptſtuͤtze, ja die Seele der 
"ganzen Mebiein: und damit doch auch cittrt wer⸗ 
pe, fo ſoll hier Celſus feine Stimme dazu ge⸗ 
ben: verumque eſt ad ipſam curandi rationem nihil 
plus eonferre, quam experientiam. Præf. Lib. 1, 
Sind nicht zʒuweilen die beſten Theoretiker in den 
wmedieiniſchen Wiſſonſchaften ſehr ungluͤckliche Aerz⸗ 
te am Kraulenbette, und mittelmaͤßige Gelehrte 
dvie gluͤcklichſten Praktiker geweſen? Die Richtig⸗ 
keit dieſes Satzes bewog Kalſer und Koͤnlge klini⸗ 


: {he Anſtalten mie den Unlverſitaͤten zu verbinden, 
vohne deren Beſuch die angehenden Aerzte, wenig: 


ſtens waͤhrend der erſten Zeit ihrer praftiſchen 
Aaufbahn, einem Halbblinden ⸗ mit einer breunen⸗ 
ben Zocel in des Hand gleichen. A 
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Abber auch biefes bey Seite geſetzt: kann wohl 
auch ver befte Arzt, wenn er nicht felbft praftis 
ſcher Chirurg ift, alle innerliche und heilbare 
Krankhetten ohne Beyſtand bed Chirurgen heilen? 
„Wir reden von Landleuten, die ihrer ſtarken Körs 
perbeſchaffenheit und abhaͤrtenden Lebensart we⸗ 
gen, dem Heere von Entzuͤndungskrankheiten mehr 
als andere Menſchen äusgeſetzt find: was vers 
mag hier der Arzt allein? Man bedenke noch die 
Menge von Beinbruͤchen, Verrenkungen, aͤußerli⸗ 
chen Verletzungen, denen dieſe Leute bey ihren 
ſchweren Arbeiten. fo häufig unterworfen find: 
was vermag hier der beſte Arzt, und der dazu noch 
ſo vollkommen gebildete Theologe ohne den Vey⸗ 
ſtand des Wundarztes? 
Gute Wunduaͤrzte find bie ſemtach fü dis 
Landvolk unentbehrlich 
Diefe® vorausgefchickt glaube ich nicht, daß 
viele Leſer der Behaupfung bes Hrn. Verf. bey⸗ 
pflichten werden; nach welcher der Theologe ſeiner 
Vorkenntniſſe wegen zur mebicintichen. Praxis ges 
ſchickter ſeyn ſoll, ale, damit ich mich feiner eiges 
nen Ausdruͤcke bebiene, ein fogenannter Chirur⸗ 
gus. So dürften auch nur wenige: mit ibm bie 
Schwierigkeiten, den. Chirurgen jene Ausbildung 
zu verfchoffen, welche diefelben zur. Behandlung 
: bee gewöhnlichfien - innezlichen Kraufbeiten der 
gandleute seht, male, für unibersoinb Lich 
halten. u...3 et Dein. 
— I — Wie 


Wie bie fhlefifthen Chirurgen bie Behandlung 
verdient haben, die ihnen der Hr. Verf. in feinem 
Aufſatze wiederfahren läßt, wäre wuͤnſchenswerth 
zu erfahren. 


Man erſtaunt, wenn man die Srage lieſt: wie 


viele Subjectefindin Schleſten zu fin 
ben, bie den Nahmen eines Chirurgi 
verdienen? „Ich will zur Ehre des Hrn. Verf. 


- glauben, daß er biefe unbebingte Trage in der 


erften Aufwallung über das ihm wiederfahrene 


Ungluͤck, alfo in motu primo bingefchrieben bat, 


ohne über bie Unannehmlichkeiten, in welche ihn 


‚ biefelbe verwickeln ‚könnte, nachgudenfen. 


Eine beträchtliche A nzahl achtungswerther Mäns 


ner, in einer Volksſchrift, die in fo viele Hände 


koͤmmt, ohne Einfehränfung, auf diefe Urt zu bes 


handeln, würde ſonſt eine öffentliche Rüge vers 


dienen, die aber mehrere Chirurgen mit mir dem 
Hrn. Verf. aus dem bereitd angeführten Grunde 
für dieſesmal erlafien. Die übrigen Collegen weh 


len wie durch. den Altvater Hippocrateg: in ıpe- 
dico deberefle — — lenitas, urbanitas, — — 


prae ſtantia aumma —-. De decentihsb.gur Nach⸗ 


ſicht zu bewegen ſuchen. Uebrigens mag das in 


der mediciniſchen Chronik aufbewahrte Schickſal 


Des fo berühmten Hrn. von Haen zum Belag) dies 


nen, wie fhlecht es befömmf, wenn man es mit | 


einer gewiffen Klaſſe von Collegen verdirbt, 


EGs iſt uͤber haupt bier ber Ort wicht, über eine 
23 . Meke 


ze 329 


\ < 


Meinung ji Breiten, ‚veräußert Wertige mit Otun⸗ 
de begpflichten koͤnnen: auch würde dieſer Stat 
nicht ohne Anzuͤglichkeiten geführt werden, durch 
welche der Wahrheit noch nie ein wefentlicheg 
Dienſt geleittet, und der guten Sache ſaß immer 
u serhabet worden if, 
Wem find die. ben ber ſchleſtichen Armee anges 
fetten Regimentschieurgen unbefannt, die nach 
einem vortreflichen Plane gebildet, die Kenntniſſe 
und Ausuͤbung der in fpäteren Zeiten erſt getrenms 
‚ten Mebiein und Chirurgie mit fo vielem Gluͤche 
und Rubıne verbinden? Und wie viele gefchickte 
Chirurgen hat mancher von ihnen zum Beſten 
Schlefiens nicht ſchon erzogen? Vielleicht zähle 
aber der Hr. Verf, die Negimentschisurgen nicht 
gu den fchlefifchen Chirurgen, und feine Frage fol 
ſich alfo nur auf die bürgerlichen begiehen, 
Giebt ed denn unter den bürgerlichen fo ments 
ge, die den Nahmen eines KChirurgi verdienen, 
daß man fi nach der Anzahl derfeiben aͤngſtlich 
Eich will nicht fagen veraͤchtlich) erfundigen muß? 
Die allgemein verehrte Befcheidenheit verbittet es 
mir, als. einem Chirurgen, die Rahmen: vieler 
Luͤhmlichſt befannter Männer hier anführen, die 
wit dem ſtillen Bewuſtſeun erfuͤllter Pflicht kei⸗ 
ner öffentlichen Lobrede beduͤrfen. Ja es wäre fon 
gar zu verwundern, wenn Schleſien an Chirurgen, 
bie dieſe Nahmen verdienen, fo großen Mangel 
leiden ki da ed ſowohl au Afendligen als pri⸗ 
| vat 
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sah Anftalten zum Beſten der Chirurgie bisher 
noch nicht gefehlt bat, Unmoͤglich kann es dem 
Hru. Yerf, verborgen "geblieben. ſeyn, daß der 
* Decanus des Königl. Collegii Medici & Sanit, Ht. 
Prof. Morgenbeſſer, den er feinen nie zu vergels 
fenden Lehrer nennt, fen feit beylaͤufig zwanzig 
Jahren Koͤnigl. Profeſſor der Chirurgie iſt. Sole 
‚te. denn dieſer verdienſtvolle Mann durch feinen 
gründlichen Unterricht Feine Chirurgen, die diefen 
Nahmen verdienten, gebildet haben: oder follteer 
fo viele Jahre hindurch das befonbere Unglück ers 
fahren haben, Daß ſich unter. der immer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl feiner chirurgifchen Zuhörer feine: 
junge Männer von Fähigkeiten und Vorkenntniſſ⸗ 
en eingefunden haͤtten? Ferner lehrt Dr. Hofrath 
Slavoig u Brieg ſeit einiger Zeit auch Chirurgie; 
für weiche uneigennuͤtzige Bemuͤhung ih Schle⸗ 
ſten vielen Dankifhuldig iſt; ſollte denn auch die⸗ 
ſer alle Saamenkoͤrner auf felfigten Boden ſtreun? 
Diefem allem ungeachtet iſt es bis igt leider - 
* wahr, daß es in Oberſchlefien, beſonders auf 
* Lande, an gebildeten Chirurgen noch gar ſehr 
Eee. . 
Wie iſt diefem für dad Wohl fo manchen bra⸗ 
- vn Mannes nachtheiligen Mangel abzupelfen? 
Durch die Theologen ? Nein. Die Gründe für die - 
Berneinung biefen Srage find oben bereits ange⸗ 
fuͤhrt worden. Dieſen wuͤrde ich noch hinzuſetzen, 
DaB o die " apeologen, wenn fie ihre Amtspflichten 
94 | gehörig 
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gehörig erfuͤlen fallen, wicht fo wel: Zeis-übetg has 


ben, auch nur.zu dem mon nocere zu gelangen; ba, 
ſich noch oben drein eine große Anzahl derfelben 
mit der zerſtreuenden Landwirthſchaft zu -bes - 
ſchaͤftigen gendthiget if. Der Hr. Verf. fcheing 
der Meinung derjenigen gu ſeyn, von derz ein bes 
ruͤhmter Schriftfteller fagt: man fordert: heut zu 
Sage von den Theologen alles, nur nicht, baß fie 
Theologen find, 

Es bleibt dieſemnach wahr, daß durch eine 
hinlaͤngliche Anzahl geſchickter Chirurgen, für das. 
koͤrperliche Wohl des Landmannes am beſten ge⸗ 
ſorgt werden könnte 

Wie follen aber bie angehenden Ehingen mw 
derjenigen Ausbildung gelangen, welche dieſelben 
faͤhig macht, auch die innerlichen, groͤßtentheils 
einfachen Krankheiten der Landleute mit Gluͤck zu 


behandeln? Hr. D. Kauſch hat uns in feiner ges .. 
kroͤnten Preißfchrift zur Bildung gefchichter Chi⸗ 


vurgen Mittel an die Dand-gegeken,: benen nicht, 
wie der Hr. Verf. glaubt, gar.fo viele Hindernifke 
entgegen fliehen. Mit wenigen Abänderungen feis 
nes Planes, kann Schieſien viele fehr brauchba⸗ 
re Chirurgen, ohne betraͤchtlichen Koſtenaufwand, 

in ſich ſelbſt bilden. Wir wollen den Fall anuchs 
men, baß ber Landsherr ein Gefeg gäbe, Kraft 
Beffen jeder Chirurg, der:eine fogenannte Gerech⸗ 


0 Agfeit kaufen oder fi) auf dem. Lande auſetzen 


wel: 4 leinem von bephen zugelafien werden 
duͤrfte 


4 
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daͤrfte; wenn er wicht wenigſtens drey Jahre ih 


einem Hoſpitale practicirt, oder eben dieſelbe Zeit 


bey einem Regimente als Chirurg mit Fleiß und 


Eifer gedient Hätte. In einem Lazarethe, beſon⸗ 


ders ber-vielen: ih. Oberfchleften flehenden Caval⸗ 


lerie⸗Regimenter, kommen in drey Jahren mehrere 
mit innerlichen und Außerlichen Krankheiten bes 
baftete Meüfchen vor, als ein angehender Chi⸗ 


rurg auch bey dem beruͤhmteſten Herrn einer mits 


> 
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Kelmäßigen. Stadt in gehn Jahren fieht, Wenn 
ſich überbieß noch die Herrn: Negimenfschirurs 
gen nach der vor einigen Jahren an biefelben 
ergangenen Vorſchrift fügten, in welcher fie ih⸗ 
ren Compaghiechirurgen Vorlefungen zu Halten. 
ermahnt werben: fo würde ed den angehenden 
Chirurgen doch möglich fenn, bey etwas anges 
ſtrengtem Steige ſo viele tbeoretifche und practis - 
ſche Kenntniffe ſich zu erwerben, daß ſie mit weit 
größerem Vortheile, als von Theologen nur immers 


erwartet werden koͤnnte, die groͤßtentheils einfa⸗ 


chen Krankheiten der kLandleute zu behandeln im 
Stande waͤren. 

Auf dieſem eiafachen Wege ließe ſich mit eini⸗ 
gen Modificationen der Wunſch vieler Patrioten 
erfüllen, daß die chirurgiſchen Gerechtigkeiten nach 
und nad), ohne Nachtheil und Murren ber gegens 
wärtigen Befiter, in die Hände ber Landesobrigkeit 
Fümen, u, von derfelben einſtweilen mit den brauche. 
barften Subjecten befegt werden koͤnnten. Mans 
»5 ' eher 


a. 
der. arme. und fähige Chirurg wird ben der iue - 
| henden Verfaſſung von ber freyen Ausuͤbung ſel⸗ 
ner Wiſſenſchaft und Kunſt, weil er die Gereche 
uigkeit nicht bezahlen Faun, abgehalten; unterdeis 
fen fich der bemittelte und oft. weniger fähige 
hurch ben: Gleiß und Schweiß: des urn: immer 
mehr bereicher. 
Frevlich müßten beſonders in Dberfählefier 
noch viele Chirurgen anf dem Lande angefegt wer⸗ 
Den, wo gegenwärtig noch feine find. Und id 
glaube, daß ed nicht zu viel wäre, wenn jeder 
Kirchſprengel für die, Beburfniffe des Körper 
ſeinen eigenen. Chirurgen hätte, wie ex ‚für dieje⸗ 
nigen ber Seele feinen Pfarrer hat. , 
Wo find.aber bie Fonds. zur Unterhaltung bien 
fen, Menſchen herzunehmen? Der Hr Verf, 
meint der Staat waͤre nicht verpflichtet, für den 
Unterhalt dieſer Menſchen gu forgen: eine Meir 
sung, die feine große Einfichten in die Staats 
wiffenfchaft werzärh, nach welcher jeder thätige 
‚Sandmann ein Kapital ißß, von welchem fo lange: 
er lebt, der Staat gewiſſe Interreſſen zieht. 
Auch Hat unfer Staat ſelbſt dieſe irrige Mei⸗ 
auug ſchon widerlegt, da er auf feinen Domai⸗ 
rens⸗ Aemtern zu Oppeln und Chrzelitz zwey Amts⸗ 
chirurgen bereits angefegt hat, deren Bemuͤhung 
er bezahlt, und denen er bie nöthigen Ar zmeymit⸗ 
tl beſonders vergütet, 
Wet, ber Staus füo feine unmittelbare Unter⸗ 
hauen n 


— 


ER 33% 
chanen sroßmürkig int, ſallte für Dienibrigen 
Herrſchaften ein nachahmungswuͤrdiges Beyſpiel 
ſeyn. Wenn ed jener ans Gruͤnden thut und feine 

Rechnung dabey findet, fo ſollte es diefenan Gruͤn⸗ 
den ebenfalls nicht fehlen. Und bie kleine Summe, 
die fie zum Beſten ihrer. Unterthanen auf dieſe edle 
Art verwenden; das Haͤuschen, welches ſie den Chi⸗ 
rurgen zuͤr Wehnung anweiſen ; die wenigen Schef⸗ 
fel an Getraide und Gemuͤſe, die fezum Unterhalte 
dieſes Mannes beytragen werben: dieſe kleinen 
Kapitalien werden ihnen durch die aufrichtigſte 


Liebe und den freywilligſten Gehorſam ihrer Unter⸗ 


thanen die reichlichſten Zinſen bringen. Ya es 
fehlt ſelbſt in Oberſchleſien nicht an Herrſchaften, 
die alles dieſes großmuͤthig bereite ind Werk ger 
fest haben... Die Unterthanen felbft würden viel⸗ 
Beicht nicht ermangeln, nach Möglichfeit und Nothe 


durft das ihrige beyzutragen; wenn ſie wuͤßten, 


das ſie es fuͤr einen geſchickten Ma:m, der ihr u. ih⸗ 
rer Kinder Leben in der Noth retten kann, hingeben. 
Ich glaube nicht, daß irgend jemand an det 
Gutmiligkeit ‚ber Landleute in biefer Hinſicht 
jweifeln wird; ich kann ein fchöneß Beyſpiel aͤhnli⸗ 
cher Art aus der Erfahrung anführen. Ich meine 
hiemit die im Herzogthum Schlefien und in def 
Grafſchaft Glatz zerficeute Knappſchaft, welche 
einen kleinen Abzug von ihrem gefahrvollen Gre 
werbe gutwillig hingiebt, um fuͤr ihre kranken 
Wudrũder er Bent ebenen und Arzney Mittel 
u 


“ 
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ghbeahfen: Diefe in ihrer Entſtehung kleint, itze 


Bluͤhende Anſtalt, kann zum Beweife ‚dienen, wie 
burch Bemuͤhung/ und unter dee Aufſicht kluger 
Männer wenige Saamenkoͤrner auch ‚im duͤrfti⸗ 


gin Boden in kurzer Zeit wohlthaͤtige Fruͤchte tra⸗ 


gen koͤnnen. A. L. 


u. i 
- J J - » . 
Vorſorge für Officianten Witwen, | 


Gr I. wur 
€; bat die Erfahrung gelehret, dag die mehres 
en Acciſe und Zoll Dffieianten bey ihrem Ab⸗ 
ſterben ihre Familien in folchen dürftigen Ums 
Anden nachlaßen, daß biefe, ohne fremde Uns 
terkügung' fich gu erhelten außer. Stande find. 
Dieß und die in dergleichen Faͤllen ſo häufig eins 
ommende Geſuche um Unterflügung, welche aber 


— 





aus Mangel eines Fonds niemalen haben erhös 


tet werden können, bat die Koͤnigl. Bresi. Provin⸗ 
ztal Acciſe und Zoll Direction von ber Nothwen⸗ 
digkeit übergeuget, auf Mittel zu denken, ber druͤ⸗ 
kenden Hot 
ufunft nad) Möglichkeit. abzuhalten. Diefelbe 
at baher bey dem Königl. General Xccife und 
vl Departement. zu dem Ende ben Antrag ges 
machet, in ihrem Directiong Bezirk durch einen 
- billigen Beytrag der Xccife und Zoll Officianten 


einen Fond zu einer Armen; oder Unterflügungg 


Kaffe für duͤrftige Actiſe und Zoll Dfficianten Wit⸗ 
. wen und Wanfen fammien zu bürfen. Diefer 
Antrag iſt nidye nur genehmiget, fondern es iſt 
Auch) bewilliget worden, daß gu mehrerer Feſtig⸗ 
keit dieſer Anſtalt dahin Vverfchiedene andere 

Fonds aus der Koͤnigl. Kaffe gezogen werden koͤn⸗ 
| nen 


Li 


— ’ 


‚folcher dürftigen Familien für die 


R_— 337 


nen. Zu biefer Armen sder Unterflübungd Kaffe 
zahlet vom.ı September an - ; 
s) ein jeder bey der Bresl. Köntgl. Accife und 
Zoll Direstion angeftellte Officiant, ohn Uns 
terfchieb,. er fey verheiratet oder nicht, von 
feinem aͤtatsmaͤßtgen Gehalt, nicht aber von 
den, Emolumenten, jahr! ı Drocent, fo, da 
einer, der jährluch 100 Mt, genießet, monats 
li) 2 Gr, beiträget. Diefer Abzug findet auch 
in den fogenannten Gnaden Monathen ſtatt 
und fället nur weg, wenn bad Gehalt als ar⸗ 
fparet-eingefchichet wird. Won diefem Beis 
. trage find die DOfficianten der Silialämter, 
deren Gehalt nicht wenigſtens jahrlidy 60 Mr. 
beträget, ausgeſchloſſen, weil fie ſich gewoͤhn⸗ 
lich neben ihren Poften mit der Landwirth⸗ 
{haft oder andern Gewerben beſchaͤftigen, 
die nad) ihrem Tode von ihren Wittwen und 
Kindern ungeflört forfgefeget tverden, biefe 
mithin Feiner Unterſtuͤtzung bebürfen, aud) auf - 
feine Weife darauf Anfpruch machen können, 


. 


Berner fließen dazu, Bu 
b) alle erſparte efatsmäßige Gehalte und Ges 
halts Zuſchuͤße, alle Officianten Strafen,. 
Beftrafungs Gelder, und aus dem Verkauf 
unbrauchbarer Papiere und Ltenfilien gelds 
fete Selber. Ä = 
©) wird bey allen Uccife und Zoll Straf Sälen 
von der brutto Einuahme der baaren Etras 
. fe fowohl, als der aus dem efwanigen Con⸗ 
fiscat geldfeten Gelder, ı ®r, vom Thaler 
abgezogen und zu diefer Kaffe verrechnet. 
Dieſes Inſtitut if keineswegs eine iallgemeine 
Wittwen Penſions Kaffe, ſondern blos eine Uns 
terſtuͤtzungs Kaffe für arme Wittwenund Way⸗ 
t Pa ER 


fen... . FL 
—W Daher 


Daher; koͤnnen daraus nice alle Wittwen, ſon⸗ 
dern mir die duͤrftigen, welche ſich aus eignet 
Mitteln eben fo wenig, ale mit ihrer Hände Ars 
beit zu ernaͤhren im Stande find,und ſolches glaubs 
"würdig befyemigen, eine Unterflüßung erhalten. 
Es muß zu dem (Ende eine jede Wirtiwe ,. Die 
darauf Anfpruch mache, durch ein von Den Geifts 
zlichen und. db. n zwey erften Acciſe Dfficianten ihre® 
MWohnortes untergeichnetes und beflegeltes Atteſt 
\ guferberft ihte Dürftigkeit beweiſen Diefes 


tteſt muß die koͤrperl Umflände der Wittwe, 


pb fie etwas oder nichts ge verdienen im Stans ° 


‚be ift, thr Alter, und die Anzahl ihrer unerzognen 
‚Kinder beſtimmt enthalten, und ıft mittelſt Berichte 
des Accis oder Zoll Amtes an bie König. Direc⸗ 
tion einzuſchicken, wotauf wie Unterſtuͤtzung fos 
‚gleich beſtimmt und angewiefen wird. Eine Witts 
we deren Mann nie kurze Zeit im Accisfache 
gedienet hat, erhält nicht fo viel Unterflügung 
‚als eine andere, beren Mann eine Neiße von 
Jahren in Dienften geftanden hat und Wittwen, 
die jung, gefund, und mithin fähig find, fich ganz 
. oder zum Thell gu ernähren, erhalten gar nähte 


ober Doch nurmenig. Wittwen gehen der bewilligs " 


"ten Unterſtuͤtzung verluftig, fo - wie ſich wieder 
verheyrathen Die Wirtwen derj. Dfficianten die 
nicht big zu ihrem Tode beym Xccifefach verblies 
"ben. ſondern es freywillg verlaßen, oder wegen 
Dienſt Vergehungen daraus entfernt werden, 
find nicht berechtiget, den mindeſten Anſpruch auf 
irgend eine Unterſtuͤtzug machen 

Ob nun gleich auf dieſe Kaſſe weder extraor⸗ 
dinaire Gratificationen fuͤr Ofſicianten, noch an⸗ 
dere Zahlungen angewieſen werden ſollen, ſie auch 

‚nur für die Wittwen und Waifen ‚ver. Breslauer 
Direction beſtimmt ift, und die Wittwen ber ade 
. "u .n ” j 2 ' 119 
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Einrichtungbleſes Inſtituts verſtothenen Offiel⸗ 


anten darauf feinen Anipruch machen können, fo 
werden dennoch die daraus zu bemilligende Uns 
kerſtuͤtzungen, in Ruͤckſicht der erwartenden vielch. 
bedürftigen Wittwen und Wayſen, nicht fehr afts 
fehulich ausfallen können. Indeſſen wird einer 
jeden wuͤrklich bedurftigen Wittwe oder Familie 
nach Möglichkeit ein zu den dringendften Beduͤrf⸗ 
nißen nothduͤrftig reichendes Quantum. monate 
lich bewiliget werden. ee 

Verlaͤßet ein Dfficiant feine Wittwe, aber uns 
erzogene Kinder; ſo wird auch für diefe, wenn ſie 
ohne Vermoͤgen ſind, bis zu einem gewißen Alter 

„ber big fie auf irgend eine andere Art ihren Uns 
terhalt finden, ein verhaltnigmäßiges Quantum 
ausgeſetzet. In Fällen der Art muß ebenfals das 
porgefchriebene Atteſt eingefchicket: und dariık 


Anzahl, Alter und Geſchlecht der Kinder ger 
J angeführet werden. gengn 


Vor der Hand kan nach Befihaffenheit dee 
Umftande für eine Wittwe monatl, hoͤchſtens 
1 bis 2 Re. beiwilliget werben; jedoch fol dieſe 


Senfion in ber Sr ohnfehlbar erhöhet werden, . 


. es die Kaffe erlaubet und bie Umflände er⸗ 
fordern. . \ 

Beny biefen mäßigen Fonds und den zu erwars 
genden Ausgaben fünnen feine Geſuche um aus 


. Kerordemtl. Unterflügungen als 4. B. Begräbnis 
Reoſten,ſtatt finden, . . 


. 


® 
MB 


11, 

Zu Breslau ift ein Verforgungs Inſtitut für 
die Witwen und Kinder der in einem daſigen 
— geiſtlichen oder Civil Amte ſtehenden 
erſonen errichtet worden. Der Plan deſſelden 
gedruckt und wird zum Beſten dieſer Anſtalt 
uͤr 2 Ggr. verkauft. Um des letzteren umſtande⸗ 
7 willen 


willen enthalten wir ung der Mittheilung deſſel⸗ 
ben, Er ruhet auf einem ſichern Grunde und 
durch ihn wird dag Schickfal der flädtifchen ges 
‚nuffahigen Officianten Wittwen und Waiſen 
gerhädert werden. nd 


N 
. ’ N 
° 





An die «Herausgeber. 
0. Meine Herren‘! . 
Wdyie in dem zten St, Ihrer disſaͤhrigen Schl. 

Provinzialblaͤtter Pag. 157. zu leſende Nachricht 
und Bemerkung des mir unbekannten Einſenders 
von dem den 2oten Juli d. J. Vormittags in der 
niten Stunde bey Maͤrzdorf im Grottkauiſchen, 
in dem ſogenannten Rift Loche vorgefällenen Una 

füct mit dem herrfchaftlichen Hofekned 

ende, welcher, Bey Geiegenheit der mit an⸗ 
‚bern feiner Mitgehuͤfen vorgenommenen. Pferder 
Sthwemme, darin elendiglich hat ertrinken müfs 
fen; nöthiget mich zu dem erften eines Brie⸗ 
fes, von der Are, ald ich ist an Sie ſchreibe. 

Man läßt fich doch nicht gerne weder auf eine 
nähere noch entfernterẽ Weife verdächtig machen: 
‚ und doc) fonnte jene Nachricht und Bemerkung 
in Abſicht auf mich, den Prediger ded unten bes. 
natnten Orts; wohin Die Tiefenfeer evangelifche 
Gemeine, die mit Märzborf gränzet, Äh gaſtwel⸗ 
ſe zur Kirche hinhaͤlt; die Kolge haben! Ed ſey 
mir body auch alfo erlaubt, folgendes zur Vers 


theinigung meined Amtes dent Publico zu mel⸗ 
1 J— J 
1. Das Riß Loch, welches denen. hieher ſich 


haltenden, ı7 Wirthe ſtarken Kirchgaͤſten vor 
lefenſee als ein von dem Ausfluß des Neiß⸗ 
a Gtroms 


- 


necht Johann 


4 


I. ” 
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Sirome gemachter Tuͤmpel wohl bekannt iſt, 
liegt nahe bey Maͤrzdorf und wird auch dahin 
nicht aber zu Tiefenſee gerechnet; iſt ſehr tief 
und da wo der Knecht ertrunken nach vorlaͤngſt 
vorgenommener Ausklafterung des Tiefenſeer 
Fiſchers 15 Ellen tief. Hier, oder doch nicht weit 
von dieſer Tiefe, ertrank nad) Ausſage feiner Mut⸗. 
ter der arme Menſch, der unter das ſich im Waſſer 
fleleride Pferd kam und von ihm meiſt ertreten 


wurdel 


2.. Der kleinſte Theil, mo nicht; doch nur bie 
Zalfte ber. Bewohner Tiefenfees iſt evangeliſch. 
Da nun nad) Ausfage ber befrubten Mutter des 
ertrunfenen, dem gtoͤßeſten Theil nad) roͤmiſchka⸗ 
tholifche Dienftbothen bey dem Unglüdsfal ge} 


"7 genwärtig waren; und von evangeliſchen, frem⸗ 


de. hieher nad) Graafe zum Gottesdienſt nicht 


kommende Maͤrzdorfet Leute: fo bin ich Prediger. 
bdes Orts aufer Stand gefebt, biefen thätige,. 
Sort ähnliche. Liebe zu Ben Brüdern fuempfehlen. 


3. Wer kan denn unumflößlic) behaupten, daß 


"Mangel der Ueberzeugung einzig und allein oder 


sornehmiiich die Urfache jener Fuͤhlloſigkeit bey 
ben Sammeraden des ertrunfenenwar? — Konz 
te es nicht auch) eben fo Mangel an Gegenwart 
des Geiſtes ſeyn ? — Bor Schrecken mußten bies 
fe nicht, was fie thun ſollten; dis praͤdominirte 
bey. ihnen, brachte fie aus aller Faßung. — Ja 


nach Ausſage der betruͤbten Mutter ließ dag hin⸗ 


tenaus ſchlagende Pferd auch bie, welche gern 
den ertrankenen retten wollten, nicht einmal hin⸗ 


au; wenn fie ſich auch, wie fie es denn verſuchten, 


zu bem Menfchen wagen wollten. 

4. Meiner Vebergeugung nach, wird die Em⸗ 
piehlung jener Worte aus 1 Johann 3, 16. 

. — 2 — Daran 


Daran haben wir. erkannt die-Kiche, Dal, 
Er (Chriſtus) fein Leben für uns gelaßen. 
hat Und wix follen auch das Leben für Die: 
Bruͤder laßen el. 
(ia fie fol es auch bey Chrften,) wehr Eindrud 
‚machen, ale bad Noth und HAuifsbachlein, fo nugt 
lich daffelte auch. an und für ich. Tell if...  - 
— Bornemlic) bey dem gemeinen Mann! — Die. 
meinen Kirchkindern zecht eindruͤcklich zu machen; 
verſaͤume id) beh Feiner Gelegehbeit und bie; 
evangelifche Gemeine zu Tiefenfee, hat. wohl bey 
‚andern Vorfaͤllen ſchon gezeigt, , daß ſie dieſe 
Worte als. Befehle unſers Herrn auszuüben wiße! 
5. Kenne ikh keinen evangeliſchen Menſchen in 
Tiefenfee, der ſich mit einer Auslegung der Offen⸗ 
bahrung Johannis den Kopfzerbrache, um heraus⸗ 
sugrübeln, wenn der jüungfte Tug hereinbrechen 


wird!! ich ber verabſcheue dergleichen zweckwidri⸗ 


gen Gebrauch diefes göttlichen Buchs. — — Und 
nun, meine Herren, will ich aufhören ein mebres 
vers jur Vertheidigung meined Amtes vorzu⸗ 
‚Bringen, _ Exiftimationem. fervä! Died babe 
hiedurch thun wollen, ich bin mit aller Hochach⸗ 


tung - 
su Graaſe im Falckenbergſche 
d. 10. Oetbr. 1793: ergebeniter Wendland 

' ebaugel. Prediger. 


Hiftorifhe Chronik. 
Eine niederfchlagende Geſchichte. 


ie Robothgaͤrtnerinn, Maria Porwol zu Si⸗ 
venca im Ratriborſchen erhieng ſich am 11. Sep⸗ 
tember. Zwey Wochen vorher harte. fie. ihr juͤng⸗ 
ſtes Kiud entwoͤhnet. Von dem Tage an war fie des 

J | was 
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woas tiefſtunig, verrichtete aber Ahre Aebeit wie 


gewoͤhnlich, ſagte auch nicht, daß ihr was fehlez 


nut faſt die ganze legte Nacht, an ber zum Un⸗ 


gluͤck ihr Mann abweſend war, klagte ſie gegen 
ſhre Kinder über große Hitze, warf ſich unter Ver⸗ 


- giekung häufiger Thraͤnen auf die Erde, und ber 
“tete, auf dem Angeficht und mit ausgebreiteten 
Armen liegend, wie eine arme Sünberin. Die ar» 


men Kinder, von denen das ältefte 14 Jahre Hi, 
die nie ihre Mutter in einer folchen Gemuͤthsſtim⸗ 


>, wtung gefeben hatten, wußten nicht, was fle ans 


fangen ſotlten Nachdem fie dee Morgens gang 
jeitig noch einige haͤusliche Geſchaͤfte verrichtet 


hatte, zog fie fid) aufs feſtlichſte an, fagte zu ih⸗ 


ren Kindern „ith gebe aufs Feld, wenn der Bas 
„ter koͤmmt, fo ſchweigkt, wer ihm was faget, den 


"nfteche ich todt und ging fort. Die Kinder vers 


bielten ſich ruhig. Etwa nad) einer Stundefam 
der Maun. Er ſuchte ſogleich ſeine Frau aufund 
find fie in einiger Entfernung vom Dorfe an eis 
nem Baum hängen. Die zu ihrem Auffinden wa⸗ 
ven zwey Stunden verfirichen, ſchon war ſie ers 
flatret und alle Hilfe umſonſt. Der Paͤchter der 
Herrſchaft Bluſchzau, zu der Sivenca geböret, 
ſagte dem Pfarrer des Kirchſpieles, „er muͤße die⸗ 
„ſer keiche ein Grab an einem abgelegenen Orte 


be Kirchhofes verſtatten“ Das dekraͤftigten 


zwey Geifllidie und der Erzptieſter; allein der 
Barrer befprach fid) daruͤber mit den Bauern der 
fünf eingepfarrten Därfer und das Refultat war: 
ed fey beher, auf den Kirchhof einen tolen Hund 
als eine foldye Lercye zu begraben. Währent dies. 


. fer Berarhfchlagung mußte die Leiche vier Tage 


auf dem Felde, mit Stroh bededet, liegen. Nun 
wollte auch der Todfeugräber nicht Handaulegen. 


Der Mann mußte ein fein Weib ſelbſt unter dem 
“ Flag | 


s — x 


: Baum, 


\ e 


Bann, ar dem fie gebangen, verſcharren. Er 
‚hatte das Etrob, womit fie zugedecket gemeien, 
mit vergraben. Das fol, wie der Aberglaube 
‘ . meähnet, von entieglichen Soigen feyn, und bie 
"= Dorfgemeine ruhte nicht eher, als Big der Maun 
am fünften Tage fein Weib ausgrub, ihr ein ans 
deres Grab machte und den Aſt, woran ſie gehan⸗ 
gen, in kleine Stuͤckchens gehauen, mit dem Stroh 
befonderd vergrub. Noch nicht genug! Eben 
"wie die Leiche begraben wurde, fiel Regen ein u. 
'bielt die ganze Woche an. Darüber erhob fidy 
neuer Lärm. Der Mann follte die Leiche wieder - 
ausgraben, ibr Kopf, Hände und Küße abhauen, ' 
fopft würde ber Regen nicht aufhören u. die Bes 
meine ibr Grumet verliehren. Dazu konnte fidy 
Ber Mann nicht bequemen. Es war ein Slüd für 
"ibn, daß fi) der Himmel aufbeiterte.. 





Verordnungen’ dee Agl. Breslaufchen Krieges Ä 
u. Domsinen Cammer. Den 24. Gept 1793. | 
An die Landraͤthe der an ber Oder belegenen Ereife.: | 
- Unfernse, Da bie willführlichen Bauten an bee 
Oder und an den Ufern derfelben, ohne Plan und 
ohne hydrauliſche Grundfäge, ſowohl für die Schifs 
farth als auch für-die angranzende Dominia und 
Gemeinden, von dem größten Nachtheile. find; 
©o beföhlen Wir Euch hierdurch in Snaden, den 
an der Dder belegenen Domintie, und Semeinden 
bed Creiſes Eurer Inſpection mit Hinweifung auf 
die Ufer sWard« u. Hegungs Ordnung bev ernſt⸗ 
‚licher Strafe zu unterfagen, nicht das Seringfte - 
am Oderſtrome, ohne Zujichung des Departes 
_ mente Deidy: Infpectoris vorzunehmen, am allers- 
wenigften aber eine Treibe Buhne, Abwehr. Slüs 
,.. geloder eine Pflarzung anzulegen, fondern ganz 
nach den diesfaͤlligen Vorſchlaͤgen des Deich Ins 
fpectoris zu bauen. ind, 


R 
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Ediet, daß ben bden catholiſchen Kirden in Schle 
"hen und ber Grafſchaft Glatz taugliche Kirchen 
Vorſteher befietit, das Kirchen Vermoͤgen gut ver⸗ 
Waltet, und die Kirchen Rechnungen gt rechter 
Zeit gelegt und abgenommen werben ſollen. Uns 
terzeichnet Hauptauartier Süntereblam den 
&s iſt —* 8. Oetober zur ‚Yublication und 
Se Befotgung eingefchärfet worden. I 
: Den ı0. Scthr. Die Steuer Räthe folleg Ber 
Kanfmannſchaft ihren Departements befannt mas 

- chen lagen: daß die Dforte nicht den zum Preußl. 
Eonful in der Moldau: und Walladyey ernannten 
MPoliſo gu laßen u. für ihn die erforderliche Fir⸗ 
mans anfertigen twill, weil, nad) ber dortigen 
Verfaßung, Fein gedohrner uͤntertbau des Sul⸗ 
tans, dergleichen der Poliſo iſt, zum Lonſui eb 
ner fremden Macht beſtaͤtiget werden darf. 


Cireularien der Koͤnigl. Bresl. Provinziat 
Acciſe und Soll Ditection. 
N. 54. den 20 Sept. Nach einem Reſertee 
bes —* General Acciſe und Zell Departements 
vom 14.d. M: foll von den mil der Poſt aus ber 
Fremde nach Süd Breuffen gehenden Producten 
2. Waaren in den Kgl. alten Provinzen ferner 
dein Esanfite Impoft mehr erhoben, in Süd Preuß 
fen aber,ber. ‚tarifinäßige Einfuhr Joh enfsichers 
werden. 3 
N7. b. A Sept. Da Danyig für mes 
preuſſiſche Stadt erklaͤret worden; ſo ſollen dil 
dahingeheude Waaren, tk Anſehung bes 8*— 
fuhr Zolles eben fo behandelt werden, als veofaſ— 
ſungsmaͤßig Bart finder, wenn dergleichen nach 
andern Weltpreufifchen Staͤdten verfandt werdem, 
N, 60. de a. Gepi Wach einen Bekint ner 
3 X 
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gl. GSeneral Directoriums vom 23. Julv d. I. ſel 
‚von der Haſſeroder Blaufarbe, wenn ſie fuͤr Kal. 
Rechnung eingefuͤhret wird, eben der Einfuhr 
N erhöben werden, bei jeder PBarticulier und 
“Kaufmann entrichten mußs.  r 
M. 68.8. 2. Det. Fremde ganz u. balbfeibene 
Bänder bürfen aus Ditpreuffen u. Litthauen nicht 
eingelaffen werden, weil fie daſelbſt nach anbern 
Eigen, als in den übrigen Koͤnigl. Probinzem, 
eihgeführet werden, | 
yza2U wo a, u . . PER 
.." Zuftand Des Landes im Seprenber 1792. 
Das Gedraide, bis aufetwag Heidoekorn in Dbers 
zſchleſſen, das durch ben Vielen Regen zu leiden 
| ſcheinet, iſt gut und trocken eingebracht worden, 
Die Erudte iſt den Schocken nach reichlich ausge⸗ 
follen; nicht nach den Koͤrnern. Am Breslauſchen 
sum Sebſpiei fol daB Schoci Winserung aum 
6 Viertel geben. Dazu fommen die Verwuͤſtun⸗ 
gen des Hagels, die beſonders in Oberſchleſten 
anſehnliche Streden getroffen haben. . Indeſſen 
bed den nad) vorhandenen anſehnlichen Vorraͤthen 
von Getraide und Ben dent Abgang eines betraͤcht⸗ 
lichen Dheils unſerer Garniſonen laßen ſich kaum 
beßere Getraide Preiſe, als bie bishexigen er⸗ 
warten. Im Reichenbachſchen klaget man uͤber 
eine ſchlechte Cartoffel Erndte. An manchen Oer⸗ 
exrn dieſes Creifes find fie wegen allzugroßer Näße 
ganz ausgeſauert. Noch hoffte man, daß das mit 
Sem Ausgang des Septembers ſich eingeſtellte ſchoͤ⸗ 
neHerbſtwetter ihren Vachsthum befördern wurde, 
. Dagegen find fie in acbern Ereifen, 3.3. im Wab⸗ 
tenbergſchen ziemlich, und in noch. andern 4. B. 
im Namslauſchen, gut geratben.. Der Flachs if 
am Milnfterberg und Ziegenhals ganı misrathen; 
in der Grafichaft Glaß und in andern Gegenden, 
>. - - , ‘ -f 
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Merl Diense, meiltens aber ſehr kurz — Gets 
fie und ee find im Warteubergichen faſt 
‚ganz fehlgeflagen? die Kätete Frucht beinabe 
durſhaus Die Grummet Erndte iſt ſehr reicht 

x "ausgefallen und die Garkengewaͤchſe ben gute 
Pyoffnung. Die trockene Witterung im Auguſt bat‘ 
‚ben Toback zu Auras, Remarft und Oblau its 
zeitig gereifet. Die Erndte beſſelsen duͤrfte al 
mittelmaͤhig, wo nicht ſchlecht ausfalleg. 
Es Nerbenauf dem ande hie und. da Perſonen 

—em Faulfieber. Die Aexzte geben als Urſache das 
Falte und jaͤhmge Drinuken Sen den großen Erhi⸗ 
Bungen während ber Beldasdäßdes.cbhewichenen 

Sommersarr. 4 .. 


Zu Kuchelna ind Krafdtsitg it eohfhisifen 
berefher Viehfeuche. PER 


. Primdenau. Hier gleng ben 19. Seyt. Abends 

um hald.9 Uhr auf dem Dominium ein Feuer auf, 

Ä a zn nr die eben ein — 

Din | un HERUM marde gemorden 

ein ee —— — 

deſſelhen verhindert hätte. Ein Weib, ſacht au 

telbigem Abende, eine Breche unter dem Beite, 
kommt mit dem Lichte dem I etsAsah. un nahe, Kiay ’ 

rt es an, uud da. um das Bette und über dep 

. selben auf einem. Boden ohne Eſtrich mehr Stroh 

_ Borbanden: fo Ran daß Haus inwenig Minuten 
ig Slammen. Die Glut ergrif ‚beuachbarte 
FHaͤuſer u. eine Scheune voll Getraide und var⸗ 

wandelte ſie in Aſche. Be . Be 
Den 3. Dct. wurde mit den gewöhnlichen Eos 
Iennitäten der fchadhaft. gemordne. Thurmknopf, 
nad) einer vorgenommenen und nod) nicht völlig 
beendigten Reparatur bed Thurmg durch den 
Meiſter Weidner aug aber ben Haynau 
4%. neu 


X 


—W an | 
ucu anfafet, und der sone Acad sign se 
gt 


. ‚Witterung Zu Shmiebeberg fiel. 20 Eepı 
‚tember ber: erite Schnee, Es ca fel qm Nahe 


du ‚und ziemlich ſtark. Auch fand man früh dem -. 


Eis apfen. -Bid zum 22, ſchmotz der Echnee, 
— auf dan. Bergen Dlied er liegen.. Troz diefer 
Falten Witterung, War am Abend beffelben Tages 
ein } Gewitter. . ern 
Mania Sean Viehmarks zu Zeiep. 
- aufgetriehen 
arm. Bferde, Schweine. Dal. 
Yusiäan, Beh. 837. 159. 9015. 7445 8. 
Kinländ 47 8 334 Se 





Summe 
ufet a, 
Außet Landes _ ‚1613 , 16 ‚8.2077, 
Sim Londe  .' 3422 281, 3180° 4439 — 
— — — — 


Summe... '5637:1.297 gas 6516 — 


Sichmarkt'; zu — — am 8. il. 9. Det, 199%, 
UAufgetrieben. Dertaufer, 


Polniſche Pferde - 67 ı Gt 
Einländifche Pferde 133 a = 
Gute m fen 2305 2305 _ 
Strang Ochſen 1319 ©. 2204 — 
Roßen Schweine J gg. 2 — 
‚. Drdinatre Schweine ° 2802 16600 — 
Polnifche Hammel ms . 1410 = 
Einländifhe Hammel 4. 


Die Ochſen galten 6 Bis 14 Pd ucaten. er 


. Wichgelis Wollmarkt im Fahr 1793 39 Breslau. 
Es ſind 40131 St. 12 Pf. eingebracht worden 


gegen voriges Jabe 1062 Et. * ipeniger, Zur | 


\ v 


"5324 dor6 —53 — 7484. 


— — 
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&t. der ſchlechten wurde für 3). bie 75 Thl. Schl, 
der mittlern für 8! bis 9, der feinen für 11 bie 
bis 13 und ber extrafeinen für 15 big 17 verfaus 
set. Der Grund, daß ein fo Beträchtliches an 
Wolle weniger eingegangen if, lieget in dem ſpar⸗ 
fomen Ausfall der Welfchur Durch den zu ſpä⸗ 
"ten Eintritt der warmen Witterung im abgewi⸗ 
herien Sommer iſt der Wachsthum der Wole zu 
febr zurückgefeget worden... . - 
Reichenftein; Hier wurden den 16. Anguſt in 
-Bafiger evangeliſcher Pfarrfirche die beyden Kin⸗ 
der einer dafelbſt wohnenden Frdin Rahmens Jue 
‚bith Ilaac durch die heilige Taufe in Gegenwart 
‚einer .anfehni. Verſammlung öffenlich zum Chris 
ſtenthum eingeweiht. Die feierl. Handlung nahm 
-mit dem Liebe: - Sey kob und Ehr tem hoͤchſten 
But sc: feinen Anfang, nad) Endigung des Ger 
ſanges hielt der Hr. Paſtor prim. Ditemann eine 
Diefer Handlung angemeßene p. ſehr zweckmaͤßige 
Kebeüber Engel 4, v. 5. Worauf er ſodann nach 
Endigung derſelben zu dem Taufactus ſchritt. 
Das älfefe vor diefen Heyden Kindern, ein Dreps 
jaͤhriges Mädchen, erhielt die Nohmen Darbara _ 
Juliane Sridrique, das jüngfte ein Soͤhnchen von 
2 Monathen wurde Karl Friedrich getauft. Die 
ERutter diefer beyden getauften Kinder ift uͤbri⸗ 
gend ebenfalle feft entidiloßen, das Judenthum 
mit dem Chriſtenthum zu vertaufchen, und wird 
aus biefem Srunde ſchon feit mehrern Monathen 
‚ auf diefe wichtige Glaubens Veränderung vorbes 
seitet, und in. den Hauptu. Grundwabrheiten un⸗ 
frer evangel. Religion ‚unterrichtet; um fodann 
nach einer hinkängl. reifen n lebendigen Erfenntg 
niß unferd Glaubens, durch das Bad: der heiligen 
Taufe mit bem feeligften Erfolg der chriſtl. Kiss 
ekhe einverleibt werden gu Fönnen, Tittze. 
325 Getraide 
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2. Breslau 
s. Bri 


| 
®. Bunzlau -2 6 9 
+ Sen ein . %_ — 


Ing 
6. Br. loan r 
7. Srnberg 2 
8 Jauer 5 

48 
10. Viele 8 
21. Neuſtadt ı 
22, Rattiber 1 
13. Reihenfein‘ 1 25 — 


4 u m 


TE OT LT tl DE ck u 
15. Schwein Lahr 2 ya mung 6 
22mm ⁊10 er 28 * ri 22. 


“ Striegau 


Aufdem gegrte Bub aen fen: 


Zu Breslau ——— 
— Sranfenflein 6941 
Frevburg 1296 
fee 248 
eiffe 2468 
— Nauflatt ..: 538 
Schweidnitz 6655 
er Reichenflein 294 


 Garnpreie.. Neiſſe. 


F vom ſchlechten, 
I Kthir. 
. 16. Sept, 393 
36° 


d. 14. Octbr. 


“A . 
. % = . . 
x 


Getraide ⸗Preis im Monat Septer, 1793. 
Der Breslauer | 

wegen Moggen. Gerfe. 

‚An Rt. tgl.d. Rt.fgl.d. Rt. ſgt. v. 
115 — 1 En mn — 
16 2:4 67. m mar 


cheffel: 
ber.‘ 
t. ſgi. d. 


— 21 8 


— 
9720 7560 
4292 2 * 99 
2323 230 126 
11855 1987. 250 
6ı8z 672 809 
3693 ° 374 — 
12323 2651 946 
5 69 0 
Dos Schot 
mittlern, 
—2 —* 
36 | 
3 2 


Sleifche 


% 
* 


| ER. 358 
gleiſch⸗ Taxe. Detbr. 1793. Das Hund . 
.Rindfleifch, Kalbfl, Hammel, Schweinfl. 


SBreslau afgl. s -afgl.3d‘. ıfgl.gd. fg. ⸗ 


Brig, 235 9. 18.109 IE 99 38 9. 


Creuzb. 13 88 Ts g IE AI 25 6 
j | 


— 


Sranfenfl.2 + 135 148338 TE 
Preis der Butter. | 
Au Breslau bad Duart ; 6ſgl.⸗ d'. 


— Eremburg = = 83 598 

— Neifle s. 38 5 6» 

— Bi 0... + Ze 
Fichtpreis. - Das Dfund 

Zu Breslau | 4falı zd. 

— Brieg - i 48 65 

„= Greuzburg | 


us bs j 
Vorftellungen der Wäferifchen Schaufpielee 
Eeſellſchaft zu Preslau. J 
‚Den go. Sptor. M. von Schwaningen. Am 


October. d. ı. der Eremit auf Formentera. d.2. 


Alles aus Eigeguug. d. 3. Menzikof. b. 4. zum 
erftenmal, das Käftchen mit der Shiffer, eine ko⸗ 


wiſche Oper in zwey Uufzügen, Die Muſik, wel⸗ 


! 


che großen Beyfall erhielt, if von Salteri. d. 6, 
Wiederhotet. d. 4. Allzuſcharf macht ſchaͤrtig. d. 9. 
Hamlet. d. 4 das Käfichen mit der Chiffer. d. 1q. 
Die unvermuthete Wendung. d. 11. Der Tauſch, 
kuſtſpiel in g Aufz, zum erſtenmal. d. 13. das Kaͤſt⸗ 
een mit der Chiffer. d. 14. der Fremdlͤng. d. 15. 
das Kaͤſtchen mit der Chiffer; auf hohes Berlans 
gen. d. 16.die Weiberehre. d. 17. Unter zwey 
treitenden ſieget der Dritte, oder im Trüben iſt 
gut (he. d. 18. zum erflenmal, Güte rettet 
is Aufzuͤgen., nach dem Engliſchen Rouc 

ro Riin von Holcroft, frey bearbeitet vem Bert, 
des deimlichen Gerichte, Wiederdolet d. 20. d. 21. 


Dits von Mittslebach, 
Wechſel 


ru __- Zus 

Wechſel⸗ wi Geld⸗ Cours. Breblau, den 26, 
Pcibr. 1793. Br. G. In Courant 
Ä SE FE 7 pro Cent 
Amſterd. inB. 5W. 443 443688. 1473 -1474 
Amſt. lange Sich — — — — 
Amſt. in Courant. — pC. 144J3 1445 
Hamb. in B. W. 405 405 ſl. 157 1565 
Hamb. lauge Stht +  — — — — | 
‚Berlin: — — — — 
Koͤnigsb. in Preuß, 4... — — — — 
London a 2 Mon, u "m 9.610,22 8l.: - 
Paris a z Mon. ss —pE.— — 
Leipzig in Louisdor a Viſt — — — 109$ 
Wien a Uſo ⸗— Kr. 1044 10343 
Wien langes.— — 144105 | 
Prag. ⸗ -Kr. 1043 — 
Sanconoten in Cour.⸗1313pæ. — — 
Rand⸗Ducaten.·. — for 94 ‚937 
MWichtige Ducaten. — — 93 925 
Goum,bor, 5 — Rt. — 9 





\ 
Stiebr: dor. 5 — p. C. — 1105 
kouisd'or ⸗» Zr — — — 
Ranfel.&cld + „7. — — 1948 
Pfandbriefe. e— — 103$ 1933 
. I’ nn —Allerley, | N 


Sr. Koͤnigl. Majeflät geben den 31. October 
pon Ezenflodyau nach Tornowitz; d. 1, Movbr, 
nach Coſel und den 2. über Löwen, Brieg nud 
Dblau nad) Breslau, wo jur feperlichen Efhhos 
lung und iur Erleuchtung am Tage des Einzuges 

. is 


T / 


[\ 


. 


U 
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Anſtalten getroffen werben. ‚Ste halten ih ben 
3.4. und 5; daſelbſt auf und.geben ben 6. gerabe 
nach Berlie. 0 | “ 

. Aus der Baumfchule des Kgl. Domainen Am⸗ 
tes Proskau werben dieſen Herbſt und Eommens 


des Frühjahr 13 Schod Birn und 10 Sch. Aepfek 


z 


Stämme, das Stüd zu 6 Sgl., verkaufet. Die 
Bäume find durchsgehends hochſtaͤmmig, mit ſchoͤ⸗ 
nen Kronen verſehn, und dba, fieauf Kiesboden ers 
zogen werden, in jedem andern Beben gut fortzu⸗ 
pflamen. Auch find ned, Etwas gute Pfirfich und. 
Apricofen Stämme e 12 gl., gute Kitſch Stämme 
zu 8 gl. und einige Zwerch Bäume von Birnen 
und Yepfeln oe 6&gl. das Stuͤck zubekommen. 


. Der Betrieb des Bergwerfeg zu Reichenſtein 


— 


wird immer ſtärker. Im Auguſt d. J. iſt wieder 

ein neues Pochwerk mit 9 Stempeln in den Gang 

selemnen, nn | re 
| Zeyratın °„ 


. Den 6, Auguſt 1793: zu Suchan In Oberſchle 
fien, Here v. Schlotterbach auf Borin im Pleſſi⸗ 
ſchen, mit Fraͤulein v. Ruſſe 


ky. 
Im September. Den ı N Slentfe imSchwie 


I 


— — — — — 


busſchen, Herr George Alezander v. Kalckreuth. 
auf Obder Soͤrtzig in Sud Preuſſen, geweſener Kgl. 
polniſcher Major dei dem Regiment Guarde du 
Corps, mit der verw. Frau Pur a Helene Ers 
neftine dv, Untuh, geb. Baroneſſe v. Gersdorf, in 
a Hr.Di Fechner zu Parchwig, mit 
. d. 24. 98. Diaconus Fechner zu Parchwitz, m 
Dem. Eva Rofina Lauterbach. 


‘8.29. zu Reichenftein, Hr. Thile, Mittagepren 


‚biger und Rektor daſelbſt, mit des zu Streblen 
verfiorbnen Kaufmann Hinkel jüngken Dem, 2. 
| ı 3m 


8 
x 
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Im Öerober, Ten r. zn Breklan, Herr Earl 
Friedr. Etzier, ordentlicher Lehrer am Llifaberhas 
ne dor Spmnafium, mit Dem. Caroline Eheiflias 
Re orn. a 
d, a. zu Schurgaſt, Hr. Carl Gottlieb Marquart, 
FRKector zu Roſenberg, mit D. Joh. Carol. Fiſcher. 
d. 8. zu Koſtkowitz in Oberſchlefien, Hr. v. Eyars 
netzky auf Miſtitz im Coſelſchen, mit des Hm. v. 
Parchwltz auf Koſtkowitz dritten Fraͤul. Matimil. 
d. 8. zu Rothkirch bey Liegnitz, Here Gottlob 
Hoffmaun, Archidiaron bey der Kirche u U. 8, 
rauen in Llegnig, mit Fran Beate Charl., verm. 
. Leupold, geb. Ludwig und Hr. Joh. Gettlod 
eberecht Hoffmann, Königl. Juſtiz Secretair zu 
Jauer, mit Dem, Fridr. Sophie. Wilhelm. Polſter 
—aus Sawſen. Vater und Sohn wurden in einer 
Stunde von threm Schwiegerfohne und Schwa⸗ 
ger, dem Hertn Paftor Heinzel zu Rackſchuͤtz bey 
Neumarft, getrauet. — 
d. 9. zu Breslau, Hr. Kaufm. Earl Jacob Eg⸗ 
Rer, mit der / verw. Stifts Canzlerin Frau Auna 
Charl. May, geb, o. Koſchenbahe. 
d. 9 zu Steinau, Hr. Joh. Beuſam. Tſcheufch⸗ 
ner, Weid und Schönfärber zu Luͤben, mit des 
Hrn. Senior Engelmann zu Steinau zweiten D. 
C., Anna Eleon. +» 
d. 10. zu Damdrau Im Falkenbergſchen, He, 
v. Raven, Premier Lieut. bey dem Cuir. Reg. ©. 
Dalwig, mit des Hrn. v. Ziegter auf Dambrau 
einigen Fräulein Tochter. , 
d. 15.438 föwen, Hr. Kaufmann Krage, mit des 
Herrn Mag. und Paͤſtors Henfel zweyten D. T. 
Hetena Sophie, — 
d. 15. Hr. Kutſch, Paſtor u Mincken im Ohlau⸗ 
ſchen, mit Dem, Scarabieeee. 


u ' d. 1 
Zw Ba 


N 


Ü ' 


milerlieut des v. Hanenfelofchen Infanterie Reg. 
mit des verſtorbenen Beſitzers von Nieder Kupfer⸗ 


” “vr 
! , « ‚e 
’ ‚ 
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u. 15 zu Meffe Hr. Bern d. Wilisfom, res 


hammer, Hrn. Antog Nitfche, D. T. Thereſia. 
8% 26, 48 Gruueberg, Herr Carl Guſtad Emil ‘ 
Beer, Königl, Sammerfecretair zu Glogau, mit 
Dem; Caroline Vangeroͤw. — — 

.b. 22. in Breslau, Herr Epindler, mie Dem, 


" Schwarzwald; bendes Mitglieder der Waͤſeriſchen 


Schaufpieier Geſollſchaft. 
d. 07. zu Rattibor, Hr: Sal, Fattor v. Murr, 


wuit drin Joh. Zul, Windien. - 


— ——— — ——— on 


,Dienſtveraͤnderungen. 


AInm Geiſtlichen und Schulſtande. 


Hr. Bernhard Bachmann, Pfarrer zn Hunds⸗ 
feld, zum regierenden Abt des fuͤrſtl. Vintenti⸗ 
ner Stifts zu Breslau, J 

Hr. Chriſtoph Frang Canonicus regularis des 
FZuͤrſti. Stiftes auf dem Sande zu Breslau, no⸗ 
minirt am 1. July z. Pfarrer zu Ting bey Breslau, 

‚ Da George Poppe, Evoperator zu Gtoͤbnig im 


dedbſchaͤtiſchen gebürtig von Feobkihis, nemine 


tet am 3. Ortober zum Pfarrer Udmmiſtrator zu 
Ditemeran in demfelben Creyſe, an die Stelle bes 
hin 13. July d, J. verfiorbenen Pfarrn Anmir 
firators Joſeph Zembad. | U 

Hr. Heinrich Wagner, Caplan zu Hirſchberg, 
gebuͤrtig aus Schweidnigz, nominirt am 6. Sept. 
zum Pfarter in Lomnitz und Stonsdorf im Hirſch⸗ 


pergfſchen, an bie Stelle bed verſtordenen bifchäfl, 


Gommffaring und Pfarrers Joſeph Stapel. 

Der bey der fathol. Stadt Schule gu Sprottam - 
übet so Jaht gebiente- Rector, Hr. Tran; Rugfy , 
iſt pro emenito erfläret u. Ber Bisherige Tantorya 
Eedbenau, Hr. Auton Kliemich zum fubflitwirten 
Fector ernannt worden. | Hr. 


“ 


356. — 


Hr. Joh. Gottfr. Hubrich, Candibat der Then; 
Iogie u. Erxzieber ber Jugend bes Landrathes Fal⸗ 
ckenbergſchen Creyſes, Han. v. Arnſtaͤdt in Löwen, 
ordiniret am 11. Oct. gu Breslau als Diacon bey 
F erg gi koͤwen. Geb. zu Breiffeufein den » 
9. April ı 

Hi. Samui Bottlieb Häußler, Ratechet iu St. 
Barbara u. im Kinder Hospital zu Breslau, or⸗ 
dinirt am ır. Det. daſelbſt, zum Cantor, und Pre⸗ 
Diger Gehülfen im Unterricht der Jugend und er⸗ 
forderlichen Falls im Predigen, zu Petrikau in 
le Preuſſen. Gebohren in Rowitſch den 2, Uus- 

gu 
Ber ven Neil Gymnaſium zu St. Maria Mags 
‚ balena zu Breslau bat der Tod des an ſelbigem 
geftandenen außerorbentl. Brofeffor, Hrn, Job: 
Gottfr. Sxrle „folgende Veränderungen verans 
laßet: Am 22. Det. iſt der aufierorbendlichetehrer. 
Hr. Gottlob Weiner zum Eollegen und an feine 
Stelle der Subftitut anf Elifabetanifchen Som⸗ 
naſium, Hr. Kunze, erwaͤhlet worden. 

Hr. Samuel Gotthelf Groß, Conrector zu Frey⸗ 
ftadt, iſt als Emeritus mit Penſion zur Ruhe ges: 
ſetzet worden. An ſeine Stelle iſt am 4. Sept. Hr. 
„Cart Friedr. Kniſpel, Candidat des ſtaͤdtiſchen 

Schul Seminars zu Breslau, geb. aus Schwie⸗ 
dus/ erwaͤblet worden. 
Im Militairſtande. 
| Infanreriẽ Regiment Erbprinz zu Zohenlohe. 
Herr Obriſter und Commandeur v. Knobelsdorf, 
wegen Alcer mit dem Charakter als Generalma⸗ 
jor auf Penfion geſetzet. Hr Lieuten. v. Gußnaͤr, 
verſetzet zum Regiment v. Eattorff, .. 
Infanterie Reg. v. Lattorff. Dr. Prem. Lieut. 
v. Babe verſete zu Crbprin Hobenlahe, F 
Ana 


Y 


‘ 





/ 


"Infanterie Reg.» Virtinghoff. Hr. Seconde 

Bent. v. Ohlen, vom Depot Bat. Ing Reg. verfeger. 

Infanterie Reg. Er. v. Hergberg. Hr. Staabs⸗ 
capitain v. Heydedreck, den gefurhten Ubfchied 

ald Major, 
Infanterie Reg. v. Jung Pfuhl. Hr. Seconde 
kieut. v. Saliſch, den geſuchten Aufchted erhalten, 
, : Hr. ©. 8. v. Wangenheitn, zum Pr. L., die Hrn. 

Faͤhndrich v. Pird und v. MWitfenburg, zu Sec, 

Lieut und die Vort d Epee Faͤhndr. Hrn, v. Korck⸗ 

witz und v. Gersdorf zu wuͤrkl. 
Iweytes Irtillerie Reg. Hr. Major v. Ordong, 

verfeßet nach Berlin. | a 

Cuiraßier Reg. v. Dolffs, Hr. Maj. v. 3ſchert⸗ 

wis auf Penſion geſetzet. | - 

Im Civilſtande. 

Hr, Heinr. dv. Kehler, Referendar dey der Kgl. 
Breslauiſchen Ober Amts Regierung, unterm 14. 
Oct. zum Rath bey ber Für Bifhyöfl, Regierung. 

. 48 Neiße cum voto et fesfione, . 

Hr. Chriſt. Stgim. Hahn, Neferendar bey den, 

Kol. Dber Amts Regierung zu Breslau, zun Kol. 

Juſtij Commiſſarius u, Notariusim Departement 

gedachter Regierung. j | j 
Hr. Imman. Wild. Ludw. Schreckfiſch, Refe⸗ 

rendar bey den Stadt Gerichten zu Breslau, im 

4 Sant, zum Regiſtrator bey der dafigen Kgl. Ober 
mts Regierung. — 

. Die Koͤnigl. Cammer zu Breslau hat aus eig⸗ 
ser Bewegung dem Hrn. Proconſul u. Sondicus 
Earl Tſchirſch zu Münflerberg unterm. 13. Juld 
den Character als Juſtiz Director beygelegt. 

Der, Hr. Referendar Earl Heumann gu Bres⸗ 
kau hat feine Anftelling als Aſſiſtent bey der Fuͤrſt⸗ 
lich kLichtenſteinſchen Regierung zu Leobſchuͤtz ads 
gelehnet. | | | 
’ J — a Hr. 


N 
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Hr. Joh. Gottl. Barckow, Referendar bey den 
Stadt Gerichten zu Breslau, zum Juſtitiar der 
Grafiich v. Kalckteuthſchen Güter zu Kosmine in, 
Eid Preuffen u: zum Juſtiz Commiſſarius im Pos 
ſenſchen Regierungs Departement nn 
Au.Breslau, am 12. Sept. Nr. Debmichen, 
Eontrollent am Ziegelthor , zum Stadt Zoll Eins 
nehmer, an feine Etelle Hr. Hebert,, iinvalider- 
Feidwebel von dem Neg..d. Wendeſſen, zum Con⸗ 
srolleur u. Hr. George Pohl, invaliber. Feldwe⸗ 
dei des Cuiraſſier Reg. v. Dolffs zum Controlleur 
ben der großen Waagge. u 
AZu Neuſtadt, bie ſupernu grairen Senatoren, 
Hr. Toepffer und Figulus unt. 16. Auguſt zu würs 
lichen Rathmaͤnnern, mit @inräcfung nad) dem 
Hen. Rathmann Schulß. Erſterer auch bereits am 
26. Febr. zum Fourage Rendanten. 
Zu Silberberg, Hr. Chriſt. Wilh. Hantke, ſup⸗ 
pernum. Rathmann, zum wuͤrkl. und zum Feuer 
Societats Caſſen Rendanten, und Hr. Viertels⸗ 
meiſter Ernſt Heine zum fupernumerären Rath⸗ 


mann. un 
“ Hr. Yafıle, Pächter des Kal Domänen Ams 
tes Rattıbor, den Charakter ald Kgl, Ober Amt⸗ 
mann und Generalpädhter. Br 
I. Pawlowsky am 23. Septbr., ſtatt des Hrn. 
Steinbrunn, zum Controlleur ber Beuthenſchen⸗ 
Creos Caſſe. 
Der feinem nunmehr verſtorbenen Dater als 
Skeuer Einnehmer Neiſſiſchen Creyſes ſubſtituirte 
Hr. Joh. Friedr. Stgism. Rincke, am 8. Oct. er⸗ 
nannt zum wuͤrkl. Steuer Einneh. gedachten Cr. 
Hr. Caſſen Controlleur Pritius zu Coſel zum 
Aufſeher bed dem Klodnitzer Canalbau und, Hr. 
Steuer Amts Schreiber Jahnſen zum Controlleur 
bey der Coſelſchen Steuer Caſſe. 5* r ® 
. Be . tr r. 
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Hr. Sender, Arciſe Einnebmer zu Trebnitz zum 


DSDber Acciſe Amts Caſſirer gu Breslau, u. an feis 


ne Stelle, Hr. Eaffen Controlleur Bernhardt in 


.. 


Wartha. " —ARW F 

zu Breslau, Hr. Aſſiſtent Kuͤhnel zum Con⸗ 
trolleur bey der Ober Acciſe Amts KRaufmaynı . 
ſchafts Caffe ; in feine Stelle He. Buchhalter Bu⸗ 
Yault undin deffen Hi, Zollſchreiber Richter, 

Hr. Aſſiſtent Körnemunn zu Heiße zur Pros 
Hinzial ucciſe u. 308 Inſpector in Rattibor - 
* Hs Acchfe u Bolt Einnehmer Kruminer zu Rat 


tibor zum Ober Ackife Einnehmer zu Neiſſe. 


Hr. Aecife und 300 Tinnehmer Kretſchmar zu 
Beuthen verſetzet nach Rattibor. 
Zu Beuthen, Hr. Caſſen Controlleur Lange 
zum Acciſe Einnehmer. — 
Hr Weller, Journaliſt bey der Regiſtratur der 
Kgl. Aeciſe u. Zoll Regiſtratur zu Neiſſe, verſe⸗ 
tzet in gleicher Qualitaͤt nach Gros Glogau. 
Hr Stiemer, Acciſe Einnehmer zu Pleffe, A. 
Saenbler, Zoll Einnehmer zu Brieg und Ht. 
Schindler, Creiscalculator bey der Kgl. Acciſe 
Dirertion zu Neiße, verſetzet ais Provinzial In⸗ 
ſpectoren; Hr. Direckions Aide Controlleur Neuß 
u Neiſſe als Creys Calculator und Hr Acriſe 
irections Canzeliſt Roͤhl zu Neiſſe, als Yrobin⸗ 
un Eaffen Eontroleur, fümtlid) nad) Sud Preu⸗ 
Ben, . on ‘ . 
Herr Stegmann, Urrendator des Amtes Spas . 
Ks, zum Herzoglich Braunſchweig Delsnifchen 
Oberamtman. 4. . 
Hr. Muͤhlwaagenweiſter Müller zu Schmiede⸗ 
berg zum Controlleur zu Parchwitz. 


— 


Aa2 Bunte 


\ 


EEE — zu 


Butrsverdänderumgens 


. dr. George Ludwig v. Dalwig, Major bey benz 


Hufaren Regiment v. Wolfigadt, hat feine Guͤter 


Ober und Nieder Beld im Rattiborſchen an. den 


Hrn. Strafen Anton v. Wengersty auf Pilchowitz 
für. 6zoco Rtle. verfaufet., 
Hr. Baron v. Saß, Miegersdorf im Pleßſchen, 


| em den Hrn. Heinrich v. Smeskall, für 20000 
tlr. 


Kr. Poſtdirector v. Cronhelm zu Rattibor, Nie⸗ 
der Ellgott im Gros Strehlitzſchen, an den Hrn 


Sreisdeputisten v. Strachwitz auf Safran ıc. 


szooohHle nn” 
Die verw. Fran Haupimannia 9 Trutichler, 
geb. v. Kefel, Nieder Glauche im Zrebnigfchenn,. 


-an die Frau Salzfactorin & Seelen, geb. Srepik 


v. Haugwij gu Breslau, für 18000 Rilr. 
Hr. Kaufmann Gally.zu Gleiwitz, Klein Doms 


browka im Beuthenfcyen, an die erw. Ft. Chats 
a Boſchůeto, geb.v.Chambres, für 40000 


Geburten. 


Ym Zuguf 1793: Söhne, Den 16. Frau kan⸗ 
besamts Gecretärin Bleeß zu Loslau, Friedrich 
Sebald, ber den 27.Rarb. — d. 28. gu Loslau, 
ran v. Stengel, Auguflin Joh. ofeph. — b. 31. 
rau Oberamts Regierungs Käthin v. Schuds 
mann, geb. v. üttwig, su Bredlau, Herrm. Heinz: 
Töchter, Frau Prediger Liehrs zu Patſchkau, 
Sophie Eharl. Augufte Ernelt. — d. 13.30 Dahſe 
bey Herinfladt, rau v. Lilienhoff Abelſtein. — 


d. 25. Grau Krieged und Domainen Räthin von 


Bayer 


Rodlan, Garoline. 


Bayer a Breslau, oh. Auguſte Earot. Chriſtiane. 
raw. Policey: Burgermeiſterin Schmidt zu 


Im September, Söhne. Frau v. Stockmann, 


geb. Gräfin u, Nayhauß auf Miedar bey Tarn 


8. — d. 1. zu Gros Steehlig, Frau Dbriftin 


mig. - 
v. Elfter, vom Enir. Meg. v. Mannſtein, Hug 
bh Deinrich Ferd. — 'd. 7. Frau Maſorin v. Wedel 
Yon Reg: v: Wendeffen, in Breslau, Franz Albert 
Bufav. = 'd:"14, Fran Provinzial Juſpectorin 


Meperhifer zu Tarnowitz. — d. 14. Frau Attuar. 


Kunckel in Strehlen, Hanns Wilh. Theodor. — 
— d. 15.50 Docsorin Raſchke zu Soltiberg, Ju⸗ 
Uns Mer Sehaftion. — d. 15. Fr. Kaufm. Köpfe 
= Drestau, Auguſt Heinr. — d. 17. zu Breslau, 
rau Sutsbefigerin RPixdorf, George Otto Siegfr. 
Eduard, — d..18. Frau Ba: Lettgau zu Noch 

- Bird) bey Trebnitz, dag Kind kam tod zur Welt, 
—'d. 18. Frau Kautm. Earl Frieder. Schmidt zu 
Schmiedeberg; Auguſt Wilhelm. — d. 22. rau 
——— v. Gladis, ged. v. Neefe, 1 
Kiutſchhoff ben Piefchen, Sylbius Wilh. Gottlieb. 
— d. 26. Fran Teichinſpectorin Fifcher zu Stei⸗ 


— 


£ 


rau. — d. 26. Frau Acciſe Eontrolleur Raub zu . 


„Sthmiebeberg, Oßwald Friede, Eduard, er ſtarb 
% BD. 12.Dctbr. — d. 29. Frau Creys Caſſen Eontr. 
ı Schu gu Goldberg, Sriede. Wilhelm, — :d. 39. 
‚, Yrau vd, Schweinig auf Alt Randten. . 

! . oͤchter. d. 4. Frau Kaufmaͤnnin Frommelt 
Mau Freyſtabt, Amal. Charl. Henr. — d. 11. Frau 
mksjuſtitiar. Boͤhm zu Oppeln, Charl. Auguſte 





u 

i Mmalie, +:d. 2. Frau Baroneſſe v. Luͤttwitz, 
„geb ». Stoih auf Weichau im Frevſtaͤdtſchen. 
Sophie Ulrife Carol. — d. 15. zu Breslau, Frau 


Hauptmann. v. Boremanıı, geb, v. Saldenbaon, 


Lr = Ehriftiane 


\ 


Bee — 

Ehriffiane Margar. Helene Martane.— —X 
Frau Forſtſe cretaͤrin Rumler su Breslau, Carol, 
Untoin. — d. 15. Frau Urharien Commiſſariug 
Karraß zu Breslau, Joh. Henr. Sriedr. — d. 18. 


Bean Kaufın. Döring zu Schwiedeberg. Heur. 


- 


ärgl. Wild. — d. go. Frau Kaufm. Martin zu 
Goldberg. — d. 23. Frau Rittmeißerin u. £ 

nonmefv.zu. P. Wartenberg, Jeannette Amalie. — 

d 23. Brau y. ehe in —— ins 

oo 9: — d. 24. ren Inquiſitor publicus ıc, 
— u Grünberg Gattin, Caroline Louiſe. — 
d.23. zu Gla, Fr. Staabscap. v. Eberhardt, Cath. 
Friedr. Wilh. — da⸗g des Marſch Commiſſa⸗ 

fius und Landes Yelteiten Neumarkt Canthſchen 
Creiſes Hrn-e. Dobſchuͤtz auf Kertſchuͤtz Gemah⸗ 
lin, Fridt. Evarl. Ottilie. — d. 27. Frau Krieges 
Caſſen Buchhalterin Krüger gu Breslau, Cotol. 
Friedr. Auguſte Louiſe — d. 30. Sr. Diac. Ficht⸗ 

ner zu Oblau, Erneſtine Wilhelmine Gottliebe. 
Peitlinge. Den 21, Sentbr. wurbe bes Bedien⸗ 
gen Job. George Pagke zu Wirichfowig Ehefrau 
von' drey gefunden Kindern, einem Sohne und 
.. jwey Töchtern glcklich entbunden. Sie nähren 
fih gut. Der Dagke bat außer ſich und feiner Frau 
"für nein lebendige Kinder zu ſorgen. Das bälf 
* den guten Manıt nicht ab, feine fiockblinde Muss 
8 ernähren; die er nun ſchon fieben Jahr. bep 

ee | 

Im October. Söhne. Den 4. zu Oppeln, Frau 
Bieneralmajorin d. Mannffein, Frauj Wilhelm 
Guſtav Rudolph. — d. 5. ju Raudten, Frau 
Kaufm. Hering, geb. Blettner, Friedr. Chriffian. 
7 d. 6. Frau v. Dresky auf Creiſau hey Echweids 
nitz, Hanns. Guſtav. — d. 7. Frau Paſtorin Hoff⸗ 
‚, mann za Dittmanns-Reuſſendorf bey Waldenburg, 
Earl Theodor Gotthilf. — d. 14. Grau Dben Dolls 
on \ ecte⸗ 


1 
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ſexretaͤrin Hahn zu Breslau. — Ber Kaufm. 
Neutzlich zu Breslau, Johann Earl, - 

Töchter. Den 4. zu Loͤwen, Frau Pajorin dv. 
‚Kraft, vom Kuir. Regim, pn. Mannfleiu, Earel, 
Louiſe Amalie: — d. 4. zu Merſchwitz im kübens 
fen, Frau Paſt. Cannabäug, Chrikkdgne Charl. 
Stiedr, — d. 10. des Hrn, Unverricht auf Klein 


Saͤgewitz im Breslauſchen Gattin, Joh. Chris 


ſtiane Carol, — d. 16, Grau ‚Kriegen und Dos 


mainen Räthin Hellwig gu Gr. Slogan, das Kind 


Fam tod zur Melt. — b. 16, Frau DostorinPüg 
u Breslau, Maria Jofepha. — d. 16: ih Gnaden« 
fsey, Frau Pafl. Cunow, geb. Paltzmann, Augu⸗ 
ſte Sophie, — d. 19. Frau Oberforſtmeiſterin q. 


Koͤckrißz in Breslau. 6. 22 ft. Cam merſecret. 
Glogner. zu Breslau, Denn. Erneſt. Wub. 


Er 


Tepesfälle. 


Hr Johann Michael Ambrofi us, Seuatar zu 
ESchwiebus, 83 J.4M. 17 Tage alt, entfhlums 
merte am 27. Jung, abne in feinem: Leben krank 
geweſen zu ſeyn. 
Im — 1793. Den 19. Grau Vachterin ehe 


niſch gu Koslar, 
:; Dr23,,38 Silßerberg,. ‚sen. Gottlieb Adolph, | 


Senator, Seuer Sopcietäte, Caſſen Rendant und 
‚Kaufmann bafelbft, im76: I. ſeinas Aiters. Er 
war Q —* on sn. Kindern, von denen ær 4 Cars 
‚sel und alivenkel erlebte... Ä 
d. 26. zu Nicoline bey Schurgaf De He. 


:Majord. v. Sauerma auf Zumberg Eohn⸗Milh. 
Maximilian Rlbert, its Monat... 


m Septem ber. Zu. Breslau, de Hrn. 


Ferdinand v. Diericke, Lieut, bepm öelbiaseretb, 


Fraͤul. Tochter, Chart, alt 15 Jahr Tage 
| q 4 


r. 


364 [Zur 
Hr. Joſeph Karwinsky, Pfarrer zu Thorkan im 
Rattidoxſche. 
v. 6. Hr. Rh Oryſoſtomus Aßmaun, Koͤnigl. 
Ober Acciſe Umts Controlleur bey der Kaufmanns 
ſſchafks Caſſe zu Breslau, im 45. J. ſeines Alters, 
u Rn eber und dazu g-tretenem Steck und 
« chla uß . . 7 J. Tun 
#2. Frau Kaufmannin Falchfeigh Reiffe, an 
-Keampfen, 26 Fahr alt. BR 
d. 14. 3U Breslau, Hr: Earl Chriſtoph Gottlob 
v. Schweinichen am-Eitzindungsfieber. Gebo⸗ 
ren zu Vrimckengund 12:Dctdr. 1723. Sein Bas 
der war Chriſtsph ˖ Gottlob v⸗Schweinichen und 
ſfeine Mutter Anna Sophia, geb. "©, Leſtwitz aus 
den Haufe: Zecklauim Blogauſchen. Er kam ale 
Page zudem Beafen v Schoͤnaich nad Karolath, 
auf deſſen Empfehlung zu Friedrich IL, der ibn balb 
als Dffteier unter dem damaligen Schwerinfchen, 
. Sinfanterie Regiment anftellte. Nach zofahrigen 
Dienſten nahm er wegen Kränklichfeit als Capi⸗ 
tain Abſchied. Den 4 Juld 1754 vermählte er 
mit ſeiner⸗ noch lebenden Gemahlin, Urſula Eli⸗ 
ſabeth, geb, v. Debſchitz, aus dem H. Rachſchuͤtz. 
>». 14. Frau Johanne v. Preziſchovsky, geb. v. 
Mikuſch, aus dem Haufe Maczeikowitz bey Beu⸗ 
then, in dem Hauſe ihrer Tochter, der Frau Bas 
roneſſe v. Wiltzeck zu Pallowitz in Rattiborſchen, 
‚an einer Lungen Entzündung, im 70. J. ihres Al⸗ 
‚werd. Ihr Bemahl Hr. Earl v. P. ſtarb, nach 
einer achtjaͤhrigen Verbindung mit ihr, zu Peters⸗ 
dorf bey Gleiwitz. Sie wurde in dieſer Che Muts 
‚ter von ziven Toͤchtern, bie aͤlteſte, Mariane, iſt 
‚fell dem 8. Novbr. 1791 an den Hen.-Baron v. 
Wiltzeck vermaͤhlet und die zweyte ſtarb 8 Jahre 
‚alt gu Petersdorff. A 
’ . 14, 
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: 8. 14. ded Koͤnigl. Acciſe Caſſen Controllenrs 
Hrn. Sohet zu Breslau, juͤngſte Tochter, Amalie 
Earol. Henr., am Steckfluß, geb. d. 6. Dec. 1791. 
d. 18% gu Hirſchberg, Hr. Joh. Dan. v. Linck, 
Koͤnigl. Stadt Accit Inſpector daſelbſt, an der 
—— ⏑ 72.Jahr.. I 
8. 19.30 Hirſchberg, Hr. Joh, Heinrich endwig 
Du Moulin, feit 1768 Kal. Stadt Accis Inſpector 
daſelbſt, und feit einiger Zeit auf Penſion gefegt. 
Gebuͤrtig aus Caen in der Normandie. — 
d. 21, zu Miedar bey Tarnowitz im 77. J., bie 
verw. Stau Gräfin v. Nayhauß, geb. Gräfin v. 


ESriedknitzki auf Poſtnitzu Krug im Leobchuͤtziſchen. 


Sie war die Mutter der am 11. Aug. d. J. verſtor. 
benen Fr. Srancisca v. Strachwitz, die unfere Le⸗ 
. fer and dem wahrhaften Denkmal kennen, das ihr 
‚im Anhange der Provinzialbläfter gefeget worden 
ift. Wie ſich die Frau v. Str. ihrer legten Entbins 
Dung nahte, eilte die Frau Gräfin y. Nayhauß 
herbey, um die geliebte Tochter zu pflegen. und 


fie mußte fie fiecben fehen. Sie weinte ſich nur 
im Stillen aug, um ihren Schwiegerſohn nichenod) ® 


"tiefer gu beugen, Am Begräbnifitage fagte: bie 
Stau Baroneffe v. bariſch, eine Herzensfreundin 
“son ihr u. der Verflorbnen: „Du wirft wohl als 
“ „die befle Großmutter, die td) je gefannt, Deine 
‚ „vier jüngften Enfelzu Dir nehmen“ „Alle achte 
" inserde ic nehmen, und für fie aus allen meinen 
„Kräften ſorgen,“ erwiederte fie mit Haft. und 
Feuer. Dieſer Troſt ward ihr nicht, Im Sep⸗ 
tember wurde eine zweyte Tochter von ihr, die 
Fran v. Stockmann aufMiedai entbunden. Sie 

eilte zu ihr und fand auch fie hoͤchſt bedenklich Frank, 


‘Die zärtliche Mutter, ſchon durch den erlittenen 
Verluſt und durch bie Anftrengung, mit dem fie, 
j n Aa5 | 


ihren 
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‚ihren Schmerz zu bezwingen geſuchet, aͤ ge⸗ 
ſchwaͤchet, erlag unter dieſem Schlage. Er warf 
fie aufs Krankenbette; von dem fie nicht wieder 
aufſtand. Ste ruhet nebemihrer Tochter. — Ihr 
Gemahl, Herr Sranz Augufi Graf v. Naphanß, 
"Erbheren auf Poßnitz und Krug, Landesaͤlteſter 

„und erſter Ereigdeputirter im Leobſchuͤtziſchen, ſtarb 
den 26. Jund 1790, 

d⸗ 21. Frau Paſtorin Männling, geb. Adolph, 
% Artzu im Briegiſchen, an hitziger Gallen⸗ 
rankheit. 

d. 22. zu Creutzburg im Urmenhaufe, Hr Wilh. 
Friedt. ». Ohlenhauſen, geweiener Policy u. Feu⸗ 
‚gr Burgermeiſter zu Waldenburg. 

d. 24. Hr. Auguſt Heinr v. Timroth, Rönigl. 
Policey und Feuer Burgermeiſter zu Primkenau, 

I alt 663, Gebürfig von Butgau bed Jena diente 
32 Jahre unter dein jegigen Jung Pfuplfchen Res 
giment, nahm als Pirentier Lieue, Abfchied, fa 
als Policey un Sn Burger. 7 Jahre zu Neñ⸗ 

ftoaͤdtel und Et Primckenau. 

.. im Stifte zu Gruͤſſau, PR Chrofoftes 
"mug Walter. am Schlagfluß. Geb. d. ı. Januar 
.1711 34 Breslau, legte d. 21. —3 1738 zu 
Breslau, dad Drdensgelübde ab, ordinirt dafe a 
1738, - ward nad) und nad) Stiftöprebiger, 
‚pellan in Schoemberg, Pfarrer in aber und 
‚Adminiftrator i in Safterhaufen und wur ters 

egen ind Klofterizuräckberufen. ı 783 feyerte er 

"ie Profeſſions und 1788 fein Prie rJubilaͤum. 

d 28, zu Trebnitz, des Hrn. Lieut. v. Zimjetz⸗ 
ky einziger Sohn, Earl Triedr. Heinr. Goktlied, 
am Zahnen, alt. 19. 2M. 

D 28.4 u Neiffe, $ Johann Chriſfi {an NRincke, 

‚ .Gteuer Einnehmer eiffer Creiſes, am Krampfs 
fieber und Schlagfluß. Sehoren gu Strehlen den 
3. Julp 1726, d. 28. 
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26. Breslau, des Herm Kaufm. Gottlob 
— Rlofe Sohn, Friedrich Wilhelm, alt 73: 
.29- Hr Friedr. Wiih Rodewald E.nator 
u on gebers. am SEchlagfius, alt 27 Jahr 
7 Monat 
d. 29: u Meiffe, des Hrn. Doctor und Creis 
Donficus Rupprecht zochter, Dorothear 4 Jehr 
alt, am hitzigen Fieber. 

b. 30. zIu Schönau, die verw. Frevfrau— Marias" 
ned. Sauerma,. geb. Freyin 9. Mattencloett an 
Entkraͤftung. 

d. 30. des Hrn. Cammerherru v. Hohber quf 
Soglau bep- Schweidnitz Fräulein. Helena Henr. 
ob. Juliane, im 5, zer Mn: den öeigen. en 
Eteckhuſtens. 


Im Oecaober. gu Bros Eteehlitz Ar. Ge⸗ 
ges Gottfr. Grettke, Kgl Poſtmeiſter su Veiffe 
23 — der penſionirte Obriſilientenant —— 


ea Woristan, bie ver, ſrau Hauptmann, | 
v. Hanſtein 
d. Breslau, Hr, Carl Epeifian Schoin 
Dock. ber Mebirig, alt 7.3.7 Mon. 
| zu Breslau, Hr. auf, Sam. [7% 
h E07 alt 6o Fahız 
| 1.30. Breglan, Frau Raufın. Maria Elilal 
ei geb. Heydrich/ an: ber Waſſerſucht. 
d;3..8r. Anna Urſula Sophie verw. v Baudis 
geb. v. Taudadel auf Baare im Bres auchen 
70 Sahe weniger f Tage alt, 
4. zu Jacobsdorf im Nimpeſch: (chen, 
oh Eenſt 9. Prittwitz mn: Gaffron auf Jac 5. | 
dert, Pie Entkräftung, 72% 5 Wow alt,  . "- 
4 3u ueber, Grau Kaufmännin an 
lane 


— — — — — — — 


nn 


‘368 
ſtiane Roſine Miska, geb. Wieyrzowskt, an ber 
Folgen ihrer Ntiederfunft, Geb, zu Malapdne des 
26. Detober 1760. 

d. 5. Ar. Kaufmann Earl mi, ‚Sörche m 
Beedign, eo Entfräftung, Kin M. 108, alt 

d.5. Hi Kaufm face | inet zu Schmieden 

berg, ls 60. Hg Mon 3Tage 
- ..d. 8. gu Gimmel bey SBinsig, Frau Heimbaum, 
ehemalige Befigerin des Gutes Rpſchen bed Koͤ⸗ 
ben, am Schlage, 72 3:6 
. 11. Hr. Friedr. Sottpreis See, Conſul 
u Dirigeng zu Haynay. S. Denkmal, -- 

d. ır. des Hrn. Paſtor Siebert zu Begſchůg 
tim Delsuiſchen Gattin, Joh. Sriedr., geb. Herre 
mann, alt 65 J. Sie bat ſich dreymal an Geifllis 
e berheyratet, 

4. bes Hrn. Hans Friede. Bernd. Freud. 
2. Schweinit auf. Klein Wandritſch bey Jauer 
Semabiin, Carol. Wilhelm. geb. v. Diebitich, am, 
Bruſt und Lungen Krankheit, im ss. Jahr. 

d. 15. Hr. Kriedr. Wild. Didelop, Kol. Cams 

merfecpet und Referendar u © Gros Slogan. 
15. Hr. Kauf, Cam. Mich. Suſchke zu 
—* an Baſſerſucht u. Steckfluß, als-61 * 
mo 6 Hirkäberg, Pr, Joh. Cart. Menych 
15. zu Hirſchberg, m. Merze 
geweſener Kaufmann daſe {6fl. Geb. d. 24. Octbr. 
1727, verheyratete fich mit einer Tochter des ehe⸗ 
moligen Commerzien Rathes, Hrn. Joh. Marks 
Mann, und ſtarb an einem Gällenfieben 

d. 16. des Hrn. Acciſe u. Zoll Gerichts Actu⸗ 
ars Beer zu Gros Glogau Battin. 

d. 17. des Hrn. Baron v. Gillern auf Pohln. 

- Sandau im Breslaufchen, Sohn, Maria Carl 
Anton se Julianus Kafper, an Abzehrung, 
9 

b. ı7. des Hrn. Dber Amtmann Fechner zu 
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Haas ge, 3 


d. 17. bed Hrn. Marſch Commiſſarius Friedr. 
Beond. v. Tſchirſchky auf Schoͤnwißz Falckenberg⸗ 
hen Er. Sohn, Caͤrl Wilh. Cont,, am Faulfie⸗ 
ber, ims. Ida | 
d. 18. zu Jeroltſchuͤtz bey Conſtadt, der Kol, 
Pßi. Major, Hr. Joh. Wild. v. Burska, auf Je⸗ 
roltſchuͤtz, 724 J. 9. M. 27 T. alt, an Lungenent⸗ 
zuͤndung. Seine noch lebende Gemahlin iſt Frau 
Helena Eleon. Friedr. geb. v. Lichnowsky. 
d. 22. zu Breglau, Hr. Joſeph Jonas Fraͤnkel, 
Pber Landes Rabbinet, 72%, alt. i 
d. 22. zu Grambſchuͤtz im Namslauſchen, Frau 
Juſtizraͤthin Joh. Eleon. v. Prittwitz geb. v. Wal⸗ 
ter, am Faulfieber. = 
Selbftmorde, Im Schweidnitzſchen erbing ſich 
am 21. GSept. der Enwohner Earl Richter, eis 
Brandweinfſaͤufer; den 22. der Kretſchmer Geors 
ge Pezolb zu Conradswalde aus Melancholie m, _ 
den 8. Det. ber Einwohner Joh. Friedr. Hirſch/ 
berger zu Lehmwaßer. BE 
Vaterlandeliebe. Aus dem Neiſſiſchen Ereife 
Aſt an das Regiment Erbpring zu Hohenlohe eit 
baares Geſchenck von 688 Rtehlr. 4ſg1l. 4Pf. ges 
ſchicket worden. Was Eltern u. Verwandte im - 
Creyſe an ihre bey diefem Regiment ſtehende Kin⸗. 
der und Freunde gefandt, beläufet ſich, einige 
soo Stuͤck Hemde ungerechnet, gegen 4000 Rtir. 
Days kommt noch das Getraide, mit dem bie 
zuruͤckgebliebenen armen Soldaten Srauen bes 
ſchenket worden find. | Ä 
Zu Neufladt find 60 Rtlr. geſammelt u. an bie ; 
Soldaten Weider dafelbit und in den Cämmerey 
Dörfern, deren Männer ben der Armee am Rhein 
gebiteben find obet noch fiehen, vertheilet worden. . 
2 oo Mißlungner 


0 


- Wiißlungner Selbfemord ohne Veyſpiel. 


Der Huſar Thomaczevsky in Wohlau hatte, 
vermuthlich auf Veraͤtlaßung einer mißtathenen 
Hehrath, ſich der Luͤderlichkeit ergeben, und zu 
Deteiedigung feiner Ausſchweifungen verſchiede⸗ 
nes Don feinen Montirungs⸗Stucken verkauft. Er 
verfuhr, daß eben der Feidwebel, im Begriff ſey, 
deshalb Nachſuchung anzuſtellen, nahm feinen 
Cuaurvxviner, lud fie mit einer ſchon gebrauchten, 
ganz ekkigt geſchmolzenen Kugel, und ſchoß ſich 
uͤnter den Hals in den Gaumen. Der Wirth, 
ber nach gefallenen Schuß ogleich herbeveilte, 
Fand ihn betaubt in feinem Blute liegen. Unters 
deſſen daft diefer nach Hülfe lief, Fam der Ver⸗ 
Wiindete wieder gu ſich, fahe, daß es ihm nicht ges 
lungen fich zu töbten, lief auf den Boden des 
Haufes und ſtuͤrzte fi) aus dem. Ketifter herab, 
fiel aber auf die an dem Haufe befindliche Rinne, 
brach mit ihr ab, ind kam uwwerletzt damit auf 
bas Eteinpflafter. - Frbittert, daß ihm fein Vor⸗ 

- haben abermals fehlgeſchlagen, fprchg er blutenb 
durchs Haus in den Hof, Fand im Pferdeſtall gleich 
was er ſuchte, einen Strick, flieg darkit.auf deu 
Heuboden und erhing ſich. Hier fanden ihn aber 
bold die Nachſuchenden, die der blutigen Spur 
nachgegangen waren, bieben ihn los, u. vereitel 
ken ſo zum dritteumahl fein moͤtrderiſches Vorha⸗ 
Ben, Ohngeachtet feine Wunde ſehr gefährlich 
if, da die Kugel ans inwendige Tlafenbein -ges 
‚Bringen; fo {ft Boch alle Hotnung da, daß der 
VUnagluͤckliche unter den Haͤnden des fo geſchickten 
Mesiments Chorutgus Hrn. Henkel in Herrnſtadt 


> 


Wieder bergefielt werden wird,  - \ 
| werd _ > . '. VRirchen⸗ 


» 
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Rirchenraub und Wohlthätigkeit gegen die’ - 
. > Bieche. Ta 
Ochelhermsdorf bey Grünberg. Bor einigen 


Monaten ward die hiefige Kirche beraubt. Ale 


was von Zint auf und neben ben Altar war, als 
Zaufberfen, Leuchter und Blumen Vafen, tours‘ 


den entwendet. Dieſe ungeredyte Handlung gab 


der hiefigen Fleinen Gemeine Veranlagung zu eis 
ner wohlthätigen. Reiche und Arme wetteiferteit 


mit freiwilligen Beiträgen, ummid) inben Etand 


in regen, bie nöthigen Kirchgeräthe mieder anzus 
chaffen und für einen anffändigen Put des Als 


| tars zu forgen. Der Ertrag davon beläuft fich 


y 
‚ 
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on baatem Gelde auf 62 Rtlr. 1öfgl, 7 d'. mau 
hie Herrfchafter in Kulpenau und Droßeheide  . 
eichlich beitrugen. Außerdem befihenfte auch 
bie Herrſchaft auf Mittel Ochelhermsdorf den Ats . 
far und die Kanzel mit einer fchönen feidenen Be⸗ 
dedung. lm mehrere Urfarhen willen hielt tch& 
für Pflüht, die von der Milde der Gemeine ans 
efchaften Stuͤcke feierlich zum kirchlichen Ger 
Graue einzuwethen. Diefes geſchah am 18ten 
enntage noch Trinit, Es gereicht mit zu eineni 
Beiondern Vergnügen, biefe süpmliche Mohlchäs 
tigfeit meiner Gemeine aud) Öffentlich hiermit 
Befannt machen ju können, Ä 
. ‚Magdeburg. evangel, Prediger: 


Herrnſtadt. Hier haben feit einiger Zeit die 
dafigen beyden evangeliſchen Prebiger, der He. 
Senſot Lehmann u. Hr. Diaconus Engelien mit 


wahrer collegialiſcher Einmuͤthigkeit das größere 


dibliſche Erbanungsbuch von Seiletn, ſtatt der 
bisher gewoͤhnlichen Wittenbergiſchen Summa⸗ 
rien in den taͤglichen Fruͤhſtunden, welche abwech⸗ 
ſelnd wochenweiſe von beiden gehalten werdet 

Mg. 


m 


angenommen. Möchten. doch auch biefem. Bei⸗ 
ſpiel zur Beförderung einer geläuterten Erbaus 
ung, immer mehrere Kirchen in Schlefien folgen, 
wo aͤhnliche Morgenandachten üblich fihd. So 
iſt auch eben daſelbſt der alte liturgiſche Sauerteig 
durch die Einführung der von dem fel. Hrn. Glog. 
Senior Engelien ohne alles Geraͤuſch ganz zweck 
mäßig verdeflerte Glogauſche Agende verbränget 
werben. Es ift zu hoffen‘, daß biefe fo nothwen⸗ 
bige Berbeßerung der Eicchlichen Fiturgie im Glos 
gauiſchen Departement immer allgemeiner. werden 
wird, da ſchon feit mehrern Jahren faft alle im 
Glogau ordinirte Prediger ſich diefe verbeßerte 
Ngende abfchriftlich mitnehmen, um bei ihren 
Amtsverrichtungen davon Gebrauch zu machen; 
auch verſchſedene ältere Prediger haben fie ſchon 
gegen ihre aͤltern Agenden vertauſcht, da fie, gang 
entfernt von allen. Neuerungen, nur wahre, der 
— Orthodoxie ganz gemaͤße Verbeßerunzen 
ent a t. Bu j f 
Warnung für den Genuß giftiger Pilze, 
Der jüngfte Sohn des Gaͤrtners Thomas Poſchs⸗ 
piech zu Dirſchelwitz im Neuſtaͤdtiſchen, ſammelte 
am 260. Auguſt d. J. Pilze. Seine Mutter, der er 
fie brachte, war ſchwachen Geſichts. In dem Slaı 4 
en, daß fie guter Art wären, aß der Poſchpiech, 
feine Frau und feine beyden Soͤhne davon. Bald 
darnach befamen fie heftiges Schneiden und Ers 
brechen, und nach und nach flarben fle alle daran, 
— Den Biehpachter Löffler zu Klein Dels im Obs 
lauſchen fein Weib und ſeine drey Kinder überfief 
am 27. Auguſt ploͤtzlich Uebelkeit und heftiges Bres 
hen. Das Weib und ein Knabe von 10 Jahren 
farb davon. Bey ihrer Definung fand fi, daß 
. fie giftige Pilze genoßen hatten. Die übrigen find 
gerettet worden. 


. 
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von Maljzahn Ercellen zu 
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Wegen der freiwilligen Beiträge zum - 
Beften der Unter- Officier und Ge⸗ 
meinen beidtn am Rhein ftehenden 

Schleſiſchen Truppen gu ©. 196. ıc. 
des Provinial: Blatt vom Sep: 


tember 1793. 
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Die an dieſem Orte nachgewieſenen, bon ber 
Koͤnigl. Krieges⸗Caſſen zu Breslau und Glogau 
eingezogenen freitvilligen Beiträge für die bei der 
Armee am Rhein Kehanden Schlefifchen Landes⸗ 
Finder forwohl an Unter-Dfficterd und Gemeinen, 
als Pad = und Train-Knechten, ingleichen für 
Deren zuruͤckgelaſſene Weiber und Kinder, haben 

bis Ende Juny nad) Abzug des Abgangs von 3 

Kl, 10 Gr, 103.9’, beim Nachzählen. und mit 


Zurechnung der von dem Buchhändler Wilhelm 


Gottlich Korn angefiellten und in den Breslanis 
ſchen Zeitungen nach und nad) befannt gemache 


"ten Sammlung bereitd in — 15506 Rt. 


beſtanden. 
Hierzu find. demnaͤchſt noch 
eingegangen — — 2298 17 ı$ 
nnd für die Wittwen und Wale 

fen der im Felde Gebliebenen 


oder Geftorbenen befonders 5000 





thut 22804 17 14 
Die letzteren 53000 Rt. ſind folgendergeſtalt zu⸗ 
ſammengebracht, nemlich: 
von der Frau Graͤfin v. Cam⸗ 
panini auf Barſchau im 
Slogaufhen . —300 
von des Hrn. Etats⸗Miniſtri | 


Militſch 


J 


" $ J En ‘ \ —* 777 u | 
d—rilitſch, bei welcher Poſt 


im Provincial= Blatt pro 
Septhr. ein Druckfehler 


eingefchlichen — ı 1000 
“  gon der Tuchmacher: Zunft 
zu Goldberg . = 0.500 


son bem Horn Daron von 
Stechow auf Plawnowitz 
außer 100 Rt. die derflbe 
fonft nod) beigetragen -— 200 . 
und von einem Breslauifchen 
Kaufmann ber fich nicht 
genannt hat — — 300 


‚find 5000 Knie, 


Auf die an Sr, Koͤnigl. Majeftät von des 
Wirklich Geheimen Etats-Krieges⸗ und dirigi= 
renden Miniftre Heren Grafen von Hoym Excel⸗ 
len; bieferhalb erſtatteten Berichte haben Alters 
Höchftdiefelben, 

am 7ten July aus dem Lager bei Marienborn 
und unterm gten Geptbr. aus dem Haupt⸗ 
Quartier Edenkoben wiederholentlich zu ers 
fennen gegeben, Ä 


„wie Sie mit vielem Wohlgefallen erfehen, 
„daß bie guten Schlefier zum Beten der ing 
„Felde ſtehenden Truppen und der Wittwen 
„und Waifen der gebliebenen Solbaten ihre 
ppatriotifchen Gefiimungen fo.rühmlich an 
„den Tag.gelrget, und eine ſolche Summe 

„aus eigenem Triebe zuſammen gebracht, 

Ä ingleichen : 
ndaß allen Beitragenden, beſonders aber der 
„Gräfin 


[4 


— 
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„Graͤfin von Campanini und dem Etats⸗ 
„Miniſtre Grafen von Malzahn, die ſich vor⸗ 
„zuͤglich ausgezeichnet, für diefen Beweis 
„ihres Patriotismus in Ihren Namen ges. 
„sanft werden ſolle, und übrigens dem 
„ Heren Etatd- Miniftre Grafen von Hoym 
„überließen, dafür zu forgen daß ſowohl die 
„eingegangenen Beiträge ale auch bie für 
„die Wittwen und Waifen angebotenen 
„500Rtl. den Wünfchen und Beſtimmun⸗ 
„gen ber Beitragenden gemäß, angewen⸗ 
„det würden, | 


Gegenwärtig gefchiehet es num auf böchften Be⸗ 
fehl daß davon hierdurch Sffentlich Nechenfchafs 
abgelegt wird: Bei der Armee felbft find gleiche 
durch an jeden aus Schlefien gebürtigen Unter⸗ 
Dfficier, Soldaten und Knecht, bei den im vo⸗ 
rigen Jahre nach dem Rhein ausmarjchirten 9 
Regimentern und 2 Füflliers Bataillong vertheis 
let worden, 4 16 Er. p. Mann 
auf 17260 Mann 7506 Rt. 16Gr, 
der Artillerie aus Echlefien auf . 


1327 Maun — | 6 
den Schlefifchen Proviant > . 
Train : Knechten auf 789 | J 
Mann — — —5526 — 


ferner 

den Schleſiſchen Landeskindern 
bei den Garden, den Fußfſaͤ⸗ 
gern u. dem Regiment Prinz 
.- Heinrich auf 1343 Mann 895 8 

sufammenauf14719 Mann 9312 Rt. 16Gr. 
Nach den einzelnen Befimmuns ° 

en "ber beitragenden find 

berdem dorten an bie nach⸗ 
2 


ſtehen⸗ 


-* 


l 


v +. 
‘ [3 
9 a 
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ſtehenden Regimenterrc. noch . 
veſonders bezahlet worden 352 17 9% 


VH Fuͤr das Aegiment Peins 
Sein, 


Bon der Etat 
Bunzlau — 127 rt. 2gr. 928 
Bon Schweidn. | 
Creißſe — 4323 Zur 
noch für einen | i 
. Coldaten . 3 — — 
ur Hir f Date ge 
en Vreife 43 19 8 
Bom Bolfenh. | 
fuͤr 5 Mann 13 — — 


Von einem Stan: 
deimGebürge 150 — — 
Vom Stift Gruͤſ⸗ 
faule 25 07 
2 22 1* 
2) Fuͤr das Begiment Peine. & . 
Sobenlope. A 
Vom, Falckenb. Zr 
Greiße 106 16 — 5. 
Dom Mänfer- | | 
bergfichen 39 11 1 — 
Von der Stadt 
Breslau — 61 — — 
Vom Slog guſch. 
Creiße für ı 


— 6) 2 1 1 3 


> 21 


J | 3) Sür 
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Fuͤr das Kegiment. 


v. Wolframsdorff. 


Von der Stadf 


Herrnſtadt 15 J 


— Stadt 
ESchlawa 26 
Vom Glogauſch. 
Creiße fuͤr 24 


Mann — 48 
Noch beſonders 10 


Vom Schwiebu⸗ 
ſiſchen Creiße 
fuͤr 9 Mann 18 


J 


4 Fuͤr das Negiment- 
| Sorh, 


v. 
Aus der Stadt 


Bresla — 


5) Fuͤr dag Regiment Grab, 
evgberg, 


Dom: bublinic 


fchen Creiße 20 


Vom Glogauſch. 
fuͤr Mann— 2 
Vom Schweidn. 
Creiße — 3. 
Vom Stift Gruͤſ⸗ 
ſau fuͤr 1. M. 6 


end 


* 
4 
8 


— 


m 


6 


ur 


— | . 
= 17145 r | 


— , 
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| 6) Fuͤr das Regiment 
ze Schmettau. 


Vom Freyſtaͤdt⸗ | 
-  fchenCreiße 131 2.0 
va ber Stadt 
„PNPunzlau — 84 179 
Von ber Stadt 0.5 
Beuthen — 5 21 — 
Von der Stadt u 
Neufaltz — 50 ee — 
Von der Stadt 
Neuſtaͤdtel — ıı, 20 — 
Von der Stadt 
Primckenau 23 23 — 
Von der Stadt 
Freyſtadt — 45 10 — 
— —3j72 22 7 


+ 
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7) Fuͤr das Regiment 
v. Tſchirſchky. 


Vom Saganſchen 
Creyße — 748 23 9 
en oe Stabt * 
Von der Stadt. W 
Wartenberg 50 — — 
Von der Stadt 
Gruͤnberg 86 21 91 
— — — 31 7 6 





8) Fuͤr 


/ | u | 


9 Far das Regiment 
v. Boehler. 


Vom Zalckenber⸗ | 
giſchen er. 150 — — 

Vom Namslau⸗ 

(den Creyßee — — 


Noch fuͤr eine 
Eſcabron — 3 8 — 
Gene fchen . 
Roh für 2. M. 216 — 
om Schweion. 
Er, für I, M. 3 — . "7. 
Bon der Stadt 
Goldbergdesgl,. — — 
_ a — u 
9 Kür das Regiment 
v. Wolfratb. 
Vom Falckenber⸗ J 
giſchen Ce. 130 — — 
Von der Stadt 
Vattibor — 12 — — | 
—16 — — 
10) Fuͤr das Bataillon .. \_, 


. 9. Thadden, | 
Bon der Stadt Goldberg — ap — 


‚sit das Bataillon 
| v, Martini. Bu 


u 12) Sür 


D . x 
” , u N 
$ 7 Eee 


12). Sur die Artillerie, 


Vom Hirſchberg⸗ on, _ 
ſchen Crepbe 97 2t 7 Ge 

VBomStftßräß © u , 
fau für6.M. 22 - 

Vom Oelsniſchen i —— 
Er. Ale 1.Kuccht * 8 — 


13) Sir die Sußfägen. 
Bon dem Dhlanifchen Forſt⸗ Amte 
zu Peiſtervißzß “ 36 — 
19 Fuͤr das 2te Batail⸗ 
Ion Garde. | 
Dom Ssöwiehuiicen Srende fi für 


1. Mann m 2 — 


15) sar das Regiment 
v. Eben. 
Vom Stift Grůf⸗ 
ſſau fuͤr. M6 6 — 
Von der Stadt | 
Friedeberg am _ | 
Queiß — 4 — — 


.. 16) Fuͤr das Regiment 
v. Crouſatz. 
Von der Stadt Friedeberg am 


Queiß [ie a 2% Mann — 4 — —, | 
ut en m Sumuma 3552 ET 








menu + 
Bon der Deputation ded Hoch⸗ 
loͤbl. Königl. Ober⸗Krieges⸗ | 
Collegii find für die zurücdger 0°, 
‘ Llaffenen‘ Weiber und Kinder . 
wieder anbero gefandt wor⸗— 
den em 439 7 3% 
thut 17804 17 1% 
Wenn nun hierzu die fuͤr diee 
Wittwen und Waiſen einges - | 
gangenen —65000 ee 





gerechnet werden; Co’ ergiebt. | 
ſich hieraus die volle Bei⸗ 0 
- stags- Summe der . — . 22804 ı7 14 


bie erwaͤhnten 4439 NE. 7 Gr. 3?D’. werben num 
. gegenwärtig an fämmtliche Soldaten⸗ Weiber 
und Rinder auf dem platten Rande auf einmal 
vertheilet, und dürfte diefed Duantum zulangen, 
jeder Frau ı Re. und für jedes Kind bigizum 
12ten Jahre incl. g Gr. auszuzahlen. Die Weis 
ber und Kinder in den Städten können hingegen 
hieran nicht Theil nehmen, weil dieſelben fhon 
feit dem ıten Juny vorigen Jahres Monathliche 
Servis⸗ und Brodt- Gelder erhalten, 


Was tibrigeng die sooo Kt. für bie Wittwen 
und Waiſen anlanget; So werden ſelbige, bis 
auf einige davon bald zu beſtreitende dringen⸗ 
de Beduͤrfniſſe einiger Wittwen und Waiſen 
und einiger Kinder deren Vaͤter im Felde zwar 
noch leben, deren Muͤtter aber geſtorben und die 
alfo ganz huͤlflos find, bei der Schleſiſchen Haupt⸗ 
Invaliden⸗Caſſe zinsbar angeleget, und die jährs 
- lichen Zinfen davon foweit fie zulangen, zu einer 

| 0 *5 | dauer⸗ 


— 
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angenommen. Möchten doch auch dieſem Bei⸗ 
ſpiel zur Beförderung einer gelauterten Erbaus 
ung, immes mehrere Kirchen in Schlefien folgen, 
wo Ahnlihe Morgenandadıren üblilh ſind. So 
iſt auch) eben daſelbſt ber alte liturgiſche Sauerteig 
Rurch die Einführung der von dem fel. Hrn. Glog. 
enior Engelien obne alles Geräufch ganz zweck⸗ 
mäßig verdefferte Glogaufche Agende verbränge 
werben. Es ift zu hoffen, ‚daß dieſe fü nothwen⸗ 
dige Verbeßerung der Firchlichen Liturgie im Glo⸗ 
gauifchen Departement immer allgemeiner werden 
wird, da fihon feit mehrern Jahren faft alle im, 
Glogau ordinirte Prediger fich dieſe verbeßerte 
Agende abfchriftlich mitnehmen, um bei ihten 
Amtsverrichtungen davon Gebrauch zu machen; 
auch verſchſedene ältere Prediger haben fie ſhon 
gegen ihre ältern Agenden vertaufcht, da fie, gang 
entfernt von allen Neuerungen, nur wahre, ver 
| aan Orthodoxie ganz gemäße Berbeßerungen 
ent a t. u ur \ " 
Warnung für den Genuß giftiger Pilze. 
Der jüngfte Sohn des Bärtnerd Thomas Poſch⸗ 
piech zu Dirfhelwig im Neuftädtifchen, fammelte 
am 20. Auguſt 8. 3. Pilze. Seine Mutter, der er 


fie brachte, war fchwachen Gefichts. Sin dem Glar⸗ 


en, daß fie guter Art wären, gB.der Veichpied „ 
ſeine Grau und feine beyden Soͤhne davon. Bald 
darnach bekamen fie heftiges Schneiden und Ers 
brechen, und nad) und nad) farben ſie alle daran. 
— Den Biehpachter Föffler zu Klein Dels im Obs 
taufchen fein Weib und feine drey Kinder uͤberfiel 


am 27. Auguſt plöglich Vebelfeit und beftiges Bres 


hen. Das Weib und ein Knabe von 10 Jahren 
ſtarb davon. Bey ihrer Definung fand fi, daß 
. fie giftige Pilze genoßen hatten: Die übrigen find 
gerettet worden. 


i 
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Wegen der freiwilligen Beiträge zum 
Beften der Unter: Offieiers und Ger 
meinen beidtn am Rhein flehenden 
Schlefifchen Truppen zu ©. 196. x. 

‚ des Provincial-Blatts vom Sep: 
tember 1793». U Be 
0 — 


Die an dieſem Orte nachgewieſenen, von den 
Koͤnigl. Krieges⸗Caſſen zu Breslau und Glogau 
eingezogenen freiwilligen Beitraͤge fuͤr die bei der 
Armee am Rhein ſtehonden Schleſiſchen Landes⸗ 
kinder ſowohl an Unter⸗-Officiers und Gemeinen, 
als Pack⸗und Train- Knechten, ingleichen für 
Seren gurückgelaffene Weiber und Kinder, haben 
bis Ende Juny nach Abzug des Abgangs von 3 
Mil, 10.Gr. 103.D’, beim Nachzählen. und mit 
Qurehnung der von den Buchhändler Wilhelm 

ottlieb Korn angeftellten und in den Breslanis 
ſchen Zeitungen nach und nach befannt gemache 
"ten Sammlung bereitsin — 15506, _ 

beftanden. . ' 
Hierzu find. demnächft noch 
" eingegangen  — — 02208 17 ı$ 
nnd für die Witwen und Wale 
ſen der im Selde Gebliebenen 
„ ober Geftorbenen befonderd 5000 
Ä | thut 22904 17 14 
Die letzteren 5000 Rt. find folgendergeſtalt 3 
ſammengebracht, nemlich: 
von der Frau Graͤfin v. Cam⸗ 
panini auf Barſchau im 
Glogauſchen — 300 
von des Hrn. Etats⸗Miniſtri 
von Malzahn Excellenz zuu 
| * Ä Militſch 


N . 


Mgilitſch, bei welcher Poſt 


im Provincial⸗Blatt pro 
Eeptbr. ein Druckfehler 


N 


eingeſchlichen —1000 
son der Tuchmacher⸗Zunft — 
zu Goldberg — 3400 


son dem Herrn Baron von 
Stechow auf Plamnomwig 

außer 100 Ne. die. derfelbe _ 

fonft nod) beigefragen -—- 200 . 
und von einem Breglauifchen 

Kaufmann ber fich nicht 

genannt bat — — 300 


find sooo Kehle, 


Auf bie an Sr. Koͤnigl. Majeftät von des 


| Wirklich Seheimen Etats: Krieged> und dirigiz 


renden Miniftre Herrn Grafen von Hoym Ercel- 
lenz dieferhalb erſtatteten Berichte haben Alters 
Höchftdiefelben, | 
am ten July aus dem Lager bei Marienborn 
und unterm gten GSeptbr. aus dem Haupt; 
Duarsier Edenfoben wieberholentlich zu er- 
fennen gegeben, Ä 
„wie Sie mit vielem Wohlgefallen erfehen, 
„daB die guten Schlefier zum Beften der ing 
„Felde ſtehenden Truppen und der Wittwen 
„und Waifen der gebliebenen Soldaten ihre 
„patriotifchen Gefiimungen fo. rühmlich au 
„den Zag.gehget, und eine foldhe Sunme 
„aus eigenem Triebe zuſammen gebracht, 
| ingleichen 
mbaß allen Beisragenden, beſonders aber der 
„Gräfin 


. 
‘ 


u | 9 


„Graͤfin von Campanini und dem Etats⸗ 
„ Migiftre Grafen von Malzahn, die fich vor⸗ 
„züslich außgezeichnet, für diefen Beweis 
ihres Patriotismus in Ihren Namen ges. 
„dankt werden folle, und übrigend dem 
„ Heren Etats⸗ Miniftre Grafen von Hoym 
„überließen, dafür zu forgen daß fowohtdie - 
„eingegangenen Beiträge als auch bie für 
„die Wittwen und Waifen angebotenen 
„5000 Rtl. den Wünfchen und Beftimmuns 
„gen der Beitragenden gemäß, : angewen⸗ 
„det würden. 


| Gegenwärtig gefchiehet es num auf höchften Bez 
fehl daß davon hierdurch Öffentlich Nechenfchaft 
abgelegt wird: Bei der Armee felbft find gleiche 
durch an jeden aus Schlefien gebürtigen Unters' 
Dfficier, Soldaten und Knecht, bei den im vo⸗ 
rigen Jahre nach dem Rhein ausmarichirten 9 
Regimentern und 2 Füfllier- Bataillong vertheis 

let. worden, 4 16 Gr. p. Mann ' 

auf 11260 Mann 7506 Rt. 16Gr, 
ber a — zus Schleſie en auf 

884 36 


ben” 83 hen Hroviant⸗ 
Train : Knechten auf 789 | u 
Mann — 526 — . 


| fern Ä 
den Schlefi föen Sanbefindern 
bei den Garden, den Fußjä- 
gern u. dem Regiment Prinz 
Heinrich) auf 1343 Mann 895 8 


zuſammen auf 14719 Mann 9312 At 16Gr. 
Nach den einzelnen Beſtimmun ⸗4⸗⸗· 
en "der beitragenden find 
Aicem dorten an die nach⸗ 
* 2 


ſtehen⸗ 


. 


| 


ſtehenden Kegimentersc.noch I 
beſonders bejahlet worden 3552 17 0% 


M Vuͤr das Regiment Prinz 
Heinrich. 


Bon der Stadt 6 
Bunzlau — 127 rt. 2gr. ge. | ) 
Vom Schweidn. | 
Creiße 33 77 
noch fuͤr einen | 
Soldaten 3 — — 
Vom Hirſchbergg⸗ 
ſchen Creife 443 19 8% 
Von Bottenh. 
fuͤr Mann 15 — — 
Von einem Stan: 
de im Gebuͤrge 530 ⸗— — 
Vom Stift Gruͤſ⸗ | 
fe fra 75 — — — 
--057 22 18* 


* 
2) Fuͤr das Regiment Pring 
Bohenlohe. — 
Vom, Falckenb. — 9 
TFTreiße 106° 16 [nn 
Vom Münfer | 
berafhen - 39 11 ra u 
Don der Stadt | 
Breslau — 61 7 — — 
Vom Glogauſch. 


Creiße für ı | 
Mann — 2 — — 


— — —39 3, 103 


— 


1} 
x 
y Io 
" 4, 
% 


3) Sün das. Regiment. 
v. Wolframsdorff. 


Von der Stadt 


Herrnſtadt 18. , 


— —  Gtabt 
Schlawa 26 

Vom Glogauſch. 
Creiße fuͤr 24 


Mann — 48 
Roc beſonders 10 


Vom Schwiebu⸗ 
ſiſchen Creiße 
für 9 Mann 18 


Ü 


4 4 


x 


— — 


T-VæIi7 +. 4, 


& Fuͤr das „regiment. ” 


Aus ber Stadt 


Breslau —. 


Borch. 


Pa 


! 


”. * - 6 — Xſ 


5) Fuͤr das Aesiment Srat 


Dom: kublinic 


ſchen Creiße 20 


Vom Glogauſch. 


für .Mann- 2 


Dom Schweidn. 


v.Hergberg, 


— — 


Creiß — 3. — — 
——— | 


+3 6) Sür 


u —— RR | 
6) Für das Regiment . ” 
Vom Freyſtaͤdt⸗ | 
ſchen Creiße 131 2° 10 
Von der Statt _ F 


Bunzlau — 84 17 94 
Von der Stadt " 


„Beuthen = 25 2 — \ 
Bon der Gtabt | 
Bon der Stadt 

Neuftädtel — 11 20 — 
Von der Stadt 

Primckenuu 23 23 — 
Von der Stadt 

Freyſtadt — 35 10 — 

——772 22 7 
7) Sür das Regiment - 
v. Tſchirſchky. 

Vom Saganſchen | 

Creyße — 48 23 9 
Don der Stadt N 


Freyſtadt — 5 10 — 

Bon der Stabt. : | | | 
Wartenberg 50 — — | 

Bon der Stadt Br 
Grünberg 86 21 


9% | 
mit 7 6 


8) Fuͤr 


9) Fuͤr das Regiment | 
v. Roebler. 


Dom Salckenbers | 
giſchen Cr. 150 — — 
Vom Namslau⸗ | 
(den ne 270 
Noch für eine Ze 
Eſcadrn — 3 
Vom Oelsniſchen | 
He - 6 — — 
Kos fuͤr 2. M. 2 
om Schweidn. 
Cr. fir. . 
Bon der Stadt Ä 
Goldbergdesgl, 2 —- — 


NY 
| 
! 


— 


9 Kür das Regiment: 
v. Wolfratb. \ 


Vom Falckenber⸗ J 
giſchen Cr. 130 — — 
Von der Stadt 
 Mateibor - 12 — — 


10 Fuͤr das Bataillon. 
Chad den. N 


Bon der rad ober — 2— — 
11) Fuͤr das Bataillon 
. " V. Mertini. j j 
Desgleichen — — — 2 — — 
*4 | 12) Sür 


* ' \ h a a Aa ‘ | l 
12). Sür die Artillerie, 


ee | en 
ſchen Creyße > Bus 323 —7 

Vom - — 
ſau fuͤrs. M12 122 — 


Er. fürz.Anccht u 


Vom Delsnifchen Ä az 
mmol 37 13 
13) Sür die Sußfägen. 
Bon dem Ohlauiſchen Senf: Amte 
zu Peiſterwiz — 36 — — 


14) Fuͤr das ate Batail⸗ 
lon Garde. 
Vom Schwiebuſſi ſchen Creyße fi fuͤr 


1. Mann — 2 — — 


15) Fuͤr das Regiment 
v. Eben. 
Vom Stift Gruͤf⸗ 
ſau fuͤr I, Mi: 6. 6 — 
Von der Stat 
Friedeberg am 
Queiß — 3— — 


— 36) Fuͤr das Regiment 
v. Crouſatz. 


Von der Stadt: Friedeberg an on 
Queiß [de a 2 Mann — 4 — —, 
an mm 3552 17 * 


Nor 


BARS | 9 
Von dee Deputation des Hoch⸗ 
loͤbl. Koͤnigl. Ober⸗ Krieges⸗ 
Collegii ſind fuͤr die zuruͤckge⸗ Br 

' lafienen Weiber und Kinder | | 
wieder anbero geſandt wor⸗ ; 
den — —44239 7 3% 

Mut 17804 17 1% 

Wenn num hierzu die für die. . 
Wittwen und Waifen einges | 
gangenen u — 65000 — — 





gerechnet werden; So ergiebt | 

fih Hieraus die volle Bei⸗ 
- tragd- Summe der — . 22804. 17 14 
‚bie erwaͤhnten 4439 NE. 7 Gr. 33 De. werden nun 
gegenwaͤrtig an ſaͤmmtliche Soldaten⸗ Weiber 
und Kinder auf dem platten Lande auf einmal 
pertheilet, und dürfte Diefed Duantum zulangen, 
jeder Frau ı RE. und für jedes Kind bis zum 
12ten Jahre incl. g Gr. auszuzahlen. Die Weis 
ber und Kinder in den Staͤdten koͤnnen hingegen 
hieran nicht Theil nehmen, weil dieſelben (dom 
feit dem xten Juny vorigen Jahres Monathliche 
Servis- und Brodt> Gelder erhalten, 


Was lÜbrigeng die 5000 Kr. für die Wittwen 
und Waifen anlanget; So werden felbige, big . 
auf einige davon bald zu beftreitende dringen, 
de Bedürfniffe einiger Wittwen und MWaifen _ 
und einiger Kinder Deren Wäter im Felde zwar 
noch leben,, deren Mütter aber geftorben und bie 
alfo ganz hülflog find, bei der Schlefifchen Haupt⸗ 
Invaliden⸗Caſſe zinsbar angeleget, und die jaͤhr⸗ 

lichen Zinſen davon ſoweit fie sulangen, zu einer 
* 5 dauer⸗ 


- 


Io Ä BALL n-A00 


dauerhaften Unterflügung für die aͤrmſten Witt⸗ 
wen und Wailen angewandte werden,“ fobald nur 
. die erforderten genauen Liſten derfelben einge⸗ 
gangen feyn werden, | 


Das mildthaͤtige Publicum, welches fich ohne - 
Zweifel über den Allerhöchften Beifall feines als 
lergnädigften theuerſten Königs, und über die von 
Sr. Majeftät dabei geäußerten alerhuldreichften 

. Gefinnungen, innigft freuen wird, fann fich hier⸗ 

‘aus überzeugen wie die gefammelten Beiträge. 

ganz zweckmäßig vermande worden, und noch 


verwandt werben ſollen. 


In dieſen Blaͤttern wird uͤbrigens von der 
vorberuͤhrten Unterſtuͤtzung der Wittwen und 
Waiſen zu ſeiner Zeit noch naͤhere Auskunft ge⸗ 
geben, und ſodenn zugleich angezeigt werden, 
was ſeit dem Schluß jener Sammlung von 
22804 Rt. 17 Gr. 14D’, demnaͤchſt noch für Bei⸗ 
träge bei ben Krieges⸗Caſſen zu Breslau und 
Glogau, ingleichen bei einigen Privat > Perfonen 
eingegangen find. n 


, Es iſt unftreitig wohl fehr- rechtfchaffen und 
ſehr füß, bei ver Juhe, die wir in unfern Woh⸗ 
nungen genießen, auch oft an unfere ſtreitende 
Brüder im: Felde und an ihre Hinterlaffenen, 
wenn fie in ihrem. Beruff fterben, zu gedenten. 
Vielleicht faͤllt dieſe Bemerkung noch vielen aufs 
Herz, die bisher zu einem ſo edlen Zwecke noch 
nichts beigetragen haben. 


Breslau, den 28ten Dctober 179%. 


WVeerzeich⸗ 


| 5 oo 


Vrerzeichniß der Unterweiſungen, 


welche von Michaelis 1793 bis Oſtern 1794 in 


der Königl. Ritter-Akademie zu Liegnitz ger 
geben werden, 


1) Nach verrichtetem Morgengebete, welches um 


drei Viertel auf 7 Uhr gehalten wird, wers 
den an allen Tagen ber Woche, bie zivei 


erſten Stunden von 7 bis 9 Uhr bei dem. 


Stalmeifter Lange zum Reiten beſtimmt. 
Jeder der Afademiften hat wöchentlid) zwei 
- dergleichen zmweiftündige Unterweifungen, 


und diejenigen, welche eben nicht auf der. 
Reitbahn find, füllen die Zeit mit Privat⸗ 


‚unterricht, ald z. E. wenn eg verlangt wird, 

in der englifchen oder italiänifchen Sprache, 
im Handzeichnen,, in mathematifchen Zeich- 
nungen, auch wenn es erforderlich fen 
ſollte ,und es verlangt wird, sur Nachhuͤlfe 


in der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache, 
aus. 


2) Die Stunden von 9 biß 12 Uhr, fo mie auch, 


noch einige Stunden des Nachmittags, find‘ 


bem öffentlichen Unterrichte in den Willens 
ſchaften gewidmet. 


. 


. 2 Nachdem der Brofeffor Jeße mit den Aka⸗ 


demiſten, welche vorhin in den Funda⸗ 


menten gehöri vorbereitet worden, einen 


großen Theil der phyſiſchen nnd politi- 
(chen Theile der angewandten Mathemas 
tif, a die mechaniſchen undoptifehen 
Wiſſenſchaften bisher vorgefragen, fo 
fährt. er in dem fphärifchen Theile der 

Aſtrono⸗ 


N 


U 
' — > Zu 
- — 


Aſtronomie, und Aſtrognoſte, in Verbin⸗ 

dung mit der mathematiſchen Geogra⸗ 

phie und Chronologie und mit Gebrauch 

der Himmelchugel fort, und ſchließt zu 

Dftern mit den noch übrigen Theilen der 
„ angewandten Mathematik, 


» Ei der Naturgefchichte befchäftigt er der⸗ 
malen alle Akademiften mit dem Thier— 
reiche, nach dem, Handbuche des Profeffor 

- Ebert zu Wittenberg, wobei er denn feine 
. „Zuhörer mie dem der Akademie von Einer 
Hochloͤbl. Haupt Landichaftfreigebig ges 
ſchenlten Naturalien-Cabinette, welches 
vorzüglich ſchleſiſche Produkte, ang. allen 
dreien Reichen der Daun enthält, be 
tannt macht. _ 


3) Eben derfelde trägt. den ium Militairſtande 
beſtimmten Akademiſten eine Einleitung 
in alle militairiſche Wiſſenſchaften im Zu⸗ 
ſammenhange vor. 


9. Der: Profeſſor Schmit traͤgt allen Akade⸗ 
miſten, welche bereits hinreichende Vor⸗ 
uͤbungen in Verfertigung von ſchriftlichen 
Auffaͤtzen erlangt haben, in einem ein und 
ein balbjährigen Curſe den ganzen Ins 
begrif der ſchoͤnen Wiflenfchaften vor, und 
fchließe zu Oſtern den Eurfum. Eine ber 
wöchentlichen Stunden, wird zu Beurs 
theilung, und Berbefferung der einges 
reichten ſchriftlichen Auffäge angelvandt, 


9 Eben derſelbe unterrichtet auch alle Akade⸗ 
miſten in einen Zeitraume von drei halben 
Jahren 


W13 





gahren in der alten Geſchiche nach 
Schoͤecks Lehrbuche. Er faͤngt zu Michae⸗ 
lis den Curſum von neuen wieder an. 


6) Profeſſor Werdermann endigt, in dem 
Winterhalbenjahre die Logik mit Entwiches 
Ä fung und Uebuͤng der Regelu für die Aus⸗ 
arbeituug der Geetenfräfte, und erklärt 
Ä  :fodann faßlich daB michtigfte. der metas 

phyſiſchen Lıhren don Gott, von der 

mien chlichen Seele, vom Echickfäle, und 

MWillengfreiheit, und von der Lnfterblichs 

‚., keit, wobei er fein eigenes, Lehrbuch zum 
J Grunde legt. 

„N Den Ertwächfenen erklärt er in befonderen 
Stunden nach Rettelblats Anleitung daB 
Naturrecht, wobei er denfelben die unente‘. 
behrlichſten Kenntniſſe der Landesgeſetze 
beibringt. 


| ” Profeffor Storch, welcher in einem Zeit⸗ 

“ raume von zwei Jahren bie ganze nehere 

Geſchichte vortraͤgt, fuͤhrt mit allen Aka⸗ 

demiſten in einem woͤchentlich vierſtundi⸗ 

Do gen Unterrichte in der teutſchen Gefchichte 

fort, wird derfelben die Braudenburgis 

Ihe Gefchichte ohnmittelbar folgen laffen, 

und fodann die europäifde Statenges 

ſchichte nach Meuſels Com; endio wieder 

anfangen. j | 

N Derfelbe wird auch allen 5 Atademiſten in be⸗ 

ſſondern Stunden in der Statiftif der teut⸗ 
ſchen. Staten Unterricht ‚geben. 


20) Der. 


14 
10). 


11) 


(4 


Der Profeſſor Klofe- wird fortfahren ben 


‚Geubteren ausgewählte Stücke aug Cicero - 


und Livius nad) Gedickens_lateinifcher 
Chrekomatie, und einige vorzügliche Stel- 
len aus Ovids Metamorphofen zu erklaͤ⸗ 
ver, und feßet in befondern Stunden feine 


Uebungen in den Anfangegründen der 


lateinifchen Sprache mit den weniger 
Geäbtern fort. Beide Unterweifungen 
find mit, praftifchen Privaräbungen in 
Auffegen und Ueberfegungen Begleitet. 


Eben derfelhe trägt auch allen Akademi⸗ 
fien evangelifcher Religion, gu eben der 
Zeit, als die Fatholifchen von dem Pros 
feffor der Ftrancisfaner: Schule in Reli⸗ 
gionswahrheiten unterrichtet werden, 


die vornehmften Wahrheiten der chriftlis 


chen Religion, desgleichen auch 


22) 


Allen Akademiſten eine allgemeine Ency⸗ 
klopaͤdie aller Wiſſenſchaften und ſchoͤnen 
Kuͤnſte, beides nach einem eigenen Leitfa⸗ 


ben vor. In der letzten giebt er in ges 


draͤngter Kürze eine Weberficht vom Ges 
biete der Wiffenfchaften, von ihrem Urs 
fprunge, Verbindung untereinander, von 
deren Werth und Brauchbarfeit, mit Ans 
führung der vorzüglichftien Männer, die 
in einer jeden Epoche gemacht haben, 


13) Der Infpektor Niedhard, welcher in eben 


Li 


den Stunden welche der Profeffor Jetze 
zum 


[1.5 15 


zum Vortrage der angewandten Mathes 
matif bei den Geübtern verwendet, alle 
übrige Zuhörer abwechfelnd in der Arithz . 

mietik, und den Anfangsgruͤnden der 
Geometrie vorbereitet, wird if biefen 
Winterhalbenjahre die Geometrie lehren, 
zugleich 


14) aber,. alle diejenigen im Style durch praf- 

 tifche Auffäße üben, welche den Curſum 
der fchönen Miffenfchaften des Profefior 
ehmit niche mit völligen Nutzen hören 
koͤnnen. | 


1 


3) Der Nachmittag wird. täglich, Mittwochs 
ausgenommen, bis um 5 Uhr theils befag- 
termaßen einigen der eben gedachten wiffens 
fchaftlichen Lehrſtunden, theild dem Unter⸗ 

. richte in der frangöfifchen Sprache, welchen 
der franzöfifche Sprachimeifter Inſpektor 
.  Raube, ımd der Inſpektor Gebauer, jeder 
in einer -befondern Abtherlung, beforgen, 
theild auch- den Erercitien im Fechten und 
Voltigiren beim Fechtmeifter Herrein, und 
‚Im Tanzen .. beim Tanzmeiſter Malabar, 
wöchentlich in drei u | gewidmet. . 


4) Die Stunden von ,5 bis 7 Uhr, Mittwochs 

ausgenommen, find zum Privarfleiße ber 

flimmt, und hat jeder Afademift, täglich 
eine frangöfifche, und über des in dem- 
. wiffenfchaftlichen Lnterrichte vorgetragene, | 

sine Ausarbeisung zu verfertigen, und Abends 

| | abzulies 


ET A 


abzuliefern, fo daß ein Tag ber malhemati⸗ 
‚fchen und phyſikaliſchen Vorlefung, ein Tag 
der Vorleſung theilg über die alte Gefchichte, 
theils über das Naturrecht, ein britter dem 
Vorträge über die .fchönen Wiffenfchaften, 
und der Lebung im Styl, ein vierter dem 
Vortrage uͤber phifofophifche Benenftände, 
und der fünfte dem der neueren Geſchichte 
gewidmet if, u | 


— 


re 





Anhang zu den Brovinzialblättern; 





Anseige von den -Vorlefangen der Univerſitaͤt 
zu Srandfurth an Dr Oder im Winter 
"halben Jahre 1783. ® N 


De ordentlichen öffentlichen kehrer werden 

nachſtehende Vorleſungen halten: °. -. 

D.%. G. Madiſe, zeit Rekt, und Dir. derlinte,, - - 
wird Öffentlich examinatoria über die Yandeften 
balten, privatim 1. das geiſtliche Recht nach 
dem Böhmer 2. das Erbſchaftsrecht nach ber 
Sec. VI. ſ. Syſt. d. R. R., 3 die Pandekten 
nach Syſt. d. R. R 4. die Inſtitutionen nad) 
dem Lehrbuche |, Bruders vortragen. 

D.&8. Elsner, wird öffentlich 1. über J. A. 
Eberhards Vorbereit. zur natür, Theol. Vorles 
fungen halten, 2. hiſtoriſch Fritifche Einleit. in 

die Bücher dee U, ©, ledren 3, bie Schriften‘, , 
der Meinern Propheten nach dem hebr. Tert ers 


flaten. | 
D. 3.3.8. Caufe, Wird oͤffentlich 1. des Stap⸗ 
ferd Anwerfung zur Ichrifllichen Religion ers 
klaͤren, 2. em, collegium exsminatorium 3. ein 
diſputarorium über den Stapfer eröfnen. 
DBBr Muazetmwird öffentlich 1. über die fürs 
jern Briefe Pault 2. über die Homiletik Vorle⸗ 
ungen halten. - 
D. J. 8. Reitem eier, wird oͤffentlich 1. dag. 
praktiſche europaͤtſche Voͤlkerrecht 2. Geſchichte 
und erſte Grundfaͤtze des roͤmiſchen Rechts, pri⸗ 
vatim 3. dag Staatsrecht der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie in Verbindungmit der Geſchichte und 
Statiſtik derſelben 4. das Lehns und Krieges 
Recht lehren. 
D. J. 
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D, 3.9. Pirner, wird oͤffentlich Enepklopäbie 
nad) Schott lefen, und feine examinatoria forts 
» fegen, privatim ı. Logik nad) Jakobs Lehrbuch 
neuere Ausgabe 2) Inſtitutionen nach Höpfs 
ners Ausgabe des Heinecciud, 3) Naturrecht 
nad) Hufeland, 4) Pandeften nad Madihns 
- Lehrbuch, 5) Lehnrecht nad) bem Böhmer, 6) 
dag peinliche Recht na) Madihn. Auch if er. 
j erbörhig, andere philofopbifche Vorleſungenzu 
ren ' 


halten. Ä 
D. EFT. Meifter, wird öffentlich Cicero’ 8 Res 
de für den Milo, zur Erflärung fowohl der cris 
‚ minaliftifyen Vertheidigungskunſt, als aud) 
. der Lehre von ber Nothwehr erklären, privas 
tim ı) das Natur. und Völkerrecht nach Höpfs 
ner mit den erfien Gründen Der Geſetzgebnugs⸗ 
kunde, 2) die Inſtitutionen nad Walde, 3) | 
das peinliche Recht nad) Meifler, 4) den Eis 
vil Progeß der Preuß: Staaten; theoretiſch nach 
dem erſten Theil des Corpsjur, Frider. und zus 
gleich praftiich buch Ausarbeitung des eine 
. oder andern ganz vollſtaͤnſtgen Prozeßes, vors 
fragen. .... 
D. 3. €. Otto, wird oͤffentlich 1) den Ges 
brauch der Inſtrumente in ſchweren und wider⸗ | 





‚natürlichen Geburten lehren. 2) die Örundfäße. 
der Upotbeferfunft vortragen; privatim wird 
er auat omiſche Borlefungen halten, uud Phy⸗ 
- fiofogie-erflären. 
D. C. A. W. Berends, wird öffentlich ı) ein 
Examinatorium uͤber Pathologie vorzuͤglich hal⸗ 
ten. 2) die Heilarten der Alten bey innerlichen | 
. Krankheiten über dag dritte Buch ‚des Celſus 
, erläutern, und 3) den hinreichend dorbereiteten Ä 
Zuboͤrern Rnleitung zur eigentlichen Clinie ges | 
‚ven. Prioatim wırd 2) empyriſche Pſochoͤlo⸗ 
Pu J gie 
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. gie und Rogif über Hlattnere philoſophiſche Ho 


phorisnsen, neuefle Ausgabe, lehren. 5) Die‘ 


Noſologie über Urnemanns Synopſfis zu erfläs 


ren fortfahren, und 6) bie fpecielle Tetapte al⸗ 
ler hitzigen Krankheiten nach) Sella's Medic, 
elinic. und 7) die fpecielle Heilart der langwieri⸗ 
gen Krankheiten nach Kämpfe Enchiridicum 
vorgetragen. 


D. C.F. Wünfd, wird öffentlich. die Kennt⸗ 

. ‚niß des geſtirnten Himmels nad) dem erften 

Sheile feiner Fosmologifchen Unterhaltungen 

sten Ausgabe; Privatim ı)die Anfangsgründe -. 

: der reinen Mathematif nach dem Flügel, 2) die 
Aufangsgruͤnde der mechaniſchen und optifchen 
Wiſſenſchaften, 3) die Technologie nach dem pon 
Lamprecht, woben er feine Auditoren in die Werks 


. ⸗ 


ſtaͤte der Kuͤnſtler und Handwerker fuͤhren, und 


ihnen das Mechaniſche ſolcher Arbeiten durch 


den Augenſchein erläutern wird, 4) die Phyſio⸗ 


logie der Sinne nad) dem britten Theil feinet 


kosmologiſchen Unterhaltungen vortragen. 


ER Haufen, wird lehren a) vffentlich: dag 


eutopäifche Staatsrecht und die Verfaßung der 
europäifchhen Staaten nad) eigenen Grundfäs 
gen. b) Privatim: ı) die dentfche Reichshiſto⸗ 
rie nad) dem Puͤtter, =) die Geſchichte Euros 


5 pens im ı7. und 18. Jahrhundert nach feinem 


Lehrbuch, 3) die Sefchichte und Staatskunde 
der Preußischen Monarchie nad; Per von ihm 
herausgegebenen Staatskunde, 4) das deuts 


ſche Staatsrecht nacı dem Pütter, 5) bie rs 


mifche Geſchichte und Etoateverfaßung nach 


- eigenen Örundfägen. 6JUuch iſt er erbötbig, Vor⸗ 


lefungen über die Univerfal:Enropäifche Staa⸗ 
ten Hiftorie, oder über. biſtoriſche Subfl diar⸗ 


p. o. 


Mifeufehaften gu balten.. 
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D. ©. S; Steinbart, Wird i) Line enrvelopa⸗ 
diſche Einleitung in. die acabemiſchen Studien 
öffentlich vor tragen, 2) die Metaphoſik nad 
. dem Baumharten entwickeln, 3) die Dogmatik 
der lutheriſchen Kirche nach dem Morusſchen 
Lehrbuthe erläutern, 4) die Moraltheologie nach 
Soͤliners Syſtem erklaͤren, 5) die Homiletik nad) 
ſeinem eigenen Lehrbuche lehren, 6) die Theos 
logie Stubirrende in Ausarbeitung und dem 
> Mündlihen Vortrage chriſtlicher Autsreden 
öffentlich uben.. ...8 
J. G. Schnefder, wird 1) oͤffentlich das zwede 
te Buch von Horazens Briefe erklaͤren. 2) Pri⸗ 
vatim in der Erklärung von Lucians augekles 
fenen Schriften fortfahren, 3) die roͤmiſchen 
Alterthamer aus Burmanns Auszug erläutern, 
4) feine Zuhörer in, Heberfegungen won Mans 
cherley lateiniſchen Schriftfielern und eigenen 
deutſchen und lateinische Ausarbeitungen üben. 
G. Huth, wird Öffentlich 1) die allgemeine Kennt⸗ 
niß per Erde,. kermöge Mathematik und Pho⸗ 
fit, 2) die erfien Kentniße der Befeſtigungs⸗ 
und Belagerungstunft zum leichtern Verſtaͤnde⸗ 
niße ber Zeitungen. Privatim 1) reine Mathe⸗ 
matit nach Kaͤſtner, 2) Algebra nach Eberts 
Anszuge and Enlers Higebra, 3) bürgerliche 
insbeſondere Yandpbaufunf nach Keferitein, 4) 
die Kunſt, archikektoniſche Riße, Situazions⸗ 
Plaͤne und Charten zu zeichnen, 5) bie Experi⸗ 
mental⸗Phyſik in ihrem mathematiſchen Ind 
chemiſchen Theile nach Kluͤgels Anfangsgruͤn⸗ 
de der Naturlehre vortragen. on 
B. H. Borowski, wird lehren 1) die Landwieth⸗ 
(harten ih über Beckmanus Örundfäge, 
ı. »)bie Manufaktur⸗ Fabrik⸗ umb Commerzwiſ⸗ 
Tonfehaft nach Herrn von Lamprecht, 3) bie 
Ir Zu nn .  Gtaaiss 
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Esagatslehre, Poligey und. Sinanztoißeniaft 

: 4) die praktiſche Camerql⸗ und Kinanziwigens 

ſchaft. nach den in —A Cameral⸗ 

‚ Deconomie angenommenen Grundſaͤtzen, Ver⸗ 

- . faßumg und Verfahrungsart, über eigene Hef⸗ 

te und fein Buch, welches em Drud bearbeis . 
tet wird: Adriß des praktiſchen Kamerals und 

. Kinanainefeng gad) den Sunnlapen und. der 
4. Yandgsnesfaßung ber —* iſchen Staaten, 


Vorlefungen der außerordentlichen Prafeſſaren 
air Ber a Pripat g Lehrer. . ’ 
N. F. From m, wird oͤffentlich bie bibliſche Theca 
logie erklaͤren. Privatim 1) in dem Vortrage 
bey dogmatiſchen Theologie, nach Morus fort⸗ 
fahren, 2) über die augebandelte Wahrheiten 
. wöchentlich einmal erammmiren, 3) über Kehrfäs 
ge, die aus feinen Vorleſungen genommen find, 
wöchentlich Difpusirubungen guſtellen. ®. 
9,8, Yeremann, nirt-älfenflih i) die Brig⸗ 

. fe Petri, Johannig und Apha:geflären, 2) die 

.. Zubörgs in auszugrbeitengden Predigten uben. 
Befonders ı) das Evangelium Matthai, Mar⸗ 
ci und Lucaͤ auslegen, 2) dfe epiftofiichen Abs 
ſchnieto anf alle Sonn⸗ und Feſt⸗Tage bed gau⸗ 
| zen Jahres oxegetiſch und homiletiſch erklären, 
I.F. Zeinas, wird 1) öffgntlicheimöge Luñ ſpiele 
des Terenz erklaͤren. ——* Apeſtelge⸗ 
ſchichte aus dem griechiſchen Grundtexte, and 
- nach deren Endigung einige andere Buͤcher des 
N. T. erläutern, 3) litterasigche Nachrichten von 
ben porachmften dantichen. Arie ern, von 
den aͤlteſten bie auf hie jegige Zeiten ettheilen, 

_ amd dabey feine. Dictafe zuari@runde legen. 
D. J. P. F. Dettmers, wirdjöffentlicdudieBries 

fe Panlı an die Römer und Hebraͤer hiſtoriſch⸗ 
. 0.0043 kritiſch 
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.kritiſch erläutern, bie theologifche Fücyelepäs 
die vortragen, auch Anleitung zu richtiger Bes | 
urtheilung theolegifcher Auffäge geben. Noch 
.  erbietet ſich berfelbe die Kirchengeſchichte des 
MT. zu lefen, und über Juſtinus Martyrs 
Apslogie zu kommentiren. 
MW. Schmidt wird feine kritiſch⸗exegetiſche 
»Vorleſungen über das neue Teftament wiedes 
rum anfangen mit ber unentgeldlichen Erläus 
terung bes Evangeliums des Lucas und der 
Apoſtelgeſchichte. | . 
M. H. Zſchokke, wird i) die Geſchichte der Phie⸗ 
loſophie aͤlterer und neuerer Zeiten, 2) Ges 
ſchichte dee juͤdiſchen Volks bis auf die Zerſtoͤh⸗ 
rung Jeruſalems, 3) Erläuterung Ser katho⸗ 
lifchen Briefe und der Apokalupſe vortragen. 
Die Königl. Evcietät der Wiſſenſchaften und 
ünfte verſammlet ſich woͤchentlich in der Woh⸗ 
Küng ihres Praͤſes, des Hrn. Profeſſor Haufen; 
ihren Zufammenfünftenfönnen auch die bier Stus 
dierende beywohnen, wenn fie vorher bey dem 
Praͤſes die Erlaubntß nachgeſucht haben, 





An den Verfaßer des Auffages im Monath Ju⸗ 
ny 1793 der ſchleſiſchen Provinzialblaͤtter 
Seite 548. pp. zur Berichtigung. 

‚Mein Beſter! | 


ie werben gütigft verzeihen, wenn ich zu ber 
Melation, die Sie von der feverlichen Einholung 
Sr. Durchlaucht, unſers gelichten Landesvaters 
und Fuͤrſtens, und den Anſtalten, die deshalb von 
petreuen Unferfbanen zur Bezeugung ihrer Lies 
e und rende getroffen worden, gemarht haben, 
ein Paar Berichtigungen hinzufügen, Auf er 
icht 
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ſicht hierdey glaube ich um fo mehr rechnen zu 
koͤnnen, da ich ohne Beweis annehmen kan, daß 
Ihnen dag ſuum ‚euique bier eben fo heilig ſeyn 
werde, wie in einem jeden andern alle des ges 
meinen Lebens, wo auf dag Mein und Dein Ruͤck⸗ 
fit genommen werden muß. 
: &o viel kann ich Ihnen im voraus verfichern, 
daß es nicht geſchehen fegn würde, wenn Sie nicht 
zugleich, da Sieder Unfilten erwähnen, die von 
Sibyllenort dis Oels an diefem Tage getroffen 
worden, aud) derer erwähnten, die vom Dberamts 
mann Herrn Reitfch in Schmarſe gemacht worden, 
und zwar duf fo eine Urt erwaͤhnten, daß, obners 
adıtet ed nur im Vorbeigehen geſchieht, der 
Lefer glauben muß; fie rühren nichts weniger als 
vom Herrn Dberamtmann Reitſch ber. So wie 
Sie die Facta in Ihrem Ayffage zuſammen flellen, 
fo fan nicht anderg geurtbeilt werden, als feyals 
les in Schmarfe von der Bürgerfchaft und denen, 
die Sr. Durchl. an diefem feyerlichen Tage eins 
geholt, au Oels veranſtaltet worden; aber nichts 
ift unwahrer als dies; denn bie Bürgerfchaft ꝛc. 
in Oels hat daran eben fo viel Antheil als Sie und 
th, d. h. fo viel alg gar Feinen. 

Die Abficht, die Sie dabey gehabt haben, ift 
wohl ohnflreitig wicht gewelen, Jemanden dag, 
was ibm allein gebührt, zu entziehen und einem 
andern beyzulegen, der ih im Ganzen genommen 


bey der Sache nur ale Zuſchauer befunden hat, 


vielmehr glaube annehmen zu koͤnnen, daß ed auch 
bey Ihnen heißt: relara retuli. gepic wäre ed 
Ihre Schuldigfeit gewefen, da Sie einmal ale 
Referent vors Publicum hintraten, ſich von Sas 
chen, die Sie referiren wollten, genau zu unters 
| richten, damit Meman dabey zu un; füme, Ger ⸗ 
4 | ne 
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ne will ich Ihnen zugeſtehen, daß dies nicht im⸗ 


mer moͤglich ſey, beſonders wenn der Weg zu lang 
und der Sachen zu viel find, die man gu eriablen 
bat; wie ed hier der Kal wahrfcheinlich geweſen. 


Leicht iſt es daher, daß, wenn mau eine Sache vog 


Durchlaucht auf den Weg iu freuen, an delt 
u ſchloß 


Anfang bis zu Ende beſchreidt, man in der Miete 


etwas vergefen, weglaßen, oder gar falſch vor⸗ 


ſtelen kaaan. nn 
Gleichguͤltig wuͤrde eß Hrn. Reitſch immer gen 
weſen, ob das, was er gethan, der Welt mitge⸗ 


theilt wuͤrde oder nicht; weil er nie deswegen et⸗ 


mas thut, wozu Liebe, Zuneigung nad Schuldig⸗ 
keit gewißermaßen Ihu auffordert, bamit ed aus⸗ 
poſaunt werden fol; aber ganz. gleichgültig fons 
te es Ihm doch nicht ſeyn, wenn er. leſen mußte, 
Daß das, was er gethan, andern zugefchrieben 
werden konte, und feiner nur im Vorbeygehen. 
gedacht wurde Doch zur Sache. Bu 
Alle Anſtalten, die auf dem Sammer: Gute 
Schmarſe getroffen, kommen einzig und allein 
eom Hrn. Dberamım Reitſch, ohne daß die Bürs 
gerfchaft und alle andere Perfonen in Oels den ger 
ringſten Antbeilıbaran haben. ln 
Was die Anſtalten ſeidſt detrift, deren Sie nur 
im Vorbergeben erwähnen, fo dient noch folgen⸗ 
des zur Ergaͤnzung: Gleich bey bem Anfange deg 


.. Dorfes nahe am Vormerfe, auf Stampen zu, war 


eine Ehrenpforte ersichtes, die, nedſt den Merziehs 
rungen, als Fuͤrſtenhut und dem Herzogl. Bruſte 
bild und einem Kranze van Eichenlaub zc, nach dem 
Urtheil der Kenner ganz paßend und geſchmac 
poll waren, Hier landen der Hr, Oberamtmann 
nebft Familie, von-denen die Mädchen Körbihen 
mit Blumer hielten, um fie bey der Ankunft Se 


oßen 


- 
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qhloßen ſich Bauermaͤdchen in: ihren Sonntags⸗ 
‚Meidern an, ebenfalls reichlich Mit Blumen ders 
heben; und auf dieſe folgten in zwey Meihen ges 
fiel, alle junge Mahnsperfonen und Wirthe au 
den beyden Guͤtern Schmarfe und Jengwitz, zu des 
nen fih mehrere vonden andern Gütern aus dem 
Amte Earisburg gelellt Hatten, um aud) an dieſem 
feftiichen Tage ihre Liebe. und Zuneigung Ihrem 
4neuen Kanpeönater zu erkennen zu geben. Diefe 
uͤſammen bildeten eine lebendige Guirlande, indem _ 
e eine Blumenkette von beynahe 200 Ellen hielten. 
-Odhnweit der Ehrenpforte ſelbſt war ein Eher 
uſiker, die zur Verherrlichung diefes Taged non. 
reslau waren geholt werten, fie ließen fich noch 
lange vorher ebe noch Sr. Durchl. famen, tapfer 
au' ihren Inftrumenten höten um die verfammelte 
Menge Menfchen zu uuterbaften, damit fie weniæ⸗ 
ger die Langeweile empfinden und nicht ungeduldig 
werden möchten, wenn Sr. Durchl etman nod) 
Tange vergögen. Mancher von den’ Zuſchauern 
würde ſich, nicht entblödet haben, bey der herr, 
lichen Mufit, wie weyland der König David auf 
der Babe. var den Mägden feines Herrn ein Solo 
zu tanzen. Von dem, was waͤhrend dem, daß Sr. 
- Durch, anlemen, bie Bluckwünſche annohmen, 
sd. durch die beoden Reihen binfubren, vorfiel, 
will ich nichts erwähnen, we: eg bed ähnlichen Ges 
jegenpeiten ſchon vielfältig erzähle werden und je⸗ 
ber Leſer es fich leicht dDenfen kas; nurdas will 
ich noch erinnern: Daß die Banerfchaft, flat. wie 
es ihr befohten, unanimiter, h. Lade auf einmal, 
es lebe.ıs. zufen.follee, jeder einzelne Mann, fo wie 
ber. Qering bey ihm vorbey fuhr, andrief: es le⸗ 
berc. und haben feinen Hut ſchwenkte. Daß alles 
wohl, aufgenommen, zeugte die gnaͤdige Herabe 
BEE Der = GE lekuug 
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laßung Sr, Dughlaucht, mit der Sie fi) einige 
Minuten mit dem Hrn, Oberamtmann unterbiels 

ten — Und fo diel. Leben Eie wohl — id) bin 

ergebenfter 
I T— 3. 

ı 7 KBegen Erklärung. 

um dem Verfaßer biefer Berichtigung u 
beweifen, daß dem Autor des erwähnten Auffas 

‚ ‚Bes bag Suum caique eben fo heilig als ihm fen, 
wird diefe Berichtigung bier wörtlich abgedruckt, 
Ob er zwar glaubt, daß es ſich aus den von ihm 
‚angegebenen Datis von felbft verſteht, daß Die in 
- Schmarfe veranftalteten Feyerlichkeiten nicht von 
ber Burgerſchaft aus Oels herrühren fönneh. Ues 
brigen® will er e8 den Leſern überlaßen, in wie⸗ 
fern diefe Berichtigung Intereſſe für fe babe, 
oder od fie den Wit; des Verfaßers belqch en oder 

bemitleiden wolleeennn. 

Striegau den 18 Auguſt 1793. 


n.bem heutigen Tage feyerte die Fatholifche 
Mfarrgemeinde in der hochritterl. Malthefer Stadts 
pfarrkirche das Dankfeſt wegen der durch die fiegs 
reichen Waffen unſers allergnädigften Könige, 
. und feiner hohen Allirten glüclichft eroberten 
Stadt und Belle Maynz. Der Laut aller Glocken 
tief die Gemeinde zuſammen. Dann begann der 
feyerliche Sottesdienft, und nach felben hielt der 
P. Franz Sales Pfarrverweier über ben. vorge⸗ 
fhrtebenen Zert die Danfpredigt, und flimmte 
‚dann das Herr Gott dich loben wir ıc an. 
Abends wurde unter Leitung eben, dieſes Seels 
= oa 0 forgerg 
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forgers auf ber hochritterl. Maltbeſer Kommende 

bey einer einfachen Erleuchtung, wobey bie Pors 
traits des fliegenden Könige Mafeſtaͤt, des fireis 
tenden Kronprinzens, und des blutenden Helden 

- Louis Ferdinand KR. K. H. H. angebracht waren, 
eine auf diefe Eroberung paffende Mufif abgebals 
. ten, und dann unter HRäutung aller Glocken das 
Herr Gott diſch loben wir nochmals abges 

fangen. a 


Steiegau den 22 September. 1793. 


Am 22 dieſes Monaths als am Sonntage vor demn 
Geburtstage unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs hielt 
pbenerwaͤhnter P. Franz Sales in hieſiger hoch⸗ 
ritterlichen Maltheſer Stadtpfarrkirche eine er⸗ 

bauliche Predigt, in welcher derſelbe die Wohl⸗ 

thaͤtigkeit des Himmels feinen Zuhoͤrern zubeher⸗ 

zigen empfahl, welcher ung einen fo guten Kös 

nig gab. Den 25 ald am Geburtefefte ſelbſten 

bielt er ein feyerliches Hochamt. Nach deffen Ber 

endigung wurde das Herr Gott dich loben 

"wir unter Trompeten und Paukenſchall, und Laͤu⸗ 

tung aller locken ‚gefungen. Nachmittags um ı 

Uhr würde auf feine Veranftaltung auf der biefls . 

gen hochritterl. Maltbefer Kommende von der Ju⸗ 

gend der obern Klaffe der hochritterlichen Mal⸗ 

h tbhefer Stadtpfarrfchule dienguten Unterthanen in 

- einem ländlichen Sittengemählde (das morto war 

| non eft bopum multorum Dominiurn, unus fir Do- 

minns, unus et Rex, Homerus Iliad.2 ) mif allges 

meinen Beifall aufgeführet dag mit einer Anfpies 

Jung auf Sr. Königl. Majeflät, und mit Wüns 
ſhhyhen für Allerhoͤchſt Dero Wohl ſchloß. 


, ‚ Nach 
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M acivem ser ine yon Jade fm Bimte Rebenbe 


Daltor Mennling zu Dnicendorf, gleico hen Uns 


‚tritt feines Amtes feiner Gemeinde alemgahf sine 


‚befandre Kirmegpredigt über das Kirchweih Enan⸗ 
gelium Eur, 19. gehalten; fo glaubse er dißmahl 
awiefache Urſache zu haben, ſolches am bifiahrk 
gen Kirmes, Seeneg han ber von ihm zum jweis 
tenmabl erlebten großen Thurm⸗Reparqtur zu 


verdoppeln; indem der vor 44 Jahren damahls 


s 
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von. Grund aus neu erbauf Thurm nicht nur durch 
bie beitighen Sturmwinde merklich gelitten, ſon⸗ 
bern auch ber darauf befindliche Kuonf und Fabr 
herabgeſtuͤrzet, und nunmehr wieder eingeſetzet 
‚Fote. werben. In Welchex Abſicht Scholz und 
„Gerichte den Antrag thaten, mit einer laͤndlichen 
eierlichfeig ſolches fei s jr machen. In dieſer 
Ipſicht fauden ſich denn ſeſbige am 16, Septew⸗ 
ber, als Kirmes s Moutgge mit einem Muſik⸗ 
Chor an der Kirche ein... und wurde um 10 UbFE 
auf einer Anhöhe das Zeichen gegeben. Worauf 
gedarhte Scholz und Gerichte ſich auf. bes Pfarr⸗ 
then nebſt den Kirchuatern einfanden, um der 
neu vergoldeten Knopf y. Kahn abi ien, Den 
Zug ſelbſt eräfnete der alte Yajährige Haflor mif 
dieler Nerzenebemegung, worauf ber Scholk daß 
Kirchenfahn, bie Kirchgäter ader den Knop 
einem grünen Tuch mit rothen Bändern bertrug 
gen, Am Kirchbofe empfingen bie Fimmerleute 
nebft 3 wohlgeputzten ungfern unter Trompeten 
und Pauckenſchall diefe Ankunft, und Knopf und 


Fahn wurden vorm Altar gepahten, und nachbe 
auf dinen daſelbſt ſtehenden Tiſch geſetzt, —8R 


der 6te Vers aus d. Liede: Aus meines Herzens 
Grunde, geſungen, und. darauf ein kurzes Gebeth 
aus 1. B. der Koͤn. Cap. 8. abgeſungen, Er 
m | | err 
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Herr ſey mit euch, ertheilei wurde, nach welchem 
alsdenn der legte, ale der 7, V. obgedadhien kics 
dee vollends angeflimmt, und bey den Morten: 
Breif an dad Werk mit Freuden, langten die Zim⸗ 
merleute und griffen zu, und. e8 begab fidy alles 
anf den Kirchbof, ale wohin unter der Zeit; fich 
wiederum Bolfgefammelt, welches die Kirche nicht 
‚+ faßen konnte, und die Inſtrumentalmuſit von 10 
N) Perſonen fing auf dem zten oberſten Gerüfte indeh 
an, bis die vaucken nebſt Knopf und Fahn auch 
dafelbft anlangten, wobey das Hauptſeill der Alts 
Meifter, die Nebenfelle aber die Derichtäleute di 
rigirten. Nachdem bie gewöhnlichen Geſundhei⸗ 
ten getrunfen und alles glücklich beendiget, blies 
ben die vielen geſchmuͤckten bunten Bänder über 
dem Fahn flattern, worauf lich wiederum alles 
in die Kirche begab, um das Lied. mit Danfund 
Andacht za fingen: Nun danket al, und dringet 
2c. unter weichem abermahl aus 1 Be der. Kön, ' 
Gap 8. eine Collecte abgefangen und ber Gegen 
ertheilt wurde, Die ehemahligen m igigen Schrifs 
ten zum Bebachtniß wurden in Beyſeyn gehoriger 
MWerfonen beygelegt. Muſicanten, Zimmerleute 
und die dabep geweſnen Jungfern Wurden Darauf 
auf die beſte Kirmsart auf der Scholtiſey Frey bes 
witrthet und vergnügt, welchem ein Theil des haͤut 
0 ‚fig verfasumelten Volks auch mit beiwohnte, mors 
anf der Beſchlus des Baues fortgefegt wurde. 








Anzeige. 


Coeinlices Erbauungsbuch für die 
Feſte und Sonntage im Jahr, — Unter. 
dieſein Titel erfcheint mit Ende November ein 
Buch, deffen Abſſcht immer mehrere Beförderung 
wadh der hriftliher Privaterbauuug ift. Nichf eis 
gentliche Predigten, fondgrn freie Betrachtupgen, 


⸗ 


Br er — 


worinn ein Hanptgebanfe aus bem jebermahligen 
Keft oder Sonntags Evangelium zum Grunde 
ktegt, machen den inhalt deffelben aus. Am Aus 
fang und in der Mitte jeder Betrachtung ift ei 
Reuer paffender Kiedervers angebracht, um nad 
dem Beyfpiel der Salgmannfchen Gottesvereh⸗ 
rungen durch abmwechfeluden Gefang auf eine 
zweckmäßige Art die Erbauung zu befoͤrdern. Ans 
Ende jcder Betrachtung iſt ein gang neu verfertigs 
tes paflendes Lied beigefüge. Möchten diefe Abs 
ficht doch mehrere Freunde einer geläuterten Ers 
bauung unterflüßen, und den Beitrag , den id) 
bamiteiner, unfern Zeiten angemelfenern Sottess 
verebrung zu liefern hoffe, mit. erwänfdhten Bei⸗ 
fall aufnehmen. ch theile den ganıen Jahrgang . 
in z’aufeinander folgende Hefte, um aud) minder 
Bemittelten die Anfchaffung diefes Buches au ers 
leihtern, und. wird der erfte Heft, der itzt bie 
Preffe verläßt, Betrachtungen für die Feſte und 
Sonntage von Neujahr bis Oſtern enthalten "es 
der Heft wird für den fehr billigen Preis von 12 
Sgl. entweder bei mir ſelbſt, oder in allen dem 
Buchhandlungen zu haben feyn, die deshalb Bes 
flelungen gegen den gewöhnlichen Rabatt bei mie 
ju machen belieben wollen. Mer fonft 10 Erems 
plare sufammen beftellt, befommt daß zıte frei, 
auf 5 wird ein halbes vergütigt. Eremplareauf 
ſchoͤnes Schreibpapier erhalten diejenigen, Die 
mit 15 fgl. baranf voraus zahlen. Mit dem lezten 
Stüd, welches gegen Johannis k J. zu haben 
ſeyn wird, folgt ein fauber geſtochnes Tittelku⸗ 
pfer. Briefe und Gelder erbitte mir poſtfrei. 
Karl Gottlieb Willhelm Engelien, 
Doctor der Philoiopbie und weiter evangeliſchet 
Prediger in Herrnftadt. . 
Zu Breslau nimmt der Cammerfecretär Streit 
Beftellungen an. _ M 


— 


werfen. Es wird daffelbe, wie ich hoffe, - 


‚aAnkändigung - 
Der Wunſch eineg jeden Patrioten, ja der meiften 


befeelt. Allein es fehlt ung ein Buch zu dieſem 
Zwecke, nehmlich unfer Vaterland kurz und deutlich 
zu überfehauen. , ch "felbft habe diefen Mangel 
mehrmahld beym Unterrichte der Sjugend ems 
pfunden. nn 0 

Rachdem ich vergebens umher gefehen hatte 


nad) einem Buche, an welches ich mic) hatte halten - 
koͤnnen, machte ic) mir fef&ft einen Leitfaden, nad) 


welchem ich alsdann meine Zöglinge führen konte. 
Aufgefordert von mehrern meiner Fteunde bin 
id) gefonnen, denfelben zu erweitern, und ein Le hra 
buch der Geographie für een juonte 


jungen Abel fowohl alg füe Hohe und Niedre, audy 
befonderg für Dorfichylen, für Kuͤnſtler und Pro⸗ 
feßioniften vorzüglich durch das angebangte Res 
gifter brauchbar werden. 

Was den, Plan dieſes Werkchens anbetrift, fo 


denke ich folgendes zu liefern: Erſtlich eine kur ze 


Ueberſicht, Schilderung und allgemei—⸗ 


ne Gefhichte von Schleften, feine Volks⸗ 


menge, Herren, Slüßeu.d.gl. - 

. Dann .jedes Fuͤrſtenthum befonderd. Voraus 
wiederum eine kurze E childerung, Begräans 
zungund Gefchichte deffelben, feine Volks—. 


menge, Blaheninhalt, Slüffe, Wappen 


und andre Merkwürdigkeiten, als Handlung, 
Sabriquen, Kitchen, Klöfter, Schulen, 


Poſtſtationen, Bergmerfe, Mineralien, 


Steine 
F v x 
' x , \ 


uͤr den 


Sen Baterland kennen zu lernen, ff wohl 


Menſchen. Wir E chlefier werden in diefem Tries - 
"be nicht minder als die Bewohner anderer Laͤnder 


u Ze 
Steine, Garniſonen, Canton, gelieferte 
Schladhtenu f w. 
Darauf ſollen dann in jedem Fuͤrſtenthume nach 
den Creißen alle Städte und Marktflecken nach 
ihrer Lage, wo fie zu finden, wo moͤglich nach ihren 
Bäufeen und Menfigenzahl oder was ſie fon 
erkwuͤrdiges enthalten, folgen. Diefen werde 
ch dann ein Regiſter beyfigen, um dad Nach⸗ 
lagen jeben Orts dadurch zu. erleichtern. Bin 
ich fo gluͤcklich, dieß Vorhaben burchzuſetzen. fo 
werde ich nachher. die Schleſ. Geſchichte eben Wo. 
damit fie dann theils als Yefeduch, theils wegen 
” der Ordnung und tabellatifchen Ueberficht als 
Lehrbuch, gebraucht werden möge, bearbeiten und 
herausgeben. — — 
Ich erwarte für jezt von denen, welche bag 
Geographiſche Lehrbuch über Schle⸗ 
ſien t. anſchaffen wollen, 6 Ggr. Praͤnumera⸗ 
fion, doch erinnere ich zum voraus, daß ich nicht 
Enbdfeription annehmen, fondern er dann dem 
-Drud kam anfangen laflen, wenn das Geld 
wirklich eingelaufen iſt, indem ich erſt in Hinſicht 
der Koſten gedeckt ſeyn muß. Briefe und Gelder 
birte td) Poſtfrey uͤder Parchwitz an mich oder 
nach Liegnitz an den Buchdrucker Herrn Pappaͤ⸗ 
ſche einzuſenden. Wer 10 Exemplare nimmt, hat 
das ııte frey. Buchhaͤndler, die ſich Damit bes 


faſſen wollen, erhalten die gewoͤhniichen Vor⸗ 


theile. Bielwieſe im Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum, 

den isteh October 1793: — 
E . : Meißner, 

I Pfarr dafelofk. 

DODer Cammerſekretair Streit zu Breslan nimmst 

Veſtellungen an. 


Denk: 
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HN. Johann Chriſtian Rinde, Steuereinneds 
mer des Neiffifchen Creyſes, ſtarb am 28. Sept, 
Neiffe, 67 J. 3 M. 27 T. alt, em Krampffie⸗ 
jer und Schlagfluß, Er wurde im J. 1726 den 
3. July zu Streblen gebohren, kam im J. 1746 
bey dem Magiftrat zu Strehlen, um dem damali⸗ 
eu Notariugv, Tprling die Regıflratur in Stand 
Peben su beifen. Einige Jahre nachher wurde ee 
uugleit bey dem Serviß » Seuer » Sorietatds und. 
ämmereps Weien angefeget. Am J. 1757 hat ex 
bep der Dreslautfchen Krieges und Dber Steuer 
Kaffe affıfliret, van wo er mir einem Geldtranſport 
von. 130000 Rtlr zur Armee nach Boͤhmen geichts 
‚det wurde und auf dem Marigh dag Corps D’Ars 
mee bes Senerallieutenant von Brandeis verforgs 
te. Bey der Rüdreife wurde er in Boͤbmiſch Gas. 
bei gefangen, Bey feiner Zuruͤckkunft im Februar 
‚758 erbielt.er den Creyß Steuer Einnehmer Pos 
‚Ken zu Pohlniſch Wartenberg / und wurde nachbere 
sugleih Rathmann und Servis Rendant alda, 
1762. wurde er in den Ereugburg s PitfhensCons 
ftadtſchen Creyß als Steuer Einnehmer verfeget 
und mußte durch 5 Monate ben vatanten Roſen⸗ 
bergſchen Steuer Einnehmer Dienſt mit verfehen. 
Im Jahr 1769 wurde er als Steuer Einnehmer 
Bach Neiße verſetzet. | . 


ee 


Sind auch die Edlen und Rechtſchaffenen in 
den Herzen derer, bie fie kannten unvergeslich, fo iſt 
eß doch Natürliche Waͤrkung, auch ihr Anbenken 
öffentlich zu heiligen und bet der Groͤße ihres Verlu⸗ 
fee eine allgemeine beruhigende ei nahme zu er⸗ 
werben. Weiht fie gefuͤhlvolle Selen, einer de⸗ 
EEE M truͤbten 


\ 


\ 
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träͤhten Gattin mit 5 Vaterloſen Waiſen deffen, - 


der Eures Andenkens als Freunde ber Tugend. 


und Rechtſchaffenheit werth iſt. Es iſt derfelbe,. 


der Weik. Wohlgebohrne Herr, Herr Friedrich 
Gottpreis Neefe, Burgermeiſter zu Hainau. 
Am gten July 1751 war Steinau fein Geburts⸗ 
ort, Unter elterlichet Aufſtcht genoß Er ben ers 
ſten Schulunterricht daſelbſt, bis Er denſelben in 
dem Waiſenhauſe zu Bunzlau und nachher in Jau⸗ 
er verwechſelte. Im Jahr 1771 zu Oſtern betrat 
Er ſeine Univerſitaäts Laufbahn zu Halle, und 
nachdem Er ſich hier dem rechtlichen Fache gewid⸗ 
met hatte, verlteß Er _fie 1774 zu Michaelis. 


Mehrerer praftifchen Kenntniffe fich au befleiſſi⸗ 


gen; wurde Ihm der Aufenthalt bey feinem Va⸗ 


ter, dein damals Wohlgebohrnen Herrn, Neren 
Ehriftaph Friedrich Neefe, Burgermeiſter in Hai⸗ 


nau, verheuratet mit Frauen Johanna Eliſabeth, 


geb. Waltern, ſehr muͤtzlich, da Er’ ihn in ſeinen 
Arbeiten unterflügen konte, und mehrere Juſtitia⸗ 
viate zu verwalten vorfand. "Unter häuslichen: 
Freuden womit Eltern: und Geſchwiſter Liebe ſo 


gern löhnt, derfloſſen Ihm Hier viele Fahre angeg 
nebm und zufrieden, big Er 1792 ale Burgermeir 


Fer in Varchwitz angefegt wurde. Fleiß und Rechts: 


fdyaffenheit zogen Ihm auch hier die Liebe ber 
Buͤrger fo wie die Achtung’ jedes Gutgefinnten su, 
und höchft ungern vermißte man Ihn, ale Er 1786 


den, durch den Tod-feings. Vaters erledigten Dos 


Den .al8 Burgermeifter in NHainau. übernahm, 


r ererbte zugleich die guttauliche Liebe der dafls. 5 
sen wohlangeſehnen Burgerfchaft, die Ihn fhon” -. 


non Stetten Seines guten Herzens, als bewieſener 
Verdienſte kannken, wodurch denn auch die gemein⸗ 


fhaftlide Bande’det Cintraͤht und des Frieden⸗ 


unter ihnen ſteten Wachsthum erhielt, und Er 
J Befoͤr⸗ 


— 


— 
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Befoͤrberer des allgemeinen‘ Beten hier wurde. 
Uneigeniüsigfeitu. Dienflfertigfeiserwarben Ihm 
den Ruhm eined Menſchen Freundes, wenn Herz 


‚gend Zreundfchaft mit Ihm vervollkommten Freus 


den Genuß und verminderted Gefühl 'der Feisen 


‚gab. Den 30. Detbr; 1786 verheurathete Er ſich 


mit der Madem Chriſtiane Friedricke Ruͤlcken au 
Hirſchberg, und wenn Er ander Seite dieſer Gat⸗ 
tin Zufriedenheit und Gluͤck des Lebens geuoß, ſo 


wwurde auch fein Eheſtand mit 3. Toͤchtern und 3 


Söhnen geſeegnet, die außer dent Todesfall eines 
Sohnes für Ihn eine Duelle mannigfaltiger Va⸗ 
ter⸗Freuden wurden die aber auch, (welch Gluͤck 


iſt bier vollkommen ?) in dem lezten Wochen Seis | 


nes Lebens, Eein Herz hart erfchüitterten. Der 
Anblid Seiner Gattin und feiner Kinder, wenn 
Vorbothen des Todes Ihm fein Ende, und ihnen 
ben Berluft ihres Vaters, Verſorgers b 

des ankuͤndigten richtete feine Sedle mit Flehn zu 


Gott, und nur Hoffnung und Troſt der Religi⸗ u 


on war Seine Stuͤtze. Er überwand auch) dieſen 
wie ale Schmerzen, und ein auszehrendes Nerven 
Sieber machte feinem Leben am 11 Oct. einEnde. 


Sanft ruhe Seine Aſche. Sein "Andenken ik Zu 


Allen feinen Kreunden und Verehrern unvergeß⸗ 


lich. Unvergeßlich vorzüglich denen, die Sein Zod 


zu naͤchſt angeht. Einer järtlichen Gattin, Seren 
Herz ſchon durch Eeine 16 Wochen darniederdruͤ⸗ 
denden Leiden zerriffen wurde, — die noch auf 
feinem Zodbette füͤr ihre erſt vor 12 Tagen gebohr⸗ 


ne Tochter um feinen legten Eeegen flebte , die 


in ihm alles verlohe- und men nebſt < vaterloſen 
Waiſen mit wehmuthsvoller Seele duldet. — 
Schaft Geſchwiſterliebe ſchon Hülfe und Troſt, 
wie viel mehr hoͤrt das Schreyn, und zaͤhlt die 
Thraͤnen der Verlaßenen — der Albarmperiige. 
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Am Geburtstage ihrer eliebten Schweſter A 


[| 


| Ni⸗ mit gottergebnem Stan 


zn dem kranken Gatten hin 
ich der treuen Liebe Flugf 
ach Sarmatiens Wüften trug: 


VUnd nach diefem Schmerzens Wege 


Gott zum Lohn fuͤr Deine Pflege 
Schlieſſen hieß ſein offnes Grab, 
Die und ung Ihn wieder gab, | 
Und Er nun an Deiner Hand on 
Wankend und mit ſchwachem Schritte 
Wieder kam in unſre Mitte 
wie wallte jedes Herz! | 
einlich rangen Sreud’ und Schmerz. er 





Noch ſchien swifchen Tod und Leben _ 2 


Nicht der Kampf ganz aufgegeben. 


‚Borges Jahr an dieſem Mongen, 


Magten ficher Bange Sorgen — 
Roch an Dein Ihn liebenb Her; , © — "" 


"Heute nach fo manchem Leide 


Wethn wir ganz dem Dank, ber rende 
Diefen Tag der Dich gebar, - | 


Der mir zwar ſtets feſtlich war; 


Doch ſo ſchweſterliche Triebe, 


Furloe dankbarer Liebe, 


ie mein Her) dem Deinen weiht, 


Ruͤhlt' ich nieſo Fark, wie beut. 


— 


Ve 4 


\ 


28 


Sqleſiſche 


—E— 


1793 





Eilftes Stuͤck. Yo vember. 





Peter Hafenelever. 
(Sortfeßung.). 


Mies Etabliſſement war nun der erſte Schrite 
zu Erreichung des Zieles, welches ſeinem Geiſte 
ſchon lange ſo reitzend vorſchwebte. Dadurch 
war er auch ein engliſcher Buͤrger und durch eine 
Parlamesacte foͤrmlich naturaliſjitt worden. 
Dieß gab der Thaͤtigkeit ſeines Geiſtes einen.neus 
en Schwung; der brittiſche Gemeingeiſt theilte ſich 


ſeiner Seele in voller Kraft mit. Der Wunſch, 


ſein Vermoͤgen noch fruchtbarer anzulegen und 
der Enthuſiasmus des. adoptirten Buͤrgers, fich 
durch Verdienſte um fein neued Vaterland diefer 
Ehre würdig zueigen, trafen auf einem Wege _ 
zufanımen, Er fah in der Waprfcheinlichfeit, zue 


Erweiterung der englifchen Handlung und Schifs 


fahrt, zur Bereicherung der Nation etwas Nahm⸗ 
haftes bey zutragen, ein verdienftoolled Ziel feiner 
Ehrbegierde. Nun befchäftigt er ſich noch ernftlicher 


mit den Mitteln zur Ausführung biefer Unternebs 


mung. Er theilt diefen Planfeinen Freunden mit ; 
CB fie 


. 
“ 
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fie billigen ihn. Sein Vetter, U. Hafenclener, der 
ehen in Lonton war, verfpricht ihm Arbeiter aus 
Deutſchland dazu zu verſchaffen. 

Der große Bedarf der Engländer fi chette ihm 
den Abſatz der zu gewinnenden Producte. Nun 
theilte er den Lords, welche die Hufficht uͤber Hans 


del und Tolonien haben, feinen Enttourf mit und 


hatte das Vergnügen, daß ihm dieſe Herren hiets 
über ihren Beifall durkh eine Schrift zu erkennen 
ge, welche unter ihrem Siegel am Toten Ja⸗ 


muar 1764 Audgefertigt war. Mehrere feiner 
Freunde, in England und Holland, benen er feine 


ueue Unternehmung und wie weiter damit bereite 


gekommen war, mitibeifte, wünfchten nun Theile 


nehmer davon zu werden und elite, ba 
fie 10 bis 4,0000 Pf. Stel, zur Ausführung 
berfelben wagen wollten. 
- Nachdem er ſich ſo der nöthigen Ünterflügung 
verfichert hatte, beſchloß er auf ein oder zwey 
Jahre ſelbſt nach Amerika zu reiſen und mit der 
Anlegang von Eifenwerken den Anfang zu machen. 
Er beſprach ſich noch vorher mit feinen Hand; 
lungs⸗Geſellſchaftern, Seton und Groftg 
über die Art, wie in ſeiner Abweſenheit die Ges 
ſchaͤfte ihres Hauſes betrieben werden ſollten. 
Im April 1764 gieng er von Falmouth mit 
bem Packethoote nach Neupork, wo erim 
Junius anlangte, Gleich nad) feiner Ankınfe 
ſtellte ex im Sande ſelbſt feine Unterſuchungen au 
und 
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umd fand alle feine dortheilhafte Erwartungen ber. 


ſtaͤtigt. Er ſchritt nun unverzüglich zum Werke - 


Zuerfi Eaufte er ein Eiſenwerk, von dem er fchon 
in London in der Neuporfer Zeitung gelefen 
hatte, daß ed wegen Mangel an Arbeitern hätte . 
liegen bleiben. muͤſſen. Ce fette ed wieder im 
Stand und im November diefes Jahres lieferte 


er daraus ſchon fertiges Eifen. Auch Wälder 


und Cifenmwienen Faufte er noch in biefem Jahre. 
Zu Ende bed Septembers brachte ihm fein Vet⸗ 


ser, feinem Auftrage gemäß, Bergleute, Schmick 


26, Köhler, Zimmerleute ıc. aus Deutſchland, zus 


faramen 535 Perfonenmit Weibern und Kindern, 
Er feßte.fie fogleid in Arbeit. Gegen den Un 
fang des Jahres 1765, ſandte er fchon einige 
Parthien Stangeneifen nach London, welches man 
ſehr gut fand, 

Neun reifete er weiter in Amerifa rn und 
Faufte noch mehr Waldungen, in deren Nähe Eis 
fenmienen lagen, und anbere Ländereyen theild 
gu den Eifenwerken und. Pottaſchfabricken, theils 


"sum Anbau von Flache, Hanf und Roͤthe. Gie 


‚betrugen zufammen an 52,000 Morgen. ers 
ner fchaffte ee 122. Pferde, 21 4 Zuge Ochſen und 
51 Kühe, nebſt allen Geräthfchaften und nöthigen 
Werkzeugen au und verfuchte 53. Eifenmienen, 


7 Vom ıten May 1765 bis im November 1766 


‚errichtete ee.217 Gebäude, aller Art, als: Wohns 


Haufe, Schuppen Magazine, Schmelzoͤfen, 
Bb 2 Schmie— 


ner: 
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Schmieden, Saͤge⸗ Stampf⸗ und andere Mühlen, 


. Ställerc. Wer da weiß, was Bauen iſt, der fanız 


ſich einigen Begrif vom ber Thaͤtigkeit dieſes 
Mannes machen, der alle.diefe Gebäube in 13 Jahr 


re vollendete, etwas weniges ausgenommen. Als 


le waren in vollem Gange und proburirten eine 
beträchtliche Dienge rohes Elfen... 
Alles dieſes war in 5 Etabliſſements abges 


teilt; drey davon befanden fidy in der Proving 


ur Erleichterung der Transporte wurden Brüs 
cken angelegt und Wege gu 3 bis g engl. Meilen 
dang gemacht. Auſerdem ließ er 4 große Waſ⸗ 
ferbehälter graben, bansit feine Mühlen unb au⸗ 
dere Werke ſowohl im trocknen Sommer, al im 


— und zwey gehoͤrten zur Provinz Neuyorf. 


faͤlteſten Winter im Gange bleiben koͤnnten. Ih⸗ 
re Pange betrug 15 biß-5, und die Breite 3 bie 


» englifche Meilen. Hierzu kamen noch eine Mens 
ge anderrer Schwierigkeiten. 

Die Bearbeitimg ber Fifenerze war Anfangs 
fehe mühfem und oft vergeblich. Man fand zwar 
Hin und her große Vorräthe davon, wenn es abet 
zum fihmelsen fam, fo geigte fich der meifte The 
darunter fpröbde, Fupfers fehwefels oder arſenickhab⸗ 
fig, fo daß man zuletzt unter den. 53 verſuchten 
Mienen nur 7 als wirklich gute und brauchbare 
beybehalten Eonnte. Im Winter 1765 riß eine les 
berſchwemmung faſt alle angelegte Daͤmme durch, 


welhe nur mie großen Koften wieder hargeſtellt 


werden 


auf gewiße Bedingungen. angeworben worden. 
Das amerikaniſche Landvolk ſetzte ihnen aher. in 


den Kopf, fie brauchten bie in, Deutſchland ges 


ſchloßenen Rontracte hier nicht zu balten; fie Fönns 
sen mebr Lohn fordern. Das thatın-fie,-oher 
wollten den Abſchied Haben. Hierzu konnte man 
fich nicht entschließen, man mußte alfo. bag egs 


Ne eingehn. Doch liefen noch einige davon.“ Ans 


bere farben ; befonbers war der Tod :;ztveyen 


geſchickter Auffeher ein wahrer: Berluftifür das 
„Banze, welcher nicht leicht erfegt werden fonts 


te. De Entfernung der verſchiedenen Etabliſſe⸗ 
ments, welche 1q bis 20 engl. Meilen außen 


einander lagen, erſchwerte die Diraktiens⸗ Ger 
ſchaͤfte noch mehr. Das eine am MohawkeFluſ⸗ 


ſe war gar 240 Meilen von den andern eutfernf, 


weil in der Gegend von Neuyorck Fein To: ftucht⸗ 


bares, zum Anbau von Flachs Hanf, Niche cauu 
liches Land zu bekommen war, 

Anterdeſſen wurde fein unermuͤdeter Eiler durh 
angegehme Nachrichten ans England belohnt unß 
aufs neue belebt. Er erfuhr, daß der General D.aR 


vid Geteme;der Abmiralitaͤts Sekretaͤr Ge orf 


zeJackſon, John Eines, Erg. Richard Wil⸗ 


lis und Andere 1766. als TDheilnehmer finde 


Unternehmung beigetreten wären. Die erſten bey⸗ 
de * föhrteben ihm eigenhändig, „Sie wollten nicht 
363 ents 
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werden Fonnsen. Auͤch Die dentſchen Arbeiten ers | 
regten mancherley Verbrirßlichkeiten. Sie waren 
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entſcheiden ob fie ald feine cheilnehmende Freun⸗ 
bde oder als Blieder der ganzen Nation ihm für 
feine außerordeutlichen Eifer und Betriebfamfett 
Kin’ meiſten verpflichtee waͤren.“ Seton und 
Errfrg meldeten ihm: „das von ihm gelieferte 
Eiſen würde für dad Beſte erklärt, was je ans 
Amerika nad) London gekommen wäre.” Von den 
Geſchaͤften feines Londner Hauſes erhielt er gleiche 
falls Die beſten Nachrichten. Nach den Extrake 
ten; die ihm’ S eto.n hiervon einfehickte, war der 
Sewiun von 1765 — 1766, 6230 Pf. Sterl. 
Sr Jebruat 1766 ſchrieben ihm feine Kompa⸗ 
hend; „in dieſem Jahre wird ſich unfer Kapital 
verdoppeln?“ - Diele ſchoͤnen Gefchäfte wuͤnſchte 
er deſtomehr wieder ſelbſt mit zu bearbeiten, weil 
Londoner und auch Kadixer ‚Zreunde ihm berichs 
teren: Seton made einen unfinnigen Aufwand, 
er ſtelle eine Menge von Pappieren non Ach, dia 
‚den Sturz des Hauſes nach Ach ziehen müften. Um 
dem. noch bey Zeiten vorzubeugen, ordneie er ſei⸗ 
ne Geſchaͤfte in Amerika, übergab fie einigen Die. 
rectoren, bie er theild aus England mit gebracht 
Batte, theild aus Dentfchland hatte kommen lafı 
fen, auf die er ſich verlaſſen zu koͤrnen ‚glaubte, 
daß fie fie nach feiner Vorſchrift forfegen wuͤr⸗ 
den, und gieng gegen: Ende ded -Nopeniberd vom 
Reuiporf mit dem Pakathoote nach England. Nach 





einer ſehr gefaͤhrlichen Reiſe kam er am 2oten 


Decender u date e » ber feiner Familie, 6G engl. 
Meilen 
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- Meilen von London, gluͤcklich an wo er eben den 
H. Crofts antraf. Bon dieſem erfuhr. er denn 
bald die noch nicht befuͤrchtete Nachricht, dab 
Seton bankrut und an die Geſellſchaft gegen 
15,000 Pf: ſchuldig ſey? Indeſſen wäre fein 
(Hafenclevers) Kapital von gooo Pf. und die 
4000 Pf., die die Geſellſchaft ihm ſchuldig war, 
mad) zu tetten. | 

Mit welchen Empfindungen en diefe Nachricht, 
wodurch feine Ehre unſchuldiger Weiſe mit ia‘ 
Verdacht kam, angehört haben mag, iſt leicht zu. 
denken. Doc) ſagt er hier ſelbſt, Gott hat, mie 


ein glückliches. Temperament gegeben und den .- 


Glauben, daß Nichts ohne fein Verhaͤngniß ges 
(heben kann.” Den folgenden Tag gieng er uns 
verzuͤglich nach London, wo en bey ber Unterfus 
chung der Bücher fand, daß. 17,000 Pf. ausſte⸗ 
hende Schulden noch mehr da wären, als bie 
Geſellſchaft zu begahlen hätte, Allein Seton hatte 
folche "betrügerifche Negstigtionen gemacht, —J 
davon mehr als z verlohren gieng. Bey gi 
erer Unterſuchung ergab ſich nachher, daß 
- feine gooo Pf. nur vorgeblich eingebracht, 
und auch Erofts feine z000Pf. aus. der So⸗ 
cietaͤt gezogen und wieder an feine Eltern bezahle. 
hatte. Beyden war aber ſchon bey H. Ankunft in 
‚ Ken Schutzbrief unter der Aufſicht von 6 
angeſehenen Släubigern bewilligt worden. 
Die Geſchaͤfte des Hauſes wurden nun durch 
Dh Cura⸗ 
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Curatoren verwaltet, welche bie Schulden einzie⸗ 
ben und an die Creditores bezahlen follten. H. 
half ihnen, die Sache .fo gut ale "möglich in 
Drdnung zu bringen. 

Nachdem diefes Geſchaͤft in Gang war, rief: er 
die Sheilnehmer von ber Amerifanifchen Unteres 
nehmung zufammen, legte ihnen eine Generals 
rechnung vor über alle für die Gefellfchaft ges . 
machte Anlagen und Kauffe, und hierüber: auch 
bie Kanfbriefe, nebft den Koͤnigl. Patenten über 
bie Laͤnde reyen, welche er von der Regierung gras 
tig erhalten hatte. Sie waren mit allem volls 
kommen zufrieden, überhäuften ihn mit Danffas 
- gungen unb berebeten ihn, nach Amerika zurück 
zugeben, um bie angelegten Eifenwerfe und Potts 
ofchfiederepen, den Hanf und Flachsdau, vols 
lends in Drönung su bringen. Es wurde zu biefenz 
- Zwede ein befonderer Gefellfchaftd,Kontraft 
gemacht, den ale Intereſſenten unterfchrieben und 
worinn ihm für feine Directionsgeſchaͤfte ſchr ans‘ 
ſelniche Vortheile zum voraus und bie Freyheit 
zugeſtanden wurden, noch auferbem für feine bes 
fondere Rechnang Sefchäfte zu treiben, Diefe Atte, 
werinn zugleich Die Hieherige Verwaltung ohne Aus⸗ 
. nahme gebilligt war, wurde den 11. May 1767 ges 
hoͤrig unterzeichnet, und die Direction der Geſchaͤf⸗ 
te im Nahmen aller Theilnehmer dem General 
Greeme, dem Admiralit. Secret. Jack ſon, dem 
Commodore Arthur Forreſt und noch 2 Kaufs 
J leuten 
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leuten Richard Willie und Richard Atkinſon 
übergeben. Alle biefe freundſchaftlichen Berfpres 
ungen und vortheilhaften Ausfichten, die er. gu - 


12 — 1400 Pf. Sterl. jährliche Einfunfte aus . 


ſchlagen fonnte, und welche nod) durch die Anles 
gung einer Stahlfabrict und den Anbau von 
Flachs, Nötberc.vergrößert wordentwären, brachs - 
ten ihn zu dem Entfchluße, nach Amerifa zurück . . 
zu gehen. Er gab auch in Nüdficht auf jene Vor⸗ 


theile nosh feine anfehnlichen Forderungen an die 


Kompagnie, bie fich an Auslagen und Kommiffios 
nen auf 5,000 Pf. beliefen, auf, und überließ ihr 


“ einen Strich) Landes von ı 1,500 Morgen, weis 


hen er für ‚feine Privatrechnung erfouft hatte - 

Obgleich nun feine gemeinfchaftliche Handlung 
mit Seton und Crofts gebrochen war, fo flans 
body fein Privatkredit noch feft, wodurch er in 


| Stand. gefesr war, jährlich an 1,560 Pf. mis. - 


Mebengefchäften zu gewinnen. Che er wieder 
nach Amerika zurück gieng, ‚rief er feine Compag⸗ 
nond, Seton-und Crofts nocheinmal zur Un⸗ 
terſuchung des mahren Zuſtandes ihrer Angelegens 
beiten zuſammen, und da fand er denn zu feinem 
Erftaunen, daß durch die befondern Familienver⸗ 
Bindungen des Seton, das Ganze feit feiner An⸗ 
funft in London vor 4 Monathen ein-fehr ſchlim⸗ 
mes Anſehn befommen hatte. Das Haug verlohe 
dadurch 21,000 Pf., und ſo entftand flatt dei 
vorigen, Plus von 17,000 Pf. ein mirflicheg 
b5 Vinns 
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Minus von zwey Schiling aufs Pfund. H. 
verſprach diefe Lücke aug feigem Privatvermoͤgen 
zu decken, damit bie Glaͤubiger völfig ſchadlos ges 
‚ balten würden. Am erften Junius 1767 gieng ee 
mie dem Packetboot wieder nach Amerika, unb 
nach einer langen Reife von 77 Tagen langte ex 
erft am 16. Auguft in Neuyork an. 

Hier fand er aber zu feiner größten Beſtuͤre 
gung, doß diejenigen, benen er be feiner Abreiſe 
die Verwaltung der Geſchaͤfte anvertrauet. hatte, 
eben fo nachläffig und zum Theil betrügerifch gea 
handelt hatten, wie feine Londner Kompagnons. 
Diele Anlagen hatten fie eingeben laffen; zu neuen. ’ 
 Yanen hatten Re unglaubliche Summen ausges 

geben und eben foviek durch ihre ſchlechte Wirth 
kqaft verſchwendet und große Schulden, gemacht. 
H. fand bey dieſen Umſtaͤnden nur zwey Augwege, 
entweder die vorgefundnen Schulden anzuerken⸗ 
nen und zu bezahlen, oder die Eiſenwerke mit allen 


andern Anlagen und Laͤndereyen Preiß zu geben. 


Er wählte den erfien, wozu ihn auch feine Ehre 
und fein eigner Nußen antrieb; meldete an die 
Directoren die Lage der Sachen und ohne viele Je⸗ 
remiaden anguftellen, that er alles Moͤgliche, um 
die äußerf verwierten Sachen wieder in Orduung 
zu bringen, Er fchränkte die Anzahl der Arbeiter 
‘ein, fo viel es die Werke nur erlaubten, verbeßerte, 
was verdorben war, und: brachte ed innerhalb 
Wonaths⸗Friſt ſo weit, daß dig Ausgabe um Ein 

Drittel 
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Drittel geringer war als vorhin und. das ganze 
eine vortheilhafte Wendung befam, wovon man 
guten Erfolg erwarten konnte. 
Die Ausgaben waren indeſſen doch (ehr groß 
und fein Vorfchud für die Kompagnie wor bei 


. geächtliche Er zog daher in verſchiedenen Wech⸗ 
ſelbriefen auf dieſelbe. Ihre Directores hats 


ten aber, ehe dieſe Briefe noch nach London fas 


men, ſchon einen andern Bevollmächtigten gegen 


ihn gefandt, welcher 46 Tage nach H. in Neus 
vork ankam. Don ben Wechfeln fehickten fie 
. 10823 Pf. Sterl. mit Proteſt jurüch, welche num’ 
ihm nebft 20. p. C. Retourfoft@n zur Laſt fielen, 
Der Lünftige Agent bieß Humphrey; da er 
feine Vollmacht vorzeigte, fa nahm H. nicht dem 
geringften Anſtand, ihm die alleinige Verwaltung 
der Gefchäfte abzutreten. Es war ein Menſch 
von ber größten Umwiffenheit, von übertrichene iM 
Eigenſinn. Er verſtand gar Nichts von ‚det 
Eiſenfabrikation und von dem, was dazu gehoͤrt. 


Die beſten Anlagen ließ er eingehen oder verdarb 


fe durch feine Aenderungen, fo z. E. legte er Waſ⸗ 
ſerroͤhren, die H. aus guten Gruͤnden hatte mit 
Erde zudecken laſſen, auf ein Geruͤſte; ber erſte 
Froſt zerſprengte ſte aber auch, und aus Waſſer⸗ 


mangel muſte dad ganze Werk ſtille ſtehn. Die 
. gefchtetteften Arbeiter ſchickte er fart, uud naum 


unwiſſendes Volk an; bezahlte mehr als hundert 
uͤberfluͤßige Leute. So hatte er in Kurzem alles 
wieder 
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wieder zerſtoͤrt, was H. erſt mit vieler Anſtrene 
gung wieder hergeſtellet hatte. Er ſelbſt machte 
mit Feiner Familie einen unmaͤßlgen Aufwand. 
H. hielt es fuͤr Pflicht, alles dieſes an die Vorſte⸗ 
bes der, Kompagnie zu berichten. Er zeigte ihnen, 
wie nicht nur alle Ausſichten zum gehofften Gewinn 
babey. verſchwaͤnden, ſondern auch ein nahmbafe 
ser Verluſt die unausbleibliche Folge ſeyn würde, 
Statt der Antwort erhielt er hierauf die förme- 
fihe Sufpenfion von ber Berwaltung. dieſer Get 
ſchaͤfte. So fehr ihn dieſe Treuloſigkeit feines Wise 
intereffenten Fränkte, ſo erwiederte er fie dad). nicht 2. 
Als ein ehrliches und aufrichtiger Mann übers 
gas er, feinem londner Kontracte gemäß, alle 
Löndereyen und Brefipungen, bie bie 
dahin nur auffeinem Nahmen geftans 
den hatten, gerichtlich an die ſaͤmtliche 
Empagnie. Was hätten ihre Unternehmun⸗ 
gen für einen Kortgang haben. müfen, wenn. alle 
Mitglieder derfelben nur fe ehrlich, odes wenig⸗ 
ſtens fo Hug geweien wären, Herrn H. in ſeiner 
allen ſo vortheilhaften Betriebſamkeit nicht zu 
floͤhren? Aber fo dachten die Direktoren nicht: 
Aus dem ganzen folgenden Benehmen erhellet, da® 
fie Hrn. H. ruiniren wollten, um ˖ dadurch die uͤbri⸗ 
gen Mitintereßenten deſto leichter betruͤgen und 
alle dieſe Laͤndereyen und Giſenwerke an ſich brin⸗ 
gen zu koͤnnen. Sie gogen nachher auch Die Lar⸗ 
ve ab und rühmten fich in der dolge ſelbſt, ihn 
ſo 
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fo liſtig hintergangen zu haben, „Ich war vor 


diefen uten gewarnt worben. Konnte ich mir - 


aber einbilden,. daß ein englifher Geueral, 


‚winenglifgerlommodore, ein engiifber 
- Sefretär vom der Admiralität fo ſchwarz 


denken, ſo niedertraͤchtig handeln würden?” fo 
fast H. felbft in einer gedruckten an den König 


und das Parlement gerichteten Schrift. Die 


Proteſtirten Wechfel ‚betrugen sufammen 12,500 
Pf. Sterl. die er alle far Rechnung feiner ames 
rikaniſchen Koinpagnie ausgezahlt Hatte, Das 
wuſten auch die amerifanifehen Kaufleute, bie 
dieſe Wechſel mit Proteſt zuruͤck erhielten; ſie 
machten ihm daher wenig Schwierigkeiten. Nach 


den Geſetzen Hatten fie das Recht, ihn, da er. Dies 


fe Gelder nicht glei) begabten fonnte, arretiren 
Zu laſſen; aber von feiner Ehrfidyfeit und eben fo 
von der ſchaͤndlichen -Treulofigfeit feiner Direc⸗ 
toren überzeugt, forderten fie die. Bejablus von 
biefen, 

Er blieb indefen ruhig im Amerika, denn die 
angeſehenſten Maͤnner in dieſem Lande kannten 
und ſchaͤtzten ihn. ”) Nach der Uebergabe feiner 
Geichäfte brachte er die Bücher in Drbnung, 08 
eine Bilance und fchikte fie nach London an feinen 
Steund Berens, der fie deu Directoren ber Kom⸗ 
pag. übergeben, und dadurch beweifen follte, daß 
fie nun um mehr als 20,000 Pf. feine Schuld; 

ner 


B .) eis: — olit. Son X al, 2781. Band Seite 294. 
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ner wären. Allein fig weigerten ſich mit lauter 
grundloſen Einwendungen ihn zu bezahlen. Ju⸗ 
deſſen beeiferten ſich beſonders Rich ard Wil⸗ 
Lis und Arthur Forreſt, alles zu thun, um 
ihn gänzlich zu verderben. Jener betrog ihn um 
eine Summe von 2600 Pf. und mit dieſem ver⸗ 
einigt wirkte er von dem Staatsſekretaͤr, Lord 
Hillsborough einen Befehl an bag engliſche 
Souvernement in Neuyork und Nenjerfey aus, 
die dafigen Eiſenwerke zu. fchügen, wenn etwa N. 
bderſuchen follte, fie zu zerfiöhten. Die Gouver⸗ 
neurs, die H. nicht als einen Mann von fo nies 
driger Denfungsart kannten, erfiaunten über die 
Kunftgeiffe feiner Feinde und bewilligten ihm 


gern eine Unterfuchungs:Kommiflon, welche von 


dem Zuftande aer Anlagen einen für Hrn. 9. ſehe 
vortheilhaften Bericht abftattete. Dieb war nicht 
die einztge Kränfung. Nun fehickten fie den As 
breasg Seton, feinen Betrügerifchen Kompas 
gnon, der an allem bisherigen Unglü H. Schuld 
war, mit der Bollmadır, feine Bücher und Red: 
nungen zu unterfuchen. H. übergab ihm alle Pap⸗ 
piere, bie er zu dieſer Unterſuchung verlangte. A⸗ 
ber Seton fand weiter nichts, als daß die Kom⸗ 
Zagnie, im Fall fie die Wechſelbriefe unbezahlt 

ließe, an H. 27,706 Pf. Sterl. ſchuldig waͤre. 
Man zahlte ihm aber nur einen kleinen Theil, fo. 
daß die amerikaniſche Kompagnie am .ıten Jen. 
1769 an H. noch 14,529 Pf. oder 37,174 Rtr. 

Uns 


ſchuldig war, 


' 
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Um die Innhaber feiner mit Proteſt zuruͤckge⸗ 
fommnen Wechſelbriefe zu decken, mufle er nun 
die ſchoͤnſten Ländereyen, die er für feine eigne 
Rechnung in Amerika gefauft, und zum Theil 
frurhtbar gemacht hatte, aufopfern. So mußte 


Rer and) einen großen Vorrath von Schiffbau; und 


Stabholzam Lade Champlain, undven Gem , 


Cheil der Ausbeute bev einem fehr ergiebigen Sil⸗ 


berbergwerke ohnmeit Reuyorf Preiß geben, DIE 


ı alleß aber bedauert er nicht fo fehr, als den Vers 
luſt, den das Englifche Publikum dadurch rerlit⸗ 


tken hat, daß die deutſche Stahlmanufactur, 


dergleichen es in den Brittiſchen Staaten bishen 
noch keine gab, nicht zu Stande kommen konnte, 
woran ihn die Kompagnie⸗ Directoren allein ver⸗ 
Binderten. 

Er fandte, um feinen Schnldnern alle Aus⸗ 
Müchte abzuſchneiden, nun noch feinen Buchhal⸗ 
ter Pollmann mit allen Büchern, Duittungen 


axc. nach London, Er felbft blieb in Amerifa, um 


. den Slänbigern der amerikan. Kompagnie feine 


Bereitwilligfeit zu zeigen, daß er zu ihrer Befrie⸗ 
digung alles thun wolle. Endlich nötbigten ihn 
aber doch die Umſtaͤnde, Amerika zu verlaffen; er 
mußte aber, um den Nachfelungen der Kompas 


gnie⸗Directoren, welche, alles verfuchten um ihn 


an ber Verfolgung feines Rechts zu Kindern, 
aussuweichen und nad) London zu Fommen, 


einen Umweg von beynahe 2000 Engl. Meilen 


machen. 
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machen. Bon Philadelphia gieng er zur: See 
nad) Charlestomn in Südcaroline. Auf bies 
fer Reife verlor er ein Buch, worinn er feit 30 
Jahren alle feine Bemerkungen Tiber Handlung, 


und Manufacturen, Einfuhr und Ausfuhr der 


verfchiedenen Handlungsplaͤtze in Europa und 
Amerika gefammelt-hatte, nebft einer Sammlung 


> der fehönften Nord⸗ und Suͤdamerikaniſchen Erze. 
Dieſer Verluſt koſtete ihm Thraͤnen, ob er gleich 


viele tauſend Dukaten, ohne Thraͤuen zu vergieſ⸗ 


ſen, verlohren hatte. *) 


Waͤhrend ſeines Aufenthalts in Suͤdcarolina 


‚ wewarb.er ſich eine gruͤndliche Kentniß von dem 
‚dortigen. Keißs Taback⸗ und Indigobau, fo wie 


überhaupt von.dem Gange der dortigen Hand: 
lung. Denn er ſahe uun Amerika gewiffermar 


. Ben als fein zweytes Vaterland an und hoffte 


noch immer, in furzem wieder dabin zuruͤckgehen 


zu koͤmen. 
In Charlestown wurde er mit einem Kauf⸗ 


mann Alexander Gillon bekannt, der ſich 


hier etablirt, vorher aber auf einem feiner Schif⸗ 


fe als Steuermann gedient hatte. Er zeigte ſich 
ihm als ein geſchickter und ehrlicher Mann, leg⸗ 
te ihm ſeine Buͤcher vor und brachte ihn dahin, 


daß er fidh In einige Gefchäfte mit ihm einließ. 
Aber auf die Bezahlung. ber gelieferten Waaren 


mußte 

(Pol. Journal 1781 Band 4. y 233. wo er die 

Dnplicate, die ihm von einigen Yiflen übrig geblies 
ben waren, dem Publikum mitgekbeilt hat. 





nz 389 
mußte er lange vergeblich warten, bie im “jahre 
1779. Amecrikaniſche ShHifbau s Angelegenheiten 
diefen Gil lon nad) Berlin führten. Hier brach⸗ 
 teihn 9. guͤtlich, ohne ben ihm verſprochenen 
Beyſtand der Obrigkeit noͤthig zu haben, dahin, 
‚daß er ihm feine Schuld bezahlte *) 

Im May 1769 ſchifte er fid) von Charlestown 
nad London ein, um bort feine Amerifanifches 
Komvagnie Mitglieder auf bem Wege des Rechts 
zur Desahlung zu zwingen. Als er in London ans 
am, erfuhr er zu feinem Schrecken, daß feine . 

beyde Kompagnons, Seton und Crofts, wos 
von erfierer an die Gefellfchaft gegen 15,000.Pf. 


. Sterl., diefer aber 3000 Pf. fehuldig waren und  - 


Die auferdem durch ihre Nachläßigfeit und Bes 
truͤgereyen 45,000 Pf. Sterl.' ſchlechte Schul⸗ 
den gemacht hatten, durch die Verwendung ihrer 
Freunde, in feiner Abwefenheit, ohne fein Wiſſen 
und Einwilligung, von ihren Schulden frey ger 
ſprochen waren Und ihr Certificat erhalten 
hatten, fo daß fie nun von feinem Gläubiger zur 
Besahlung angehaltenwerden und ungehindert 
wieder Geſchaͤfte treiben und ihre Glück fuchen 
Eonnten. Ihre Schulden fielen alio alle auf den 
dritten Geſellſchaftsmann, Hrn. Hafenciever. 
' -Geton ging nun nad) Amerika, um fih mit 
Cc Huͤlfe 
) Here Haſenelever war. damals ſchon s Jahrein 
. Landeshut etablirt; dieſe eingegangene Schuld 


konnte alſo nicht, wie im Provinzialbi. Jul. P. 85. 
ſteht, die Baſis au feinem Hauſe dajelbk ſeyn; 


— 


Eee — > — Su 
Huͤlfe feiner Sreunde dort zu etabliven und An⸗ 
theil an der Direction der. Eifenwerke zu nehmen; 
Crofts erbielt durch feine Anverwandten einen 
aufebnlichen Poften bey der oftindiihen Kompa⸗ 
gnie in Bengalen, Aber beyder Glück war nicht 
von Dauer. Seton machte in Amerika bald anz 
fangs ein großes, glaͤnzendes Haus. In wents 
‘gen Jahren kam feine Frau nad) London zuruͤck 
und mußte als Magd dienen, um nicht zu erhun⸗ 
gern. Er felbft verging in A. im Elende. 
Crofts baute in Bengalen ein prachtige® Haug, 
fegte einen fchönen Garten an und ftarb verſchuldet. 
Nun war H. Zuftand in der That beklagens⸗ 
wuͤrdig. Durch die hinterliſtigen Betrügerepen 
feiner Amertkaniſchen Kompagnie Directoren wae 
ſein. wirkliches Vermoͤgen id England und Ame⸗ 
rika, welches ſich uber 45,000 Pf. Serl. das iſt, 
gegen 280,000 Rthl. an Geld und Privatlaͤn⸗ 
berepen, belief, fo gut als verlohren und nun wir: 
den ihm noch die Schulden ſeinen Londner Koms 
pagnons aufgebuͤrdet, fuͤr die er mit Gut und 
Blat verantwortlich ward, Er unterwarf ſich 
aber gelaſſen feinem Schickſale, und den dortigen 
Landesgeſetzen gemäß übergab er alles, was er in 
England und Nordamerifa befaß, an die Glaͤu⸗ 
biger feines Londner Hauſes, um dieſe, ſo 
weit es reichte, damit zu befriedigen. Denn ehe 
dieſe nicht bezgbit, oder wenigſtens * von ihnen 


auf irgend eine Art beftlediget ſind und ihre Ein⸗ 
wilhs 
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willigung zur Ausfertigung eines Freobriefes 
durch den Großkanzler (Certificate) fchriftlicdy ges 


geben haben, fteht es mach englifchen Geſetzen 
dem Schuldner nicht frey, Gefchäfte gu treiben, 


“und feine Gluͤcksumſtaͤnde durch Talent und Sleiß 


[2 


wieder zu verbeffern. 

- Man bat fhon fonft die Anmerfung gemacht, 
daß die Schuldgefeße in England zu firenge find, 
Nur um 2 oder. 3 Pf. Sterl. wien kann der 
Glaͤubiger feinen Schuldner ind Gefängnig ſetzen 

laffen, ohne ihm etwas zum Unterhalt geben zu 


dürfen. Er wird auf öffentliche Koften kuͤmmer⸗ 


lich gemährt, fein Weib und Kinder müßen fich 
das Brod betteln — da er, Wenn er frey ware, 
boch durch Arbeit nach und nad) nicht nur feis 
ne Schuld bezahlen, fondern auch zu feinem und 
feiner Samilie Unterhalt das Nothwendige vers 
bienen koͤnnte. Man hat ſchon oft, (aber immer 
vergeblich,) im Parlamente Vorfihläge zu einer 
Aenderung gethan; 

Es war nun eine bintängliche Anzahl der Bläus 
biger vor Hafenclever, Seton und Erofts 
mit dem, was er that und vorfchlug, zufrieden; - 
fie untengeichneten am ten May 1770 das ger 


trofne Abkommen, damit es gerichtlich beftätige 


und dem Hrn. H. daB Gertificat nebfl der Freys 
beit, wieder Handel und Geichäfte zw treiben, ge: 

geben werben follte, 
Nun aber trat der Commodore Gorreft, eis 
.Rea one 
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ner, der Directoren der Eiſenwerke, dem Setom 
einen falfchen Credit von 4600 Pf. St. gegeben 
hatte — er machte ihn, nachdem das Haug bes 
reits gebrocken war durch Einbrinnung einer\ 
feifchen Port im Journal zum Gläubiger da ee: 
bod) vorher immer unter den Schuldnern geftans: 
den harte, — als Gläubiger: gegen ihn auf 
und hinderte die Ausfertigung bed Tertificarg, 
Schon tn Amerika harte er ihm gedroht, ihn dies 
fer Schuldfoderung wegen auszuklagen, welches 
er aber hätte abwenden fönnen, wenn er, wie ihm 
Korrefts Advocat rieth, feine 20,000 Morgen 
Sand in Neufchortland und feine. 3 Privatans 
theile an den Eiſenwerken an biefen prätendirten 
Gläubiger hätte abtreten wollen. H. antwortete 
auf biefen Antrag nichts ale: Herr, thun Ste Ih⸗ 
re Schuldigkeit, ich werde die Metnige thun. 
pt alfo, da H. wieder volle Freyheif zu han⸗ 
bein und zugleich das Vermögen erhalten follte, 
bie amerifanifche Kompagnie wegen der proteſtirten 
Wechſel zur Bezahlung gu bringen, trat der Com⸗ 
nrobore, deflen Intereſſe dabeh gar zu fehr litt, 
gegen ihn auf und mwiberfegte fich, als fein Glaͤu⸗ 
biger, feiner Srepheit. Er that noch mehr. Im 
Tall, daß H. bie Unguͤltigkeit ſeiner Foderung, 
wie er befuͤrchten mußte, darthun moͤchte, hat⸗ 
te er ein anderes Mittel bed der Hand, ihn aufs 
Neue ins Gedränge zu bringen. “ 
Nachdem die amerckaͤniſche Kompagnie⸗Inter⸗ 
‚#enten nun gegen H. Beweiſe aus feinen Buͤ⸗ 
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Wern — die man ihnen auf 6 Wochen zur Ein: 


ſicht erlaubt hatte, die fie aber gleichwohl drey 
Jahre lang behalten durften, — nichts mehr 


einzuwenden wußten, aber doch auch nicht begabs - 


len wollten, fo reichten Arthur Fotreſt, Ri⸗ 
hard Wilbis und die andern Directores diefer 
Kompagnie, Klagen gegen ihn ein: er fen andem 
Verfall der Eiſenwerke felbft Urſach, ſey ben der- 
Verwaltung / derſelben nicht ehrlich zu Werke ges 
gangen und daher ihr Schuldner. So wollten fie 
ihm auch noch feine Ehre rauben! Indeſſen war 
es H. nicht ſchwer, fich gu vertheidigen. Seine 
Bücher, eigenhändige Briefe der Direstoren und 
‚unverwerflihe Zeugniße Anderer berwielen feine. 
Unſchuld. Aber gegen den mächtigen Einfuß ſeß 
ner Feinde vermochten fie dach Nichte. 

Die Richter bewieſen ſich partheyiſch; die Ber. 
"Höre wurden von einem Termin zum andern vers 
ſchoben, und eben Dusch diefe Verzögerungen woll⸗ 


gen die veichen und angefehenen Gegner. Herm 9. 
“ermüden, daß ex es aufgeben müßte, fein Recht 


auf diefem koſtbaren Wege in feinen itzigen abe 
bangigen Umfländen zu fuchen. Zu Meineiden - 
grniedrigten fie ih fogar. H. überführte biervon 


bie Richter und in einer ‚befondern Bittfihriftanden. 


-Großfangler vom aten April 177 1 wieberlegte er 


noch einmal kurz und bündigalle Befchuldigungen 


einzeln, zeigte das aͤußerſt ungerechte Verfahren 


| feiner Feinde augenfcheinlich ; aber fie hatten alles 
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fo zu verwirren gewuſt, daß bet Großkanzler ſelbſt 
oͤffentlich ſagte: Er wuͤnſchte dieſem ehr— 


—lichenMaunne Gerechtigkeit wiederiaßs 


ren laſſen zu koͤnnen. Auch die Vorſtellun⸗ 
gen, welche der Preuſſiſche und Hollaͤudi⸗ 
fche Sefandte in diefer Sache an den Staates 
Sekretaͤr einreichten, wurden nicht geachtet, Die 
Ungerechtigkeit behielt ihren Lauf und H. war ihe 
Dpfer. Dadurch verlor er freylich bey denen, die 
ihn kannten, Nichts; er behielt ihre Achtung und 
ſeinen alten Credit. Aber Geſchaͤfte zu treiben und 
dadurch feine Subſiſtenz zu gewinnen und feine 
Umftände zu verbeffern, war ihm nach den Geſe⸗ 
gen nicht erlaubt; er hatte Familie, für die er focs 


v. 


gen mußte, eine kraͤnkliche Frau; — doch ſeine 


Freunde in und außer England unterfügeen ihn 
in dieſer peinlichen Lage. 

um nun fein Leben nicht in dieſer Unthaͤtig⸗ 
keit durch Verdruß aufzureiben, mußte er ed aufs 
geben, feine Sache ferner felbft zu betreiben. Er 
übergab fie dem rechtfchafnen Bereng, der ſich 


derfelben auch al fein wahrer Freund annahm, . 


und beſchloß, England gu verlaffen, um anders 
waͤrts ein. Etabliffentent zu verfuchen, wobey er 
für fi und feine Familie forgen und den Aus⸗ 
sang feines Progeffes ruhig abwarten koͤnnte. 
Er gieng daher im Jahre 1772 mit feiner eins 
zigen Tochter nach Hamburg und von ba. über 
Derlin nad) Schlefien. In Schmigdeberg befuchte 
* ſeinen Bruder. Schon bey ſeinen vorigen Nein 
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fon ! attedienatünliche Schönheit Diefer Gebirgsge⸗ 


genden und der bier herifchende Wohlſtand ihn ſehr 
gereitzt; ttzt wuͤnſchte er, den Reſt ſeiner Tage hier 


gusubringen. Doch völlig konnte er ſich dazu noch 


uicht eutſchließen. Noch lag ihm England am 


Kerzen, er hatte auch noch einige Hoffnung, bey 
feiner Zurückfunft in London Gerechtigkeit zu. ers 
halten. Einige Freunde riethen ihm fogar au, 
dahin zuruͤck zu reifen, und in Hamburg erfubrer, 
Daß einige Perfonen von hohem Range in Lon⸗ 
don dießes von ihm erwarteten. Um die Achtung 
und Sreundfchaft derfeiben nicht zu verliebren, J 
und um die nachtheiligen Deutungen, welche ſei⸗ 
ne Feinde, die Directoren der amerikaniſchen Kom⸗ 
pagnie, von feiner Abreife zu verbreiten geſucht 
hatten, zu widerlegen, ging er alfo über Amfters 


dam nach England zuruͤck, mit erneuerter Hoff: 


4 


nung, daß es ihm noch) gelingen würde, fein Guͤck 
daſelbſt wieder herzuftellen, 
Sobald er in London anfam, beſchaͤftigte er 
fi) mit feinem Advokaten, dem Attorney⸗General 
Thurlow (nachherigen Großkanzler), um ſei⸗ 
ne Foderungen an die amerikaniſche Kompagnie 
fo klar als möglich darzuſtellen, damit der Rich⸗ 


ter ihm ohne alle Ausfluͤchte nun’ endlich Gerech⸗ 
" tigkeit wiederfahren laffen müße. Aber dauch dies 


fen Berfuch wufte die Kabale feiner Gegner zu 


. vereiteln. Die von ihm eingereichte Vorſtellung 


wurde in der Hofkanzeley 10 murmelnd ads 
Cr 4 gelefen 
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geleſen, daß ber Großkanzler fie nicht recht vers 
fiehen konnte. Die Einwendungen der Gegenpars 
then, welche alles leugnete, wurden dagegen ſehr 
vernehmlich vorgeftagen. Wider alle Erwar: 
tung fchob auch der Großkanzler es wirklich noch 
eismal auf, ein Endurtheil gu fprechen, wei bie 
Sache noch mehr ind Reine gebracht werden müs 
fe. Unpartheyiſche Advofaten, welche auf ihrer 
Bank diefe Sache mit angehört hatten, außerten 
indeffen laut ihre Verwunderung über biefen Aufs 
fhud. Jedermann glaubte unb fagte, dieß ses 
fhebe auf. Hohes Verlangen. Denn Genes 
sgl.Greeme war Sefretär und Fräulein 
Schwellenberg (welche bey diefer Sache auch 


fehe intereffirt war) geheime Kammerdas 


me bey der Königin. 
Da nun auch diefe legte Hoffnung, Gerechtigs 
feit zu erlangen, feheiterte, fo-blieb er bey dem 
Entſchluße, England ganzlich zu verlaffen. Doch 
gab er den Prozeß nicht auf; fein Freund Beb: 


rens uͤbernahm es, dieſe Angelegenheit in feinen 


Damen zu beforgen. Ehe er aus London wegs 
ging ſchrieb er unterm 26ten April 1773 an 
Lord North, daͤmahls erfien Minifter, erzählte 


ihm kurz und frepmüthig fein Schickfal und bat . | 


ihn, durch menfchenfreundliche Verwendung eine 
gerechte Entſcheidung feiner Sache, die er in 
England länger nicht abwarten Fönnte, zu bewuͤr⸗ 
fen. Der. Brief wurde gedruckt und unter feine 

Freunde 


— 


— 


“ 
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Freunde ausgetheilt. Zur Probe des feſten Tos 
nes, in welchem der gefranfte und betrogene Mann 
zum englifchen Staatsminifter fpricht, mögen fols 


- gende Stellen dienen. ‚Ein fremder, der gewöhn: 


dic) fo hohe Begriffe von der engliſchen Gered;s 
figfeisepflege hat, kann ſich unmöglich vorftellen 


“ oder glauben, baß im Lande ber Freyheit 


und der Sicherheit des Eigenthums 
ſolche Käuberegen fatt finden; daß der Unfchuls 


dige als ein Opfer Gottvergeßner Leute, die auf 


ihr Geld, anf ihre Protectionen, auf ihre Mein: 


- eide pochen, fallen muß, weil die Procekfoften fo 
amgeheuer groß und der Rechtsgang fo langſam 


iſt, daß man Salomos Weisheit und Schäße, His 
obs Geduld und Methufalems Alter hefigen muͤß⸗ 


te, um die Huͤlffe dee Gerechtigkeit abzuwarten. 
Da ich nun das Alles nicht habe, fo muß ich meis 


ne Boderungen fahren laffen, fo gerecht fie auch 
find. — Als ich in diefes Land Fam, war ich in 
ſehr guten Umftänden, ein Raufmann von Eredit 
und Unfehn in Europa und. Amerifa; sur Bes 
glaubigung dieſer Umftände lege ich Em. Herr⸗ 
lichfeit die Lifte voA Kaufleuten bey, die Ihnen 
das bezeugen werden. Ist, da ich im Begrif bie 
England zu verlaffen, fehe ich mich genoͤthigt, meis 
nen Character und mein Betragen por der Melt 


zu rechtfertigen. — Ich habe viel gelitten, viel 


verlohren, aber dad, was mehr ale Alles gilt, 
ben Namen eines ehrlichen Mannes, hab ich ers 
= Try halten. 
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balten._/ — Ich babe als guter Bürger und Uns 
tertban mein Scherflein zur Beförderung und 


. Vermehrung des Englifhen Handels beygetra⸗ 


gen und deßwegen hoffe ich auf Ihre Fuͤrſprache, 
ald Minifter, die mir zu meinem Raht heiffen 
Tann.” In diefer Abficht, um feine Unfchuld und 
die Ungerechtigkeit feiner Gegner der Welt darzu⸗ 
thun, erzählte er vor feiner Abreiſt aus England 
im Srübling 1773 bie Geſchichte feiner Ameris_ 
‘Fanifchen Unternehmung umftändlidy in einer bes 
befondern Schrift mit Belägen und Zeugnißen. 
Sie iſt eine Art von Appellation an den König 
und das Parlement, volle 6 Bogen fang, und 
führt den Titel: The remarkable cafe of Peter Ha. 
fenclever, Merchant &c. &c, Der merfwürdige 
Kechtsfallh Peter Hafencleverg, eines 
Kaufmanng, ber ebedem’einer vonden 
Eigenthuͤmeruder von ihm in denNord— 
amerikaniſchen Provinzen Nenjorck 
"und Neujerſey angelegten und unter 
feiner Leitung guten Sortgang habens 
ben Eifenwerke.und Pottafche Manu—⸗ 
facturen:c. war; worin bag Benehmen 
ber Directoren biefer Unternehmung 
benbes Entlaßungdes gedachten Peter 
Hafenclevers und ihr unerhortes Ver— 
fahren gegenihn in Amerika und nach 
feiner Zuruükkunft in England var 
dem Kanzlenhofe auseinander gefetzt- 
— wird. 


a — ——" Ze 17 5 
wird Diefe Nehtsfache legt der äus 
ßerſt gefränfte Verfaffer in Unterth& 


nigfeit dem Könige und beyben Par: 
lementshäufern vor, zudenen er um 


Huͤlfe aufblickt. *) Aug diefer in mander 


Ruͤckſicht fo merkwürdigen Schrift if dad Meifte, 


was im Vorigen von Hrn. Haſenclevers Aufs 


enthalt in England und Amerika erzählt worden 


ift, geichöpft ; auch die vorhin erwehnte Bittſchrift 

an den Sroßfanzler vom 4ten April 1772 if 

Darinn abgedruckt, von Seite 35 — 52. Nach 
dem er ſich über alle Puncte angführlich gerechts ' 
fertiget bat, fchreibt er ©. 62. feg. „EB ſchmerzt 
mich unaußfprechlich, daß die genannten Direcs 
toren mid) durch ihr unmenſchliches Verfahren, 


- ‚ihrem lange vorher angelegten Plane gemäß, um 


ein Vermögen von mehr denn 40,000 PfrStel. 
(übet 240,000 Rthlir.) gebracht und dadurch in 
den ungluͤcklichen Fall geſetzt haben, die Glaͤubi⸗ 
ger von Hafenclever, Seton und Crofts 


‚ nicht befriedigen zu fönnen. Ich bin im Etande, 


zu beweilen, daß ein foldhes Vermögen vochans 
den mar, ja ed würde die angesehene Summe 


wahrfcheinlic noch überfliegen haben, wenn man 


mic) nicht fo unverantwortlich im Lauffe meiner 
Tpätigfeie gehemmt hätte. Sch würde bie Zus 


€c5 friedens 
*) Im er ſten Etüd der Kaufmännifhen efi 
te bat Sinapius im Jahr 1780 einen kurzen Auss 


zug aus dicker engl. Schrift in deuticher Spiache ges. 
gelietert. 
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friedenheit gehabt haben, die Schulden, welche 
meine Kompagnons in meiner Abwefenheit und 
ohne mein Wien gemacht hatten, völlig gu bes 
zahlen, und ich hätte doch noch als ein unabhans. 
giger Mann glüdlich und geachtet-hier oder in Us 
merifa leben fönnen. Der drüdendfte, nie zu” 
erfegende Verluſt für mic) iſt der, daß ich fech-6 
Sabre meines Lebens dabey verlohren habe, bie. 
::jch zu meinem und der Meinigen Glück und zum 
Befen des Staats hätte anwenden fönnen. Mei⸗ 
ne Feinde mögen immerhin anführen, daS die Eis 
fenfabricten und Pottaſchmanufacturen, fo wie 
die erfauften fruchtbaren Ländereven Beinen Se⸗ 
winn bringen. Denn wenn ſolche Anlagen dſirch 
unwißende Leute verwaltet werden, fo-ift gerpißer 


WVerluſt die Folge davon, fo wie dag befte Land, 


welches unbebaut bleibt, in feinem Thelle ber 
Welt Nugen bringt. Ich fab biefen unglüdlis 
chen Erfolg voraus, Ich meldete den Directoren, 
daß, wenn die Sache fo betrieben würde, ein 
jähelicher Verluſt von 10,000 Pf. entſtehen muͤſſe; 
aber 'meine Anzeige ward nicht geachtet. Sie bat⸗ 4 
ten einmal einen ſchaͤdlichen Plan gewählt; fie 
hatten befchloffen, mid) zu ruiniren. Der bier 
beygefügte Bericht, den die unpartheyiſchen Koms 
miffarien dem Gouverneur Franklin von meinen 
Anlagen abitatteten, beweifer, daß Mittel unb 
Wahuyſcheinlichkeit zum beften Erfolge vorhanden 
waren, Ich batıe den ganzen Plan n gemach ich 
hatte 


er Kerr 
” Härte die nötigen Gehäube errichtet, Laͤndereyen 
erkauft, Eiſenerze entdeckt, und gefchickte Arbei⸗ 
ter. aus Deutichland kommen laſſen. Aber nach⸗ 
dem ich alles dieſes mit vieler Muͤhe zu Stande 
gebracht hatte, nahm man mir die Mittel und. 
die Ausſicht, dieſe Unternehmung erft recht eins 
traͤglich und für mich ſelbſt vortheilhaft zu machen. 
Und nun erklaͤre ich auf meine Ehre, daß ich, 
nach meinem beften Wißen, in dieſer Erzehlung 
nichts als die reine Wahrheit vorgetragen habe. 
Ich bin ein Menſch, folglich kann ich irren. Aber 
das weiß ich gewiß, daß ich mich nicht irre, wenn 
ich ſage, daß es immer meine Abſicht war, das all⸗ 
gemeine und beſondere Beſte zu befoͤrdern, woran 
mich allein meine gewißenloſen Feinde gehindert ha⸗ 
ben. Es befinden ſich Perſonen von Rang und An⸗ 
ſehn darunter, Einige ſitzen im Parlament, andere 
ſtehn in Königl. Dienften, ein Theil find Kaufr 
leute;/ Ale * eigne Kraͤfte und maͤchtige Be⸗ 
ſchuͤtzer. 3 ober befiße keinen dieſer Vortheile. 
Ob ich gleich noch große Bekanntſchaften in. der 
Welt unter Kaufleuten vom erſten Range habe, 
ſo ſtehe ich doch in meinen gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den als ein Fremder auf meinem eignen Grunde, 
und dieſer Grund iſt allein die Wahrheit!? 
Als ein Ausländer vermag ichs auch nicht, meir 
- ne Vertheidigung und die Darftellung meiner uns 
zaͤhligen ketden (bie ich hier lange nicht alle ans 
führen 


Pe Bu 

führew fonnte) fo einleuchtend und ruͤhrend vorzu⸗ 
tragen, als der gebohrne Englaͤnder es durch die 
Kraft ſeiner Mutterſprache thun kann. Doch 


bleibt mir noch ein Schimmer von Hofnung, einſt 
Gevechtigkeit zu erhalt:r. Gott und Mein. 


Recht! if mein Wahlſpruch, fo wie es das 
Motto auf dem Brittifchen Wappen if, Diefes 
Recht will ich ftandhaft behaupten und bie an 
mein Ende mit Muth vertheidigen!” 


(Der. Beſchluß Fünftig.) 








Schreiben an den Verfaßer der-Abhande 
lung über die Unfchicklichkeit:- dem Adel das 
Praͤdikat gnädig beyzulegen. S. May 

ſtuͤkk der S. Provincialblaͤtter. 


WMein Herr! 


Ringer vermag ih 88 nicht! — Seit jenem 
gluͤklichen Abende, als ich das Provinzialblatt 


ia der Hand zuerſt aufDero mir. ſo recht wie aus 


dem Herzen gefchriebene Abhandlung fiel, babe 
ich auch den Cntſchluß grfaßt, mich einem fo aufs 
richtig wolmeinenden Befoͤrderer des wahren Als 
vismzu nähern, fa was noch mehr (und wohl 
nur allzugewagt ifl?) einem für dag Wohl der 
Menſchheit wahrhaft beforgten Schriftfleller (ders 
gleichen ich in Hochdenfelben nicht verfennen fan) 
uebſt Hand u. Herz meinen, wiewol nur fihlecht zus 

| geſchnit⸗ 


| 
| 


| 
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gefchnittenen Kiel fubmiffeft anzubieten, um mit 
vereinigten Kräften vor einem dergleichen für die 
geſammte Menfchheit in ihrer jezigen-Weredlung 


hoͤchſt nachtheiligen Beginnen (unter deffen mans _ - 


therlei Arten wohl mit Kecht die bisherige Ges. 
wohnheit, dem. Adel das Praͤdikat gnaͤdig bei: 
zulegen, oben an fiehen mag) auf das ernſtlich⸗ 
fie -zu warten, und die davon gu erwartenden 
Folgen nach Möglichfeit zu bekaͤmpfen, und un⸗ 
ſchoͤdlich zu machen. 

In der That; wenn das Verdienſt des Schrift⸗ 
ſtellers, wie billig, nach dem Maas geſchaͤzt wer: 


den muß, nach welchem bie litterariſchen Bemuͤ⸗ 
yunungen deſſelben von mehr, oder minder großem 


und wohithaͤtigem Einfluſſe auf die Denk und 
Handlungsweiſe feiner. Zeitgenoffen geivefen find, 
fo Faun es nicht anders kommen, die gerechte 


Nachwelt wird und muß den Verdienften volle 
Gerechtigkeit wiederfaren Iaffen, welche Sie, 


mein hochzuverehrender Herr Patron! fich duch 
Ausreutung dergleichen grundflurgender Irrthuͤ⸗ 
‚mer, ımd gemeinfchädlicher Handlungsarten ders 
maleinſt um .diefeibe werden erworben haben. 
Wie fehr aber die Welt hierüber noch im Ars 
gen liege, und wie leicht es fei, daß das allge 
meine Beyſpiel auch die heften Seelen irre füren 
Eönne, habe ich Teider an mir felbft erfaren muͤſſen. 


Es ift mie nicht nur einmal begegnet, daß ich mei: 
nen Schneider mit einem; „fein Diener. Meis 


fe 
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ſter C.!“ bewillkommt babe, ob ich gleich dem 
Kerl jedesmal ſeine Arbeit bei Heller und Pfennig 
bezalt, und ich alſo in aller Welt nicht weiß, 
warum ich mich den Diener eines Menſchen nen⸗ 
nen ſollte, ohne dafür gehörig bezalt zu ſeyn? 
Doch dag iſt ein Betragen, deſſen ich mich in ber 
‚Zukunft gewiß nicht mehr fehuldig machen wi, 
- zumal ſeit ich aus Derd Schriften die bedenkli⸗ 
chen Folgen deutlicher einſehen gelernt habe, wels 
che dergleichen oft geringfügig ſcheinende Aeuße⸗ 
rungen nur zu leicht nach ſich ziehen koͤnnen. 
Ad vocen Diener kann ich nicht umhin, mich 
bei dieſem feinen Ohren immer etwas widerlich 


klingenden Wörtlein noch ein paar Augenbliffe 


laͤnger aufjuhalten. Gegen biefe untertänis 
gen, geborfamfien, ergebenften, vers 
Bundenften Diener babe.ich feit dieſer Zeit ets 
nen fo unuͤberwiudliche Averſi ion zu ſpuͤren ange⸗ 
fangen, daß es mir nun jedesmal die Gurgel zu⸗ 
ſchnuͤren will, ſo oft ich nur in Verſuchung ge⸗ 
rate, eines oder das andere von dieſer Aſſa foetida 
auf die Zunge zu bringen. Dies geht ſo weit, 
daß, wenn mein Arzt mir nicht juͤngſthin bald 
nach einem ähnlichen frampfartigen Zufall, eine 
gute Portion firer Luft zu verfchiußfen gegeben 
hätte, ich-wahrfcheinlich Heut nicht die Ehre Has 
ben würde, meinem hochzuverehrenden Herrn Pas 
tror, ‚meine dienftwillige SHulfe zu feinem großen 
vorhabenden Werfe anjutragen. 2 

J Die⸗ 
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Dieſes ‚Spiel mit dem Woͤrtlein Diene r wird 
ſonach wohl mit. unter den. erſten ſeyn, die wit 
der betrogenen Menſchheit aus den Händen zu 


winden, werden Bedacht nehmen müßen. eis 


ge perfünliche Abneigung dagegen, fol hier tn 
gar feinen. Anfchlag fommen, (denn, im Vorbeis 
gehen-gefagt, fie kommt mir zuweilen ſelbſt wun⸗ 
derlich vor, da ich mich fonft eben nicht vom 
Stolje geplagt gefült. Babe, und das Gefül, 
was ſich feit einiger Zeit in mir zu regen ‚beginnt, 
wohl meinen neu erworbenen Einfichten zuzu⸗ 


fchreiben ift, und einen-ehrenvolleren Damen vers 


bient) alfo meine perfönliche Abneigung bei Seite 
geſezt, fo iſt diefe Kinderflapper würflich fo uns 
ſchuldig nicht, als fie es zu ſeyn ſcheint. Mich 
ſchauderts, wenn ih an.die Goldkuͤſte und die 
Plantazionen in Weftindien denke! Mer weiß — 
vom Kleinen ine Große — man findet den Fa⸗ 
ben, durch welchen die Begebenheiten der Welt zus 
fammengehalten werben, eben wicht jedesmal auf, 
— Sapienti Sat}: Mit einem Worte, feit der Zeit, 


als in einer öffentlichen Druckſchrift dargethan 


‚worden, daß D. Bahrdt in Halle (mer hätte das ' 
‚geglaubt ?) am großen Erdbeben in Calahrien 
ſchuld gewefen, feit der Zeit läßt fich gar manches 


beweifen, und ich traue auch nicht mehr den ent: 


feruteften Beziehungen, welche die Dinge auf 
einander haden koͤnnen. 


Ds 0 Ohne 


u 
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Ohne Zweifel verdiene alſo fowol Ye, ale 
alte ähnliche nur zu häufig eingeſchlichene Miß⸗ 


bräuche (die mir gar wohl befannt ſind, eb ich 


‚mich gleich aus Belcheidenheit imd Ehrfurcht vor 
Ders befferen Seibfteinficht ſcheue, fie naments 


lich anzufüren) eine neue und eigene Abhandlung 


für unfere vaterländifchen Blätter, ‚bie dadurch 
ihren löblichen Endzwekk, Gutes ju- verbreiten, 
und vor Schaden ju warnen, auf eine neue und 
gründliche Urt erreichen werden, Ich wiederhole 
bier das Verfprehen, To viel an mir tft, mein 


Scherflein dazu beyzutragen. Allerdings wird 


68 auch von gutem Nutzen ſeyn, beh muͤndlicher 


| Anterpaltung es nie an Perfiflage über. bie gerügs 


ten Uebelftände fehlen zu Taffes, und ich ſehe mit 
Vergnügen aus Dero Abhandlung, daß in Ihren 
Cirkeln bereits der. Anfang hiezu gemacht worden 


iſt. Ach, waͤre ich doch einmal fo. gluͤcklich, am 


dieſen Verſammlangen perſoͤnlich Theil zu neh⸗ 
men! ſo gluͤcklich, tn dieſe Schule der Urbani⸗ 
taͤt und bes feinften Witzes anf und ahyenoms 


men zu werben, in Welcher die Cönverfatien ges 


word bie zu Ihrer hoͤchſten Verfeinerung ausyebils 


det, die Kunſt des geſellſchaftlichen Umganges ges 


wiß aus ihren geheimſten, nicht leicht zu entdek⸗ 


enden Schlupfwinkeln hervorgezogen, und wo⸗ 


ſelbſt das wahre os rotundum allein zu finden 
ſeyn muß, das man ſonſt einfalliger Weife, in 
ee sam, 
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gang andern als in dieſen Cirkeln u ſuchen ge | 


gewohnt geweſen fi. 
3% bin von Ehrfurcht purchbrungen ic. 16, ° 
Politiphilus: 
® S. So eben als ich meinen Brief noch ein⸗ 
mal uͤberleſe, faͤlt es mir wie. ein Stein aufs 
Herz. Ich muß Gier zuvor nochmald alle mei⸗ 


ne zetanen Aeußerungen einer ungeheuchel⸗ 


ten Hochachtung für Dieſelben wiederholen, 


muß aufs neue die Verficherung geben: daB 
"ich (bis auf dag Denenfelben oben entdekkte 
aber bisher noch unbenannte Gefäl) nie eis 


‚ne Tonderliche Antwandlung von Stolz ems 
pfunden habe, aber. ich: ſehe denn doch auch 
nicht ein, warum. ich Ste dazu oberſt meines 


8Btiefes eben meinen Herrn genanmm ha⸗ 
be? Mir iſt ein dergleichen Verhältniß zwi⸗ 
ſchen und gang und gar unbefannt, und ich 
"wi mic) daher gagen alle wegen dieſer Aeu⸗ 
bßerung mir etwa zur Lafl fallende Folgerun⸗ 


gen proteftando wobl verwahret baben. 


Antwort an Heren Politiphiluis. 


Ne würde es den Leſern ber Provinzialblätter. 


ganz ruhig überlaffen fönnen, gwifihen mie und 
dem Hein Politiphilus gu entfcheihen, wenn es 


nicht Perſonen gäbe, die das Stiuſchroeigen bes . 


Angegriffenen, fuͤr den vollen Beweis ſeiner 
D d 2 Zu Muth⸗ 


\ 


- 
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Muchlettei und Unſaͤhigkeit, ſich gu wertheibfs 
gen, nchmen.: Diefen muß ich fagen, daß ih mich 
in. Anſthung des Angriffs von Heren P. noch 
nicht im Zuftande der Wehrloſi gkeit fuͤhle; nur 
moͤchte ich dem Publikum, aus Achtung für mid 
felbft und meinen Gehner, den ferneren Anblick 
eines ſolchen Kampfes, wie er ihn begonnen 
Hat, nicht.geru geben. Meine Abſicht war nicht, 
isgend jemanden zu beleidigen, noch weniger, bie 
Empfindlichfeit.fo aufzureitzen, wie fiein dem 
Aufſatz des .Heren P. erſcheint. Ich wollte, nur 
der Annaͤherung des Adelſtandes zu dem gebildes 
- gem bürgerlichen, ‚einen Heinen Vorſchub thunz 
Ach wollte anf. ein Hinderniſt nufmerffam machen, 
ddas biefer Annäherung, nad: meinem, und vieler 
anderer Bedünfen, wirflich. im Wege ſteht. Es 


iſt ja dach nicht gut, am wenigfien, aus befanus 


ten Urfachen, jetziger Zeit, wenn Bürger eines 
Staats, die an Kultur, unh fehr oft an. Amt.und 
Einfluß auf das Wohl und Wehe des Vaterlau⸗ 
des, fid gleich find, im. geſellſchaflichen Umgan⸗ 
ge. durch leere Formeln von einanker zuruͤckge⸗ 
floßen werden. Doc, ich. teill Feine Apologie meis 
nes Aufſatzes fehreiben; und über den Innhalt 
der Zufchrift des Herrn P. erlaube ich mir nur 
die eimige Bemerfung, daß er ſich ein wenig üs 
bereilt. wenn er zu verſtehen giebt: die Worte 
„Herr“ und „Diener“, verdienten eine gleiche Rus 
ge, wie bag Praͤdicat —8* Denn, eben da⸗ 

rum, 
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zum, weil en, ald ein Herr von Stande, fich eis 


nen Diener feined Schneiders, fo wie biefer ben - 
ſeinigen ngunt, und weil fie einander wechfelfe‘s 


fig „Herr betitteln, — alfo ihrer Allgemeinheit 
wegen, — ſind dieſe Benennungen minder aufs> 
fallend, als ſolche, die ſich ein beſonderer Stand, 
ausſchließlich, ſeibſt im freyen geſellſchaftlichen 
Zirkel, beilegt, und beilegen laͤßt. Ueber die fer⸗ 
neren Aeußerungen des Herrn P., und über den 
Ton des ganzen gegen mich gerichteten Aufſatzes, 


halte ich meine Bemerkungen zuruͤck; ihre Mit⸗ 


theilung bürfte mic und. ihm gu unangenehm ſeyn. 
Im Zall neuer Wiederlegungen von diefer Art, 


werde ich gänzlich ſchweigen. Uebrigens nehme 


ich Hand und Herz, bie Sie mir, Here P. anbie⸗ 
sen, mit Freuden an, — Freundſchaft iſt ja eing 
der. fehönften Güter des Lebens; Tiedoch nur 
unter der Bedingung, daß Sie an der Maͤßigung 
Ihrer zu großen Empfindlichkeit zu arbeiten, 
und die Manier Ihrer Streitſchriften zu aͤndern 
verſprechen. Bis dieſe Verſicherung erfolgt, muß 
ich denn auch die Annahme Ihres zweyten Ers 
bietens, mein Kampfgefelle zu fegn, ausſetzen; 
berm es würbe mie wehe thun, wenn man meis 


nem fämpfenden Freunde und Waffenbruber zus 


ziefe: “du jürnft und ſchlaͤgſt, flatt zu wiperlea 
BEN, darum Haft du Unrecht“. 
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auffand Der. Fabriken 
Ange 








rien. 

8 beit | Stüble Arbeiter 
EEE er 4165 
Gold und Silber Manuf. ° — 148 
Dito keoniſch 18 96 
Berl. Blau u. endese Geuerforben — 2 
Goldſchlaͤger — 4 

aarſſebe 13 15 
trohhauden — 256 
Naͤhnadeln — 84 
Papiermuͤhlen | — 3z11 
Tapeten und ſpan. Waͤnde — 2 
— ypspfeiffen — 110 
achsbleicher — 45 
Zucker Raffinerie — 84 
Höljerne Tobackskoͤpfe — 20 
Glashuͤtten | — 173 
Krauftmehl — 192 
Blechne Loͤffel — 20 
Schwar blech — 6 
Nägel — 5 
—* — 16 
Meßing — 30 
Pottaſche — 40 
Salpeter — 8 
Pulvermuͤhlen Te 9 _ 
abence | — at 
— 17 
35 Spritzen Schlaͤuche 2 16 
— 9 
—52 — 2 
ranaten | — 79 
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Butas Ber. Debit Summe Zutbat | 
m 
Habricatin, imkande außer Landes Debits Paterialien 
703482 v 670419. 35063 705482 4931133 
22000 22000 e. 22000 16000 
A590 ' 000 1500 65009 3000 . 
'300 ‚150° 150 300 go 
- 1750 1750. 1750 1380 
2163 204 1959 ® 2163 630 
051 _. 779272 1051 324 
4941 2000 2941 4941 1067 
53823 406875. 4948 51823 3452 
ar. 282 0 0. 282, 170 
ıc00 _  $ooa 2000 ' 10000 8000 
%0173 ' 18376 4597 20178 16362 
413029 4049833 8046 413029 385076 
380 76142 803 354 
50689 43184 7505 50689 37130 
39206 °- 39208 ° m  . 39208 30995 
2400 2400. — 2400 1900 
3600 2300 1300 3609 2700 
702% 7a m - 702 450 
1164 1164 —. 1164 1042 
27600 20000 7600 27600 23500 
8700 8700 — 3700 6201 
280 280 — 280 200 
3789 3789 — 3789 3070 
14800 12850 1950 14800 5772 
24109 21309 2800 24109 19077 
1100 . 790 310 , 1100 350 
930 9mM_...=... 930 450 
203 203 — 203 103 
2352 2332 - 20 2352 1448 
155020 © 47445 107575 155020 — 
Dd4 ga: 


—Fabri 
| Anzʒah 
.. SFabriken. Cammer 2der,. 
Departem. Stühle. Arbeiter. 
Seiden Babrifen, Breslau, 286 - 318 
| SGlogau. 18 78 
N Summe ö 304 396 
Woll Fabriken. Breslau. 2670 801 
. BSlogau. 2135 5096 
Eumme 4805 14057 , 
Leinen Fabriken. Breslau. 13201 20901 
Slogau. iS560 17450 
Gumme 24761 38351 
Baumwoll Fabrik. Bredian. 1080 . 2944 
Glogau. 90 _ 306 








2 "—Enmme 1170 3250 
Leder Kabrifen. Preslau, — 270 
—BSlogou. — 317 
Summe — 16087 

In ſaͤmtlichen Fabriken waren 60146 Arbeiter, 


für 6218647 Rthlr. im Lande uhb 8077586 Rthlr. 
Materialien gebrauchet wurden. 
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ten. 
—7 Zutb 
ee A De ya 
"  Babfiletion im Lande, außer Landes Materialien. 
52875 383320 14855 ., 32978 
| 3894 3686 208 2:83 
56769 42006 14763. 35583 
1334589 1003048 24154U 052110 
2566966.  465633__ 1101333 1364190 
2001558 1558081 1342874 2316900 
6136606 2045439 4091107 3068303 
2586255 399407 2186848 1293120 
8722861 2444846 6278015.. 4361423 
448976 231344 217632 ° 224488 
31192 25526 5666 15596 
480168 256870 2232098 240084 
377104. 374529 2375 .234ı7 
„180833 __ : 155350 254823 126173 
557937 520879 28058 


360290 , . 


. bie für 14296233 Rtl. Waoren fertigten, wovon 


auſſer Landes verfaufet und wozu fuͤr 8406327 Rtl. 


! 


Vom 


, Dom Sark o oder Spergel, 
— Spergula Linn. Be 


| ade ber Beylage zum 5 5ten Stuͤck des Ham⸗ 
vurgiſchen unparteyiſchen Correſpondenten 1793. 
ſteht unter den vermiſchten Anzeigen folgende 
Nachricht vom Spark oder Syergel, 

“Henn dach ein jeder Landmann feine ım Bei 
«fig habenden, ber Natur nach fchlechten Sant: 
felder, mit Spörgelfamen brfäte, um fich dadurch 
‚auf eine leichte Art dem Mangel, grünes Futter 

‚für ‚Hornvich und Schaafe zu haben, zu entäteg 
ben; moͤchte Loch ber. Nutzen dieſes Spörgelfaas 
mens die Aufmerkſamkeit jedes Landmannd an . 
ſich ziehen, und jur Anbauung ermuntern, er 

“Würde feine Mühe bundertfältig belohnt fehn! 

Es giebt diefer Spörgelfaamen en, den Klee Weit 
bertreffendes Sutter, und wird nicht nur von Kuͤ⸗ 

hen und Schaafen begierig gefreſſen, ſondern er⸗ 
ſire geben auch reichliche Nilch und wohlſchme⸗ 
fdende Butter. Zur Beſaͤung einer Etrede Lan⸗ 
bes von. 300 Ruthen werden 24 Pf. Saamen 
erfordert, und kann derſelbe von Anfang May 
bis Ausgang Julius mit geoßem Vortheil geſaͤet 
werden; er wächft am liebſten auf einem ſandi⸗ 
gen Boden. Diefer ächte Spaͤrgelſaamen if bey 

Unterzeichnetem dag Pfund für g LEI wie auch 
. erne gedruckte Anweiſung zum Gebrauch derjeni⸗ 

gen, die wegen Berplanung dieſes Saamens 
‚nit 
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nice die geboͤtige wennenit age ‚für 2. wi 


zu haben.” 
Altona, den 23ten Maͤrz G. 8, es c op. 
‚ Bir kennen den Spoͤrgel ſehr wohl, und 
fönnen ihn allerdings als ein guted milchgeben⸗ 


des Futterkraut empfehlen, mag es nun Spergus . 
la arvenfis Linn, die unter den verſchiedenen teut⸗ 


ſchen Benennungen Spark, Ackerſpark, 


Spubre, Spergel, Knoͤterich, Knoͤrich. 


Nariengras, Laͤuſegras, vorkommt und 


faſt überall in Deutſchland, beſonders in ſandi⸗ 


gen Gegenden haͤufig waͤchſt, und von den Land⸗ 


leuten zum grünen Kuͤhfutter fleißig eingeſam⸗ 
melt wird, oder.die bey ung ſeltner vorkommende 
ſpergula pentandra Linn. ſeya, die eigentlich dig 


oͤkonomiſchen Schriftiteler vorzüglich geruͤhmt 
und zum Anbau empfohlen haben. Herr Schoop 
ſagt uns nicht, von welcher Art ſein Spergel ei⸗ 
gentlich ſey, woran doch dem naturkundigen Oe⸗ 
konomen gelegen geweſen waͤre. Doch unterſchei⸗ 
den ſich beyde Arten ſo wenig, daß von der 
fpergula pentandro, die nur den, fir Deutſche noch 
wichtigen Vorzug hat, daß fie befonders in Eng⸗ 
land und Frankreich häufig wächft, übrigene eben 
das gilt, was jeder deutſche Wirth vom gemei⸗ 


yern Ackerſpark weiß, und leicht erfahren fann, 
. Spergula pentandrs, Fleiner Frühlingsſper— 
a fommt eigen, welches ihn empfielt,.aber der. 


emel⸗ 
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gemelnere Ackerſpergel wächft‘ wenigfiens In uns 
- fern Gegenden ſtaͤrker. Die dritte Art ded bey 
ung wildwachſenden Spergels, oder Sparfg, 

fpergula nodofa Linn. ift zu klein und fein, als 
daß fie zum Kutter empfohlen werden koͤnnte. Det 
Ackerſpark waͤchſt bey ung in fandigen Böden nme 
htedrig, in feuchtbareen, beſonders Gebirgegegens 
ben, und wenn er angebaut wird, erreicht er eine 
beträchtliche Hoͤhe von.ı2 Zoll und drüber, und 
verdient, fowohl zur Verbefferung ſchlechter Ders 
ben, als auch zum Abſchneiden zur grünen Fuͤt⸗ 
terung geſaet zu werden. Die Behauptung aber, 

daß er dem Klee vorzuziehen ſey, muß man dem 
Herrn Schoop, als Haͤndler mit dem Spergelſaa⸗ 
Men, zu gute halten; es müßte denn nur fo vers 
fanden werden follen, daß z. B. ro Pf. Sper⸗ 
gelfurter vem Vieh mehr Mitch fehaffe, als 10 
Pf. Kleefütter, welches witklich den wenigen Er⸗ 
fahbrungen unfter Gegend gemäß zu ſeyn ſcheint. 
Sonft aber giebt der Sparf nicht die Menge bed 
Futters, waͤchſt nicht fo oft und ſtark wieder, als 
ber Klee, und ift nur einjährig. — Zu Beſaͤung 
von 300 Ruthen ift auch 24 Pfund Saamen, 

viel zu viel, der Saamen {ft viel. Peiner, als der 
Kleefaamen, und boch iſt vom festern auf eine fol: 

che Fläche nicht die Hälfte erforderlich. Das 


Preißzeichen EBL. iſt den Landwirthen hieſiger 


Gegend. nicht befannt, Die Anweiſung zur Bers 
pflangung' des Saamens, fol wohl zum Anbau 
des Saamens heiffen, denn verpflanzen würde 


>» 
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* Allerwertheſter Freund! 
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ſich der Spark wohl nicht laſſen, wenigſtens niche 
mit Vortheil im Großen. So viel: für.den deut⸗ 


. Then Landwirth zur Berichtigung. diefer Ungeige, 


Ob wir nun gleich den Spergelfaamen felbg 
ſammlen koͤnnen, ſo waͤre es doch fuͤr den Herrn 
Schoop zutraͤglich, und vielen kandwirthen piel⸗ 
leicht ſehr angenchm, wenn. derſeibe den befanus 
‚teften Saamenhaͤndlern jeder Provinz von feis 
‚nem Spergelſaamen beträchtliche Quantitaͤten ie 
Eommißion gäbe, und diefe ihn durch Provinzl⸗ 
‚alblätter, Zeitungen ober Intelligenzien ihren Pros 


vinz befannter machten, wodurch den fandwins 


then bie empfehlungswuͤrdige Anſchaffung deſ⸗ 
ſelben erleichtert werben würde. *) 





Briefe | Be 


. eines Bolfsfreundes an den andern, üben 


die ſchaͤdliche Einrichtung der Volksfeſte 
in manchen Gegenden unfers | 
Daterlandes 


Bierter Brief. 


ie. daß fü geht, daß eine lange Uebung ends 
lich zur Gewohnheit und andern Natur wird: ſo 


geht 
28 Sollten ſchleſiſche Landwirthe fich Schoodiſchen 
Spergelſaamen kommen laben und davon Gebrauch 
machen, ſo wuͤrden wir den Erfolg gern in den Pros 
vinzialblattetn anzeigen, 
Die Herquégeber. 
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geht es auch mic. den Dorfluſtbarkeiten. Es 
Wird ar gewiſſen Feſten gefaullenzet, und dage⸗ 
gen geſauſet und geſchmauſet, gepfiffen, getanzt 
and geſprungen. Da denkt mancher: wenns 
immer fo wäre! Und wo nur zuviel Nachſicht iſt, 
oder feine andre ‘Hinderniffe eintreten, da wird 
amd gar bald Anſtalt getroffen, es immer fo ſeyn 
zu laffen. Der Oberſchleſier — und ich möchte 
wohl überhaupt fagen — ber Schlefter tanzt gern. 
Kann ers haben, fo.tanzt er alle Sonntage. ER 
oft auch in Oberſchleſien häufig und in Nieder⸗ 

Achleſien hin und wieder ber Fall ſeyn, daß alle 
Sonntage im Witthshauſe Mufit iſt. In mes 
nem Orte und in einer großen Strecke um mich 
herum iſt das wol nicht Brauch. Die Sonn⸗ 
tagstaͤnze koͤnnen hier aus vielerley Urſachen nicht 
nAuftommen und zur Gewohnhelt werden; und 
grufler. on Kirchwehhe und an Fuſching iſt fein 
Tanz zu finden als an gewiffen Hochjeiten, 
die man daher, weil es nur bey gewiſſen ge⸗ 
ſchieht, zum Unterſchied und Vorzug vor andern, 
Tanzhochzeiten gu nennen pflegt. 

Sie werden glauben, baf has nichts beſonders 
aiſt, eine Tanzhochzeit. Allein, was hieſtgen Orts 
‚für ein Begriff damit verbunden wird, ſollen fie 


bald’ hören. — Un’ manchen Drfen wird. bey 


“jeder, auch. der Fleinften Hochzeit, getanzt, und 
‚wenn es bey einer-einzigen Violine fern ſollte. 
Dean was märe dag für sine Hoch eit, wo kein 
a. "Sang 


\ 


\ 


J fingt : : 


Be \ 
Lo ig 


- Zar foäre, dent man. Sa ih wets Derter; wo .. 


- faft kin Kihdtaufs und Kirchgangeſſen obue im 


Saͤnzchen abgeht. So iſts, das muß ich dem 
Orte ido ich wohne, zur Ehte nachſagen, nicht 
bier. Es wird im ganzen Jahre auffer. dem. Far 


fching und Kirmstanz fein andrer otmacht als an 


Tanzhochzeiten. 

Dieſe ſind ſeltner als andre, und pflegen w wur 
don denjenigen fo eingerichtet zu werden, weiche 
einen wohlgeſpikten Beutel haben, Man ſieht ar 
ber ſolche Hochzeiten im Doerfe gern, weil fie img 


Grunde Heine Kirmfen find, an denen nicht blos 


bie etbetne Hochzeitgäfte, fonberk das ganze Dorf 
Theil nimmt, Und vielleicht iſt die Spene in dee 
Operette Clariffe daher genommen, wenn, Toͤſes | 


„Umd unfee Hothett ſoll allem 
,Die zwote Kirms im Dorfe ſeyn. 

Zufoͤrderſt bemerke ich, daß eine ſolche Hochzeit 

nicht mit Einem Tage ausgemacht iſt, ſondern 


- äiwen, drey, ja vier Tage zu ˖ dauern pflegt und 
daß das ganze Dorf wie bey ber Kirms in Al⸗ 


larm gefet wird. Wenn dad Brautpaan einiges 


mal if aufgeboten worden, fo reitm junge gut? - 


gefleidete Leute ale Brautdienee oder Hochzeit⸗ 


bitter in alle Ortſchaften, and denen Säfte zue 
. Hochzeit ziehen follen, und bitten dann auch bag 


ganze Dorf, wo bag Hochzeitmahl gehalten wird, 
dazu. Ob num gleich wenige, und. nur die wirk⸗ 
liche 


| uße Freunde, zu dieſer Hochzeit tommen, ſo be⸗ 


u. 


ſuchen boch alle übrige Dorfs Einwohner. täglich 


das Wirthsbaus und werden da -frey und unents 
' gelblich mit Bier und Dranntwein gefättige. Die: 


ſem Feſte zu Ehren bädt jede Hauswirthin vors 
ber für ihre Haushaltung Küchen, um dergleichen 
Eßwaaren zum Getraͤnke ins Wirthshaus zu 
nehmen. Und in jeder Haushaltung wird auch 
waͤhrend dieſer Hochzeit fo wenig als moͤglich ges 
arbeitet, indem die Abende und Nächte beym Zus 
ſchauen im Wirchshaufe sugebracht werden: Gelb 
feemde. Graͤnznachbaren zu Suß und gu Roß zie⸗ 


ben an foldhen Abenden als fogenaunte Brauts 
ſchauer berbey, und laben. fih auf N. gimentss 


de 5. des Brautpaars Unfoften an den Getrans 


' fen. Und wer glaubts, daß felbft die dienende 


Knechte Meilen weit in. der Nacht zu ſolchen 


Tanzhochzeiten laufen, indeffen dag Vieh zu Hans 


ſe ohne Wartung flieht, und der. Hausherr, der 


davon felten etwas ahndet und .erfährt, meint, 
fie liegen enbig im Stalle und das Vieh werde von 
ihnen wohl gepflegt. 

- Welche große Unfoften mit ſolchen Hochzeiten 
verknüpft find, fönnen Sie aber faum glauben. 
Ich babe von dergleichen erzählen hören, bey- 
welchen ein Dchfe nehft mehrerem andern. Bieb iſt 
verzehrt, ein Matter Waizen gu Kuchen verbas 


den und zwanzig Achtel Bier find vertrunfen wor⸗ 
den. Dan kann and) leicht beufen, was das fos 


v 
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ſte, wenn ſolche Brautväter faſt eine Woche ale 
‚Säfte erbetene Männer und Weiber, Kinder oh⸗ 


ne Zahl, Knechte und ungen und dag mitges 


‚brachte Vieh ernähren und ihre Verſchweudung 
‚ertragen ſollen. Die Verſchwelgung und Ver— 
‚fchwendung ber Gaben: Gottes geht aber fo weit, 
‚Daß ohne, das eigenmärhtige Apstheilen.des Kur 


‚chend von den Hochzeitgaͤſten in dem Wirthshau⸗ 
‚fe, annoch an manchen Orten bie offenbar ſuͤnd⸗ 


liche Gewohnheit herſcht, daß beym Einzuge in 


‚die Kirche zur Copulation hie: Brautfrauen aus 


mittragenden Buͤrden oder Koͤrbchens Kuchenſtuͤ⸗ 


ſe an den Kirchthuͤren unter das Volk auf den 


Fang auswerfen. Das wilde Gedraͤnge iſt dabey 
aͤhnlichermaſſen arg, als wenn zu Fraukfurt a 
Mayn bey ber roͤmiſchen Kayſer⸗ vder Könige 
‚Mahl nach der Krönung Kroͤnungsmuͤnzen unter 
das Volf geworfen werben, Aus Noth und Huns 


ger werden nun fo eigentlid) diefe Broſaamen 
nicht aufgefangen: und ich vermuthe daher, daß 
man dabey an irgend cine ‚Impathetifche Kraft 
‚glauben muß. — Das fonderbarfte aber if daß 
die alg wirkliche erberene Hochzeitguͤſte erfchienes 
ne Familien dag durchgehende im Wirthshauſe 


‚verteunfene und verfthenfte Bier unter fidh bes 
‚zablen muffen: welches fie die Hochzeitoerte nen⸗ 


nen. Und eben diefe Familien verehrten auch. der. 


‚tanzenden Braut allerhand Kleiduugsſtuͤcke oder 
Haus⸗ und Fuͤchengerathe von kleiner Figur, das 
an u € e | 


fie 
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fie ihe während des Tanzes aufhängen,. und fie 
in diefer Bermummung und ungeftalteten Defos 
ration umhertanzen laffen. . 

Man Fönnte fagen: „die Unkoſten müffen ie 
biefe Leute tragen, „Was thut es demnach ans 
„bern Leuten? Wollen fie ſo blind feyn und ih⸗ 
zen Schaden nicht einfehen, fo mögen fie immers 
hin blind fegn”! Aber nein, die Unkoſten fallen 
auch felbft auf den Staat und die Moralität des 
Volks zuxuͤck. Was verliehrt nit der Staat, 
wenn ſo viele Tage im Jahre durch ſolche Tanz⸗ 
hochzeiten verfauffet werden? Sind bie Oerter 
groß, fo fallen ſolche Tanzhochzeiten haͤufiger vor. 
Und: obgleich durch die wohlthaͤtig beabſichtigte 
Einziehung des leztern Feſttages an jedem der 
drey hohen Kirchenfeſte Anſtalt zur Betriebſam⸗ 
keit einerſeits der freyen Einwohner und ander⸗ 
ſeits zur Ruhe der dienſtbaren Leute von herr⸗ 
haftlicher Arbeit gemacht wird: fo wird ſchon ſel⸗ 
ten jene gedoppelte Abſicht beym Bolferteicht,fons 
dern auch dieſe Tagl werden ur fündlichen Traͤgheit 
and Ausſchweiffung angewendet. Wenn ben nun 
noch neben den Kirmstagen noch diejenigen Tage 
. bag gerechnet werden, die auf die vielen Tanzs 

bochzeiten daraufgehen, welche ebenfald Tage der 
Arbeitlofigkeit find: fo werden in der That ber 
Ruhetage — und zwar folcher, die: durch Feine 
BSandsantoritaͤt privilegirt ſind ⸗ im Jahre zuviel. 
Daß aber die Moralitaͤt der Menſchen 
felbſt 
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ſelbſt außerordentlich verlieren muß, — warlich 


auch ein nicht unerkannter u. unbedeutender Scha⸗ 
de für den Staat! — daß aiſo mithin nicht blos 


Armüth die einzige Folge folcher Tumulte werden 
kann, ergiebt fich. von ſelbſt. Wenn ein ausge⸗ 
laßnes Gemüth Gelegenheit hat von einer Zeit 
zur andern auf foldhe'wilde Tage zu denken, fo: 
kommen in. dem Kopfe feine Vorftellungen - von: 
Ehrbarkeit und Ordnung, und keine Eindrtuͤcke 
von Rechtſchaffenheit und Tugend im den Herzen 


‘gs Stande: Auch das beſte˖ Werk wird wieder 


gar. baid verwiſcht durch. die Vorſtellung einer 
naben Ergöglic;keit. Kaum find etwa die Weys 


. ." Hachesfepertage vorbep, an denen ber Leid fi 
genug ausruhen und erquicken fönnen, fo fällt eine 


oder die andere Tanzhochzeit ein: da wird von 
jenen Seyertagen an fchon darauf mit aller Leb⸗ 
haftigkeit gedacht, mittlerweile faͤllt wieder die 
Faſching ein. Nun entſteht durch die Faſtenzeit 
eine kieine Pauſe in den — wenigſtens oͤffentli⸗ 
hen — Luſtbarkeiten. Da erſcheinet wiederum 
das fröhliche Oſterfeſt, und darauf etwa zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten wider eine ſolche Tanzhoch⸗ 
zeit; nad) Pfingſten etwa noch eine, dann wier 
ber dergleichen nach ber Yernte, — und vom 
Herbſt an iſt mit Tanzbochzeiten und Kirmſen end⸗ 
lich gar kein Aufhoͤren. 
Bedenken Ste mit mir nicht die durch ſolche 
Tanz hochzeiten immer mehr ſinkende Moralitaͤt 
Ee2 der 
* 


a a 
ber Menſchen! Bedauren Sie und jeder wahre 
Menfchenfreund nicht mit mir bie verborbne Uns 
ſchuld unfrer Bauermäbchen ! Die gefunde Luft, 
ig der wir leben, die in unferm iabuftriöfen Staat - 
. tur vaftlofen Arbeitſamkeit von früher Jugend 
auf gewohnte Hände die Gefundheit, die ſich 
durch dies über die Körper unfrer Landleute ver⸗ 
breitet, und das angenehme Roth, was daher 
auf manches Landmaͤgdchens Wangen zum Neid 
mancher vielgeſchaͤtzten Staͤdterin, bluͤhet — al⸗ 
les das kann nicht wirken, kann nicht nutzen, 
kann auch nicht beſtehen: — ſo lange der tollen 
Froudenfeſte fo viel ſind. 
ı Kurs, wünfchte id, — denn wieberhofen barf 
ich es Ahnen nun wohl nicht, daß ich dem gutem 
Pe recht gern wohlthätige Freudenfeſte 
gönne — daß irgend eine Art der ländlichen Luſt⸗ 


barkeiten ganz abgefchaft und verboten mügs 


be, fo wären es die Tanzhochzeiten in der Arc, 
wie fie.dier begangen werden. Und follte eins. 
 singefchranft werden, fo.mären « die Kirm⸗ 
fen, die auf einen guten Weg geleitet eben das 
Gute ‚bewirken Fünnten al& die Ihnen ſonſt ers 
waͤhnte Tui pen⸗ und Roſenfeſte anderer Gegen⸗ 
den und Probinzien. 

- Hein über diefen frommen Wuͤnſchen muß. 
mie bey Erwägung der vielen Hindernifft die Ken. 
ber. finfen. Denn ohne fie in ihrem Umfange als 
‚Is nahmhaft zu machen, fo hat fchon die dem Lands: 

— —— manne 
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manne gang befonddrd eigne Vorliebe zum Alten 
die Kraft alte patriotifche Verſuche zur Befferung 
und Poltur zu hindern, und ben Arm, der fie 
verfucht, gleichſam zu laͤhmen. Iſts aber in un⸗ 
frer gamen wäterländifchen Provinz wie in mei⸗ 
ner Gegend, ſo ſtehet dem Reformator der troͤſt⸗ 
liche Beſcheid zu Dienſten: 
„Laſſen wirs nur beym Alten“/“ 
Wie uͤbellaunig ich mich über dies Motte, daB 
jede gute Pflanze am Aufkommen hindert, gegen 


Sie einmal ergoffen Habe, wiffen Sie; und hr 
"nen wird bey der Wiedererinnerng bavon manche 


Täherliche Szene wieder beyfallen. Soll aber ir⸗ 
‚ gend’etwad nach meinem Wuͤnſchen beym Alten 
‚bleiben, fo ſey ed dad Band ber Freundſchaft Ira 


ſchen Ibnen und 
gbrem 


„aomgesaneken u. ſ. w. 


90 


m gul 1793. 





Veant wortung des Aufſatesi in den Säle 
ſiſchen Provinzialblaͤttern: Meber Die 
Rortheile des Steinkohlen Bragen 
des in Breslau. " 


€ finder’fich in den Steffen Probinnet⸗ 
blättern und zwar indem 8. und gen Stuͤck 1793 
eine Abhandlung über die Vortheile des Stein⸗ 

Ee 3 kohlen 
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kohlen Brandes, welche auch mid) beſonders ans 
gehet; Da man barinnen von Verſchwendung des 

Holzes redet, und behaupten will, daß ich mid) 
aus Eigenfinn ‚der Steinkohlen nicht bediente, 
und dabey .auf eine, ungeziemende Art auf mich 
loßgehet. 
ch. bin noch niemals in dem Falle geweſen, 

mich auf eine ſolche Art ſchriftlich vertheidigen 
zu muͤßen, als ich mich gegenwaͤrtig dazu ge⸗ 
zwungen ſehe, das Publicum von der Lage der 
Sache, und von dem Ungrunde dieſer Behaup⸗ 
tungen gu überzeugen. 

- Der ungenannte Autor greift in dieſer Schrift 
das Koͤnigl. Forſtamt und alſo mittelbar die 
Koͤnigl. Krieges und Domainen Cammer, ſo denn 
das Königl. Ober Bergwerks und Huͤtten Depar⸗ 
tement, und endlich mich auf eine febr unſchick⸗ 
liche Art an. 

Alles, was er bahin geſchrleben, jeiget zwar 
von einem großen Eifer den Steinkohlen Debit 
ausbreiten zu wollen, aber beweiſet auch zu glei⸗ 
cher Zeit, daß er nicht weiß, was um und neben 
ihm boörgehet, noch weniger, was bei dem Ober 
Bergamte geſchiehet. Ueberbaupt aber, daß er 
vom Kalkbrennen nichts mehr weiß, als jeder an⸗ 
dere, der einmahl davon reden hörte. Und endlich, 
daß feine Finanz Kenutniß in ı gan enge Grenzen 
eingefchloßen iſt. 

Es 
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Es iſt Hier nicht der Fall. weitläuftig. aus⸗ 
einander zu feßen,. was ed mit dem Kalfbrennen, 
auf diereine, oder die andre Art fuͤr Bewandniß 
habe, ich finde es auch nicht für nörhig, den Aus. | 


. Kr darüber umfiandlidy zu belehren. 


. Uber, dag kan ich Wohl verfichern, daB ich mir | 
feit vielen Jahren ber alle Mühe gegeben habe,- 
meine Drennerey auf Steinfohlen einzurichten, 
und daß es eine.chen fo offenbare Unwahrheit if, . 
daß ich mid) dazu verbindlich gemacht hätte, al 
daß ich mich der Steinkohlen ben dem Brennen 
nicht bediente.  Diefeg leztere braucht Feine. Bes 
weife, bean der Autor darf es nur an Ort und 
Stelle ‚annach.fchen und meine Kalkbrenner bacr 
un fragen, , .alenfgls pen Geruch. zu Hülfe ueh⸗ 
men. Seif langer zeit und beſonders frit meinem, 
| Aufenthalte in Berlin, genüße id) die Bekannt 
haft des Heren Bergrath Flottmann, welcher 
bie Ruͤders dorſer König!, Brennereyen dirigiret. 
Dem guten Rathe dieſes, in der Sache ſo er⸗ 
fahrnen Mannes, babe ich oft gefolget, und mei⸗ 
ne Meinungen mit ‘den feinigen gufammen gebals 
ten, und der Erſolg davon iſt gewefen, daß ich 
nicht allein eben fo mit dem Brennen verfahre, 
wie er, fondern daß ich fo gar meine Kalfbrens 
ner feiner freundfchaftlicheni Unterrichtung anverz, 
trayet, und ſolche nad) Schleſien geſchickt habe. 
Dit diefen unfern Grundfägen ſtimmen auch als_ 
le Berliner privilegierte Kalkoͤrennereyen überein. 
Ee 4 Die - 
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Die ungepründeten Vorwuͤrfe, welche man mir 
machen wi, treffen alfo grade zu das Koͤnigl. 
"Bergwerfd und Hütten Departement. : Und ba 
die Kalksrennerey zu Priborn, welde don der 
Königl, Krieges und Domainen Cammer betrie⸗ 
Ben wird, blos mit Holz brennet, und. fi) dee 
Steinkohlen, da fie doch um fo viel näber au 
den Gruben iſt, gar nicht bebienet; fo muß ich 
‚beüden hohen Dicafferten überlaßen, den Herrn 
Antor zu rechte zu weifen, wenn er bavon ſpricht/ 
baß man fein guted Bevſpiel gebe 

z Mir iſt es nicht undbefannt, daß man in Schle⸗ 
len, und beſonders im Gebuͤrge Kalk mit Stein? 
fohlen in dem ſoge nannten engliſchen Zeichterofen 
brennet. Das gehet wohl an, wenn man mitten im} 
Steinbruche und neben den Kohlen Gruben fißer, 
ober ben Kalk zum Ackerduͤngen verkauft, und 





- der Käufer damit zu fricden fegn muß, was er 


bekommt. Ein näheres Drtail bier über gu ger 
ben, möchte dem eignen Wunſche und Abfichs 
ten bed Seribenten mebr ſchaͤdlich als nüglich 
ſeyn. 


Da bie Steinkohlen in Ruddrsdorf wohlfeiler, J 


das Holz aber thenrer iſt als in Breslau, und 


ber ungenannte Wütbe fi) fo zuverſichtlich dar⸗ 


auf verſtehet, in ordinairen Defen mit lauter 
Steinkohlen fo vortbeilhaft zu brennen, fo koͤnn⸗ 
te er mit feinen Stenhtnißen und Borfchlägen dem 

Königl: 
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Kinisl. Bergwerks und Hütten Departement große 
Dienfte leiſten, wenn er demfelden ſich vach feis 
wen Talenten bekannt machen wollte. Einen 
Trichterofen in Borfchlag zu bringen, wellte ich 

-ingwifchen nicht anratben, weil wir ben ſchon in 
Rudersborf haben, worüber ich ganz umfländlis 
che Auskunft geben fan, wenn dem Herrn Autor 
Damit gebtenet iſt, und ich dazu aufgefordert 
werben follte. 

Ueber den erfien Fall, nehmlich en Volume,’ 
und im ordinairen Dfen mit lauter Steinkohlen 
zu brennen, find hier in Berlin unter angeorbnes 
ter Koͤnigl. fpectellen Aufſicht nicht allein die ges’ 
naueften Proben gemacht worden, fondern ich 
habe es auch in Breslau nad) Maafgebung bier _ 
fer Ptoben vielfach verfucht und mir die eiſernen 
Roſte dazn von dem Königt. Hütten Amte ſelbſt 
liefern laßen. Es war aber fein Cigenfinn,' was 
rum -man hier, und ih auch, davon abfland. 
Ich gebe gerne gu, Taf man am Ende wohl 
dahin fommen wird und kommen mufl, bafl dad 
Holz, wo nicht ganz, doch größtentheild entbeh⸗ 
rot werden Fan, aßer auf dem Wege, den ber, 
- Herr Autor vorſchlaͤget, wird es nicht gefcheben.’ 
Denn wenn man jemand gu egwag zwingen will, 
ſo ift die Sache ſchon nicht von gutem Erfolg. 
Am ficherften aber wird man den Endzweck vers 
fehlen, wenn man das Publicum bey der befanns 
sen Abneigung mis Gewalt dazu anhalten voill, 

des allen 
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. allen Holzbrand bei einem oder andern Betriebe | 
gu vermeiden, mit Steinfohlen: oder Torff zu 
brennen, bevor man nicht die Borkehrung getrofs 
fen hat: daß dergleichen Brennmaterial hins 
länglic) und in billigern Breifen ale bis⸗ 
ber zu haben iſt. Beydes tft bisher noch nicht 
bewerfftelliget worden. Den Depots wovon 
bie Rede if, fanich in 2 Tagen allein 
wegfaufen. Und die Preife fichen fo hoch, daß 
es unglaublich ift, mie. man die Schlefifchen Stein, 
kohlen in Berlin wohlfeiler Faufen fan, aldin Bres⸗ 
lau. Und der Autor hat gar fehr gefehlet, wenn 
er ſich hat bereden laßen, daß dag mehrere Verlan⸗ 
gen nach Steinkohlen, die Coucurrenz der Zufuhr, 
und alſo billigere Preife bewirft habe, Im Ges 
gentpeil wißen wir recht gut, daß ſeitdem der Ber 
gehr von Berlin ans größer geworben tft, die Zus 
fuhr nach Maltſch nicht mehr in der Art gefchehen: 
fan, daß felbige mit der Ruͤckfracht an Salz, 
oder andern Waarenim Gleichgewicht ſtehet, mits 
bin theuer werden muß, oder gar unmoͤglich iſt, 
wenn das Fuhrlohn nicht anſehnlich erhoͤhet wird. 
Wenn ſich in Maltſch großer Vorrath von Stein⸗ 
Sohlen befindet, fo iſt ed nicht darum, weil die Zus 
führe zugenommen hat, fondern, weil wegen Mans 
gel an Schiffahrt binnen Jahresfriſt menig u. gar 
faft nichts nad) Berlin bat abgefahren werden koͤn⸗ 
nen. Eben dieſes iſt das Problem, welches aufzuloͤ⸗ 
ſen 

\ 
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fen.vorlieget, daß nehmlich Berlin jaͤhrlich 200000 
Scheffel verlanget, und kuͤnftig mehr verlangen 
wird, und daß dieſe Quantitaͤt durch Beguͤnſti⸗ 
- gung der Ruͤckfracht nicht angefahren werben fan, 


Denn es ift faum die Hälfte herangebracht wor⸗ 


den. Wenn ber Autor zu ermeßen vermöchte, role 
viel dazu gehöret, und daß auf feinen Fall bie 
Sache durdy Landfracht ohne mehrere Koften ges 
hörig bewerffielliget werben. fan: ſo würde er 


aud) den Grund einfehen, wmarum Fluge Männer - 


alle ihre Kräfte anfpannen, um durch zu machendg 
Waßerleitungen der Sache zu Hülfe zu fommen, 
Denn bey Berlinfind . . 4000006dff, 
alf bey. Breslau wenigſtens 200000 — 


Summa 600000 Shfl. 


erforderlich. Diefe anzufoßren, werden übers 


Haupt an Fuhten jRhrtich erfordert 42857. DIN 
diefe Fuhren von dem Gebürge, wo bit 
Steinfohblen find, geleifiet werded 
können, "Überlaße ich einem jeden zu 
beurtdeilen. Wo folten wir endlich in dem 
Balle bleiben, wenn durch Krieges Unruhen, die 
Fuhren änderwärtig gebraucht würden. 
‚Und was würde ed benz nun am Ende ſeyn, wenn 
des Hrn. Seribenten Wuͤnſche ganz erfüllet wuͤrden⸗ 
Das Ober Bergamt wuͤrde am Berg Zehnten et⸗ 
was gewinnen, die Koͤnigliche Forſt Caſſe, und 
andere Peiom Defiger bagegen drevfach verlieh⸗ 
ren 


m 
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- ven. Beydes muB in‘ gutem Verhaͤltniß, und im 
Bleichgewichte flehen, und dafür hat die Königs 
liche Krieges. und Domainen Cammer geſorget. 
Denn wenn auch biefes dem Autor unbefannt 
AB: fo weiß es doch jeber anderer, daß bad 
Vorſtweſen in fo guter Verwaltung if; daß es 

durch feinen unberuffenen Seribenten zu beſſerer 
Wirthſchaft aufgeweckt zu werden bedarf, oder 
erinnert werden niuͤße, nicht in den Tag hinein 
zu verfahren, ober verfahren zu laßen. Aus den 
Königlichen Forſten wird nicht mehr verkauft, 
als die Walbungen leiden, und der Etat ſolches 
etfordert, und Privat Perſonen müußen zu ihrem 

Verkauf ebenfalls die Einwiligung des Koͤnig⸗ 
lichen Ober Forſtamtes haben: dahero kann der 
Autor uͤber dieſen Punkt ganz außer Sorge ſeyn. 

Was mich anbelanget, ſo habe ich eg dem Kö 
niglichen Ober. Forſtamte uͤberlaſſen, in wie weit 
mich felbiges fuͤr baare und gute Bezahlung hat 
perſorgen wollen. Und ohne allen Zweifel war es da⸗ 
zu berechtiget, mir zu verkaufen, und wird es auch 
voch ferner bleiben. Der Vorwurf, daß ich dem 
Publiko das Holz verteuerte, findet nur in den Bes 
griffen des Scribenten flatt. Denn erſtlich Faufs 

fe ich nicht vom Holy. Plane, ſondern laße dag 
Holz, wie er ſelbſt ſaget, aus Oberſchleſien kom⸗ 
men. Ich wende es zu nichts anders als zum Nu⸗ 
ten des Publici an, welches eben das wuͤnſchet, 
und aufrieben if, © wenn ich uns guten Kalk, liefes 
re. 


⸗ 
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de. Solte bereinft nach der Allerhochſten Verfü . 
gung durch kluge Veranftaltung der Königlichen 
‚rc. ıc. Cammer der Canal in Dberfchlefien zü 
Stande fommen, die Steinfohlen mohlfeiler wers 
‚den: Sowird es alsdenn, aber nicht e⸗ 
Her, Zeit ſeyn, zu fprechen, wad man allgemein _ 
gu verfügen hat. Und es wird fich fein redlich 
‚gefinnter Unterthan weigern, zum Beſten des Gans 
jen alles beyzutragen. Vielmehr werde ic) ſelbſt ders 
gleichen allgemeine Berfügung wunfhen 
Und bis dahin werden wir wohl Zeit gewinnen 
und darein gu fchifen. Wenn aber der Scribent 
fo redet; daß man zum Beſten des Bredlauer - 
Publikums Höhern Drted darauf antragen würe 
de, daß auch die Breslauer Kalkbreunerey dem 
guten Beyſpiel von Brefe folgen, oder mit 
Brennen aufhören folle. So iſt diefed eine unäa 
berbachte Propofition. Denn bie Bato hat die ' 
Königl: Kriegeds u, Domainen Sammer derglei⸗ 
den underuffene Rathgeber noch nicht nöthig se 
Habt. Die zum Beften eines Landes gugebende Por. 
lizey Geſetze müßen allgemein feyn, wenn fie für 
gerecht gehalten werden follen. Mir aber allein, 
ober zuerſt in Breslau dergleichen Geſetze aufzus 
legen, fichet der Gerechtigkeits⸗Licbe unferer 
Megierungsform nicht ähnlich, und mürde vor, ' 
der ganzen Welt für unrecht. gehalten werden, 
da felbft die Königlichen Brennereyen in Ruders⸗ 
dorf, Beeiin, Priborn, u, bie unter der Abmint⸗ 
firas 
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ſtration der Bönigt. ꝛc. ꝛc. Caminer ſtehenden inr 
Amte Brieg, Ohlau, Oppeln, auch alle andere zus 
Ottmuth, Krappitz, Rogau ıc. die Erlaubnif 
haben, den Kalk zu brennen, wie fie wollen, unb 
tennod) dag Holz aus eben den Forften nehmen, 
woher ich ed bekomme. Weyn das Gefeg allges . 


mein, und ohne Ausnahme behauptet werden 


kann, daß niemand anders als mit Steinfoh} 
en brennet, oder aber daß iu, und um die Gegen⸗ 
den, wo man die Leute zum brennen mit Steinkoh⸗ 
len zwinget, fein Kalk verkauft werben kann, dee 
mis Holz gebrennt ift, (6 ſtehe ich davor, daß ich 


gehorſam genung feyn würde, mid) dieſem Geſetze 
gu untertverffen. Uber einen dergleichen Befehl 


aussumürfen, der mich allein, und nicht ae ohne 


Ausnahme träffe, würde ich als eine Erſcheinung 
. .anfehen, Me in den Preußifchen Staaten fonfl 
nech nicht vorgefommen wäre, 


‚ Da ib nichts als die Wahrheit gefaget habe: 
ſo darf‘ ich mich nicht ſcheuen meinen Namen zu 
unterſchreiben. 


Berlin, den 12 Octbr. 1793, 
Langhans, 
Geheimer Krieges Rath und Ober 
Hof Bau Amts irector. 
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Plan zu einem immerwaͤhrenden Krankenin, 


ftitue für arme kranke Kinder 
30 Breslau, — 


| €, tft ohngefehr ein Jahr, als ich öffentlich es 


Härte, daß ich täglich von 11 — 12 Uhr für ſolche 
arme Kranke, welche die Mediramente zu bezah⸗ 


len noch im Stande wären, unentgeldlich Rath 
ertbeilte. Es haben fid) daher vom Anfang dies 
ſes Jahre bis jeßt, wie das Journal zeigt, 132 
Perſonen, theils von hier, theils vom ganbeameis 


ned Raths bebient. Durch diefe gethane Erfläs 


klaͤrung vermochte ich ferner etwas fpater einen: 


Wunſch, den id) ſchon lange hegte, einer. mens 
ſchenfreundlichen Sefellfchaft mit. autem Erfolge 

u vertrauen. Ich wuͤnſchte namlich noch ein bes 
Anders Inſtitut fie ganz arme feanfe Kinder: zu 
errichten, die nebſt dem obnentgeldlicyen. Rathe 
auch die Mebdicin umfonft befamen, ich bath fie 


daher um einen Geltbeitrag, ben idy auch mit- 
. swielem Veranuͤgen erhielt; und eg folgten danız 


dieſem Beitrage von meinen Freunden, von bes 
‚tannten und unbekannten Menfthenfreunden mebs 
rere, wie ich theild in den Zeitungen und Provins 
zialblättern ſchon bekannt gemacht habe, theils 


noch befannt machen werbe. 
Da es nun mit den Beiträgen zu dieſem Behuf 


‚guten Fortgang nimmt, die Erhaltung der Kin⸗ 
der für ben Bürger und Staat von größter Wich⸗ 
tigkeit ift, u. ſ. w. fo will ich mich mit der Hulfe 


. , armer Kinder nicht für dieſes Jahr allein begnüs 


gen, fondern ihnen aud) fernere Jahre hindurch 


Duͤlfe angedeihen laßen, und babei möglich zu 


machen 


- . 


Ve  — u 
machen fuchen, daß dieſes Inſtitut auch nach mei 
— Tode beſtehen kan. Y q nach mei, 


Der Plan zu dieſem Entzweck ruht auf 
folgenden Punkten: 


ı) Bitte ich Menſchenfreunde meine vom perſoͤn⸗ 
lichen Intreße ganz freie Abfichten durd) Geld⸗ 
beitraͤge ferner noch liebreich zu unterflügen. _ 
eg) Treten mir zur fiheren Bermaltung der Beis 
träge vier Mitglieder, welche angefebene 
Männer in der Stadt, und verfchiedener Res 
ligion find, bei, ald: der Herr Aßiſtenzrath 
und des Königl. Collegii medici’ et Sanitatis 
Syndicus Vater, ber Herr Kaufmann 
Forni, der Herr Kaufmann Schlipalius 
sand der Herr Kaufmann Salice. u 
Diefe Herren haben die Güte mit mie cin 
Inſtituts Collegium zu formiten, wir kom⸗ 
men alle Bierteljahr zufammen, halten 
Rechnung in Ordnung, und forgen für bad 
Beſte des Inſtituts. 

3) Iſt eine allgemeine Kaſſe des Inſtituts errich⸗ 
tet, dieſe Kaffe iſt in Verwahrung des Herrn 
Aßiſtenzraths Vater. 

M Iſt dieſe Kaſſe durch dreierlei Schluͤßel geſperrt, 

den einen werden der Here Kaufm. Forni, 
den andern der Herr Kaufm Schlipalius, 
den dritten Herr Kaufm. Salice in Haus 

u den behalten. 

: 5) Wird über diefe Kaffe um alle Irrungen zu 
vermeiden, genaue Nechnung geführt, und 
Einnahme ſowohl, als Ausgabe gehörig zu 
Buch gebradht. Da id) ale Arzt dag Jour⸗ 
nal über die Krankheiten und Kur der Kin⸗ 
ber führe, fo nehme ich au), die Rechnung 
der Einnahme und Uusgabe über mich, und. 

| M e 
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Ä Es erhaltener Here Aßiſtenrath Water ale 
_ Aufhewahrer ber allgenteinen Kaffe dee In⸗ 
+ flätustd eine Kopie.von der Driginalredhnung. - 
6). Was die Annahme der milden Beiträge anbes . 
‚lange, fo nimme ein jedes Mitglied des In⸗ 
‚.:., ſtituts welche an; ſie werden dann bei jedes⸗ 
————— Zuſammenkunft abs 
I. gegeben, einzeln wie ſie eingekommen in Neche 
„ung gebracht, und dann von dem JIuſtituts⸗ 
Collegium:in Zeitungen und Provinzialblaͤt⸗ 
: „tern bekannt gemacht. 
9) DieWohlthaͤter des Inſtituts können ſich 
gang. oder. mit einigen Buchſtaben nennen, 
und ſo werden aud) ihre Beiträge dffegtlich 
bek nnt gemacht. na 
3) Eeſcheint aud) der Wundarzt des Inſtituts, 
„> wie auch ber Apotheker bei jeder vierteljaͤh⸗ 
xigen Zuſammenkunft, fie reichen jedesmal 
ihre Rechnung ein, werden aber. erſt zum 
.Jahrsſchluße bezahlt. a 
9) Der Beſtand beit jedem, Jahrsſchluße wird, 
wenn er ſobiel beträgt, Daß .er. auggelichen 
werben kann, mit. Uebereinſtimmung laller 
Glieder ficher ausgeliehen. Auch wird zu Ans 
2..." fang jeden Jahres die abgeſchloſſene Rech⸗ 
.nung vom verfloſſenen Jahre ben. Provin⸗ 
36 giatblättern einverleiht. iD 
10) Vermaͤchtniße werben, wenn fie ſoviel bes 
tagen, daf fie auf Intreſſen gelegt werben 
. ..fönmen, bald nach Empfang ausgeliehen. 
11) Diejenigen Wohlthater, bie fo gufig geweſen, 
und jaͤhrliche Beitrage zugeſichert haben, wer⸗ 
den gebethen, daß Sie dieſelben jedesmahl 


u. nn sa wu sm 


% 


. am Oflern zu entrichten belieben. | 
33) Daß bei ber Annahme und. Beforgunig armer 
Kinder duschaug Feine Ruͤcſicht auf die Ver⸗ 
. 8 ſchieden⸗ 


r 
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ſchiedenhete dev Neligion metenimiır werde, 
derſteht ſich von: ſelbſt. Auch wird auf keine 


B beſondere Empfehlung geſehen, inden bier 


fe 
ve 


bloß die wahre Armuth 'anıpfielt, und was 


das Alter: anbelangt, ſo werden fle. von 


ber Geburt an dis zum stem Jahre an⸗ 


Wenen LE . 
13) Können auch bie hieſtgen armen kranken Sol⸗ 


\ 


darenkinder, deren Baͤter im. Kriege ſind, bei 
diefem Anftitmee Hier: fuchen. 
149), Muͤßen diejenigen, beven Kinder in die Kur 
angenommen Wotben ganz bie: Borfhrife 
.»:b88 Arztes bei dem Kränfen befolgen; for 
.. bald die verordneten Mittel aufgebraucht, 

Antwort fagen, und at Enbe-der Kur es 


auch) melden, ob. das Kind gefand geboorden, 
oder ob es geſtorben If: Diejenigen, die 
wider dası eine oder das andere: handeln, 
were hinfuͤhro von dieſer Wohlthat abs 
‚gerviefen. a 


werben, und ſchon aufgenommenen verführies 


15) Die Zeit, in wolther Kranke aufgenominen 


x 


ben wird, iſt biefelbe: wie Fonft, taͤglich von 
tn. bis 12. Uhr. Sollte Tich aber !bei eis 


nem oder dem anderen ſchon aufgenomme⸗ 
- nen Kinde außer dieſer Zeit ein fchlimmer 


. Zufall eafinben, f fahr tan mid) auch aus 


r 
. 


Be w. und mir ‚hierüber. Bericht aͤbſ Sir 
| de uͤr 


r dee obigen angeſetzten Zeit ſprechen. 
auch ſelbſt bie Kranken, dei guͤnſtigern Um⸗ 


18, 86 öft es die Noth erfordert, deſuche ich 


ftaͤnden aber werden zwei Medien ſtudiren⸗ 
dr, bie ſich durch Fleiß auszeichnen, oͤftere 
Viſiden bei den Kranken machen, zuzleich 


fehen, wie der Math des Arztes befoldt wird, 
‚vote €8 mit bei Pflege ver Kranken zugeht u 


{ \ 
‘ 
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‚2 hy ieſe ihre Bemühungen erhalten fie bei 

mir unentgeldlic): Unterriche in ben Kranke‘ 

heiten Ser Kinder 

377 GSolite e8 ſich ereignen, daß ich verreiſen 

muͤßte/ undich zu der o en beftimmten Zeit 

abmefend märe,. fo wird indeffen zur feſtge⸗ 

‚ festen Zeit. in meiner Bohnuns ein anderer 
Art die Stelle vertreten 

28). Wenn auch das Inſtitut einft ju anfehnlichen 

Acapitalien bei meinen’ Lebenszeiten gelan⸗ 

gen ſollte, ſo verbitte ich mir ‚dennoch ei⸗ 


Re ven jährlichen Gehalt, 


“) Rad, meinem Abieben wird von den Mits 
gliebern bes Inſtituts win gefchichter,; fürd - 
Meuſchenwohl eifriger Arzt.mit Feſtſetzung 
” eines jährlichen Gehalts angeſetzt. Dabei 
‚werden ihm von. den Gliedenn des Inſtituts 
. ‚Berhaltungsre edein, die zum Bellen bes In⸗ 
färusd, zum hludes. Staates abzielen, 
Br 


inbigt. 

* Al —— —— des Inſtituts iſt der Her 
John anf dem Renumarkte angenommen. 
ai) Und die Medikamente werden.von dem Den. 
Affeſſor und Apotheker: Beer auf dem Kräns 
zelmarkte noch hinfuͤhro gegeben, wail ih ig 
den gegebenen Mittein fuͤr die armen Kin⸗ 
ber bei ſedesmaliger Unterſuchung Aecht⸗ 
heit, und. in ben eingereichten —— 

viel Uneigemůtzigkeit finde, fo daß ich Ihn 
als einen vo vorzüglichen Mohlshäter Mendig J 


| Nach bieferm Diane alfo gedenfe ich den armen 


Eleinen noch fernerhin beizuſtehen, und bitte 
nochmahls Menſchenfreunde, wie ic) es in dem 
sten Punkte dieſes Plaus wage, meine vom In⸗ 


ner 
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er noch uebreich zu unterſtutzen. Breslau ben 
sten Mevemb. ya" 


. Dr. Sen, 
Eee == „Hohniare auf“ der: —— 





Aec Ein. 
Der Aeroftat zu Recalan den 24 Sci 1753. 


u Gere hatten wir dar: ‚Schanfpiel ved nad 
: pichtiger Zeichnung — und mit vielen 
Sluͤck in der Athmoſphaͤre ſich erhebenden aͤro⸗ 
ſtatiſchen Reiters bes Herrn Euslen. Ich nenne 

eg ein Schauſpiel, denn ſo ſehr es ein — 

Iches Erperiment iſt, welches gleich der Be 

chen in der Naturiehre bie Abſicht haben fo I 

Wahrheiten über die Beichaffenheiten ber Körpers 
welt zu entbeffen, oder zu berichtigen; und fo 

Sehe ih uͤberzeugt bin, daß nicht nur. die experi⸗ 

mentalen Wiffenfchaften, weiche mit ber: Nakur⸗ 

lehre zuſainmen hängen, neue Erweiterungen, Bes 
fimmungen, Außichten, fondern auch dad gemeis 

‚ne keben, die Kuͤnſte, beträchtliche Bortheile und 

- bedeutende Aafklärungen durch ähnliche Berfuche 

“ erhalten koͤnnen: fo war die ganze Begeberheit 

doch gerade das, was die Neugierde vum Sr Spiele 

and bie zohter ber Langenweile, die Serfiveu ung 

- Dur auffalle abe Ericheinungen., ‘sur Unterhe 

- tung wuͤnſchet, — ſinnliche Aufregung der unbes 
schäftigten Phantafte. 

Ohne Zweifel werben wir dies bereits be⸗ 

kannte Schauſpiel, um nicht alltäglich). zu werden, 
in. den. nötigen Zwifchenräumen noch ofte ohne 

_ weitern Erfolg für bie genannten. ‚Ausfiäten Fand 

: führen 


welche die Abſicht das finnliche Vermögen zw 
nuunterhalten gemein haben; und fo lange die Kews 
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ron ſehen, ſo lange die Liebhaber deſſelben /die 


enge, ihre Beitraͤge an Unternehmer entrichtet, 


ner des Experiments und ſeiner Refultate bei der 


‚nötigen Einſicht entweder nicht thaͤtigen Willen 
oder fein hinreichendes ſtatiſtiſches Moment, 


nach deutſcher Art, dazu beſitzen. 

Eine Beſchreibung der Figur und Größe bed 
aͤroſtatiſchen Reiters, und fein Emporfteigen in 
‘Der Athmofpbäre, würde hier am unrechten Orte 
Reben. Der größte:Theildes Publiknms hat beis 


bes gefehen, und die Art mit brennbarer Yuft gu 
füllen, ſtehet in den Handbüchern der Naturlehre, 
- indem Gedaͤchtniß allen Augenzeugen. Die Urs 


face, daß der Aeroſtat in fchiefer Richtung nady 


NW mit mäßiger Geſchwindigkeit fegelte, mußte 
man allerdings in dem gelinden SO Winde finden; . 
ſo wie man die aufrechte Stellung: bee Reiter im 


der Luft zum Theil mit Brunde,aud dem Zuge 
des am Hrin des Meisere befeftigten: äroflatifchen 


Ballons erklärte, Oas in der hoͤhern Gegend der 
Athmoſphaͤre veränderte Verhaͤltniß der groͤßern 






erkraft des eingeſchloſſenen Gaßes, gegen bie 
freie Luft, muſte der aͤroſtatiſchen Flgur in dieſer 
Höhe auch eine etwa andre Figur, z. DB. mehr 


auf der Erdflaͤche ſtatt hatte. 

Von aͤhnliche 
zige vielleichtu ig und ‚unbeantwortet, 
wie hoch wohl ber: Aeroſtat geftiegen,,. und wie 
weit er vom Geſichtspunkte entfernt war, aiß er 
dem bewafneten Auge entfchiwand ?: ch will eis 
nem in: feinen Mutbmaßungen hieruͤber vorgrei⸗ 


" fen;:unb meine Aingaben bießfalle' nur für dieſe⸗ 


nigen heuſetzen, weiche mitımic ber Meiang find, 
Terz fa daß 


Ausbreitung ber Schenkel’ u: dgl, ertheilen, als 
n Fragen waͤre alfo etwog die ein⸗ 
—5 


— 


daß eine getteffine Weite mehe Dcheigreit habe, 
ald eine blog gefehene, und daß maͤn ben: Durdys 
meſſer don Sonne, Mond und Planeten mit Ges 
nauigkeit meflen fönne, wenn fie auch Mytiaden 
von Meilen entfernt ſind. 
: Unter der Vorausſetzung einer vertifalen Höhe 
bes Aeroſtaten in der obern Athmofphäie zu 8 s 
uß, erreithte derfelbe nachſtehenbe Abſtaͤade 6 vum 
tandorte und: Horiſfonte. | j 
Abſtand. Hoͤhe. 
Um 4Uhr so Minut. 18300 Fuß. 4750 Fuß, 
— 58 0 27 4— 
— 5— 15 + 50000 — 4900 - 
RB — 30 — sſoooo — 4s500 - 
Bud Sarauf hielt der Aeroſtat durch eine entge⸗ 


5 . "gengefebten Luftſtrom eine -plögliche B wegrn 


gegen NO. mit:großer Schuelligkeit, daB er in et 

nigen Minuten gegeh 115006 big 120000 Ku 
som Standpunfte der Sternwarnte und 5Boo Fuß 
vom Horifonte adzuſtehen fchien; und in dem vtert 
zigmal vergtößernden Fernrohr unſichtbar wur⸗ 
de. Wegen ber ungemeinen Kleinheit bes ſcheut⸗ 
baren Durchmeſſer, und der daraus enzfehenden 


J undeutlichen Begraͤnzung der Bilder vom 


ſtaten, "Fan jedoch letztere er ichr-bie 
erforderte Genauigkeit und Scharfe h 
Vorſtehendes hatte id) den 23. Dee; aufgrfehty 
in den Breslauer Zeitumgen vom 2. Rob. wurde 
‚berichtet, "daß der vvn Hecrn Enslen am * 


Octbr. in die Luft getaffene aͤroſtariſche Me 


hinter Trebnitz auf den Feldern des Dorſes Drv⸗ 
ſchen heruntet gefommen ſet. 

Entweder war atfo die letztere Beobathlung,; 
und die daraus gefoigerte Weite von etwa 6 Weis 
ken wirklich, wie ich vermutet hatte, anzu der⸗ 
laͤßig; oder weiches mit we ten. eben ü —5 rn 

255 einli 
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ſmeinlich iſt bar bozsitd entferntore Acroſtate wur⸗ 

de durch einen entgogengeſetzten Wind der boͤhern 

” Mkhmnfehäre, wie es häufig zu gefiheben pfiegt, 
 wöieberuum, ehe er uichgrfiel zuruͤckgetrigben, nad 

- abfo-ung näher geabracht. Der Beobachter müfle 
Ach, wie Blauch ard im Aeroſtaten ſelbſt befin⸗ 
808, um ontſcheionte Boobachtungen uͤber Die 

Richtung der Höhere Winde und deren Befchwiy ⸗ 

ewvagkoit ſo wie mauche audre hieher gehörige nuͤtz⸗ 

Ude Berechnungen, due wir leider bioher nicht 

Haben, mit BeRimmtheit anguflellen. L 
Den 3. Nobember 1793.- JAungnuitz. 


din paar Proben vom Flor Ber Schulen in 
0 7 Öberfchlefien. 
Carleruhe den iten Dftober. Heute wurbe 
Hier Die Michaelis Schulenpruͤfung gehalten; Sei⸗ 
we Hochfuͤrſtl. Durchl. ber Derjog Eugen von 
Muͤrtemberg ⸗ Stuttgardt, welche geſtern aubexs 
Sommen, hatten die Snade, derſelben nicht nur 
Bepzuwehnen, ſondern auch über den Fleiß des 
Rektors Fohzmann und Adjuvantens Weber, ſo 
woie uber die guten Senniniffe der Schuler erſte 
Claſſe — über die Bortfiheitte der polniſch gebohr⸗ 
sen Kinder in bes.identichen Sprache — weile . 
Hoͤchſtdieſelben deſonders nortreten lioſſon und 
Ber 5 mit vieler Buntzdleit declamirende Zöge 
linge, Hoͤchſt Dero Zufridenheit zu bezeugen. . 
Zum MGewois derſelben, veſchenkten Eis die Schu⸗ 
de mit einem ſaubern Atlas von 45 Sharten und 
8 Halliſchen Bibeln, Wie denn auch bey eben dies. 
fer Belegenheit nach der Anordnung des Hoch⸗ 
feligen Herzogs von Wuͤrtenberg Oels, einige 
Praͤmia an bie beſten — und aus einem Merſeba⸗ 
den Vermaͤchtniſſe verſchiedene Bücher an ıdie 
mften Schuͤler vertheilet wurden, 
——84 Budzow 


> 
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Kae im Bofenbeegihen ‚Ereife den kosen 


Heute wurde Hier. die Michaelig Schulen. Re⸗ 


ion gehalten. Der biefige Schulhalter Johann 
George. Oehlmann Has ſich jeberzeif als: einen 
fleißigen Schulmann gejeigt. Auch in der Auge 
Breitung der deutfchen Sprache gebührt ihm eim 
wohlverdientes Lob. Mehrere Schulbaltere, Die 
fid) dag Deutfche wenig angelegen ſeyn laffen, ent⸗ 
ſchuldigen fid) gewoͤhnlich mit dem Boriwanbe: 
Die polnifdyen Eltern wollen ihre Kinder nicht 
beutich lernen Laffen. Zum Theil ift dieſes wahr. 


Die Borurtbeile gegen die deutfhe Evrache ſind 


bey verfchiedenen noch immer geof;. allein ein 
treuer Schulhalter findet doch wohl Mittel, fols 
he zu:befiegen. Budzow, jegt dem Herren Fuͤr⸗ 
ften von Earolath gebörig, iſt bier ein offenbabs 
rer Beweis. Auch diefer Drt ift polniſch; der 
mühfame Deblmann aber hat es fo weit. gebracht, 
bag alle feine Schulkinder aus. biefem Dorfe, 
dentſch lernen, ja einige ſchon reben, auch. guf 
ſchre ben. Wenn diefes mit den, ju eben. biefer 
Säule gehörenden: Donnersmarcker Kindern 
nicht ber Fall if, fo liegt bie Schuld nicht am ihm, 
Kae a A ſchlechten und. aufferfk. feltenen 


Auch in deutfih Sohle, welches aber gan pol⸗ 
niſch ıf, und eben dem Durchlauchtigen Domi⸗ 
nio gebört, fängt fidy dad Deutiche an zu beben, 
Denn aud) hier Iernen bereit 20 peinfchgebous 
ne Rinder deutich. Möchte doch diefes andern zur 

Aufmunterung dienen und: mancher faumfelige 
Schulhalter, den fleiligen Oeblmann zu ved⸗ 
* nachahmen. 

—— — 


Den gten Nopember wa gu Boprendike, im 


Jauerſchen Sürkenthum, Lawenbi, Creifes das 
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neuerbante Squlbau⸗ im: Zueder⸗Dorfe feierlich 


eingeweibet. Die Schulkinder verfammieten ſich 


in demjenigen Haufe, wo bisher die Schule ges - 


weſen war, und. giengen unte Frompeten Schall, 
sand lautem Belange bis zum Reuen Schulhaufe: 
Hier bielt der Prediger vor. der Thuͤr eine; Uns 
rede über: Ippflelgef. 24. 3. an. bie Schulkinder 
„md das verfammelte Wolf. "Daum wurden bie 





Kinder hinein geführt, und. Gott gebeten, daß 
Haus feiner. Seflimmung gemäß, benugen zulas 


Ben, Die Schulftube iſt ſo eingerichtet, daß der 
Lehrer um. alle Kinder hernmgehen, und jedes 
Kind, befonders beim Schreiben bemerken kann. 
v Die Erbauuug dieſes neuen Schulbaufes if 
bdarum.bemerkendmerth ; weil die Schule bisher 
tg einens dazu gemielheten Haufe, fo wie noch ing 
Dberborfe, mugte.gebalten werden. Der Predt⸗ 


‚ger trug alſo vor der Hand auf die Erbauung. 
eines eignen: Schulhauſes an. Alles war dazu 


willig. Der Hochgebl. Herr Reichsſsgraf vos 
Schmettow; als Grundherr ſchenkte den Platz das 
dazu, und half mit Sußren, und auf andre: Art. 
Sein Dberamtm. Hr. Schubert betrieb den Bau 
wie aller Thatigfeit, und. die ganze Gemeine trug 
Dazu auf mancherlei Art: bei. D.e Gemeine bat 
alfo nun zwei eigene für die Schule beffimmte 
Häufer, das Kantoraihaus fuͤr das Mitteldorf, 
and diefes nei erbaute fuͤr das Niederdorf. 

Moͤgte doch bald: auch im Dberborfe ein eignes 
Schulhaus Rehen!!:. °  .: BER 


h verordnangen · der Bönigl. Krieges und Dos: 


0: Mainen Lammer zu Breslau. 0 


- Den zıten Dftober..; Die von den Königl. De 


bderamts Negierungen gu Bredlau. und Brieg ers 


doßenen Circuliren, in betreff ‘der Itzquiſitians 
777 As * —— | 


” 
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machen fuchen, daß diefes Inſtitut auch nach m 
nem Tode beftehen kan. 3 Y “ . 
Der Plan zu diefem Entzweck ruht auf 
folgenden Punkten: - - 


1) Bitte ich Menfchenfreunde meine vom perföns 
lichen Intreße ganz freie Abfichten durch Seld⸗ 


beitraͤge ferner noch liebreich zu unterſtuͤtzen. 


e) Treten mir zur ſicheren Verwaltung der Bei⸗ 
träge vier Mitglieder, welche angefebene 
Maͤnner in der Stadt, und verfchiedener Res 
lision find, bei, als: der Herr Aßiſtenzrath 
und des Koͤnigl. Collepii medici’ et Sanitatis 
Soyndicus Vater, ber Herr Kaufmann 
Forni, der Herr Kaufmann Schlipalius 
und der Herr Kaufmann Salice. N 

Diefe Herren haben die Güte mit mir ein 
Inſtituts Collegium zu formiten, wir kom⸗ 
mien alle Vierteljahr zuſammen, halten 
Rechnung in Ordnung, und forgen für das 
Beſte des Inſtituts. | 

3) Iſt eine allgereine Kaffe des Inſtituts erriche 

tet, diefe Kaffe ift in Verwahrung ded Herrn 
Aßiſtenzraths Vater. 

4) Iſt dieſe Kaſſe durch dreierlei Schluͤßel geſperrt, 

den einen werden ber Here Kaufm. Forni, 
ben andern der HerrKaufm. Schlipalius, 
den dritten Herr Kaufm. Salice in Haus 

. ben behalten. Ä ’ 

5) Wird über diefe Kaffe um alle Irrungen zu 

.. vermeiden, genaue Rechnung geführt, und 

Einnahme. ſowohl, als Ausgabe gebörig zu 

Puch gebracht. Da id) ale Arzt dag Jour—⸗ 

nal über die Kranfbeiten und Kur der Kin⸗ 

ber führe, fo nehme ich auch die Rechnung 


! 


\ = 


der Einnahme und Ausgabe über mid), und. 


—— — — — — — — — 
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337. 
BR; | echakten ber Bene ikengiath De ver als. 
:» Aufbewahrer der allgenteinen Kaffe des In⸗ 
ſtituts eine Kopie von der Driginalrechnung. + 
0, Pas-die Annahme der milden Beiträge anbe⸗ 
lange, fo nimmt ein-jedes Mitglied des Ins 
2: flitutß welche anz.fie werden dann bei jedess 
Maliger: vierteljährigen Zufammenfmifs abs 
x. gegeben, In wie ſie eingekemmen in Neche 
:. Aung gebracht, und daun don dem Juſtituts⸗ 


| Colesium:i in Beitungen und Proninzistbläts 
tern bekannt gemacht. 





9 Die: Wohithäter des gInſtituts koͤnnen fi q̃ 


gang," oder. mit einigen Buchſtaben nennen 
und fü werden auch ihre Beitraͤge etich 
 befi nnt gemacht. 


r 5 Eetſcheint auch der Wandarit bes Inſituts, 


vie auch ber Apotheker bei jeder dierteljaͤh⸗ 
sigen Zuſammenkunft, fie reichen jedesmal 


ı ». ihre Rechnung ein, werben aber, eek; zum 


Jahrsſchluße bezahlt. 

Der Bıfland bei: jebem Jabrsſchluße vird⸗ | 

; wenn er, fobiel beträgt, daß .er. auggelichen 

.. : Werden fann, mit. Nebereinffimmung (aller 

Glieder ficher ausgelichen. Auch wird zu Ans 

J jeden Jahres bie. abgeſchloſſene Rech⸗ 

Pi, vom verfloſſenen Jahre den Provin⸗ 

36 (dttern einverleiht. 

F maͤchtniße werden, wenn fe ſhobici be⸗ 

tagen, daß fie auf Jutreſſen gelegt werden 
koͤnnen, bald nad) Empfang ausgeliehen. 


2 AN Diejenigen Wohlthater, die fo gütig gewefen, 


und jährliche Beiträge gngefichert haben, wer⸗ 
ben en ge ebethen, daß Sie biefelben jedesmahl 
ern zu entrichten belieben, 


2») Dag bei der Annahme und.Beforgung, armer 


Finder durchaug feine Ruͤaſicht auf die Ver⸗ 
| Sf ſchieden⸗ 


r 


.:. das Ulter: anbelangt, ſo werben fle. von. 
- ber Bebutt an Bid zum 15ten Jahre ans 


4 - 
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ſchiedenheit ver Religion yerrnmmer: werde, 
verſteht ſich von ſelbſt. Auch wird auf Feine 


beſondere Empfehlung. geſehen, indem hier 


Bloß die wahre Armuth empfielt, und was 


enommen. 


13) Koͤnnen auch die hieſigen armen kranten Sol⸗ 


datenkmdet. deren Bater im Kriege find, bei 


„biete Inſtitute Huͤre ſuchen. 
14), Muͤßen diejenigen, deren Kinder in die Kur 


angenommen wotden ganz ‚bie: Botſchrift 


.:.d88 Mites bei dem Kränfen befolgar; for 


bald bie verordneten Mittel aufgebraudyt, 


Antwort fagen, und at Ente-dr Kur es 


auch melden, ob bas Kind geſund geworden, 


uber ob es geſtorben iſt. Diejenigen, die 
wider dası eine oder das andere: handeln, 


ewieſen. 


‚werden hinfuͤhro von biefer Wohlthat abs 


15)’ Die Zeit, in wolther Kranke aufgenommen 


, - 


x 


werben, und ſchon aufgenommenen verſchrie⸗ 
ben wird, iſt diefelbe wie ſonſt, taͤglich von 
11.586 12. Uhr. Sollte ſich aber bei eis 
nem oder dem anberen ſchon aufgenomme⸗ 


nen Rinde außer dieſer Zeit ein ſchlimmer 
— einfinden, ſo kann titan mid) auch au⸗ 


r det obigen angeſetzten Zeit ſprechen. 


auch ſelbſt die Kranken, bei guͤnſtigern Um⸗ 


26) So’ dit es Die Nokh erfordert, belache ich 


14 
+ 


fanden aber Werden zwei Medien ſtudiren⸗ 


be, bie fich, duch leiß auszeichnen, öftere 
Viſiten bei den Kranken machen, zuzleich 


ſehen, wie der Mach, des Arztes befolgt wird, 


wele eb mit bei Pflege Der Kranken zugeht r. 


ſ. w. und mir. hierüber Bericht u 
RN ie ir 
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Ge 439 
.: lin hide ihre Bemühungen erhalten fie bei 
mir unentgeldlic): Untereiche if ben Krante‘ 
heiten der Kinder 

»7Y Gele: e8 ſich ereignen, daß ich verreiſen 

muͤßte/ und!ich zu der ol en beſtimmten Zeit 
abweſend waͤre, ſo wird indeſſen zur feſtge⸗ 
ſetzten Zeit. in meiner Wohnung ein anderer 
Artzt die Stelle ꝓxertreten 

28). Wenn auch das Inſtitut einf zu anſehnlichen 
iCapitalien bei meinen Lebenszeiten gelan⸗ 

gen follte, fo verbitte ich mir ‚dennoch ei⸗ 
u ben jährlichen en Gehalt, 

”) Rad, meinem Ableben wird von den Mit⸗ 
gtiebern des Inſtituts win geſchickter, fuͤs 
Menſchenwohl eifriger Arzt. mit Feſtſetzung 
eines jährlichen Gehalts angeſetzt. Dabei 
Perden ihm von den Gliedem des Inſtituts 
WBVerhaltungsregein, die ie ja Bellen des us 
fütutd, zum Bob Staates abtielen, 

„in 


ehaͤndigt 
Als Wundarzt de6 Iuſtituts iR: der ger 
John anf dem Renmarkte angenommen. 


ai) Und die Medikamente werden von dem Den. 


Affeſſor und Apotheker Beer auf dem Kräns 
zelmarkte noch hinfuͤhro gegeben, mail ich in 
ben gegebenen "Mitteln 8 r bie armen Kitts 
ber bei jebesmaliger Unterfuchung Aecht⸗ 
beit, und in den eingereichten —— | 
viel Uneigemůtzigkeit finde, fo daß ich Ihn 

als eimen vo vorzüglichen Mohlspäter > Mendli J 


| ah dieſem Diane alfo gebenfe ich den armen 


Eleinen noch fernerhin beizuſtehen, und bitte 
nochmahls Menfchenfreunde, wie ich es in dem 
sten Punfte biefes Plaus wage, meine vom ns 
wreſſe gan; fseie : Aoſehim dorch eldbeurage I Jer⸗ 


® Da 
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mer noch liebreich zu unterſtuͤtzen. ‚Vresian den 
ugten Novemb. 1793: 7 0. a ©. 

U kn De vJirtzow, 
vo Ti ih der Catberugaſſe ine 


Hiiſtoriſche Cheniki 
U DET LEGE RE 
Der Agvoflar zu Breslau, den 24, Octbr. 1793. 


“ Gere batten wir: das Schanfpiel. des nach 
richtiger Zeichnung geacbeiteten, und mit vielen 
Sluͤck in der Athmoſphaͤre ſich erhebenden aͤro⸗ 
ſtatiſchen Reiters des Herrn Enslen. Ich nenne 
es ein Schauſpiel, denn fo.fehr es ein. phyſikali⸗ 
ches Experiment iſt, welches gleich deu Verſu⸗ 
hen in der Naturlehre bie Abſicht Haben ſollte, 
Wahrheiten über bie Befchaffenheiten ber Körpers 
welt zu entdeffen, oder zu berichtigen; und fo 
‘Fehr Ih überzeugt bin, daß nicht, nur die erperis 
mentalen Wiffenfchaften, weiche mit der: Nakur⸗ 
Ichre zuſainnien hängen, neue Erweiterungen, Bes 
ſtimmungen, Außichten, fondern auch dag gemeis 
ne eben, Die Kuͤnſte, betraͤchtliche Bortbeile und 
- bedeutende Aufklaͤrungen durch ähnliche Verſuche 
“erhalten koͤnnen: fo war die ganze Degebengeit 
doch gerade das, was die Neugierde zum Spiele 
und die Tochter ber fangenweile, die Berfiveuung 
dnurch auffallende Erſcheinungen, zur Unterhals 
tung wuͤnſchet, — ſinnliche Aufregung der unbe⸗ 
ſchaͤftigten Dhamtafle.. 7.0 ° 
, Done Be werben wi —— —— 
kannte Schauſpiel, um nicht alltaͤglich zu werden, 
in den noͤtigen Zwiſchenraͤumen 3 ohne 
weitern Erſolg für die genannten. Ancſchten Fan 
ın, Sr — fuͤhren 
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welche die Abſicht das ſinnliche Vermoͤgen zu 


—X 


enge, ihre Beitraͤge am Unternehmer entrichtet, 


unterhalten gemein haben ; ımd fo lange die Ken⸗ 
ner des Experiments und feiner Nefultate Bei der 


‚nötigen Einſicht entweder nicht thätigen Willen 
- sder Fein binreichendes flatiflifche® Moment, 


ach deutſcher Axt, dazu befiben. on 
Eine Befchreibung der Figur und Größe bed 

aͤroſtatiſchen Reiters, und fein Emporfteigen in 

Der Athmofphare, würde hier am unrechten Orte 


” “ . * 
— 
tr 
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ihren (eben; ſo hange bie: Liebhaber beſſelben, die | 


ſtehen. Der größte:Theil des Publikums hat bei⸗ 


des geſehen, und bie Art mit brennbarer Luft gu 
fuͤllen, ſtehet in den Handbuͤchern der Naturlehre, 
- in dem Gedaͤchtniß allen Augenzeugen. Die Urs 
‚Sache, daß der Aeroſtat in fchiefer Richtung nach, 
NW mif mäßiger Geſchwindigkeit fegeite, muſte 
man alerbingein dem gelinden SO Winde finden; 
ſo wie man die aufrechte Stellung. bed Reiters in 


der Luft zum Theil mit: Grunde aus dem Zuge 
des am Helm bed Meitere befeſtigten aͤroſtat iſchen 


Ballons erklärte, Das in der hoͤhern Gegend bev 
Athmoſphaͤre veraͤnderte Verhaͤltniß der groͤßern 






erkraft des eingeſchloſſenen Gaßes, gegen die 
freie Luft, muſte der aͤroſtatiſchen Flgur in dieſer 
Hoͤhe auch eine etwa andre Figur, z B. mehr 
Ausbreitung ber Schenkel u: dgl. ertheilen, als 
auf der Erdfaͤche ſtatt hatte. nl 

‚Bon ähnliche 
zige vielleicht: u ig und unbeautwortet, 
wie had) wohl ber: Aeroſtat geſtiegen, und wie 
weit er vom Geſichtspunkte entfernt war, aid er. 
dem ;beruafneten Auge entſchwand? ch will kei⸗ 
nem in: feinen Muthmaßungen hierüber vorgrei⸗ 


" fenz:unb meine Angaben dießfalls nur fiir dieſe⸗ 


[2 


nigencheufeßen, rorighe mitimic ber Meinnng find,| 
Me Bf ball 


2 


1. Soagen vote alſo etiog die eins 


— 


dag eine Heteffine Weite nehriäfichtigrieie t habe; 
ald eine blog gefehene, und daß man den Durch⸗ 
mefler. don Sonne, Mond md Planeten mit Ges 
nauigkeit meflen könne, wenn fie auch Myciaden 
von Meilen entfernt ſind. 

* der Vorausſehung einer vertikalen Hibe 
bes Aeroſtaten in der obern Athmofphäre zu 8 8 
uß, erreithte derfelbe nachſtehende Abſtaͤnde 6 vum - 

tandorke und: Horiſonte. | 
bſtand. Hoͤhe. 


um 4uhr 50 Minut. 18300 Fuß. 4750 Fuß, 
— 52 0 —2 47 
— 5 — 15 — 80000 — 490d em 
x— 30, 4000 — 4500 
Bat Yarauf hielt der Aeroſtat durch eine entges 


eggengeſetzten Luftſtrom eine ploͤtzliche B Megan; 


gegen NO, mit:großer Schnelligkeit, daß er in ei 
nigen Minuten gegen 115000 big 120000 Ef 
som Standpunkte der Sternwarte und 5BooRuf 
von Norifonte adzuſtehen fchien; und in dem vtert 
zigmal vergkoͤßernden Fernrohr unſirhtbar wur⸗ 
de. Wegen ber ungemeinen Kleinheit — — 
baren Durchmeſſer, und ber daraus x neftependen 
undeutlichen Begrenzung ber Bilder vonn 
fiaten, kan jedoch letztere Beobachtum wicht bie 
erforderte Genauigkeit und Schaͤrft Ener 
Vorſtehendes hatte id) den 23. Det. aufgrießts 
in den Breslauer Zeitimgen vom 2. Rob. wurde 
‚berichtet, daßder vun Herrn Enslen am ng. 
Octbr. in die Luft geiaſſene Aroftaitfihe Neiter 
hinter Trebuit auf den Feldern des. Dorfes Orv⸗ 
ſchen heruntet gefommen ſet. 

Entweder war alſo die letztere Besbarhlung, 
und die daraus gefoigerte Weite von een 6. Mei⸗ 
ken wirklich, wie ich —— anyuders 
laͤßig; ; oder weiches mit wenigſten eben h —5 

21 einli 
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Gaben, mit Brſuimmcheit anguflellen. 


Ude Borechauugen, die wir leider bisher nicht 
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Budoecw im Bofnbergfchen Creiſe den ronen 


October. 
deute wurde hier die Michaelis Schulen Re⸗ 
viſion gehalten. Der biefige Schulhalter Johanu 
George Oehlmann hat ſich jederzeit als einen 
fleißigen Schulmann gezeigt. Auch in der Aus⸗ 
dreitung der deutſchen Sprache gebuͤhrt ihm ein 
wohlverdientes Lob. Mehrere Schulhalters, die 
ſich das Deutſche wenig augelegen ſeyn laſſen, ent⸗ 
ſchuldigen ſich gewoͤhnlich mit dem Vorwande: 
Die poiniſchen Eltern wollen ihre Kinder nicht 
beutich lernen laffen. Zum Theil if dieſes wahr. 
Die Vorurtheile gegen die deutfche Svrache ſind 
bey verfchiedenen noch- immer groß; allein ein 
treuer Schulhalter findet doch wohl Mittel, fols 
he zu:befiegen. Budzow, jegt dem Herren. Büts 
fien von Earolath gebörig, iſt hier ein offenbabs 
rer Beweis. Auch diefer Det ift polniſch; der 
. mühfame Deblmann aber hat es fo weit gebracht, 
daß alle feine Schulkinder aus. Diefem . Dorfe; 
deutſch lernen, ja einige ſchon reden, auch gut 
ſchre ben. Wenn biefes mit den, zu eben. diefer 
Schule gehörenden Donnersmarcker Kinder 
. nicht ber Fall iſt, fo liegt die Schuld nicht an ihm, 
föndern an ihrem fhlechten und aͤuſſerſt ſeltenen 
Schulbeſuch. 
Auch in deutſch Sohle, welches aber ganz pol 
niſch iſt, und eben dem Durchlauchtigen Domi⸗ 
nio gehoͤrt, fängt ſich das Deutſche an zu beben, 
Denn auch hier lernen bereits 20 peimfchgebons 
ne Kinder deutſch. Möchte doch dieſes andern zur 
Aufmunterung dienen und: mancher faumfelige 
Schulhalter, den fleißigen Deblmann zu: Sud⸗ 
zow nachahmen. 5. 5577 4 
Pe Dr En — — e 
Den gten November ward qu Lanaenöolke um . 
Jauerſchen Fuͤrſtenthum, Loͤwenbl, Creiſes das 


a 






Dr u . 


eingewweihet. Die Schulkinder: verfammileten fid) 


 ‚»üß.deinjenigen Haufe, wo bisher die Schule gps - 


weſen war, und giengen unter. rompeten S 


sand lautem Geſange bis zum Reuen Schulbaufe 


Hier bielt der Prediger vor. der Thuͤr eine An⸗ 
rede über: Apoſtelgeſ. 24. 3. an bie Schullinver 


ed das verſammeite Boll. "Daum wurden de 


jean Schulhaus im: MebersDorfe feierlich" 


} 


— 


Kinder hinein gefuͤhrt, und Gett gebeten, das 


Haus feiner Beſtimmung gemäß, henutzen zu la⸗ 


Ben, Die Schulſtube iſt fo eingerichtet, daß der 
Lehrer um. alle Rinder beunmgchen, und jedes 
Kind, befonders beim Schreiben bemerfen Tann. 
Die Erbauung diefes neuen Schulbaufes if 
darum bemerkenswerth; weil die Schule bisher 
tn einem dazu gemiefheten Haufe, fo wie noch im 
Dberborfe, muste. gehalten werden: Der Predt⸗ 


‚ger trug alſo vor der Hand anf die Erbauung. 


- ‚eines eignen:Schulhauſes an. Alles war dazu 
ig. Der Hochgebl. Herr - Reichsgraf von 

Schmettow, als Grundherr ſchenkte den Phatz das 

dazu, und half mit Fuhren, md auf andre. Art. 


will 


Sein Oberamtm. Hr. Schubert betrieb den Bau 


ie aller Thätigfeit, und die gane Gemeine trug 


dazu auf mancherlei Art Bei. D.e Gemeine bat 
alſo nun zwei eigene für die: Schule beſtimmte 
Haͤuſer, das Kantorathaus fuͤr das Mitteldorf, 
und dieſes neu erbaute fuͤr das Niederdorf. 
Mögte doch bald: auch im Dberborfe ein eignes 
Schulhaus Aeben!!:. BEE 


on Vverordnangen · der Ronigl. Krieges und Pos: 


u 


“12. meinen Cammer zu Breslau. ’ 
- Den zıten Dftober. . Die vom den Königl. De 


. Seramts Negierangen zu Bredlau. und Brieg ers 
Jaßenen Circuliren, in betreff der Inquifitinus 
russ . Sfs —— Koſten 


Ko werden Int Hublitacen gedracht uu d 


. daß er demohnerachter bey Der 
rfgung verbleibe, daß die Koſten due Unter⸗ 






wieder beoadB, die ſich teines Deſicti 
6 ſchutdig emachet, and ven publiquen 
onbds bezahlet werden. - 


Den sten November... An ſametich⸗ bande ache, 
Anſero Ac. Mr haben febr: mißfällig vernehwen 
muũßen, daß in verfchiedenen Begenden von Schle⸗ 
Ken Rich eine Art von Spinnraͤdern —— 
Haben, weiche wegen ihrer: ſchnellern Umdrehnuug 
zwar mehr. Garn als die gewoͤhnlichen liefern 

‚und beshalb Seiz ober. Fre. Mädel genannt 
Werden, ſedoch aber, da die Hand des Spinners 
auf denfeiben nit ichnet — ziehen kauu, 
mehrentheils den Faden uͤberdrehen, und. foges 

naunntes meiſeldrehigtes Garn gewähren, wel⸗ 
shes, wenn es hernach ins Waſſer kommt, ganz 

- gufammen! fährt und nicht andere auseinander 1 
- Stiegen iſt, als wenn Diele Faͤden davon. zerrißen 
werden ; überhaupt aber kei fernern Bearbeitung 
‚Häufig boicht und ;diefer halb weder zur Werfte 
noch zum Echuß tauglich eh. iſt. Es gzeichnen ſich 
SDieſe Geizraͤdel von den —— Spinnruͤ⸗ 

detn aber durch ihre Bauart ſehr kenutlich aut, 
- Indem bei denſelben die Spille on: dem einen Em 
he garıy los Hit, auſtatt daß fie bei den gewoͤhnti⸗ 
chen an beiten Faber auf ‚einem kleinen Geſtelle 

‚ tubt und mis eluset Riemen darau befeflige. mM, 

- Da man nun in.allen Gegenden, ton man die er⸗ 
waͤhnten Beijräbel, weldye befonders in Böhmen, 
in er Begend von Zrautenau, verfertigt werden 
ſollen, kennt, über bie Schaͤdlichkeit derſelben eins 
verſtanden iſt, und Der Gebrauch Derfelben zum 
weſentlichen Nachtheil der Leinwand Manu⸗ 
ſeiur bereic ſo woden Bir bierduta ur ur 

sau 


t 


- 
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deauch oiafE fogenamnten Gektwähel: auf kümftig⸗ 


Kin und eruſtgemeſſent unterſagen, ale welches 
ihr ſaͤmattl. Einſaſſen des Euch anvertrauten 

reißes bekannt zu machen habet, mit dem Vei⸗ 
fügen; daß derjenige, der dieſem unſern Verbor 
zu wiber Handelt, außer ber Wegnahme bed Nas 
Deals fetdſt, aͤberdieß noch mit einer itemeffidien 
Geidficafe vdn ı Rtl. ader proportionirlichen Leis 
besſtrafe beiegt. werden fol... °— 

» Eben fo werden von den Webern auch beriber 
viele Kagen geführet, daß fehr Häufig Marke uns 
ſchwache Garne zuſammen auf eine Weife gewei⸗ 
ſet werden Du nun dieſes ebenfalls von ſehr nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Beinwand Manufacturen 
iſt, indem die zus bergleichen Garnen gewebte 
Garnt immer ungleich ausfallen, fo habet Ihr 
auch beſonders dahin zu inbigiliven, daß in Eurem 
unterhabenben Creiſe dieſer .Icyädlichen. Gewohn⸗ 
beit moͤglichſt geſteuert werde... Eind. c 

Eine gleiche Verfügung iſt an die Steuerraͤthe 

ergangÄen. :.. 
"> Wr die Roͤnigl. Schleſiſchen Ober Ars 
onen Kegierungen. 
Unſern se. Da von Seiten Unſers Ober Krieges‘ 
Collegii Feftgefegee werden, :duß.bie Auittungen,: 


aaf welche peuſionirte Offeciers ihre Penfionen zu 


erheben haben, mit einem Atteſt über das Leben 
des Uusſtellers derſehen, auch: dieſe Atteſte ent⸗ 
weder von einer Gerichtsperſon des Orts, mit 
Beitonckung des Serichts Siegels ober von dem, 
Vrrdiger des Ortes, mit Beyfaͤgung ſeines Pet⸗ 
ſchaftes, beſcheintget jeyn ſollen; Wir ader in Ev 
fahrung Bringen, daß die Gerichtsperſoönen und 






Hrediger für dergleichen Atteſte, Gebuͤhren for⸗ 


dern, wozu kein Grand vorhanden iſt, woul die 
1 ee Maas⸗ 


V ” 
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Wandregel feine wär: gar Ciücherheit Unferer Caſ⸗ 
fenfehgefeget worben ;:fo verordnen wir hierdurch, 
daß die Gerichtsperſonen u. Prediger auf gebaͤh⸗ 
rendes Anfuchen eines penfionirten invaliden Ofe 
firierd,-fich der ganz unentgeldlichen Ausſtelung 
feidher Atteſte, nicht entziehen ofen, wobey no 


‚zue Vermeidung aller Misverſtaͤndniße bemerkt. ' 


wird, daß es über. dergleichen Atteſte feinerbefonz« 

bern Augfertigung bedarf; ſondern ed genug ſey, 

wenn unter: der Peufions Duittung ſelbſt notiret 
wird, daß der dem Atteſtanten von Berfon hin⸗ 

Unglich bekannte Ausſteller der Quittung ich un⸗ 

ver dem Dato des Atteſtes wirklich noch am eher 


befunden. babe, welchem Vermerk ſodann die Un⸗ 


terſchrift und bad Siegel ‚beyzufugen iſt. 
Hiernach haht ihr alſo ſaͤnmtl Berichte. und 
—* Prediger gu infirsiren: Sind x 
“uf. Er. Kgl. Moj.elergnäbighen Beh 
v Carmer. v. Goldbeck. 


Waſeliſche Schaufpieer Gefenfhafe 3 zu 
Breslau. 

Den 22. October. Hocus Potus. d. 23. Güte 
rettet. d. 24. Das Kaͤſtchen mit der Chiffer. d. 
25. sum erkenmal: Der Vormund, ein noch un⸗ 
gedrudtes Schaufpiel von Iffland in s Auf. Se⸗ 
fis! ſehr. Wiedesholet den 26.27. 30. d. 28. Bes: 
tsug durch Aberglauben. .d: 29. Gute: rettet. d. 
31. Das Kaͤſtchen mit der Chiffer. Der 1. LTow 


wmber. Adelkunde und Sriedridy ‚oder Braut, 
Scans. 


Wittwe und wieder Braut, ein Ritter 

ſpiel in 5Aufz. Zum erfienmal, - d. 2, war auge⸗ 

kuͤndigete Dev König auf: Reiſen. Es wurde ge⸗ 

gedtzen: Der Vormund. d. 3. Rede auf die Bas: 

kunft Sr, Majeſtaͤt des Koͤniges, geſprochen von 

Dom Spinbler: und Adeltund⸗ rund. Griebrith 
d. 4 


— 


nu Das Kaͤſtchen mir ber: Chiffer.: d⸗ 5. ‚Büte 
021 71 FE 12 8 
Den 6. befuchten er. Mejekie. ve Aünkg das 
Shanfpiel. Mehrere batten auf: die ganze Zeit 
der Aumefenbeit des Königes Bogen gemiethet, 
‚nur um fie den Tag Seiner Erfiheinung im Theas 


ter gewiß zu haben; Heut war das Schaufpiel, 


das erft um 5 Uhr. feinen. Mufang nimmt;,: bald 
nach 3 Uhr gedrängt voll. Eine große. Menge it 

. Magen Wh nFoß «mußten: niebes::umtßebren. 
Wie Sr. Mofeflät das: Schauſpielhaus beraten, 
verbreitete fh eine ehrfurchtsvolle Stille." Ben 
Ihrem Eintritt ih die Loge ertoͤnten Yauden und 
Trompeten und wie Diefe ſchwiegen, wurde vom - 
Theater herab-folgendes Breslauiſchas Bolfslied 
von unferm Bire az, *) nach her Melodie des 
befannten englifchen Volksliebes: God favo great 
lem our King, mit einigen Wbänderuugen ans 


et unferm guten Semi: 
8 if! ..einen dern a 
ug wie eim Theon,» _ 0000; 
+. "Gott fegue ihn dafür! . 
«  &ofingen heute wir 
: Mon edlem Zorn entbrannt 
Kriegt ex fürs Vaterland 
GSerechten Krieg! 
Mit Deutſchlands Haupt Berl, 
Schlaͤgt er den ftechen Feind 
Haͤuft Sieg auf Sieg. de 


) Dies teefliche Lied mar den Zus der Ankunft Sr. 
WMaljeſtaͤt im Druck erfchienen und wurde zum Beſten 
der Armen für s Sr. verkaufte. Ich befine Die ads 
„ geinert Gompofifion deffelben und werde gery des 
Jenisen, bie- sw zu baden win, dasiit —88 
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er tommt mit Auhm gekedut, 2 


Da D 
0 . Dein Bobs oe. ren. 


| Des Melden ion ertönt y 
Boͤn vol zu Zu 
nn. Wie Sein- Rorbeer ent Ss 
. Erfümp t Such hr. ventient a 


re Kür! der don —— — 
.“ "Und Perrſcher ſanft vereiut⸗ ia 
5 > Da Ars: Atem Ban 
u fra in Ahtem an, , J 

a erfültt. u 


es ga, 


" "Bott ſegae Dich batuͤr! 

am * vnter Die 

Geſegnet ſeyn! 
Unb ae — burch Dich 
Europeus Die ih,  :: 

Des Friedens Kaum. , >. 
Jeder Vers wurde erſt ein oder mweorn eain 9 
fungen, dann wınten die drey letzten Zeilen ale 
Chor wiederholet, Im dieſes fielen bie Aufehauer, 
bingeriffen von Liebe fir ihren yutew Rünig, m 


— 2 .e “ 


wahrer Begeifternig ein; Nach tem Schluſſe des 


Geſanges erſchallte einſt immig aus dem Munde ber 


verſammelten Menge: Es lebe der König. Es war 


König wurde dald, wie der Geſaug anhob, auf⸗ 


x 


ein Auftrittieingig in ſeiner Uet, ein frexwilliger, 


maͤchtiger Erguß des Herzens; ſelbſt ernſen Maͤn⸗ 
nern liefen die Thraͤnen die Wangen herab. Der 


merkſam, er ſuh ſich nad) feinem Qeglriter, dem 
Herrn Grafen v. Luchefini um, dieferfprach gu Ihm 
und legte Ihm einen Abdruck des Liedes vor. So⸗ 


leid) ſtand ver König auf, Sein Soſitht beſeelte 
Rreude and Ruͤhrung und huldreich verneigte er 
na am Schluß vieles Auftritts rechts und links. 


Es s wurde Maria. von Schwaningen vorgeſen 
let, 





t 
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tet’ ein Stuͤck, von dom man gewifiwer, daß «6 für 


| Sr mei: ‚denfeis Ber Neuheit habe. Der König 


veriteß erfl am Shluife defrelben die koge A 
batanf wurde das DBolflieb aufß'neneangeflfin 19 
in der Att, wieben bem Empfänge. Der König hoͤr⸗ 
te es au der Treppe und — 


kehrke fogleiy ums 
Sein Wiedererfheinen wirkte wie ein eleBtrifchee 


— auf bie a Mag: es lebe die 


König! wekches fie, wie be 
aueh, ser 9— laute, anhaltende Ruf des Her⸗ 
zum Herzen des guten Könige, 


u lea Bters Helmes MBoitra. Er Fonte icht anfa 


— — — — — — 
s 
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Hören, durch Verneigungen feinen Dant gu bes 


eigen. Bey Seinem Austritt aus dem Schau⸗ 
tpiethanfe’empfirg und verfolgte. Ihn neuen Ju⸗ 
bei von Tänfenden. Welchet gutgefinnte Bürger 
des Staats füllte nicht in Diefen einfimmen? 


"Den 9: Des Mädchen v. Marienbarg. d. 9 
Ei: erfienmal: DerBür egenetal, zweite Korte 


ung von Geideoben gr ets, in ı Auffuge, von 


the u. Adraſt u. Ifdore. Am: Anfange n. Echluſ⸗ 


fe wurde bas Volkslied geſungen. d. 9. Der Vuͤt⸗ 
gzergeneral. Die Heiraih durchs Molhkuhlatt. d. 
10. D, Bürgergeneral. D. Ehepaatr a. d. Provinz. 
Das Volksiied. 6. ı7..Hartlet. DL ra.‘ Vebern ü 
Saite. d.13.. Adeltunde u, Sriedrich, d. 14. D. 
gerefttd 9. d.15. 16, 17. kin neues Stid: Die 


Sortilänber, eine omiſche Dper in 2 Uufzuͤ⸗ 


en, nach dem enfifpiele biefed Namens. Die 
— * Bearbeitung iſt von dem Herrn Herdit und 
bie Muſik von Herrn Franz Spindler, beydes Mit⸗ 


glieder des hieſigen Theaters. d. 18. Hamlet. d. 


19. Don Auan, ae Kafte fpielfeden Don Juan 
Guſtrolle. ®.20, D. Bormund, 2 21 Die 
vier Bormunder. | 


rd 


Tienes 


eſaug verfiummte, 


— 


EEE u vekenowmige 


: 68, Köntgl, Majeſtaͤt trafen am 31..Öctober 
auf Ihrer Ruͤckkehr aus Süd Preuſſen allpier ein, 
Eie begaben fi) nach dee Tafel. auf bie ben der. 
Stadt delegene- Bley und Silber Grube. Fries 
drich, würdigten, viele neue. Unftalten Ihrer AÄuf⸗ 
.merffamleit, unter,andern auch die beyden Feu⸗ 
rmafchinen, ‚dig ‚feit Ihres Uamefenheit vor s 
Fahren errichtet werden find u, bezeigten barüber 
Fhren Bevfall. Abends Heben ſich Gr. Kgl. Mas 
ſeſtaͤt vor dem Bergamte, wo Sieabgelkiegen wa⸗ 


ren, die daſtge Knappſchait, in einem-fegerlihen: 


eegmännilchen Aufzuge mit Grubenlichtern und 
—— Banifcer Mufle, aufführen und empfinget, 
huldreichſt, außer verichiedenen, Berg u. Nättens 
produsten, ein Stuͤck Blickſilber, worauf die Em⸗ 


pfindungen des biefigen Berg Perſonals infolgens 


ben Verſen eingegraben waren: .: -- ©. 
Meit unausloͤſchlicher als dieſe Schrift auf Erst, 
Sind Ehrfurcht, Lieb and Treu in jedes gute Hetz 
O gütiger Monarch ! den wir als Vater lieben, ; 
Als Pflichten gegen Dich nd Flammenſchrift ges 
wo rie n, 
Nimm Herr! was unfer Fleiß Im Schoos der 
N Erd erbauel, ., 5 
Was Dank u. Liebe gollt u. Nedlichkeit begleitet. 
Sa Brüder! laßt dem Strom ber Sreude vollen 
.. , . au — J 
Wegriehrich Wilhelm herrſcht, raalit übers 
u: nn al Gluͤckauf 
Anfrage. | 
Wo iſt Ber Braunflein Lapis ſpurius, oder Mag- 
nefia vitriariorum, und um weichen Preis zu bas 


ben? - 
u Circulas 


\ 


i 








gebracht werden. 
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Eiccnacien der König! Zreel. Provinzial Ae⸗ 
ciſe und Soll Direction. 


No. 66. ben 13. Detober. Durch dag Reſcript 
des Kgi. General Acciſe u. Zol Departementẽ 
vom 30. Sept, d. J. iſt die zeitherige Verfaſſung, 
nach welcher den Erben der Acciſe u. Zoll Offici⸗ 
anten, wenn ber Verſtorbene den 15. des Mos 
nats erlebet hat, das Gehalt des naͤchſtfolgenden 
Monats ausgezahlet worden, dahin abgeändert 
worden, daß ben Erben der Officianten u. auch der 





Venſionairs, gleichviel ob Beyde in ber erfien - 


der legten Hälfte des Monats geftorben, bag Ges 
‚ halt des auf den Sterbemonat folgenden Mon * 

jedesmal, zur Beſtreitung der Beerdigungskoſte 
auggegablet werden fol, 

„N. 68, d. 18, Oct. Der Eingangszoll in Schle⸗ 
fien. von 2 &gl. für jedes Stüd Tuch, weldheg die 
Duchmacher zu Rawitſch nad) Schlefien: sum Wals 
- Sen ſchicken, ift erlaßen worden. 

: -R.70, b. 19. Octbr. Aus Suͤd Preuffen koͤn⸗ 
nen Toͤpferwaaren nach Schleſien, gegen Erle⸗ 
gung der erblaͤndiſchen Gefälle, näahmlich vum 
Nele. Werth, 4 Den. Einfuhrzoll u. ı Sgl.3 Den. 
Acciſe eingebracht werden. 

N.76. d. 7. Nov. Bon beit aus üb Preuſ⸗ 
ſen — Schaafpieh ſoll nicht mehr der bis⸗ 
herige Impoſt von 12 Ggl., fondern nur der ges 
woͤhnliche Zollſatz von 1 gl. vom Stüd erhoben 

werden. . 

N. 78. d.7. Nov. Die im Kaiferlichen, befons 
ders in Oberberg verferfigten Töpferwaaten füns 
nen, gegen einen Einfuhrzolvon 3 Sgl. vom Thas 
ler, fo lange, als den diffeitigen Töpfern der jen⸗ 
feitige Abfag ihrer Waaren erlaubet bleibet, eins . 


G 9 | N. 82. 
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N. z2. b. 13. Nov. Die PER MWyade vwen 
| Selen den übrigen frenden Brartnen Waſſern 
ird, von-3 Rtlr. nom Berliner. Sen voll per Brüste 
SGewicht, auf 4 Sal. ‚vom Herhtz 

befeher, 

83. d. 13. Nor Das Weidet. wegen Ankh 

u. —— der Gewehre u. Krtegebebütfetffe 
| ‚nad Bohlen, wird aufgehoben. 


Geſtorben find zu Breslau im Septembeis 
‚45 am Schlegfluß; 38 an der Abjehrung; 8 an 
der Waſſerſecht; 13 am Stedhuflen; 3 um fats 

ten Fieber; ı3 am hitzigen Fieber; 9 an den Zaͤh⸗ 
w;? —44 — tobgebohren worden; 2 ertrunken; 
| eebanpt 139. Von ihnen waren 8 Perfonen über 
\ 7° ahr 
Im Monath Gctober. ‚27 am Schlagfiuß; 24 
an der Abzehrung; ıy an ver \opufferfucht; 9 aut 
Etedfiuß; 4 am Falten Fieber; 7 nei hitzigen 
- Kieber; 2 an den Zaͤhnen; 5 tobgebohren; ı erb 
£runten; 3 an Schwäche. ueberhaupt 96. Davon 
waren 7.uber 7o Fıbr alt. | 
Galli viehmarkt su Schiwelbnik, 
Aufgekrieben. Verkaufet 


| außer Land: im Laͤnde. 
Musihi, Hornvieh 844 


u vdorneeh. Mn 1166. 
Pa Er un, 
a 
ausländ. Hammel 2 
und Schaafe 305 _) 156 «06 


einlaͤnd — 201 )- 
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‚ Die arinerianiſchen, pohol. und ungariſchen 
Dcfen galten r2 bie 14 Duc,, cofafifhe und.cras 
kaniſche Ochſen 9. big 11 Duc., poln. Sthlachtochs 
fen 6 bis gDuc., poln. Mittel Schweine 4 bis 
RU, poln, Hammel, Schaafe und Ziegen 2 Rtl. 

WER Und. 
Es ſchleichet in der Ohlauer, Grosburger und 
Nimptſcher Gegend ein Betrügerumber, der von 
Predigem und aundern gutdenkenden Leuten auf 
den Rahmen von Geiftfityen Geld erborget, und 
zwar faſt allgemein weiter dem Vorwand, daß dies 
ſer oder ſener Prediger auf Reiſen ſich befinde und 
daB Ungluͤck gehabt Habe, fein Seld‘zunerlichren.., \ 
— Bus big auf nähmbdfte Maͤnher, und die 
urhmen find nicht klein, die er begebrer; brins 
get auch als Pfand verfiegelte Pakete mit, deren . 
undeutliches Siegel er damit eutſchuldiget, daß 
esſchnell ini Wirthshaufe qufgedruckt worden ſey. 
Wird, der Betrug entdecket, ſo ſind gewoͤhnlich ei⸗ 
nige Paar Strümpfe. darinn. Dieſer Mann nennt 
ſich an dem’ einen Orte Menzel und giebet ſich 
vor einen Sattler no. Kraͤuter aus einer der Vor⸗ 
fädte von Breslau aus, dm andern heiße er ſich 
Walther, am dritten Berger und wohnet angebs 
lich um Peilau oder im Reichenbachſchen. Erbes 
ſitzet eine audgebreitete Kaͤnntniß von Kamilien 
Ungelegenheiten, von haͤnslichen Dingen, vonder. 
Antsfaͤhrung ber Prebiger, bat bie Sprache der 
Froͤmmigkeit, von Theaͤnen begleitet, ti Gewalt, . 
bringet falſche Briefe u. rüptet au) and den Or» 
ten, wo ihm der Betrug gelungen iſt, aͤchte Unt⸗ 


worten bed ih. Man wurnet daher das Publi⸗ 


kum u. beſonders die Herrn Predigir vor biefen 
Beutelſchneiber. Er feine il Mann von etlichen 
30 Jahren zu ſeyn, and iſt für feinen Stand ſehr 
wohl bekleidet. Gewandt in den betruͤgeriſchen 
©g 2 Kniffen 
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Kniffen hat er auf jeben: Zweifel, ‚ber ihm gerfias 
chet wird, eine gut gedrechſelte und ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſcheinende Luͤge. Geraͤth er an kluge Leu⸗ 
te, die v4 feiner Heucheley was Urges vermus 
tben u. fehr mas Unbeträchtliches gegen die ges 
forderten Summen: fchicken wollen, fo iſt er doch 
ſehr zufrieden u. wilden guten Willen, über ben 
- er mach feiner Art Thränen vergießet; rühmen, 
Getraide⸗Preis im Monath October, 1793. - 
Der Breslauer Scheffel: 


1. Breslan115 61 8 — 25 — — 21 — 
2. Brieg 113 1 6-4 — 13 — 
2. Bunlau 286134 128 —23 4 
4. Frankenſtein ı 24 — 1 7 6 — 27 — — 22 6 
g. DIA 28 6 LIE m — 290 8, — 12 3 
6.Br.Glsgn 14 —.15—- 16— = n— 
7. Gruͤubers 2 10 — 110 — 113 — — a — 
8. auer 3 4 — 117 1 2 — — 20 — 
10. Kmenberg r 118 116 4 L 4 — 2 — 
11. Neiße 118 — sc — — nn — 
IS. Preufladt - 2 24 — 1 6 — — 28 — — — — 
13. Rattibper, 121 — 13— 0 — — 19 — 
14. Reichenſein 125 — 110 — — 25 — — 20 — 
15. Reichenbach 1 18 — 1 9 — — 28 — — 20 — 


Saeidnß 127 — 19-5 — — 9 — 
7. Strg 120 — 1. Io — 1 — 


©. Waizen. S. Rog. S. Gerſte. S. Hab. 
Zu Breslau 10704 11232 456 38460 
— Frankenſtein 4238 2651 1960 23. 
— Sreyburg 1906 2516 324 64 


— Jauer 3291 6484 820 14€ 
.Loͤwenberg 2533 5202 266 19 
— Reiſe 1994 4562 3983 827 
— Reuſtadt 418 2718 476: — 


— Schweidniz 7161 11239 1274 1544 


— 





Garnpreiſſe. | B 

In Liebau. Das Stuͤck: Werfte 175 bis 19 fgl. 

ESchuß 16 — 18 — 

Liegnitzer Schuß 15 — 164 — 

:. In Striegau. Das St. Werft 15 — 173 — 

nn. Schuß 12 — 14 — 

In Neiſſe. Das Schock | 

B vom [hlechten mittlern, » beſte 

— Rtolr. Athir. Kbhle. 

. 22.0. 27 —29 30—32 33—353. 
d.18.N0H 29—32 33—35 36-38 


Sleiſch⸗ Taxe. Novbr. 1793. Das Dfund - 
| Rindfleiſch, Kalbfl., Hammelfl., Schweinfl. 
Breslau 2 ſgi.⸗ 2fgl.3b‘. ıfgl.gd’. 2 ſgl. ⸗ 
Brig, 25 s 18 SH 18 82 20 9 
Stranfenfl.a s 19. 635 n0 89.29.38. 


Preissdeer Bunter, . 


Su Breslau das Duart . 7. sd. 
— Drieg - s oe 52098 

— — Nie = 5 0768 95 

Ä u | Butsveränderungen. E 


"Der Here Baron von Hemm hat feine Guͤter 
Volpersdorf, Nieder Steine und Ullersdorfin der 
Grafſchaft Glas, an den Herrn Srafen von Mage 
nis auf Eckersdorf, für 200000 Rtl. verfaufet. 
Der Marſchcommiſſarius und Creisdeputirte 

Ä Herr Joh. Heine. Wilhelm v. Seftenberg Packiſch, 
. Sdber Hermsdorf im Haynauſchen, an den Herrin _ 
6: 00, Ernfl 


v* 


Fa 


Fan 


1. ee > 2 De 
Ernft Sigiem. Gotthardt Vitzthum von Eckſtaͤdt, 


fuͤr 43000 Rthlr. 


Herr Baron v. Hundt, Pogarth im Strehlen⸗ 
ſchen, ‚an die IM Lharl. Eleon. v. Warsborf, 


geb. v. Wagendoff, für 18000 NEL. und coo Rti. 


Echluͤßelgeĩd. 


Frau v. Winther, geb. u, Twardawa, Schal⸗ 


fha img Zoſter Exepfe, au den Ken. Juſtij Rach 


dv. Mletzko, für 28000 Rtl. 
Hr. Hof und Criminal Rath Wunſter zu Bres⸗ 


lau, Zarcitwi im Breslauſchen, 'an den Lieut. 
"want von der 


mee, Herrn Carl v. Bluhm, fir 
32000 Rtl. na. 


Wechfela u. Geld⸗Court in Breolan : four, 
Breslau, d. 23. Nov. 179 Br. G.. w; 
md d W171 | 


Anft.InCoutaut.1443.1448 — 


Hamb. ind. 4Wıs7zısck — 


Berlin — 100 —. 
Koͤnigsb. in Pr. — 100 — 
London a 2M. 6,223. 6.213 Rt, 


Paris a2 Mon. — — — ... — 


Eeipz. in c.a uſo 11 — ꝓ.C. 


Din a uſo 1043 — — — 

Wien l.S.6.8W. 1033 — — mr 
Prag. — — —— 
Bancon. inCour. — 1315 — 


Rand⸗Ducaten. — 934 fer. 


Wichtige Ducat. — 9 — 
Souvb.d'or. 4 
Stiedr. d’or, 113 113p. C. 
Kapferl, El m 4— 
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er Beyesiem 


Im September 1793, Den 9. Sr. Earl Sie, 
dhrich Under, Paſtor zu Kaudwig im Briegiſchen, 
mit D. Etegmann, 
Den · 13. Ju Drieg,. Herr Yufigcommijfariuß 
— ans a Cork, mit D. ion. jriedg, 
Sophie Ander-aus Drieg. 
Im October. Den 16.8 Groß Tſchiene, der 
Birigicende Burgermeifter und Kgl. Juſtitzcom⸗ 
wirus dafelbft, Sr. Ernſt Sriebrid) Gottlieb 
Fiſchbach, mit des Stadtcaͤmmerers und bes 
Ben vn Da manug, a Kade, älteften 
F Carol. Ehriſtiane. 
zg Fader, Fientenant. bey dem zweyten 
MR tegim. zu Bresion, mit des Hrn. Ober 
Huͤften Infpector und Senator Köppen gu Sprot⸗ 
. gritten ent | edr. Hr. Vahfeeretäc Job, 
en 23. zu Gr o r. Poſtſecretaͤr Jo 
N b, Cine mit vau Carol. Dt Din 
Ar. Pq gbe zu Wuͤſtebrieſe im 
—5 mit dee Si Kain Fächer in Korſch/ 
I beB ——— Mr 
33: zu Roſchkomitz im Ereutzburgſchen, Dr. 
—9— ie SRH Digconys in Eren 
hurg, mit des verflorhenen rabigers in Petebs 
wir Hrn, Krutge, jüngken D. T. Hens. Friedr— 
#28. Ne. Baltor Bäche: m 1 Üdelgdgrf bey 
Balp erg, mit der verw. au auırgeb. hol 
Wen:29, u Mablen in) — Hr. Hof 
a. Eriminal no fr Joh. Yuguft Niſiyg and 
Breslau, m Hrn, Kris esratbes u. erflog 
General — V ——— Joach. zriedt. Or⸗ 
delin ne Breslau, einigen De * 
9. zu Chriſtianſtadt in der Ober Lauſitz, 
*. Aula ürlebr, Bertiob: Klocke aus 
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mit bed Churf. Sächt.. Umtsverwalters, Hrn. 
Hilfe in Chriſtianſtadt D.T. Beate. 

Im Vovember. Den 6. Hr. Juſtijcommiſſari⸗ 
us Halmann zu Goldberg, mit Dem. Charl. Hall⸗ 


‚mann. | 
Den. 6. zu Militſch, Hr. Carl Friedr. Steins 
barde, Eontrollent bey der Militfhifchen Creyß 
Eaffe, mit Dem. Joh. Carol. Jung. 
en 7. zu Gros Glogau, Hr. Joſeph Zerboni, 
s Krieges u. Domainen Rath bey der Kgl. Cammer 
‚- gu Petrikau, mit des verftorbenen Hrn. Geheimen 
Rathes v. Reibnitz, zweyten Sräulein. 


„Den 12. zu Schweidnitz, Hr. v. Glowzewsky, 


> Lieutenant bey dem Sinfanterie Regiment Jungs 
Pfuhl, mit des Hrn. Mineur Major v. Strauß eins 
zigen Bräulein Tochter. | 

"Den 13. Hr. Earl Friedr. Benj. Thiele, Dias 
con u. zweyter Prediger zu Trebnig, mit des Hrn, 
Paſtor Pech zu Beuthen mittelften D. T. Charl. 


‚ Beate, . 
Den 13. gu Bunzlan, Hr. Doctor Eſchenbach, 
mit des dafigen Apothekers, Hrn. Queißer, eins 


jigen D. Tochter. 
Den 14. zu Breslau, Hr. — Jere⸗ 


J mias Friedt. Krauſe, mit D. Joh. Eliſab. Quintin. 


Hr. Paſtor Dittmann zu Lampersdorf, 


Den 19 . Hr.‘ 
mit D. Kufde von Bartel&dorf,. 
Den 20. zu Gontkowitz im Militfchifchen, Hr, 
‚Carl Suftav u: Werner, mit der verw. Frau v. 
Bogatzki, geb. v. Oheimb auf Golkawe. 
- Den 26. zu Bernflabt, Hr. Carl Wilh. Schäfer 


Beliger des Guthes Frankenthal, mit D. Chri⸗ 


ſtiane Gottlibe Riegner. | 
Todesfälle .. 
Im October 1793: : Den 6 flarb in Landsberg 
im Rofenberafchen, Hr. Johann Syldius 6, Diebe 
nt d, 


. .. 


| 


. 


| 


u 


| 
| 
| 


* 


ky, an Nervenſchwaͤche u. Engbrüfligfeit. Geb. 

d. 24. Auguſt 1752 zu Neuhoff im Deldnts 
ſchen Fuͤrſtenthum. Sein Vater war Hr. Panl 
Wilh. v. Dresky u. ſeine Mutter Frau Johanna 


Eleon. geb. v. Gleißenberg. Er trat bey dem Pring 


Wuͤrtembergſchen Huſaren Regiment in Dienſte, 
nahm nad) Beendigung des Feldzuges von 1778 
Abſchied und trat das vaͤterliche Gut an. Er ver⸗ 
maͤhlte ſich den 16. Juny 1778 mit der noch leben⸗ 


den Johanne Sylvia, geb. v. Gleißenderg. Aus 


dieſer Ehe entſprangen 3 Soͤhne u. eine Tochter. 
1784 verkaufte er das vaͤterl. Gut, drey Jahre 
darauf kaufte er Biſchdorf bey Pitſchen, welches 
er vor 2 Jahren veraͤußerte u. nach Landsberg zog. 
Den 6. zu Langen Bielau, Hr, Ernſt Gotthelf 
Burghardt, Doctor der Medicin und ehemaliger 


Phyſikus des Neichenbachfehen Erepfes, alt 74 
Jahr Mon.’ 


Den 14. zu Breslau, bes verflorbenen Kaufm. 
Hrn Joh. Wild. Diele: Wittwe, Fran Anna Flo⸗ 
‚sent, geb. Beder, alt 683. 11 Mon. 

‚Den 18. zu Brieg, Frau Amtsiuſtitiarius ) 
Carol. Wild. Hübler, geb. Hellmann, an'den Fol⸗ 


U. gen einer ungluͤcklichen Entbindung, alt 35 Jahr, 


9 Mon. ı$. | \ 
Den 20. zu Brieg, Hr. v. Bröfede, Major bed 


’ pem Depot Bat. bes Infanterie Reg. v. Ruits, 


64 Jahr. alt, am Schlagfluß. u 
Den 22. zu Drieg, des Hrn. Ernſt Inlius v. 
Kleifl, Lieutenant des Regiments u. Ruits, Ges 
mablin, Charl. Wilh, geb. v. Kamede, im 27. J. 
maͤhlet den 3i. May 1792. | 
Den 23. Hr. Kaufmann Joh. Heinr. Kaulfaß 
zu Haynau fin:49: J. 
3 Fe Be u 95. - Den 


. an ben Folgen eines hitzigen Krampffiebers. Ver⸗ 


—X 


u 


7 Dan aa, Er. Weinſchenkin Anna Reghta Tanſch 
‚geb, Weigang aus ep im Samrienipie en, 
aun Re AU 

Den 2 Pe des rn. Ho apotha⸗ 
kers —2 ohn, Ernſt Auguſt, 2 jahr 


35%; am ı3. Rov. verlohr er auch ſeine jüngke 


Zehen, „umalia, 16 Wochen alt, am Krasıpf, * 


Sir 
—— "u Marinbrugn, des Hru⸗ Yügtheber 
sinbnan ochter, Ipb, Ehriſtiane Amalie, alt 


11 M.5 
"Den * bes den. Doctor Raſchke zu Bplbbers | 


Sopn, Carl Morig, au den Blaitern, 13.20 


Don. at, 

Den 26,068 Hin. Kaufm, Beiäheim ju Wrede 

Tan pin Sinj. Huguf, alt 3 Ron. Zzagt. an 
ehr 

Den 2) —* — vulfe AB Beide 

erg zomier, FEdar, HELM  ..,, 

Su Bresian, Dr. Kart. Wi. Edhleig ı Rül. 
Ycile und Zofl —9 — ut “ by 8 —* 
Im Nopemhex. erxn teuer 

Eingehmers — Fa he meyter Ehe, 
ou A; aueh Hu8r 

Den ı. amnel Boitlieh —5 — Vaſtor 
' Langwitz und harshorfim Betegiſchen, au Ent⸗ 
räftung, Geh. d. iq Juls 1713 ſu Langwitz, np 
Tein Vater, Sobaiir Woreifah, a Prediger war, 
&r wurde feige alten. Taten 1744 ja bie Seite 
seiedet, trat nach deſſen Zobe d. 17. Top 1747 in 
deſſen Belle, und erhielt 1790 einen Subfituten, 
Den er aus Koͤrperſchwaͤche nachiuphte. 
Den2. zu Breslau, des Koͤnigl. elegesiarheg 
m nb Dberteihinfpertorg Herrn Reumere Gattin, 
uliane Fridr. geb. Buͤttner, an Den Folgen eis 
u": ) kungengeſchivũres⸗ :43 Jahr alt. u D 
en 


— 


— Me X 
Den 2. bie Prisrin bes jungfraͤul. Siifres zu 
lichen Stande 57 Jahr» 3°" on 
3 Mer2 zu Kupp im Öppelnfchen,. ber Königl, 
Oberfoͤrſter, Hr. Joh: Friudrich Auguſt Biichner, 
am Faulfiober, alt sg Jahr 10 M. 2T. 7... 
Den 2. zu Trebnitz, vie Hero. Kran Rontmei⸗ 
ſterin Sophia Conteſſa, geb⸗v. Sueglitz, an Ent⸗ 
zuͤndung der Leber und Stechftuß, alt 63 Jahr. 
Den 3. des Vrn. Garon o, Gillern zu Culmi⸗ 
kau im Steinauſchen, juͤngſte Fraͤulein, Johanne 
Auguſtine Burbara Casollae, 3 Jap gMon. alt, 


Trebritz, Helena Busnacka ait 77 Jade, Invge 


am Stiefel.” 


Den 5. gi Steinan, Hr. Chrifttan Friede. Ens. 


Wolmann, Satior des Stenanfchen Cretſes and 


Daftor zu Steinau, 54 J. 5M. und 19 Tage alf, 
an einem abzehrenden Fieber. Im naͤchſten Stüce 
Der litterarhinen Beylage wird Bag Wiſſenswuͤr⸗ 
Dige von dieſem würdigen Manne mitgetbeilet 
werden. “ I 
Den: 5. zu Aufhalt, Hr. Ernſt Benf. John, aus 
Löwenberg, Candidat der Kameral Wiſſenſchaf⸗ 
gen und Fuͤhrer des verſtorbenen Hru. Baron v. 
Noſtiz auf Lampersborf, am⸗Faulfieher. 
Den 5. des Hen. Kaufmann Helsner su Gold⸗ 
berg Sohn, an den Dlastern, alt drittehald J. 
Den 6, zu Falkenderg, des Herrn Grafen von 
Praſchma auf Falkenberg und Tillewitz Gemah⸗ 
lin, Maria Anna Carol. TeclaOttilia, Web. v. 
Zierothiu Lilgenau, am einem aus unterträdte 
Schnupfen entſtandenen Schleimfieber. Geb, 8, 
sa. April 1761. Bid verläßet zwey Söhne und 
zwey Toͤchte. Br — 
- Den 7. u Franckenſtein, bie'verm. Frau Bas 
roneſſe d, Woigt, ur 2 
Bu i \ en 
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.. . Den 9, zu Brieg, bed dafigen Oberamts Mes 
gierungs Regiftratord Hrn. Strößner, Sohn, Earl 

Gottlieb, 13 Jahr alt, an ber Abzehrung. 

Den 8. zu Breslau, Hr. Gottlieb Wild. Arenb 
v. Sydow, gewefener Hauptmann unter beim Dras 
goner Regiment v. Werther, 63.5. alt, am Ents 
sundungefieber,. Aus der Neumark geburtig. - 


un Den 8. zu Breslau bes verflochnen. Kaufmann 


Joh. Eafp. Kafel jüngfte D. Tochter, job. Bea⸗ 
we Zruſtwa ſſerſucht und Schlag, 52 J. 6M. 
17 a. . j 
Den Ir, zu Namslau bes daſigen Apothekers 
Hrn. Mäzfe juͤngſte Tochter, oh. Florentine. 
Den 12. gu Schweidnitz, Frau Zoll Controlleu⸗ 
rin Anna Roſina Froreif, geb. Hieronimus, ale 
51 J. 6 M., an Bruſtkrankheit. 


- Den 13. in Koſemitz, des Koͤnigl. Landesaͤlte⸗ 


ſten Hrn. v. Netz auf Kofems.und Priſtram im 

Minptſcher Creife jůngſter Sohn, Earl Heinrich, 

alt 17W., am Zahnfieber. 
Den ı5. zu Oppeln, des Kgl. Generalmajors 


and Chef eines Cniraßier Regim. Hrn. v. Mann⸗ 


Rein, Gemahlin, Helena Joſeph. geb. v. Skribens⸗ 
ky, im 27.9, an den Folgen einer Blutſtuͤrzung. 
en 16. zu Oels, bie verw. Frau v. Prittwitz. 
Den 17. Hr. Pfarrer Joh. Regel zu Queißen. 
: Den 18. des Herrn Teichinſpectors Fiſcher zu 
Steinau juͤngſter Sohn, Earl Leopold, alt z Wos 
chen, am Steck und Schlagfluß. Bu 
‚ » Den ı9. ſtarb zu Rabaczin ohnweit Liſſa tn Sub 
Breuffen, an Entfräftung im gı. Jahre feines Als 
ters, der gewelene König. Pohlniſche Obriſte und 
- Kommandeur der Kron Garde su Fuß, auch vors 


maliger Befißer von Fauterbad) im Bolkenhayn⸗ 


{hen Er, Nr. Ferdinand Alexander Leopold von 


Reidnitz; ein Rechtſchaffener in allen Derpältniffen 
- S | n € 


» 


im Reichenbachſchen, hat fein Amt niedergeleget.. 


[ I ' 


E11 


des Lebens! — Sein einziger noch lebender leib⸗ 


Ucher Sohn, Hr. George Heinrich Wilhelm v. Reib⸗ 


nitz, Koͤnigl. Preuß. Hauptmann und Ingenieur de 
la plãce der Feſtung Breslau, betrauert bey die⸗ 
ſem Verluſt, den edelſten, treueſten Vater, den 


beſten, liebreichſten Freund! Friede ſey mit feis 


Den 20. gu Pitſchen, des Hrn. Paſt. u. Kreis⸗ 
infpeetors Kutſch Gattin, Marie Nofine, geb, .- 
Trautwein, alt 48%., ander Waſſerſucht. 

Den 24. Fr. Butspächterin Berndt geb. Mars 


tini zu Gaffron im Wartenbergfchen, im 52., 


an Darmgicht u. Schlagfluß. ur. 
Den 25. des Herrn Balthafar Ludwig Tralles, 

Kgl. Pohln. u. Herzogl. Sachſen Gothaiſchen Hof⸗ 

rath Gattin. job. Juliane geb. Giller, iM 62. 5.4 


Dienſtveraͤnderungen. 
Im geiſtlichen und Schulſtande. 


Im fuͤrſtl. Stift Gruͤſſau unterm s.Rovember' 


Hr. 9. Ildephonſus Renſchel, sum Gtiftsprior, 
Director des Seminars, auch Prafect des Gom⸗ 
naflums; Hr. P. Zacharias Weiß, zum Stifts⸗ 
fubprior; Hr. P. Auguſtin Winkler, zum Pfarrer 
zu Neuen; Hr. P Robert Mattern, zum Prior. 
in Würben; Hr. P. Heinrich Lausmann, zum Ads 
miniſtrator in Saſterhauſen; Hr. P. Leopold Kir⸗ 
Kain, zum Pfarrer in Schoͤmberg; Dr. P. Wen⸗ 
ceslaus Braunmiefer, zum Pfarrer in Oppau; 
Hr. P. Joſeph Beſchorner, zum Abminifirator in 
Neihenau; Hr. P. Joachim Stephan, zum Pfar⸗ 
rer in Trautliebersdorf; Hr. P. Caspar Hoeniſch, 
zum Pfarrer in Bertheisdorf und Hr. P. Gabriel 
Maliske, zum Saplan in Liebau. 2 
Hr. Pfarrer Anton Kuobloch zu Girlachsborf 


Herr 


- 


— 


\. on l 


PT — ' 


Herr Tooperotor Karl Jurtzick in Oſtrog nomi⸗ 
niti vunteon 4. Nobbr, zum Pfaͤrrer zu Twotkau 
im Rattiborſchen. 

Hre Carl Friedrich Luder, ſubſtituitter Predi⸗ 
der zu Laͤugwitz und Vaͤrtdotf im Briegiſchen Cr., 
durch Ben anf 1. Nov. v. I⸗ erfolgten Tob des da⸗ 
J— Paſtor Eichwitz, zum wuͤrklichen Prediget 
e . 9 ° .. [} >» 2 DIR Br : « 


afe er Er SE TE ER . 

: Hr. Paſtor Ernſt Conſtantin Sutsriusin Brady 
witz im Gloͤgauſchen Keetfe, betufen am at. Oct. 
d. J. als Paſtor ua vLiebenzig. 

Im ·Miliatſtande. 
Gouvernements. Der Generallteutenant von 
ver Infanterie und Gouvetneut von Neiſſe ec. 
Here von Wendeſſen, iſt nach Breslau berufen 
worden, um dus dortige Bouwernement, wah⸗ 
trend der Abweſenheit des dortigen Eiouverneurg, 
des Königf. Gertetalliinsenants, Eröpringen zu 
Hohenlohe Jugelfingen etc. su verwalten. Die Gou⸗ 
vernements Gelthäfte zu Neiffe verficher indeffen 
der Commandant des Forts Preuſſen dafelbfl, 
Herr Major von Hanf; ' 
Herr Generalmajor und Commandant v. Has 
Biel, derfehet Yon Breslau nad) Glatz. 

Herr Obriſter von der Gravenig, Kommandant 
N Glatz, ernannt zum Beneralmafor: und verfes 
Het nach Breslau. 

Znfanterie Regiment v. Ruits. Hr; Seconre 
kLieut. vd: Petit auf feiit Geſuch entlaßen. 

inf. Regiment v. Wendeſſen. Hr. Dbriffkieuf. 


v. Franckeuͤberg auf Penfton geſeßet. Hr. 6. 6. 
Planitz, Major Bey bein Depot Bat. zum Chef der 
Invalidencoms. des Regiments v. Goͤtzen. 


Tuͤraßier Reg: v. Mengden. Hr, Ser. Lieut, 
0. Pritsroig dei geſuchten Abfchied. 
.n nn Rlengieri 


na 
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Araßer mafiein 9 >] IE Ton, 
Bi LT) en 
 Altröick Reg. 6: Doufs Dre ——— 


Bus Drageiier Kep. v. Tſchipſchty ? 


ni s Steherriölß, den Chatatter ait Pbeſen 
2 Civilſtande. 
Der Herſogl: Braͤunſchideig Derdnnfae Reg ke 
rung srath, Hr. Baron v. Reftbörb-ift ars — 
Regiekungs — — berſetzi worden. 


r. Guflad Frevherr von Weigee nferm 347 


Het, zun Ania Groß Strehuer Erebſes. 


ö— 


Hr. d, Dobfhäg auf Sägereig Kt: 4 Rönbe, 


Km 2 eh Geyebeßntirlen 
a Dr zu —8 änt, FR Nds 


zui x gekt, 
: bu. irdrtör Bolllieb Kirchltein 
zu Neiſſe, einet C Instduröre vom 3. No⸗. 


Beier, 16. d: Mittehrlenten Oladt tis 
| Ba kette e —A— die Stelle det 


1; Geheimen Werner. 


2 


meinrathed Berker, Nr; Rathinann D, Herz 


, ford üint.'2&. Rovbt. zum zweiten Vorſteher bey 


dem Hoſpital zur deil. Dreifaltigkeit 


Here v, Miller, gewefenet Eäpitäin day dem 


Meg, Erbpring Hohenlohe Jiself 2 zum birigiren⸗ 
den Burgermeifiee zu Ziegenhals. 


Hr Oberacciſe u. Zofl- Kath Selbſtherr zu 
Neiſſe unt. 14ten Octob. als Rakhmann und. | 


Stadt Syndicus daſelbſt, auffein Geſuch entlaſſen 


Ge 
u Breslau, dar y ben Abgang bes HN: Geꝛ 


Hr. Chriſtian Tüpefe, Neferendar bey ber Kös , 
nigl. DOberfchlefif. Oberamts Regierung, sum 


Juftßrommiffating, wohnet in Eofel, | 
Der vrrabfchfebete Lieut. He. v. Geetes, zum 
Zeuer u. Policey Burgermeiſter zu Primkenau. 


Zu Neurode Hr. Senator. ſüͤpernum. Gärtner 
unt. 19184 Nov. zum Stabtvogt. 


DI 


0 BEE „= > Zeugen 
Der Bönial, Dber Vo Sekretair Se, Karl 
Ludig. Hahn zu Breslau, wegen der beforgten. 
Einrichtung eines Theils bes Poſtweſens inSüb 
Preuffen, den Character als Königl. Dber Poſt⸗ 
commiſſarius. 
Hr. Stadt Acciſe Inſpector Krannich zu Bun⸗⸗ 
Iau verfeget nad) Grünberg. 
Hr. Regent aug ölogan zum Stade Acciſe 
In ſpector zu Bunzlau. 
Hr⸗ Acciſe Einnehmer Schenk verſetzet von 
Sohrau nach Pleſſe. 
Hr. Graͤnzbereeter Meja u Eublinig zum Zoll. 
u Hanne © su Liffau an des verflorbenen Hrn. 
Hoͤptner Stelle 
Nach Süd Preuffen verfeger.: Herr ſupernum. 
Koerner in Nenfadt, als Interims Konfumtiong, 
‚Steuer Rendant in Mſtow; Here Zoll Kontroll, 
"Rüdiger zu Mislowig, zum "<raducteut bey der. 
Divection- zu Sierodg; Hr. Zollconte. Keller gu 
Berun, ald Negiffrator..bev derf, Direction; Hr, 
Supernum. Loeſch aus Neiffe, ale. Calculator; 
die. Caffencontrof. Hrn. Wirwache. aus Nicolat, 
Thamme aus Woiſchnick, u. Hoskorra aus Liſſau, 

und die Supernum⸗ Hrn. Tiffe zu Neiſſe, Henne⸗ 
quiu zu Rattibor, Lembte zu keobſchuͤ und Pan⸗ 
ke aus Neuſtadt. 

Herr Caſſencontr. Hahn verſett von Trebnig 

gach Bernfladt. 

. Hr. May zu Glatz unt. 16. Nov, sum Eimer 

ver iu Reiner. _ | 


te n. 
Zu Ef $ rau —— Treſſelt, und Frau 
gieut. v. Freie beyde 
m September, Den 12. ran v. Blankſtein 
zu angau, eine T., Helene Ihelmine, e 
| Im 


— 
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Im Ociober. Söhne.“ Den 10. Frau Paſtorin 


Schirmer ju Hartmannsdorf bey Sreykadt, Carl 
Eduard, —d, ı9 Frau Tuchhändl. Reomann zu 
Sagan, Joh. Erdm. — d. 20. Srau Hauptm. v. 
Chappuis, vom Fuf. B. v. Schulg su Reichenbach, 


Friedr. Wilh. Heine. — d. 25, Frau Majorin Bas 


roneffe v. Kloch, vom F. B. v. Schultz su Reichen⸗ 
bach, Friedr. Traug. Rudolph Gebhardt. — d. 28. 
Frau Senior. Poſtel zu Gr: Glogau, Theod. Ludw. 
— d. 30. Frau Kfm. Riedel zuReichenbach. — Frau 


Kaufm Kretſchmer zu Breslau, Ernſt Theodor. 


Töchter, Den 12. Frau Prof. Storch zu Lieg⸗ 


‘ hiß, Juliane Henr. Louiſe. — d. ı7. Frau Paſt. 
. Reichelt in Muͤhlwitz, Emilie Theodore. — d. 24. 


Bi Seniorin Schwartg zu Trebnig, Henriette 
riedr. Carol. — & 27. Frau v. Bilgenheimb, geb: 
v. Wilzeck auf Franzdorf, Keopoldine.-— d. 28. 
Frau Singenieur Hauptm. v. Reibnig, geb. Reichs⸗ 
freyin vꝛ Boenigf zu Breslau, Albertine Sopbie 


Flore. — d, 28, Frau Kaufm. Wilfing gu Bres⸗ 


lau, Charl. Erneſtine. — Zu Brieg Grau Nofräs 
thin Müller, Sophie Wirife Maria Agnes u. Fran 

Bauinfpert. Sritiche, Elifab. Chakl. Leopoldine, 
Im November. Söhne Den ı. zu Breslau, 
Srau Eammerberrin Baron. v. Stoſch, geb. Sr, 
2. Hoym, George Anton. — d. 5. zu Breslau, 


Frau Majorin dv. Forcade auf Schleibitz, Friedr. 


Wilhelm Carl Ernſt Heinr. — d. 6. Frau Paſtor. 


— Biſcher zu Heydau im Ohlauſchen. —'d. 14. zu 


zu Rattibor, Frau Lieut. Gräfin v. Dyhrn, vom 


C. Reg. v. Dallwig. — d. 14. Frau Huͤttenraͤthin 
Abbt gu Breslau. — 


d, 16. Frau v. Knobelsdorf, 

eb. v. Kronhelm auf Eprotti dorf, Eafp. Heinr. 

ip. — d. 17. Frau Er. Depatirt, v. Gilgenbeimb 

Kauf Si rl iu Reiktichen, —b, 18. Frau 
ufm. Jaͤniſch, geb, Weinknecht, zu Breslau 
Friedr. Eduaro Hh Bi Töche 
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Töchter, Den 1. Beau Paſt. Stährin jn Pawe⸗ 


Yan, Eharl. Henr. Louife. — d. 3. Frau Prem. 


Lieut. v. Meyer, vom Füf. Bat. v Echultz zu Reis 
chendach, Sriedr. Louiſe Henr. Charl. — d. 4. des 


pohln. Paſtors Hru. Wutſchke zu Brieg Gattin, 


Emilie Erdinuthe. — b. 6 Frau Kaufm. Johann 
Bottlob Müller zu Breslau, Emilie Karoline. — 
d. 8. Frau Kaufm. Abolph u. Goldberg. — d. 19. 
Stau Lieuten. und Adi, v. Bardeleben, vom. Füſ. 


‚Bit, v. Schulg zu Reichenbach, Henriette Louiſe 


Sophie Charl. Sriedr. — d. ır. gu Ekwerzheybe ins 


- Srottfaufchen, Srau Eandräthin v. Prittwig, geb. 
v. Keffel, Wilhelm. Henr. — d. ı2, gu Örottfau, 


Ba v. Prondzinsky, geb. v. Wirtich, Lonife Henr. 
ithelm. — d. 24. zu Breslau, Frau Dberamtg 
Megierungs Raͤthin Jagwitz, geb. Weftenind. 


Benealogifcher Beytrag. 

Frau Johanna Kleonora verwittwete Juſtiz⸗ 
raͤthin von Prittwitz, geb. von Walther, war ges 
bohren 1739 den zoten October. Ihre Eltern . 
waren Hr. Johann Martin von Walther, auf 
Wolfsdorf, Belkau, und Shirnis, und Frau Ey 
"Jeonora von Walther, geb. Hornigin. Im Jahre 
3754 vermäbhlte fie ſich zum erfienmal mit Hru. 
Gottlieb Benjamin von Fermuth in. Breslau, 
welcher ihr aber fehon im Jahre 1766 durch den 
Tod entriffen wurde. Aus diefer Ehe entforoß 
eine Fräulein. Tochter, Nahmens Johanne Sor 
phie Wilhelmine von Bermuth, welche fi 1794 
mit dem Hrn. Karl Chriftian von Schickfus Ritt⸗ 
meiſter des Graf von Goͤrtziſchen, damals von 
Pannwitziſchen Cuͤraßier Regiments, jetzigen Erb⸗ 
herrn auf Mangſchuͤtz und Golkowitz, vermaͤhlte. 
Die verwittwete Frau von Bermuth ſchloß im 
Septembr. 1770 ein neues Ehebuͤndniß mit Fix 
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gm. Hans Morig von Vrittwitz und Bafron, 


ebheren auf Grambſchuͤtz im Namslauiſchen 
Kreyße, und Koͤnigl. Preußiſchen Juſtiz Rath, 

welcher im Mondt Map 1789 verſtarb. Auch ' 
aus diefer Ehe blieb eine Tochter, Nahmens Jo⸗ 
hanne Karoline Eleonore von Prittwig, welche 
feit 1790 mit dem, Heren Neichsgrafen Guſtasß 


Adolph Henkel non Donnersmarf, Nittmeifter 


des Graf von Görgifchen Cuͤraßier Regiments, 
vermählt, und Erbfrau anf Grambſchuͤtz iſt. Die 
verwitiwete Frau von Prittivig ſtarb den 22ten 
Detober 1793 gegen Mittdg an einem Schlagflus. 
Be. alt sg Jahr, weniger 8 Tage, und wurde den 
asten Dftober. in bie Grambſchuͤtzer Gruft bes 
graben. hr edler Charakter warb allgemein ges 
liebe und gefchäßt. u 
Yllierley.' 
- Des Generallieutenant der Eavaberte, Peinz 
Friedrich Eugen Heinrich zu Würtemberg Durchs 
laucht hat, unter ber Umterfehrift: Berlin den 
zıten Februar 1793, bie Allerhoͤchſte Eonfirmas 


. tion zur Errichtung eines Majoͤrats und immers 


währenden Fideicommiſſes mit den von ben vers 
Korbenen Herzogs r Wuͤrtembetg Deld Durch⸗ 


laucht teſtamentariſch dazu beſtimmten Gütern, 


Vorwerken und Forſien der Herrſchaft Städtel, 
ber Herrſchaft Carlsruhe und bes Amtes Hoͤm⸗ 
gern und mit einem ſilbernen Service, erhalten. 
Nach einer Köntgl. Kabinets Drdre vom sten 
November d. & können nur biejentgen ſchleſiſchen 
Samilien in Suͤdpreußen adeliche Güter acquls 
Ben be font ſchon das polnifhe Indigenas bes 
eſſen haben. j .. 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Yen Star 
n v. Stedinicki auf Peterwiz im keobſchuͤtzi⸗ 
chen: erlanbet, bie ihm dängettagene Sr eines 
Raths bey dem Niederoͤſtreichiſchen Landſchafts 
Collegium annehmen zu dürfen. 


472 . — 

Einige Maurergeſellen und Burſchen, die an 
dem Herzoglichen Yandhaufe zu Sagan arbeiten, 
ließen feit einiger Zeit: mehr ale gewoͤhnlich das 
rauf gehen, bag fiel. ihren Borgefegten auf, fie 
befragten einen Lehrburfchen, und aus Neid daß 
andere mehr ald er empfangen, geſtand biefer, 
bag der Mautergefelle Hartmann am 20 Septbr. 
an der Grundmauer bes Landhaufes, etwa in der 
Tiefe von ſechs DVierteln, seine kupferne Buͤchſe 


mit verfchiedenem alten Gelde gefunden, und - 


mit fech8 andern anwefenden Kameraden will⸗ 
führlich getheilet Habe. Das Geld wurde herbey⸗ 
"gefchaffet, eg betrug in allem etwas über 40 Rt. 
Man- vermuthet, daß ein Jeſuit die Büchfe vers 
graben habe, weilder Fleck, wo fie verborgen wor⸗ 
den, ehedem dieſen Ordens Geiftlichen gehörer und. 
weil fie unter andern etliche 70 Beichtgrofchen ents 
hielt. Das Geld ift big zur weitern Entſcheidung 


m 


in der Herzogl. Rentcaffe niedergelegettoorden. - , 


Auch die Grafſchaft Glatz hat ihre patriotiſche 


Geſinnungen dadurch an den Tag geleget, daß 


gr erfte die Gemeine Dberfteine 20 Rtlr, die 
emeine Zuntfchendorf 20 Rtlir, die Gemeine 
Hundorf z Rtlir. und die Gemeine Rudelsdorf 
5 Rtlr., zufammen so Rtlr. in dem Steuerams 
. te su Glatz mit der Erflarung abgegeben Bas 


ben, daß diefes Geld für bedürftige Weiber: 


and Kinder. ber im Felde befindlichen, fonft bes 
‚ uelaubten Soldaten und Knechte beftimme jfey 
und daß fie, da aus ihrem Regimentscanton keis 
ne Manfchaft zu Felde gegangen fey, fie die 
Vertheilung ihrer Gabe der zu dieſem Gefchäft 
ernannten Commiſſion überließen. - | 

‚ Nachtrag zu den Dienkveränderungen. - 
g De Stegmann — mentennartienmeißer ben des 

ers Hufare Ä 

Dolisen Dirsehor zu Neiffe. i ven Fegimente / zum 
ot unten: zer mm men on 


. Anhang zu den Provinzialblättern, 
. en | J FB ———— J 8 
a En . u in 
nn. RKirechens Jubilden - -. 
| m-ıgten Sonntage nach Trinitatiß feierten big 
j pereimigten Lirchgemeinden zu Neuficch dad 50 
jährige Undenfen ihres wieder erhaltenen evans 
geliſchen Gottesdienſtes, und ihrer damit vers 
bundenen Gewiſſensfreiheit. — 3 
Sonntags vorher wurde Die Gemeinde oͤffentlich 
zu aubachtiger und. wahrhaft chriftlicher. Feier 
ermahnet; weiches auch durch die von dem das 
ſigen Prediger, Heren Bergmann, auf Veranlafs 
fung Diefer Seftlichkeit in Druck gegebene Schrift 
geſchehen ift. . Ä 
. :, Sonnabends mwurbe- von.s bid 6 Uhr Abends 
eingelaͤutet. Ale öffentliche Gefchäjte wurden 
- eingeftellet. Eonntags wurde um? Uhr nach ges 
‚ gebenem Signal 4. Stunde geläutet : indeß zogen 
bie auswärtigen Kirchgemeinden, mit Seſang, 
auf den jeder angewiefenen Plag,; und bie Jugend 
mit ihren Lehrern vor das Predigerbaud, Um 
. 8 Uhr wurde wieder 4 Stunde geläntet. Indeß 
308 die Jugend und bag Chor mit dem Herr 
Prediger unfer Tromperen:- und Pauckenſchall 
Rin den Hof auf den Plag des Schloßes, wo 1519 
Lie erfle evangelifhe Bredigt gehalten,. und 
. 3743 der von-König Kriedridy II. wieber verſtat⸗ 
" tete Gottesdienſt eröfnet worden, bei deflen Eins 
gang der Prediger von dem Lehnsherrn und den 
} EN eingefundenen Herrfchaften eingebolet wurde, 
Die Gemeinten fellten ſich in dern Hofe, und ie Als 
"ten folgfen der Schule bis vor das Schloß. Hier 
wurde das Lied : großer Bott von alten Zeiten ic, 
gefungen, worauf ber Dent Paflor Bergmann ei⸗ 
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ne räbrende Rede, befonters an die Alten, hielt, 
nach weldyer das Lutherſche Kied: Ein’ vefle 
Burg ꝛc. angeſtimmt renrde:' Bei beifen Ente tön« 
‚ten die Glocken zum drittenmal, und bet Zug gieng 
unter dem Fiede: :Nun-Faßt ung Gott den Betz 
ren, ic in möglichitet Ordnung nad) ber Kirche, 
Die eingepfarrten Herricharten, bie Scholzen ze, | 
nahmien ihre Bläge um den neu errichteten Als 
tar, und dag Chor eröfnete den Gottesdienft mie 
dem Liede aus dem neuen Sefangbuch: *) Herr vor 
deinem Angefichte et. Drauf folgte das Lied No. 
7., eine vom Paſtor Bergmann verfertigte md 
vom Cantor Rothe tomponitte Cantate, das Fied 
' Mo. 138, die Borlefung des 34 Pſalms, und nad) 
ne. 37 die Predigt des Paſtor Bergmanns über 
pb. 2. 19 — 21. -Mie fie geendigt war, fang 
das Chor das Heilig, heiligec. und nach dem Bas 
ter unfer, das Herr Gott dich loben wir rc., auf den 
‚ gefprochenen Eeegen erfolgte der. allgemeine Ds 
Perg. 3 oo. 
Mittags wurden an drei verſchiedenen Orten, 
bie fämtlichen Scholzen, Vorfteher und. verfchies 
dene alte biedre Leute, beiderlei Geſchlechts aus 
‚allen 7. Gemeinden bewirthet. Nachmittage um 
4 Uhr verfamlete fich die Kirchgemeinde, unter 
- dem Schall der Glocken, der Trompeten un» | 
Paucken, wie frub quf der, der Kirche grob über 
jenfeitd der Katzbach gelegenen freyen Aue, und | 
BE beihloß 


Dies Eriengtud wurde bei dieler Gelegegheit eins 
>, geführet. Sämtliche eingerfarrte Herrichaften vers 
einigten fih dahin, dab fie über Sop. Exemplare, 

- . gleich und Dauerhaft gebunden, der Kirche ſchenkten, 

0, daß jeder Kirchenſtand eines bekam, und die Bo⸗ 

Ktzer Derfelben die Bücher ben Sonntag vorber nach 
beendigten Gottesdienſte vor dem Altar erbaiten 


. 


konten. — | 


\ 
\ 
» 
! N 
” “ x 
. . 
\ v * SL 
f 
. nn . 
‘ ” 
‘ 


Uellthesiuufen Tag durch ein Dankopfer Inn Tens 
et Ber Natur; deu fanften Regens ohngeachtet. 
Erſt: wurde das: Lied: man lobt dich in ber. 
WStille ıc. langſam geſungen, darauf hirit der P. 
Bergmano eine kutze zweckmaäßige: Rede; mb 
dan wurde das Fieh:.Unfkr Sabbarhgehf zu En⸗ 
de, angeſtimmt. Dach: einem ſtillen Buter unfer 

. follten die fremden Gemeinden unter Kam Liede: 
Der güldnen Sonne Lauf und Pracht ze. fich-zus 
zücziehen, und. den Ruͤckweg anfıetene allein le 
erwarteten biefen Geſang lieber, wie die Meukies 
her, auf em Platze voͤllig ab. So gloß aurh der 
Zulaufvon Fremden war, ſo wurde doch dieſer 
Tag zur Ehre Gottes, unter auſtaͤndiger Froude 
md Dank, und unter tauſend Segenswuͤnſchen 
‘für den König, und gegenfeitig für Herrſchaft und 
eunterthanen, felbfk im Beiſein vieler anderer Glau⸗ 
densgenoßen, durchgängig innig, fröhlich. und 
gluͤcklich beſchloßen, und der Arme wie der: Rei⸗ 
:che, kehrte getröftet und: geruͤhrt in ſeine Huͤtte 
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Du Fe ee: a, 
Auf ſeine ähnliche, nicht minder: ruͤhrende und 
ſich auszeichnende Weiſe, wurde 8 Tage darauf 
„ben 6. October zu Tiefhartmanaedorf im Hieſch⸗ 
4 Bernfihen, das sojährige Gedaͤchtaiß, der wieder⸗ 
dergeſtellten evangeliſth⸗lutheriſchen Religionus⸗ 
fretheit gefeiert. Der. noch immer unermuͤdete, 
»thaͤtige und wuͤrdige Mann, der hieſige Paſtor 
Lindner, unterließ nicht, auch bey dieſer Gelegen⸗ 
heit, durch eine gebruckte Einladungsſchrift und 
ı feine auf dem erſten Kirchplatz gehaltene Rede, 
moch mehr aber durch fein in der Kirche, vor dem 
: Biltar Enieend, gethanes Gebeth und feinn.rührens 
I „de Predigt, alle Semuͤther zu Danf, Lob. und. zweck⸗ 
‚mäßiger Beier aufzunuintern, zum rechten Ges 
' on. N2, brauch 
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drauch derſelden für bie Zukunft: zu ermahnenund 
3a die froͤmmſte Bewegung. zu ſetzen. Von den 
deſondern Umſtaͤnden iſt folgendes amufuͤheen: 
Nachben Abends vorher: um 5 Ubr eine kurs 
de und Sonntags fruͤh um Uhr eine Vrertejſtnu⸗ 
de gelaͤutet worden, verfuͤgte ſich Die Tieſhart⸗ 
maornnsſtorſfer und Rathſchiner Gemeinde; auf be⸗ 
Nimmte Plaͤhe. Diejenigen/ welche ſeit dem rten 
Septbhr. 1763 getauft. worden, vor/des Predigers 
Haufe‘, we.bie zahlreiche Jugend und bad Ahor 
ben Vaſtor Lindner von feinem Sohne, der: Cau⸗ 
Didat ber Bheologierili, degleitet, abbeiten. — due 
Qug'gleng über das’ Feid und auf ber: Lehe der 
Aogenannten Kohlenhoͤh erwartete ihn das zweite 
Chor, ale diejenigen, welche von 1743/bis 1768 
getanft worden waren. Der erſte Zug. wurde mit 
Trompeten und Pauken empfongen.und vor dem 
Behnsherrn, dem ber Paſtor Richter aus Grosrei⸗ 
chen! begleitete, angefuͤhrt. — Auf gleidye Art 
swurden nun.dieft:Zuge,:mon Dem: vor den: Hofe 
geftelten Ehore der Alten, weldye noch vor 1743 
getauft waren, und an die 140 betrugen, empfan⸗ 
"Yen; und bon dem benachbarter‘ Geiftlichen, Pas 
re und von Scholz uud Gerichten auges 
find. Beim Eintritt in dem Hofe wurde das lied: 
Sroßer Gott von alten Zeiten,zc. gefungen. Der 
Zug aieng über die Bruͤcke, wo fid) die herrſchaft⸗ 
che Jugend an das erfle Chor anfchloß, und den 
: Yaflor Lindner umgab. — Der herrſchaftl. Schuͤtt⸗ 
boden, als der Plag, wo dag Interims Bethaus 
“zehn Vierteljahr geweſen, war eingerichter,: eine 
große Menge Menfiben zu faßen. Hier hatten fir 
Bie Damens ſchon verfammiet, und vor ber noch 
vorhandenen Canzel, Mas genommen. Man ſang 
das Liede -D, Jeſu einig wahres Haupt ıc. dann 
- folgte: die gang ver das Locale eingerichtete ruͤh⸗ 
— | vende 
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mode Rene ——* und Sanir ba: 
Lied des laͤngſt verewigten Magiſter Ketzlers, wels. 
ches er zum erſten Firchfeſt 1744 verfertigt hat: 
Eo find. denn 30 Jahr nerfloßen sc, worauf die 
beiden alteften Söhne. des Herrn Landraths, das 
Andenken. Ihrer verdienſtvollen Vorfahren, dee 
Den 6. Dctbe. 7693 verflochenen Caſpa⸗ von Fed - 
litz, unter deßen Bormundfcheft 1654 die Kirche 
geſchlohen worden, und des ſeit 25 Jahren ver⸗ 
emigten Landraths Conrad Gottlieb Freiherrn von 
Zedlitz, der. den erſten Sottesdienſt 1743 den 6. 
Ottbr. wieder auf diefem Plag eroͤfnen ließ, in 
kurzen Reden erneuerten. 
Drauf.murbe unter den Berfen: Mir Freuden 
Joft und treten, ıc. bex-Drt verlaßen,. nachdem jes- 
‘der Tiefhartmannsdorfer und Kathſchiner ein: 
* Eremplar des fo. angenehmen. Sendfchreibeng, - 
des feinem Geburtsorte Tiefhartmannsvorf fo 
viel. Ehre: machenden recht ſchafnen Herrn Weis 
ners *) erhalten hatte. Ruf der Brücke wurde 
das ied: Auf Chriſten bringet Preis und Ehric. 
angeſtimmt, und der Zug unter abwechſelnden 
Quirnden von drei Choͤren Pauken, und unter 
ñZutung aller Glocken nach der Kirche angetreten, 
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und durch die almahlige Aufheiterung. des Hims - 
meis jebermann erfreut. 
‚Der wuͤrdige Greis, Magiſter Weinmann, Was: 
flog primarius aus Hirſchberg, weilcher noch den 
Gottesdienſt in dem alten Haufe uͤber ein halb 
Fahr, ſchon als Hitſchberger Prediger, mit ver⸗ 
richtet, erwartete den Zug an der Kirche — und 
nahm mir den uͤbrigen Vredigern ben Platz am 
Aitar, wie der Herr. Landrath und Seine Söhne 
mit Ihrer. Begleitung auf De der andern. Seue —. | 
} 7, @; 


9: Ellegen des Gymnaſiums an &. Cerin Dragda: 
lena au Breslau. 
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| De die Orgel ſchwleg, fe fans das Ehör den 
Ders: . . ‘\ ee 


re: . Be | 
Hier hat unſer Erbarmer und, Hort,  - 
Una ein theured Vermaͤchtniß gelaßen, 
. Seine Lehren der Weisheit, fein Wert: 

Seelig bie es erwägen und faßen! - - 
Anded Eniete der Paſtor Lindner vors Altar und 
beſchloß fein feierliched Gebeth: "mie Ehre ſey 
Gott, ıc. worauf von zwei: Choͤren wechſelsweiſe 
geantwortet wurde: Friede auf Erden ic. — Nach⸗ 
Dem: Alllein Gott in der Höhe, beſtieg ber Herr 
Paſtor pri. Weinmann den Star, und hielt eine 
kurze zweckmaͤlige Dankrede, worauf ber Cantor 
Kahl, die vom Paſtor Lindner verfertigte Muſtt, 
auffuͤhrte, und unter dem Liede: Ewig, o Jeſu, 
Bird bein Wort beſtehen tc. gieng der Prediger 
auf bie Canzel, ber die Epiſtel aus ber Dffenbas 
tung Joh. zum Grunde lege. Sein Thema: die 
fromme Freude, über den Seegen ber evangelis 
fhen Kirche, wurde in der bald drauf folgenden 
Schulpredigt über den Serge der Schule forts 
gefetzet. Rad) der Predigt erfulgte bag Herr Sort 
dic) loben wir, die Praͤf. und Seegen nebfl dem 
Dpfergange, unter Muſik und dem Liede: Lobe 
den Derın ec... 0 00 = | 

Da ed ju fpät sum Nachmittags Sottesdienſte 
wurde, ſo wurde felbiger big den folgenden Tag 
verſchoben, und die Gemeinden verfammleten ſich 
gegen Abend auf den nächflen Bergen unter Yäus. 
tung der Glocken mit Muſik. Die Lüfte erfchallten 
von wechfelfeitigen Pob und Dankliedern: Man 
lobt. dic, in der Stile sc. Nun danket alle Bott ıc. | 
Fuͤr alle Güte ſei gepreifl sc. und ben Abendliedern: | 
Unfer Sabbath geht zu Enderc, und: der gülde 
sen Sonnen Lauf und Pracht ic. e | 

„ De En Zen Ze Ze u - .. . ds 
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Endlich verkuͤndigten noch drei Freuden chuͤte 
lim ganzen benachbarten Sebuͤrge, daß die ſe Feier 
bbbeendigt war, und jedermann kebrte beivoͤllig aufs. 
Ä ‚geheitertem'Abend, froh und rubtg nach Haufe, 
| Montags verfamräfete fich die Gemeinde um 
hi der Kirche. Der Gottesdtenft wurde m 
„s Behr muſikal. anfgefährtentigde: Nun dantet alle 
BGGotktue. angefangen, and Herr Paſtor Richter bon 
BGBros Reichen hielt-eine rührende Predigt, über 
| Pati: CXT: 9. Den voͤlligen Beſchluß machte das 
eb ich bleib mit deiner Gnade:c. Eu 
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Den zöten Dfteder, Diefed Jahres, ald am 
21. Sonntage nach Toinitatis feyerte die evangells 
ſche Gemeinde der Dörfer Dittmannsdorf und 
Reuſſendorf im Schweidnitziſchen Fürſtenthum, 
nebſ den dahin noch als Gäſte ſich haltenden 
Doͤrfern ihre: funfzigjaͤhriges Kirchen s Auselfeft 
und legte dadurch auf eine recht ruͤhrende Art 
ihre dankbare Freude über die wieder erlangte u. 
durch so Fähre ungefähre genoffene Religions⸗ 
ftevyheit an ben Tag, Diefe Jubelfeverlichkeit ver⸗ 
dient etiwäg näher befchrieben zu werden. 
Den ıgten DMober gegen Abend um 4 Uhr 
Ä wurde erfi,umit allen Glocken, auch in der katho⸗ 
t Biden Kirche geläutet,' hiecanf dag died: Komm 
.. ‚bellger Geil Herre Gott ıc. mit Begleitung von 
2 Chddten Paucen, Trompeten und Bofaunen un⸗ 
', tee freyem Himmel vor der Kirche gefungen, 
I. worauf ber -desmalige ebaugelifche Prediger. 
Herr Hoffmann in einer Putzen Ermahnung feine 
Gemeinde zur würdigen Fever dieſes Feſtes ers 
| munterte und fi) Gottes Bepfland dazu erbat. 
? Den zoten Dktober fruͤh um g Uhr wurde 
mit allen Glocken gelänter, bierauf verfammles 
| _ 4 gen. 
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ten id) die verſchiedenen Dorfgemeinden, eini⸗ 
ge hielten ihren Einzug mit Muſik, unter Vor⸗ 
tragung einer Sahne. Die ſaͤmmtliche zahlreiche 
Schuljugend verſammlete ſich in und bei dem 
Schulhauſe zu: Dittmanusdorf. Nach 9 Uhr gieng 
der ganze Zug vom Pfarrbaufe in einer feperlis 
hen Proceffion nad der Kirche, erfi ein Ebor 
mit Daufen und Trompeten dann bie Schulfins 
ber Paar und Paar, einige waren mit Blumen, 
Bändern und Kraͤnzen geſchmuͤckt, jede Schule war 
von ihrem Schullehrer hegleitet, dann führten bie 
2 Herrn Amtleute von Dittmansdorf und Ne 
fendorf, ald Deputirte der beiden Grundherrſchaf⸗ 
‚ten, den Drtöprebdiger, Deren Paſtor. Hoffmann, 
"darauf folgte, von 2 Kirchvorflebern geführt, der 
biefige Fatholifche Pfarrer Herr Kuͤhn, der bas 
durch einen rübmlichen Beweis feiner toleranten 
Gefinnung an den Tag legte. Dann famen eints 


. ge benachbarte evangelifche Prediger, auch noch 


zum Theil von Kirchvorſtehern gefübrt.. Von je» 
der der Hauptgemeinde waren noch einige Sreife 
am Feben, die unter dem ehemaligen Religions⸗ 
druck gelebt und bei Erbauung des Bethhauſes 
mit Hand angelegt basten, diefe folgten gleich 
binter der Öeiftlichfeig und wurden von Gerichts⸗ 
perfonen geführt. Darauf kamen die erwarhfenen 
Maͤdchen, Paar und Paar, fp wie die ledigen 

Manneperfonen, alte in ihrem größten. ländlichen, 
Pur un» au diefe ſchloßen fich die uͤbrigen Kirch⸗ 

finder an. Während des Ganges in die Kirche 
wurde ein von bem Hru. Prediger H. verfertigs 
tes paſſendes Morgenlieb unter Begleitung ei⸗ 
nes Chors von blafenden Inſtrumenten, welches 
aleich nach) den Schulen anfchloß, gefungen. Die 
Kirchenmuſick, die Eollefte, die Gebete, die Ge⸗ 


fänge vor, unter und nach der Prebigs maren er 
' . benfalls 


N 
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beufalls ven ihm dem Zweke gemäß n. jur Vermeh⸗ 


zung der Andacht verfertiget und twurben. ges 


druckt unter die Gemeinde vertbeiket, alles war.‘ 
der Feperlichheit des Tages angemeffen. Vor dex- 


irche collectirte der Drtäprebiger den 100ten 
falm, vers 1 — 4. morauf das Ehor unter: Pa 
fen upd Trompeten den 5 V. beontwortete. Beim 


. Eintritt in die. Kirche fiel der Prediger vor dem 


Altar auf die Knie and hielt nachdem eine Stil⸗ 


le entſtanden war, ein kurzes Gebet. Ju. der dam _ 


Auf. gehaltenen Predigt über Palm 17,00 |. 
9. fellte der Hr. Paftor H. in einem enleuchtend - 
den und nachdruͤcklichen Vortrag den freudigen 
Danf einer. riftlichen Gemeinde bei ihren sojäbs 
rigen Kirchenjubelfefte vor. So groß audy deu 
Zufammenlayf und dag Gedränge der Menfchen‘ 


‘war, die diefer Feyerlichkeit befonderg bei der 


sehr güfffigen Witterung beiwohnten; fo ordents 
lich gieng alles zu und tief-wer der Eindruck, 
ben bie Wichtigkeit des Tages in vieler ‚Herien 
machte,” 0 

Nach geenbigtem Gottesdienſt wurden über 46 


" Yrme in dem ‚Schloße des Herrn von Lieres, 


Grundheren der Herrſchaft Koͤnigsberg und Ditts 
mannsdorfigefpeifet und jebens ließ Diefer edle 
Menfihenfreund durch feine beiden Kinder noch: 
ein. Geſchenk von 6 Ggr. überreichen, aud) durf⸗ 


ren die Armen Zeller und Löffel mitnehmen; fo: 


daß durch dieſe gütige Veranſtaltung audy 'diefe: 
Claſſe von Menſchen an dieſem feftlichen Tages 
erfreuet wurden. Auch in Reuſſendorf ließ der“ 


Herr von Erauss. jedem feiner armen. Unterthas. 
nen am nehmlichen Sonntage ein Gefchent am Sebi 


de mittheilen, 
Abende um 5 Uhr murde nochmals i in bie Pins: 
che gelͤutet— welche inwendig durch drey glaͤſena⸗ 
5 Ron 
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Einige Maurergefellen und Burſchen, die an 
dem Herzuglichen Kandhaufe zu Sagan arbeiten, 
ließen feit einiger Zeit: mehr ald gewöhnlich das 
rauf gehen, bag fiel ihren Borgefegten auf, fie 


befragten einen Lehrburfchen, und aus Neid daß 


ändere mehr als er empfangen, geſtand biefer, 
daß der Mautergefelle Hartmann am 20 Septbr. 
an der Grundmauer bes Landhaufeg, etwain der 
Tiefe von ſechs Vierteln, seine Eupferne Buche 
mit verfchiedenem alten Gelde gefunden, und 
mit ſechs andern anmwefenden Kameraden will⸗ 
führlich gefheilet Habe. Daß Geld wurde herbey⸗ 
-gefchaffet, es betrug in allem etwag über go ft. 
Man vermuthet, daf ein Jeſuit die Buͤchſe vers 
graben habe, weil der Fleck, two fie verborgen wor⸗ 
den, ehedem dieſen Ordens Geiftlichen gehöret und. 
weil fie unter andern etliche 70 Beichtgroſchen ents 
- hielt, Das Geld ift big zur weitern Entfcheidung- 
‚in der Herzogl. Rentcaffe niebergeleget worden. 
Auch die Grafſchaft Glatz hat ihre patriotiſche 
Geſinnungen dadurch an den Tag geleget, daß 
gr esfte die Gemeine Oberfteine 20 Rtlr, bie 
emeine Zuntfchendorf 20 Rtlr, die Gemeine 
Hundorf 5 Rtlr., und die Gemeine Rudelsdorf 
5 Rtle., zufammen so Rtlr. in dem Steuerams 
. te su Glag mit der Erflarung abgegeben bas 
ben, baß biefes Geld für bedürftige Weiber 
und Kinder. ber im Beide befindlichen, ſonſt bes 
aurlaubten Soldaten und Knechte beſtimmt ſey 
und daß ſie, da aus ihrem Regimentscanton kei⸗ 
ne Manſchaft zu Felde gegangen ſey, ſie die 
Vertheilung ihrer Gabe der zu dieſem Seſchaͤft 
ernannten Commiſſion überließen. - | 
‚ Nachtrag zu den Dienfiveränderungen: - 
Bingen nee Sfr Bent 
u | 
Policy Dirsekor iu Neiſſe. 8 Huſaren Renimente, ZUM 
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Anhang zu den provinzialblättern, 


.4 


aan Kiechens Jubilden 


u 


n-ıgten Sonntage nad) Trinitatis feierten bie 
vereinigten Kirchgemeinden zu. Neuficch Dad sa 
jahrige Andenken ihred wieder erhaltenen evans 


geliſchen Gottesdtenſtes, und ihrer damit ver⸗ 


bundenen Gewiſſensfreiheit. an 
_ Sonntags vorher wurde die Gemeinde öffentlich 
zu anbächtiger und wahrhaft chriftlicyer. Feier 


, ermahnet; weiches auch durch die von dem das 


figen Prediger, Heren Bergmann, auf Veranlafs 
fung diefer Seftlichkeit in Druck gegebene Schrift 


geſchehen ift. 


— 


ESonnabends wurde von big 6 Uhr Abende 
eingelaͤutet. Alle öffentliche Geſchaͤfte wurden 


- eingeftelet. Sonntags wurde um? Uhr nach ges 
. gebenem Signal 3 Stunde geläutet : indeß zogen 


bie auswärtigen Kirchgemeinden, mit. Gefang, 
auf den jeder angewiefenen Plag; und die Jugend 
mit ihren Lehrern vor das Predigerhaus. Um 


s Uhr wurde wieder 4 Stunde gelaͤntet. Indeß 


zog die Jugend und das Chor mit dem Herrn 
Drediger unter Tromperen- und Pauckenſchall 


‚in den Hof auf den Plag des Schloßes, wo 1519 


Die erfle evangelifhe Bredigt gebalten,. und 


...23743 der von Koͤnig Friedrich IL. wieder verſtat⸗ 


tete Gottesdienſt eröfnet worden, bei deffen Eins 
gang der Prediger von dem Fehnsherrn und dem 
EN eingefundenen Herrfchaften eingeholet wurde, 
Die Gemeinten fellten fidy in bei Hofe, und die Als 
‘ten folgten der Schule big vor dag Schloß. Hier 
wurde dag Lieb: großer Bott von alten Zeiten sc, 


gefungen, worauf ber ent Paftor Bergmann di 
. I | Zu 


. 
d . 
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‚ ne ruͤhrende Rede, befonders an die Alten, hielt, 
nad) weldyer dad Lutherſche Kied: Ein’ veſte 
Burg ıc, angeflimmt wurde: Bei deffen Ente tön« 

‚ ten die Glocken zum drittenmal, und bet Zug gieng 
unter dem Liede: Nun laßt uns Gott ven. Kets 

ren, ic in möglichfier Ordnung nady ber Kirche, 

. Die eingepfarrten Hertſchaften, die Scholzen ꝛc. 
nahmen ihre Plaͤtze um den neu errichketen Als 
tar, und das Chor eröfnete den Gottesdienſt mit 
dem Liede aus dem neuen Geſangbuche *) Herr vor 
deinem Angeſichte etc. Drauf folgte das Lied No. 
7., eine vom Paſtor Bergmann verfertigte umd 
vom Cantor Rothe componirte Gantate, das Fied 

: Mo. 138, die Borlefung des 34 Pfalms, und nach 
No. 37 die Predigt ded Paflor Bergmanns über - 
Eph. 2. 19-27. Wie fie geendigt war, fang 
das Chor das Heilig, beiltgrc. und nad) dem Das 
ter unfer, das Herr Gott dich loben wir xc., aufden 

‚ gefprochenen Eeegen erfolgte der. allgemeine Os 
1 Lat 1) . 

Mittags wurden an drei verichiebenen Orten, 
die ſaͤmtlichen Scholzen, Vorſteher und. verfchies 
‘dene alte biedre Leute, beiderlei Geſchlechts aus 

‚allen 7. Semeinden bewirthet. Nachmittags um 
4 Uhr verfamlete fich die Kirchgemeinde, unter 

- dem Schall der Glocken, der Trompeten un» 
Paucken, wie früh quf der, der Kirche grad über 

- jenfeitd der Katzbach gelegenen freyen Aue, und 

| ne beichloß 


2 Dies Brlangtuc wurde bei dieſer Gelegegheit eins 
>, geführet. Sämtliche eingerfarrte Herrichaften vers 
einigten fi) dahin, dab fie über soo, Exemplare, 

. gleich und Dauerhaft gebunden, der Kirche fcbenften, 

0, daß jeder Kirchenſtand eines bekam, und die Bes 

‚ger Derielben die Bücher ben Gonutag vorber nach 
peenbigtenn Gottesdienſte vor dem Altar erhalten 


., 
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Gslänvsichfen Dag dutch ein Danfopfer im Ten 
er Der Natur; des fanften Regens ohngeachtet. 

: Erf: wurde das Lieb: man lobt dich in ber. 
Stile sc. langſam geſungen, darauf hieit der P. 
Bergmann eine kutze zweckmaͤßige Rede, mb 

wann wurde das Liede Unſer Sadboth geht zu En⸗ 
de, angeſtimmt. Mach: einem ſtillen Vuter unfer 
. sollten die fremden: Gemeinden unter Kam Liede: 
Der guͤldnen Sonne Lauf und Pracht 1e.. Sch zu⸗ 
zuchtehen, und. den Ruͤckweg antretene allein fle 
erwarteten biefen Sefang lieber, wie die Neukir⸗ 
her, auf em Plage voͤllig ab. So geoß aurh der 
RZulauf son Fremden war, fo wurde doch dieſer 
Tag zur Ehre Gottes, unter auſtaͤndiger Fronde 
amd Dank, unb unter taufendı Segensſwuͤnſchen 
:für ben König, und gegenfeitig für Herrſchaft und 
. Untertbanen, ſelbſt im Beiſein vieler anderer Glau⸗ 
densgenoßen, durchgängig innig, fröhlich. und - 
gluͤcklich befchloßen, und der Arme wig der: Rei⸗ 
che, kehrte getroͤſtetund geruͤhrt In :feine Huͤtte 
quruͤck. — Zn ra En. 2 
212 J u nt ee: RE ET 4 » 
Auf eine ähnliche, nicht minder: zuchrende: und 
" id) augzeichnende Weiſe, wurde 8 Tage Darauf 
ben 6. October zu Tiefhartmannsdorf im Dielchs 
bergfchen, dad sojährige Gedaͤchtaiß, der wieder⸗ 
dhergeſtellten evangelifthsistberifchen Religins⸗ 
fretheit gefeiert. Der. noch immer unermuͤdete, 
thaͤtige und wuͤrdige Mann, "der hieſige Paſtor 
Lindner, unterließ nicht, auch bey dieſer Gelegen⸗ 
sheit,durd eine gedruckte Einladungsſchrift und 
ı feine auf dem erſten Kirchplatz gehaltene Rede, 
moch mehr aber durch fein ın der Kieche, vor dem 
Altar knieend, gethanes Gebeth und ſeine ruͤhren⸗ 
de Predigt, alle Semuͤther zu Danf, Lob und. zweck⸗ 
. wägiger Beier aufzunuutern, zum rechten Bes 
Don. N 2 brauch 
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drauch erſelben für bie Zukunft. zu ermahnen und 
sn die froͤmmſte Bewegung. a ſetzen. Bon dem 
befondern Umfländen ift folgendes anzufuͤhten: 
.Nachbem Ybends vorher: um 5 Ubr eine Stun⸗ 
de und Sonntags fruͤh um Uhr eine Vrertejſtuu⸗ 
‚de. geläutet worden, verfuͤgte ſich die Tie ſhart⸗ 
: "waennstorter und Rathſchiner Gemeinde, aut be⸗ 
Kinnthre Plätze. Diejenigen, welche ſeit bem eten 
Septbr. 1763 getauft. worden, vor des Predigers 
Saufe;. werbie' zahlreiche Tugend und bad Chor 
den Vaſtor Lindner von feinem Sohne, der Kans 
»awar ber Sheologieilt, begleitet, abheiten, har 
Qug'gleng über das Feld-uud.anf ber: Lehne Fer 
Jogenannten Kohlenhoͤh erwartete ihn das zweite 
‚Chor, ale diejenigen,: welche von 1743,bid 1763. 
getauft worben waren. Der erſte Zug wurde -mit 
Trompeten und Pauken empfangen und von dem 
Eehnsherrn, den der Paſtor Richter aus Grosrei⸗ 
chen: begleitete, angefuͤhrt. — Auf gleiche Art 
zwurden nun. diefe:Zuge,:mon: dem vor den Hofe 
geftellten Ehore der Alten, welche noch vor 1743 
getauft waren, und an Die 140 betrugen, empfans 
"Yen; und bon dem benachbarten: Geifllichen, Pas 
Nor Kiefer, und von Scholz uud Berichten auge⸗ 
Führt, VBeim Eintritt in dem Hoſe wurde Das Lied: 
Sroßer Gott von alten Zeiten, ꝛc geſungen. Der 
Zug gieng über die Bruͤcke, wo ſich die herrſchaft⸗ 
che Jugend an das erſte Chor auſchloß, und den 
Waſtor Einduer umgab. — Der berrfchaftl. Schuͤtt⸗ 
‚boden, als ber Platz, wo das Interims Bethaus 
‚zehn Vierteljahr geweſen, war eingerichter,: eine 
große Menge Menfiden zu faßen. Hier hatten ſich 
Bie Damens ſchon perfammiet, und vor ber noch 
: vorhandenen Kanzel, Play genommen. Wan lang 
»as-Lienr D Jeſu einig wahres Haupt ıc. dann 
folgte:die gang var das Locale eingerichtete ruͤh⸗ 
— rende 
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we: Re Voa des Yafonfi riodners und hann das 
Lied des laͤngſt verewigten Magiſter Ketzlers, wel⸗ 
ches er zum erſten Kirchfeſt 1744 verfertigt hat: 
So ſind denn 30 Jahr verfloßen ꝛc. worauf die 
beiden aͤlteſten Soͤhne des Herrn Landraths, das 
Andenfen. Ihrer verdienſtvollen Vorfahren, des 
Den 6.Octbr. 1693 verſtorbenen Caſpar von Zedf 
litz, unter deßen Vormundſchaft 1654 die Kirche 
geſchloßen werden, und des feit 25 Fahren ver⸗ 
ewigten Landraths Conrad Gottlieb Freiherrn von 
Zedlitz, der ben erſten GSottesdienſt 1743 den 6. 
Oetbr. wieder auf diefem Plag eröfnen ließ, in 
kurzen Reden erneuerten. | 
. Drauf.murbde unter: den Derfen: Mit Freuden 
loſt ung treten, ꝛe. Ber. Ort verlaßen, nachdem je⸗ 


der Fiefhartmannsdorfer und Matbichiner ein 


Eremplar des fo. angenehmen Seudſchreibens, 
des: feinem Geburtsorte Tiefhartmannstorf ſo 
viel. Ehre. machenden rechtfchafnen Herrn Weis 
ners: *) erhalten hatte. Auf der Brüade wurde - 
dag kied:. Auf Chriften bringet Preis und Ehre: 
angeſtimmt, und der Jug unter abwechfelnden.- 
Inienden von drei Chären Pauken, und unter 
kLaͤutung aller Glocken nach der Kirche angetreten, 
und durch die almahlige Uufheiterung. des Him⸗ 


meis jebermann erfreut. 


‚Der wuͤrdige Greis, Hagiſter Weinmann, Pas: 
ſtor primariuß aus Hirſchberg, welcher noch den 


. Gottesdienſt in dem ‚alten Haufe über, ein halb 


Jahr, ſchon als Hitſchberger Prediger, mit vers - 
richtet, erwartete den Zug an der Kirche — und 
nahm mit den uͤbrigen Predigern. ben Plap’am:: 
Yiter, wieder. Herr. Landrath und Seine Söhne 

mit Ihrer Begleitung auf der andern. Seite — 
R8Rag. 2. Da‘: 
9: Ehllegen des Spmnafumt m &. Maria Magda: | 
lena au Breslau. 
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' De de Orgel ſchwieg, "fer fuñng das Chor den 
Ber: . — 


Hier hat unſer Erbarmer und, Hort, 
Uns ein theures Vermaͤchtniß gelaßen, 
Seine Lehren der Weisheit, fein Wort: 
Seelig bie e8 erwägen und faßen!- 
Indeß Eniete der Paſtor Lindner. vors Altar und 
befäyloß fein feierliches Gebeth: mie Ehre ſey 
Gott, ıc. worauf von zwei Ehören wechſelsweiſe 
geantwortetwurde: Sriede auf Erden ꝛc. — Nach⸗ 
Dem: Allein Gott in der Hoͤhuc. beflleg der Herr 
Paſtor pri. Weinmann den Altar, und hielt eine 
kurze zweckmaͤßige Dankrede, worauf ber Cantor 
Kahl, die vom Paſtor Lindner verfertigte uff, 
auffuͤhrte, und unter dem Liede: Ewig, o Jefu, 
Wird bein Wort beftehenıc. gieng der Prediger 
auf die angel, der die Epiflel aus ber Dfiendas * 
tung Joh. zum Grunde legte. Sein Thema: die 
fromme Freude, über Den: Seegen der evangelis 
fchen Kirche, wurde in ber bald drauf folgenden 
Schulpredigt tiber den Seegen der Schule forts 
geſetzet. Nach der Deebigt etfolgte bag Herr Sort 
dic) loben wir, bie Praf. und Seegen nebfl dem 
Dpfergange, unter Mufit und dem; Liebe: Lobe 
ben Herne. u | u 
Da ed zu ſpaͤt zum Nachmittags Sottesdienſte 
wurde, ſo wurde ſelbiger bis den folgenden Tag 
verſchoben, und die Gemeinden verſammleten ſich 
gegen Abend auf den naͤchſten Bergen unter Laͤu⸗ 
tung der Glocken mit Muſik. Die Lüfte erfchallten 
von mwechfelfeitigen Lob und Dankliedern: Man 
. lobt. dich in der Stile sc. Numwdanfet alle Sort ıc. 
Für alle Gute fei gepreifl sc, und den Abendliedern: 
Unfer Sabbath geht. zu Endere; und:’ der gülde : 
sen Sonnen auf und Pracht ıc. 
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Endlich verkuͤndigten noch drei Frendenſchuͤße 
im ganzen benachbarten Sebuͤrge, daß die ſe Feier 
beendigt war, und jedermann kebrte beivoͤllig aufs 
geheitertem Abend, froh und cubig nach Haufe, 
" Montage verſammſlete ſich die Gemeinde um 9 
Uhr in Ser Kirche, Der Bottesdienft wurde mit 
dent mufifal. aufgeführten ‚pe : Nun danfet alle 
"Sorte, angefangen, and Herr Paflor Nichter von 
Gros Reichen hielt eine rühreude Predigt, über 
Pfaftı CXI. 9. Den voͤlligen Beſchluß machte das 
Sede Ach bleib mit deiner Gnade :c. u 


u en; 
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Den zöten Okteber. Dieſes Jahres, ald am 
21. Sonntkage nach Toinitatis feverte die evangelt⸗ 
fihe Gemeinde der Dörfer Dittmaunsdorf und 
Meuffendorf im Schweidnitziſchen Fuürſtenthum, 
nebf. den dahin noch als Gaͤſte ſich haltenden 
Dörfern ihr: funfigjähriges Kirchen s Juselfefl 
and legte dadurch auf eine recht ruͤhrende Art 
idre dankbare Freude über die wieder erlangte u. 
durch so Führe ungefähre genoffene Religions⸗ 
freyheit an den Tag. Diefe Jubelfeverlichkeit vera 
bient etwas näher Defchrieben zu werden. 

Den ı9ten' Oktober gegen Abend um 4 Uhr 
wurde erfi,umit allen Glocken, auch in der katho⸗ 
liſchen Kirche gelaͤutet, hierauf dag Lied: Komm 
‚beitger Geil Here Gott x. mit Begleitung von 
a Ehdren Pauden, Trompeten und Bofannen un⸗ 
tee fregem Himmel vor der Kirche gefungen, 
worauf der dermalige evangelifche Prediger; 
Herr Hoffmann in einer kurzen Ermahnung feine 
Gemeinde zur würdigen Fever dieſes Feſtes ers 
munterte und fi) Gottes Bepfland dazu erbat. 

Den 2oten Dftober feih um g Uhr wurde 


mit allen Glocken gelaͤutet, hierauf verfammies 
j N 4 ten. 
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ten ſich "die verfchiebenen Dorfgemeiuden, eints 


ge bielten ihren Einzug mit Mufif, unter Vor⸗ 


tragung einer Fahne. Die fämmtliche sablreiche 
Schuljugend verfammlete ſich in und bei dem 
Schulhauſe zu: Dittmanusdorf. Nady.g Uhr gieng 
der ganze Zug vom Pfarrhaufe in einer feverlis 


hen Procefion agch der. Kirche, er ein Chor - ı 


mit Daufen und Troͤmpeten dann die Schulkin⸗ 
ber Paar und Paar, einige waren mit Blumen, 
Baͤndern und Kraͤnzen gefhmückt, jebe Schule war 
von ihrem Schullehrer begleitet, dann führten bie 
2 Seren Amtleute von Dittmansdorf und Reuſ⸗ 
fenborf, als Deputirte der beiden Grundherrſchaf⸗ 


‚ten, den Ortsprediger, Herrn Paſtor. Hoffmann, 
"Darauf folgte, von 2 Kirchvorflehern geführt, Der 


biefige Fatbolifche Pfarrer Herr Kuhn, der das 


durch einen rübmlidhen Beweis feiner toleranten 


Geſinnung an den Tag legte. Dann famen eints 


. ge benachbarte evangeliſche Prediger, auch noch 


zum Theil von Kirchvorſtehern gefübrt.. Bon je⸗ 
Der der Hauptgemeinde waren noch einige Sreife 
am Leben, die unter dem ehemaligen Religions⸗ 
druck gelebt und bei Erbauung des Bethhauſes 
mit Hand angelegt basten, diefe folgten gteidy 
hinter der Öeiftlichfeig und wurben von Gerichts⸗ 
perfonen geführt, Darauf kamen die erwachfenen 
Mädchen, Paar und Baar, fp wie die lebigem 
Manusperfonen, alte in ihrem größten. ländlichen, 
Pur und an diefe fchloßen fich die uͤbrigen Kirch⸗ 
finder an. Während des Ganges in die Kirche 
wurde ein von bem Hru. Prediger NH. verfertigs 


tes paffendes Morgenlieb unter Begleitung eis. 


nes Shore von blafenden Inſtrumenten, welches 
gleich nach den Schulen anſchloß, gefungen. Die 
Kirhenmufrf, die ECollekte, die Gebete, die Ge 


fänge vor, unter und nach der VPredigt marn er. 


enfallg 


8 
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‚henfali yon ihm dem Zweke gemäß. jur Vermeh⸗ 
zung der ‚Andacht ‚verfertiget und wurden. ges 


druckt unter die Gemeinde vertbeilet, alles war. 


Der Seyerlichheit des Tages angemeſſen. Vor der _ 
Siede collectirte der Drtsprebiger den 1ooten 


falım, verd.r —4. imoranf das Ehor unter Pam - , 


Zen und Trompeten den 5 V. beantwortete. Beim 
Eintritt in die Kirche fiel der Prediger vor dem. 
Altar auf die. Knie und hielt nachdem eine Stil⸗ 


- Je entfiandenwar; ein kurzes &ebet. Ja der-dam _ 


auf gehaltegen Predigt über Palm 17,0. 17.— 
9. flellte der. Hr. Paftor H. in einem emleuchtend 
den und nachdruͤcklichen Vortrag den freudigen 
Danf einer. chrifflichen Gemeinde bei ihren sofähs 
rigen Kirchenjubelfefte vor. So groß audı bei 
Zufammenlayf und Bas Gedränge der Menfchen‘ 
‘war, die dieſer Beverlichfeit befonders bei der - 
ſehr günffigen Witterung beimohnten; fo ordents 
lih gieng alles. zu und tief-wer ber Eindrud, 
den die Michtigfeit des Tages in vieler Herzen. 
ah 1 Sonn 


7: Nach geenbigsem Gottesdienſt wurden über 46 


Arme in dem Schloße des Herrn von Lieres, 
Grundheren der Herrſchaft Königsberg und Ditts 
mannsdorfigefpeifet und jebem ließ diefer edle 
Menſchenfreund durch feine beiden Kinder noch 
ein. Geſchenk von 6 Ggr. überreichen, aud) durf⸗ 


rten die Urmen Teller und Löffel mitnehmen; fo: 


daß durch dieſe guͤtige Weranftaltung auch dieſe 
Elaſſe vor Menſchen an dieſem feftlichen Tage 
erfreuet wurden. Auch in Reuffendorf ließ der" 


‚Kerr von Crausz jedem feiner armen llnterthas. 
nen am nehmlichen Sonntage ein Geſchenk au Gelo⸗i 


de mittheilen. 2; 
Abends um s Uhr wurde nochmals in bie -Riruı 
ehe geläuter, welche inwendig durch drey : eldicen: 
Er N5 | Kroneg 


472 
Einige Maurergefellen und Burſchen, die an 
dem Herzoglichen Landhauſe zu Sagan arbeiten, 
ließen feit einiger Zeit: mehr als gewoͤhnlich das 
rauf gehen, dag fiel ihren Borgefegten auf, fie 


befragten einen Zehrburfchen, und aus Neid daß. 


ändere mehr als er empfangen, gefland biefer, 
daß der Mautergefelle Hartmann am 20 Septbr. 
an der Grundmauer des Landhaufeg, etwain der 
Tiefe von ſechs DVierteln, eine kupferne Buͤchſe 


mit verſchiedenem alten Gelde gefunden, und 


mit ſechs andern anweſenden Kameraden will⸗ 
kuͤhrlich getheilet habe. Das Geld wurde herbey⸗ 
geſchaffet, es betrug in allem etwas uͤber 40 Rt. 
Man vermuthet, daß ein Jeſuit die Buͤchſe ver⸗ 
graben habe, weil der Fleck, wo ſie verborgen wor⸗ 


den, ehedem dieſen Ordens Geiſtlichen gehoͤret und 


weil ſie unter andern etliche 70 Beichtgroſchen ent⸗ 
hielt. Das Geld iſt bis zur weitern Entſcheidung 
in der Herzogl. Rentcaſſe niedergeleget worden. 
Auch die Grafſchaft Glatz hat ihre patriotiſche 


Geſinnungen dadurch an den Tag geleget,' daß 


fuͤrs erſte die Gemeine Oberſteine 20 Rtlr, bie 
emeine Tuntſchendorf zo Rtir, die Gemeine 
Hundorf Rtlr., und bie Gemeine Rudelsdorf 
5 Rtlr., zufammen so Rtlr. in dem Steuerams 
. te gu Glag mit der Erflarung abdgegeben Bas 
ben, daß biefes Geld für bedürftige Weiber 
und Kinder. ber im Felde befindlichen, ſonſt bes 
urlaubten Soldaten und Knechte beſtimmt ſey 
und daß ſie, da aus ihrem Regimentscanton kei⸗ 
ne Manſchaft zu Felde gegangen ſey, ſie die 
Vertheilung ihrer Gabe der zu dieſem Geſchaͤft 
ernannten Commiffion überließen. - 
, Nachtrag au den Dienfiveränderungen. - 
— —— 
3 Hu 
Dolisen Dirsstor zu Nee Reaimento, zum 
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Andhang zu den Previnzialblaͤttorn. 





atmen Kirchen⸗ JZubilaͤen. 1 
im 1gten Sonntage nach Trinitatis feierten bie 
vereinigten Kirchgemeinden zu. Neukirch das 50 
jahrige Andenken ihres wieder erhaltenen eva⸗ 
geliſchen Gottesdtenſtes, und ihrer damit ver⸗ 
bundenen Gewiſſensfreiheit. ey 
.“ . Sonntage verher wurde die Gemeinde öffentlich 
> 38 andächtiger und wahrhaft chriftlicher. Feier 
‚ ermahnet; weiches auch durch die von hen das 
figen Drediger, Heren Bergmann, auf Veranlafs 
fung diefer Feftlichkeit in Druck gegebene Schrift 
geſchehen iſt. | = 
Sonnabends wurbe- von.s bis 6 Uhr Abends 
eingeläuter. Ale öffentliche Gefchäfte wurden 
- eingeftellet. Eonntags wurde um 7 Uhrnad) ges 
„ gebenem Signal 4. Stunde geläufet: indeß zogen 
die auswärtigen Kirchgemeinden, mit Gefang, 
auf den’ jeder angemwiefenen Platz und die Jugend 
mit ihren Lehrern vor. das Predigerhaud, "Am 
8 Uhr wurde wieder 4 Stunde geläutet. Indeß 
30g die Jugend und bag Chor mit dem Herru 
Prediger unter Tromperen- und Pauckenſchall 
in den Hof auf den Plag bes Schloßes, wo 1519 
tie erfle evangelifhe Bredigt gehalten,. und 
. 3743 der von-König Kriedrich II. wieder verflats . 
tete Gottesdienſt eröfnet worden, bei deflen Eins 
gang der Prediger von dem Lehnsherrn und den 
R Ad) eingefundenen Herrſchaften eingeholet wurde, 
Die Gemeinten flellten ſich in der Hofe, und die Als 
‘ten folgten der Schule bis vor dag Schloß. Hier 
wurde das Lieb: großer Bott von alten Zeiten ic, 
geſungen, worauf ber Dent Paflor Bergmann ei⸗ 
116 R DE | Zu 
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ne ruͤbrende Rede, befonders an die Alten, hielt, 


nach welcher das Lutherſche Lied; Ein' veſte 
Burg sc. angeſtimmt wurde. Bei deſſen Ente toͤn⸗ 


ten die Glocken zum drittenmal, und bet Zug gieng 
unter dem Liede: Nun laßt uns Gott den Ker⸗ 


ren, ic in moͤglichſter Ordnung nach der Kirche. 


9 


Die eingepfarrten Hertſchaften, die Scholzen ıc, 
Rahmen ihre Plaͤtze um den he errichteten Al⸗ 
tar, und dag Chor eroͤfnete den Gottesdienſt mie 
dem Liede aus den neuen Geſangbuche *) Herr vor 
beinem Angefichte ec. Drauf fölgte das Lied No. 
7, eine vom Paſtor Bergmann verfertigte imd 


“vom Santor Kothe componitte Gantate, das Lied 
Mo. 138, die Borlefung des 34 Pfalms, und nach 


AR 37 die Predigt des Paftor Bergmanns über ' 


pb. 2. 19 — 21. -Mie fie geendigt war, fang 
bag Chor das Heilig, beiltg:c. und nadı dem Bas 
ter unfer, bag Herr Sort dich loben wir rc, aufden 


‚ gefprochenen Eeegen erfolgte der Allgemeine Ds 


pfrgng. — 

Mittags wurden an drei verſchiedenen Orten, 
bie ſaͤmtlichen Scholzen, Vorſteher und. verſchie⸗ 
dene alte diedre keute, beiderlei Geſchlechts aus 


‚allen 7. Gemeinden bewirthet. Nachmittags um 


4 Uhr verfamlete ſich die Kirchgemeinde, unter 


- dem Schall der Glocken, der Trompeten un» 


Paucken, wie früh quf der, der Kirche grad über 
jenfeitd der Katzbach gelegenen freyen — 
Bu eſchlo 


29 Dies Befengtuc wurde bei diefer Gelegegheit eins 


geführet. Sämtliche eingerfarrte Herrichaften vers 
einigten fid) dahin, daß fie Über soo. Exemplare, 
‚ gleich und dauerhaft gebunden, Der Kirche ſchenkten, 
0, daß jeder Kirchenſtand eines bekam, und die Ber 
ſitzer Derielben die Bücher den Sonntag vorber nach 


...  Veendigten Gottesdienfie vor dem Altar erbalten 


konten — 


.r 


— — — — — — 
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Gelänsiunfen Bag durch ein Dankopfer im Tenz 
pel der Natur, des fanften Regens ohngeachtet. 

Erſt: wurde das: Lieh: man lobt dich. in ber. 
Seide sc. langſam geſungen, darauf hieit der P. 
Bergmana eine kutze zweckmaäßige: Rede, mb 
Bann wurde das Liede. Unſer Sabbath geht zu En⸗ 
‚de, angeſtimmt. Dach: einem ſtillen Water unfer 
follen die fremden Geweinden unter Kem-Piede: 
Der güldnen Sonne Lauf und Pracht ze. Ach zu⸗ 
zückiehen, und den Ruͤckweg antretene allein ſie 
erwarteten dieſen Geſang lieber, wie die Reukle⸗ 
her, auf dem Plage voͤllig ab. So geoß aurh der 
FZulauf von Fremden war,. fo wurde doch / dieſer 
Tag zur Ehre Gottes, unter auſtaͤndiger Froude 
am Dank, und unter tauſend Segensſswuͤnſchen 
fuͤr den König, und gegenfeitig fuͤr Herrſchaft und 


eunterthanen, ſelbſt im Beiſein vieler anderer Glau⸗ 


bdensgenoßen, durchgängig innig, fröhlich. und 
gluͤcklich beſchloßen, und der Arme wie der: Rei⸗ 
che, kehrte getroͤſtet und geruͤhrt in :feine Huͤtte 
zuruͤck. MEERE .n 

s —— ; og f 
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Auf eine ähnliche, ‚nicht minder: eihrende. und 


.. tt 
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fſich auszeichnende MBeife, wurde 8 Tage darauf 


ben 6. October gu Tiefhartmannsdorf im Hieſch⸗ 
bernfchen, dag sojährige Gedaͤchtaiß, der wieder⸗ 


dergeſtellten evangelifch» Intherifchen Religions⸗ 
::. freiheit gefeiert. . Der. noch immer..unermüdete, 


: shätige und würdige. Mann, "der biefige Paſtor 
Lindner, unterließ nicht, auch bey diefer Gelegens 
<heit.durch eine gedruckte Einladungsfchrift und 
ı feine auf dem erſten Kischplag gehaltene Rede, 


moch mehr aber durch fein ın der Kirche, vor dem 


Altar Enieend, gethaned Gebeth und feine. ruͤhren⸗ 


„de Bredigt, alle Semuͤther zu Danf, Lob. und zweck⸗ 


. mäßiger Beier aufzumuatern, zum rechten Ges 
on N 2, brauch 


- . 


40 en a 
Sratichrherftiben für bie Zukunft: zu ermahnen und 
da die frömmfle Bewegung zu ſetzen. Bon dem 
befondern Umfländen iſt folgendes anzuführen: 
Nachbem Abends vorher!um 5 Uhr eine Stun⸗ 
de und Sonntags fruͤh um Uhr eine Biertefkuns 
de gelaͤutet worden, verfuͤgte ſich die Tieſhart⸗ 
mannstorſer und Rathſchiner Gemeinde anf be⸗ 
Nimmte Plage. Diejenigen; welche ſeit dem «teils 
Septbr. 1763 getauft. worden, vor des Predigers 
Haufe’, wo die zahlreiche Jugend und bad Chor 
den Paſtor Lindner von feinem Sohne, der: Can⸗ 
Didat der Obeologie iſt. begleitet, abbeiten. — baue 
Sug'gleng über das Feid und auf der. Lehne der 
Aogenannten Kohlenhoͤh erwartete ihn Das ;weite 
Chor, ade diejenigen,: weiche von 1743. bid 1768 
getauft worben waren, Der erfle Zug wurde mit 
Trompeten und Paufen empfangen und vor dem 
Vehnsherrn, den der Paſtor Hichter aus Grosrei⸗ 
chen: begleitete, angefuͤhrt. — Auf gleiche Are 
Wwurden nun dieſe Zuͤge, vnon dem vor den: Hofe 
geſtellten Chore der Alten, welche noch vor 1743 
getauft waren, und an bie 140 betrugen, empfan⸗ 
Yen; und von dem benachbarten Geifllichen, Pas 
Nor Kiefer, und von. Gchol; und Berichten auges 
zfuͤhrr. Beim Eintritt in.dem Hoße wurde Das Lieb: 
Sroßer Bott. von alten Zeiten, zc. gefungen. Der 
Zug gieng über die Bruͤcke, wo ſich die herrſchaft⸗ 
tiche Ingend an das erſte Ehor aufchloß, und ben 
Waſtor Lindner umgab. — Der herrſchaftl. Schuͤtt⸗ 
+ Boden, als der Platz, wo das Interims Bethaus 
“zehn Vierteljahr. geweſen, war eingerichter,: eine 
grofe Menge Menſchen zu faßen. Dies hatten ſich 
"Wie Damens fihon verfammiet, und vor ber. noch 
: gorhandbenen ganel, Pag genommen. Manfang 
das Lied v O. Jeſu einig wohres Haupt ıc. dann 
folgte: die gamg var dag Kosale: eingerichtete ruͤb⸗ 
ee oo ' vende 


. 
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ande: Reberdes BaßorıBinhner®, und Sanır daB: 
Lied des laͤngſt verewigten Magiſter Ketzlers, wels. 
ches er, zum schen Lirchfeſt 1744 verfertigt hat: 
Eo ſind denn z0 Jahr verfloßen ıc. worauf die 
beiden aͤlteſten Söhne des Herrn Landraths, das 
Andenken Ihrer verdienſtvollen Vorfahren, des 
Den 6. Dctbr. 1693 verſtorbenen Caſpa⸗ von Zed⸗ 
litz, unter deßen Vormundſchaft 1654 die Kirche 
geſchloßen worden, und des ſeit 25 Jahren ver⸗ 
emigten Landraths Conrad Gottlieb Freiherrn von 
Zedlitz, der den erſten Gottesdienſt 1743 den 6. 
Oetbr. wieder auf dieſem Platz erofnen ließ, in 
kurzen Reden erneuerten. 

. Orauf,murbe unter den Verſen: Mit greuden 


doſ une treten, ꝛe. Ber. Ort verlaßen, nachdem je⸗ 
der Tiefhartmannsdorfer und Kathſchiner ein 


Eremplar des fo. angenehmen Seudſchreibens, 
des feinem Geburtsprte Tiefhartmannstorf ſo 
viel. Chre: machenden rechtfehafnen Herın Weis 
nera: *) erhalten hatte. Auf ber Brücke wurde 
Das Lied: Auf Chriften bringet Preis und Ehric..: 

angeſtimmt, und der Zug unter abwechfelnbes - 
Siasenden:von drei Choͤren Pauken,‘ uud unter 
Laͤutung aller Glocken nach) der Kirche angetreten, 
und durch die almiahlige Aufheiterung. des Him⸗ 
meis jebermann erfreut. 

Der wuͤrdige Greis, Magiſter Weinmaun, Ya: 
flog primarius aus Hirichberg, welcher noch den 


Gottesdienſt in dem ‚alten Haufe über. ein halb 


Fahr, ſchon als Hirfchberger Prediger‘, mit vers 
richtet, erwartete den Aug an der Kirche — und’ 

nahm mit den übrigen. Predigern. den Platz am 

Yıter, wieder. Herr Landrath und Seine Söhne 

mit Ihrer Begleitung auf der andern. Seite — 
BZ, . De‘: 

9: llegen des Somnahumt in &. Maria Magda⸗ 

Ina su Breslau. 


\ 
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' De die Drgel ſchwieg, fe fang das Ehör ber 
ee: u tn x .. 


Hier hat unſer Erbarmer und, Hort,  - 
Uns ein theures Vermaͤchtniß gelaßen, 
Seine Lehren der Weisheit, fein Wert: 
Seelig bie es erwägen und faßen! 
Indeß kniete der Paſtor Lindner vors Altarrund 
beſchloß fein feierliches GSebeth: mir Ehre ſey 
Gott, ꝛꝛc. worauf von zwei Choͤren wechſelsweiſe 
geantwortet wurde: Friede auf Erden etc. Nach⸗ 
Dem: Alllein Gott in der Hoͤhrc. beſtieg der Herr 
Paſtor prin: Weinmann den Altar, und hielt eine 
kurze zweckmaͤklige Dankrede, worauf ber Cantor 
Kahl, die vom Paſtor Lindner verfertigte Muff, 
auffuͤhrte, und unter dem Liede: Emig, o Jeſu, 
Bird bein Wort beftehen:c. gieng der Prediger 
auf bie Kanzel, der die Epiſtel aus der Dfienbas * 
rung Joh. zum Grunde legte. Sein Thema : die 
fromme Freude, über den: Seegen der evangelis“ 
ſchen Kirche, wurde in der bald drauf folgenden 
Schulpredigt tiber den Seegen der Schule forts 
gefepet. Nach der Predigt erfolgte das Herr Sort 
dich loben wir, die Praͤf und Geegen nebfl bem 
Dpfergange, unter Muſik und dem Biede: Lobe 
den Herne. ° N 
Da es zu fpät zum Nachmittags Sottesdienſte 
wurde, fo wurde felbiger big den. folgenden Tag 
verfchoben, und die Gemeinden verfammieten ſich 
gegen Abend auf den naͤchſten Bergen unter fäus. 
tung der Glocken mit Muſik. Die Luͤfte erſchallten 
. vun wechfelfeitigen Pob und Dankliedern: Man 
. lobt. dich in der Stille rc. Nuwbanfet alle Sort ıc. 
Für alle Güte fei gepreiflsc. und den Übendiebern: 
Unfer Sabbath geht: zu Endes; und: der gülde 
sen Sonnen kauf und Pracht ıc. en 
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Endlich derkuͤndigten noch drei Freudenſchuͤtze 


tm ganzen benachbarten Seduͤrge, daß die ſe Feier 


Beendigt war, und jedermann febrte hetvöällig aufs 
‚geheitertem' Abend, froh und rubtg nach Haufe. 
WMontags verſammlete ſich die Gemeinde un 
thin ber Kiche, Der Gottesdienſt wurde mi 
dent mufifal. aufgeführten pe : Nun danfetalle _ 
"Sorte, angefangen, and Herr Paflor Richter von 
‚Gros Reichen hielt-eine rühreude Predigt, über 
Pfalni CXI.9. Den voͤlligen Beichtuß machte das 


Vedı Ach bleik mit deiner Guade:c. 
Den zoten Okteber. Diefed Jahres, ald am 
21. Sonntage nach Trinitatis feverte die evangelis 
ſche Gemeinde der Doͤrfer Dittmannsdorf und 
Reuſſendorf im Schweidnitziſchen Fürſtenthum, 
nebſt den dahin noch als Säfte ſich haltenden 
Doͤrfern ibe: funfzigjaͤhriges Kirchen⸗Jubelfeſt 
und legte dadurch auf eine recht ruͤhrende Art 
ihre dankbare Freube über: die wieder erlangte u. 
durch so Führe ungefähre genoffene Religions⸗ 
freyheit an den Tag. Diefe Jubelfeverlichkeit vers 


dient etwas näher Defchrieben zu werden. 


Den ıgfen Oktober gegen Abend um 4 Uhr 
wurde erfl,imit alen Glocken, auch in der Pathos 
liſchen Kirche gelaͤutet, hierauf dag Lied: Komm 
detiger Geiſt Herre Gott x. mit Begleitung vor 
a Ehdren Bauen, Trompeten und Bofaunen urls - 
ter freyem Himmel vor der Kirche gefungen, 
worauf der dermalige evangeliſche Prediger. 
Herr Hoffmann in einer kurzen Ermahnung feine 
Gemeinde jur würdigen Fever dieſes Feſtes ers 
munterte und fidy Gottes Bepfland dazü erbat. 

Den zoten Dftober früh um g Uhr wurde 
mit allen Glocken gelänter, bierauf verfammier 
| 4 gen. 


mn 
. 


1 iaev⸗ 


ten fid) bie verfchiebenen Dorfgemelnden, eini⸗ 


ge hielten ihren Einzug mit Muſik, unter Vor⸗ 


tragung einer Sahne. Die fämmtliche zahlreiche 
Schuljugend verfammlete ſich in unb bei dem 
Schulhaufe u; Dittmanusdorf. Nach 9 Uhr gieng 
der ganze Zug vom Pfarrbaufe in einer feverlis 
en Procefjion Ener Kirche, er ein Ebor 
mit Daufen und Trompeten dann die Schulfins 

ber Paar und Paar, einige waren mit Blumen, 


Baͤndern und Krängen gefhmückt, jede Schule war 


yon ihrem Schullehrer begleitet, dann führten bie 
3 Herrn Amtleute von Dittmansdorf und Neufs 
fendorf, als Depusirte der beiden Grundherrſchaf⸗ 
‚ten, den Drtsprebiger, Herrn Paſtor. Hoffmann, 
"darauf folgte, von 2 Kirchvorſtehern geführt, der 
biefige Fatbolifche Pfarrer Herr Kühn, der das 
durch einen rühmlichen Beweis feiner toleranten 
Gefinnung an den Tag legte. Dann kamen en 


. ge benachbarte evangelifhe Prediger, auch u 


zum Theil von Kirchvorſtehern geführt.. Bon jes 
der ber Hauytgemeinde waren noch einige Sreife 
am feben, bie unter dem ehemaligen Religions⸗ 
druck gelebt und bei Erbauung des Bethhauſes 
mit Hand angelegt hatten, diefe folgten gleich 
binter der Seiftlichfeit und wurden hun Berichtes 
perfonen geführt, Darauf kamen die ertwachfenen 
Mädchen, Paar und Paar, fp wie die ledigen 
Mannsperfonen, alte in ihrem größten. ländlichen, 
Putz und an diefe fchloßen ſich die uͤbrigen Kirch⸗ 
finder an. Während des Ganges in die Kirche 
wurde ein von bem Hru. Prediger H. verfertigs 
tes paſſendes Morgenlieb unter Begleitung. eis. 
nes Chors von blafenden Inſtrumenten, welches 
gleich nach den Schulen anfchlof, gefungen. Die: 
Kichenmufirf, die Collekte, die Gebete, die Ge- 
ſaͤnge vor, unter und nach der Predigt ar 
' — benfalls 


N 
e 
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‚henfaliß ven ihm dem Zweke gemäß n. zur Vermeh⸗ 


rung der Andacht perfertiget und wurden ge⸗ 
druckt unter die Gemeinde vertheilet, alles war 
Der Feyherlichleit des Tages angemeſſen. Bor der 
Ziede colleetirte der Ortsprebiger den 10oten 

falm, vers ı — 4. worauf dag Ehor unter Pan - 
Zen und Trompeten den 5 B. beanttwortete, Beim 
Eintritt in die Kirche fiel der Prediger vor dem 
Altar auf die Knie und hielt nachdem eine Stils 
le entftandenwar; ein kurzes Gebet. Ju der banı 
Auf gehaltegen Predigt über Palm 17,0. 17 | 
9. fiellte der. Hr. Paftor 9. in einem eınleuchtend - 
den und nachdruͤcklichen Vortrag den freudigen 
Danf einer. riftlichen Gemeinde bei ihren sojäbs 
rigen Kirchenjubelfefte vor. Eo groß audı bei 
Zuſammenlauf und das Gedränge der Menfchen' 
mar, die diefer Severlichfeit befenderg bei der 
ſehr günfigen Witterung beiwohnten; fo ordents 
lich gieng alles zn und tief: wer ber Eindruck, 
den die Wichtigkeit des Tages in vieler Herzen 
vd 

: Nach geenbigtem Gottesdienſt wurden über 48 


 Srme in dem ‚Schloße des Herrn von Lieres, 


Grundherrn der Herrfchaft Königsberg und Ditt⸗ 
wannsdorfigefpeifet und jedem ließ diefer edle 
Menſchenfreund durch feine beiden Kinder noch 
ein. Geſchenk von 6 Ggr. überreichen, aud) durf⸗ 


ten die Urmen Teller und Löffel mitnehmen; fo: 


Daß durch dieſe gütige Veranſtaltung auch diefe: 
Elaffe von Menſchen an dieſem feſtlichen "Tage 
erfreuet wurden. Auch in Reuſſendorf ließ der: 


Herr von Crausz jedem feiner armen Untertha⸗. 
nen am nehmlichen Sonntage ein Gefchent au Geloi 


de mittheilen. 
Abends um s Uhr wurde nochmals. in bie Kies 
che aeläutgt, welche. inwendig durch drey ale: 
5 Aroncg 


+ 


berufen laffen. 
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Eronene uud andere Leuchter erleuchtet war. Hier 


wurde bad Abendliede Unſer Sabbath gebt zum 
Ende ꝛc. geſungen, worauf ber Drtdprediger 
nochmals eine kurse Ermahnung bielt, Bann cobs 
leftizte und den Gegen ſprach. Zulebt fiel er und 
die ganze Gemeinde auf bie Knie, unbfangen ung 
ter Dauden und: Trompeten⸗Schall Nun danfer 
alle Bott ıc. und fo wurde biefer Tag zum wah⸗ 
ren Nugen und Vergnügen biefer ländlichen Ges 
meinden gluͤklich und frob geendigt. 

-Der Hr. Drediger Hoffmann'hat hei diefer Ge⸗ 
Segenheit eintge- kirchliche und audere Nachrich⸗ 
ten über den ehemaligen und jesigen Zufland der 
Eutheraner in biefen Dörfern und Gemeinden, 
C. 5.8 





Ames » Jubiläum, 


A. 22. Sonntage nad) Trinitatis, als am 2% 
Octbr. d. J. erlebte Herr George Stegemund 
Neumann, evangeliſcher Cantor und Schul⸗ 
lehrer gu Kemnitz im Hirſchbergſchen Creiſe, da® 


BGluͤck, welches nur wenige erleben. Er zehite an 


dieſem Tage so Jahre ſeit dem Antritte ſeines oͤf⸗ 
fentlich geführten Schulamtes. Dieſes fein Amt. 
und Dienſt begann er zu Wuͤnſchendorf 1743 an 
gemeldetem Tage, und nach daſelbſt vollendeten. 
13 Jahren ward er nach Kemnitz befoͤrdert. Hier 
hat er, ſo wie dort, ſeinem Berufe und Pflichten 
mit Fleiß und Treue ruͤhmlich vorgeſtanden. Er 
brachte Gott ſeinen Dank zwar nur in der Stille 
und hatte nebſt der Hauptfreude, nicht die ſonſt 
jubilirende Perſonen begleitende Nebenfteude, ſich 
von Enkeln und Ur s Enteln umringt zu feben, 
indem 


* \ , 


“ 


XXC;àà 147, 
indem fo'ggr'felne einige Tochter, welche er mie 
feiner noch lebenden Frau Ehe⸗Conſortin, Sram. 
YUnnaElifabetb,geb. Roͤhrichtin, ergeuge 
hatte, ihn fen ins beßre Leben zuvor geeilet war: 
deſtomehr Aber freuten fi alle Redliche mit und 
über ihn, und wuͤnſchen ibn für feine viele Mühe 

P_aend latige Kebeiten in Kirch und Schule, Gottes 

Danf und ten kon. | 

"Ein wichtiger Grund zu feiner Freude in Gott 
ÜFE feine noch flatke Natur, gute Sefunpheit und 
Kraft zu feinen ferneren Berufsgefchäften, 

“+ Rrege dich bey deinem Glück, 

Treuer Mann, verdienter Greis! 
‚Deines Jubels fchöne Blicke 
Muntern dich zu neuem Fleiß. 
Driug den Reſt von deinen Tagen 
Munter wie die Jugend zu. 
Und nad Schul s und Lebens Plagen 
Sep bein Theil des Himmels Kup!“ 





he e Jubilden. | | 


Merererorf ‚ am 7. Dctober fenerte der hiefige 
Handelsmann Herr Johann Chriſtoph Ruder, mit 
feiner Ehegattin, Frau Agneta, geb. Fiedlern, 
das sojährige Ehe⸗Jubilaͤum. Der Jubelvater iſt 
gebohren den 3. Octbr. 1717 und die Jubelmut⸗ 
ter d, 22. $ebr. 1723. Ste hatten in ihrer Ehe 8 
Kinder, 2 Söhne und 6 Töchter, von leßtern aber 
find 2 geftorben. Von den 6 ledenden Kindern fäs 
ben fie 32 Enfel, bavon am Tage ihrer Einfegnung 
noch‘ 4 ant Leben waren, Der ältefte Sohn des 
Jubelpaars, Herr Johann Bortlieb Ruder, Hans . 
delömann allhier, nedft feiner edeldenkenden Bats 
tin, Barfen die Begertichkeit der Einfegnung ver ' 
{ ' anjtalter 


._— 
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anftaltet. In ſeinem Haufe verfommleten Ach Des 
Nachmittags des Jubelpaars (amtliche Kinder, 


Schwiegerfoͤhne, Schwiegertochter, Enkel und ets 
nige Sreunde, Zu beiden Seiten des Predigers 


ſas das Judelpgar, an. weldhes fid) bie Kinder 


und anweſende Freunde anſchloßen, worauf Der 
Wreoiger eine kurze Rede bielt und fie einſegnete. 
Die Selerlichkeit wurde fodann mit einer ausge⸗ 


ſuchten Abendmaheit vergnügt beſchlohßen. Der 


Subelvater macht nod öfters in feinem, 77ſten⸗ 


Fahre eine Reife zu Fuße bis nad Krummenbüs. 


bei, einem Dorfe im hoͤchſten Öebirgg, unterhalb” 


‚ ber Gchueefoppe, 


Bey diefer Gelegenheit gebenke ic; eines Jubel⸗ 
paars, welches ben 30, Januar 1788 in hieſiger 
evangel. Kirche öffentlicy eingefegnet wurbe und 
dag erfte feit Gründung derfeiden war. Es war 
der hieſige Inwohner Johann George Baumers, 
7 Fahr und feine Sattin, Anna Roſina, geb. 

rebfin, 73 Jahr alt. - Sie hatten s2 Jahr in der- 
Che gelebt und bei ihrer Einſegnung 3 Kinder und 
27 Kindegfinder. Der Jubelvater flach, 1789 und 
bie Jubelmutter in diefem Jabı,. - — . - : 


"uch leben noch 2 folche alte Ehepaar aus dies. | 
figem Drte. Dag erfte ift: Siegemund Wehner, . 


E Inwohnet und Maurer, neb. d, 21. May. 1708 


und Anna Nofina, geb. Opitzin, gebohren d. 28. 

Spprbr, 1716, Eicheprateten einander d. 9.Det, 

1730, leben alfo über s3 Jahr in der. Ehe, hatten . 
g Kinder von denen’ ber Heltöfte verheyratet lebt 
uud Die aͤlteſte Tochter noch frehledig iſt, von ihren 
Kindernfahen fil.g Gnfet.— Daszwegte iſt Johann 
Ehriftopb Ruͤckert, Häͤußler und geimelener Gen 


=> 


richtsmann, gebohren den 6. Ang. i714. und. 
nr Auna 


N 
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Anna Roſina, geb. Enders; gebohren dem sten 
I uni‘ 1721. Sie heyrateten einander den 20ten 
ı Detober 1738:und leben. alſo Aber: ss: Naher: ih 
I Dee Ehe, hatten 4 Kinder von banen noch ı Sohn 
I mb eine. Tochter verbeyratet leben, auß deren E⸗ 
cqhe ſie 13 Enkel ertebt, wovon aber nurnoch 3 les 
\P_ chen. Da besen erften Paar. die Jubelmutter im⸗ 
mer ſehr ſchwach und'krank und beym lezten ber 
|" Aubelvater aͤußerſt entkraͤftet iſt, ſo wird Die Ein⸗ 
ſfegnung wohl nicht erfolgen. 





Denkmal der Wohlthaͤtigkeit. 
m ych balte mich fit verpflichtet, Oblaus guten 
Suͤrgern für Die. fortdasernden Beweiſe ihrer 
SBobithätigkeit, da bie mehreften unbefannt nnd 
im Stillen Idre wilden Gaben einfenden, oͤffent⸗ 
lich meine Dankbegierde durch dies geringe Denk⸗ 
mal der Dankbarkeit aufzurichten. Ich weiß 
wohl, daß dieſes ganz und gar kein Erfah für daß 
beißen fan, was id) Ihnen fhuldig bin. Aber 
das weiß ih, daß Sie jedem warmen Verebrer 
der Religion durch die Verſchoͤnrung Ihres Got⸗ 
tes hauſes verehrungswuͤrdiger ſeyn werden. 

. Durch die beyſpielloſe Wohlthaͤtigkeit dieſer 

v chriſtlich gutgefinnten Bürger, iſt Ohlaus Pfart⸗ 
kirche ganz vorzuͤglich verſchoͤnert worden. Sie 
hat zum Theil ganz nenue Fenſter erhalten, Orgel, 


itar, Kanzel, Taufengei, Beichtllühle und kis- - 


| 
| 
| 
| 


nien der Kronleuchter find ganz nen flafficet wor⸗ 

den. Das Bild eines für Ohlau anvergeßlichen. 
kehrers, des Koͤnigl. Kreis Inſpectoris Hrn. Dvs 

miniei, iſt auf allgemeine Koſten verfertiget und 
in der Kirche oͤffentlich, ſo wie das des ehemali⸗ 

gen Seniors Hrn. Chriſt. Friedr. Schroka von ſei⸗ 
FR ea nen 


. 
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‚nen noch lebenden Verwandten ; ben Sl. Bofls 
‚meifter Hrn. Hifcher und Stadt: Schöppen Hrn. 
De öffentlich beym Altar aufgefteßt wor⸗ 
den. 

Melde Wonne file mich, feherlich und öffemts 
"lich diefen verehrungswürdigen Wohlthaͤvern uud 


-Mobithätertunen, die über alle Erwartung Ihre 


Mhildehätigkeit zeigten, nad) Standesgebuͤhr, den 
aufrichtigſten and innigſten Dank zu fagen.. 
Gott erhalte, ſeegne, ſchuͤe Ste und die Ih⸗ 
Higen big in die je päteften Jahre, fey der _Lohn:der 
Vergeltung, erfrene Cie mit feinen ES cegnungen, 
die er feinen Fieblingen unter den Eterblidhen 
verheißen hat. Er lege Seegen, fobund Schmuck 
sauf Sie, und laße nicht ab, Sie mit allen über 
Lie Grenzen dieſes Lebens fortdaurenben wahren 
und vollfommenen Heile gu begnadigen uud Sie 
| in a zeit und Ewigken herrlich und ſellg zu machen. 
Jakob Mohaupt, 
—E Kreis Inſpectot, Senier 
und Baßer au Dblan., 


Oppeln, ven 9, November 179. 3 


Den Rönigl, Oppeluſchen Domainen, Forſt 
und Hütten Dificianten erſtatte ich, für den pro 
Eeptbr., Octbr. und Novbbr. für die im Bezirk des 
edbieſigen Amtes wohnenden Soldaten Frauen, des 

ren Männer ſich bey dem hochloͤdl. v. Koͤhlerſchen 
Regiment in Franfreich dſpdend freisilig geleis 
Beten Beotrag den lebhafteften De 
:. Gebe Srau bat 16 ger: und iedes Kind b gar. 
empfangen. Sch erſuche dieſe wohlthaͤtige Bep⸗ 
ffeuer geneigt zu continuiren und den Beytrag 
fuͤr das kuͤnftige Quartal gegen- den 15. Jannar 
a. f. an mid) gefaͤlligſt einzuſenden. 
| Der Bönigl, Amte Juſtiriar Boͤhme. 
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" Kiverarifehle Anzeige n. 


Bey Willpelm Gottlieb Korn in. Breslau find 
folgende neue Verlagsbücher erfchienen 


M «Aurel, neue vermehrte Ausgabe mit Die 
dorichen i.ettern gedruckt, 4 Brnde, mit 4 Ku- 
pern und 4 Vignerten von Kohl und Malvi- 
cux. gr. 8, auf engl, Diuckpapier 6 thl. 

_ auf Velin Papier 8 thl, ee 
Ein Werk, weiches in fo kurzer Zeit drey Yus 
flagen erlebt bat, bedarf Feiner Empfehlung. Der 
Schöne bifterifche Etpl mit reiner Sprache und. 
auseriefeuer Wahl der Scenen verbunden, reist 
feden Lefer. Der Herr Verfaſſer gewießt Die Freu⸗ 
de, die noch feinem deutfchen neuern Schriftſtel⸗ 
ler zu Theil ward; denn alle feine Werke find mie 


- gleider Eleganz, in einerley Format, und mit 


der ſchoͤnen Didotſchen Schrift gedrudt erſchie⸗ 
nen. 5— 
Die bie jetzt von ihm erſchienenen Werke« 


"Mark -Aurel, Aristides und Themistocles und Ma- 


thins Corvinus find davon der hinreichendſte Be⸗ 
weis, und Attila, Kenig der Hunnen wird nächs 


ſtens mit eben der topographiſchen Schönheit ers 


fdjeinen, 


Mathias Corvinus Kanig der. Ungarn und Groß» 


‚ herzog von Schiefien, vom’ Verfafler des 
Marc - Aurel, :ıg Theil mit Kupfern von 
-Kohl.in Wien, gr. 8. euf engl. Druckpapiez 
ı thl, 12.gr. auf. Velin Papier 2 thl. 

- Der berühmte Herr Verfafler des Mare: Nurel 
Sat durch dieſes neue Produkt feines Geiſtes as 


dermals den Erwartungen des Publitums ents 


ſprochen. Es enthält eine Reihe von meifterhart 
gezeichneten Charakteren, und Kraft und Geiſt 
ar rittet⸗ 


b 
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ritferlicher- Muth und Lebensweisheit athmen in 


demſelben. Man wird von den großen Thaten 
und der dabey angebrachten achten Beredſam⸗ 
keit jur Bewunderung bingeriffen. Nach einer 
fruchtbaren Heberfiht des fittlihen Zuſtandes 
von Europa des mittlern Zeitalterd, befondere 
da die Hungarn ſich Pannoniens bemächtigten, 
macht ber: Verf, feine Leſer mit dem Charakter 
088 Johann Hunhad befannt und gebt alddann 
zu den merfwürdigften Auftritten des Mathias 
fiber, zu welchen vorzüglich der Unterricht gehört, 
den Johann dem Mathias ertheilet, da er ihn 
än.den Huf des Könige Ladislav ſchickt. Im 
iwegten Buch handelt Mathias ale König, Ein 
Welches Intereſſe unterhält ven Lefer vom An⸗ 
fang bie jum Ende dieſes erflen Bandes, deſſen 
AInhalt der Raum nicht verſtattet hier anzuzeigen, 
NRit Berlangen-wird der zweyte Theil erwartet, 
der die ausnehmend wichtigen Auftritte des Mas 
thias mit dem K. Georg von Böhmen enfhalten 
wird. Bus ' ' oo. 

. Ruinen der Vorzeit mit fünf Kupfern von Kohl 

= * und mit Didotfchen Lerrern gedruckt, 3 Th“ 

le in arabesque Einband, ı thl, 16 gr. . 

‘ Man bat biefe intereffente Sammlung von 
Novelle einer Sefellfchaft von Freunden gu dans 
ten. Fı gende Auffäge, worunter ed einige mehr 
vor zuͤgltiche giebt, find der Inhalt davon: 
Eduard der fühne oder die Flucht des engl 
ſchen Brätendenten. Begebenheiten aus den ungl, 
Tagen Karls ded.2ten. Die Herzogin Cerifalco. 
Die Grafen P. in Venedig, Graf Yulius von F. 
Rettung aus den Handen der Inquiſition in Ma⸗ 
drid. Der zweyte Theil enchält: Wildgraf Hugo, 
Eomthnr des Tempelherrnordens. Die.unglüds 


liche Graͤfin Chateaubriant. Die Rrpfielfeberin 
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und die Einfieblerin. Die meiften Uuffäge. find 
von vorjüglidhem Intereſſe und ſpannen die Ers 
wartung der Lefer aufs äußerfte, indem fie ihnen 
Die angenebmfle Unterhaltung gewähren. Die 
äußere Verzierung iſt febs geſchmackvoll. 
Bochefaucaults Sätze sus (der höhern Welt und 
Menfchenkunde, deutfch übersetzt von Frie- 
drick Schulz, in kleinem Taschenformat, auf‘ 
Velin Papier mit lateinischen Lettern.. 
Dieſes Meifterkück ift für ale Klaſſen von Le⸗ 
fern brauchbar. Tugend, Moral, feine Empfins 
dung und geläuterter Geſchmack findet darin Ges 
Bugthuung. U 
Einige Züge aus dem Leben und Charakter des 
Herrn Paczensfi von Tenczin, entworfen vun 
Adriſtian Barve, 8. 8 gr. _ 
Ein Denkmal der vertrauteften Freundſchaft, 
deſſen innerer Werth, philofophifcher Scharfs' 
finn, Wahtheitsliebe und Beſcheidenheit es 
vor allen andern feiner Art auszeichnet. 
Kleine Scenen, hetausgegeben von Guſtav Fre⸗ 
dan, vr einer Titelvignette von Dornhein, . 
8. ı thl. , . nn 
Die hierin enthaltenen Auffäge ſind fürs Herz 
und Verſtand. 
Folgendes iſt der Inhalt: Nicht zu viel und 
nicht zu wenig; ein ſchaͤtzbares Bruchſtuͤck 
von morgenlaͤndiſcher Weisheit und Philos 
fophie des Lebens. Die Apötbeofe des Ro⸗ 
mulus, nad) dem Livius und Vlutarch. Der 
Raͤuber feines Eigenthums, ein Kragment 
eines freundfchafslidhen Briefes. life und 
Roderich, ein Srefcogemälde. Das Erwachen 
jur Tugend, eine vorzügliche Erzählung. Der 
Schanfpieler, Scenen aus Paris, wo zwey 
edelmůthige weibliche Charaktere und Br 
Ä .D groß⸗ 
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großmütbigen Mannes in dem Gewühle eis 
nes blutigen Tages der Revolution gefchils 


dert werben. 


D. Ferd. Saalmans Zieberlehre, auf praftifche 


. Beobachtungen negründet, herausgegeben von 
Chriſt. Sriedr. Niceug, gr. 8. 1 thl. rogr.- 
Nach Urtheilen der beruͤhmteſten Aerzte iſt die⸗ 
ſes praktiſche Werk von Fiebern von vor uͤgli⸗ 
chem Werth, und daher einer Ueberſetzung im 
die deutfhe Sprache würdig. ’ 
Scherflein zur Menfchenktunde; in Erzählungen, 
- mit einer Titelvignette, 8. Schreibp. 20 gr. 
. Eine Sammlung ber unterhaltendſtenGeſchich⸗ 
ten aus den ältern und neuern Zeiten, für 
jede Klaffe von Leſern. u 
Frohmanns und Oeſtlings Samiliengefchichte, für 
Eitern und Kinder. Vom Berf. der: Julchen 
. Srünthal, mit ı Kupfer von Kohl, 8. Schreibp. 


ı thl. 4. gr. 
‚ Die Lebenstage und Schidfale einer tugends 
baften Samilie im wunterbaltenden Tone bes 
ſchrieben, verdienen gewiß vollfommenen Beis 


- . fall, Dieſes Buͤchelchen iftein praktiſcher Weg⸗ 


weiſer der Moral und Sitten, und gemährt 
dem Leſer angenehme Unterbaltung. 
Robertſons vollftändiges Werk über die Pferdes 
wiſſenſchaft durch Anmerfungen aus ben bes 
ruͤhmteſten Thieraͤrzten berichtigt dur ©. P. 
Mogalla, der Phil. Med. und Chir. Doctor, nr 
1 illm. Titelkupfer und mehrern ſchwarzen 


Kupf. 8. 
.KRobertſons Werk hat ſich behnahe einen unge⸗ 
theilten Beyfall in Deutſchland erworben. cks 
enthaͤlt viele gute Recepte, die jedem, der Pfer⸗ 
de hat, von großem Nutzen ſeyn koͤnnen, Die 


letzte alte rechtmaͤßige Auflage Hat ih num 
En “ wieder 
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Ä « wieder dergriffen, und ed wäre Suͤnde gegeit 
U die geſunde Vernunft geweſen, wenn man bie, 
AAalte Editon mit ihren Mängeln wieder hätte‘ 
Ä abdrucken laffen. Deshalb bat der Hr. D. und 
3 Thierarzt Mogalla die Gefaͤlligkeit gehabt, die 
alten Maͤngel zu verbeſſern und neue praktiſche 
Ä Anmerfungen von den beruͤhmteſten ältern und 
neuern Thierägten mit den ſeinigen zu bereinis 
— gen, und dadurch ein recht gutes brauchbares 
Pferdearzneibuch zu liefern. Der.ate Theil ers 
- fheint nächfte Mefle. 
Abhandlung über urfprüngliche Menfchenrechte, 
Freiheit und Gleichheit; nebft einigen chapfes 
diftifchen Bemerfungen über bemofratifche und 
monarchifche Regierungsform, von F. N. Volks 
mar, 8. Schreibp. ı2 gr. ’ 
* Smith, Adam, über Nationalreihrbum, in einer 
Jieberfegung von Chriſtian Garve, ır Bd, gr. 
8. wird naͤchſtens die Preffe verlaſſen. \ 
Dieſes vortrefliche Werk, deffen vorzüglicher | 
Werth allgemein bekannt ift, erſcheint hier im 
einer neuen verbefferten und vermehrten Ue⸗ 
“ berfegung. Das Ganze wird vier Bände aufs 
: machen, welche in Eurgem erfcheinen werden. 
Herrinann von Dartenftein, Scenen aus dem Bits 
telalter :mit einem Kupfer von Dornheim, 8 
+. Schreibp. 14 gr. 
Ein Roman aus den Ritterzeiten, worin jeder 
Leſer Unterhaltung finden wird. 
- Eunomia auf 1793, Gedichte enthaltend, heraus⸗ 
gen von Zerboni, jegigen Krieges Rath in 
. > -Setrilan in Süb⸗Preußen. Talchenformat, _ 
mit Iatein. Lettern und einer Viguette von 
Bolt, 16 gr. - — . 
Inſtantien⸗Notitz von Schleflen für 1793, 12, 20 gr 
.»2 | In 
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In Commiſſion. 


Memoires du Marechal Duc ‘de Richelien pour ser- 
vir A P’hiftoire de ‚Cours de Louis XIV, de la mi- 
norite et du regne de Louis XV. ouvrage com- 
post dans la bibliotheque sur les papiers du Ma- 
rechal et sur ceux de plusieurs courtisans ses con- 
_ temsporains, avec des portraits en taille.douce T. 
V-IX. gr 8. Paris 1793. 9 thl. 
Phantasien der Liebe, mit Kupfern von Malvieux 
‚und Adam, 8. Schreibp. 12 gr, ' | 
Sammlung aller in bemfouverainen Herzogthum 
Schlefien und der Grafihaft Glatz in Finanz, 
Yuftij, Criminal, Geiklichen, EonfiforlalsKirs 
chenſachen publicirten Ordnungen, Ediften, 
Mandaten und Reſcripten, welche von der Zeit 
der glorwuͤrdigſten Regierung Friedrich Tl. vom 
Jahre 1740 bis 1787 wovon der ıte Band bie 
neuen Edicte Sr. jebigen regierenden Maje⸗ 
ſtaͤt Friedrich Wilhelm enthält, ergangen find, 
æ2 Bände nebft einem vollſtaͤndigen Regiſter, 
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Bon diefem vortreflichen Werke, welches fuͤr dem 
Staatsmann, Financier, Oekonom, Geſchaͤfts⸗ 
mann, Juriſten sc. vorzuͤglich nuͤtzlich und brauch⸗ 
var iſt, find noch eine kleine Anzahl von Erems 
Ann complett fuͤr den Werth von 50 thl. zu 
aben. IJ 
Den Beſitzern des unvollſtaͤndigen Werks, iſt 
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der Verleger bereit, die folgende Bände, um 


ben feſtgeſetzten Preis abzulaßen. 


amiten ua am une Bien 
. , > 1 
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Säiefifge 
Vrovinzialblatter. 


1793 





Swölftes Stuͤck. December. 





Peter Hafenclever. | 
Geſchluß.) 


“ 
E. war alſo nun gedrungen, fein Gluͤck anders 
wärte zu fuchen und England zu verlaßen, dag 


 glücdliche Land, welches wegen feiner vortreflis 


chen Fabriken und großen Schiffahrt den ausges . 
breiteften Handel hat, worin auch er fein Glück 
zu bauen bachte und es ſich deswegen vor allen 
andern (und er hatte Viele gefehen) zum Wohns 
platz für den letzten Theil feines Lebens auders 
fehn hatte, „Ich glaubte da glücklich zu leben, 
fagt er felbft, aber das Schickfal hat mir dag Ges 
gentheil bewiefen; alle meine Unternehmungen 
dafelbft find unglücklich gewefen,” Diefe ſchmerz⸗ 
bafte Erinnerung befördete feinen igigen Ents 
ſchluß, den er auch ausfuͤhrte; doch nicht ohne jes 
nen innern Kampf, mit welchem man einen lans 
ge unterhaltenen Wunfch, einen weit gediehenen 
Plan äufgiebt, für den man fehon viel gethan 
und viel gelitten hat, 
Noch fehmerzlicher wurde ihm der Abſchied aus 
J i England 


⸗ 


ws, ⸗⸗ 
anſtaltet. In ſeinem Haufe verfommleten ich bes 
Nachmittags des Jubelpaars famtlihe Kinder, 


Schwiegerſoͤhne, Schwiegertochter, Enfel und ets 
nige Sreunde, Zu beiden Seiten des Predigers 


ſaß daß Jubdelpgar, an. welches fid) die Kinder 


und anivefende Freunde anfdloßen, worauf Der 
Yreoiger eine furze Rede bielt und ſie einſegnete. 
Die Feierlichkeit wurde fodann mit einer ausge⸗ 


‚fuchten Abendmaljeit vergnügt beſchloßen. Der 


Jubelvater macht noch öfters in feinem, 7riten 


- Fahre eine Reiſe zu Fuße bis nad Krummenhüs. 


bei, einen Dorfe im hörhften Öebirge, unterhalb 
ber Schneekoppe. W 


Bey dieſer Gelegenheit gedenle ich eines Jubel⸗ 
paars, welches den 30. Januar 1788 in hieſiger 
evangel. Kirche oͤffentlich eingeſegnet wurde und 
das erſte ſeit Gruͤndung derſelden war. Es war 


der hieſige Inwohner Johann George Baumert, 


Jahr und feine Gattin, Anna Roſina, geb. 
ebfin, 73 Jahr alt. - Sie hatten s2 Jahr in der 
Ehe gelebt und bei Ihrer Einſegnung 3 Kiuder und 
27 Kindegfinder. Der Jubelvater farb 1789 und 
die Jubelmutter in diefem Jabıs. - . . - ° 


Auch leben noch 2 ſolche alte Ehepaar aus hie⸗ 
ſigem Orte. Das erſte iſt: Siegemund Wehner, 


J Inwohnet und Maurer, geb. d, 21. May. 1708 


und Anna Roſina, geb. Opitzin, gebohren d. 28. 
Septbr. 1716, Sie heyrateten einduder d. 9. Oct. 
1740, leben alſo uͤber 53 Jahr in der Ehe, hatten 
8 Kinder von denen ber Aelteffe verheyratet lebt 
und Die aͤlteſte Tochter noch frepledigift,. von ihrem _ 
Kindernfahen ſie z Enkel.— Das zweote iſt Johanız 
Ehriftopb Ruͤckert, Hänßler und gemelener Ges 


\ ‘ 


richtsmann, gebohren den 6. UNB..764 ind 
. . | . R u | | “ ons 


I 0... . 


— 1). 
Anna Mofina,speb.: Enders; gebobten den Stan | 
| ‚uni 1721. Sie heyrateten einander den 20ten 
| Sktober 1738:und leben. alfo: Aber: 55. Jahr ih 
I- der Ehe, hatten 4 Kinder von danen noch ı Sohn 
|. amd eine. Tochter verheyratet chem, aus deren Es’ 
| erfie 13 Enkel erlebt, wonon aber nurnoch 3 les 
"ben. Da begen erſten Paar.:die Yubelmutter im⸗ 
mer ſehr ſchwach uud’ Frankı und beyin legten Ber 
Jubelvater änßerfi entkraͤftet iſt, fo wird Die Eins 
ſegnung wohl nicht erfolgen. — -- ' | 





Denkmal der Wohlthaͤtigckeit. 

a — J — . ref 
Ich halte mich fie verpflichtet; Ohlaus guten 
‚Qürgern- für die: fortdauernden Beweiſe ihre 
Wohithaͤtigkeit, da bie mehreflen unbefaunt nnd 
im Stillen Ihre wilden Gaben einfenden, oͤffent⸗ 
lid) meine Dankbegierde durch Died geringe Denk⸗ 
„mat der Dankbarkeit aufjurichten. Ich weiß - 
wohl, daß dieſes ganz und gar Fein Erfas für das 
beißen fan, was ich ihnen fhuldig bin. Aber 
das weiß ich, daß Sie jedem warmen Verebrer 
der Religion durch die Verſchoͤnrung Ihres Gots 

tes hauſes verehrungswuͤrdiger ſeyn werben: 

Durch die bedſpielloſe Wohlthaͤtigkeit dieſer 
. © s@peiftlich gutgefiunten Bürger, iſt Ohlaus Dfarts 
kirche ganz vorzüglich verſchoͤnert worden. Cie 
hat zum Theil ganınene Fenfter erhalten, Orgel, 
' "Altar, Kanzel, Taufengel, Beichtftühle und fis- - 
nien der Kronleuchter find ganz nen ſtaffitet wor⸗ 


yet 


— 


«den. Das Bild eines für Ohlau unvergeßlichen 
Lehrers, des Königl. Kreis jufpectoris Den. Dv⸗ 
minici, if auf allgemeine Koflen verfertiget und - 
in ber Kirche dffentlich, fo wie das des ehemali⸗ 
gen Seniors Hru. Chriſt. Friedr. Schrofa von feis 
a en nen 


- i J 
| RE 
RL: Lo 


nen noch lebenden Verwandten; beim Rt. Poft⸗ 


‚weilter Hın. Hiiſcher und Stadt: Schoͤppen Hru. 
Sawenjtür öffentlich bepm Altar aufgeſtellt wors 
nen, » — 2 2 SE 
Welche Wonne fuͤr mid), feyerlich und oͤffent⸗ 
lich dieſen verehtungswuͤrdigen Wohlthaͤrern uud 


MWodithaͤterinnen, die über alle Errartuug Ihre 


Mildthaͤtigkeit zeigten, nach Standesgebuͤhr, den 
aufrichtigſten and innigſten. Dank. zu ſagen. 
Gott erhalte, ſeegne, ſchuͤzze Sie und die Ih⸗ 
tigen big in die ſpaͤteſten Jahre, ſey der Lohnder 
Vergeltung, erfreue Eie mit feinen Eeegnungen, 
die er feinen Fieblihgen unter den Eterblichen 
verheißen hat. Er lege Seegen, Fobund Schmuck 
unf Sie, und laße nicht. ab, Sie mit’allen über 
die Grenzen biefes Lebend fortdaturenben wahren 


uud volfommenen Heile u begnadigen uud Sie | 
: {8 Zeit und Ewigteit herriich nd ſelig gu machen. 


 IaEob Mohaupt, 
Koͤnigl. Kreis Infvector, Senior 
- und Büfor zu Ohlau. 


’ 
"u hu SER ent nn 


Oppeln den 9, November 179.3 


Den Königl, Oppelnſchen Domainen, Bor 


und Hütten Officiauten erflatte ich, für den’ pro 


Septoͤr, Octbr. und Novbr. fir Bieim Bezirk des 


Sdieſigen Amtes wohnenden Soldaten Frauen, des 
‚ren Maͤnner fi) bey dem hochloͤbl; v. Koͤhlerſchen 
Regiment in Frankreich befinden, freiwillig gelei⸗ 
EKeten Beotrag den lebhafteſten Dauk. 
Iede Frau bat 16 ggr. und jedes Kind 6g9r. 
empfangen. Ich erſuche dieſe wohlthaͤtige Beps 
ſteuer geneigt zu continuiren und den Bevtrag 
fie das künftige Quartal gegen- den 15. Jannar 
a. f. an mich gefälligſt einzuſenden. 
Der Koͤnigl. Amts Juſtitiar Boͤhme. 


z 


—— —— 


Sc kieerarifche Anzeigen. 


Bey Willhelm Gottlieb Korn in Breslau ſind 
folgende neue Verlagsbuͤcher erſehienen 
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M. Aurel, neue vermehrte Ausgabe mit Di- 
dotichen i.ettern gedruckt, 4 Bæpde, mit 4 Ku- 
Nern und 4 Vignetten von Kohl und Malvi- 
eux.:.gr 8. auf engl, Diuckpapier 6 thl. 

_ auf Velin Bapier 8 thl, — 
Ein Werk, weiches in fo kurzer Zeit drey Au⸗ 
flagen erlebt bat, bedarf feiner Empfehlung. Der 
ſchoͤne hiſtoriſche Etpl mit reiner Sprache und. 
auserleſener Wahl der Ecenen verbunden, reizt 
jeden Leſer. Der Herr Verfaſſer gewießt bie Freu⸗ 
de, die noch feinen deutfchen neuern Schriftftels 
ler zu Theil ward; benn alle feine Werke find mie 


„ gleicher Eleganz, in einerley Format, und mit 
der ſchoͤnen Didotſchen Schrift gedruckt erſchie⸗ 


nen. Fu W 
Die bie jetzt von ihm erſchienenen Werke 


"Mark -Aurel, Aristides und Themistocles und Ms» 
thias Corvinus find davon der hinreichendfle Bes 


weis, und Attila, Kanig der Hunnen wird nächs 


ſtens mit eben deriippograppiichen Schönheit ers 


feinen. - Ä 


Mathias Corvinus Kanig der. Ungarn und Groß» 


‚ herzog von Schichen, vom’ Verfafler des 
“Mare - Aurel, :ıg Theil mit Kupfern von _ 
Kohlin Wien, gr. 8. euf engl, Druckpapier 

ı tl, 12.gr. auf: Velin Papier = thl, Ä 
- Der berühmte Herr Verfofler des Mare; Aurel 
bat durch dieſes neue Produkt feines Geiſtes as. 


dermals den Erwartungen des Publikums ent⸗ 


ſprochen. Es enthält eine Reihe von meifterhaft 
gezeichneten Charalteren, und Kraft und Geik, 
er ' x pi fe s, 
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auſtaltet. In ſeinem Hauſe verfonmisten Sch bes 
Nachmittags des Jubelpaars ſaͤmtliche Kinder, 


Schwiegerſoͤhne, Schwiegertochter, Enkel und eis 
nige Sreumde, Zu beiden Seiten des Predigers 


ſaß dad Judelpgar, an. welches ſich die Kinder. 


und anivefende Kreunde anichloßen, worauf der 


Yreoiger eine kurze Rede hielt und ſie einſegnete. 


Die Beierlichkeit wurde fodann mit einer ausge⸗ 


fuchten Abendmalzeit vergnügt beſchloßen. Der 
Jubelvater macht noch öfters in feinem, 77ſten⸗ 


Fahre eine Reife zu Fuße bie nad Krummenbuͤ⸗ 
bei, einen Dorfe im hoͤchſten Gebirge unterhalb 


‚ ber Schneekoppe. 


Bey biefer Gelegenheit gebenke ich eines Jubel⸗ 
paars, weldyes ben 30, Januar 1788 in hieſiger 
evangel. Kirche öffentlich eingefegnet wurbe und 
bag erfte feit Gründung derſelden war. Es war 


der hieſige Inwohner Johann George Baumert, 


2 Fahr und feine Gattin, Anna Roſina, geb. 
rebſin, 73 Jahr alt. - Sie hatten s2 Jahr in der 
Che gelebt und bei ihrer. Cinſegnung 3 Kinder und 

27 Kindegfinder. Der Jubelvater ſtarb 1789 und. 
die Jubelmstter in diefem Sabre, - * 


Nuch leben noch 2 ſolche alte Ehepaar aus bie⸗ 
. gem Orte. Das erſte iſt: Siegemund Wehner, . ' 
Inwohnet und Maurer, geb. d. 21. Map. 1708 


und Anna Nofina, geb. Opitzin, gebohren d. 28. 
Spprbr, 1716, Eicheprateten einander d. 9.Det, 
1740, leben alfo über 53 Jahr in der. Ehe, hatten . 


8 Kinder von denen der Aeltefte verheyratet lebe 
uud die älteite Tochter noch frepledigift,. von ihten 


Kindern ſahen fie g Enfet.— Dasswegte iſt Johann 


Ehriftoph Ruͤckert, Häußter und geweſener Ges 
‚sihrömann, gebohren deu. 6. Sg. i714, und 
TE an 


dimsı: 
N 
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Anna Roſina,; geb. Endern, geBobten ben: sten 
Auni‘ 1721. Sie heyrateten einander den Zoran 
Setober 1738:und. leben. alſo Aber: 53: abe: ih 
der Ehe, hatten 4 Kinder von danen noch ı Sohn 
mb eine. Tochter verheyratet leben, aus Deren Es’ 
bye fie 13 Enkel ertebt, wovon aber nurnoch 3 les 


ven. Da beym erſten Paar. die. Jubelmutter im⸗ 


mer ſehr ſchwach uud’ krank und beym loyten ber 


Jubelvater aͤußerſt entkraͤftet iſt, fo wird Die Eins 


ſegnung wohl nicht erfolgen. 





Denkmal der Wohlthaͤtigkeiti. 


. 


J⸗ halte mich für verpflichtet, Ohlaus gaten 
uͤrgern für ‚bie: fortdauernden Beweiſe ihrer 
Wodhlthaͤtigkeit, da die mehreſten unbefaunt nud 
im Stillen Idre wilden Gaben einſenden, oͤffent⸗ 
lich meine Dankbegierde durch dies geringe Denk⸗ 
„mat der Dankbarkeit auſzurichten. Ich weiß 


wohl, daß dieſes ganz und gar fein Erſatz für das 


beißen fan, was ich ihnen fhuldig bin, ber 
das weiß ich, daß Sie jedem warmen Verebrer 


teshauſes verehrungswuͤrdiger fegn werben: 
Durch die behfpiellofe Wohlthaͤtigkeit diefer 


der Religion durch die Verſchoͤnrung Ihres Got⸗ 


Lchriſtlich gutgefiunten Buͤrger, iſt Ohlaus Pfarts 


kirche gang vorzuͤglich verſchoͤnert worden. Sie 
hat zum Theil gan neue Fenſter erhalten, Orgel, 


Altar, Kanzel, Taufengel, Beichtſtuͤhle und Li⸗ 
nien der Kronleuchter find ganz neu ſtaffitet wors 


den. Das Bild eines für Ohlau unvergeßlichen 

Lehrerẽ, des Koͤnigl. Kreis Inſpectoris Hrn. Dv⸗ 

minici, iſt auf allgemeine Koſten verfertiget und. 

in der Kirche oͤffentlich, fo wie das des ehemali⸗ 
gen Seniors Hrn. Chriſt. Friedr. Schrofa von feis 

. ‚ " —8* „+ N) nen 
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‚nen noch lebenden Verwandten, beim Si: Poſt⸗ 
‚weiter Hen. Hiiſcher und Stadt Schoͤppen Hrn. 
— öffentlich beym Altar anfgeftele wor⸗ 
den. 

Welche Vonne file wich, feherlich und, öffent, 
"lich dieſen verehrungswürdigen Wohlthaͤrern und 


MWohltbaͤterinnen, die uͤber alle Erwattung Ihre 


Milbthätigkeitzeigten, nach Standesgebuͤhr, den 
aufrichtigſten and innigſten. Dank. zu fügen. 
Gott erhalte, ſeegne, ſchuͤtze Ste und.die Ih⸗ 
Higen bie in die ir päteften Jahre, fey der Lohn: der 
Vergeltung, erfreue Sie mit ſeinen Seegnungen, 
die er feinen Fieblingen unter den Sterblichen 
verheißen hat. Er lege Seegen, Lob und Schmuck 
ränf Sie, und laße nicht ab, Sie mit allen über 
die Grenzen dieſes Lebens forbaureaben wahren 
and vollfommenen Heile gu begnadigen und Sie 
in zeit und Ewigken herrlich und ſelig zu machen, 

Jakob Mohaupt, 
—E "Kreis Inſvector, Genier 

un Safer zu Odlau. 


Oppeln, ven 9, YLovenıber ‚179.3 


Den Königl, Dppelufchen Domainen, Kork 
‚and Hütten Difisiauten erftatte ich, für dem pro 


Septor. Detbr. und Moobr, für Bieim Bezirk des - 


hbieſigen Amtes wohnenden Soldaten Frauen, de⸗ 
ren Männer ſich bey dem hochloͤbl. v. Koͤhlerſchen 

Regiment in Franufreich befinden, , freisiig ‚geleis 
ſteten Bentrag den lebhafteften Dan 


Jede Frau bat 16 ger. und jedes Kind sagt. . 


. „empfangen. Ich erfüche. diefe mehlshättge Beps 
ffeuer geneigt zu continuiren und den Beodtrag 
fuͤr dag künftige Quartal gegen- den 15. Jannar 
a. f. an mid) gefälligft einzufenden.: 


Der x Bönigl Amts Tofigier  Yöhme, 


' 


F--—- 


— 





151 


| 
on —A 
5 Kitersrifehle Anzeigen. 


Bey Willpelm Gottlieb Korn in. Breslau find 
folgende neue Verlagsbücher erfchienen 


M.x -. Ausel, neue vermehrte Ausgabe mit Die 
dorichen'i.ettern gedruckt, 4 Bænde, mit 4 Ru- 
ptern und 4 Vignerten von Kohl und Malvi- 
eux...gr, 8, auf engl, Diuckpapier 6 thl. 

_ auf Velin Papier & thl, re 
Ein Werf, welches in fo Furzer Zeit drey Yus 
Nagen erlebt bat, bedarf Feiner Empfehlung. Der 
ſchoͤne bifterifche Stol mit reiner Sprache und 
auserleſener Wahl der Scenen verbunden, reizt 
jeden Lefer. Der Herr Verfaſſer gewicht Die Freu⸗ 


de, die noch keinem deutſchen neuern Schriftſtel⸗ 


ler zu Theil ward; denn alle feine Werke find mit 


„ gleider Eleganz, in einerley Format, und mit 


der ſchoͤnen Didotſchen Schrift gedruckt erfchies 
7 — U 
Die bis jetzt von ihm erſchienenen Werfer 


"Mark - Aurel, Aristides und Themistocles und Ma- 


thias Corvinus find davon der binreichendfle Bes 
weis, urd Attila, Kenig der Hunnen wird nächs 


ſtens mit eben der typographiſchen Schönheit er⸗ 


ſcheinen. Ba W 
Mathias Corvinus Kenig der. Ungarn und Groß 
‚ herzog von Schieffen, vom’ Verfafler des 
Marc - Aurel, :ıg Theil mit Kupfern von _ 
-Koßl.in Wien, gr. 8. auf engl. Druckpapier 
ı thl, 12.gr. auf. Velin Papier 2 thl. 
- Der berühmte Herr Verfaffer des Marc; Aurel 


‚Sat durch diefed neue Produkt feines Geiſtes as. 
dermals den Erwartungen bed Publikums ents 


forochen. Es enthält eine Reihe von meifterhart 
gegeichneten Charakteren, und Kraft und Geiſt 
oo. ! \ ritte y 
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sitferlicher Muth und Lebensweisheit. athmen in | 


demſelben. Man wirb von den großen Thaten 
und der dabey angebrachten achten Beredfams 
. Seit zue Bewunderung bingeriffen. Nach einer 
fruchtbaren Ueberſicht des fittlihen Zuflaudes 
von Europa des mittlern Zeitalters; befondere 
da die Hungarn ſich Pannoniens bemächtigten, 
macht ber: Verf. feine Leſer mit dem Charakter 
des Johann Hunyad .befanut und geht alddann 
zu den merfwürdigften Auftritten des Mathias 
fiber, zu welchen vorzuͤglich der Unterricht gehört, 
den Johann dem Mathias ertheilet, da er ihn 
an .den Huf des Koͤnigs Ladislav ſchickt. Im 
zweyten Buch handelt Mathias als König. Ein 
Yiriches Intereſſe unterhült den Lefer vom An⸗ 
fang bie zum Ende dieſes erflen Bandes, deſſen 
| ande der Raum nicht verſtattet hier ansyeigen, 
Mit Berlangen-wird ber zweyte Theil erwartet, 
der die ausnehmend wichtigen Auftritte des Mas 
thias mit dem K. Georg von Böhmen enthalten 
wird. 
Ruinen der Vorzeit mit fünf Kupfern von Kohl 
"> * und mit Didorfchen Lettern gedruckt, 2 Th- 
ie in arabesque Einband, ı thl. 16 gr. 
‘ Man has dieſe intereffante Sammlung ven 
Novellen einer Geſellſchaft von Freunden gu dans 
fen. &ı gende Auffäge, worunfer ed einige mehr 
vor zuͤgltche giebt, find der Inhalt davon: 
; Eduard’ ber Fühne oder bie Flucht des engl 
ſchen Prätendenten, Begebenheiten aus ben ungl, 
Tagen Karls des.aten. Die Herzogin Cerifalco, 
Die Strafen P. in Venedig, Graf Julius von F. 
Rettung aus den- Handen der nquifltion in: Ras 
drid. Der zweyte Theil enthält: Wildgraf Hugo, 
Eomthur.ded Tempelberrnordeng.: Die ungluͤck⸗ 


lihe Graͤfin Chateaudbriant. Die Arpfalfeberin 
5 * m 
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und bie Einfieblerin, Die meiften Auffäge. find 
von vorjüglichem Intereffe und fpannen die Ers 
mwartung der Leſer aufs äußerfte, indem fie ihnen 
die angenehmfle Unterhaltung gewähren. Die 
äußere Verzierung ift ſehr geſchmackvoll. 
Rochefaucaults Sätze aus ‘der höhern Welt und 

Menfchenkunde, deutfch übersetzt von Frie- 
drich Schulz, in kleinem Taschenformat, auf 
Velin Papier mit lateinischen Lettern. 

Diefed Meifterftück ift für ale Kloffen von Le⸗ 
fern brauchbar. Tugend, Moral, feine Empfins 
dung und geläuterter Geſchmack findet darin Ge⸗ 
wugthuung. 

Einige Züge aus dem Leben und Charakter des 
Heren Pacjenski von Tenczin, entworfen von 
Adriſtian Sarve, 8. 8 gr. 

. Ein Denfmal der ertraufeften Freundſchaft, 
deſſen innerer Werth, philoſophiſcher Scharf⸗ 
finn, Wahtpeitsliebe und Beſcheidenheit ce 
vor alleu andern feiner Art auszeichnet. 

Kleine Scenen, hetausgegeben von Guſtav Fre⸗ 
va mit einer Titelvignette von Dornheint, . 


ı tbl. 
Die Hierin enthaltenen Auffäge nd für Herz 
und Verfland,. 

Kolgendes ift der Inhalt: Nicht zu viel und 
nicht zu wenig; ein ſchaͤtzbares Bruchſtuͤck 
‚ von morgenländifcher Weisheit und Philos 
fopbie des Lebens. Die Apötbeofe des. Ro 

mulus, nad) dem Livius und Dlutazc, 
Mäuber feines Eigenthums, ein nt 
eines freundfchafslichen Brieles. Li und 
Moderich, ein Krefcogemälde. Das Erwachen 
wi Tugend, eine vorzügliche Erzäblung. Der 
Schauſpieler. Ecenen aus Paris, wo zwey 
ebelmüshige weidlive Charaktere und ine 
‚9 1 
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großmuͤthigen Mannes in dem Gewuͤhle ei⸗ 


res blutigen Tages der Revolution geſchil⸗ 


dert werden. 


D. Ferd. Saalmans Fieberlehre, anf praftifche 


. Beobachtungen gegruͤndet, herausgegeben von 


 Ehrifl! Sriedr. Niceus, ge. 8. ı thl. To ge.- 


Nach Urtheilen der berühmteften Aergte if dies 
ſes praftifche Werk von Fiebern von vor;üglis 
. ‚chem Werth, und baber einer Ueberfeßung is 
‚die deutſche Sprache würdig. ' 
Scerflein zur Menfchenkunde; in Erzählungen, 
mit einer Titelvignette, 8. Schreibp. 20 gr. 
EineSammlung der unterhaltendſtenGeſchich⸗ 
ten aus den ältern und neuern Zeiten, für 
jede Klaffe von Leſern. 


Frohmanns und Deftlings Familiengefchichte, für 


. Eltern und Kinder. Vom Verf. der Julchen 
. erkutdal, mit ı Kupfer von Kohl, 8. Schreibp. 
1 thle4.grgr.— | | 
‚ Die Lebenstage und Schidfale einer tugend⸗ 
baften Samilie im unterhaltenden Tone bes 
ſchrieben, verdienen gewiß vollkommenen Beis 
- fall. Diefeg Buͤchelchen ift ein praftifcher Weg⸗ 
weiſer der Moral und Sitten, uud gemährt 
dem Leſer angenehme Unterhaltung. 
Robertſons vollftändiges Werk über die Mierdes 
wiſſenſchaft durch Anmerkungen aus den bes 
ruͤhmteſten Thierärzten berichtigt durch G. P. 
Mogalla, der Phil. Med. und Chir. Doctor, mit 
1 illm. Titelkupfer und mehrern ſchwarzen 


upf. 8. 

. ‚Mobertfond Werk bat ſich behnahe einen unge⸗ 
theilten Beyfall in Deutſchland erworben, Es 
enthält viele gute Recepte, die jedem, der Pfer⸗ 
be hat, von großem Nutzen feyn können, Die 
Iegte alte rechtmaͤßige Auflage Hat no ug 
7 wieder 
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« wieber dergriffen, und eg wäre Suͤnde gegeit 
die gefunde Vernunft gemwefen, wenn man bie. 
Aalte Editon mit ihren Mängeln wieder hätte‘ 
abdrucken loffen. Deshalb bat der Hr. D. und 
N Tierarzt Mogalla die Gefälligfeit „gehabt, die 
alten Maͤngel zu verbeffern und neue praftifche 
- Anmerfungen von den beruͤhmteſten ältern and 
neuern Thierägten mit den feinigen gu bereinis 
— gen, und dadurch ein recht gutes brauchbares 
Pferdearineibuch zu liefern. Der 2te Theil ers 
ſcheint naͤchſte Meſſe. 
| Hbbandiung über uriprüngliche Menfchenrechte, 
Freiheit und Gleichheit; nebft einigen rhapſo⸗ 
diftifchen Bemerkungen über demofratifche und 
monarchiſche Regierungsform, von F. N. Volks 
| mar, 8. Schreibp. 12 gr. 
Smith, Adam, über Nationalreihfbum, in .einer 
Ä Jeberfegung von Ehrifian Garve, ıe Bd, gr. - 
8. wird naͤchſtens die Preffe verlaſſen. N 
Dieſes vortreflicdhe Werk, deffen vorzuglicher: . 
Werth allgemein bekannt ift, erfcheint bier im 
einer neuen verbeflerten und vermebrten Ue⸗ 
“ berfegung. Das Ganze wird vier Bände auss 
- machen, welche in kurzem erfcheinen werben. 
k Herrmann von Dartenftein, Scenen aus dem Mits 
telalter mit einem Kupfer von Dornheim, & 
“ 03, Schreibp. 14 gr. 
Ein Roman aud den Ritterzeiten, worin jeder 
Leſer Unterhaltung finden wird. 
- Eunomia auf 1793, Gedichte enthaltend, heraus⸗ 
— von Zerboni, jetzigen Krieges Rath in 
»Petrikaun in Suͤb⸗Preußen. Taſchenformat, 
mit latein. Lettern und einer Viguette ven 
Bolt, 16 gr. te Fr j 
Inſtantien⸗Notitz von Sälefen für 1793. 12.20 Er 
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‚ten fid) "die verſchiedenen Dorfgemeluden, eini⸗ 
ge bielten ihren Einzug mit Mufif, unter Vor⸗ 
tragung einer Fahne. Die ſaͤmmtliche zablre iche 
Schuljugend verſammlete ſich in und bei dem 
Schulhauſe zu; Dittmanusdorf. Nach 9 Uhr gieng 
ber ganze Zirg vom Pfarrhauſe in einer feperlis 


chen Proceffion nach der, Kirche, erfi ein Chor 


‚mit Pauken und Troͤmpeten dann die Schulkin⸗ 
der Paar und Paar, einige waren. mit Blumen, 
Baͤndern und Krängen gefhmückt, jede Schule war 
pon ihrem Schullehrer begleitet, bann-führten bie 
2 Seren Amtleute von Dittmansdorf und Reuſf⸗ 
fendorf, als Deputirte der beiden Srunbberrfchaf? 
‚ten, den Drtsprebiger, Deren Paſtor. Hoffmann, 
darauf folgte, von 2 Kirchvorflehern geführt, ber 
biefige Fatholifche Pfarrer Herr Kühn, der das 


durch einen ruͤhmlichen Beweis feiner Loleranten 


Sefinnung an den Tag legte. Dann kamen einis 


. ge benachbarte evangelifche Prediger, auch noch 


zum Theil von Kirchvorſtehern gefübrt.. Won je 
der der Haupfgemeinde waren noch einige Sreife 
am Feben, die unter dem ehemaligen Religions⸗ 
druck gelebt und bei Erbauung des Bethhauſes 
mit Hand angelegt hatten, diefe folgten gleich 
hinter der Beiftlichkeig und wurden vun Gerichts⸗ 
perfonen geführt, Darauf Famen die erwachſenen 
Märchen, Paar und Paar, ſo wie die ledigen 
Manndperfonen, alte in ihrem größten. ländlichen, 
Dur und an diefe fchloßen fich Die uͤbrigen Kirch⸗ 
finder an. Während des Ganges in die Kirche 
murde ein von bem Hrn. Prediger H. verfertigs 
tes paffendes Morgenlied unter Begleitung ei». 
nee Chors von blafenden Inſtrumenten, welches 
aleich nach den Schulen anſchloß, geſungen. Die 
Kichenmufirf, die Collekte, die Gebete, die Ge 
fänge vor, unter und nach der Predigt ;maren er 
et Penfallg 
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‚henfalle von. ihm dem Zweke gemäß u. jur Vermeh⸗ 
zung der Andacht verfertiget und wurden ges 


druckt unter die Gemeinde vertheilet, alles war. 


Der Geperlichheit des Tages angemeffen.. Bor der 
Kische colleetirte der Drtöprebiger den 10oten 
Dfalm, vers 1 —4. worauf das Chor unter: Pa 

Ten und Trompeten den 5 V. beantwortete. Beim 
Eintritt in die. Kirche fiel der-Prediger vor dem 
Altar auf die. Knie and hielt nachdem eine Stil⸗ 


- de entflandenwar, ein furges Gebet. Ju der bamı 


auf gehaltegen Predigt. über Palm 17, 0.1 
9. flellte der. Hr. Paftor H. in einem eınleuchtend - 
den und nachdruͤcklichen Vortrag den freudigen 
Danf einer chriſtlichen Gemeinde bei ihren soläbs 
rigen Kirchenjubelfefte vor. So groß auch des 
Zuſammenlauf und Bag Gedraͤnge der Menſchen“ 


war, die diefer Feyerlichkeit beſonders bei der 


ſehr guͤnſtigen Witterung beitwohnten; fo ordents 
lid) gieng alles zu und tief wer der Eindruck, 
den bie Wichtigkeit des Tages in vieler ‚Herien 
machte," ——— | 
: Nach geenbigtem Gottesdienſt wurden über 4 


" Yrme in dem ‚Schloße des Herrn ton Lieres, 


Grundheren der Herrſchaft Königsberg und Ditt⸗ 
wannsdorfigefpeiler und jebem ließ biefer edle 
Menſchenfreund durch feine beiden Kinder noch- 
ein. Geſchenk von 6 Ggr. überreichen, aud) durf⸗ 


ten die Urmen Zeller und Löffel mitnehmen; fo: 


Daß durch hiefe gütige Veranſtaltung auch diefe: 
Elafje vom Menfchen an biefem_feftlichen Tage 
erfreuet wurden. Auch in Reuffendorf ließ der 


„Kerr von Crausz jedem feiner armen Interthas. 
nen am nebmlichen Sonntage ein Gefchent am: Geti 


de mittheilen. 
Abends um s Uhr wurde nochmalsi in die Hira 
che gelaͤutel. welche inwendig durch drey : glaͤſena⸗· 
N 5 “ron 
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‚Kroneniund andere Leuchter erleuchtet war. Hier 
wurde dad Abendited: Unſer Sabbath gebt zum 
Ende ıc. gefungen,- worauf ber Ortsprediger 
nochmals eine kurze Ermahnung bielt, Tann cobs 
leftizte uud den Eegen fprady. Zulebt fiel er und 
die. ganze Gemeinde auf die Knie, undb-fangen ung 
ter Paucken und DTrompeten⸗Schall: Nun Banfet 
alle Gott ıc. und fo wurde dieſer Tag zum wah⸗ 
ren Nugen und Vergnuͤgen biefer Ianblüchen Ge⸗ 
meinden glüflich und froh geendigt. 

-Der Hr. Prediger Hoffmann'hat bei biefer Ge⸗ 
Segenheit einige firdhliche und andere Nachrich⸗ 


.» ten über den ehemaligen und jetigen Zufland der 


Eutberaner in biefen Dörfern und Gemeinden, 
brufen laffen, | € PP 


’ 





, Amts Inbiladum. | 


Ar 22. Sonntage nal) Trinttatie, ald am ws 
Detbr.d. Yerlebte Herr George Stegemund 
Neumann, evangelifcher Tantor und Schuld 
fehrer gu Kemnitz im Hirfchbergfchen Ereife, da® 


Gluͤck, welches nur wenige erleben. Er gehlte an 


diefem Tage so Jahre feit dem Antritte feines dfs 
fentlich geführten Echulamted. Diefeg fein Amt. 
und Dienft begann er zu Wünfchendorf 1743 an 
gemeldetem Tage, und nad) daſelbſt vollendeten: 
13 jahren ward er nad) Kemnttz befördert, Dier 
hat er, fo wie bort, feinem Berufe und Pflichten 
mit Fleiß und Treue ruͤhmlich vorgeftanden. Er 
brachte Gott femen Dank swar nur in der Stile 
und hatte nebft der Hauptfreude, nicht die fonfl 
jubilicende. Perſonen begleitende Rebenfreude, ſich 
von Enfelt und Ur s Enkelin umringt zu feben, 
. . indem 
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indem ſygar ſeine einige Tochter, welche er mit 
feiner noch lebenden Frau Ehe⸗Conſortin, Frau 
Anna Elfſabeth, geb. Roͤhrichtin, erzeugt - 
hatte, ihn ſchen ins deßre Leben zuvor geeilet war: 
deſtomehr Aber freuten fich alle Redliche mit und 
über ihn, und wünfchen ihn für feine viele Muͤhe 


P_ amd lange Kebeitenin Kichund Schule, Gottes .. 


Dant und Gottes Lohn. | 
"Ein wichtiger Grund zu feiner Freude in Gott 
M feine noch flatke Natur, gute Seſundheit und 
Kraft zu feinen ferneren Berufsgeſchaͤften. 
“+ Brege- dich bey deinem Gluͤcke, 
. Treuer Mann, verdienter reis! 
‚Deines Jubels fchöne Blicke 
Muntern dich gu neuem Fleiß. 
Bring den Reſt von deinen Tagen 
Munter wie die Jugend zu. 
Und nah Schul s und Lebens: Plagen 
Eep bein Theil bes Himmels Kup! 





Ehe e Jubilden. | 


MW erererort, am 7. October fenerte der hiefige 
Handeldmann, Herr Johann Ehriftoph Ruder, mie 
feiner Ehegattin, Frau Agneta, geb. Kiedlern, - 
dag sojährige Ehe⸗Jubilaͤum. Der Jubelvater iſt 
gebohren den 3, Octbr. 1717 und die Jubelmut⸗ 
ter d. 22. $ebr. 1723. Ste hatten in ihrer Ehe 8 
ı Kinder, 2 Söhne und 6 Töchter, von letztern aber 
find 2 gefforben. Von den 6 ledenden Kindern fürs. 
ben fie 22 Enfel, Davon am Tage ihrer Einfegnung 
noch)‘ 4 am Leben waren, Der ältefte Sohn des 
Sinbelpaard, Herr Johann Bottlieb Ruder, Hans , 
delsmann allhier, nebfl feiner ebeitentenven Bats 
tin, Barten die Feyerlichkeit der Einfegmang bet 


wu 


u. an 


nflaltet. Sn feinem Haufe verfontmf en Eich bes. 


achmittags des Jubelpaars famtlihhe Kinder, 


Schwiegerſoͤhne, Schwiegertochter, Enkel und ei⸗ 


nige Freunde. Zu beiden Seiten des Predigers 
ſaß das Jubelpaar, an. welches ſich die Kinder 


und anweſende Freunde anſchloßen, worauf der 


Preoiger eine kurze Rede hielt und ſie ein ſegnete. 
Die Feierlichkeit wurde ſodann mit einer ausge⸗ 


ſuchten Abendmaljeit vergnügt beſchloßen. Der 


Stubelvater macht noch oͤfters in feinem, 7ritene 


FJahre eine Reife zu Fuße bis nah Krummenhüs. 


Bann} 


richtsmann, gedobten ben 6. Ya. 'i714. und 


bei, einen Dorfe im boͤchſten Gebirge, unterhalb” 


‚ ber Schueekoppe, 


Bey biefer Gelegenheit gedenke ic) eines Jubel⸗ 
paars, welches den 30, Januar 1788 in hiefiger 
evangel. Kirche öffentlidy eingefegnet wurde und 
das erſte feit Gründung derfeiben war. Es war 
der hieſige Inwohner Johann George Baumert, 
77 Jahr und feine Battin, Unna Kofina, geb. 

rebfin, 73 Jahr alt. - Sie hatten 52 Fahr in der- 
Che gelebt und bei ihrer Einſegnung 3 Kinder und 
27 Kindesfinder. Der Jubelvater flarb, 1789 und . 
die Jubelmutter in diefem Sat, - — — -° 


Auch leben noch 2 ſolche alte Ehepaar aus bier ; 
figem Drte. Das erfte if: Eiegemund Wehner, . 


E Inwohnet und Maurer, geb. d, 21. Map.. 1708 


und Anna Roflna, geb. Dpikin,"gebohren d. 28. 
Spptor, 1716, Sie heyrateten einander d. 9.Det, 
1740, leben alfodber 53 Jahr in der. Ehe, hatten 
8 Kinder von denen ber Aelteſte verheyratet lebe 
und Die ältefte Tochter noch frepledig iſt, von ihren 
Kindern ſahen ſie g Enkel. Das wegte iſt Johann 


. 


Ehriſtoph Ruͤckert, Häußler.und gemelener Ges 
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Anna Roſina,⸗ deb. Endern; gebohren dem gten 
| uni‘ 1721. Sie heyrateten einander den doten 
| Setober. 1738:und leben. alſo über! 53: Nabe: ih 
- der Ehe, hatten 4 Kinder von danen noch ı Sohn 
| mb eine. Tochter verheyratet leben, aus deren E⸗ 
| gerfie 13. ©ntel erlebt, wonon aber nurnoch 3 les 
‚?. ben. Da beym erſten Paar die Yubelmutter"iis 
mer ſehr ſchwach und krank und beym lejten ber 
Jubelvater aͤußerſt entkraͤftet iſt, fo wird Die Eins 
ſegnung wohl nicht erfolgen. | 
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Denkmal der Wohlthaͤtigkeit. 


Ar alte mich für verpflichtet, Dblaus guten 
Suͤrgern für bie: fortdauernden Beweiſe ihrer 
Wohlthaͤtigkeit, ba bie mehreften unbefannt nad 
im Stillen Shure wilden Gaben einfendeg, oͤffent⸗ 
lich meine Dankbegierde durch dies geringe Denfs 
„mal der Dankbarkeit aufjurichten. Ih weiß 
wohl, daß dieſes ganz und gar Fein Erſatz für das 
beißen fan, was ich ihnen fchuldig bin. Aber 
das weiß ich, daß Sie jedem warnen Derebrer 
der Religion durch die Verſchoͤnrung Ihres Got⸗ 
teshauſes verehrungswuͤrdiger ſeyn werben. 
e: Durdy: die beyſpielloſe Wohlthaͤtigkeit dieſer 
cdhriſtlich gutgefinnten Buͤrger, iſt Ohlous Pfarr⸗ 
kirche gang vorzüglich verſchoͤnert worden. Sie 
Hat zum Theil ganınene Fenſter erhalten, Orgel, 
} 


Altar, Kanzel, Taufengel, Beichtftüble und Li⸗ 
nien der Kronleuchter find ganz nen ſtaffitet wor⸗ 
den. Das Bild eines für Ohlau anvergeßlichen 
Eohrere, des Königl. Kreis Inſpectoris Hrn. Dvs 
minici, iſt auf allgemeine Koflen berfertiger und. 
in der Kirche öffentlich, fo wie das des ehemali⸗ 
gen Seniors Hrn. Chriſt. Friedr. Schroka von feis 
ar EN nen 
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nen noch lebenden Verwandten dem RT. Poſt⸗ 
meiſter Hrn. Hilſcher und Stadt Schoͤppen Hrn. 
Fa öffentlich beym Altar aufgeftelt wor 
en. » 
Welche Wonne file mich; feherlich und, öffent, 
lich biefen verehrungswürdigen Wohlthaͤrern usb 


Wodithaͤterinnen, die über alle Erwartung Ihre 


Mildthaͤtigkeit zeigten nad) Standesgebuͤhr, den 
ufrichtigſten and innigſten Dank zu ſagen. 
Gott erhalte, ſeegne, ſchuͤne Ste und die Ih⸗ 
Figen bie in die fi päteften Jahre, fey der Fohnider 
Wergeltung, erfreue Eie mit feinen Seegnungen, 
die er feinen fieblingen unter den Sterblichen 
verheißen hat. Er lege Seegen, ob und Schmuck 


sauf Sie, und laße nicht ab, Sie mit’allen über _ 


die Grenzen dieſes Lebens fortdarurenben wahren 

and volfommenen Seile gu begnadigen und Sie 

in a zeit und Ewigfeit berriich: und ſelig zu machen. 
Jakob Mohaupt, 


Be 1. Kreis Inſpectot, Senior 
—* — m Oblan., 


ii, den 9. November 179. 3 


Den Königl, Oppelnſchen Domainen, Forſt 
‚and Hütten Officianten erſtatte ich, für den pro 


Septbr. Detbr. und Moobr, für die im Bezirk des 


‚biefigen Amtes wohnenden Soldaten Frauen, des 

ren Männer fid) bey dem bodlöbl, v. Köblerichen 

Regiment in Kranfreich befinden, 1 freiwinlig geleis 
ſteten Bentrag den lebhafteften Dauk. 


2 Jede Srau bat 16 ger: und jedes Kind Haar, 
. ‚empfangen. Sch erfüche dieſe wohlthaͤtige Beps 


feuer geneigt zu continuiren und dem Beytrag 
‚fiir das künftige Quartal gegen- den 15. Jannar 
2 f. an mic) gefälligft einzuſenden. 


De Bönigl, Amıs Iuftisiar * 
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Fckiveravifehle Anzeigen. 


Bey Willpelm Gottlieb Korn in Breslau find 
folgende neue Verlagsbücher erfchienen 


M.x Aurel, neue vermehrte Ausgabe mit Die. 
dotichen i.ettern gedruckt, 4 Bende, mit 4 Ku- 

. pfem und 4 Vignerten von Kohl und Malvi- 
eux...gr, 8, auf engl, Diuckpapier 6 thl, 

auf Velin Papier 8 thl, De 

Ein Werk, welches in fo kurzer Zeit drey Yus 
Wagen. erlebt bat, bedarf Feiner Empfehlung. Der 
Schöne bifterifche Etpl mit reiner Sprache und 
auseriefeuer Wahl der Scenen verbunden, reist 
jeden Refer. Der Herr Verfaffer gewießt Die Freu⸗ 


de, die noch keinem deutfchen neuern Schriftſtel⸗ 


ler su Theil ward; denn ale feine Werke find mit 


- gleiber Eleganz, in einerley Format, und mil 


der ſchoͤnen Didotſchen Schrift gedruckt erfchies 
nen. - » 
Die bie jent von ihm erfchienenen Werfex 


"Mark - Aurel, Aristides und Tbemistocles und M» 


thias Corvinus find davon der hinreichendfle Des 
weis, und Attila, Kaenig der Hunnen wird nächs 


ſtens mit eben der tppographifchen Schönheit ers 


ſcheinen. 


Mathias Corvinus Keenig der. Ungern und Große 


: herzog von Schtefien, vom’ Verfafler des 
Marc - Aurel, ix Theil mit Kupfern von _ 
Kohliim Wien, gr. 8. suf engl, Druckpapier 
ı thl. 12 gr. auf: Velin Papier 2 thl. 

. Der berühmte Herr Verfaffer des Mare: Aurel 
bat durch diefes neue Produkt feines Geiſtes as 
bermals den Erwartungen des Publikums ents 
ſprochen. Es enthält eine Reihe von meifterhart 
gezeichneten Charakteren, und Kraft und Geiſt, 
a ' > ritte y 
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ritterlicher Muth und Lebensweisheit athmen in 
demſelben. Man wird von den großen Thaten 
und der dabey angebrachten aͤchken Beredſam⸗ 
Hkeit ur Bewunderung hingeriſſen. Nach einer 
fruchtbaren Ueberſicht des ſittlichen Zuſtandes 
von Europa des mittlern Zeitalters, befondere 
da die Hungarn ſich Pannoniens bemächtigten, 
macht der Verf. feine Leſer mit dem Charakter 
des Johann Hunyad .befannt und gebt alsdann 
zu den merfwürdigften Auftritten des Mathias 
fiber, gu welchen vorgüglic) der Unterricht gehört, 
den Johann dem Mathias ertheilet, da er ihn 
an.den Hof des Könige Ladislav ſchickt. Im 
zweyten Bud handelt Mathias als König. Ein 
Jleiches Intereſſe unterhült den :Refer vom Ans 
ang bis jum Ende. diefes erflen Bandes, deffen 
Inhalt der Raum nicht verftattee hier anzuzeigen, 
Mit Verlangen wird ber zweyte Theil erwartet, 
der die ausnehmend wichtigen Auftritte des Mas 
thias mit dem K. Georg von Böhmen enthalten 
wird. | . 
. Ruinen’ der Vorzeit mit fünf Kupfern von Kohl 
= * und mit Didorfchen Lettern gedruckt, 2 Th” 
? ein arabesque Einband, s hl. 16 gr. 
‘ Man bat biefe intereffante Sammlung ven 
Movellem einer Geſellſchaft von Freunden zu dans 
ten, Fi: gende Auffäge, worunfer es einige mehr 
vorzuͤgliche giebt, find der Inhalt davon: 
Eduard ber kuͤhne oder die Flucht des engl 
ſchen Brätendenten. Begebenheiten aus den ungl, 
Tagen Karls des aten. Die Herzogin Eerifalco, 


Die Strafen P. in Venedig, Graf Julius von $. 


Kettung aus den Handen der Inquiſition in: Mas 
drid. Der zweyte Theil enthält: Wildgraf Hugo, 
Comthur des Tempelherrnordens. Die.unglüds 
liche Graͤfin Ehateaubriant, Die Arpflalifeberis 
Ba nn in 
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und die infieblerin. Die meiften Auffäge find 
von vorjüglichem Intereſſe und fpaunen die Ers 
wartung der Lefer aufs äußerfte, indem fie ihnen 
die angenebmfle Unterhaltung gewähren. Die 
äußere Verzierung iſt ſehr geſchmackvoll. 
Rochefaucaults Sätze aus ‘der höhern Welt und 

Menfchenkunde, deutfch übersetzt von Frie- 
‚ deich Schulz, in kleinem Taschenformat, auf 
Velin Papier mit Isteinischen Lettern. 
Dieſes Meifterftück ift für alle Riaffen von Le⸗ 
fern brauchbar. Tugend, Moral, feine Empfin⸗ 
dung und geläuterter Geſchmack findet darin Ges 
Bugthuung. 
- Einige Züge aus dem Leben und Charafter bed 
Herrn Paczensfi von Tenczin, entworfen van 
Ahriſtian Garve, 8. 8 gr. " 
. Ein Denfmal der vertrauteften Freundſchaft, 
deſſen innerer Werth, philofophifcher Scharf⸗ 
finn, Wahtpeitsliebe und Beicheidenheit es 
- vor allen anbern feiner Art auszeichnet, 
Kleine Scegen, herausgegeben von Guſtav Fre⸗ 
dan, mit einer Titelvignette von Dornheim, 


g. ıtbl. 
Die hierin enthaltenen Xuffäge ad fürs Herz 


und Verſtand. | 
Folgendes iſt ber Inhalt: Nicht gu viel und 
nicht zu wenig; ein ſchaͤtzbares Bruchſtuͤck 
,‚ von morgenläudifcher Weisheit und Philo⸗ 
fopbie des Lebens. Die Apstbeofe des Ro⸗ 
mulus, nad) dem Livius und Vlutacch, Der 
Mäuber feines Eigenthums, ein Kragment 
eines freundfchafslichen Briefe. life und 
Moderich, ein Srefcogemälde. Das Erwachen 
jur Tugend, eine vorzuͤgliche Erzählung. Der 
Schauſpieler. Ecenen aus Paris, wo zwey 
edelmuͤthige weibliche, Charaktere und in 
N ‚groß 


⸗ 
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großmuͤthigen Mannes in dem Gewuͤhle ei⸗ 
nes blutigen Tages der Revolutlon geſchil⸗ 
dert werden. 


BD. Ferd. Saalmans Fieberlebte, auf praktiſche 


Beobachtungen gegründet, herausgegeben von 
Chriſt. Friedr. Niceus, gr. 8. ı thl. gogr.- 
Nach Urtheilen der Berühmteften Were iſt dies 
ſes praftifche Werk von Fiebern von vor uͤgli⸗ 
chem Werth, und baber, einer ueberſetzung in 
die deutſche Sprache würdig. ' 


Scherflein zur Menfchenfunde; in Erzählungen, 


mit einer Titeldignette, 8. Schreibp. 20 gr. 
FineSammlung ber unterhaltendſtenGeſchich⸗ 
ten aus den Ältern und neuern Zeiten, für 
jede Klafle von Leſern. 


Frohmanns und Deftlinge —— für 


Eltern und Kinder. Vom Verf. der Be en 
mit ı Kupfer von Robl.8. Shreibp. 
rt 
‚ Die Bebendtage und Schickſale einer tugend⸗ 
haften Familie im unterhaltenden Tone bes 
ſchrieben, verdienen gewiß vollkommenen Bei— 
fall. Dieſes Buͤchelchen iſt ein praktiſcher Weg⸗ 
weiſer der Moral und Sitten, und gewaͤhrt 
dem Lefer angenehme Unterhaltung. 
Robertſons vollländiges Werk über bie Pferde⸗ 
wiſſenſchaft Such Anmerkungen aus den bes 
ruͤhmteſten Shierärzten berichtige durch ©. P. 
Mogalla, der Phil. Med. und Ehir. Doctor, nrit 
1 Yon Titelkupfer und mehrern ſchwarzen 


Kup 
—*X Werk bat ſich beynahe einen unge⸗ 


theilten Beyfall in Deutſchland erworben. Es 
enthält viele gute Recepte, die jedem, der Pfer⸗ 
be bat, von großem Nugen feyn können, Die 


legte alte vechimabige Auflage hat ſich nun 


wieder 


- 
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wieber dergriffen, und es wäre Suͤnde gegeit 
die gefunde Vernunft geweſen, wenn man bie, 
Aalte Editon mit ihren Mängeln wieder hätte 
' abdrucken laffen. Deshalb bat der Hr. D. und 
' Thierarzt Mogalla die Gefäligfeit ‚gehabt, die 
alten Mängel zu verbeffern und neue praftifche 
Ä Anmerkungen von den berühmteften ältern und 
neuern Thierägten mit den: feinigen zu vereinis 
- gen, und dadurch ein recht gutes brauchbares 
Pferdearzneibuch zu liefern. Der.ate Theil er⸗ 
ſcheint naͤchſte Meffe. | 
Abhandlung über urfprüngliche Menſchenrechte, 
Freiheit und Gleichheit; nebſt einigen rhapſo⸗ 
diſtiſchen Bemerkungen über demokratiſche und 
monarchifche Regierungsform, von F. N. Volks 
mar, 8. Schreibp. ı2 gr. i 
Smith, Adam, über Nationalreihfbum, in einer 
Jieberfegung von Ehrifian Garne, ır Bd, gr. - 
8. wird nächflen® bie Prefie verlaffen. _ S 
Dieſes vortrefliche Werk, deffen vorzüglicher 
Werth allgemein bekannt ift, erfcheint. bier im 
einer neuen verbeflerten und vermehrten Les- 
“ berfegung. Das Ganze wird vier Bände aus⸗ 
machen, welche in Eurgem erfcheinen werden. 
j Herrmann von Hartenftein, Scenen aus dem Mits 
telalter ‚mit einem Kupfer ven Dornheim, 8 
+. Schreibp. 14 gr. . 
Ein Roman aus den Nitterzeiten, worin jeder 
Leſer Unterhaltung finden wird. 
- Eunomia auf 1793, Gedichte enthaltend, heraus⸗ 
— von Zerboni, jetzigen Krieges Rath in 
»Petrikau in Sübd⸗Preußen. Taſchenformat, 
mit latein. Lettern und einer Viguette von 


Bolt, 160 gr. J 
Inſtantien⸗Notitz von Schleflen für 1793. 12.20 gr 
082 Ä In 
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Kronenzunb andere Leuchter erleuchtet war. Bier 
wurde das Abendliede Unfer Sabbath gebt zum 
Ende ıc. ‚gefungen,- worauf der Ortöprediger 
nochmals eine kurze Ermahnung bielt. Bann cols 
lefticte und den Segen ſprach. Zulebt filler und 
die ganze Bemeinde auf die Knie, unbfangen ung | 
- ter Paucken und: Trompeten Schal: Nun danfet 
alle Gott ıc. und fo wurde diefer Tag zum mals 
ren Nutzen und Vergnügen biefer ländlichen Ge⸗ 
meinden glüklich und froh geendige, . 
-Der Hr. Prediger Hoffmann'hat bei diefer Gen 
fegenheit einige. kirchliche. und audere Nachrich⸗ 
. ten über den ehemaligen und jejigen Zufland der 
E£utberaner in biefen Dörfern und Gemeinden, 
druken laſſen. 
J €. F. ER 





, Amts Jubiläum. | 


A: 22. Sonntage nad) Trinitatid, als am 2% 
Dctbr.d. erlebte Herr George Stegemund 
Neumann, evangelifcher Cantor und Schuld. 
lehrer gu Kemnitz im Hirfchbergichen Ereife, da® 
Gluͤck, welches nur wenige erleben. Er zehlte am 
diefem Tage so Jahre feit nem Antritte ſeines öfs 
fentlich geführten Schulamtes. Diefes fein Um. 
und Dienft begann er zu Wünfchentorf 1743 am 
: gemeldeten Tage, und nad) dafelbft vollendeten: 
13 Jahren ward er nach Kennt befördert. Hier 
hat er, fo wie bort, feinem Berufe und Pflichten 
mit Fleiß und Treue tuͤhmlich vorgeftanden. Er 
brachte Gott femen Dank wär nur in ber Stille 
und hatte nebit der Hauptfreude, nicht die fonft 
jubilirende Perfonen begleitende Rebenfteude, ſich 
von Enteln. und Ur s Enten umringt zu ſehen, 
I indem 


Ks 


. \ , 
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wAdem fo’g4r'Teine einige Tochter, weldye er mie 
feiner noch lebenden Frau EhesEonfortin, Frau. 
Anna Eltfaberh,geb. Roͤhrichtin, erzeugt - 
hatte, ihn ſchen ins deßre Leben zuvor geeilet war: 
deſtomehr Aber freuten ſich alte Redliche mit und 
über ihn, und wünfchen ihn für feine viele Mühe 
Pd lange Sebeiten in Kichund Schule, Gottes 
Danf und Gottes J n. 
Ein wichtiger Grund zu 
feine noch ſtatke Natur, gute Seſundheit und 
Kraft zu feinen ferneren Berufsgefchäften, | 
+ Rrege-bich bey deinem Slüde, 
. Treuer Mann, verdienter Greid! 
‚Deines Jubels ſchoͤne Blicke 
Muntern dich gu neuem Fleiß. 
Dring den Reſt von deinen Tagen 
Munter wie die Jugend u. 
Und nad Schul » und LebendPlagen 
Sey dein Theil des Himmels Ruh! _ 





Ehe e Jubilden. u 


[4 


Prertdorf , am 7. October fenerte der hiefige 


Handeldmann Herr Johann Chriſtoph Ruder, mit 
feiner Ehegattin, Frau Agneta, geb. Fiedlern, - 

das sojährige Ehe⸗Jubilaͤum. Der Jubelvater iſt 
gebohren den 3. Octbr. 1717 und die Jubelmut⸗ 

ter d. 22. $ebr. 1723. Ste hatten in ihrer Ehe 8 

Kinder, 2 Söhne und 6 Töchter, von legtern aber 
find 2 gefforben. Bonden 6 ledenden Kindern für. 

ben fle 22 Enfel, bavon am Tage ihrer Einfegnung 
noch’ 4 amt Leben waren. Der ältefte Sohn des 
Iygbelpaars, Herr Johann Bottlieb Ruder, Hans . 
delsmann allhier, nebſt feiner edeldenkenden Gat⸗ 
«sim, hatten die Feyerlichkeit der Einfegmung ver 

a auita ltet 


vo 


einer Freude in Gott 


. 
. 

t 
. 


u Ee⸗ 


anftaltet. In ſeinem Haufe verfommleten ch des 
Nachmittags des Jubelpaars fämtliche Kinder, 


Schwiegerſoͤhne, Schwiegertochter, Enfel und eis 


nige Sreumde, Zu beiden Geiteu des Predigers 


ſaß dag Jubelpgar, an weldyes ſich die Kinder 
und anweſende Freunde anfchloßen, worauf Der 


Yreoiger eine kurze Rede bielt und ſie einſegnete. 


Die Belerlichkeit wurde fodann mit einer ausge⸗ 
ſuchten Abendmaljeit vergnügt beſchloßen. Der 


Jubelvater macht noch öfters in feinem. 77iiens 


Sabre eine Reife zu Fuße bie nad) Krummenhüs. 
bei, einem Dorfe im boͤchſten Gebirge, unterhalb 


| ber Schneekoppe. 


Bey dieſer Gelegenheit gedenke ic) eines Jubel⸗ 
paars, welches den 30, Januar 1788 in hieſiger 
evangel. Kirche öffentlich eingefegnet wurde und 
bag erſte feit Gründung derſelden war. Es war 


der biefige Inwohner Johann Gesige Baumert, 


% Sahr and feine Gattin, Unna Kofina, geb. 
rebſin, 73 Fahr alt. - ie hatten 52 Fahr in der- 
Che gelebt und bei ihrer Einſegnung 3 Kinder und 


27 Kindeßfinder. Der ubelvater ſtarb 1789 und. 


bie Jubelmatter in dieſem Jahre, . 


Auch leben noch 2 folche alte Ehepaar aus bie⸗ 
ſigem Orte. Das erfie if: Eiegemund Wehner, : 


- Antophnet und Manrer, aeb. d,21. Map. 1708 


und Anna Rofine, geb. Opitzin, gebohren d. 28. 


. Spprbr. 1716, Eichegrateten einander d. 9. Det, 


1730, leben alfodber 53 Jahr in, der Ehe, hatten 


8 Kinder von denen der Yeltefte verheyratet lebe _ 


uud Die älteite Tochter noch frepledig iſt, von ihren 
Kindern ſahen fie g Enkel. — Das zweöte iſt Johann 


Ehriftopb Ruͤckert, Häußler und getwelener Ses 
richtsmann, gedohzen den 6.108. 74 und. 
nn — an 


ns 
“ 
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Anna Roſina,⸗ geb. Endern, gebohren dem gren 
| ‚uni‘ 1721. Sie heyrateten einander den Aoteh 
Datober 1738:und leben. alſo uͤbern55. Jahr ih 
der Ebe, hatten 4 Kinder von denen noch ı Sohn 
| mb eine. Tochter verbeyratet leben, aus deren E⸗ 
| Merfie 13 Enkel ertebt, wobon aber nurnoch 3 les 
‚> ben. Da beym erſten Paar. die Jubelmutter ins 
mer. fehr ſchwach und’ Ffranfı und begin legten ber 
Jubelvater äußerfi entkraͤftet iſt, fo wirb- die Eins 
fJegnung wohl nicht erfolgen. — 





Denkmal der Wohlthaͤtigkeit. 


X 


my halte mich fir verpflichtet, Ohlaus guten 
Suͤrgern für ‚die: fortdauernden Beweiſe ihrer 
Wohithaͤtigkeit, da bie .mehreflen unbefaunt nnd 
im Sttllen Shre wilden Gaben einfenden, öffentr. 
lich meine Dankbegierde durch dieg geringe Denk⸗ 
mal der Dankbarkeit aufzurichten. Ich weiß 
wohl, daß dieſes ganz und gar fein Erſatz für das 
beißen fan, was ich Ihnen ſchuldig bin, Aber 
bas weiß ih, daß Sie jedem warmen Verebrer 
der Religion durch die Verſchoͤnrung Idres Got⸗ 
teshauſes verehrungswuͤrdiger ſeyn werben: 
„. Durch die beyſpielloſe Wohlthaͤtigkeit dieſer 
6 chriſtlich gutgeſiunten Bürger, iſt Ohlaus Pfart⸗ 
kirche ganz vorzuͤglich verſchoͤnert worden. Sie 
hat zum Theil gam neue Fenfter-erhaleen, Orgel, 
: .’ tar, Kanzel, Taufengel, Beichtſtuͤhle und kLi⸗ 


«den. Das Bild eines für Ohlau unvergeßlichen 
Lehrers, des Koͤnigl. Kreis Inſpectoris Hen. Dv⸗ 

| minict, ift auf allgemeine Koflen berfertiget und . 

in der Kirche öffentlich, fo wie das des ehemali⸗ 

| gen Seniors Hrn. Ehriſt. Friedr. Schrofa von feis 

| Er nen 


— 
> 


nien der Kronleuchter find gang nen ſtaffitet wors | . 
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nen noch lebenden Verwandten; dem Kgl. Poſt⸗ 
meiſter Hen. Hiiſcher und. Stadt: Schoͤppen Hru. 
Samenjt, öffentlich beum Altar aufgeſtellt wor⸗ 
nm. » \ ra a J 2 3*7* 
Welche Wonne fuͤr mich, feyerlich und oͤffent⸗ 
lich dieſen verehrungswuͤrdigen Wohlthaͤrern und 
Wodithaͤterinnen, die über alle Erwartung Ihre 
Mildthaͤtigkeit zeigten, nach Standesgebuͤhr, den 

Aufrichtigften and innigſten Dank zu fagen. 
Gott erhalte, ſeegne, ſchuͤzze Sie und.die Ih⸗ 
tigen bis in die ſpaͤteſten Jahre, ſey der kohnder 
Vergeltung, erfreue Sie mit feinen Seegnungen, 
die er feinen Fieblingen unter den Sterblichen 
verheißen hat. Er tege Seegen, fobund Schmuck 
tanf Sie, und laße nicht ab, Sie mit’allen über 
die Grenzen dieſes Lebens fortdaurenben wahren 
and vollkommenen Heile zu begnadigen und Sie 
in Zeit und Ewigkeit herrlich und ſelig zu machen. 

u . Jakob Mlöhaupt, 
RKoͤnigl. Kreis Infpector, Senior 

- und Baker au Ohlau. 


, [ 
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@ppeln, Den 9. Nopember 179.3 
Den Königl, Dppelnfhen Dymainen, Forſt 
und Hütten Officianten erflatte ich, für den pro 
Eoptbr,, Detbr. und Novbr. für die im Bezirk des 
 hiefigen Amtes wohnenden Soldaten Frauen, des 
‚ren Männer fi) bep dem bochlöbl; v., Köblerichen 
- Regiment in Franfreich befinden, freiwillig geleis 
‚Beten Bentrag den lebhafteften Dauf, | 
2 Yebe Stau bat 16 ggr. und jedes Kind Haar, 
. ‚empfangen. Ich erfuche. dieſe wohlthaͤtige Bey⸗ 
ſteuer geneigt zu continuiren und den Bevtrag 
‚fiir das künftige Quartal gegen- den 15. Januar 
2, fi an mic) gefalligft einzufenden..... 


Der Bönigl, Amts Juſtitiar Böhme, 


4 


n 


.., Kieerarifchle Anzeige n. 
Bey Willhelm Gottlieb Korn in Breslau ſind 
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. . folgende neue Verlagsbücher erfchienen 


M.x -. Aurel, neue vermehrte Ausgabe mit Die 


dotichen‘i.ettern gedruckt, 4 Bende, mit 4 Ru- 
. pfern und 4 Vignerten von Kohl und Malvi- 


cux. gr. 8. auf engl, Diuckpapier 6 thl. 


» . auf Velin Papier 8 thl, 


in Merk, weiches in fo Furzer Zeit drey Ju— 
Wagen. erlebt bat, bedarf feiner Empfehlung. Dee 


ſchoͤne hiſtoriſche Stol mit reiner Sprache und 


auserleſener Wahl der Scenen verbunden, reizt 
jeden Leſer. Der Herr Verfaſſer genießt Die Freu⸗ 
de, die noch keinem deutſchen neuern Schrifiſtel⸗ 
ler zu Theil ward; denn alle feine Werke find mit 


gleicher Eleganz, in einerley Format, und mit 
der ſchoͤnen Didotſchen Schrift gedruckt erſchie⸗ 


77 nn 
. Die bie jegt von ihm erfchienenen Werfer 


"Mark --Aurel, Aristides und. Tbemistocles und Ma 


<hias Corvinus find davon der hinreichendfle Bes 
weiß, und Attila, Kanig der Hunnen wird nächs 


. tens mit eben der typographiſchen Schönheit ers 


feinen, - Ä nn W 
Mathias Corvinus Kenig der. Ungarn und Groſa- 
‚ herzog von Schiehen, vom’ Werfafler des 


Marc - Aurel, :ır Theil mit Kupfern von . 


-Kobl.in Wien, gr. 8. auf engl, Druckpapier 
ihl. 12.gr. auf. Velin Papier 2 thl. 
Der berühmte Herr Verfaffer des Mare-Aurel 


hat durch diefeg neue Produkt feines Geiſtes as. 
dermals den Erwartungen bed Publikums ent, 


forochen. Es enthält eine Reihe von meifterha't 
gejeihneten Charakteren, und Kraft und Seil, 
er , } j x ritte s, 


. 


” 
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ritterlicher Muth und Lebensweisheit athmen in 
denzſelben. Man wird von den großen Thaten 
und der dabey angebrachten aͤchken Beredſam⸗ 
keit zur Bewunderung hingeriſſen. Nach einer 


fruchtbaren Ueberſicht des ſittlichen Zuſtandes 


von Europa des mittlern Zeitalters, beſonders 
da die Hungarn ſich Pannoniens bemächtigten, 


macht der Verf. ſeine Leſer mit dem Charakter 


des Johann Hunhad bekannt und geht alsdann 
zu den merfwürdigften Auftritten des Mathias 
fiber, zu welchen vorzuͤglich der Unterricht gehört, 
den Johann dem Mathias ertheilet, da er ihm 
an.den Hof des Königs Ladislav ſchickt. Im 
zweyten Bud) handelt Mathias ald König. Ein 
geices Intereſſe unterbült den :Lefer vom An⸗ 
fang bis jum Ende dieſes erflen Bandes, deſſen 


| FURL der Raum nicht verftattel hier anzeigen, 


HNit Berlangen-wird ber zweyte Theil erwartet, 
der die ausnehmend wichtigen Auftritte. des Mas 


thias mit dem 8. Georg von Boͤhmen enthalten 


Wird, 
Ruinen’ der Vorzeit mit fünf Kupfern von Koll 


7 * nd mit Didorfchen Lettern gedruckt, 2 Th“ 


: te im arabesque Einband, 1 thl. 16 gr. 

‘ Man hat biefe intereffante Sammlung ven 
Novellen einer Sefellfchaft von Freunden gu dans 
ten. Fı gende Auffäge, worunfer es einige mehr 
Horsügicche giebt, find der Inhalt davon: 
. Eduard der kuͤhne oder die Flucht bes engli— 
ſchen Brätendenten. Begebenheiten aus den ungl, 
Tagen Karls ded.aten. Die Herzogin Cerifalco. 
Die Strafen P. in Venedig. Graf Aulius ven $. 
Rettung aus den- Handen der nquifition in Ras 
drid. Der zweyte Theil enthält: Wildgraf Hugo, 
Comthur des Tempelherrnordens. Die .unglüds 
liche Graͤfin Chateaubriant. Die Kryſtallſeherin 
.. . U u _ uub 


\ 
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und die @infieblerin. Die meiften Auffäge. find 
von vorjüglichem ntereffe und fpaunen die Ers 
wartung der Leſer aufs äußerfte, indem fie ihnen 
Die angenebmfle Unterhaltung gewähren. Die 
äußere Verzierung ift ſehr geſchmackvoll. 
Rochefaucaults Sätze aus der höhern Welt und 
Menfchenkunde, deutfch libersetzt von Frie- 
drich Schulz, in kleinem Taschenformat, auf 
Velin Papier mit lateinischen Lettern. 
Diefes Meifterftück ift für alle Klaſſen von Le⸗ 
fern brauchbar. Tugend, Moral, feine. Empfin⸗ 
dung und geläuterter Geſchmack findet darin Bes 
Augthuung. 0 
Einige Zuge aus dem Leben und Iharafter des 
Herren Paczenski von Tenczin, entworfen van | 
Ahriſtian Barve, 8. 8 gr. . — 
Ein Denkmai der vertrauteſten Freundſchaft, 
deſſen innerer Werth, philoſophiſcher Scharf⸗ 
finn, Wahtpeitsliebe und Beſcheidenheit es 
vor allen anbern feiner Art auszeichnet. 
Kleine Scegen, hetausgegeben von Guſtav Fre⸗ 
dan, mit einer Titelvignette von Dornheim, . 


8. ı tbl. . 
Die hierin enthaltenen Aufjäge ud fürs Derg 
und Berfland, WVB 
Folgendes iſt der Inhalt: Nicht gu viel und 
nicht zu wenig; ein fdägbares Bruchſtück 
von morgenläudifcher Weisheit und Philo⸗ 
fopbie des Lebens. Die Apstbeofe des Ro⸗ 
mulus, nach dem Livius und Plutarch. Der 
Mäuber feines Eigenthums, ein Bragment 
eines freundfchaftlichen Briefes. Elife und 
Moderich, ein Kiefcogemälde. Das Erwachen 
jur Tugend, eine vorzügliche Erzäblung. Der 
Schanfpieler, Ecenen aus Paris, wo zwey 
edelmütpige Weibliche Ehasaktere und eines 
.D groß⸗ 
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großmuͤthigen Mannes in dem Bewüßle eis 
nes blutigen Tages ber Revolutlon geſchil⸗ 
dert werden. 

D. Ferd. Saalmans Fieberlebte, auf praktiſche 
. Beobachtungen gegründet, herausgegeben von 
 Ehrifl. Sriedr. Niceus, gr, 8_ 1 thl. 10 gr. 
Nach Urtheilen der beruͤhmteſten Wergse iſt dies 
ſes praftifche Werk von Fiebern von vor;üglis 
chem Werth, und daher einer Ueberfeßung in 
die deutſche Sprache wuͤrdig. 
Scherflein zur Menſchenkunde; in Errählungen, 
mit einer Titeloignette, 8. Schreibp. zo gr. - 
EineSammlung der unterhaltendſtenSeſchich⸗ 
- ten aus ben dltern und neuer Zeiten, für 
jede Klaffe von kefern. 
Frohmanns und Deftlings Kamiliengefchichte, für 
- Eltern und Kinder, Vom Berf. der —— 
a mit ı Kupfer von Kohl, 8. Schreibp. 
1 thl. 4. gr. 
Die Bebendtage und Schidſale einer tugend⸗ 
haften Familie im unterhaltenden Tone bes 
ſchrieben, verdienen gewiß vollkommenen Beis- 

- fall. Dieſes Buͤchelchen iftein praftifher Wegs 
weiſer der Moral und Sitten, uud gewährt 

dem Leſer angenehme Unterhaltung. 

Mobertfons' vollftändiges Werk über bie Pferdes 
wiſſenſchaft durch Anmertkungen aus den bes 

ruͤhmteſten Thieraͤrzten berichtigt durch G. P. 

Mogalla, der Phil. Med. und Chir. Doctor, mit 

tim. Titelkupfer und mebrern ſchwarzen 


upf. 8. 
., Mobertfong Werk bat fich beynahe einen unge⸗ 
theilten Beyfall in Deutfchland erworben. Es 
enthält viele gute Necepte, die jedem, der Pfers 
be hat, von großem Nutzen feyn können, Die 
hate alte - vetmäßige Auflage Hat na Du 
wi jed er 
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wieder dergriffen, und es wäre Suͤnde gegen 
die gefunde Vernunft geweſen, wenn man bie, 
aite Editon mit ihren Mängeln wieder hätte 
' abdrucken laffen. Deshalb bat der Hr. D. und - 
B Thierarzt Mogalla die Gefaͤlligkeit gehabt, die 
alten Mängel. zu verbeffern und neue praftifche 
- Anmerkungen von ben beruͤhmteſten dltern und 
neuern Thierägten mit den: feinigen zu vereini⸗ 
- gen, und dadurch ein recht gutes brauchbares 
.. > Pferdearmmeibuc zu liefern. Der.2te Theil er⸗ 
ſcheint naͤchſte Meffe. UV 
Abhandlung über urſpruͤngliche Menſchenrechte, 
Freiheit und Gleichheit; nebſt einigen rhapſo⸗ 
diſtiſchen Bemerkungen uͤber demokratiſche und 
monarchiſche Regierungsform, von F. N. Volk⸗ 
mar, 8. Schreibp. 12 gr. 
Smith, Adam, über Nationalreihfbum, in .einer 
Jieberfegung von Chriſtian Garve, ıe Bd, gr. - 
8. wird naͤchſtens die Preſſe verlaſſen. 
Dieſes vortrefliche Werk, deſſen vorzuͤglicher 
Werfth allgemein bekannt iſt, erſcheint bier in 
einer neuen verbeſſerten und vermehrten Les. 
“ berfegung. Das Ganze wird vier Bände aus⸗ 
machen, welche in Eurgem erfcheinen werden. 
4 Herr mann von Hartenſtein, Scenen aus dem Mit⸗ 
telalter mit einem Kupfer von Dornheim, 8 
. Schreibp. 14 gr. U 
Ein Roman aus den Ritterzeiten, worin jeder 
Leſer Unterhaltung finden wird. - 
Eunomia auf 1793, Gedichte enthaltend, herauss 
gegeben von Zerboni, jegigen Krieges Rath in 
»MPetrikau in Suͤd⸗Preußen. Talchenformat, _ 
mit latein.. Leitern und einer Viguette vom, 
Bolt, 16 gr.  -- - . 
Inſtantien⸗Notitz von Sälefen für 1793, 12. ou 
O2 nt n 


— WIE TOR nl Tom 
ı 


‘ 


im 


\ 
u) BEE, 


holte, geſchaͤrfte Verbote dieſer Freiheit ein En⸗ 
de; fein Kind follte mehr zu einem edangelifchen 
Schulhalter geſchickt werden, fie wurden gezwun⸗ 
gen, ſich von dem angefegten katholiſchen nad) 
feinee Manier’unterrichten zu laßen. Doch war 
ed unmöglich alle evangelifche Schulen, ber im 
Gebürge zerſtreuten Gemeine zu gerfiören. Die 
Erwarhfenen beſuchten die Kirchen an der Laufigis 
ſchen Grenze, und felt 1709 bie Kirche zu Hirſch⸗ 
berg. Bis fie eine eigne erhielten waren fie ih⸗ 
em feften Glauben nach Acht Iutherifch, mach ber 
Bezahlung der Stolgebühren aber aͤcht katholiſch. 
Jezt hat diefe Kirche fie den, ber ihre Geſchichte 
nicht kennt, nichts merfwürdiges, als daß fie da 
Was ich Ihnen von dem Charafter ber Eins 
“ wohner, in fo fern er durch individuelle Umſtaͤnde 
von dem allgemeinen Charakter ber Gebürgsbe: 
wohner in gewißen Modificationen abweicht, von 
dem Standpunft ihrer Aufklärung und Religioͤ⸗ 
ſttaͤt zc. erjehlen koͤnnte, muß ich für die Zukunft | 
verſparen. *) Won der Glashütte und dem Vi⸗ 
triolwerk werden Sie aud) etwas ausführlichered 
hören wollen, ale ich Ihnen heute fagen koͤnnte. 
J (Die Fortſetzung folgt Dom 
der —— 
giebt bier ſogar Frauen ‚deren Sonntagsbeſchaͤfti⸗ 
guns es if, die Predigt ziemlich ausgeführt, in ein 
ebuubnes Buch einzutragen, von denen Die eine . 


Fon mehrere Jahrgaͤnge bat, Der Prediger darf 
alſo bier eine Predigt nicht zweimal balten. 


+ 
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Vom Kalkprennen mit Steinkohlen 
bey Breslau. 


S. wenig ich bishero den von den ſchleſt⸗ 
fihen Provinzial Blättern aufgenommenen kleinen 
Auffäzzen, durch Beyfügung meines. Nahmens 
und Charafterd, einiges Gewicht zu verfchaffen 
geſucht babe, eben fo wenig will ich mich iezt dies 
fes Schildleins bedienen, wenn ich mir die Frey⸗ 
beit nehme, die im Provinzial Blatt vom Novems. 
ber befindliche Beantwortung jener Aufſaͤzze: 
" über die Vortheile bes Stein Kobs - 
Sen Brandes in Breslau, 
durch aftenmäßig augenblicklich zu . erweifende 
That Sachen, in ihr gehöriges Licht gu ftellen. 
Fuͤr mid) und das Publikum, womit ich mich 
zu unterhalten die Ehre habe, iſt ed genung, daß. 
bie Heren Herausgeber der Provinzial Blätter und 
bie Herrn Zenforen mic) kennen; für den Herrn 
Verfaßer jener Beantwortung aber füge ich die 
Bemerkungen bey: daß ich länger ald zwanzig 
Jahre fchlefifcher Bergofficient bin; daß mir im 
Fahr 1772 und nachher oͤfters, die mehrere 
Einführung bes Etein Koblen Brandes zur Pflicht 
gemacht worden; daß id) in diefer, Die ganze 
Provinz Schlefien und deren National Gewerbe _ 
betreffenden Angelegenheit, mir einiges, nicht 
unmichtiged Verdienft erworhen, und porzuͤglich 
iur * Einführung be Kalkbrennens mit Steinkoh⸗ 
e4 len 
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len in Niederſchleſten und der Grafſchaft Glatz in 


den Jahren 1780 und 1781 gewuͤrket babe; 
baß die Höchfte fchlefifche Landes Inftanz und dag 
Königliche Oberforſtamt mid) mit dem Auftrag 
beehret haben, auch iu Bres lau an Einfhrans 
fung ded Holzbrandeg und Ausbreitung des Eteins 
Kohlen Gebrauchs zu arbeiten; daß ic) gegens 
waͤrtig mit Ausführung dieſes Befehle, wozu ih 
Fönigliche Kaffen Unterflüssungen erhalten habe, 
mich befchäftige; daß ich in den nächften Bläts 
‚tern des jahres 1794 von dem, was bierinn ber 
reits gefchehen ift, und noch weiter gefchehen wich, 
aftenmäßige weitere Anzeige thun werbe; daß 
nicht nur einzelne Farber und Hutmacher bereits 
ben Holzbrand abgefchaft haben, fondern daß auch 
Ein Wohllöblicher Magiſtrat den Gebraud) der 
Steinfohlen zur Stuben Feuerung im Arbeits 
Haufe und zum Ziegelbrennen .eingeführet und 
verordnet hat; daß verfchiebene ber großen Holz 
Konfumenten, dene ich den Steinfohlen Brand 
angerathen habe, fich aber noch immer auf das 
Beyſpiel der Grüneicher Kalkbrennerey und des 


ten großen Holsbedarf, fowieauf die migrachene 


Einrichtung der hiefigen zum Steinfohlen Brand 
mit großen Königlichen Koſten angelegten Brauer 


rey, zur ſchwarzen Krähe, beziehen; und 


baf alle dieſe Verhaͤltniße und Aufträge, mich zu 

ben Auffäzsen, worüber der Here Verfaßer feine 
“pfindlichfeit äußert, bewogen haben. 

j er: eg 
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Es iſt mir wohl bekannt, daß der luen bonue 
odor —** entſchuldigt, und ich verzeihe da⸗ 
her ganz gerne dem Hertn Verfaßer ſeine Aus⸗ 
faͤlle auf mich: 

von ungeziemenden, ungegruͤndeten, unſchick⸗ 
lichen Ausdruͤcken — von meiner Unwißen⸗ 
heit indem, was um und neben mir vorge⸗ 
bet — von meinen enge begränzten Finanz⸗ 
"Renntniffen — von meiner Unbekauntſchaft 


mit dem Katfhrennen — von unbernfenen . 


Efribenten — von unüberbachten Prepofi⸗ 
tionen u. ſ. w. 
denn ich bin nicht Kalfsrenner F habe feinen An⸗ | 
theil an Steinkohlen Gruben und Kalkbrennetey⸗ 


en, handle in dieſer Angelegenheit ganz a Ks 


niglicher Offiziant, nach meiner Pflicht, ohne 
Anſehen der Perſon, und ſo wenig ich mich da⸗ 
von durch Heftigkeit und Rechthaberey werde ab⸗ 
wendig machen laßen, eben ſo wenig werde ich 
obige, ihren Vexrfaßer befihämende N 


erwiedern. 


Mun zur Sache. 
Shen i im Jahre 1756 haben bes Könige Mas 
jeftät das Kalfbrennen mit Holze in Niederfchles 
fien und der Graffchaft. Glatz, An Zwoͤlfmeilen 


weiter Entfernung von den Steinkohlen Gtuben, 


durch allerhöchfte Kabinet8 Drdre verboten. Die 

Königl, Kammer hat auch damals diefeg Geſetz, 

durch ein elaßenes Generale, gehoͤrig bekannt 
215 gemacht 
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cherheit, fie ſelbſt unternahmen ihre Vertheidi⸗ 
gung. Auf einen hohen fchroffen. Felsſtuͤck konnte 
man ben damals einzigen Zugang und bie angrens 
gende Gegend uͤberſehen; man ftellte eine Wache 
binauf, die bei Annaͤherung einer Gefahr dag Zeis 
hen gab, auf welches jeder Einwohner bewaff⸗ 
net auf feinen Poften eilte, um die Feinde jeder 
‘Ort, ſelbſt verbächtige Trupps fogenannter Freun⸗ 
de, durch) die Kraft der -Arme und einfacher Wafs 
fen zuruͤck zu drangen. Noch jezt nennt man jes 
nes hervorragende Felsſtuͤck den Wachftein. — 
Die Bewohner der Gegend ſollten bei ihm jaͤhrli⸗ 
che Feſte zum Andenken dieſer merkwuͤrdigen Zeit 


feiern, in ber ben ganzen dreißigjaͤhrigen Krieg 
bindurch, in diefer Gegend des ganzen Gebürgs 


alein feine fanatifche KRriegshorde gefehen würde : 
aber gedankenlos nennt der Einheimifche den Nas 
men des Steind, und fein Volkslied bewahrt bie 
Namen der Männer, die an der Spige ihrer Haus 
fen in.chrenvoller Vertheidigung gegen die Un⸗ 
terdruͤckung gefallen find! Stunde ein ſolcher 
Stein in dem noch freien Helvetien, gewißwürde 
ic) Ihnen von hier eine Scene erzehlen können, 
wie fie. ein andrer Keifender vom Beinhaufe gu 
Murten erzehle bat. 

Dies alles Hat dieſes Dorf fo groß und volfs 
reich gemacht;. vorzüglich ift es aber erſt feit dem 
Anfange Diefed Jahrhunderts fo angewachſen. 
Die manstfhde Olnspüst iſt vorzüglich Urſach, 

daß 
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- daß es fo zerſtreut Tiegt und wicht wie andre Dörs 
fer eine Straße formirt. Here D. Zöllner hartes 
in Ruͤckſicht ver Geſtalt und Anficht mit einer Spins 
ne verglichen, die ihre gefrümmten Füße nad) als 
len Gegenden hin’ ausſtreckt; und diefe Verglei⸗ 
chung bat ſicher eben fo viel für ſich, als die ges 
wißer Sternbilder mit Baͤren, Storpionen und. 


Jungfrauen. 


Das eigentliche Dorf wird in das Dbers 
Mittels und Niederdorf eingetheilt. Aus 
ferbem gehören aber dazu noch folgende Diſtrik⸗ 
te: die Baffe, bee fhwarge Berg, bie 
Huͤttenſtadt, oder richtiger Huttflatt, ber 
Glashuͤttendiſtrikt, das Mariens oder 
Jammerthal (diefe beiden find die größten) 


das Karbsthal, der Difrift anber Weis . 


bad, der Siebenhübel, bie Rochels und. 
Zakenhaͤuſer oder bie Bräanden, das Ja⸗ 
Fob. Schal, die Striferhäufer, ver lau⸗ 
ge Berg, bie Häuſer, am Lobelwaffer. 
Nur nach und nad. entfianden biefe Difteifte, 
mehr vielleicht werden noch entfichen, wenn das 
. Verbot, irgend ein Hau zur Aue gu machen, aufs 
gehoben wird, *) denn ganz wüfle, unbeurbare 
Lehden giebts in der Gegend nit. Die Namen 
ber Diſtrikte erfläcen fih entweder von ſelbſt, 
u: tt. oder 
E⸗ wird gefcheben, wenn man sum Brennen die 


"Steinkohlen und den Torf, der nicht fehle, benu⸗ 
gen wollen wird}, . 


I 1 > Zu | 
aber finb von ben erſten Anſieblern ‚oder bon zu⸗ 


faͤlligen Umſtaͤnden, die kein Nachforſchen verdie⸗ 
nen, herzuleiten. re . 


Das ganze Dorf mit allen feinen abgefonbers 
ten Theilen hatte 1793 im Auguſt 287 Häufers 
( Hr. Daft. Stegert giebt vom Februar 1792 des. 5 
ven nur 285 an, es find alfo feitdem 2 neue ges 
baut worden und noch baut man an drei andern) 
-darumter find fieben Yauergäther und ao Gaͤrt⸗ 
nerſtellen. Die Menfchenzahl beläuft fi) nad 
einem 1791 gerichtlich aufgenommenen Seelen⸗ 
sesifter auf 1851 evangelifche und go katholi⸗ 
fche, zufammen 193 1 Einwohner, eine Zahl, die 
manches nahmhafte Städtchen nicht hat. *)- _ 
Bon fehr verſchiedner Art find ihre Nahrungss 
zweige. Viele leben als Glasmacher, Glas⸗ 
ſchleiferü — Vergolder — Mahler — Haͤnd⸗ 
ler — und Traͤger von der Huͤtte, andre als 
Arbeiter im Vitriolwerke, viele von der Verferti⸗ 
gung verſchiedner Arbeiten von Holzwaaren, z. B. 
Schauffeln, Loͤffeln, Kaͤſtchen, Teller, Spielſa⸗ 
hen sc. unter denen auch über 20 (nicht 30) ? 
— I Violinen⸗ 
*) Hr. Zimmermann in den Beiträgen se. giebt deren 
nur 1596 an. Da bei feiner Genauigkeit nicht anf 
einen Fehler zu ſchlieben iſt, jo müßen wir auf die 
Vermehrung der Einwohner von 1736 ichließen. Die 
Angabe des Ungenannten Reifebefchreibers (Bress 
lau 1793) auf 1600 ift fihtbar eine ruude Zabl dee 
\ Ele Angabe, Eben ſo, wie des Hrn. 


öliners, der wohl 350 Feuerſtellen, iaber auch wur 
etwa 1600 Einwohner:bat..  . 


’ 
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BVioelinenmacher find, die neben Wiolinen von 15 
fol. bis zu 5 Rtlr., auch Cellos und Braftſchen, 
machen und ihren Vertrieb beſonders nach Pohlei 
haben; einige vom Handel, wenigere, als man 
bei einem Gebirgsdorfe vermutben follte, von 
Leinwand⸗ und Schleierweben, doch wird viel ges 
fponnen; andre von Hanbwerfen, viele vom Holz⸗ 
bauen, fpalten, fahren und flößen, da im Winter 
dad Holz im Schlitten gefahren und im Sruhjahr 
auf dem Kochel und Zacken in ſehr großer Dienst 
geflößt wird. | 

- Die Kirche gehört nicht unter bie legten Merks 
wuͤrdigkeiten des Dorfs, die aufer einigen weni⸗ 
gen 5.2. in Warmbrunn, an’ Simplicitaͤt and mo⸗ 
dernem Geſchmacke nicht bald in einem Dorfe ih⸗ 
res gleichen haben wird. Die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung ihrer Kirchen, oder wie man fie hier nennt, 

der Bethaͤuſer, befamen die meiften Gebuͤrgsdoͤr⸗ 
. fer erſt in den Jahren 1741 u. 17425 fo auch 
bier. Ihre jezige äußere. Geſtalt erhielt fie erſt 
1754, 100 fie vergrößert und von Steinen erbaut ' 
wurde, groͤßtentheils durch die lebhafte Theilnah⸗ 
me und -thätige Unterſtuͤtzung der Einwohner, 
Schon im folgenden Fahre warb fie ohnerachtet 
ihrer rohen Geftalt eingeweiht, und man glaubte 
fehr richtig, daß die Andacht, die guten Empfins 


dungen und Vorfüge, Gott wohlgefällig feyn 


würden, wenn aud) die-Kirdye. nicht voͤllig aus⸗ 
gebaut, oder von außen audgepugt wäre, und die 
ti 2 Gemeine 
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Gemeine dazu nicht durch die Glocken von einem 

Thurme gerufen wücden.- Der fiebenjährige Krieg 
lie die Nachkommen der braven Schreiberhauer 
wicht fo ungeflört, als der 3 ojährige jene gelaßen 
hatte. — Man erfeste das Fehlende am Yeußers 
lichen er vom Jahre 1756 an, und: fährt noch 
fort, dieſes fehr geliebte Haus zu verfchönern. Die 
Betriebfamkeit des gegenwärtigen Herrn Predi⸗ 
gers, die Liebe der Gemeine zu ihm und der Kirs 
he arbeiten vereint an diefem Geſchaͤft. Der 

Alfar iſt'gros und fihön, Dede, Bühnen, Kans - 
. jel und Chor find weiß flaffırt, vor dem Altar 
haͤngt, um ben Wandrer an bie nahe Glashütte 
zu erinnern, ein vortreflicher Kronleuchter, der 
‚mit 24 Lichtern befteckt werden fan, und am Als 
tar ſind zwei moderne Wandleuchter, die freilich 
ſchicklicher in einem Bureau als an einem Altar 
Bingen. ‚Alles find Gefchenfe einzelner Mitglies 
ber der Gemeine, ob die Koften 5. E. zur Stafs 
- firung find durch freiwillige Beiträge zufammens 
gebracht, beren Andenken der Prediger bei nöthis 
gen Fallen durch namentliche Erwähnung der refp, 
Wohlthaͤter auf der Kanzel gu erhalten fucht und- 
fich Dadurch ale Dienfchenfenner zeigt. Der Ans 
Blick biefer Kirche, deren einzelne Theile ein ſchoͤ⸗ 
nes Ganze maden, das man in diefer rauhen Ges 
gend nicht gefucht haben würde, ift ungemein 

freundlich und herzerhebend. 

Außer diefer ift ka eine katheli fihe Kirs- 
de» 
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&eibier, die war ficchenartiger, als bas Beth⸗ 


haus, ausſieht, aber ſehr klein und antik iſt. In 


ihrer erſten Geſtalt mar fie eine kleine Kapelle, die 
1488 erbaut wurde, und hatte, was fie jet nicht - 
mehr bat, auch nicht zu vermißen fcheint, einwuns 


derthaͤtiges Marienbild! Sie war debft den Kies 
chen in Petersdorf und Seifershau Filial von 
Hermsdorf, und blieb ed, da gegen die Mitte deg 


ı6ten Jahrhunderts von Ulrich und Hans von 


Schafgotſch die Parochialkirche mit evangelifchen 
Daftoren befegt wurde. Im J. 165 2 ward die 


jest noch fiehende fleinerne Kirche gebaut, aber 


nicht lange blieb fie den Iutberifchen Glaubensge⸗ 
noßen, da 1654 allein im Schmweidnig s u. Jaus 


erſchen Zürftentbum auf Befehl Serdinand II. 


des Weſtphaͤliſchen Friedens ungeachtet, über dris 


tehalbhundert Kirhen weggenommen und ihre . 
Prediger vertrieben wurben. — Ich würde Ih⸗ 
nen biefe uninteteffanten oder. befanuten Data . 


nicht ergehle Haben, wenn ich nicht aus der oben 


angeführten Nachricht etwas interefanteres beiz 
zufügen hätte. Ueber ein halbes Jahrhundert 
nehmlich ward, wahrfcheinlich durch die Tolerang 
ber Eiftercienfer in Warmbrunn, denen die Kirche ' 


übergeben war, ben evangelifchen Schulhaltern 
erlaubt, Sonntags mit der Gemeine zu fingen und 
ihr eine Predigt vorzulefen. In den nteiften ans 
dern Dörfern war dies ſchon feit 1666 aufs 


Ychärffte verboten. , Erſt 1718 machteh wiebers -_ 
213. eholte 
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holte, geſchaͤrfte Verbote biefer Freiheit ein En; 
de; fein Kind follte mehr zu einem evangelifchen 
Schulhalter geſchickt werden, fie wurden gezwun⸗ 
gen, ſich von dem angeſetzten Fatholifchen nach 
feiner Manier unterrichten zu laßen. Doc) war 


ed unmöglich alle evangelifche Schulen, der im 


Gebürge zerfireuten Gemeine zu gerflören. Die 


Erwarhfenen befuchten die Kirchen an der Laufigis 
fhen Grenze, uud felt 1709 die Kirche zu Hirſch⸗ 
berg. Bis fie eine eigne erhielten waren fie ih⸗ 
rem felten Glauben nach ächt Iutherifch, nach der 
Bezahlung der Stolgebühren aber aͤcht Fatholifch. 
Jezt hat diefe Kirche fhr den, ber ihre Geſchichte 


nicht kennt, nichts merfwürdigeg, als baß fie da 


iſt! 
Was ich Ihnen von dem Charakter der Ein⸗ 


wohner, in ſo fern er durch individuelle Umſtaͤnde 


von dem allgemeinen Charakter der Gebuͤrgsbe⸗ 
wohner in gewißen Modificationen abweicht, von 


dem Standpunft ihrer Aufklaͤrung und Religioͤ⸗ 


fität ıc. erjehlen Fönnte, muß ich für die Zufunft 
derfparen. *) Bon der Glashütte und dem Bis 
triolwerk werben Sie auch etwas ausführlichereg 
hören wollen, als ich Ahnen heute fagen fönnte. 
(Die Sortfegungifolgt.), Rom 
Pauken ii un ie Jagen Burfde, fr 


“giebt bier fogar Sranen ‚deren Sonutagsbefchäftis 
„ gung e# if, Die Predigt ziemlich, ausgeführt, in ein 


ebundnes Buch einzutragen, von denen Die eine . 


: Schon mehrere Tahrgänge hat, Der Prediger datf 
alſo bier eine Predigt nie zweimet baltes. — 


z 
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Vom Kalkbrennen mit Steinkohlen 
bey Breslau. — 


S. wenig ich bishero den von den fchlefte 
ſchen Provinzial Blättern aufgenommenen Bleinen 
Aufſaͤzzen, durch Benfügung meines Nahmene 

und Charafterd, einiges Gewicht zu verichaffen 
geſucht habe, eben fo. wenig will ich mich iezt dies 
ſes Schildleins bedienen, wenn ich mir die Frey⸗ 
beit nehme, die im Provinzial Blatt vom Novems. 

ber befindliche Beantwortung jener Aufſaͤzze: 
"über die Vortheile des Stein Kohes ˖ 
len Brandes in Breslau. 
burch aktenmaͤßig augenblicklich iu. erweiſende 
That Sachen, in ihr geboͤriges dic zu fiellen. 

Für mich und das Yublifum, womit ich mid 
zu unterhalten die Ehre babe, iſt es genung, daß 
bie Herrn Herausgeber der Provinzial Blätter und - 
die Herrn Zenforen mic, kennen; für den Herrn 
Verfaßer jener Beantwortung aber füge ich die 


Bemerkungen bey: daß ich länger ald zwang 


Jahre fchlefifcher Bergofficiant bin; daß mir im 
Jahr 1772 und nachher oͤfters, bie mehrere 
‚Einführung des Etein Kohlen Branbeg zur Plihe 
‚gemacht worden; daß ich in biefer, Die ganze 
Provinz Schhlefien und deren National Gewerbe 
betreffenden Angelegenheit, mir einiges, nicht 
unwichtiges Verbienft erworhen, und vorzuͤglich 

| iur » Einfühung bee Kalkbrennens mit Steinkoh⸗ 
8104 len 
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len in Niederſchleſien und ber Grafſchaft Glatz in 
den Jahren 1780 und 1781 gewuͤrket babe; 
daß die Höchfte ſchleſiſche Landes Inſtanz und dag 
Königlihe Dberforftant mic mit dem Auftrag 
beehret haben, auch in Bres lau an Einfchrans 
fung bed Holzbrandes und Ausbreitung des Stein⸗ 
Kohlen Gebrauchs zu arbeiten; daß ich gegens 
wärtig mit Ausführung dieſes Befehle, wozu ich 
Fönigliche Kaffen Unterfüssungen erhalten babe, 
mich befchäftige; daß ich in den naͤchſten Blaͤt⸗ 
‚tern des Jahres 1794 von dem, was bierinn bes 

reits gefcheben ift, und noch weiter geſchehen wird, 
aftenmäßige weitere Anscige thun werde; daß 
nicht nur eingelne Särber und Hutmacher bereit . 
ben Holzbrand abgefchaft haben, fondern daß auch 
Ein Wohllöblicher Magiſirat den Gebrauch der 
Steinfohlen zur Stuben Feuerung im Arbeits 
Haufe und zum Ziegelbrennen eingeführet und 
verordnet hat; daß verfchiebene ber großen Holz 
Konfumenten, deneft ich den Steinfohlen Brand 
angerathen babe, fich aber noch immer auf das 
Beyſpiel der Srüuneicher Kalkbrennerey und des 
ren großen Holzbedarf, fowieauf die misrathene 
Einrichtung der hiefigen zum Steinfohlen Brand 
mit großen Königlichen Koſten angelegten Brauer 





ven, zur Schwarzen Krähe, beziehen; und 


daß alle dieſe Verhaͤltniße und Aufträge, mic zu 
ben Aufſaͤzzen, worüber ber Herr Verfaßer feine 
nfindlichfeit äußert, bewogen haben. . 
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Es ift mir wohl befannt, daß der Iucıi bonus 

odor manches entfchuldigt, und ich verzeibe das 

ber ganz gerne dem Hertn Verfaßer ſeine Aus⸗ 
faͤlle auf mich: 

von ungeziemenden, ungegruͤndeten, unſchick⸗ 

lichen Ausdruͤcken — von meiner Unwißen⸗ 


heit in dem, was um und neben Mir vorge⸗ 


bet — von meinen enge begränzten Finanz⸗ 
"Kenntniffen — von meiner Unbekauntſchaft 


mit dem Kaltbrennen — von unberufenen 


Skribenten — von unuͤberdachten Propofs 
tionen u. ſ. w. 
denn ich bin nicht Lallbrenner, habe keinen Ans 
theil an Steinkohlen Gruben und Kalkbrennetey⸗ 


en, handle in dieſer Angelegenheit ganz als Kö; 


niglicher Offiziant, nach meiner Pflicht, ohne 

Anſehen der Perſon, und ſo wenig ich mich da⸗ 
von durch Heftigkeit und Rechthaberey werde ab⸗ 
wendig machen laßen, eben ſo wenig werde ich 
obige, ihren Verfaßer befthämende Ta 


erwiedern. 


Mun zur Sache. | 
Schon im Jahre 1756 haben bed Rönige Mas 
jeftät das Kalfbrennen mit Hole iu Niederfchles 
fien und der Graffchaft. Glatz, An Zwoͤlfmeilen 
weiter Entfernung von den Steinfoplen Gruben, 
durch allerhöchfte Kabinets Drdre verboten. Die 
Koͤnigl. Kammer hat auch damals dieſes Geſetz, 
durch ein erlaßenes Senetale, gehoͤrig bekannt 
815 aemaqt, 


\ 
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gemacht, und man muß es lediglich auf bie nach⸗ 
berigen fiebenjährigen Friegerifchen Unruhen, und 


die fich Dadurch, in allen Theilendes Staatshaus⸗ 


halte, gehäuften anderweiten wichtigen Gegens 


ſtaͤnde, ſchieben, daß che nicht der Here Reichs⸗ 


graf von Hochberg, bie großen Kalfbrenneregen 


bey Freyburg zum Steinfohlen Brand anlegen . | 


ließ, die Feſtungen Glatz und Silberberg mit Kalt 
bey Steinfohlen gebrannt, erbauet und umgeäns 
dert wurden, und die Sortififationd Baudirection 
zu Schweibniß, feinen andern, als bey Steinfohs 
len gebrannten Kalk verlangte, Eurj, daß vor 


dem Jahre 1772, an dieſes Generale nicht wien 


ber gedacht ward, . 

Des Königs Majeſtaͤt erließen nunmehr aber 
in Abſicht der Holz Erfparniß und. des Steinfohs 
len Verbrauchs verſchiedene allerhoͤchſte Verfuͤ⸗ 
gungen und es ward darauf im Jahre 1780 das 
Verboth u 

, innerhalb zwölf Meilen von Steinfohlen Gru⸗ 


ben keinen Kalk mehr mit Holz zu brennen, _ 
durch ein neuered Kammer Generale wieders 


holet. | 
Da Bredlau nur Neun Meilen von den 
Schweidnitziſchen Gruben entfernt ift, ‚und bier 
alfo eben erwaͤhntes Generale feine ganze Anwen⸗ 
dung hatte, fo beflagte ſich das ſchleſiſche Ober 


Bergamt am ızten Detober 1781. bey der Kgl. 
Kammer, über bie in diefem Jahre zum Holy 
brand, 


y 
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brand "angelegte neue Gruͤneichet gellbrennerede 


| ‚ber Herr Eigenthümer derfelben wandtegpber am 
27ten October dagegen ein: 


daß ſich der Krappitzer ſo genannte Leder Kart 

nicht mit Steinfohlen brennen laße, daß der 

E:teinfohlen Brand gegen das Holzbrennen zu 

koſtbar fen 

und daß die Gruͤneicher Kalkbrennerey ſich nur 
allein des nach den Policey Geſezzen in Staͤd⸗ 
ten verbothenen Fichtenholzes bediene. 

Er verſprach dabey Proben mit Steinkohlen zu 


machen. Hiebey iſt es aber bis auf heute ge⸗ 


blieben; denn wenn. ja zuweilen auch kleine Quant 
titaͤten Steinkohlen mit verbrannt worden, ſo ſind 


dieſes, ich behaupte es mit aller Freimuͤthigkeit, 


in Verhaͤltniß der Holzkonſumtion, ſoſche Verſu⸗ 
ehe, welche nicht den Nahen verdienen. , 

' Wenn ber Herr Verfaßer der Beantwortung 
ſagt, daß es mit dem Kalkbrennen mit Holz oder 
Steinfohlen verſchiedene Bewandniß habe, fo hat 
er recht. Aber wo ift das Gegentheil von mir bez 
bauptet worden ? 

Das, was von ben Berliner und Rübersbors 
fer Kalkbrennereyen gegen den Steinfohlen Brand 
angeführt wird, fan ich dahin geftellet ſeyn laßen; 
in Schleſien und der Grafſchaft Glatz brennt man, 
ſowohl in Trichter als in Feldofen, guten zu als 


‚ lem Gebrauch) tauglichen Kalk. Man hat ben den 


Kefel und andern großen deuerungen in Berlin 
den 


—* 


4. 


den Steinfopfen Brand mit Vortheil eingefuͤhrt, 


alſo wird auch das Kalkbrennen, mit dieſem Feue⸗ 
rungs Material, allda keine Schwierigkeit finden. 

Wenn in Priborn noch kein Steinkohlen Brand 
eingefuͤhret iſt, und der Herr Verfaßer der Be⸗ 
antwortung ſich darauf berufen zu koͤnnen ver⸗ 
meinet, dann iſt dies ſeine und nicht meine Sa⸗ 
he. Meine Aufſaͤzze reden von den Vortheilen 
des Steinfohlen Brandes in Breslau, aber 
nicht in Prieborn; jedoch erfche ich aus den Aften, 


daß die Königl. Kammer ſchon vor. mebrern Jah⸗ 


ven darauf bedacht gewefen, den Holzbraud allda 
einzuftellen, daß aber der Mangel an Suhren in 
Diefe den Steinfohlen Vecturanten gang frembe 
Gegend, das Fuhrlohn vertheuert und bie Aus⸗ 
‚führung bisher verfchoben hat. Ueberhaupt muß 
ich bey biefer Gelegenheit, ein vor allemahl bemers 
fen, daß die Hochlöbl. Kammer es feit mehrern 


Jahren nicht an thätigen Belehrungen und un - 


terflüggungen, den Eteinfohlen und Torf Brand 
einzuführen, hat fehlen laßen. Der befte Beweis 


bievon iſt, die große Menge der in Schlefien und 


der Grafſchaft Glatz befindlichen daraufeingerichs 
teten Seuerungen, der beinahe bis zu einer Mils 
lion Scheffel Steinkohlen geftiegene jährliche Abs 
faß, und dag große Gewerbe der Gebirge und ans 
dere an den Gruben nicht zu enlfernt wohnenden 
Sehrleute. Alles läßt ſich aber auf einmahl nicht 
zwingen. 

Daß 
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⸗ Daß der bep Steinkohlen gebraunte gelt niche 
weiter ale zum Akkerduͤngen brauchbar ſey, wer—⸗ 
den die Eigenthümer der Glaͤtziſchen und Schle⸗ 


- Heben Kalkbruͤche, welche fich der Steinkohlen 


bedienen, ſchwerlich einraumenn Die Städte, 
Freyburg und Shmiebeberg find mit 
keinem andern als bey Steinfohlen 


.gebrannten Kalk erbauet, eben. died war 


ſchon oben ermähhtermaßen bet Fall mit ben For⸗ 
tificationd Bauten, und ſelbſt in Oberichlefien bey 
Tarnowitz, find die ſaͤmtlichen Gruben und- Huͤt⸗ 
tengebaͤude, mit Kalk und Ziegeln, welche ganz 
allein mit Steinkohlen gebraunt worden, erbauet. 
Diesifind unwiberlegbare Thatfachen, welche dem 
Herrn Verfaßer ber Beantwortung nicht benges 


fallen find. Eben. fo.wenig hat er fich eringert, 


daß man zu Reichenſtein und Schmiebeberg Kalt 


mit Steinfohlen, in Feldofen brennet, daß. 


der Kalk ſehr vielen Bepfall findet, und daß fchon 
mehrere Kalkbrennereyen bierinn nachfolgen. 

Auch iſt dem König. Bergwerks und Hütten 
Departement diefes längfi bekannt, ja daßelbe 
bat fchon von einem ſolchen Zeldofen, durch das 
Koͤnigliche Bergamt zu Reichenfein, ein Model 


echalten. 


In Maltſch Haben patriotiſche Maͤnner, eben 
ben Krappitzer kederkalk, deſſen man ſich in Gruͤn⸗ 
eiche bedienet, in freyſtehenden Trichterofen, mit 
8 Meilen weit angefahrnen Steinkohlen, gebrannt, 

und 


[1 en | 
aber finb von ben erſten Anſiedlern oder von zu⸗ 
faͤlligen Umſtaͤnden, die kein Nachforſchen verdie⸗ 
nen, herzuleiten. —— | 


Das ganze Dorf mit allen feinen abgefonders 
ten Theilen hatte 1793 im Auguſt 287 Haͤuſer; 
(Sr. Paft. Siegert giebt vom Februar 1792 des 5 
ren nur 285 an, es find alfo feitdem 2 neue ges 
baut worden und noch bauf man an drei andern) 
darunter find fieben Bauerguͤther und ao Gaͤrt⸗ 
nerftellen. Die Menfchenzahl beläuft fi) nach 
einem 1797 gerichtlid) aufgenommenen Seelens 
segifter auf 1851 evangelifche und go katholi⸗ 
fhe, zufammen 193 1 Einwohner, eine Zahl, die 
manches nahmhafte Städtchen nicht hat. *): _ 
Von fehr verfchtedner Art find ihre Nahrungs 
jtoeige. - Viele leben als Glasmacher, Glass 
ſchleifer — Vergolder — Mahler —. Hands 
lee — und Träger bon der Hütte, andre als 
Arbeiter im Vitriolwerke, viele von ber Berfern: 
gung verſchiedner Arbeiten von Holswaaren, 5:3. 
Schauffeln, Loͤffeln, Kaͤſtchen, Zeller, Spielfas 
chen sc. unter denen auch über 20 (nicht 30) 
Violinen⸗ 
* Hr. Zimmermann in den Beiträgen ze. gicht deren 
nur 1596 an. Da bei feiner Genanigfeit nicht anf 
“ einen Febler zu fchliegen iR, jo mühen wir auf die 
Vermehrung der Einwohner von 1735 ichlichen. Die 
Angabe des Ingenannten Reiſebeſchreibers (Bress 
lau 1793) auf 1600 ift fihtbar eine runde Zabl dee / 
immermannſchen Angabe, eben fo, wie des Hrn. 


” — — wohl so ———— zaber auch nur 
erꝛ dat. | 


X 


etwa 1600 Einwo 
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Vioelinenmacher find, dieneben Biolinen von 15 
fol. bis zu 5 Nele, auch Cello’d und Brapfehen, 
. machen und ihren Vertrieb befonderd nad) Pohlen 
haben; einige vom Handel, wenigere, als man 
‚bei einem Gebirgsborfe vermutben follte, - von 
Leinwand⸗ und Schleiteweben, doch wird viel ges 
fponnen; andre von Handwerfen, viele vom Holz⸗ 
bauen, fpalten, fahren und flößen, da im Winter 
dad Holz im Schlitten gefahren und im Frühſahr 
Auf dem Kochel und Zacken in ſebr großer Menge 
gefloͤßt wird, | 

- Die Kirche gehört nicht unter bie legten Merks 
wuͤrdigkeiten bed Dorfs, die aufer einigen twenie 
gen z. 2. in Warmbrunn, an’ Simpficität und mo⸗ 
dernem Geſchmacke nicht bald in einem Dorfe ih⸗ 
res gleichen haben wird. Die Erlaubniß zur Er⸗ 
Bauung ihrer Kirchen, oder wie man fie bier nennt, 
der Bethäufer, befamen bie meiften Gebürgsdörs 
. fer erſt in den Jahren 1741 u. 17425 ſo auch 
bier. Ihre jesige äußere. Geſtalt erhielt fie erſt 
2754, 10 fie vergrößert und von Steinen erbaut 
wurde, geößteneheild durch die lebhafte Theilnah⸗ 
me und thaͤtige Unterſtuͤtzung der Einwohner. 
Schon im folgenden Jahre ward ſie ohnerachtet 
ihrer rohen Geſtalt eingeweiht, und man glaubte 
ſehr richtig, daß die Andacht, die guten Empfin⸗ 
dungen und Vorſaͤtze, Gott wohlgefaͤllig ſeyn 
wuͤrden, wenn auch die Kirche nicht voͤllig aus⸗⸗ 
gebant, oder von außen ausgepujt wäre, und die 
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ader finb von ben erſten Anſiedlern oder von zu⸗ 
fälligen Umftänden, die fein Nachforſchen verdies 
nen, berzuleiten. RE | 


Das ganze Dorf mit allen feinen abgefonbers 
ten Theilen hatte 1793 im Auguft 287 Haͤuſer; 
(Hr. Paſt. Siegert giebt vom Februar 1792 des , 
ren nur 285 an, es find alfo feitdem = neue ges 
baut worden und noch baut man an drei andern) 
darunter find fieben Bauerguͤther und 20 Gaͤrt⸗ 
nerſtellen. Die Menſchenzahl belaͤuft ſich nach 
einem 1791 gerichtlich aufgenommenen Seelen⸗ 
regiſter auf 1851 evangelifche und go Fatholt= 
fche, zufammen 193 1 Einwohner, eine Zahl, die 
manches nahmhafte Städtchen nicht hat. *) _ 
Von ſehr verfchiedner Art find ihre Nahrungs 
zweige. Viele leben als Glasmacher, Glass 
ſchleifer — Vergolder — Mahler — Hands 
fee — und Träger bon der Hütte, andre als 
Arbeiter im Vitriolwerke, viele von der Verferti⸗ 
gung verfähiedner Arbeiten von Holzwaaren, 5:3. 
Schauffeln, Löffeln, Kaͤſtchen, Teller, Spielfas 
chen ıc. unter denen auch über 20 (nicht 30) ° 
\ et Violinen⸗ 

*) Hr. Zimmermann in den Beiträgen ze. giebt deren 
nur 1596 an. Da bei feiner Genanigkeit nicht, auf 
"einen Zebler zu fchließen if, fo muͤben wir auf die 

Perniebrung der Einwohner von 1735 ſchließen. Die 

Angabe des Ungenannten Reiſebeſchreibers (Bres⸗ 

lan 1793) auf 1600 ift ſichtbar eine ruude Zabl der, J 
immeriuannſchen Angabe, eben fo, wıc des Hrn. 


” Bbliners,- der wohl 350 Feuerſtellen, iaber auch nur 
etwa 1600 Einmohnerzbat..  . 


‘ 


‘ 
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Bielinenmacher ſind, die neben Violinen von 15 
Al. bis zu 5 Nele, auch Cello's und Bratſchen, 
machen und ihren Vertrieb befonders nad) Pohlen 


haben; einige vom Handel, wenigere, als man 
bei einem Gebirgsborfe vermuthen ſollte, vor 
Leinwand⸗ und Schleitrweben, doch wird viel ges 
fponnen; andre von Handiwerfen, viele vom Holz⸗ 
bauen, fpalten, fahren und flößen, da im Winter 
das Hol; im Schlitten gefahren und im Fruͤhſahr 


auf dem Kochel und Zacken in ſebr großer Menge 


gefloͤßt wird. | 
- Die Kirche gehört nicht unter bie legten Merks 


wuͤrdigkeiten ded Dorf, die aufer einigen wenie 


gen 5. 3. in Warmbeunn, an’ Simpficität und mos 
dernem Geſchmacke nicht bald in einem Dorfe ih⸗ 
res gleichen haben wird. Die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung ihrer Kicchen, oder wieman fie hier nennt, 
der Bethaͤuſer, befamen bie meiſten Gebuͤrgsdoͤr⸗ 


. fer erfi in den Jahren 1741 u. 1742; ſo auch 


bier. Ihre jegige äußere. Geſtalt erhielt fie erſt 
2754, 100 fie vergrößert und von Steinen erbaut ' 


wurde, groͤßtentheils durch die lebhafte Theilnah⸗ 
me und thaͤtige Unterſtuͤtzung ber Einwohner. 


Schon im folgenden Jahre ward ſie ohnerachtet 
ihrer rohen Geſtalt eingeweiht, und man glaubte 
fehr richtig, daß die Andacht, die guten Empfins 


dungen und Vorfäge, Gott wohlgefällig fegn 


würden, wenn aud) die Kirche nicht völlig aus⸗ 
gebaut, oder von außen außgepugt wäre, und die 
! 
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1 | 
oder finb von den erfien Auſiedlern ober vom zu⸗ 
fälligen Umftänden, die fein Nachforfchen verdies 
nen, berznleiten. De | 


Das ganze Dorf mit allen feinen abgefonders 
ten Theilen hatte 1793 im Auguſt 287 Haͤuſer; 
( Hr. Paft. Siegert giebt vom Februar 1792 bes 5 
ren nur 285 an, es find alfo feitdem 2 neue ges 
baut worden und noch baut man an drei andern) 
darunter find fieben Bauerguͤther und 20 Gärts 
nerſtellen. Die Menſchenzahl beläuft fi) nach 
einem 1791 gerichtlidh aufgenommenen Seelens 
segifter auf 1851 evangelifhe und go katholi⸗ 
fhe, zufammen 193 1 Einwohner, eine Zahl, die 
manches nahmhafte Städtchen nicht hat. *) _ 
Von ſehr verſchiedner Art find ihre Nahrungss 
zweige. Viele leben als Glasmacher, Glas⸗ 
ſchleiferü — Vergolder — Mahler — Hands 
ler — und Traͤger von der Huͤtte, andre als 
Arbeiter im Vitriolwerke, viele von der Verferti⸗ 
gung verſchiedner Arbeiten von Holzwaaren, 5:3. 
Schauffeln, Loͤffeln, Kaͤſtchen, Teller, Spielfas _ 
hen sc. unter denen auch über 20 (nicht 30) ? 
Violinen⸗ 
*) Hr. Zimmermann in ben Beiträgen sc. giebt deren 
nur 1596 an. Da bei feiner Genanigkeit wicht auf 
* einen Febler zu fchließen if, fo muͤßen wir auf die 
Dermebrung der Einwohner von 1736 ſchließen. Die 
Angabe des Ungenannten Reifebefchreibers (Bress 
lan 1793) auf 1600 ift fichtbar eine ruude Zabl der 
immermannſchen Angabe, Eben fo, wıc des Hrn. | 


” — wohl 350 Feuerſtellen, aber auch nur | 
etwa 1600 Einwohneribat.. . | 


N 
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. Btofineumacher find, dieneben Biolinen von 15 


fol. bis zu 5 Rtlir., auch Cello's und Bratſchen, 


. machen und ihren Vertrieb befonderd nad) Pohlen 


haben; einige vom Handel, wenigere, als man 
bei einem Gebirgsborfe vermuthen ſollte, von 
Leinwand⸗ und Schleiertveben, doch wird viel ge⸗ 
ſponnen; andre von Handwerken, viele vom Holz⸗ 
hauen, ſpalten, fahren und floͤßen, da im Winter 
das Holz im Schlitten gefahren und im Seuhjahe 


auf dem Kocel und Baden in ſehr großer Menge 


gefloͤßt wird. 
-- Die Kirche gehört nicht unter bie legten Merks 


wuͤrdigkeiten des Dorf, die aufer einigen weni⸗ 


gen 5.2. in Warmbrunn, an Simpficitat und mo⸗ 
Bernem Geſchmacke nicht bald in einem Dorfe ih⸗ 
res gleichen haben wird. Die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung ihrer Kirchen, oder wie man fie hier nennt, 


der Bethäufer, befamen die meiften Gebuͤrgsdoͤr⸗ 
. fer erfi in den Jahren 1741 0. 1742; ſo auch 


bier. Ihre jegige äußere. Geſtalt erhielt fie erſt 
2754, wo fie vergrößert und von Steinen erbaut ' 


wmurde, groͤhtentheils durch die lebhafte Theilnah⸗ 
me und thaͤtige Unterſtuͤtzung der Einwohner. 


Schon im folgenden Jahre ward ſie ohnerachtet 
ihrer rohen Geſtalt eingeweiht, und man glaubte 
ſehr richtig, daß die Andacht, die guten Empfin⸗ 
dungen und Vorſaͤtze, Gott wohlgefällig feyn 


würden, wenn auch die Kirche nicht völlig auds 


gebaut, oder von außen außgepugt wäre, und die 
ti 2 Gemeine 


506 [= 
Gemeine dazu nicht durch die Glocken von’ einem 
Thurme gerufen wuͤrden. Der fiebenjährige Krieg 
ließ die Nachkommen der braven Schreiberhauer 
wicht fo ungeflört, als der 3 ojährige jene gelaßen 
hatte. — Man erfejte das Fehlende am Aeußer⸗ 
lichen er vom Jahre 1756 an, und. fährt noch 
fort, dieſes ſehr geliebte Haus zuverfchönern. Die 
Betriebſamkeit des gegenwärtigen Herrn Predi⸗ 
ger, die Liebe der Gemeine zu ihm und der Kirs 
he arbeiten vereint an diefem Geſchaͤft. Der 
Hl iſt'gros und fehön, Decke, Bühnen, Kan⸗ 
zel und Chor find weiß ſtaffirt, vor dem Altar 
haͤngt, um ben Wanbrer an die nahe Glashütte 
gu erinnern, ein vortreflichee Kronleuchter ‚ber 
mie 24 Lichtern befteckt werben Fan, und am Als 
tar find zwei moderne Wandleuchter, die freilich 
f&bicklicher in einem Bureau ald an einem Altar 
Bingen. Alles find Gefchenfe einzelner Mitglies 
ber dee Gemeine, ob die Koften z. E. zur Stafs 

- firung find durch freiwillige Beiträge zufammens 
gebracht, deren Andenken der Prediger bei nöthis 
gen Fallen durch namentliche Erwähnung derrefp, 
Wohlthaͤter auf der Kanzel ju erhalten fucht und- 
fie) dadurch ale Menfchenfenner. zeigt. Der Ans 
blick dieſer Kirche, deren einzelne Theile ein ſchoͤ⸗ 
nes Banze. maden, das mar indiefer rauhen Bes 
gend nicht gefucht haben würde, ift ungemein 
freundlich und herzerhebend. Ä 

Außer diefer iſt "oo, eiue katbelifche Kir⸗ 
de» 


® 
N 


&erlbier, die zwar kirchenartiget, zle vas Berhe J 
haus, ausſieht, aber ſehr klein und antif iſt. Ju 


ihrer erſten Geſtalt war ſie eine kleine Kapelle, die 
1488 erbaut wurde, und hatte, was ſie jezt nicht 


. mehr hat, auch nicht zu vermißen ſcheint, ein wun⸗ 5 


besthätiges Marienbild! Sie war debft den Kir⸗ 
chen in Petersdorf und Seifershau Zilial von 
Hermsdorf, und blieb ed, da gegen bie Mittedeg 
ı6ten Jahrhunderts von —* | | 

Schafgotſch die Parochialkicche mit evangelifchen 


und Hang von . 


Paftoren befegt wurde. Im J. 1652 ward die 


jegt noch ſtehende fteinerne Kirche gebaut, aber 
nicht lange. blieb fie den Iutherifhen Glaubensge⸗ 
noßen, da 1654 allein im Schweibnigs u. Jaus 
erſchen Fuͤrſtenthum auf Befehl Ferdinand II. 
des Weftphälifchen Friedens ungeachtet, über dris 
tehalbhundert Kirchen weggenommen und ihre . 
Prediger vertrieben wurden. — Ich würde Ib⸗ 
nen dieſe uninteteffanten oder. befanuten Data 
nicht erzehlt Haben, wenn ich nicht aus ber oben - 
angeführten Nachricht etwas intereſſanteres bei⸗ 
zufuͤgen haͤtte. Ueber ein halbes Jahrhundert 
nehmlich ward, wahrſcheinlich durch die Tolerang 


der Ciſtercienſer in Warmbrunn, denen die Kirche 


uͤbergeben war, den evangeliſchen Schulhaltern 
erlaubt, Sonntags mit der Gemeine zu ſingen und 
ihr eine Predigt vorzuleſen. In den meiſten ans - 
“bern Dörfern war dies ſchon feit 1666 aufe 
ſchaͤrfſte verboten. Erſt 1718 machten wieder ⸗ 
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holte, geſchaͤrfte Verbote dieſer Freiheit ein En⸗ 
de; kein Kind ſollte mehr zu einem edangeliſchen 
Schulhalter geſchickt werden, ſie wurden gezwun⸗ 


gen, ſich von dem angeſetzten katholiſchen nach 
ſeiner Manierunferrichten zu laßen. Doch war 
es unmöglich alle evangelifche Schulen, ber im 


Gebürge zerſtreuten Gemeine zu zerſtoͤten. Die 
Erwachſenen befuchten bie Kirchen an der Lauſitzi⸗ 
ſchen Grenze, und ſeit 1709 die Kirche zu Hirſch⸗ 
berg. Bis ſie eine eigne erhielten waren ſie ih⸗ 
rem feſten Glauben nach aͤcht lutheriſch, nach der 
Bezahlung der Stolgebuͤhren aber aͤcht katholiſch. 
Jezt hat dieſe Kirche far den, ber ihre Geſchichte 
nicht kennt, nichts merfwürdigeg, ale daß ſie da 
ie 

Was ich Ihnen von dem Charafter der. Eins 


wohner, in fo fern er durch individuelle Umſtaͤnde 


von dem allgemeiner Charakter der Gebuͤrgsbe⸗ 
wohner in gewißen Mobificationen abweicht, von 
bem Standpunft ihrer Aufflärung und Neligfös 
fllät sc. erjehlen Könnte, muß ich für die Zufunft 
verſparen. *) Won der Glashütte und dem Bis 
teiofwerf werben Sie auch, etwas ausfuͤhrlicheres 
hoͤren wollen, als ich Ihnen heute ſagen koͤnnte. 
(Die Fortſetzung folzgt/ Dom 
egen z. B. nicht nur die jungen B bie 
gꝛ clan Ber Heebigt ——— urtde — 
giebt hier ſogar Frauen, deren Sonntagebeſchaͤfti⸗ 
sung. es if, die Predigt ziemlich ausgeführt, in ein 
ebundnes Buch einzutragen, von denen Die eine . 


J er mebeere Jahrgänge bat, Der Prediger daif 
alſo bier eine edit nicht zweimet baltes. 
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Vom Kalkbrennen mit Steinkohlen 
bey Breslau. — 


Soraı ich bishero ben von den fehlefis 
fhen Provinzial Blättern aufgenommenen kleinen 
Auffäzzen, durch Beyfügung meines. Nahmens. 
und 'Charafterd, einiges Gewicht zu verfchaffen 
geſucht habe, eben fo wenig will ich mich iezt dies 
fes Schildleins bedienen, wenn ich mir die Frey⸗ 
beit nehme, die im Provinzial Blatt vom Novems. - 
ber befindliche Beantwortung jener Auffäzge: 
über die Vortheile bed Stein Kods.. 
len Brandes in Breslau. 
burch aktenmaͤßig augenblicklich zu erweiſende 
That Sachen, in ihr gehoͤriges Licht zu ſtellen. 
Fuͤr mich und das Publikum, womit ich mich 
zu unterhalten die Ehre habe, iſt es genung, daß 
die Herrn Herausgeber der Provinzial Blaͤtter und 
die Herrn Zenſoren mich kennen; fuͤr den Herrn 
Verfaßer jener Beantwortung aber füge ich die 
Bemerkungen bey: daß ich länger ale zwanzig 
Jahre ſchleſiſcher Bergofficiant bin; daß mir im 
Jahr 1772 und nachher oͤfters, die mehrere 
Einfuͤhrung des Stein Kohlen Brandes zur Pflicht 
gemacht worden; daß ich in dieſer, die ganze 
Provinz Schleſien und deren National Gewerbe 
betreffenden Anugelegenheit, mir einiges, nicht 
unwichtiges Verdienft erworhen, und vorzuͤglich 
dur * Einführung des Kalkbrennens mit Steinkoh⸗ 
ED len 
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fen in Niederfihlefien unb der Grafſchaft Slat in . 


den jahren 1780 und 1781 gemwürfet habe; 
daß die Höchfte fehlefifche Landes Inſtanz und das 


Königliche Dberforftamt mic, mit dem Auftrag 


beehret haben, auch iu Bresla u an Einfchräns 
fung bed Holzbrandes und Audbreitung des Eteins 
Kohlen Gebrauchs zu arbeiten; daß ic) gegens 
wärtig mit Ausführung Diefed Befehle, wozu id) 
Fönigliche Kaffen Unterfüssungen erhalten habe, 
mich befchäftige; daß ich in den naͤchſten Blaͤt⸗ 
‚tern des Jahres 1794 bon dem, was hierinn ber 
reits gefchehen ift, und noch weiter gefchehen wird, 
aftenmäßige weitere Anzeige thun werbe; daß 


nicht nur einzelne Särber und Hutmacher bereits _ 
ben Holjbrand abgeichaft haben, fondern daß auch 


Ein Wohlloͤblicher Diagiftrat den Gebraud) der 
Steinkohlen zur Stuben Fenerung im Arbeites 
Haufe nnd zum Ziegelbrennen .eingeführet und 
verorbnet hat; daß verfhiebene ber großen Holz 
Konfumenten, bene ich ben Steinfohlen Brand 
angerathen habe, fich aber noch immer auf das 
Beyſpiel der Grüneicher Kalkbrennerey und des 
ten großen Holzbedarf, fowieauf die misrathene 
Einrichtung der hiefigen zum Steinfohlen Brand 
mit großen Königlichen Koften angelegten Brauer 


ven, zur ſchwarzen Krähe, beziehen; und 


daß alle biefe Verhältniße und Aufträge, mich zu 
‚ben Anffaͤzzen, worüber ber Here Verfaßer feine 
Empfindlichfeit äußert, bewogen haben. J 
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Es iſt mir wohl bekannt, daß der Incri bonns 
odor manches entfchuldige, amd ich verzeibe das 
ber ganz gerne dem Hertn Verfaßer ſeine Aus⸗ 
falle aufmih: 
von ungeziemenden, ungegründeten, unſchick⸗ 
lichen Ausdruͤcken — von meiner Unwißen⸗ 
heit indem, was um und neben mir vorge⸗ 
‚bet — von meinen enge begränzten Sinanzs 
"Kenntniffen — von meiner Unbefanntfchaft 


mit dem Kalfbrennen — von unberufenen _ 


Efribenten — von unüberbachten Propoß⸗ 
tionen u. ſ. w. | 
benn ich bin nicht Kalkbrenner, Babe feinen. Ans 
tbeil an Steinfohlen Gruben und Kalkbrennetey⸗ 


en, bandfe in diefer Angelegenheit ganz als Kö; 


niglicher Offiziant, nach meiner Pflicht, ohne 
Anfehen ber Perfon, und fo wenig ich mid) das 
von durch Heftigkeit und Rechthaberey werde abs 
toendig machen laßen, eben fo wenig werde ich 
obige, ihren Verfaßer befihämende mepae 


erwiedern. 


Nun zur Sache. | 
Schon im Jahre 1756 haben bes Könige Mas 
jeftät das Kalkbrennen mit Hole in Niederſchle⸗ 
-fien und der Graffchaft. Glatz, An Zwoͤlfmeilen 
weiter Entfernung von den Steinkohlen Gruben, 
burch allerhoͤchſte Kabinets Drdre verboten, Die 
Koͤnigl. Kammer hat auch damals dieſes Geſetz, 
durch ein erlaßenes Generale, "gehörig bekannt 
| 815 gemacht, 





bey Freyburg zum Steinfohlen Brand anlegen . | 


\ 
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gemacht, und. man muß es lediglich auf bie nech⸗ 


berigen ſiebenjaͤhrigen kriegeriſchen Unruhen, und 
die ſich dadurch, in allen Theilen des Staatshaus⸗ 


halts, gehaͤuften anderweiten wichtigen Gegen⸗ 


ſtaͤnde, ſchieben, daß ehe nicht der Herr Reichs⸗ 


graf von Hochberg, die großen Kalkbrennereyen 


ließ, die Feſtungen Glatz und Silberberg mit Kalt 
bey Steinfohlen gebrannt, erbauet und umgeaͤn⸗ 


dert wurden, und die Sortififationd Baubirection 


zu Schweidniß, feinen andern, ald bey Steinkoh⸗ 
len gebrannten Kalk verlangte, Eurz, daß vor 


dem Jahre 1772, an diefes Generale nicht wies 


der gebacht ward, . 

Des Königs Majeftät erließen nunmehr aber 
in Abficht der Holz Erfparniß und. des Steinfohs 
len Verbrauchs verſchiedene allerhoͤchſte Verfuͤ⸗ 
gungen und es ward darauf im Sabre 1780 das 
Verboh 


- innerhalb zwölf Meilen von Steinkohlen Gru⸗ 
beit feinen Kalk mehr mit Holz zu brennen, _ 


durch ein neueres Kammer Generale wieders 
holet. | 
Da Dredlau nur Neun Meilen von den 
Schweidnitziſchen Gruben entfernt ift, ‚und bier 
alfo eben erwähnfes Generale feine ganze Anwen⸗ 
dung hatte, fo beflagte fich dag fchlefifche Ober 


- Bergamt am ı3ten October 1781 bey der Kgl. 


Kammer, über bie in diefem Jahre zum Hol 


„ 


brand 
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[er “angelegte neue Gruͤneichet Kalfbrenngreng 

er Herr Eigenthümer derfelben wandtegpber am 
27ten Drtober dagegen ein: 

Daß ſich der Krappiger fo genannte Beder Kart 
„ nicht mit Steinfohlen brennen laße, daß der 
Steinkohlen Brand gegen dad Holzbrennen zu 

koſtbar fen 


und daß die Gruͤneicher Kalkbrennerey ſich ung 


allein des nad) den Policey Geſezzen in Stads 

ten verbothenen Fichtenholzes bediene. 
Er verſprach babey Proben mit Steinkohlen z4 
machen. Hiebey ift es aber bis auf heute ges 


blieben ; denn wenn: ja zuweilen auch Fleine Quan⸗ 


titaͤten Steinkohlen mit verbrannt worden, fo find 


dieſes, ich behaupte es mit aller Freimuͤthigkeit, 


in Verhaͤltniß der Holzfonfumtion, ſoſche Verſu⸗ 


che, welche nicht den Nahmen verdienen. 


Wenn ber Here Verfaßer der Beantwortung 


ſagt, daß es mit dem Kalkbrennen mit Holz oder 


Steinkohlen verſchiedene Bewandniß habe, ſo hat 
er recht. Aber wo iſt das Gegentheil von mir ber 


hauptet worden ? 


Das, was von ben Berliner und Ruͤdersdor⸗ 
fer Kalfbrennereyen gegen den Steinfohlen Brand 
angeführt wird, Fan ich dahin geftellet ſeyn laßen; 
in Schlefien und der Grafichaft Glatz brennt man, 
ſowohl in Trichter ale in Feldofen, guten zu als 
lem Gebrauch tauglichen Kalf, Man hat ben den 
Leſſel und andern großen deuerungen in Berlin 

den 


— * 
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den Steinfohlen Brand mit Vortheil eingeführt, 


alfo wird auch das Kalkbrennen, mit diefem Feue⸗ 
rungs Material, allda feine Schwierigkeit finden. 

Menn in Priborn noch) kein Steinfohlen Braub 
eingeführet it, und der Herr Verfaßer ber Bes 
antroortung fich darauf berufen gu fünnen vers 


meinet, dann ift dies feine and nicht meine Sa⸗ 
che. Meine Auffäzge reden von den Vortheilen 


des Steinfohlen Brandes in Breslau, aber 
nicht in Prieborn; jedoch erfche ich aus den Aften, 


daß die Königl. Kammer fchon vor. mehrern Jah⸗ 


ren barauf bedacht gewefen, den Holzbraud allda 
einzuftellen, daß aber der Mangel an Fuhren in 
biefe den Steinfohlen Vecturanten gang frembe 
Gegend, bag Fuhrlohn verthenert und die Aus⸗ 


fuͤhrung bisher verfchoben bat, Ueberhaupt muß 


id) bey biefer Gelegenheit, ein vor allemahl bemers ” 
ten, daß die Hochlöbl. Kammer es feit mehrern 


Jabren nicht an thaͤtigen Belehrungen und Uns 


terſtuͤtzungen, den Eteinfohlen und Torf Brand 
einzufuͤhren, bat fehlen laßen. Der befte Beweis 


bievon tft, die große Menge der in Echlefien und 


ber Sraffchaft Glatz befindlichen darauf eingeriche 
teten Seuerungen, der beinahe bis zu einer Mils 
lion Scheffel Steinfohlen geftiegene jährliche Ab⸗ 
faß, und das große Gewerbe der Gebirge und ans 
dere an den Gruben nicht zu enlfernt wohnenden 


Fahrleute. Alles läßt ſich aber aa einmabi nicht 
iwingen. 


Daß 


⸗ 
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Daß der bey Steinkohlen gebrannte Kalt nicht 
weiter als zum Akkerduͤngen brauchbar ſey, wers’ 
den die Eigenthümer der Glaͤtziſchen und Schles 
fifchen Kallbruͤche, welche fi der Steinkohlen 


bedienen, fchwerlich einraumen. die Städte, 


Freyburg und Schmiedeberg ſind mit 
keinem andern als bey Steinkohlen 


gebrannten Kalk erbauet, eben dies war 


ſchon oben erwaͤhntermaßen der Fall mit den For⸗ 
tifications Bauten, und ſelbſt in Oberſchleſien bey 
Tarnowitz, ſind die ſaͤmtlichen Gruben und Huͤt⸗ 
tengebaͤude, mit Kalk und Ziegeln, welche ganz 
allein mit Steinkohlen gebraunt worden, erbauet. 


Dies:« ſind unwiderlegbare Thatſachen, welche dem 


Herrn Verfaßer der Beantwortung nicht beyge⸗ 


fallen find. Eben ſo wenig hat er ſich eringert, 


daß man zu Reichenſtein und Schmiedeberg Kalt 


mit Steinfohlen, in Feldofen brennet, daß. 


der Kalk ſehr vielen Befall findet, und dag ſchon 
mehrete Ralforennerepen hierinn nachfolgen. 

Anch iſt dem Koͤnigl. Bergwerks und Hütten 
Departement diefes längft befannt, ja baßelbe 
bat. ſchon von einem folchen Feldofen, durch das 
Söniglicdhe Bergamt zu Reichenſtein, ein Modell 
erhalten: 

Ay Maltſch baben patriotiſche Männer, eben 
ben Krappitzer kederkalt, deffen man ſich in Gruͤn⸗ 
eiche bedienet, in freyſtehenden Trichterofen,. mit 
8 Diellen weit angefahrnen Steinfohlen, gebrannt, 


- 
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und fie werden dieſe Wirthſchaft kortfeuen, ſobald 
der Kalkſtein Tranſport aus dem obern ind niedes 
re Waßer wieder moͤglich iſt. 
Dieſe Thatſachen, welche in Schleſten bekauut 
find, werden allein entſchelden, wer von uns in 
Abſicht der Frage: 
ob es möglich fep, ben Steinfopfen guten Kalt 
» u brennen? 
echt habe, und wozu bedurfte es alfo ber getha⸗ 
nen Ausfälle? 
Daß 250 bis 300 Stoͤße J Holz, als ſo viel 
die Gruͤneicher Kalkbrennerey, nach den Akten 
des Breslauiſchen Steinkohlen Depots, in einem 
Jahre verbrennt, bey dem ſeit 12 Fahren geſtie⸗ 
genen Holzmangel keine Kleinigkeit ſey, weiß der 
Herr Verfaßer der Beantwortung won ſelbſt; ich 
bemerfe nur, daß. man zwey Keifchfener in Ober⸗ 
ſchleſien ein Jahr lang damit Befreiben, und alte 
den Rational Reichthum vermehren fönnfe. Der 
Herr Verfaßer meinet zwar, daß die Steinfohles 
ih Breslau gegen Holz zu thetier find; diefen Eins 
wand widerlegt aber bie im Provinzialblatt vom } 
Monath Auguſt, für jede Sorte Holz angelegte 
genadie Berechnung, deren Unrichtigfeit man, wenn 
man damit fortzulommen glaubt, hätte erweiſen 
follen. Dafi die Srünelcher Kalkbrennerey Feine 
Brennholz Akziſe entrichtet, auch dem Magiftrat 
fein Städte Geld besaplen darf, iſt eine allgemein 
bekannte Sache, beym Steinfohlen Brand fals 
Ä len 
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len dieſe Ausgaben aber. auch weg, und hoͤchſten 


Falls fan das Depot die Preiſe darnach ſtellen. 


Nur iſt ſodann noͤthig, daß das auf jeden Mo⸗ 


nath erforderliche Quantum von Stuͤkken und 
kleinen Kohlen, dem Depot beſtimmt gemeldet 


"werde, da die Königliche Steinkohlen Speditions 


Adminiſtration ihrer Schuldigfeit gemaͤs, dann 


davor forgen wird, daß die Kalkbrennerey die 


Kohlen franco am Ofen für bie ira Auguſt ange⸗ 
zeigten Preiße erhalten, und nie Mangel an Vor⸗ 
rath haben fol. Der Herr Verfaßer beliebe ges 


dachte Adminiſtration mit diesfälliger gütiger des 


ftellung zu beehren, und es bebarf num Feiner Bes 


antwortung ber Tirade: daß das Depot im 


wen Tagen ausgekauft werden koͤnne. 

Eben fo fann id) als Mitglied der Steinkoh⸗ 
len Speditions Adminiſtration ihm zu verfichern 
die Ehre haben, daß die fand Fuhre nad) Maltſch, 
felbft bey der von ihm angenommenen Menge von 
Kohlen, keine Schwierigkeit findet; ich berufe mich 
debhalb auf die. Herren Faktore in Maltſch. Gang 
anders ift es mit der Verfendung von da, nach 
Berlin, weil ed an Kähnen und an Rücdfrachten 
fehlet; mas hat dies aber für Bezug auf Bres⸗ 
lau und die Kohlen and den Schweidnizifchen 


— 


Gruben, welche zu Lande anhero kommen?. Ge⸗ 


nung es ſoll der Gruͤneicher Kalkbrennerey nicht 


an Kohlen fehlen; bis dahin, daß ſolches alſo 


nicht der Sal if, ‚wollen vergleiien Zweifel 


nichte heifen. | Ob 


FL > 


Ob in Berlin die Kohlen wohlfeiler ale im 
Breslau verkauft. werden, muß ich dahin geſtellt 
ſeyn laßen. Der Scheffel Eoftet der Königlichen 
Brennholz Adminiſtration im Ducchfchnitt Franco 
Maltſch 8 ggl., Schifsfracht von da bie Berlin 
4931. facit 12 ggl. oder 15 fol... In Bress 
lau werben die. Stuͤcken für .ro ggl. und Die klei⸗ 
nen für 9 ggl. 250. verkauft, alfo weniger ges 


gen die Berliner Selbſtloſten 2 ggl. und reſp. 


2 gl. 9%». 

Auf dad übrige was der Herr Berfaßer ans 
noch angeführet hat, „will ich nichts meiter aut: 
worten, um nicht weitlänftiger zu werden. 

Warum bit allgemeine Finführung des Steig. 
Kohlen Brandes auch in Breslau gewuͤnſchet 


wich, erhellet ans dem. im Auguſt und Eeptems 


der angeführten, und. aus dem, was ich hier im 


. Eingang gefagt habe. An Erhaltung ber wich⸗ 


— 


tigen Oberſchleſiſchen Eiſenwerke liegt mehr als 
am Zehend, und wenn der Herr Verfaßer nicht 
von den allgemeinen Generalien, deren ich oben 
erwaͤhnt habe, Ausnahmen begehren, und den 
ıfich iezt zum Steinkohlen Brand gewoͤhnenden 
Einwohnern hieſiger Stadt, zu gegruͤndeten Be⸗ 
ſchwerden Veranlaßung geben will, ſo wird er 
wohl von ſelbſte, in mehr als einer Hiu— 
fiht, fein Kalkbrennen mit Holz einftellen, zu⸗ 
mahl hier nicht von Ertheilung neuer Vorſchrif⸗ 


teu, foudern. von Unwenbung. bereits 
vdorban⸗ 
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vorhandener Geſezze aachderen beſumm⸗ 
sen Inhalt die Rede iſt. Schließlich erklaͤre ich, 

noch, daß ich mich auf. die weitere Auseinander⸗ 
ſezzung dieſes Gegenflandes auf Feinen Fall ein⸗ 
laßen, ſondern mid) blos an aktenmaͤßig zu be⸗ 
legende Thatſachen halten werde. Breslau den 
2. December 1793: — J 


‘ 





Noch ein Wort an den m Derfafer det. Abs 
handlung über das Praͤd. sn a dig.* 
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et Verf. der Abhandlung über das Praͤdikat 

9 AMach bat das im Novemberſtuͤck der Schleſ. 
Provinzialblaͤtter befindliche Sendfchreiben bei 
Auſtigen Politiphilus auf eine fo tragifche, Weife 
aufgenommen, feine Antwort anf.diefes Send⸗ 
ſchreiben, beweiſet fo vollguͤltig, wie fränfend, M | 
Ähm gewefen feyn. muß, feinen im Mapflücd den . 
Peovinzialblaͤtter gethanen philantropiſchen Vor⸗ 
ſchlag nichts als die gute Lauue des armen Poli⸗ 
siphilug erregen zu ſehen, daß eg wohl billig demn 
allgemeinen Urteile zur Entfcheidung überlaffen 
werden fan, bei welchen von ung beiden eigentlich 
„Die Empfindlichkeit auf ſo eine Urt,” aufgereigt 
worden ſeyn mag. ‘ 
Die Verhältniffe, mein lieber Gegner ! in wel 
hen die Dinge in der Melt den Betvohnern.ders 
felben erfcheinen, find nun einmal bei Allem und 
Jeden nicht dieſelbigen. Wenn Ihnen der im 
Im Day 
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Mayſtuͤck geäußerte Einfall von folder Wichtig: 
feit ſchien, daß Sie ihn für werth hielten oͤffent⸗ 
lich, und vielleicht ald ein Wort zu feiner Zeit ges 
redet, durch den Druck befannt gu machen, fo 


konnte der.gute Politiphilus nichts dafuͤr, wenn 


ihm, von feinem Standpunkte aus gefehen, ihr 


Beginnen fo ernfthaft nicht vorfam, ale Ihnen, 


und er alfo da nur lächeln fonnte, wo Sie, nach 
Ihrer ſcharfſinnigen Zergkiederung ber Beuennuns 
gen Herr und Diener zu urteilen, freilich mehr 


Ernſt und phüoſophiſche Wuͤrde hingewuͤnſcht haͤt⸗ 


den. Nehmen Sie alſo das Wenige, was ich Ih⸗ 
nen hier in vollem Eruſte, und in bem Tone ber 
doßfommneften Apathie ſagen werde, in eben die⸗ 
fer Stimmung an; es ſind bie legten: Worte, bie 
ich hieruͤber drucken zu laſſen, mich entfchlieffen 
kann, in der Ueberzeugung: der Begenfland um 
fered Streites fei ven der’ Art, daß wenn man 
einmal eine gutlaunigte Stunbe darüber verplaus 
dert bat, ed die Hoͤflichkeit erforbere, das Ges 


fpraͤch fallen zu laßen, um ben Zuhörern nicht 


Langeweile zu machen. 

Volitiphilus, mein Herr! fennet ben Maaßſlab 
recht gut, nach welchem die Vorzuͤge adlicher Ge⸗ 
burt zu meſſen ſind; auch iſt dieſer Maaßſtab, 


“We jedermann weiß, nicht erſt in unfern Tagen 


‚erfunden worden, ſondern vernünftigen Leuten ſeit 


.Jahrhunderten bekannt gewefen. Indeſſen haßt 


Er Uebertreibungen aller Art, und glaubt, daß die 
ſehr 
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ee zu twünfchende Annäherung beider Staͤnde 
Dusch ganz andere Mittel bewuͤrkt werden müffe, 
ols durch die Hinwegraͤumung conventioneller Eh⸗ 
rentitel, bei Denen man wohl weiß, an was man - 


fi) zu halten hat. Er glaubet Hielmehr, mein 


lieber Philanerop! daß Vorſchlaͤge diefer Art, 
an die man vor ongefär zehn Jaren in unfegm Mas - 
Serlande wol nie gedacht haben wuͤrde, eher die 
entgegengeſetzte, als die beabfichtigte Würfung 
bervorbringen koͤnnen, fo fange, mit der Nevos 
lution der Benennungen, die Revolution ber des 
geiffe noch nicht gleihen Schritt hält, ‚und ſo 
lange e8 außer dem Adel noch mehrere Claſſen 
giebt, die man von den Ehrennamen, in deren 
Beſitz fie fih einmas befinden, unbedenklich Ges 


brauch machen läßt, oh man gleich gut genug meiß, 


was ed zuweilen mit ihrer Hoch wuͤrdigkeit, 
u. ſ. m. für eine Bewanduiß habe, Nach diefens 
Slanbengbefenntniffe kann es ihm alſo Niemand 
verargen, wenn co nach dem befanuten Meuſchen⸗ 
rechte, feine Meinung fr fich zu haben, dag Pradie 
kat gräbig für, fo gemeinfchädlich nicht halten 

kann, als as vielleicht andere Leute zu halten Um 


‚lache haben können, indem. nach feiner: eigenen 
‚ Etfarung und-nach dem, - was, er bie. und dba von 


vorigen Zeiten in Büchern. gelefen- hat, her ‚ger 
fellige Umgang aller Stände unter vernünftigen 
berten nie ein Hinderniß in ihren wechſelſeitigen 

m 2 Ehren 


— 


m. 


Ehrenbenennungen gefunden, ſondern daß der 


ſchwere Druk des Ceremonialgeſezes vor der Hand 
blos den politiſchen Umgang der Hoͤfe unterein⸗ 
ander ſelbſt, und ihre wechfelfeitige Gefanbten gu 
treffen geſchienen hat. p 


— — 


Ueber Kritters Behauptung der Unzuver⸗ 
läßigfeit der Preuffifchen Wittwen⸗ 
| Rerpflegungs Anftalt. 


chon im Jahr 1776 hat der Caͤmmerer 
Kritter gu Göttingen in feiner zu Hamburg ges 
drucktenSammlung drever Auffäße über die Preufs 
fifche, Salenbergfche und Dänifche Witwen, Vers 
pflegungss Anftalten durch eine angelegtz Berech⸗ 
nung. behaupten wollen, daß das Preuffifche 
Inſtitut diefer Art unmöglid) lange Jahre beftes 
ben koͤnne. 
Diefe Behauptung ift auch in Schloͤtzers Staats⸗ 





Anzeigen XVIII. B. 71. H. eingeruͤckt. 


Ob, und wie man ſolche zu widerlegen ge⸗ 
ſucht, iſt ſo genau nicht bekannt. Indeßen ſte⸗ 
bet in dem Kaiſerlichen privilegirten Reichs⸗An⸗ 
zeiger No. 117. v. 11. Nov. dieſes Jahres ein 
weitlaͤuftiger Articul uͤber die in Rede ſtehende 
Kritterſche Schrift, wo eg heißt: 

„nach feiner Prophezeihung müffe die Berlinis- 

„She Geſellſchaft in 7 hoͤchſteus 10 Jahren, zu 


„Brunde geben.“ 4 | Dun 
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Muun find ſeit 1776. zwar ſchon 17 Jahre vers 
floſſen und das Inſtitut beſteht noch: Da aber 
fo wohl Schloͤtzers Staats⸗Anzeigen als der 
Neiche » Unzeiger in allen Königlich Preußiſchen 
Staaten häufig gelefen und durch Gefnräche in 
Geſellſchaften verbreitet werden: ſo kann es vicht 
fehlen, daß jene dreiſte Behauptung, wie ſich 
ſchon in Breslau zeigt, eine ſtarke Senſation er⸗ 
regen, nicht allein die ſchon eingetretene Intereſ⸗ 
ſenten beunruhigen, und aus Furcht, die von 
manchem mit Kummer und Noth zuſammenge⸗ 
brachten Eintritts⸗Gelder einzubuͤſſen, und für bie 

ſchon bezahlten und noch abzuführenden Halbjährlis 
en Beiträge nad) ihrem Todefür ihre armen Wits 
wen Feine Penfton Hoffen zu dürfen, in Entrich⸗ 
Kung ihrer Beitraͤge ſaͤumig und muthlos machen, 
fondern aud) diejenigen Perfonen, fo fich bei dem 


Inſtitut gerne intereßiren moͤchten, davon ab⸗ 


ſchrecken muß. 

Es iſt unmoͤglich zu glauben, daß der Plan zu 
der Preuſſiſchen allgemeinen Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt, da das Wobl ſo vieler Staats⸗ 
buͤrger und das Intereſſe, ja! was noch unendlich 
mehr iſt, die Ehre ber reſpectablen Guarants 
darauf gruhet, nicht mit aller nur erſinnlichen 
Sorgfalt durchdacht und deſſen unerſchuͤtterliche 
Soliditaͤt mit aller Waͤrme beherziget ſeyn ſollte, 
ba indeſſen kein Skerblicher infallibel iſt, der eins 
ſichtsvolleſte Statiftifer und der geuͤbteſte Re⸗ 
Rm3 hen: 


\ 
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qhenmeiſter irren kann, ober unmöglich vocher 
zu fehen geweſene Umſtaͤnde eintreteit und eine 
Abänderung des angenommenen Plans nothwen⸗ 
big machen fönnen; fo kann dad Publitum wohl 
mit Recht erwarten, ja fogar verlangen, ba 
Eine hochloͤbliche Dirertion der Preufſiſchen Wite⸗ 
- wensBerpflegungs:Anftalt, welche von der Krits 
terifchen Bchauptung ohne allen Zweifel Notij 
Haben wird, die Grunde, die er für fo unwibers 
ſprechtich pusgiebt, mit der ſtrengſten unparthey⸗ 
iſchſten Kalte prüße, und wenn er, wie doch der 
Ball möglich ift, wo nicht ganz, boch gum Theil 
recht haben follte, bie Sache in fehr ernftliche Les 
berlegung nehmen, allenfalls da es noch Zeit if, 
fo viel ohne allzugroßen Nachtheil der jetzigen 
und kuͤnfligen Intereſſenten möglich iſt, den Platt 
abändern und das Publikum darüber belehren wird. 
Eolite aber Kritter, wie wohl ſchwerlich zu vers 
mutben tft, aus bloßer Tadelfucht ober gar aus 
nalautern Abſichten dieſes woblthaͤtige Inſtitut 
in uͤblen Ruf bringen wollen; ſo wird die Re⸗ 
gierung zu Hannover, wenn man ſich darüber 
beklagt, ſchon nach Recht und Billigkeit, zumah⸗ 
len bey dem guten Vernehmen zwiſchen beyden 
boden Mächten, in in bie gehörige jchrcukes 
zurdckwetfen. W 
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Am erſten Januar 1794, 
von Buͤrde. 
Mi welchem Wunſch, ihr Herren und Sb 
Staunen Ä j 
und Märchen! fol euch mein Gebicht erbauen? 
Zwar könnt’ id, wie der Sohn Philippeng mit 
wo . dem Schwerbt 
Den Knoten kurz und gut zerhauen, 
Und fagen: Jedem fey ‚gewahrt, 


as er fich ſelbſt — Doch, mich burchfährt 
epdeni Gedanken ſchnell ein fieberhaftes Grau⸗ 


Be 


s 


& muͤßt in kurzer Zeitdie Weltmaſchine brechen, 
pe: Shöpfung Kreislauf File ſtehn, Dun 
nd die Natur zu Trümmern gehn! — 


Wahr iſts. — linb zu den vielen Ehwährk 
Der menſchlichen Shutur. gehört die Her Ve 
— ucht; — 
Wiewohl es beſſer iſt, man wuͤnſcht, als daß 
4man no 2 . | 
Die Wuͤnſche find der Holnung Kinder, 
Der Mangel i6,. der fie mit diefer Goͤttin zeugt j 
Schnell wachſen fie imyg j und ſterben noch ges 
— winder; — - 
Und dennoch find wir feed geneigt, 5 
Dieb Spiel, bey dem wir nie gewinnen, gu. er⸗ 
SE j 5 meuern, . j 
Betäufääte Hoffnung INT um hoffen anzu⸗ 
euern. — 


Mum 4 | a 
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Iſt nicht bie kotterie auf dieſes Phaͤnamen 

Berechnet? Fönnte fie, wenn nicht die Hoffnung 
ware 


Be ihrem großen Nieten sHeere 
nd wentg Treffern wohl beftehn? 


Nun benn:_ bey fo geflalten Sachen 
Kan man es Dichtern wohl vergeihn, 
Den allgemeinen Braud) der Mode mit zu machen, 
Und jedes neue Jahr glückwünfchend einzuweihn. 
Lomm, Mufe! laß mit vollen: Händen, 
- Yab. warmen Netzen ung gereimpe unſche fpens 
| | en 


Erfinnen wir ein Wort, das jeben Wunſch umfaßt, 
Das, von den niedrigften bis zu den hoͤchſten 


taͤnden 
Auf das Beduͤrfniß aller paßt! — 


Bollkommnes Gluͤck tft uns bienieben, | 
‚Mo lauter Stücdwert iſt, vom Himmel nicht bes 


ieden 
Doch laͤßt ſich durch Zufriedenbeit 
Das, was an Gluͤck ung fehlt, erfegen; 
Der Unjufriedne glaube fi arm bey Eröfus 


Be en, 
Und rungelt feine Stirn, wenn alle® Tank fihfre®; 
Dem Mann’ von heitrem Frohſinn beut, 

Hingegen eine Kleinigkeit | 
Dft reichen Stof fih zu ergoͤtzen; . 
Drum wünfdy' ich euch zuerſt, daß ihr mit euren 


. 


j Plaͤtzen, 
(Denn Gleichbeit aller iſt ein Wahn) zufrieden 


end; 
Und, flatt mit fdheelen Neid auf Höhere au feben 
Auf bie zurückhe blicke, die weit Hoͤbere an eh t 


Noch unter eurer Stufe ſteben. 
0 Des 





7 97 
Des Menſchen Birtungetreis (en fey no fo eng | 
So lang er athmet, ſind — Miditen vorge⸗ | 


ben, 
Und diefe redlich auszuüben 
Sewoͤhret füßre Luft, als kalte Selbftfucht benkt, 
Die etwas außer fi) zu lieben, | 
Am audrer Leiden ſich thetinehmend zu betrüben, 
Kür Schwärmerey und Schwachheit hält. Ä 
Geht jenen Adersmann fein Keld | 
Im Schweiß des Angefichtes bauen 
Und wenn er mübfam es beſtellt, 
Den lockren Furchen froh den Samen anver⸗ 
trauen; — 
Wer wirkt am ruͤhmlichſten, er, oder jener Held, 
Der, angefpornt von Stol;, F Juymſucht an⸗ 


Statt, für der Menfäppeie 1 Beh, ob für dad 

e J 

Bu handeln — wie ber &hor — ancha, abens | 
euert?- . 


‘ Doch, liebe Leſer! euch behagt, 

GSo ſcheints) die Wendung he die wir bes 
Sache gaben, 

Ibr wolltest Neujahrs⸗Wuͤnſche haben, 

Und werdet mit Moral geplagt. — 

So gebt ed mit der .Berfe s Xa gd, 

Des Dichter Fluͤgelpferd ſetzt über Zaun und 


Schwebt über Berg und Se —*— e, verirrt, 
Wo find wie? — Freylich —8— ihr wißt, 
Des Dichters ſchraͤnken ue len 


uf angenehmen one * ein. 
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Sein Zune iſt auch, gu unterrichten - ” 
Des Schönen — * mit den —5— 43 
Des Nützlichen, vereint des weiſen Pi nilers Hand; 
Den Sinnen gilt die Sorm, bad von. dem Ber- 


Drum läßt gar füglich, ſollt ich mennen, 
Mit guten Wuͤaſchen ſich auch guter Roth vereis 


Wohlen! ſo wuͤnſch ich Dit, mein benres Daten 


Das gröfte, fchönfte But we Ebene - 2 
tiven! .. 
Die fheufitchle der Eumeniden 
Empoͤrung fey aus Dir verbannt! 
Empfinde dankbar froh, daß eine weiſe Hand 
Mit vaͤterlicher Huld Dich leitet; 
Bär Deinen Wohlſtand wacht undgeößtte Die be 
reitet! 
Heiß, Tugend, Froͤmmigkeit befeftige das Sluͤck 
on Deinen eintrachtsvollen Buͤrgern! 
Sluckſelig preiſe Dich, fo oft Du Deinen Blick 
Auf jene Segend wirfſt, in der zu pſcenwůe⸗ 


Und Näuberhorben ſich von ftsarjem Wapi bes 


| Ein ausgeartet Bolt verwandelt, _ 
Das ptaplend mit Vernunft, Rets aioenänfig 
d 


an 

und feiner Greuel Zahl mit jedem Tage mehrt. — 
Dein Ruhm, Stlefik! EA uiddreue; 
Und mancher Deiner Söhne flug 

Upoie’d Saitenſpiel mie —2 — und ru 
Den Lorbeerkranz. Wohlan! erneue 
Den edlen Wertfireit! feyder Fünfte Pflegerinti! 
Sie And es, die bas Derg der eSugend verdertue 


7 
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ind ohne Zwang den rauhen Sinn 
Bezaͤhmen, die Vernunft Ind, Bir der Pflichten 
eiten; 
Ourch Wiſſenſchaften tigt man berrlidher Ge⸗ 
un 
Auch für die Sitten ſich erbeuten. — 
O möht es diefen Blättern nur, 
m Lauf des neuen jahres, glüden, 
Mit edlen Blumen, auf der Flur Ä 
Des Vaterlands erzeugt, ſich 
(hmüden! 
O möchte dann und wann ein Wort zu feiner Zeit 
Yug eined Weifen Mund erſchallen, 


Und Wahrheit, im Gewand, das ihr die Anmurh 


leiht 


recchlich auszu⸗ 


Dem Irrenden, den fie belehren will, gefallen! 





Nachricht von dee Tharoulliſchen Kranken⸗ 
fundation zu Breslau. | \ 


Üarer bie wohlthaͤtigen Menſchenfeeunde, die 
Aid) durch milde Stiftungen ein dauerdaftes Denk⸗ 
map ihrer Nächftenliebe in Breslau errichtet has 
den, gehört vorguglich der Stifter bes biefigen 
Inſtituts für Eranfe Hausarme, Leopold Safimie 


Mrevbere von Sharon, Dohmberr ben der Ca; 


thedral⸗ und Tollegiätfirche zu Breslau. Deti 
Grund dazu legte er im Jahr 1684 durch ein Ca⸗ 
pital vom 16000 Gulden, welches er nach und. nach 
bis über 20000 erhöhte, um fait keinen franfen 
Dausarmen mebr bülfiog zu laßen. Seine unmit⸗ 


telbare Auffiche über fein angelegted Werk, die er 


bdis aus Ende feines wohlthaͤtigen Lebens durch 


32 jahre mit Aufopferung eines fogroßen Theile: - 


feines 


550 er 
feines Vermögens fortſetzte, wie noch vorhanb⸗ 
ne Rechnungen von feiner eignen Hand bezeugen, 
und die zweckmaͤßigſten Vorfchriften, die er feinen 
Nachfolgern in der Verwaltung feiner Fundation, 
ferner dem Arzte, Wundarzte, Upotbefer und 
Kranfenfchreiber ertheilt, find Die deutlichſten Bes 
weife,. ſowohl ee kuugen Borfiht, ale feines 
forgfältigen Eifers für die Nettung der Nothlei⸗ 
denden. Wie viel Gutes die vortrefliche Anſtalt 
dieſes wahrhaft großen Mannes nach einem Jahr⸗ 
hundert noch fortwuͤrke, und wie verehrungswerth 
fein. Andenken jedem wohlwollendem Gemüthe 
ſeyn muͤße, erhellt aus der Ueberſicht der Wohl⸗ 
thaten, die noch immer jedes Jahr kranken Haus⸗ 
armen aus feiner Stiftung zufließen. Zum Bes 
weife diene das vorledte Fahr 1792, In demfely 

ben haben Arzneyen und Ulmofen- erhalten: 

katholiſcher Religion 535 
evangeliſcher — 585 
reformirte — 5 


Summa 1125 Perſonen. 
J Zahl ber Recepte 7780 

In manchen Jahren ſtieg die Zahl derfelben noch 
hoͤher. Ob nun gleich ſo viele kranke Hausarme 
durch dieſe wohleingerichtete Stiftung Huͤlfe und 
Rettung finden, ſo ſind doch noch manche in die⸗ 
ſer volkreichen Stadt, die auf ihrem harten Lager 
ohne Pflege, Erquickung und Arzner ſeufzen muͤßen. 
Moͤchten doch chriſtliche Seelen ſich finden, die 
auch dieſer Verlaſſenen ſich erbarmten, und das 
Tharoulifche Fundations Capital durch milde Gas 
ben zu erhoͤhen ſuchten, damit dadurch die Zahl 
ſolcher Huͤlfloſen, die das menſchliche Elend im 
boͤchſten Grade empfinden, vermindert werben 


fonute. Das that ber felige Pfarrer zu Groͤbnig, 
| — Johann 
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Johann Hausladen, durch ein Legat von 200 Rtl. 
Als ehemaliger Aufſeher uͤber gedachte Fundation, 
hatte er ſich uͤberzeugt, daß ſein letzter Wille ſol⸗ 
chen Ungluͤcklichen eine bleibende Unterſtuͤtzung zu 
Dinterlaßen, nicht gewißer erfüllt: werden koͤnnte, 
als durch ein. Vermaͤchtnaiß; dieſer Art, Möchte 
doch diefe feine letzte That fo viele Nachahmer 
finden, als fle ſchon Elende erfreuet hat und Fünfs 
tig noch erfreuen wird. Breslau, d;5; Dec. 1793; 

| CTobias Hoffmann 


Hniverfitäts Prediger beym Enigk | 
‚Schulen Juſtitut. 





Hiftorifche Chronik, 


Dreslau. Im Auguſt Stüd der Provinzialbf 
©. 152. wurde zwar angezeigt, daß, da den hies 
figen Elifabetinerinnen mit Köntgl. Genehmigung 
das Srancisfaner Klofter eingeräumt und von ih⸗ 
nen bezogen worden, die nur wenigen: Frantiska⸗ 
ner Mönche in andre Klöfler vertheilt werden 
ſollten. Dieß letztere iſt abernicht erfolgt, ſondern 


die gedachten Moͤnche haben lieber dag äuferft bau⸗ 


faͤllige ehemalige Kloſter der Eliſabetiner Jung⸗ 
frauen bezogen, als daß fie ſich von bier entfernt 
bätten. — Wie fehr eine der leidenden Menichs, 
Ki fo böchftwohlthätige Anftalt, das Kranken 
ofpital diefer ‚geifllichen Jungfrauen, die ohne 
Unterfchied der Religion Derfonen weiblichen Ges 
ſchlechts aufnehmen, heilen und verpflegen, alle 
nue mögliche Unterflügung und thaͤtigen Beifland 
verdiene, dag iſt zu befannt, ald daß man dd« 
te Menfchenfreunde erſt dazu auffordern ſollte. — 
Vom 1.Octbr. 1792 bis zum 1. Det. d.%. find 647 
Kranfe von ihnen aufgenommen worden und nur 
| ER 4 
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a2 geflorben. Es verdient wohl, bemerkt zu wer⸗ 
ben, daß im Jahre 1737 am ıg. Mär, dıe erfle 
Kranke aufgenommen wurde, Don diefer Zeit au 
bis zum 6. Dechr. d. J. haben 8207 Perfonen fid) 
three Pflege und Wartung anvertraut, von wels 

en bis zum genannten Tage nur 955 geflorben 


nd. Bedarf ed noch einer andern Aufforderung, | 


u bedenken, wie wohlthätig eine lolche Auflals 
dem Staate ten? | 


verordnungen der Königl, Kriegs und Domais 
j nen Cammer zu Breslau. .. 


" Den 11. Novbr. An ſaͤmtliche Landrärhe. Un⸗ 
fern ıc. Aus den Nachweiſungen vom krepirten 
Rind und Schaafvieh ergiebt ſich, daß eine große 
Menge Vieh alle Jahre, ſowohl an der Seuche, 
als an ordinairen Krankheiten verlohren gebt, 
wodurch nicht uur linferer Caſſe ſtarke Remiſſions 
Yusgaben, ſondern auch den Aſſociatis äuferfl 
laͤſtige Aſſecuragn; Beyträge verurſacht werden. 

Beſonders bey dem Rindvoleh liegt der Grund 


u 





arin, daf die Einwohner, befonderg inden Dbers 


hlefifchen Creiſern, nicht die gehörige Sorgfalt 
für ihe Vieh tragen. 

u) treiben fie ſolches auf Huthung in bie Waͤl⸗ 
ber. und ap fumpfige Derter, wo die Weide ſicht⸗ 
bar ſchaͤblich ift, und laßen e6, da die Vorſchrift, 

"einen allgemeinen Hirten gu balten, fo ſchlecht be⸗ 
obachtet wird, ohne alle Aufficht. 
.. 2) halten fie mehr Vieh, als fie wirthſchaftlich 
im Sutter auszuhalten im Stande find, welches das 
ber ſchwach und elend bleibt, worauf der Eigens 
tbümer felbft gu wenig Werth legt, und an deffen 
Erhaltung demfelben, befonderd bey der zu erwar⸗ 
senden reichl. Bonification, wenig gegen in 
. > | 3 
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3) Können fie ben: einer ſich äußernden Seu⸗ 


ben Huͤlfsmittel gebrauchen, weil fie denſelben 
nicht ſogleich zur Huͤlfe holen; ja ſie bleiben wohl 
fo ſorglos, daß ſie oͤfters dem Landrath und Ereis 


Phoſſicus nicht eher dayon Anzeige machen, bis 
eine Menge Vieh gefallen if. on u 

Damit nun diefen Uebeln und Inconvenienzen 

kuͤnftig mit mehrerm Ernße vorgebeugs werden :, 


fo habt Ihr fofort den Inſaßen und beſonders den 
Gemeinden auf das befte anzuempfeblen, daß 
1). eine jede Gemeinde ihr Vieh durch einen zu 
‚baltenden Hirten zufammen hütben laße, und 
nieht, wie an vielen Drten geſchiehet, ein jeder 
Wirth folches befonderd auf die Huthung treiben 
und gewöhnlich ohne que Auffiche läßt. 
- 2) daß fie ihren. Viehheſtand nicht über: ihre 
Kräfte vermehren, fondern flatt des vielen ſchwa⸗ 
hen und elenden Biehes auf beßere Zucht bedacht 


fon; um 


b | | —— 
I) daß bey einer ſich aͤußernden Seuche die ges 


gebenen beilfanen Borfchriften, als das Edict 


20m. 2. Octbr. 1745 ꝛc. befagt, wiederum in Erin⸗ 


merung su bringen find, ſchlechterdings bey Bers 


luft der Bonification genau befolgt werben, alg . 


worauf hr vorzüglich wachen müßt, Sind ıc,, 
Den 15. Noobr. Da feit einigen Jahren, und bes 


che nicht die von dem Kreis Phyſiks anzurachena‘ - 


ſonders feit dem Japre, in weichen einfehr großer 


. Theil von Obſtbaͤumen erfror, das Stehlen der 
Ohbſtbaͤume fofehr über Dand genommen, daß ein 


Sartenanbauer faum im Stande iſt, feine anges 


pflanzten Bäume zu erhalten, und da das Baums + 


ſtehlen dadurch begänftiget wird, daß wenn auch eig 
Baumdieb Bäume öffentlich feil bietet, felbiger fich 
mit nichts legitimiren, noch viel weniger ihn jes 
mand darüber: ob es ſeine eigene Baͤume find, on 
j woher 


3 
woher er fie Habe? befragen darf .fo wird durch 
ein Circular an die Eandräthe, um dem Stehlen 
der Obſt und anderer Bäume Einhalt su thun, 
feitgefeget: „daß ohne ein gerichtlihes Atteſt, 
worauf die Duantität und Qualität der Obſt und 
. andere Baͤume, mit Benennung des Berfäufers 
beftimmet iſt, Niemand in Zukunft mehr dergleis 
Ken Baͤume, fo wohl auf dem Lande, als auch in 
Ben Städten, zum Verkauf bringen darf, und Daß 
derjenige, welcher ſich deflen ſchuldig macht, und 
dergleichen geſtohlene Baume kaufe, in bie naͤhm⸗ 
liche Sträfe genommen werden (öl. 
- .D 19. Nov. Die Declaration, nach welcher 
die Söhne der würklichen Forfibedienten der Stäns 
de und Klöfter in dem Herzogthum Schlefien und 
der Grafſchaft Glatz dem Keldjäger Regiment zum 
Dienft verpflichtet feyn follen, de Dato Haupt⸗ 
Auartier Edinghofen, den 16, Septbr. 1793. wırb 
zur Bublication gebracht. 
D. 21. November. Aus Eüd Preuffen fan gue 
Schleſiſchen Conſumtion Schlacht Schaaf Bieh 
- Zünftig ohne Unterfdyied der Zeit, gegen Entrich⸗ 
£ung des gewöhnlichen Eingangs Zolles eingehen 
und iſt folglich der durch die Eireularien vom 11. 
Juny 1780 uud 36. Nov, 1783. feſtgeſetzte Im⸗ 
poſt von 12 gl. p. Stud aufgehoben. wur 


Bnadcenbeseugüngen _ 


- Hert von Blum, Lieutenant von der Armeé, 
dat das Schlefifche Incolat erhalten. 

Er. Kgl. Majeſtaͤt Haben mittelſt Cabinets Re⸗ 
ſolution vom 5. Novbr. die mit einer anfebnlichen 
Stimmen Mebrheit auf den Koͤnigl. Geheimen 
Rath, Herrn Baron von Sarmer su Breslau, ge 


fauene Wahl su dem durch ben Tod des 3er 
‚9, lülts 
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wi v Luͤttwitz erledigt ‘gewordenen Poſten eines Re⸗ 
Hd . präfentanten beim Haupt Landfchafts Collegium. 
ui für die unter dem Departement der Kgl. Glos 
su gauiſchen Oberamts Regierung’ belegenen Lands .. 
| fchaften von Blogau s Sagan, und kiegnigs Wohs 
ii Tau gu genehmigen getuhet. | 
J. Dem Hamburger Kaufm. Hr. Mauer zu Glo⸗ 
id Hau ift der Ebaracter eines Kgl. Commerzien Ras 
thes u, dem Hrn. Auguſt von Hartmann der Chas 
di racter aines Kgl. Forſtrathes beygeleget warden, 
Sr. Kgl. Majeſtaͤt haben unterm 3. December, J 
das Geſuch der jezigen Beſitzer des Privilegium 
ber Tabaks Pfeiffen Fabriken su Sborowskyh, der 
J. Kaufleute Franz Heinrich u. Joh. Carl Chriſtian 
Gebr. Muͤllendorf zu Breslau, um deſſen Ver⸗ 
laͤngerung auf anderweite 20 Jahre zu bewilligen 
4u. darüber das Privilegium zu vollziehen geruhet. 


Outsveränderungen, 


| Die ver. grebin v. Marſchal hat ihr Gut Pos 
j ſelwitz im Striegaufchen an ihren Schwiegerſoͤhn 
den Hrn. Grafen v,Bißy, Major bey dem Fuͤſi⸗ 
lier Bataillon u. Polig für 2000 Rtir. verkaufet. 
' Hr. dv, Liebermann, Rittmeiſter bey dem Hus 
faren Regimen v. Czettritz, Cammelwitz im Stei⸗ 
nauſchen, an feinen Bruder, den Hrn. v. L. auf 
aldau ıc. für 35500 Rtlr. Kauf und 336 Rtlr, 
chluͤßelgeld. | 
Die Erben des in Halle verflorbenen Hrn. 8. 
v. Noſtitz, kampersdork im Steinaufchen für 96000 
Nele, und Wiſchitz u. Neuvorwerk im Guhrau⸗ 
ſchen für 48000 Htle., an ihren Miterben den 
Hrn, v. Rothkirch auf Lampersdorf im Neumarkt⸗ 


ſoer. NM He. 


no. 
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Hr. Marſcheommiſſarius v. Grottowsky, Lu⸗ 
betzko im Lublinitzſchen, an den Hrn. Landesälte⸗ 
fien Traug. v. Holy, für 35000 Rtlr. u. 35 Duc. 
Schlüßelgeld. | 

Die Srou Maria Sertrube v. Duͤſterlo geb. 
Steyin v. Hahn hat von ihrem verfliorbenen Ges 
mahl, dem Marſchcommiſſarius u. Landesaͤlte⸗ 
ften Oppelnſchen Er. ob. Chriſtoph Frevh. v. 
. Düfterlo, Gros Granden im Coſelſchen für 46000 
RKtlr. ererbet. 


Zu Breslau find im November geſtorben. 


Am Schlagfluße 40, an der Abzehrung 32, an 
der Waſſerſucht 15, am Steckfluß 18, am kalten 
Fieber 6, am hißzzigen Sieber 11, an ber Fraß und 
Den Zähnen 6, in Kindesnoͤthen 2, todtgebohren 
6. Zufammen 135. Hierunter waren 14 Perfos 
nen swifchen 70 und go Jahren, 6 über Bo jahre, 


Schlefifcher Debit auf der Martini Meſſe zu 
Frankfurt an der Oder 1793. — 


Waaren Verkaufet Summe, 
u im Lande außer Landes, | 
Tuche 21814 19016 40830 
wollne Waaren 4912 1163 6075 
baummollne 2604 2630 5234 
Leinwand 29458 2044 49882 
rohe Leder und Gele 7604 — 270604 
arbe Waaren 790 31- gr 
ram Waaren 1090 280 1370 


umne 68272. 43544 111816 
Tuͤcher im Lande 1109 Stuͤck für 31814 Rtl. 
außer kandes 1029 — . — 19016 — 
Bey den Tüchern bar ſich gegen voriges Jahr ein 
Ausfall von 725 Stüd ergeben, theild, weil von 
Schwiebdus wenige eingebracht worden, weil von 
h Kalbe : 


— — — — — 


. 


: u = er 


da viele mit mehrerm Vortheil gerade nad; Suͤb 
Dreuffen gegangen waren, theils, weil befonderg 
die Goldberger wegen der kriegeriſchen Untuhen 
minder flarf geſuchet wurden. Die legte Erſchei⸗ 


nung ift auch dem Debit bet Leinwand nachthel⸗ 


lig geweſen. 


Getraide Preis im Monat Modemder. | 
Der Brieslauer Scheffel: 
Meisen. Roggen. Gerſte. SHaher, 


—In Rt. ſal. d. Rt.ſal. d. RE. l. d. At. ſal. de, 


3. Brestän 118 — 19726 — 21 — 
2. Brieg 136 1 3; 6-24 — — i9 — 
3. Dunjlan as 8—- rm Ba mn 
4. Sgantenkein ı 14 — 118.07 m 23 — 
Ian 2— — 11 ı7 8 3 — 
6. Gr. Glogan 14 — 15 = 1— — — 21 — 
7. Grünberg. 12 — 1 3 - 112 — 25— 
8. auer 2 — — 115 1=-- 215 ⸗ 
9. Ligni 1 18 — 124 + 29 — — i9 * 
ão. Neißſe 120 — 1 6 6— 27 — — a0 — 
22. Reuſadt 122 — 1 ge mn mu 
42. Rattibor 123 — 2 2 — — 26 — — 2 — 
13. Keichenfiein x 20 — 1 10 — — 25 — gi 
14. Reichenbah i 19 — 1 10 = 1=- =. —. — 
15. Sagan. 41 t 16 = 18— =. — 
16. Saweibni 1.8 — aus — 13 6 
17.Striegau ia Er Een En, 
Auf dem Markt find gewefen: 


h 


S. Maizen. S. Roa. S. Gerſte. G. Hab; j 


Zu Breslau , 14903 12000 1582 16598 


— Sranfenflein 7112 4766 3612 134 
— Srepbuig - 2031 2806 642 " s6 
— Sfarfet 4404 10666 1322 194 


Neiſſe 2089, 3618 8685 1317 


— Shweibnig 9226 12925 1876 216 


— Reichenſtein 1355 1365 488 10 
| Mana Wechſel 


z38 | Er 
Wechſel⸗ u. Geld⸗Cdurs in Breslauer Cour. 


Breslau, d. 21. Dec. 793. Br. 6. 
Amfd.ind.5W. — 4475 St — 1468 


Auſtd. langes. — — — — 
Amſt. in Courant. ⸗— p.C.—- 143 3 
Hamb.ind. 4W. 407% ſgl.1563 — 


Hamb. lange ©. 1 408 — 156 1558 
Berlin | Ä 


Koͤnigsb. ine. = — 0 — 
London aa. — — dv. Grt. 22 gl, 
Paris a2z Mon. — — p. E. — — 
Leipz. in L. a Ufo — — — 1103 110 
Wien a Uſo — — Kr. 1038 103 
Wien lange ©. — —— — 103 1023 
Prag⸗ — — — — — 

Bancon. inCour. — 131% p...  — 
Rand⸗DOucaten. — — - - fü 933 933 
Wichtige Ducat, — — — 9234 92 
Souv.d'or. — — Ktl. — 95 
Friedr. d'yr. — — pet! — 
Loutsd'or — — — —5 — 
Kayſerl. Geld — — —— — 1045 

Rlandbriefe. — — —— 1033 — 


Gleiſch⸗ Taxe. Debr. 1793. Das Mund ° 

Rindfleifeh, Kaldfl., ‚Hammeift., Echmeinfl. 
Ir 2fgl. s afgl.3d'. iſgl. od”. 2fgl. ; 
Freuzb t⸗8184⸗ 15 64 25 5° 
KFrankenſt 4 139 Ze u bs any‘ 


x 
. 
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2 ‚Preis der But 
Bu Breslau das Duart "  6fäl. 3b. 


— Brieg 535 Ge _ 

— Lreubug - = be e= 

— Neiſſe =: = be ss 
Garnpreiſſe. | 


Zu Striegau das Sch. Schuß 24 — 28 Rt. 
| Werft 24 —341— 
Auf dem Markt find 348 Schock gewefen. 
In Neiffe. Das Schock 
| vom ſchlechten, mittlern, beſten 
Rthlr. Rthlr. Kehle. 
d. 25.00.29 — 31 3234 35773757 
N 16.De.285— 31 32—-34 35—37; 
Wäferifche Schaufpieler Befellichaft 
| zu Breslau | ' 
Den 22. Nov. Prüfung und Frauengeduld oder. 


die Wiederverehligung. Kin Samiliengemählde . 


aus den Ritterzeiten von v. Felsheim in $Aufs. 
Wiederholt d.24. D. 25. das Kaſich. m. d. CThiffetr. 
Den 26. Clara von Hoheneichen. Den 27. Doetor 
und Apotheker. Hr. Kaffka fpielte den Michel als 
Gaſtrolle. Den 28. bie unvermuthete Wendung. 
Den 29. der Maitag, ein laͤndliches Gemaͤhlde in 
4 Aufz., von Angemann. Wiederholet den 1. Des 
eember. Den.3. December, unter wen Streitens 
ben fiegt der Dritte. Den 4. Elife von Valberg. 
Den 5. Käftchen mit der Chiffer. Den 6. Julchen, 
£ufffpiel von Franz Huber. Wiederholtd.g. Deng. 
bie vier Bormünder. D. 10. Maria von Schwanin⸗ 
gen. Den ı1. der Maitag. Die beyden Heinen 
Savoyarden. Den 12.9. Knider. D. 13. Barba⸗ 

vey und Größe, Trauerfpiel von Ziegler in 4 
OO NnZ Auf, 


* E 
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Aufz. Zum erftenmal, wiederholet ben 14.4, 78. 
\ Des Heren Scholz meifterhaftes Spiel dat diefem 
Stuͤck großen Zulauf verſchaft. D. 16. die Wilden. 
Der Schadenfrobe. Den 17. Hier. Knicker. Der 
19. der Fremdling. Nina. D. 20. Die Tochter der 
Vatur, Schaufp.in 3. Aufs.von Aug. Lafontaine. 
Den 22. Hamlet. Hr. Opitz, Kegiffeur und Mits 
glied ded Dresdner ee ber Breslau wies 
Der mit einem Beſuch erfreuet bat, - trat in der 
‚ Rolle auf, mit ber er vor 2 Jahren abfrat, al 


Hamlet. 

Die Wäferifche Geſellſchaft fpielet noch übers 
dieß biefen Winter ale Sonnabende auf dem 
Herzogl. Braunſchweig Oelsniſchen Hoftheater 
zu Oels, da es aber der Raum in dieſem Stüde 
bießmal nicht erlaubt, davon Anzeige zu thun, 
fo werben mir im künftiger Stück davon umflands 

Uich unſere Leſer benachrichtigen. | 


L 


Dienfineränderungen. 


Inm geiſtlichen Stande. 

Hr. Caplan Anton Lux zu Hochkirch zum Pfar⸗ 
rer zu Queißen. oo. - | 
2 Caplan Jofepb Schmidt zu Peterswalde 
nominirt am 10. Dec, zum Pfarrer zu Girlaches 
dorfim Reichenbachſchen. | 

Hr. Saplan Joſeph Kufchel zu Nieder Hans⸗ 
borf in der Gratfchaft Glas, nominirt am ıı, 
-Dec. zum Pfarrer dafelbfl, 

Hr. Paſtor Ehriftian Gottfried May zu Woh⸗ 
lau, unterm 7. Nov. den Charakter ald Supers 
intendent des Fuͤrſtenthums Wohlau u. ale Se⸗ 
nior des Wohlauſchen Creuſes. 

| —— Rau's 


— 
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| 
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drich zum Auditeur. 
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. - Hr, Bafkor Kiefewalter zu Diban im Steinau 
Raudtenſchen emeritirt. 


Hr. Joh. Sottlieb Kullmann, Kandidat der 


: Zheologie und Hauslehrer bey dem Hın. Yufkizs 
Commißionsrath Egidel zu Glogau, grdinırt am - 


13 Dec. zu Breslau als Prediger zu Schoosdorf 


un kamenbergfäen. Eeb. d.23. Nov, 1767 das 
€ “_ . 
Hr. Fritz iſt als Paſtor zu Rothkirch im Ligni⸗ 


tziſchen am 25. Octbr. d. J. zu Gr. Glogau ordi⸗ 
nirt worden. un i 
- Um 13. Dechr, wurden zu Gros Glogau ordis 
niet: 1. Hr. Friedr. Buddeus, geb. d. 25. Novbr. 
1764 zu Pantenau, berufen den 6. Dechr. d. J. 
als Paſtor zu Beſchine im Amte Wohlau, 2. Hr. 
manuel Guſtav Menling, feit 1779 Rector in 
euthen an d. Oder, berufen im Nov. d. J. als 
Prediger nad) Grochwitz im Glogauſchen, geh.d. 
18. Sept. 1747 zu Schreibendorf im Briegſchen, 
wo ſein Vater Prediger war; 3. Hr. Wild. Heinr. 
Gottlob Hofmann, berufen im Nov d. J. als 
Prediger zu Diban im Steinauſchen. Geb. zu 


Leipe im Jauerſchen, d. 31. Oct. 1764. 


„sm Militairſtande. 


Infanterie Regiment von Goͤtzen. Hr. Muͤl⸗ 


ler, Inſpectionsſecretaͤr des Herrn Generallieu⸗ 
tenant v. Goͤtzen, zum Regimentsquartiermeiſter. 
Hr. Vater, Gouvernements Auditeur daſelbſt, 
zum Auditeur des Regiments. 


Barnifon Artillerie. Hr. Capitain Blume, Chef 


der Art. Comp. zu Silberberg, zum Major und 
Chef der Art, Comp. zu Schweidnitz. An deſſen 


Stelle Hr. Major Schlesmann von der Feldartil⸗ 


lerie, zum Chef der U. C. zu Silberberg. 
Gouvernenient zu Glatz. Hr. Referendar Fries 


» 


. 


Nng I Cuiraſ⸗ 


/ 
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Euiraffter Regiment v. Dalwig, Hr. Obriſt⸗ 
lieutenant v. Kaminieg, zum Commandeur. 

Eujraflier Regiment v. Manftein. Hr. Obriſt 
9. Berg zum Eommandeur. —— 

Huſaren Regim. Prinz Eugen von Wuͤrteni⸗ 
berg. Hr. Cabinetts Secretair Groß, zum Regi⸗ 

mentsquartiermeiſter. Hr. Joh. Chriſt. Friedrich 
Kuchmann, Stadtogerichts Referendar su Bres⸗ 
lau, zum Auditeur. | 
Inm Civilſtande. 

Hr. Chriſtian Friedr, Wild, v. Keſſel, Koͤnigi. 
Oppelnſcher Creysdeputirter, zum Hofmarſchall 
Sr. Durchlaucht des Herzogs Eugen von Wurs 
tenberg Stuttgardt. 

Hr. Marſch Commiſſarius Carl Gottlob Gott⸗ 
fried v. Pfoͤrtner auf Doͤhringen zum kandrath 
Freoſtaͤdtſchen Creyſes. 

Or. Oberamts Regierungsrath u. Wrochem vers 
ſetzet von Gros Glogau nach Peterkau. 

Hr. Sondicus Chriſtian Friedrich Berger zu 
Schweidnitz zum Kgl. Juſtitz Commiſſtonsrath. 

Hr. Syndicus Fridetici zu Hirſchberg, iſt zus 
gleich als Secretaͤr, und Hr, Referendar Sade⸗ 
. waßer als Regiſtrator bey dem Commerz Colle⸗ 
gium zu Hirfchberg angeſtellet worden. 

Zu Gruͤnberg der ſupernum. Rathmamn Hr. 
Werdermann zum würfl, 

Hr. Carl Wilh. v. Haugwig n. der Berliniſche 
Stadtgerichtsreferendar, Hr. Joh. Wilh. Ludw. 
Burgfeld zu Referendarien bey ber Kgl. Slogaus 
fhen Krieges und Dom, Kammer. ol 

Hr. Sammer Canzley Director Kuhn zu Gros 
. Blogau zum Schlofamtmann dafelbft, 

“Hr. Cammercalculator Bayer d, j. gu Gr, Glo⸗ 
au zum Affiftenten des Hrn. Cammersalculator 
Sandmann als Caſtellan u. Schloß Amts Ren⸗ 
dant mit Anwartfchaft. - Ir 


ur 058 
Hr. Spiele, Referendar bep der Kal. Breslau 
fen Dberamtsregierung , zum Affeffor des Kgl. 
Schmeibnigfeen —* zu Waldenburg, mit 
Sitz und Stimme. | 
"gu Haynau, Hr Proconful Wecker zum Con⸗ 


ful, in deſſen Stelle der 2te Proconful Hr. Heppe 


und Hr. Stadtgerichts Referendar Gattig zum 


Stadtgerichtsaſſeſſor. 


Hr. Juſtitzcommiſſarius und Juſtitiar der Aem⸗ 
ter Strehlen und Priborn, Gieſe, am 20. No⸗ 
vember zum Syndicus zu Neiße. 

Sm 12, Novbr. Hr, Rentmeiſter Geyer zu Glatz 


wegen Alter u. daher ruͤhrenden Schwäche mit . 


Denfion, zum Beweife der aufriebenpeic Hber fi (4 
he Dienftfübrung entlaßen, u. Hr. Gerhard, R 
gimentsquartiermeiſter des Snlanterieregimentg 
von Gögen , zum Rentmeiſter. 

zu Breslau, Hr. Fleifcherältefte Keßel unt. 


12. Nov. zum Fleiſcher Rathmann bey dem daſt⸗ 


gen Magiſtrat. 

Zu Gruͤnberg, Hr. Hauptmann v. Wachsmamn 
auf fein Geſuch als Kämmerer entlaflen, und Hr. 
Rathscancelliſi Striefe zum Cämmerer, 

Hr. d. Naffan, invalider Lieutenant, zum Feu⸗ 
erburgermeiſter zu Naumburg am Queis. 

Hr. Rathscancelliſt Carl Ludwig Hecht su Hieſch⸗ 
berg sum Cämmerer u. Policepfecretär zu Schmie⸗ 
deberg. 

Hr,-Haatbaender unt. 7. op, sum ſubſtit. Dar 
Tieeburgermmeifter in Dber Glogau. 

Unt. 12. Nov. Hr. Senator Kelg u Francken⸗ 
ſtein zum ‚Senator und Korftinfpector gu Ohlau 
md Hr. Dumeulin zum Senator zu Sranfenfleiu. - 

Hr. Sriedr. Zerling, Feldwebel bey Erbprinz 
Hohenlohe, zum Natbmann, Pollcepinfpecter, u. 
Servlsrendant zu — 


ng. DR 


54. — Zu 
Hr. Feldjaͤger u. Sorficonductene Carl Heller 
unt. 9. Der hm Dberförfter gu Rupp. 
Hr. Doctor Neubeck zu Liegniz zum Creysphy⸗ 
ficus im Striegaufchen. 
Hr. Accideinnehmer Richter zu Guhrau zum 
Provinzialinſpeetor des Srauftädtfchen Departes 
ments in Süd Preuffen u. Hr. Accis Einnehmer 
Machmor verf. von Freyſtadt nach Gubram, 


»eyrstenm. 


Den 10. September zu Parchwitz, Hrn. Ernſt 
Otto Müller, Wccifeeinnehmer gu Militfdy, mit 
des ale Poftineifter zu Parchwig nerfiarbenen Hrn. 
v. Woisky Kraulein Henriette Amalie. 

Den ı5. Öctober zu Heberfchau bey Parchwitz, 
Herr Earl Traugott Gottſch, Caͤmmerer zu Parch⸗ 
wis, mit des Hrn. Jochems, König!. Lieutenants 
von der Armee und Erbbeſitzers des freien Lehn⸗ 
gutes Ueberſchau, aͤlteſten Dem. Tochter, Caro⸗ 
Jine Wilhelmine Sophie. 

Im November. | 

Den 13. gu Grog Eubie in Dberfchlefien, Herr 
Serdinand Siegmund Freyherr v. Seidlitz, Koͤ⸗ 
nigl. Juſtizrath und Commiſſarius perpetuud im 
Breslauſchen und Neumarktſchen Er,, mit Sräus 
dein Wilhelmine v. Zimiedy. | 

v. Den 24.30 Oppeln, Herr Carl Wilhelm Kloß, 
- Kol, Amtspaͤchter von Dembihammer, mit Dem. 
Chriſtiane Wilhelmine Philippine Scholz. 

- Den as. zu Reiffe, Here Joſeph Einfe, Doctor 

der Mebdicin, mit des ald Stallmeifter des Euir. 
egim. v. Mannftein. verfiorbenen Herrn Stein, 
Iteften Dem. T. Chriffiane Juliane. u 
Den 27, su Eublinig, ber Kgl. Dberfchlef. Berge 

richter, Dr, Joh. Fridr. Gräber, mit des Kgl. Dies 

: amt⸗ 


Pi 
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amtmanns Herrn Jerem. Pratſch juͤngſen Den. 
Tochter, Jeannette Kouife. — 

Den 27. zu Breslau, Herr Heinr. Wilh. Froſch, 
Feldprediger des Euir, Reg. v. Dalwig, mit D. 
Joh. Eleon. Gutſch. 

Den 28. Hr. Joh. Earl Gottfrov. Erdtmann, 
Steuereinnehmer des Muͤnſterbergſchen Creiſes, 
mit des Herrn. Oberamtmann Wiesner zweyten 
Dem. T. Ehriftiane Ba 

Den 28. ber gewefene Butteutager Pächter, 


‚ Kerr George Friedr. Binner, mit der verw. Frau 


“oh. Helene Schönbed, geb. Bunke. on 
Den 28. zu Breslau, Herr Kauf. Gottfrieb 
Fritſch, mie Den. Joh. Chart. Henr. Gebubr. 

Zu Breslau, Herr Earl Auguſt v. Luck, Dolls 
eenburgermeifter zu Neumarkt, mit Dem. Louife 
CTheod. Hübner. Ä 

Zu Rattibor, Herr Jäger, Auditeur des Cuir. 
Megim. v. Dalwig, mit des Hrn. General Fands 
ſchafts Eoffen Rendanten Kiefewetter zu Bres⸗ 
Jau einstigen Dem. Tochter. | | 

Zu Breslau, Herr Kaufm. Arnold Conrad von 
den Höven, mit Dem. Ansa Elifab, Albrecht. 

Zu kiegnitz, Herr Earl Wilh. May, Regiſtrator 
bey der Accis und Zoll Direction zu Neiſſe, mit 
Dem. Amalie Friedr, Richter aus Füben. - -- 

Herr Yecifecontrolleur Hoffmann, mit der verm. 

Frau Acciſeeinnehmerin Baldermann aus Leſchnitz. 
Im December. 
.Den 1. gu Glatz, Herr Carl Wilh. von Hobe, 
Kgl. Hauptmann u. Chef der 12. Invaliden Comp. 
mit des geweſenen Kl. Majors, Here Heinrich 


v. Below auf Podenzig in Pommern, zweyten 
Fraulein Chriftiane Johanne. | 


Den 1, zu Hirſchfeldau im Saganſchen, Here 
Rudolph Ludw. Carl v. Rechow, Premier * 
1) 


* 
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bey dem Ink. Regim. Yrinz v. Preuſſen, mit bes 


‚ verftorbenen. Generalmajord, Herrn Carl Wolff 


* Granfenberg,. älteften Fraͤulein Marie. Chari. 
Ulrite. 


, Geburte n. 
Im November 1793. 
Soͤhne. i 
Den 2. Frau v. Fehrentheil, geb. v. Buſſe, in 
Krumpach Trebnitzſchen Cr., Solvius Ernſt Jul. 
Den 8. Frau Marſchcommiſſarius v. Wachows⸗ 
fd auf Zalensze in O. Schleſien, Friedrich Wilh. 
Den 13. Frau Kammerherrin.v. Tſchirſchky anf 
Blasdorf im Bolkenhayn Landshuttſchen, Auguf 


Wilhem Aemil. 


Den 14. Frau Krieges und Forſt Raͤthin v. Koͤl⸗ 
ler zu Gros Glogau, Franz George Ernſt. 

Den 19. Frau Krieges und Steuer Raͤthin Pi 
mide zu Freyſtadt, Earl Ernft Gottfried Berndt. 

Den 22. Fran Baronin v. Henneberg, geb. v. 
Meltgec auf Pilweſche und Tſchiltz im Grottkau⸗ 
fen, Guſtav Theod. Erdmann. 

Den 25. zu Teichenau bey Schweibnig, Frau 
Mittmeiflerin v. Zedlitz. —7 

Den 25. Frau v. Helmrich auf Brocketſchine bey 


Trebnitz, Idach. Hanns Ernſt Ferdinand. 


+ Den 27. zu Schoͤnwitz im Fallenbergſchen, Frau 


Marſchcommiſſarius und Landesaͤlteſtin v. Tſchirs⸗ 
ky, Carl Huge. - 
Den 28. des Herrn Ernſt Sebaſtian v. Johnſton 
auf Maſſliſchhammer Gemahlin, naͤch ſiebenmo⸗ 
natlicher Schwangerſchaft, einen Sohn, der gleich 
nach der Geburt ſtarb. 
Den 28. Frau Ejigler zu Riebnick. Dr 
| en 


eo 547 


- .. Den 29. gu. Schweidnig, Grau Lieut. v. le baul 
Den 30. Frau Pafl. Neugebauer zu Dittmans⸗ 
dorf im Frankenſteinſchen, Carl Julius Daniel. 
Den 30. Frau Kaufm. Wandel zu Goldberg, 
Carl Ehrenfried Ludwig. | 
Den 30. zu Gros Glogau, Frau Artillerie Lieut. 
Stroppen, das Kind ſtarb den Tag darauf am 
Steckfluß. 
Toͤchter, | 
- Den 8. Frau Stadtapothekerin Kunge zu Nei⸗ 
Be, Francisca Earpl. Beate. | 
Den 9. gu Maltfch, Frau Speditions Factorin 
Sottſchling, Chriſtiane Carol. Erneſtine. 
Den 14. Frau Oberamtm. Kieſewetter zu Ran⸗ 
ſern bey Breslau, Auguſte Friedr. Albert. 
- Den 25. Fr. Stallmeiſterin Bally zu Ratt:bor, ' 
Den 26. in Zöllnig bey Freyſtadt, Fr. kieut. v. 
Salifd) geb. v. Braun, Sophie Erueft. Wilhelm. 
Den 27. Frau Servisrendantin Stiefzu Creuz⸗ 
burg, Untoin, Louiſe Eleon. Barbara. 
Den 28. gu Hundefeld, Frau Paſtorin Wuͤcke, 


Amalie Carol, Hent. 


| Den 30, zu Sagan, Frau Hauptm. Baronne 
z 8 —8 vom Drag. Reg. v. Voß, Matie Louiſe 
ophie. 

. Im December, 


bne, Be 

Den 1. Frau Fufigräthin v. Thielan auf Lam⸗ 
persborf im Frauckenſteinſchen; das Kind lebte 
nur eine Stunde. 
Den 5 Frau u. Zawadsky in Brune im Ereuz⸗ 
burgſchen. | 

Det 8. Srau Staabshauptm. v. Riwotzky, vom 
Regim. Wendeſſen zu Breslau, Ludwig Phili;p 
Jacob. Der 

.' “De 
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Du. 7: Ze — 
Den 9. Stau Steuereinnehmeckn & v. Elsner zn 
‚&oldberg. 
Den ır, zu Luͤben, Srau Hauptm. v. Muͤllen⸗ 
heim, vom Drag. Reg. v. Schmettau, George 
Foſerb Gottlob Friedr. 
Den 17. Frau Kietmeifterin v. Franckenberg 
zu Bielwieſe im Steinauſchen, Eugen Ernſt Earl, 
Den 19: zu Breslau, Frau Regimentsauartier⸗ 
meiſterin Rode. 
Toͤchter. 
Den 2. zu Gr. Slogan, rau Hauptmännin. u; 
— vom Re, Giaf Unbalt, Jod. Iuliane 
rneſtine. 
Den 2.zu Dels, Frau Regierungeräthin Bari 
d. Kospoth. 
Den 2. Fran Pafter Beniſch zu Reſewit im 
Delsniſchen. 
Den 2. Frau Kaufm. Vogt zu Gruͤnderg, Er⸗ 
neſtine Henriette, 
Den 4 Frau Paftorin Baier in Heinjendorf 
ben Guhrau. 
Den 5. Frau Caͤmmerer EStrieſe zu Grünberg, 
Emilie Slorentine. 
Den 5. Frau Acciſecontr. Gehl an Sibberders, 
Erneſtine Horoth. Wilhelnt. - 
Den 6. zu Breslau, Frau Hauptm. v. Lüttwih 
geb. v. Oberg, Henr. Charl. Euphro 
Den 9. zu Breslau, Frau Lieut. Winterfeld 
vom Reg. v. Wendeßen, Joh. Dordthee. 

Den 19. Frau Regimentdquartiermeifl, Iheuß 
her zu Nattibor. 
Stau Zeuglieutenant. Bachenſchwan zu Coſel. 

Merkwuͤrdige Geburt. 
Die Baͤuerin Anna Machin zu Krempa im Gr. 
St reblißſchen, eine kraͤnkliche u. etende Perſon, 


u von vier Söhnen entbunden worden. 
Bebirgss 
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zu 


a 
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Gebirgs Handlungs Committe 
zu Kirchberg, 


Der in Schlefien dirigirende Staats u. Krieges: 


Minifter, Here Graf von Hoym, bat die Errich⸗ 


- £ung einer befondern Gebirgs Handlungs Eoms 


mitte zu Hirfchberg beichlogen. Sr. Ercelleng 
find dazu durch die Betrachtung beflimmt worden, 
Daß die Schlefifhe Handlung, vornehmlich im 
Gebirge, um fie in Slor zu erhalten, bey den ges 
genwärtigen Zeitumftänden und bey der immer 
mehr anwachfenden Concurrenz fremder Staaten, 


en empor zu bringen fuchen, alle erfinniis 
che Aufmerkſamkeit erfordere, um ed bahin zu 
Bringen, baß unfere Kaufleute wohlfeilere Preife 
ald die fremden flellen fönnen, und um des Endes 
forgfältigft dahin zu fehen, daß kein Mangel an 
guten und wohlfeillen Barnen entfiehe, daß diefe 
nicht aud Gewinnſucht vertheuert und daß die ans 
zulegende Flachs und Garnmagazine in genaue 
Aufficht gefeget werden. Sr. Kgl. Mateftät has 
ben nidyt nur, auf den Antrag St. Excellenz, die 
Errichtung dieferl;Committe zu genebmigen und 
bie für fie entworfene Inſtruction, die dag naͤchſte 
Stüd der Provinsialblätter liefern wird, unterm 
22. Novbr. d. J. zu vollziehen; fondern auch bey 
derſelben den Herrn Krieges u. Domalnen Kath 


von Beffel zu Slogan, mit bem Character ad 
SGeheimer Kriegesrath, als Director, und dem 
Herren Krieges und Domainenrath Gallaſch gu 


Dreslau als Dicedirector zu agreiren geruhet. 


Letzterer nimmt ſeinen Wohnort zu Hirſchberg. 


x 


— 


Selbp⸗ 


beſonders der Engländer, welche ihre Leinwards 
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2.» Belbfimöosde-.  ', 


Der Eandidat Heinrich Muendel, Hauslehrer 
bey dem Herrn Cammerherrn v. Berge gu Heren⸗ 
dorf bey Glogau, erhieng ſich am 14. October in 
einem Alter von 588 J. Der Autrieb zu dieſem 
traurigen Entſchluß muß’ in feinem kraͤnklichen, 
mit der. Gicht geplanten Körper geſuchet werden, 
Er batte fonft eine ſehr beitre Laune, liebte bie 
Bectüre und wurde von feinem aͤdlen Patrozinium 
auf eine ausgezeichnete und liebreiche Weiſe .bea 
handelt. Daß er kein. Umt echalten, Jag an feis 
ner Abneigung genen die Lebernahme eine Pre⸗ 
digt oder Schulamted, da er mehrere Belegens 
Beiten dazu gehabt. Die erfie Predigt mislang 
ihm und’feit. der Zeit. fand der Entſchluß in 
ihm feſt, nie ein oͤffentliches Umt anzunehmen. 


Noch zwey Tage vor feinem Tode verſchrieb er 
fi) von der Frommaunſchen Buchhandlung im, 


Freyſtadt einige nene Bücher. Nur den legten 
Tag feined Lehens war er mürrifch und verdruüßs 
lich und nahm feine Nahrungsmittel zu ſich. Sein 
Pattozinium war eben verreiſet; er blieb alſo ganz 
in ſich ſelbſt vertiefet. Abends kleidet er ſich rein 
an, und als die Bewohner des Hauſes zur Ruhe 
— gehet er in einen Verſchlag vor der 

huͤre ſeines Wohnzimmers und erwuͤrgt ſich. Der 
Ungluͤckliche war ein guter redlicher Mann. Wer 
Ban ihn verdammen? Gewiß wird ihn der Mens 
ſchenkenner bedauern, -,  ,,: 

Den 9. November-erfaufte ſich in dem Dorfe 
Althayn bey Waldenburg, Gottfried Heinrich, 
gervefener Weber und Frebhaͤusler dafelbft, nach⸗ 
beni feine Ehegattin 5 Stunden vorher geflörben 
war, Er Binterließ eine Familie von 6 Kindern, 
van denen dag jüngfte fieben Vierteljahr alt Fi 


l v. 
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Er Hatte feinem Weibe Arınry gegeben, um das 
Kind, mit dem fie wieder ſchwanger ging, abzus - 
treiben, welches auch nad) dem Tode dieſer Leute 
im Keller gefunden wurde. Er erſaͤufte fi) nicht 

Aweit von feiner Wohnung, in dem ſogenannten 

Muͤhlteiche, in einem Alter von so Jahren, . 


Allerley. 1 


Den 21. Nod. iſt die regierende Herzogin von 
Curland und Sagan mit ihrer Prinzeſſin Tochter 
. zu Saga eingetroffen. 
- Der Herr Geheime Krieges Nat von Hohm 
zu Breslau hat auf feinem Ste Bujackow bey 
Gleiwitz eine Glashuͤtte auf Steinkdhlen anges 
leget. Durch feine Bemühungen wird daſelbſt 
tn kurzer Zeit das Hortreflichfte, dem fransöflfchen 
gleichkommende Glas aller Art gefertiget u. das 
Auch in dafiger Begend ein neuer Induſtrie 
Zweig gepflanzget werben. ——— 
Der Häusler, Chriſtian Hirt zu Flinsberg, 
Her den 27. Auguſt 93 Jahre alt ſtard, ſah von 
30 Kindern 130 Enkel und Urenkel. oo. 
. Der Herr Stadtcämmerer Pauli zu Neiſſe ſey⸗ 
erte am 10. December fein Dienftjubtläum. | 
zu Grünberg find Im Jahre 1793 18972 Eis 
mer Wein gemonnen- worden. 


Echreiben aus Schweidnitz. | | 


Liebſter Rreund! | 
Haben Cie nicht auch von dem Abentheuer ges 
bört, das ung am Schluße des Sommers begeg⸗ 
net ift, und worüber man ung gern gu Schildduͤr⸗ 
gern herabgewuͤrdiget hätte? Die Mäh.e lautet 
alſo: „Die Schweidnitzer haben geglaubt, ihre 
. Do evange⸗ 


\ 


“ 
⸗ Ds 
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evangeliſche Kirche brenne, und ſind mit Spritzen 


2 


„und mit Waßeredmern herbeigelaufen. Und als 
„man das Ding beim Lichte beſah: ſo war es nichts 
„mebr und nichts weniger als ein Muͤckenſchwarm, 


„der über der Kirche in der kuft fpielte.” 


Nun, das klinget tell genung, iſt aber nicht fo 
arg, ale ed ſcheinet; und da es mehrern, ſich auch 
wohl noch weiſer duͤnkenden Etäbten oder Doͤr⸗ 
fern wiederfahren könnte: fo will zum Srommen 
anderer, das Geſchichtgen ehrlich erzählen. 

‚Sonntag ben 15. Septbr. d. J. Nachmittag um 
‚x Uhr ſchien plöglich ein ſchwarzer Dampf oder 
Rauch aus dem Forſt des Kirchendachs aufzufleis- 
gen. Man erſchrack, mie ed ſich gebühret und 


befuͤrchtete das ſchlimmſte, wie es fo Menfchenfitte 


iſt. Zu verlachen iſt es denn doch nicht, wenn die 
Einwohner, aufgeſchreckt, ihrer lieben Kirche zu 


Hülfe eilten, die ſchwerlich jezt ſo gut und dauer⸗ 


haft wieder erbauet werden könnte. Dieſe Liebe 


zu unſerer Kirche, daͤchte ich, macht und Ehre, 


ber das macht ung eden feine, daß ſich wenige 


. darum. befümmert, und faſt alle.eß vergeßen hats 


ten, daß am 4 Sept. 1787 nachmittags um 2 Uhe 


" eben diefe Erfcheinung. äder unſerem Kirchenda⸗ 


che,gewefen war. Ich ziehe hieraus die Nutzan⸗ 
‚weildung ; die Naturgefchichte wächet fi fruͤh 
oder fpät, wenn man.fte nicht.gebörig beachtet. 
Sie ſchuͤtteln den Kopf, liebfler Freund und 
fragen: . wie. kommt denn Müdenfhwarm und 


Rauch zuſammen, da erſterer durch lebteren verg 


trieben wird? Ich muß alſo ſchon gin wenig ges 
lehrt thun, und unferer Stabt Ehretetten helfen, 

Nicht Müden, denn die und ihren Flug fennen 
wir auch; fondern eg if! Musca füubfultens Linn, 


‚Müller. nennet fie ben Hüpfer, ich würde fie die 
-Zanifliege heißen. Sie iſt gan fhwärg, kaum in 
* der 
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ber Größe einer Ameife. Die Fluͤgel And’glasarı © 
as und die Hinterfüße dienen zum ſptingen. dm 
Fluge fleiget fie huͤpfend auf und nieber,. und dag, 
ganıe Heer, vielleicht aus Millionen beflebend, 

eweget fi unglaublich gefchwind, rechts und 
linf6, aufwärts und niederwärts, Geſchiehet nun 
dieſer Tanz über einem Dache man wii ihn kurz 
vorher auch über einer hoben Linde geſehen has 


- ben) fo wird das befte Auge getaufcht, und mas 


fhwört Stein und Bein, daß‘ es nichts andere 
ſeyn kümne, als auffleigender wirbeinder Rauch. 
Noch den 16.Septbr. Vormittag um 9 Uhr tums 
melte ſich ein Schwarm über dem Kirchdach. 
Linne hat diefe Zanıflege in Schweden gefuns | 
den, und es ſcheinet nicht, daß fie bet ung einbeis. 
miſch fey, weil fonft diefe Erſcheinung oͤfters und 


an mehrern Orten pvorfommen würde. Nach uns 


fern beyden Erfahrungen, flellen dieje Fliegen ih⸗ 
ren Ball im September an, und vermuthlich il 
auch biebei die Liebe nicht ungeſchaͤftig. 
Veberhaupt haben wir in der Naturgefchichte 
noch viel zu lernen. So fand ich einſt gegen die 
Mitte des Junv in einem Zimmer ein wintmelns 
des Heer von braunen Ameiſen (Formica Fusca und 
Nigra Linn. N. 4. yad 5. dürften wol eine Spe⸗ 
cies ſeyn.) Etwa der zehnte Theil waren ungeflüs 
gelte Weibchen; der gröfte Theil aber beſtand 
aus geflügelten Männchen. Alle wuͤhlten an der 


Erde wie ein Bienenfchwarm unter einander. Wo⸗ 


her nun diefe Erfcheinung, zumal da das Zimmer 
eine Treppe body war? Die Auflöfung fand ich 
in Sultzers Kennzeichen der Inferten Seite 1585. 
„Nachdem die Ameifenweibchen ihre Ener in bie 
„Ameifenhaufen gelegt haben, bleiben die Ever 
„daſelbſt bis aufs nackte Jahr, da fie auskrie⸗ 
„hen. Wenn dieſes geſchehen, fo wendet bie gan⸗ 
—. Oo 2 ie 


® 


ſammenkuͤnfte. Auf ben 


von 


TE _. -- 


ire Menge im Wmeifenbanfen allen Fleiß an, ho⸗ 
„be und gewoͤlbte Gänge zu machen, daß die Us 
„meifen beiderlei Geſchlechts, die ſich bald begats 
„ten follen, barinnen vor der unfreundlichen Wit⸗ 
„‚terung und brenniender Gonne beſchirmt, freyer 
„Spiel haben, und fich im Srüßiggens ergögen 
„können, Da wedden die Haͤhne Väter, und die 


Sien Mütter, legen bie Eyeriab, und laßen ſol⸗ 


„be den Sklavenameiſen zu beforgen und aufzu⸗ 
„füttern über. Hernach müßen Väter und Müts 
„ter auefliegen, die zuvor von ihnen nie gefehene 
„Welt zu betrachten, Sie fliegen im ſchoͤnſten und 
„beten Sommerwetter aus, ohne zuruͤck zu dens 
„ten, weil fie ganz unetfabren find, und fahren 
„sie ein junger Vogel, aus dem Nefte, der nicht 
„weiß, wo er aus ſollz folget, wo ihn Wetter und 
‚fein Gluͤck hinfuͤhren, und auf allen Seiten in 
„Befahr geräth, Nachdem fle einige Tage fo zus 
„gerracht haben, befaͤllt fie Dad Ungluͤck, daß fie 
„ru Fußvolk gemacht werden, ihre Sliegel verlieh 
„ten, und zu Fuße zu geben gendttge find, ba fie 


- „fi mie Muͤhe erhalten können, bis ſie nach und 


„mach verfchwinden, vertreten, vun Voͤgeln ges 
„freßen, von der Nachtkaͤlte, Regen, Waßer und 


dergleichen hingerichtet werben, und-alfo nichts 


„von ihnen ührig bleibt.“ 

' Das war alfo ein feauriges Ende verliebter Zus. 

edouten unferer Tauz⸗ 

fliege gebet es frößlicher ber, und ed ift gewiß, 
baß beide Geſchlechter (die Weibchen ind bei den 
Inſekten immer größer ale die Männchen) nach 
ihrer Urt mit einanber wahen. - on 

AIm Göttinger Taſchencalender vom Jahr 1792. 


S. 127: beißt eg: Einige Fliegen (Musca meteo-. 


> 


rics fublultens boreslis, Rabr.) fdhießen anf eine. 
deſondere Art vor eintretenden Regenwetter bin N 
Ä 2 oo am 
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und her Mr die kuft, die Utfache dieſes Tanzes liegt 

vielleicht in einem aͤhnlichen Grunde, in der Bes - - 
gattung. 


— Todesfälle. 


Den 10. Auguſt 1793 flach izu Boranowis im 
Ratttborſchen Creyſe Frau Therefie Polixene 6, 
Schmescal geb. v. Medern an Altersſchwaͤche, 
27 J. alt. Gebohren zu Wien, Ihr Vater war 
der daſige K. K. Rath oh. Georg v. M., u. ihte 
Mutter Joh. geb.v. Koͤnigsegg. Nach dem Tode 
ihrer Eltern kam fie gu ihrem Ducte, dem K. K. 
Oberpoſtmeiſter Joh. Mich. u, Medern zu Neiſſe. 
Hier verhehratete fie ſich (ebr jung mit dem Hrn. 
Beorg Frauz v. Schmeskal, damaligen Dbers 
- forfimeifter beym Earbinal Grafen. d. Alnenbsrf 
in Freywalde, nachberigen Beflger von Poniſcho⸗ 
wig,: Niewilche u: Reber im Toſtiſchen, wofelbft 
er den 9. Dec, 1769 ſtarb. Aus diefer Ehe 13. 
Kinder. Von ihnen feben ein Sohn, Heinrich ⸗ 
Joſeph, Befiger von Boranowis, Oßin, Riegers⸗ 
dorf und Zamislan und 4 Töchter, Joſeyhe Augu⸗ 
Re, vermaͤhlt an Hrn. Earl Anton v. Holly, ge⸗ 
wefenen Lientenant bey dem Reg. v. Knobelsdorf; 
Thereſie, vermaͤhlt mie Hrn. Eman. v. Pannwi 
4. d. H. Lomnitz im Glaͤtziſchen; Francisca, vers 
maͤhlt mit Hru. Branı v. Paczinsky, geweſenen 
Lieut. bey dem Reg. v. Saß; Maria Unna, vers 
mablt mit dem bey dom Huf. Reg, vd. Wolffrath 
geſtandenen Major, Hen. Joſeph v. Zagorzey, 
zu Gleiwitz. | Ä 
Den 3, September, zu Gardawitz im Plaßſchen, 

Hr. Franz v; Zavadzko, Befiger von Barbamwig, 
Zawis;, Neostzist, Woſchtzitz, Kralowka u. Or⸗ 
= 993 nunto⸗ 
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nuntowitz, im 64. 3. am. Schlagfluß.. Sein Bas 
ter bieß mit bem Vornahmen George und feine 
Mutter war eine gebohrne v. Reiſewitz. Er trat 
in Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Militairdienſte, dankte 

als Lieutenant ab, übernahm das vaͤterliche Gut 
Bardawig und kaufte, wie fein Vermoͤgen durch 

Betriebſamkeit u: gute Wirtbichaft immer mehr 
anwuchs, nach und nad). die übrigen Güter an. 
. Deu 7. October des Hrn. Ernſt Maximiltan v. 
Droſedow auf, Neuwalde im Trebnitzſchen aͤlteſte 
Sräulein, Renata Louiſe Eleon. Conſtantie, an 
Magenſchwaͤche, 9 J. 5 M. alt. — 

Im November. 2 

Zu Niewiadom im Rattiborſchen, Frauv. Sus 
chowsty geb, v. Schonometg. Sie war zuerſt 
mit einem Nittmeifler v. Braufe- vo let, er 
ſtarb bald, und fie gab ihre Hand bem Den: v. 
Suchowsky, Landrechts Beiſitzer ben dem Landes⸗ 
amte zu Loslau, der nach mehrern Jahren ihr 
Much durch ven Tod entriſſen wurde. Bevde E⸗ 

x ben waren kinderlos. Sie nahm eine entfernte: 
Verwandtin, ein Fräulein Helene v. Zentnerals 
Pflegetothter auf u. verbenratete fie‘ vor einigen: 
Jahren an ben Landeisälteften Rattiborſchen Er... 
Hm. v. Larifch auf Niewiadem. Sie lebte und 
- Den. 3. zu Landshutt, Hr. Kaufmann Earl. 
Benj. Neumann, alt 33 J. 6 Mon, am hitzigen 
Gallenfiebhe. 

Den: 10. zu Grünberg bed daſigen Tuchhaͤnd⸗ 
lers Hrn. Sottlod Manigele ättefler Sohn, Aus _ 
hann Gottlob, erſt ſeit kurzem bafelbft etabliret. 

— ſtarb am dritten Tage ſeines Aufgebots, 2 

age vor ſeiner ehelichen Verbindung mit Jung⸗ 
fer Friedr. Roſine Heunig von dort, mit welcher 
s ot er 
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feinem Tode getraut wurbe. u 
Den 13.19 Hartnaunsborf im Freyſtaͤdtſchen, 
—* Joehanne Chriſtiaue verw. Majvrin v. Nafs 
u, am Schlage, nad) vorhergegangener Schwäs 


che u. Kraͤnklichkeit. Gebohren den.31. Auguſt 


- 1723 gu Beuthen au der Oder. Ihr Vater war 
Hr. George Abrah. v. koeben, Hr. auf Hammer. 


im. Schwiebußſchen u. Lieut. bey dem uf. Reg, 


Marggraf Albrecht Friedr. u. ihre Mutter Urfula 
ESuſanne geb. v. Reißen a. d. H. Jacobsdorf bey 
Sreslau. Vermaͤblet den 11. Nug 1754 gu Ben⸗ 
then an der Oder, mit Hrn. Chriſtoph Ernſt von 
Naßau auf Ochelhermsdorf und Hartmannsdorf, 
* Obriſtwachtmeiſter unter dem damals d. Naſ⸗ 
anſchen Drag Reg. Er flard den 17. Aug. 1771, 

tn einem Alter von. sg. Ihre Ehe war finders 


los. Ste lebte ſeitbem gu Hartnnendborf, einem:. 


von ihrem Gemahl ihr audgefeßten Leibgedinge. 
Sie erzog als Pflegetochter Sräulein Karol. Maris 


miliane Wilhelmine v. Siegrotb, ‚ihre Nichte, - 
feit bem 20. Februat 1776 u Hartmaunsbdorf an 


den Hrn. Carl Erdm. v. Sommerfeld, jest Befls: 
Her. von Ellguth im Delsnifchen, vermählet: 


Den 16. des Hrn. Edard auf Mittel Seiffers⸗ 


dorf im Freyſtaͤdtſchen jünger Cohn, Auguſt 


‘- Gottfried Ebuard, plöglic am Echlagfluß, alt.3- 


Mon. 14 Tage. 


Den 18; in Weichau bey Kreuflabt, Hr. Catl 


Chriſtian Eichelmann, Paſtor daſeldſt, an der 
Bruſtwaſſerſucht, alt 57 J. 4 Mon. 15 Tage. 
Den 19. zu Breslau, des verſtorbenen Htn, 


Kauf. Thomfon Wittwe, Frau, Mariane. Dos: 


soth. geb. Langin, alt s3 J. 3M. 8 Tage. 


Den 2i. Hr Enel Erali Wilpeim. Dad, Kol. 
j 4 


buͤbenſcher 


& 
4 
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er auf fein Verlangen noch einige Stunden: vor | 
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Lübenkcher Marſcheommiſſarins u. Erbherr auf | 
Koslitz u. Guhlau im Luͤbenſchen. Geb. zu Mey 
"ey Potsdam den 7. Sept. 1743. - Seine Eltern 
. waren, Hr. Ernſt Wilh. v. H. und Fran Chart. 
Loniſe geb. v. Bredow aas dem H. Bredow in Der 
"Mau, feinem 13. Jahre Fam er bey das 
Cuir, Reg. v. Brebsw. Er nahm einige Jahre 
- nach benizsen Gchlef, Kriege Abfchied. Bermaͤhs 
let den 15. May 1770 mit Fraͤulein Ehasl. Henr. 
Elifab. v. Maßow, einigen Tochter des Hrn, 
Paul Anton v. Maßow auf Weigsholtz, gemefes 
nien Majers bey dem af. Regim. v. Wolframs⸗ 
dorf, u, feiner Gemahlin Charl. geb. v. Bojanowð⸗ 
ka a. d.H Bojanowskl in Sud Brenffen. Aus dieſer 
Ehe 8 Toͤchter u. Sohn, bavon nur noch die 4 juͤng⸗ 
ſten Soͤchter leben, Henr,Earol.,.geb. d. 31 May 
1777; Eleon. Carol. geb. d. 28. Octbr 1779; As 
dolphine geb. d: 26. Novbr. 1780; Amalie Wil⸗ 
. beim geb. d. a7. Febr. 1782. Er erfaufte 1779 
feiner Gemahlin vaͤterliches Gut Weisholtz, ver⸗ 
fkaufte es 1789 an den Hren. Grafen v. Kaiſerling, 
u: kaufte in demſ. Jahre Kostitz u. Guhlau. Er fand 
feinen Tod auf der Jagd bey der Ladung einer 
Flinte, welche wahrſcheinlich gu früh abdruͤckte 
und beren volle Labung ihm durch den Kopf ging. 
Er hatte die uͤble Gewohnheit, wenn er den zwey⸗ | 
Ken auf labete, ben ſchon geladenen gefpannt zu v 
Den ar. zu Herrnſtadt, Frau Dockorin Kühe 
eb Paul an den Folgen ihrer Entbindung, 2x 
Vahre alt. DE 
Den 26. im fuͤrſtl. Stift zu Trebnitz die geiſtli⸗ 
che Jungfrau Sacriſtanerin Norberta Venzy⸗ 
owka, 61 J. alt, go im Stift | 
Ben 27, ja Breslau, die verw. Frau Dauptr 
— maͤnnin 


w 
4 


ur 2 A |: Sr 
männin Marta Doroth. Ehartette v. Lemberg, geb.‘ 


v. Berge ‚Geb 1744 zu Klein Reuthgen im Woh⸗ 
lanfchen. Fuͤrſtenthum Ete war bie zweyte Toch⸗ 


ter des Hrn. Hand Sigism. vom Berge:n. Herrn⸗ = 


Dorf ‚auf. Klein Reuthgen, und der rau Maria 


Hedwig geb. v. Noſtitz. Vermaͤhlet den 15. April 


1776 zu Breßlau,: mit dem Hauptmann v. Lats 

tertfchen Diegimentd, Hru. v. Lemberg, den ihr 
am 4. Nodbr. beffelben Jahres des Tod entrifl, 
Ans biefer Ehe ein Sohn, Carl Friedr. Wilhelm 
Hieb, geb, ben ı5. Januar 1777. 

„ Den 27. zu Breslau des Hrn. Hof und-Erimis 
nal Rathed Sad Sattin, Frau Ama Phil. geb. 


Mdreas, alt 62 J, am Schlage. 


ne 


Den 28. su Mechwis im Ohlaufchen die verw. 
Stau Obriſtin Eleon. Euife v. Varchmin geb. n. - 
Eſchirsky ad. Haufe Stampen, Beſfttzerin von 
Mechwitz und Dentfeh Breile, 21 J. 11 2. alt, 
am Entzündungsficbee. Ihe Semahl farb als 
Dbriffer unter dem jeßigen Cuir. Reg. v Dolfe. 
Mechwitz erhielt fit von ihren Eltern, Deutfch 
Breile aber durch den Jegten Willen Ihres Ges 
mahls und dued) Vergleich. Ihre Ehe war Eins 
derlos. Der Hr, D. v. V. vermachte in feinem 
Tefkgment vom 2. Novbbr. 3772 140 Rthir. und 
ordnete an, daß von den Intereſſen dieſes Cabi⸗ 
tals die aͤrmſten Kinder feiner Unterthanen freye 
Schule haben ſollten. Seine Gemahlin hat mit 
Allerhoͤchſter Confirmation im J. 1793 600 Rtl. 
auf Mechwitz u. 400 Rtlauf Deutſch Breile zu. 
5 Procent Zinſen, als eine Gehaltsoerbeſſerung 
des evangeliſchen Predigers zu Mechwitz, inta⸗ 
buliren laßen. | .® 

Den 28. Hr. Sam: Abraham Gottlieb Lauter⸗ 
bach, Kandidat dee Predigtamees AR Bit 
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wig, an der Abzehrung, alt 22 Jahr WB. S. 
Ehrengedaͤchtniß. . . 

Den 28. u Breslau, Hr. Benj. Gottlieb Geis⸗ 

: ‚beim, Kaufm. u. Correſpondent in der Splittgers 
berichen Handlung‘, alt 58J. 10 M. 14%, an 
einem abgehrenden Fieber. —— 

Den »3. fu Gnadenfrei, Geoth Pilder fu 

- feinem 78. dabee. Er.war aus GSiebenbürs: 
gen gebürtig, wo fein DBater: euangeliicher Pres - 
biger in. einer Beinen Stadt war. Nach zu⸗ 

‚tüdgelegten Schul Studien in Hermaunflabf. 

"gieng er nach Jena, wo er Theologie ſtudierte, 
und darauf einige Jahre Privatichrer in Liefland 
wer. Nachdem er hier fomol als bereits in Jene 
einige zur Yrüdergemeine gebürige Perfonen hats 
te kennen lernen, fo begad er ſich nun gänzlich gu 
Diefer Gemeine, und. diente da der Augend an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Deutſchland und Hoßand. 
Am Jahr 1755 gieng er in Begleitung eines Arz⸗ 
tes über Italien nach Egypten, wo er ſich in Cairo 
Bauptiachlich mit Erlernung der arabiſchen Spra⸗ 
che beſchaͤftigte und darinn große Fortſchritte mach⸗ 

te, Beide machten Bekanntſchaft mit deim copti⸗ 

ſchen, sriechifchen und armenifchen Patriarchen, 
‚und boften: auch einen Eingang bis in Abiffinier 
su finden, um in biefem Lande, wo möglidy, ets 
was zur Ausbreitung ber chriſtlichen Religion beis 
zutragen. Da ſie aber aufder Reiſe dabin auf dem 
rothen Meere durch Ungeſchicklichkeit der türki⸗ 
ſchen Schifsleute bei der Inſel Haſſane Schifbruch 
erlitten, anf welcher Inſel fie neunzehn Tage lang 
- viel Yunger und Roth auszuftehen hatten, fo mard 
diefe gute Abſicht völlig vereitelt; fie giengen nach 
Eairo zuricl, von wo-Pilder wegen feiner fehr ges 
ſchwaͤchten Sefnudheit- nach Deutfchland zuruͤck 
kehrete. Die letzten ſechszehn Jahre ſeines — 
u rachte 
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brachte er in Gnabeufrei und Berfelden Gegend 


mit vielee Munterkeit gu und befchäftigte ſich auch 
moch bei feinen hohen Jahren gern mit Unterricht 
Ser Jugend, deren Liebe er ſich durch fein heiteres 


Weſen und durch feinen verfländigen und lebten 


chen Umgang zu verſchaffen wußte. 
Den 29. zu Dels, Jungfer Maria Suſanna 
Plantat im 78. Jahr ihres Alters. Er 
3 Im Ducember.. nt 
Den 2.30 Perſchütz im Trebnihfiien, Hr. Cark 
nahen with. v. Scheliha, Erdherr von Perfähug, 
errnlauerfig, Rabenau und Auſten und Ereigdes 
putieter Trebnigfchen Creiſes/ (feit dem. 13. Oct. 
17ho) an einem Entzuͤndungsfiebar. Geboren den’ 
21. Auguſt 1756 zu Perfdiüs. Seine Eltern was 
zen, Hr. Balth. Rud. v. Scheliha auf Perſchuͤtz und 
Jackſchoͤnau und ſeine Mutter, Frau Maria Eleon. 


X 


geb. Fehrentheil aus dem Hauſe Jackſchoͤnau. Er 


übernahm dag värerl: Gut Petſchuͤtz 1776 u. kaufte 


17701 Herrnlauerſitz im Rũtzenſchen u. 1793 Auſten 


in Ruͤtzenſchen u. Rabenau im Guhrauſchen. Ver⸗ 


maͤhlt zu Medlitz den q. Det. 1776 mit Fraͤulein. 


Chriſtiane Henr: v. Fehrentheil aus dem H. Med⸗ 
litz. Aug diefer Ehe 1) Earl Rudolph Chriſtian, 


geb. d. sı. Novbr. 1777; flarb d. 1. on. 1778 5° 


2) Ehriftiane Earol. Eleon., geb. d. 24. Dec. 1778 
flarb d. 18. Dec. 1779; 3) Hent. Maria Wilhelm, 
Friedr, geb. d. 11. Febt. 1781, ſtarb d. 6 jung 


1786; 4): Eleon. Koh. Earol. Erneſtine, geb. .- 
24.Qug. 1782; 5) Earl Kriedr, Eheifttan Wilh. 


geb. d. 12. Aug. 17835 6) Friedr. Ernf Heinrich 
Wilhelm, geb. d. x. Jung :7855 7) Ernft Syl⸗ 
vius Wilhelm, geb. d. 20. Auny ‘17865 8) Rug 
dolph Anguft Goftlieb Wilhelm, geb. d. 14. Oct. 


1787; 9) Henr.. Carol, Gottliebe, geb. 8. 2.Den, 


17895 10) feop. Sylovins Sigism.; geb. d. 11. 
May 17915 ‚ır) Yeur. Eharl, Louiſe, geb d. Q, 


/ 


> 


2 


. uno 139. Das ı2, End befindet ich unter dem 


Hetzen feiner Mutter. Er war ein aufgeflärter 
und woblwollender Weltbuͤrger, ein verfiändiges 
and thaͤtiger Landwirth, ein:heiterer Geſellſchaf⸗ 
ter, ein warmer Srefind, und als Gemahl, Vater 


. und ih feinem Betragen gegen feinen Hauslehrer, 


Den et ald feinen vertrautefien Freund. behandelte, 


Mufter, 
Den 2. gu Silberberg, ded-bafigen Aceiſe und 


olleinmehmers Kuckerich jüngfle Den. T., anels 


nem fihleichenden Fieber, der Folge einer ſtarken 
Verkaͤltung, 21 Jabr 3 Monat 11 Tage alt. 
-Den 3: zu Grünberg, bie verw. Frau Hofraͤthin 


- Bangeroib, geb. Jong, alt co Jahr sM. 15T, 


an Krampfuuigen. 


„ Den 4. iu Dppeln, des Hun, oh. Ludwig Bas 


ron v. küow, Mojore bey dem Cuir. Negim, v. 
Mannftein, Gemahlin, Sophia Elifabeth, geb. v. 
Et Geb. den 5. April 1724, in.ber Ehe 29 

ahr 9 M 

Den 4. Here Weoirunge und Conſiſtorialrath 
Bock zu Oeis, im 86. Jahre. 

Den 5. des Hrn. Siegfried Freyherr v. Hund 
auf Schuͤtzendorf bey Muͤnſterberg Gemablin, Ca⸗ 
roline, geb. Freyin v. Giller, am bögattigen Balz 
len und Baulfieber. 

Den 6. u pᷣeicwitz, des Obriſilieutenants von 
ber Armee Hm. v. Stabnig Gemahlin, Gepbie 
Charl. Renate, geb, v..Debfi auf Wengel, im 


 53.%, am Stel und Schlagfuß 


Den 7. zu Dredlau, bed be dem Euir; Reg. v. 


. Mannftein geſtandenen Pieut, Hrn. Carl Moriy v. 


Yrittwis Sohn, Auguſt ed orig, am Zahn⸗ 


fieber, geb. d. 31. Märf 179 


Den 8. Grau PaRorin Dede Sophie mean 
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geb. Stebeneichen,. zu Nonfen im Steinaufchen; 
. alt 56 Jahr 7 Monat, am Schlage, ver fie in der 
Kirche traf... .. , er Ba ur oo . 

Den 8. zu Feſtenberg, des Herrn Diac. Opig. 


Edodnlein, Fraebrich Wilhelm Abolpbh, am Zahge 


fieber, alt 28 Wohen , w 
- Deng Hr. Seuerburgermeifter und Proconſul 
Leopold von Toloſon gu Habelſchwerdt. Ä 
Den 9. Hr. Pater Fran Dittert zu Schweids 
wis, alt J. — er 
Den ı2. der penfisniite Mineur Hauptmann 


. 


Gottfried Ernft köhmann, zu Ecyweibnig, an . 


Enttraͤftung, at gıY EM. 17.3. Die Biogras 


phie dieſes nülichen und braven Mannes Fünftig. 
Den 11. zu Dreslau, Hr. George Gottfr. Adolph 
B: Reber, 41 fabral. \ 
Den ı3. des Herrn v. Lieres auf Liebchen bey 
Köben Gemahlin, Johanna Charl. geb. Freyin v. 
Kottwitz, an den Blattern und darauf erfolgtem 
Steckfluß, im 30. Jahr. BE | 
Den 15. zu Bielau bet Neiffe, Grau Louiſe Aus 
sufte Elifabet Reichsgraͤfin v. Yudler Tannhau⸗ 
fen, geb..v. Ezettrig und Neubau, 27. alt, an 
Entzuͤndungskrankheit im 7. J ihrer Ehe. 


> 


Den 16. Fran Graͤfin v. Schönaich, geb. Gras 


fin v. Dohna auf Hermsdorf im Glogauſchen. 

Den 18, zu Breslau, Fräulein ‚Joh. Sophie: 
v. Kaltenborn, am Entindungsfieber, 793. alt, 
Die ältefte Tochter des Hrn. Guſtav Marimil. 
v. und feiner Gemahlin Gottliebe Eleon, geb. 
- . Gartz. J — 


"Den 20.. zu Sagan, nad) einem etliche Mor 
nathe gebauerten harten Kranfenlager., Frau 


Anna Rofina Helena, verwittwete Krieges u, 
Domaoinenräthin Oppermann, geb. Kucdyenbedet, 


eine würdige, von ihren Kindern und Verwand⸗ 


‚ten 


— 


i 
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ten zaͤrtlich berehrfe und geliebte, und von allen 
die ihren Werth gekannt, vorzuͤglich geſchaͤtzte 
Frau, in einem Alter von 82 Jahren 2 Mon. u. 


etlichen Tagen. 
: Den 21. ded Hrn. v. Jordan auf Biſchdorf im 


—3— einziger Sohn, Carl, im 29. J. 


an Krämpfungen. 

Den 23. Herr Weinhändler Ehriftian Gottlieb 
Lauterbach zu Haynau, i Jahr alt. 

Den 26. Frau Bocflinfpectocin Merensfy gu 


j Ranſern bey Bresla 


Evangeliſch lurheriſches Kiechfpiel Geutich 

. im Birfchbergfchen. 
In diefem Kiedjfptel, zn welchem Nenkirch, 
Schönhaufen, Derrmannewalde und Kofenau, 
Pohlniſchhuudorf, Taſchenhof und Geyerdberg 
eingepfaccet fl d, Ober Steinberg aber als Gaſt 
ro haͤlt, find fett 1743 bie 1793. 

copwiiret 748 Paar 

geboßren 3741 — 

begraben 3385. — 


Es ergiebet fi ſich darnach nach 50 Jahren ein Zus 


wachs von 356 Menfthen. Unter ben Gebohrnen 
find 151 godfe, u. 75 Zwillingsgeburten. Taͤuflin⸗ 
ge 3590. Das Jahr 1788 sähle 8 Zwillinge und 
9 TZodtgebohrne. . 


Sterbejahre find geweſen: 
1758 in welchem 108 ° 
.. 179 — 94 
1762 —101x 
wm 
berfiocben fin ’ 


Die geringfte Mortalität in den n fepteen Jah⸗ 
TER war 1790 € Rarben 1 46 Sel 
2 


ons 
* 
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7 Balgbrunn im Schweidnisfchen Er. 


einer wurde gerettet. 


365 


eyſe. 

Im hieſigen evangeliſchen Kirchſpiel betrug im 
Kirchenjahr 1793 die Anzahl der Gebohrnen 1945 
Davon waren 88 Kinder männl,, 106 weibl, es 
ſchlechts. Unter den erftern 2 unehlicd) u. 5 todge⸗ 
Pr unter den leßtern ı wuehlidh u S todge⸗ 
Bohrne. Verheiratet haben fi 38-Paar. Ges 
forben find 71 mannl., u: 72 weibl. Geſchlechts, 
alfo 143. "Unter diefen ein Weber in Ober Salgs 
brunn, ber am 22. Eept. des Nachts aufſtehet 


u. ben hinter feinem Haufe Hegenben Steig über 


die plößlic) angefch wollene Bach vor der Waßer⸗ 
fluth erhalten will, ‚aber von ihr mit fortgerißen 
wird u. ertrinfet, u. ein anderer Weber, der vers 
muthlich fich betrunfen hatte, über einen Steig 
gehen will u. im Herunterfallen den Hals Bricht. 
Um Sten Noveniber fuhr ein aus Oberfchleis 


en mit Etabholg fommendes Schiff bey Brieq 


vorbey. Durch die Unvorfichtigfeit des Sciffere 
gerieth e8 bey der Oderbruͤcke au-nabe an einen 
Eisbod. Es beugte auf die linke Seite über, ein 
Theil des Holzes fiel herunter und drey Schifs 
fer, die darauf faßen, flürgten ind Waſſer. Rur 
Zu Neuſtadt gingen durch Unvorfichtigfeit eis 
nes Knechtes zwey Pferdes mit einer, Kaleſche 
duch. Sie rißen einen vierjahrigen Knaben, 
ber von feinem Water geführet wurde, um. Cr 
kam unter die Räder und wurde getoͤdtet. Des 
Vater felbft wurde fehr beſchaͤdiget wi 
Fuͤnf Kinder zu Seichwig im Creutzburgſchen 
gruben an einen trocknen Orte unweit der Mühs 
le in der Erde, fanden und aßen Wurzeln von 
Pilfenkraut. Auf einmal fielen dieſe Kinder in 
heftige Zuckungen. Der Müller, dem zwey von 
ihnen angehörten, holsefogleich den naͤchſten Feld⸗ 
| N 
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ſcheer. Durch die Brechmittel, die er ihnen gab, 
wurden fie gerettet, bis auf bag juͤngſte Kind des 
Muͤllers, das unter den gewaltfamfien Verzuckun⸗ 
gen flarb. | 

Zur Lehre uud Warnung, 

Der Schäferfuecht Martin Buͤhniſch aus Las. 
fewig in Suͤd⸗Preuſſen, 21 Jahre alt, diente zu 
Heinzendorf, eine Meile von Guhrau. Geit eis 
niger Zeit gewöhnte ſich dieſer Menſch * 
Seunf, und da hierdurch feiner Ausgaben Mehr 
zourden, als fein Lohn betrug, fo lies er ſich zu 
manchen Diebereyen verleiten. Wieder so Sgl. 
ſchuldig, faßte er den ſchrecklichen Borfag, nad) 
Etroppen, einem nahe bey Heinzendorf geleger 
nem Dorfe zu gehen, und eine gewiße Cathari 
na Fibigin, bie in einem etwas abgefonderteg 
Hauſe allein wohnte unb von der er wußte daß 
fie den Sommer einige Thaler verbienet hatte, 
umjzubringen. In der Nacht vom 28ten zum 
soten Rovember führte er feinen Vorſatz ſo grau⸗ 
ſenvoll aus, daß er mit einer kleinen Axt dieſe 
Weibsperſon durch 17 Wunden toͤdtete. Er wur⸗ 
be in wenig Tagen entdecket, dem Arm der Ges 
rechtigkeit überliefert, figet in ſchauerlicher Ger 
fangniß, uns eityartet von nagenden Vorwuͤr⸗ 
fen gequalef und den fchrecklichiten Bildern ges 
fottert, fein’ Urtheil. Wer ſiehet bier nicht die 
moraliſche Wahrheit beftutiget, daß Fehler zum 
Laſter, Lafter zum Verderben führen, und ſpricht 
- sicht mit Gellert: 
Erzittre vor dem erſten Tritte, 
Mit ihm find auch die andern Echritte 
gu einem nahen Fall gebahnt! 





-Dels, gedrudt bey Samuel Gottlieb Ludwig, 
Herzogl. Hofbuchdruder. -- 
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DD J. J. GSebauer zu Halle find Indiefem Jab⸗ 
ze von der compendidfen Bibtiochef.deo, 
gemeinnägigfien Kenntntfie für alte 
. Stände folgende Abtheilungen erſchienen. 
ct Ve Abrheilung : 

2" Der Geillice 
oder. compend. Bibliothek alles wiſſeuswuͤrdigen 
sider Keligion und populäre Theologie. Heft 1.’ 

- Fadenpteis $fgl. Spitemat. Ueberſicht der thedl. 
MWiffenichaften. I. A. Ehriftlithe Rellgion über« 
Haupt. 1. Ueber die Erlöjung der Menſchen durdy 
— Erſte Betracht. Ueber die Beſchaffen⸗ 
eit der zu hoffenden Erloͤſung der Menſchen. zre 
Betracht. Ueber die Moͤglichkeit und Wahrſchein⸗ 
kichkeit einer bevorſtehenden Eilöfung der Mens 
(hen; 3te Betracht. ‚Ueber einige Phänomene; 
die die Annaderung der menſchlichen Erloͤſung 
unwahrfcheinlich madyen, I. E. Kiechengefchich« 
te. I. Neueſte Geſchichte der Meformirten in der 
Unterpfalz. Erſtes Espirel, Zur allgemeinen 
Kenntniß des Religionsweſens in der untere 
Pfalz, dis auf.die Zeit des Ryswicktiſchen Fries 
dens. 2tes Cap. Zuſtand der reform. Kirche in 
ber untern Pfakz, mit den hauptſaͤchlichſten Melia 
gionebefhmerben nach demRyswickiſchen Frieden 
id zum Tode Johann Wilhelmd. 3tes Cap. Zu⸗ 
fand der reform. Kirche inden erffen Jahren der 
Regierung Ehurf. Carl Philipps, gres Erp. Bon 
ber legten Waritionsverprbnung.des Kadſers bil 
sum Tode Ehurf, Earl. Philipps. sres Cap. Zus 
.. fand der reform, Klee unter der Regier. Carl 
.  Theodors, bis zur Vereinigung ber pfaͤlziſchen 
und baieriſchen Länder. 6tes Cap. Neueſte Ger 
... 3 u a ſchichto 
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ſchichtsperiode bis zum Tode Joſephs I. 2. Kirch⸗ 
liche Verfaſſung im Herzogthum Wirtemberg:z, 
Raͤchricht von einigen Verſuchen, Proteflauten 
und Eatholifen gu vereinigen, uud. Beurtbeilung 
derfelben. 4; Leber das preuß. Religiendebict vom 
gten Juli 1788.’ Erſte Frage. Was Heißt im 
ẽdict, die Religion der proteflant, Kirche in 
ihrer Neinigfeit erhallen? zre Sr. Durch) weldye 
Mittel fol diefe Reinigkeit erhalten und zum Theil 
wiederhergeſtellt werden? te Sc. Iſt der Lans 
desherr berechtigt, biefen Zweck auögnführen, und 
dieſe Mittel dazu zu gebtauchen? II. A, Rirche 
und Kirchenrecht. x. Ueber Verbindlichkeit und 
Augen fombolifcher Bücher, .1..Nahere Beſtim⸗ 
mung. II. Gründe für Symbole. III. Abfichten 
und Rechte einer religiöfen Geſellſchaft. IV, Bleis 
bende Symbole find ber Abſicht der chriſtl. Socie⸗ 
tät zuwider. V. Beſonders zu unfern Zeiten. 

VI. Durch Symbole geräth ber Staat in Wis 





tu mit ſich ſelbſt. VII. Die Borgegebenen 
Abſichten werben dadurch nicht erreicht, und fols 


len zum Theil nicht ereeicht werben. VIII. Vor⸗ 
fihläge zur Abfchaffung oder Verbeſſerung des ein; 
geführten pmboliſchen Weſens. 2. Vom Rechte 
Ber tiechl. Gemeinden. — 

j VIIL Abtheilung. 

Ä Der Nechtegelehrte . 
aber compend. Bibliethet alles für einen jeden 
Barger Wiſſenswerthen aus bem Gebiete ber 
Rechtsgelehrſamkeit. Heft I. Kadenpreis 6Sgl. 
Iſt dem Herrn Criminuirath Amelang in Berlin 
gewidmet, und macht eine Ausnahme vom Plane 
der. Eomp. Bibl., indem bier nicht ſomohl Augzuͤ⸗ 
ge, als eine, nad) eignen ideen ausgearbeitete 
‚populäre Rechtslehre, von einem unfrer gelehrs 

teſten und ruͤhmlichſt befannteften Rechtsgelehrten 
u in 


4 
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liefern Angefangen worden. Inhalt. I. Von 
er Rechtsgelehrſamkeit und dem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Unterricht in derſelben. II, Von der erlaub⸗ 
ten Selbfihäife. TIL.-Vom Eigenthum. $: 1. Rech⸗ 
te des Eigentbümerd. $.2. Schügung und. Bers 
tbeid. dedi@igenthumg. $. 3. Erwerbung: d. E. 
IV. Von Verträgen überhaupt. $. 1. Begrif eis 
nes Vertrags. 9. 2. Von welcher Zeit an iſt eik 
BB. vorhanden? $. 3. An wiefern verbinden eins 
fekige nicht acceptirte Verſprechen? 9. 4. Wenn 
muß die Annahme’ eines Berfprechend gefchehen? 

$. 5. Wer Fann Verträge fühließen? 5.6. Urſachen 
ber Ungültigfeit der Verträge, $.7. Beichädigung 
bey Bertr. $. 8. Was man im Bester. ausdruͤcklich 
ausmachen muß. $.9. Bedingung, Zeitbeſtim⸗ 
mung bey Vertr. $. 1a Verzichtleiflung. $. 11. 
Worðber faun 
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birten Erzaͤhlungen ſoll, bey moͤglichſter Fürs se, 


bennoch Gang der Gef ichte, Plandes Dichters, . , 
Charakter feiner Perfonen und feine eigne Erzaͤh⸗ 


Iungsart kenntlich — die Erzäßlung audy im Nue- 
zuge — wenigſtens genießbar gemacht werden. —+ 
3) Die fchöneren. Stellen werben audgehoben, 
aber nie unmoralifche, wenn fie auch noch fo aͤſthe⸗ 
tiſch voßfommen wären. Der unver dorbene Jüngs 
ling und das fchuldlofe Maͤdchen müffen diefe Blaͤt⸗ 
ter ohne Anſtoß Iefen dürfen. 4). Den im Reiches 
345. vpm Jahre 1792. N. 146. geaͤnßerte 


Adaß doch jemand. zum Beſten derjenigen es 
. „Kbäftsmänner, welche bisweilen gu ihrer Er⸗ 
. „belung gern einen Roman lefen, aber ſich aus 

- „dee ungebeuern. Menge ſchlechtet Romane 
„nicht beransfinden koͤnnen, eine. Charakteri⸗ 


"> „RiE ber beften Momane fcreiben möchtel” — 


“fol durch dieſe Abtheilung der Bibliothek großens 
theils erfüllt werden. 

Beſtellungen auf diefe Bibliothek, ober auf 
einzelne Abtheilungen verfelben, pebwie ih au, 


St 
2.0: iniel. Eammerfemetär, m Breslau. 
‚Wieland an dns Publikum... DR 


uch ohne Ruͤckucht auf die häufigen Kufarde 
‚tungen, welche feit mehrern Nakeen. von meinen 
‚ Sreunden que ale Gegenden Deutſchlanda am 
„mich ergangen find, würde ich ed far eine Pflicht, 
‚deren ih mich gegen meine Nation noch. su erle⸗ 
bi eu (huldig bin, gehalten baben, meine ſaͤmmt⸗ 
liche porfifche und profalfche Werte und Schrif⸗ 
; em welche shellgbep veiſchledenen Bee ern * 
ien J— 
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ſchienen/ theils tu Sournalen. zerſtreut ſind, nach 


‚ einer. letzten, mit moͤglichſter enge genen tl 
ſelbſt porgenammenen Auswahl, Werbefigrung 
—und Augfeilung, in einer allgemein gleichfoͤr⸗ 


‚migen Ausgabe von ber legten Haud, ſo vollen⸗ 
‚det algeg in meinem Vermoͤgen ſteht, meinen 


Zeitaenoſſen und ber Nachwelt zu uͤbergeben; da 


8 duch wahrſcheinlich iſt; daß fie, wie fueg.gder, - 
‚2 zlang. auf ibte Dauer ſeyn mag, mich wenigſtens 


vine Zeitlang. überleben werden, Diele: Ars 
. beit. beirhäftiget mich. fchon feit re 
und ich widme ihr noch jegt die heiterſten Tage 
und Stundem meines Bebeng mit deſto geüßerem 
Vergnagen, da ich mir innigſt bewuſt bin, daß 


‚eg reine Liebe der Muſenkunſt, und des mahren 


Schönen und Guten überhaupt iſt, die mich das 
bey leitet und mid, Feine Zeit noch Mühe bebaus 
ren läßt, die ich anwenden muß, - um felbff den 
kleinſten Flecken, den ich bereits an einem vols 
lendet fcheinenden Werke, nod) gewahr werde, 
meguaprbigen: "1... 0, 

Es iſt ein fa füßer Gedanke, zumahl in den less 
ten Herbfitagen des Lebens, auch nach feinem 
Tode wochunses ben Menfchen, bie man geligbt 

: bat, fortzuleben, ihnen nod) werth und nůzlich zu 
ſepn, von den Beſten unter ihnen gelieht zu 


— 
I. 


wę5erden! . 
J auch die Hofnung, daß die Zukunft 


bdiceſen Gedanken regliſiren werde, nur Täͤuſchung 
‚ware: welche Aufopferung, welche Nachtwachen 


koͤnnten zu viel fepn.,. um ſich noch in feinem Le⸗ 


ben eine fo füße Täufshung zu verfihaffen? Nies 
mand fann es flärfer füblen und einſehen ale ich 
felbfl, daß meiner angeflrengteften Bemühungen 


ungeachtet, auch die beften Produfte meined Ser . 


ftesinog immer weil unter meiner eigenen Idee, 
Ä D4 geſchweige 
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. geichmeige denn unter dem Ideal des Schönen 
- Und Guten in ihrer Art bleiben, und and) bey 
dem fefteflen Vorfag, ohne Schonung und mit 
“der firengften Schärfe bey Verbefferäng nreiner 
"Schriften ju verfahren, nod immer manche Feb⸗ 
ler, entweder meiner Aufmerkffamfeit entgehen, 
pder ·mein Unberniögen, ihnen abzuhelfen, bes 
zeugen werben: Aber Diefer Gedanke wird 
imeine Aufmerkſamkeit ſchaäͤrfen, und meinen Fleiß 
berboppeln; und fo werde ich, was auch der Er⸗ 
: folg ſeyn mag, die Welt dereinſt deſto ruhiger 
perlaßen können, wenn ich mir bewuſt ſeyn wer⸗ 
be, alled was in’ meinen Kräften'ftend, gethan 
"zu haben, um ihr meinen geifligen Nachlaß ſo 
wöhl beſchaffen und in ſo guter Ordnung, als 
— Ali Bu gu binterlaßen. : 
“  ehmer, ben 24; Defober 1793. - 
TI EHE, Wieldnd, 


q 


.., Wielands fämmtliche:Merbe, 
ll Lelpzig bey Georg Joachim Sicher. 


Eveltendig- gleichfoͤrmige und ſchoͤne Tus⸗ 
gabe der Wielandiſchen ſaͤmmtlichen Schriften iſt 
gewiß der algemeine Wunſch des Zeitalters dem 
dieſer Schriftſteller zu Theil wurde, und ich muß 
vwenn bie Zeitgenoßen, wie die Rachwelt, nicht 
dedauern ſollen, daß eine ſolche Ausgabe meiner 
Sorgfalt andertrauet if, — Alle meine Kräfte 
“anpenven, bie Pflichten zu erfüllen, welche mir 
in Ruͤckſicht der Schoͤnheit und Korrektheit des 
Druckes obliegen. Die, in allen Städten Deuffchs 
lande niedergelegten Proben zeigen, wie ich bots 
-fe, von meinem quten Willen, bey dem ruͤhmli⸗ 
, Shen Streben mad) typographiſcher Voltemmen 
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Heit nicht zutůck zu Bleiben. Sollten biefe’ Pro⸗ 
hen gefahen, fo darf ich mir den Benfall’ nicht 
:Velbft zueignen; er geboͤrt den wuͤrdigen Mans 
‚nern, deren Talente mic; dabey unterfiugt Gaben. 
ı Die fchönen lateintfihehl uind-dem Auge wohlthus 
enden Feltern And vom Herrn Prillwitz in Jena 
Seſchnitten und gegoßen ddB Papier zu den a 
ben und zu dem ganıen Werte hat Herr Siob, - 
Chriſt. de Rud. Imhoff. in Baſel aus feiner vors 
£reflichen Fabrik geliefert; alles Uebrige habe ich 
Seren Wühelm Saas dein Eohne, dieſem in als 
‚Jen Zweigen der Typographie. großen Kuͤrnſtler, 
»zu verbanfen. ;- Er EEE EEE Zr 
ı „Bon den Kupferſtichen kann ich Sem Puhlikum 
Feine Proben vorlegen, aber die Namen der Kuͤnſt⸗ 
ler, weldye ſich Kiefem: Werke gewidmet haben, ' 
-hürgen- für ihre Schoͤnheit. Here Baufe, Vers 
„ger, &enfer,. Klauber, Kohl, Eine, Meyer, Pens 
‚gel, die’ dieſe Männer Hat der Gedanke, für 
NDeurſchlands großen Schriftſteller und far die 
Nachwelt⸗ u arbeiten, zu der freudigſten Theil⸗ 
nahme beſeelt; und Herr Ramberg, Hiſtokten⸗ 
mahler im Dienſt des Königs von England, hat 
‚unit Enthuſtasmus, mie beim ganzen Reichthum 
ſeines Genies und mit einer Uneigennuͤtzigkeit, 
welche ſchaͤtzbare Zeichnungen, die feiner eigen 
nen ſtrengen Forderung nicht Genuͤge leiſten, 
zu balben Dugenden aufopfert, ſchon jetzt eine 
en ahtliege Anzahl reigender Semaͤhlde dazu ge⸗ 
—liefert. nl ” 


Mit Vertrauen: gu meinem Vaterlande habe 


ich dieſes Werk unternommen, und id) bin fe 


uͤdetzeugt, daß ich dabey nicht gewagt habe, In 
:diefem Vertrauen wende id) mid) nun an jeden 
Beſchuͤtzer und jeden begüterten Breund der deuts 
ſchen Litteratur Br Bitte, die ſchoͤne gabe 
Er 5 gan 
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‚gabe durch Yränmmerstiem zu utzterſtuͤgen und 
ir zu erlauben, Ihre Ramen ols Denkmahl Ih⸗ 
ter Unterſtuͤtzung und als Aufmunterung des daut⸗ 
ſchen Kunſtfleißes dieſer Ausgabe vermbrnden. 


Der Preis der wohlfeilen Ausgabe iß in Hoffnuug 


agines betraͤchtlichen Abſatzes ie geringe , 
daß mir. auc, hierm dag Puhlikum feine Unter⸗ 
ſtuͤtzung nieht verſagen wird. re 
| Plan’... 
Der Here Berfaßer- liefert in biefer Ausgabe 
‚ale feine Schriften, fo mie fie fuuftig bleiben fols 
len, einige derfelben ganz umgearbeitet, andere 
- weniger verändert, ‚die Jugendarkeiten in Sups 
zplemerten. .32. 33.. 
Der Verleger ühergieht. dieſe Werke dem Pudli⸗ 
kum in vier Ausgaben und is Lieferungen von:s 
Bi und eben ſo hielen Alnhobeten, wovon Die 
‚erite Kieferung.alley vier Ausgaben, welhe den 
Agathon, den nenen Amadig und den werklagten 
Amor enthält, in der Leipziger Jubilatemeße 1794 
erſcheint. In 6 Jahren ſoll bes Ganze von zo bis 
‚go Alphabeten vollenzet ſeyn · — 
: Ben ieder Unsoabe priungueeixe man anf 5 Bi. 
pbnbet, und zahlt bey Empfang einer Sieferung 


‚die Praͤnumeration auf die folgende in Gold, deſ⸗ 


ſen ÜBertb der alte Loujsd'or ober Friedrichsd'or 
zu 9 Rthlr. der Dinaten zu 2 Rthir. 20 gr. ges 
recdbnet iſt. 3 
Die Kupfer find eigentlich eine Wielandiſche 
Gallerie in dem Format der Duyartaudgabe, und 
‚machen ein für ſich beſtehendes und-mit ben Wers 
. ‚ten in Berbindung gebrachtes Ganze aud. Diefe 
Kupfer würden durch Kopien im Eleinern Format 
‚unendlich verlieren; deshalb, und weil ein mits 
uelmaͤßiges Kupfer ein ſchoͤn gedrucktes Dun m 
tn en MO 
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möglich zieren kann, erhalten: bie kiebhaber ber 
Ausgabee in groß Dekan und der Taſchenausgabe 
die ſchoͤnen Driginale der Duartausgabe in ef - : 
ten, welche hernach befonders gebunden werden _ 
fkoͤnnen. Zu jevem Banhe verfpriht. der Verleger 
ein Kupfer: er hofft aber mehr geben zu können, 
- als er vertpriht. = = 0... 

Die Ptaͤnumeration auf die ſchoͤne Aufgabe 
it geoß Duarto auf. geglättetes Papier 
Belin, befter Sorte, für z Alphabet, mit 

«den erſten, befonders markirten Rupfern, 
ohne fehler, beträgt 25 Rthlr. ©» — 

" Die Koſtbarkeit biefer Rusgabe verbietet dem 
Verleger viefe Exemplare abdrucken -  laßer; 
‘fie wird alfo gewiß bald felten werden, Und der 
Preis derfelben eher fleigen ale‘ fallen, gumal da 
die. icte der Kupfer mit der größten Sorg⸗ 
falt dazu ausgeſucht werden. u 
Die Pranumerätion auf die Ausgabe in groß 
PER » "4. 7) A Papier Velin, zwej⸗ 
+ ...t88 Sorte, für z Alphabet, mit ben Kupfern 
 ;berinyattausgebe, beträgt 12 Rthir, 1:2 gr. 
-, Dig Nrangmerationaufdie Uusgahe in Taſchen⸗ 
- .. fermataufgeglättete Papier Beltn, zweis 
ter Gorte, far 5 Alphabet, mit den Kupfern 
rn. der Martausgabe, betruͤgt 13 Rthlr. ar. 
Auf die wohlfeile Ausgabe ohne Kupfer, in ge⸗ 
waͤhnlichein Octavformat u. auf Druchpapier 
x „ Wirbpranumerirkfür z Alphabet 2 Rthir. 
* Pranu —— il eiekernmn 
wird zwiſchen Michael; 1793, bi6 Ende Sebruar 
1794 nd oßen und bernac) öffentlich befanurggs 
amacht werden. Wenn dad Biud mir mehr Präs 
numerauten zufuͤhrt, als ich erwarte, fo kann es 
kommen, daß bie. wenigen Exemplare der: drey 
anten Uusgapen nit Dinzeihen, und in Diem 
. alle 
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Falle würde ich’ die Pränumeranteny' welche ſich 
sad) Neujahr meideten, entweder ſehr ſpaͤt ober 
gar nicht befriebigen:fönnen. - 
Beſtelluugen ohne Boraudbegablung werben 
sorder bey mie noch den übrigen Buchhaͤndlern 
angenommen. ". 0 nm ) 


Auf die Aufforderung des Herrn Verlegers 
nehme ich Pramumeration au. Es wäre Lingen 
rechtigkeit gegen bie. Liebhaber des Schönen in 
‚meinem Vaterlande und Mistrquen in ihren Ges 
ſchmack, ihren Patriotismus und ihre kiebe zur 
Kunſt, wenn ich, glaubte, ihnen dieſes Unternchr 
‚men erſt empfehlen zu müßen. 
in... &tweit, | 
Kg. Cammirſecretaͤr zu Breslau 





. MBubferipsionsanzeige, . 
idie deutſche Ausgabe, des k. Werks: Governe 
3delba Toſcana, fotto il Regno di S.M. 
"al Re LEOPOLDOFL Fierenze 179% 
und-g2. in 4; befteffend, mit erflärenden Ans 
merkungen, ſo wie mit allen nöthigeri Belegen 


und Tabellen zur geändlichen Rerindui' der weis 


fen und wohlthaͤtigen Staafsverfaffung. vom 
Toskana, unter ber Regierung Leopold N. und 
zum übergeugenbent Beweis: daß eine ſolche 
monarchiichg Nesierungfür das Gluͤck der Staa⸗ 
‚ten die allererfprießlichfie fen: _° 
N. Dr, Aug. Friedr. Bild. Erome, 


” * ie Geſchichte unſerer Tage lehrt es aufs neue, 


und bie Mordſcenen in Frankreich, das troſtlof⸗ 
Wehklagen fo vieler Ungluͤeklichen, deren Feben 
and Dermögen täglich ein. Raub der fündihr 

| en 
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Ken Parteiſucht wich, kurt, jene unerhoͤrten Grenel 
jenſeits des Rheins beweiſen es unwiderſprechlich, 
daß Ruhe und Ordnung, Sicherheit und häuglis 
che Gluckſeligkeit, — dieſe weſent 


J a. 
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ichen Zweck⸗ 


aller bürgerlichen Geſellſchaften und Staaten, — 
nicht in dem Alles verſchlingenden Stiom-anars 


iſcher Staatszerruͤttungen weilen, fündern nup 


bei einer feſten und wohleingerichteten Regie⸗ 


xungsverfaſſungi flatt finden Föhnen: ſie bewei⸗ 
ſen, daß alle demokratiſche Verfaſſungen, — ſeyn/ 


fie auch in einem einſamen Alpenthale, oder in ei⸗ 
em fo volkleeren Lande, wie der N. Amerikani⸗ 
ſche Frejſtaat iſt, eine Zeitlang tauglich, — in al 
len großen, volkreichen und kultivirten Länder 
ihrer unendlich vielen, nicht zu verbannenden Sa 
tionen und ber daraus entſpringenden, ungeheuern 
‚Unordnungen und Gewaltthätigfeiten wegen, ganz 
unleidlich find., Nur wohlgeordnete und weile ver⸗ 
‚waltete monardifche Regierungen ſcheinen dem 
Geiſt unſers Zeitalterd und der Kultur unfer 
Staatenfo angemeffen zu ſeyn, um jedeni Staates 
‚bürger Ruhe und Gluͤckſeligkeit, jedem Stande 
‚feine Rechte und fein Eigenthum, der Religion 
ihre Lehren, ihre Diener und ihre Tempel, den 
Kunſten und Wiſſenſchaften ihren fleigenden Flor, 


Handel und Wandel feinen, Fortgang, jeder eins - 


zelnen Familie den ungeflörten Genug häuslicher 
Gluͤckleligkeit, und der ganzen Nation eine dauern⸗ 
‚de Zunahme an immer ſteigender Kultur, innerer 
Macht, Wohlſtand und Zufriedenheit gewähren 
‚und fichern zu Eönneu: 
Echlaͤgt auch diefe Betrachtung .fchon. einen 
großen Theil bed noch immer gährenden Demos 
krätismus nieder, fo frägt dach der beſcheidnere 
‚und denfende Staatsbürger noch immer: welche 
Regierung unter den monarchiſchen if. es denn 
*p i vo rzůg⸗ 


\ 


170 [= 7 

vorzüglich, die ade jene großen und gewünfchten 
Vortheile gewährte? — die nit sum Verberben 
führt; ste in Fraukreich, fondern zum bauernden 
Stu für ganze Nationen? — Diejenige iſt ed 
. Unftreitig, welche auf weiſe Seſetze gegründet, und 
Hach den einfachen Grundiägen der gefellfchafttis 
hen Ordnung eingerichtet, da8 Wohl des Ganzen 
nit dem Intereſſe jedes einzelnen Staatsduͤrgers 
fo genan verbindet, datz nus bie Summe der Gläd, 
Feligkeit aller einzelnen im Staat, ven wahren Zu 
Rand der inneren Macht, des Reichthums und 
des Flors der Ration'begeichnet. Diejenige mos 
nacthifche Regierung tft die befle, wo der Regent 
Ils Water und Vormund feiner nterthanen, den 


Werth des Menſchen wahrhaft fhäßt, feine Uns- 
:teethanen liebt als feine Kinder, und ibr Eigens 


thum ſchuͤtzt als Herr; — weiſe Belege giebt, 
and genau daruͤber Hält, duldend und langmuͤth 
iſt im Strafen, (dem er regiert nicht üßer Suse) 
‚gerecht und edelmächig im Belohnen wahrer Vers 
dienſte — Diejenige monardhifche Regierung iſt 
drie befte, wo ber Name ded Regenten, — nie 
Drohwort harter und ungerethter' Diener gegen 
hedräckte Untershanen, — nein, das Signal zur 
‚allgemeinen Sreude und zum liebevollſten Gehors 
ſam tft für alle feine Unterthanen, deren banfbare 
Eeefinnung dann, Treue und Berehrung Hegen 
den Sonperain, fo wie Drbnung und Habe, Fries 
- pe und Finigfeit, Freude und Segen im Staat, 
zur unausbleiblichen Folge hat. Eine ſolche mo⸗ 
narchiſche Regierung, fa weiſe eingerichtet und 
"wohlthätig verwaltet, iſt die beſte, und fo warbir 
2ejaͤhrige Staatsverwaltung des glorreichen Mi⸗ 
narchen Leopold des II. in Tostana. 
Sbollte nun bie, in dem vorgenannten Werke, 
. "Governo della Toscana -&ti, bon-einem ber 
J tr weifeften 
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vötifeften und wohlthätigfien Regenten unſers 
hrhunderts Selbff geſchilderte Regierungsge⸗ 
hichte jenes gluͤcklichen Landes, — voll der ebel⸗ 
Grundfäge, weiſeſten Staatdmarimen und 


menſchenfreundlichſten Handlungen, — belegt mie 


den bundigſten, aus den Staatsarchiven felb® ge; 
äogenen, fo wie durch bie Signatur der Landes⸗ 
Follegten beflättigten Beweiſen, — ſollte dieſe, 
WVigsher ın Deutſchland noch wenig befaunte, voll⸗ 
ſtaͤndige und individuelle Regierungsgeſchichte 
. Leopold, in einer getteuen Ueberſehung, fo 
tdie in einem ſchoͤnen Gewande dem beutfihen Le⸗ 
fer vorgelegt, und mit allen nöthigen, mie groͤ⸗ 
ſtentheils von dem verklärten Monarchen Selbſt 
ällergnäbigft mitgecheilten Auftlärungen bereits 
chert, nicht viele Kefer finden? — da es doch uns 
‚bezweifelt, als ein lebrreiches Handbuch einer 
weiſen und wohlthätig angewandten Staatskunſt, 
dem Kegenten und Gtantsmanne zum nachah⸗ 
menden Beifpiel, und den Unterthanen u. Staats⸗ 
bürger zur Beruhigung dienen fünne, fo wie zum 
Danf und ‚Seegen für die Mit: und Nachwelt, 
wenn Leopolds fofkbares Vermachtniß an Teine 
Dunfbaren Kinder gern befolgt und bebersiget 
wird, — 
- Und doc) ſchien die traurige franzoͤſiſche Revo⸗ 
Iution mit ihren ſchrecklichen Seigen, auch diefe 
Hofnung bisher zu verfheuchen! Die verheerens 
de Ueberſchwemmung unſerer Rheingegenden durch 
die neufraͤnkiſchen Horden, unterbrach die Ausat⸗ 
beitung und den Abdruck dieſes Werks auf Jahr 
und Tag, und die noch immer hexrſchende Vor⸗ 
liebe für den franzoͤſiſchen Freiheitsſstaumel, ſollte 
- Be andy blos den Reiz ber. Neuheit zum Grunde 
baben, fchien. allen Seſchmack an die Schilderuns 
gen anderer Staatsverwaltungen, . Die auf dem 


« 
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Meye der Rude und des Friedens, ohne Auillo⸗ 
tinen und Gonfiscationen, und ohne Jemandes 
Rechte und Eigenthuns zu Franken, die Beſoͤrde⸗ 
zung des Wohle ganger Nationen sum Gegens 
fland haben, — leider ganz zu verdrängen. - 
. Unterdiefen Umſtaͤnden mufte id} den, auf mei⸗ 
ne Boften unternommenen, und ſchon über Die. 
‚ Hälfte vollendeten, hoͤchſt Foftbaren Abdrud dies 
fes Werts unterbredden, und kann und werde, 
ihn wicht eher wieder anfangen, als big ich 
durch eine binlängliche Subſcription für. bie 
Koften des Verlage gedeckt, und gegen einen zu 
beforgenden Hacbind voͤllig geſihert bin. Ich 
Biete deshalb dem geehrten Publikum Dies Werk, 
welches mit allen dazugehoͤrigen Originaltabel⸗ 
len und Belegen, 50 Bogen ih Median Oktav, 
halten wird, mit ſchoͤnen Lateiniſchen Lettern, 
heils auf Eytrag Velin und ordinair Velin⸗ ober. 
chweizer⸗Papier, theils auf ſchoͤnem Schreib⸗ 
und Druckpapier abgedruckt iſt, und in zwey zu⸗ 
gleich. erfcheinenden Händen ausgegeben wird, 
zu folgenden Preifen anf Subſcription ünd Präs 
numeration, an; nemlich, dad Eremplar auf 
Extravelinpapier u 4 Rthle. 12 [gl ; auf ordinäs 
res Belinpap. zu 4Rtblr.Tfgl., auf Schreibpap; 
zu 3 Rthlr. 9 ſgl., aufgutes Druckpap. su 2 Ale: 
i4tol: Nach der Zeit wirb der Ladenpreis in jes 
der Hinſicht um 1 Drittel erhöht werden. 
Zu Schleſien wenden fich die Liebhaber an bei 
errn Cammerſecretaͤr Streik u Breslau.  - 
Die Namen der-Höhften, hohen und verehr⸗ 
ten Beförberer biefed Werks, werden dem Bus 
che vorgedruckt, unb wird ber retine Name 
unſers allgeliebten Monarchen, Sr. Wrajeit. des 
 Bälfers Seanz IL. — Allerhoͤchſt weldhem dies 
Werk, auf: befondere. mir ſelbſt ertheilte, aller 
ur 3gůͤbigfte 
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audbigfte Eaubnß, zageeignet wird, — an der 
ESpitze deufelben Reben. . Ä 


ch bitte nun MBe und Sehe, Große, Edleund . 


Gute anferd deutichen. Vaterlandes, bei welchen 


das glorwuͤrdige Andenken bes wein uud wohl⸗ 


thaͤtigen Monarchen Leopold des IL. noch in Ge⸗ 
gen flebet: — ich bitte alle Große, Edle-und Gu⸗ 
- te, welchen es wahrhaft am Herzenliegt, die Rus 
De un das Wohl unfers Baterlandes, nach dem 
eifpiel des glücdlihen Toskana, fortblüben zu 
fehen, — ich bitte fie, — dieſe deutſche Ausgas, 
be des k. Werks, Governo dells Toscaug äc,, 
vurch welches der friebliebende, menfchenfreunds 


Uiche, jezt verfläcte Monarch, auch nad) Seinem | 


Tode noch, wie während Seine wohltbätigen Les 
hend, Friebe, Nude und GSlüdfeligfeit auf Er⸗ 
Den zu verbreiten fuchte, durch ihre thatige Uns 
terflügung und beſtmoͤglichſte Verbreitung in uns 
ern. Staaten eben fo gemeinnüßig su machen, ale 

. berj&egenfland deflelben für Toskana twohlchätig 

gar, Gießen, auf der Ludwigs s Univerfität, 
den 5. Novbr. 1793. GG “ 


Dr. Aug. Fried. Wil, Crome, 
Särkt. Seſſiſcher Regierungerath und Profeſſor 
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ch wache ben kiebhabern der ſchoͤnen Kunſt 


vbekannt, daß ich eine Zeichnung in Kupfer ſteche, 
die wegen ihres originellen Ausdrucks ihren Werth 
vor vielen bisher erſchienenen von Kennern und 
"Biebhabern bereits. (chen erhalten, und auch bes 
‚halten wird. Es ift dieſelbe aus Herru Bauſens 

Bilderſammlung, und von Hrn, Schubert, Ges 
. Q ſchichts⸗ 


4 


- 


| 
| 
| 
| 





EC —— > 


E05 


geſchweige denn unter dem Ideal des Schönen 
und Guten in ihrer Art bleiben, und auch bey 
: dem fefteflen Vorſatz, ohne Schonung und mit 
‘der firengften Schärfe bey Verbefferung nreiner 
Schriften ju verfahren, noch immer manche Feb⸗ 
ler, entweder meiner Aufmerkſamkeit entgehen, 
pder mein Unberniögen, ihnen abzuhelfen, bes 


zeugen werben: - Uber dieſer Gedanfe wird 


meſne Aufmerkſamkeit fihärfen, und meinen Fleiß 
‚ berboppeln; und fo werde ich, was auch ber Er⸗ 
: folg ſeyn mag, die Welt dereinft defle ruhiger 
perlaßen Fönuen, wenn ich mie bewuſt feyız wers 
: de, alled was in: meinen Kräften'fand, gethan 
"zu haben, um ihr meinen geifligen Nachlaß ſo 


wöhl befhaffen und in fo guter Drdnung, als 


: znte möglid)-twar, gu binterlaßen. :” 
Weimar⸗ den 24; October 1793 
N. ER Wieland. 


wielande fämmtlihe: Werbe, 
Lelbꝛig bey Georg Joachim Goſchen. 


nevotändige, gleichfoͤrmige und ſchoͤne Lus⸗ 
gabe der Wielandiſchen ſaͤmmtlichen Schriften iſt 
gewiß der algemeine Wunſch des Zeitalters dem 
dieſer Schriftſteller zu Theil wurde, und ich muß 
venn die Zeitgenößen, wie die Rachwelt, nicht 
dedauern füllen, daß eine ſolche Ausgabe meiner 
Gorgfalt andertrauet if, — älle meine Kräfte 
“anwenden, bie Pflichten zu erfülen, welche mie 
in Rüdlicht der Schönheit und Korreftbeit des 
Druckes obliegen. Die, in allen Städten Deutfchs 
lands niedergelegten Proben zeigen, wie ich hots 
-fe, von meinem guten Willen, bey dem rühmli⸗ 


‚ Shen Streben nach typographiſcher ‚Bolfomnen 
1 | 55 ** € 
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Zn Ye 
Veit nicht zutůck zu Bleiben. Sollien biele Pro⸗ 
Ben gefallen, fo darf ich mir den Beyfall' nicht 
:Velbft gueignen; er gehört dei wirrdigen Maͤn⸗ 


‚nein, deren Talente mich dabep unterfiugt häben. 
Die Schönen lateintſchen und dem Auge mohlthus 


enden Lettern ſind vom Herrn Prillwitz in Jena 
geſchnitten und gegoßen daB Papier zu den Pros 


ben und zu dem ganzen Werte hat Herr Sob, - 


Chriſt. de Rud. Imboff. in Bafel aus feiner vors 


£reflichen Fabrik geliefert, alles Nebrige habe ich 


Herrn Wühelm Haas dem Sohne, dieſem in als 
len Zweigen dev Typographie großen Kmflier, 
„zu verbauen.  : ee T 
ı Ban den Kupferflichen fann ich Sem Publikum 
Feine Proben vorlegen, aber die Namen ber Kuͤnſt⸗ 


ler, weidye ſich dieſem Werke gewidmet haben, ' 


buͤrgen für ihre Shoͤnheit. Herr Baufe, Behr 
„ger, &enfer,: Rlauber, Kohl, Lip, Meyer, Pens 
rel, ale diefe. Männer hat der Gedanke, für 
Denubſchlands großen Schriftſteller und für. die 
- Nachwelt: un arbeilen, zu der freudigfien Theil⸗ 
dnahme befeelt ; und Herr Mamberg, Hiſtorien⸗ 

mapler im Dienſt des Königs von Erigland, hat 
mit Enthuſfiasmus, mit deim ganzen Reichthum 
ſeines Senies und mit einer. Uneigennuͤtzigkeit, 
welche ſchaͤtzbare Zeichnungen, die feiner eigen 

nen ſtrengen Forderung nicht Genuͤge leiſten, 
u halben: Dutzenden aufopfert, ſchon jetzt eiue 


actliche Anzahl reigender Gemaͤhlde dazu ge⸗ 
liefert. a 


Mit Vertrauen. su meinem Baterlande habe 


ich dieſes Werk unternommen, und id) bin feſt 


üderzeunt, daß ich dabey nichts gewagt habe, In 
:diefem Vertrauen wende id) mic) nun an jeden 
Beſchuͤtzer und jeden begüterten Freund der deut⸗ 
ſchen kLitteratur nu ‚Bitte, die ſchoͤne —* 
H7 gab 
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gabe durch Veaͤnumerotien in unterſtuͤgen und 


Mmir zu erlauben, Ihre Ramen ols Dentmabi Js 


ter Unter kipung und als Aufmunterung bed daut⸗ 
ſchen Kımfifleißed dieſer Juggabe vormdrnden. 
Der Preis der wohlfeilen Yusgake iß in NMffnuug 
aines beträchtlichen Abſqtzes fo geringe angefetzt, 
‚dag mir quch hierm das Puhlikum feine Unter⸗ 
ſtuͤtzung nicht verſagen wird. 
p I a ne 
Der Herr Berfaßer liefert in biefer Ausgabe 
‚ale feine Echriften, fo wie fie bůnftig bleiben fols 
len, einige derfelben ganz umgearkeitet, andere 
- weniger veeandert, ‚Die Jugendarbeiten in Sup⸗ 
zplemerten. | Be 2 
: Der Derleger uͤbergieht Diefe Worke dem Publi⸗ 
kum in vier Uusgaben und is Lieferungen von:s 
—58 und eben ſo hielen Alnhabeten, wovon die 
erſte Lieferung. aller vier Ausgaben; welche den 
Agathon, ben nenen Amadis und den verklagten 
Vmor enthält, in der Leipziger Jubilatemeße 1794 
-erfcheine. . in 6 Jahren foll das Ganze vvon zo bis 
40 Alphabeten vollendet fen. Zn 
: "Ben jeder Ausgabe praͤnumeriet man anf Ul⸗ 
pbnbet, und zahlt bey Empfang einer Lieferung 
. bie Prönumeratien auf die folgende in Gold, deſ⸗ 
‚fen Werth der alte Louisd'eor ober Friedrichsd vor 
zu 9 Rthlr. der Dutaten zu 2 Rthir. aoge. ges 
rechnet iſt. 3. 
Die Kupfer find eigentlich eine Wielandifche 
Gallerie in dem Format der Quartausgabe, und 
machen ein für fid) beſtehendes und mit ben Wer⸗ 
‚ten in Verbindung gebrachtes Ganie aus. Disfe 
Kupfer würden durch Kopien im Fleinern Format 
‚unendlich nerlieven; deshalb, und weil ein mits 
selmäßiges Kupfer ein ſchoͤn gedrucktes Dun er 
u Ä — Moͤg 
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möglich neren kann, erbalten. bie biebhader der 


Ausgabe in groß Octav und der Taſchenausgabe 
die ſchoͤnen Driginale der Quartausgabe in Hef⸗ 


ten, welche hernach beſonders gebunden werden 


koͤnnen. Zu jedem Bande pexſpricht der Verleger 
ein Kupfer: er hofft aber mehr geben zu können, 
‚als er verfpricht. — 

Die Ptähumeration auf die ſchoͤne Ausgabe 
in groß Quarto auf. geglätteted Papier 
Belin, beſter Sorte, fir 5 Alphabet, mit 
den erſten, beſonders markirten Kupfern, 
ohne Fehler, beträgt 25 Rthir. 

" Die Koſibarkeit dieſer Ausgabe verbietet dem 
Werleger viele Exemplare abdrucken zu laßeır; 
fie wird alfo gewiß bald felten werden, Und der 
Preis derfelben eher ſteigen ale fallen, zumal da 
bie Abdruͤcke ber. Kupfer mit der größten Sors⸗ 
falt dazu ausgeſucht werden. 

Die Praͤnumeraͤtion auf Die Ausgabe in groß 
2... Stgo ——ã— Papier Velin, zwei⸗ 
x ,te8 Sprte, für z Alphabet, mit den Kuͤpfern 
oc Pb —— beträgt 12 Rthlr, va. gr. 

Di Nrangmerationauf die Yugg abe in Taſchen⸗ 


format aufgegläftstes apier Welinspwels’ | 


terghorte, fur 5 Alphabet, mit den Kupfern 
... der Quartauggabe, betruͤgt 15 Rthlr. IHh gr. 
Auf die wohlfeile ludgabe sone Kupfer, inges 
-  Wäbnlichern Dctauformat n.auf Druckpapier 
.. _ windpranumerictfür z Alphabet 2 Afbir. 
— Praͤnume ee für. rBie ee 8 
wir ael 1793 nde Februar 
24 nd gen —— öffentlich befanurgys 
macht werden. Wenn das Gluͤck mir mehr P 
numeranten zufuͤhrt, als ich erwarte, fo a * 
kommen, daB bie. wenigen Exemplare der drey 
“guten, Außgapen nicht pinzeichen, und in vo 
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gFalle würbe ich di Vraͤnumetanten, welche RG 


nach Neujahr meldeten; entweder ſehr ſpaͤt ober 
gar nicht befriedigen:fönnen. - - £ 
Beſtelluugen ohne Borausbezahlung werben 
sorder ‚bey mie noch den übrigen Buchhaͤndlern 
angenommen, Ye ’ 


.. Yuf die Uufforberung des Herrn Verlegers 
nehme ich Pramumeration au. Es wäre Unge⸗ 
‚yerhtigleit gegen bie Liebhaber des Schönen in 
meinem Naterlande und Mistrquen in ihren Ges 


ſchmack, ihren Patriotismus und ihre £iebe zur | 


Kunft, wenn ich glaubte, Ihnen dieſes Untexneh⸗ 


‚men ci empfeblen zu mäßen. 


. 244 treit. 
I ag, Cammirſecretaͤr zu Breslau 





Bubſcriptignsanzeigegg 
ple deutſche Ausgabe, des k. Werks: Governe 
3 delta Toſcana, fotto il Regno di s. M. 


"31 Re LEOPOLDOH, Fierenze 1290 
| "Aus 


und 92. in 4; befveffend, niit erflärenden 
‚merfungen, ſo wie mit allen nöthiger Belegen 


ı und Tabellen je gruͤndlichen Kenntniß der weis 


fen und wohlthätigen: Staatsverfaſſung nom 
Toskana, unter ber Regierung Leopold n. und 
zum überjeugenbent Beweis: daß eine fohhe 
monarchiſchz Resisrungfür das Gluͤck ber Staa⸗ 

‚ ten die allererfprießlichfte fen: u 

en Dr, Bug. Sriedt. Wild. Erome, 


.e 4‘ 
⁊ 


| $ ie Geſchichte unſerer Tage lehrt es aufs nene, 


‚und die Mordſcenen in Franfreich, das troſtloſe 
Wehklagen fo vieler Ungluͤcklichen, deren Leben 


und Vermoͤgen taͤglich ein Raub der fürn, 
| BE en 
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fen Parteiſucht wird, kurg, jene unerhoͤrten Sirene] 
jenfeits des Rheins bheweiſen es unmwiderfprechlich, 
Daß Ruhe und Deonung,. Sierbeit und häuslis 
che Gluͤckſeligkeit, — dieſe weſentlichen Zwecke 
aller bürgerlichen Geſellſchaften uud Staaten, — 
nicht in dem Alles verſchlingenden Stiom-anars 
chiſcher Staatszerruͤttungen weilen, fündern nup 
bei einer feſten und wohleingerichteten Regie⸗ 
xrungsverfaſſungi flatt finden koͤnnen: ſie bewei⸗ 
fen, daß alle demokratiſche Verfaſſungen, — ſeyn 
fie auch in einem einſamen Alpenthale, oder in ei⸗ 
nem fo volkleeren Lande, wie der N. Amerikani⸗ 
. ‚fie Steiftaat if, eine Zeitlang tauglich, — in 
len großen, volkreichen und Eultivieten Länder 
ihrer unendlich) Hielen, nicht zu verbannenden Sa 
tionen und ber daraugentfpringenden, ungeheuer 
Unordnungen und Gewaltthätigfeiten wegen, ganz 
unleidlich find., Nur wehlgeordnete und weife ver⸗ 
‚waltete monarchiſche Regierungen ſcheinen dem 
Geiſt unſers Zeitalters und der Kultur unferer 
Staaten ſo angemeffen zu ſeyn, um jedeni Staats⸗ 
‚büsger Nude und Blüdfeligkeit, jedem Stande 
‚feine Rechte und fein Eigenthum, der Religion 
ihre Kehren, ihre Diener und ihre Tempel, den 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ihren fleigenden Silor, 
Handel uud Wandel feinen Fortgang, jeder eins - 
zelnen Familie den ungeförten Genuß häuslicher 
‚Gtkückfeligfeit, und der ganzen Nation eine dauern⸗ 
‚de Zunahme an immer ſteigender Kultur, innerer 
Macht, Wohlſtand und Zufriedenheit gewähren 
‚und ſichern zu koͤꝛneunn | 
Echlaͤgt auch diefe Betrachtung ſchon einen 
großen Shell des noch immer gährenden Demos 
rätismus nieder, fo frägt doc) der beſcheidnere 
‚und denfende Staatsbürger noch immer: welche 
Regierung unter den monarchiſchen if; es denn 
* vo rzuͤg⸗ 
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vorzuͤglich, die alle jene großen und gewũnſchtes 
Vortheile gewährt? — die nicht zum Verderben 
füuͤhrt, wie in Fraukreich, fondern zum dauernden 
BGluͤck für ganze Nationen? — Diejenige iſt es 
. Unftreitig, welche aufweife Geſetze gegründet, und 
Tach den einfachen Grundfägen der geſellſchaftli⸗ 
hen Ordnung eingerichtet, das Wohl des Ganzen 
wie dem Intereſſe kebes einzelnen Etaatebärgerd 
fo genau verbitbet, Sn nur die Summe der Sluͤck⸗ 
‚fellgfeit aller einelnen im Staat, ven wahren Zu⸗ 
Rand der inneren Macht, des Reichthums und 
des Zlors der Ration bezeichnet. Diejenige mo⸗ 
narthiſche Regierung tft die beſte, wo der Regent 
ale Bater und Vormund feiner Unterthanen, den 


Werth des Menſchen wahrhaft fchägt, feine Uns 


etthanen liebt ald feine Kinder, und ibr Eigens 
thum ſthuͤtzt als Herr; — weiſe Befege giebt, 
and genau batäber hält, duldend und langmuͤth 
iſt im Strafen, (dem er regiert nicht über Engel; 
"gerecht und edelmuͤthig im Belohnen wahrer Vers 
dienſte — Diefenige monarkhifche Regierung ift 
die befle, wo ber Name des Regenten, — nie 
Drohwort harter und ungerehter' Diener gegen 
“bebrädte Unterthanen, — nein, dad Signal zur 
‚allgemeinen Sreude und sum liebevollſten Gehor⸗ 
"farm tft für alle feine Unterthanen, beren banfbare 
"Sefinnung dan, Treue und 8 
"pen Souberain, fo wie Drbnung und Rabe, 
"de und Finigfeit, Freude und Gegen im Staat, 
‚sur unausbleiblichen Folge hat. Eine ſolthe mo⸗ 
narchiſche Regierung, fa weite eingerichtet und 
"wohlthätig verwaltet, if die befle, and fo war bie 
"esjährige Stantsuerwaltung des’ glorreichen Dis 


narchen Leopold des . in Toskana. 


Eboiite nun bie, in dem vorgenannten Werke, 
. "Governo della Toscana-&c, bon-einem ber 
Be weiſeſten 
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| &ifeften und wohithätigſten Regenten unſers 
x. Jahrhunderts Selbſt geſchilderte Regierungsge⸗ 
Hichte jenes glücklichen Landes, — voll der edel⸗ 
ſten Grundſaͤtze, weiſeſten Staatsmaximen und 
menſchenfreundlichſten Handlungen, — belegt mit 
den buͤndigſten, aus den Staatsarchiven feld? ges 
angehen, fo wie durch die Signatur der Landes 
vlegien beflättigten Beweiſen, — folite dieſe, 
-Bieher ın Deutſchland ned; wenig befaunte, vols 
ſtaͤndige und Individuelle Regierungsgeſch ichte 
Leopold, in einer getteuen Ueberſehung, fo 
wie in einem ſchoͤnen Gewande dem dentfihen kei 
fer vorgelegt, und mit allen nöthigen, mir geb⸗⸗ 
fentheild von dem erklärten Monarchen Selvſt 
Allergnäbigft mitgecheilten Aufflärungen bereis 
chert, nicht viele Kefer finden? — da es doch uns 
‚bezweifelt, als ein lehrreiches Handbuch einer 
weifen und wohlthätig angewandten Staatskunſt, 
dem Regenten und Gtantsmanne zum nachah⸗ 
menden Beifpiel,: und den Unterthanen u. Staates 
Burger zur Beruhigung dienen fünne, fo wie zum 
Dank und ‚Seegen für die Mit: und Nachwelt, 
wenn Leopolds fofibares Vermachtniß an feine 
banftaven Kinder gern befolgt und bebersiget 
w — . » ‚ 
- Und body ſchien die traurige franzoͤſiſche Revo⸗ 
lution mit ihren ſchrecklichen Kolgen, and) diefe 
Hofnung bisher zu verſcheuchen! Die verbeerens 
be Ueberſchwemmung unfererheihgegenden durch 
- bie neufraͤnkiſchen Hocden, unterbrach die Ausat⸗ 
beitang und den Abdruck dieſes Werks auf Jahr 
und Tag, und die noch immer berrfchende Vors 
liebe für den franzoͤſiſchen Fretheitstaumel, {ollte 
. Be and) bloß den Weiz ber. Neuheit. zum Grunde 
haben, ſchien allen Geſchmack an die Schilderuns 
gen anderer Staatsverwaltungen, - bie auf dem 
0 | e8 
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Wede der Rude und des Friedens, ohne Binikfos. 


tinen und Konfiscationen, und ohne Jemandes 
Rechte und Eigenthum zu kraͤnken, die Beſoͤrde⸗ 
zung des Wohls ganger Nationen zum Gegens 
fand haben, — leider ganz zu verbrangen. - 

Unter dieſen Imfländen muſte ic) den, auf mei⸗ 


ne Koſten unternommenen, und ſchon uͤber die 


Paͤlfte vollendeten, hoͤchſt koſtbaren Abdruck dies 
ſes Werks unterbrechen, und kann und werde 
ihn nicht eher wieder anfangen, als big ich 
durch eine binlänglidde Subſcription für bie 
Koften des Verlags gededt, und gegen einen gu 
beforgenden Nachdruck völlig geficdyert bin. Ich 
Biete deshalb dem geehrten Pnblifum Dies Werk, 
welches mit allen dazugehörigen Originaltabel⸗ 
len und Belegen, so Bogen in Median Oktav 
balten wird, mit ſchoͤnen Lateinifchen Lettern, 
heils auf Eriras Velin und ordinair Velin «oder. 
chweiser ; Papier, theils auf ſchoͤnem Schreibs 
und Drudpapier abgedrudt ifi, und in zwey zu⸗ 
gleich. erfcheinenden Senden ausgegeben wird, 
zu folgenden Preifen auf Subfcription iind Präs 
numeration, an; nemlich, das Eremplar auf 
Extravelinpapier zu 4 Rthlr. ı2]gl; auf ordinäs 
tes Belinpap. zu 4Rtbir.Tfgl., auf Schreib ap; 
zu 3 Rthlr. 9ſg1. aufgutes Druckpap. zu 2 Rilre 
is fgl: Nach der Zeit wird der Ladenpreig in jes 
der Hinſicht um i Drittel erhoͤht werden. 
‚Zu Shhlefien wenden fich die Liebhaber an den 
Seren Cammerſecretaͤr Streit zu Breslau.  - 
Die Namen der höchften, hohen und verehr⸗ 
ten Beförderer dieſes Werks, werden dem Bus 
«he vorgedrudt, uhb wird der Hlorreiche Name 
unſers allgeliebten Monarchen, Se. Majeſt. des 
Baifers Franz IL. — Allerhoͤchſt welchem dies 
Werk, anf befondere mir feldft ertheilte, allet⸗ 
F 0 gnabigfte 


“ 
a — — —— — 
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güdbigfte COtSMS, zageelgnet wich, — an der 


Spitze desfelben leben. . . 

Ich bitte nun Alle und Jede, Große, Edleund 
Sute unſers deutichen. Vaterlandes, bei melden 
Dad glorwürdige Andenken des weiſen uud wohls 


thaͤtigen Monarchen Leopold des II. noch in Bes 


gen ſiehet: — ich bitte alle Größe, Edle-undGus 
ge, welchen es wahrhaft am Herzenliegt, die Nus 


Be und das Wohl unfers Vaterlandes, nach dem 
eifpiel des gluͤcklichen Toskana, fortblüben zu 


feben, — ich bitte fie, — Diefe Deurfche Ausga⸗ 


bedes k. Werks, Governo della Toscaug &c,, 


vurch welches der friebliebende, menfchenfreunds - 
üiche, jezt nerfläcte Monarch, auch nad Seinem . 
Codae noch, wie wahrend Seines mohltbätigen Le⸗ 


dens, Friede, Rube und Glüdfeligfeit auf Er⸗ 
Den zu verbreiten fuchte, durch ihre thätige Un⸗ 
terftügung und beſtmoͤglichſte Verbreitung in uns 
ern. Staaten eben fo gemeinnübig zu machen, als 


. der Gegenſtand deflelben für Tosfana wohlthaͤtig 


war, Gießen, auf ber Ludwigs-Univerſitaͤt, 


den 5. Novbr. 1793. 


Laͤrtl. Heſſiſcher Regierungsrath und Profeſſor. 
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De Aug. gried. wilh, Crome, 


- 


ch wache den Riebhabern der Schönen Kunſt 


vbefannt, daß ic) eine Zeichnung in Kupfer fleche, 
:die wegen ihres originellen Ausdrucks ihren Werth 


vor vielen bisher erſchienenen von Kennexn und 
Liebhabern bereits ſchon erhalten, und auch bes 
halten wirb. Es iſt dieſelbe aus Herrn Bauſens 


SBilderſammlung, und son Hrn. Schubert, Ges 


(dichtes 


4 


- - ⸗ 


ame ze. 
ſchichtsmahler tu Dieiffen, gegeuiupt; eine Elle 


breit und 3 Ellen hoch. Der Titel davon iſt 
u Der. Todtenkopf:.-. , 





EN Oder  ‘. ..000) 
Der edletreu: Deutfhyea 
Ein preuffiicher ſchwarzer Hufar ‚ober Todten⸗ 
kopf wurde. in dem fießenjährigen Kriege aid Ges 
fangener in das franzöflfche Lager vor den Grafen 
Yon Clermont gebracht. Man fragte ihn, wo ſich 
Herzog Berdinand gelagert ?, worauf. er zur Ant⸗ 
wort gab: da wo ihr ihn nicht angreifen werdet. 
Auf weitere® Tragen, wie flarf die Armee feines 
Könige fey ? antwortete er, wie Stahl und Eiſen: 
ah möge fie auffuchen und zaͤhlen, wenn iht 
Muth genung babet. Elermont; den diefe kuͤhne 
Antwort nicht beleibigte, fontern vielmehr gefiel, 
fragte ihn endlich: ob fein Koͤnig mehr derglei⸗ 
Ken Soldaten habe? worauf denn ber Huſar ers. 
wiederke, ich gehöre zu ben ſchlechteſten, ſonſt wär 
ich nicht ener Gefangener. Aus Wohlgefallen 
ſchenkte er ˖ihm einen: koutsb’or, : ben er aber im 
Angefichte des Feldherrn einer’ framzoͤſſchen ges 
weinen Soldaten mit ber Erklärung gab: daß er 
feinen Feinden nichts zu verdanken haben wollte. 
Am’ Bartgeben, da man ihm eine Dfficierfielle aus 
trug, antwortete er mit Hohngelaͤchter, daß es 
ein Breuffe fey. Wegen der sisien Gegenflände und 
manntgfaltigen Ausdruͤcke der Gefichter und Hands 
Aungen im frangöffchen Lager würde bier die Bas 
ſIchreidung gu weitläuftig werben, und atfo erfiben 
Ablieferung der Kupfer mit beygelegt werden. De- 
nun dieſes Blatt wegen feier voßfommenen Des 
arbeitung beynahe ein ganzes Jahr erforhert, fo 
kuͤndige ich den Liebhabern, dit den hoͤhern Preiß 
der guten Abdrüde erfennen, auf Praͤnumeration 
. Vab Exemplar zu ı Duraten in ſaͤchſiſchem Gebe 


. 


Be 1% . 


Big auf fünftige Oſtern 1794 an, und erhalten, 
- diel Herren Praͤnumeranten bie Güte der Abdruͤ⸗ 
de nach der Ordnung der Einfendung bes Geldes, 
welche idy zur darauffolgenden Michaelismefle abs 
zuliefern hoffe. In der Mayerfchen Buchhand⸗ 


lung in Breslau wird darauf Praͤnumeration ans 


genommen, | . 
— - Earl Dornheim. 
7 Sunferßecher in Leipzig. _ 


\ I 


Herr Ulfe, Organiſt zu Guhran, kuͤndi⸗ t auf 
PYraͤnumeration von ı6gl. in Golde ſechs Klgpier⸗ 


ſonaten ohne Begleitung an, die obngefähr 8 Bor 


gen ſtark feyn werden: Bid Ende Januar 1794 iſt 
. bie Praͤnumeration offen. - " 


1 


Ich/ habe die Ehre, hierdurch allen vef, Nel⸗ 


fenliebhabern befanne zu machen, baß das neufte: 
Verzeichniß meiner vermehrten und ſehr yerfdyös. 
nerten Neltenfammlung, die aus den —2 
sehen, neuſten und ſeltenſen Sorten beſteht, glei 

nach ben Neujahr 1794 unentgeldlich bei mir wird, 
u haben ſeyn. Die deshalb an. mich ergebenden 
Zuſchriften aber erwarte ich poflfrei.. , 


. _ Föngling, 
Paßor zu Stöintunsendort bei Landesdutt 
in Schleflen. 


U N N 


Das bisher dem Publico nod) unbefannte Ge⸗ 


dicht: die Phariſäer aus der Lebensge— 
ſchichte Jeſu, vom Herrn Candidat Reich, 
u ehr. weldhes 


— __—_ m: Bl | 


, h x 
.. — 


1 ee = 
vwelches ich in’ eine vollftandige Mufik geſett, iſt 
bey ber erfien Aufführung am verfloffenen 2ten 
December, mehr ale ic) erwartet habe, mit alle 
gemeinem Benfall aufgenommen worden. 

Ob ich nun’gleic) um die Herausgabe eines 
Klavierauszuges von diefem Stüfe von vielen 
Seiten ber aufgefordert worben bin; fo wage 
ich's vor der Hand noch, nicht, da ich und meine 
Arbeit zu wenig befaunt find, und meinem Namen 
kein glänzendes Schild aushängen kann, dies 
Verlangen zu befördern, weil ich befürchte; daß 
ich nicht fuͤredie Drukerkoſten ſchadlos gehalten 
werden moͤchte. | EEE 

.Ich kuͤndige aber hiermit öffentlich an: daß 
ic) die vollfiandige Partitur dieſes ſtarken Stuͤkes 

egen den äuferf billigen Preis von 4 Friedr.d'or 
uberlaffen will. Einen Klavierauszug, weldher 
au Aufführung biefed Stükes faft unentbehrlidy 

‚ und von mir felbft richtig und deutlich, aber- 
auch nicht päpierverfchtuenderifch gefchrieben, und 
doch 16 bie 18 Bogen. in groß Solid flarf ſeyn 
wird, will ich vor 2 Rthlr. denjenigen überlafs 
fen, welche bie Partitur verlangen ſollte. 
Briefe und Geld bitte ich, wie es gewöhnlich 
iſt mir frei zuzuſenden. 
"Waldenburg den 16, Dec. 1793. | 

Sriedrich Gottlob Stark, 
DE u Cantor. 


Guinea 


Es gehen noch öfters Anftagen bey mir ein, 
sb dieſes oder jene Loos von dem in Eofel vermits 
telſt einer Eotterie ausgeſpielten von Randauſchen 
Haufe gewonnen oder verlobren habe. Ob ich nun 
yleid) bereitd vor geraumer Zeit ſaͤmtlichen Herren 

1 Collecteurs 


J 


D 
— 


x 
A 


a. 017. 
EoBecteurs die gedruckten Ziehunge eiften guges ⸗ 
ſandt habe; fo habe id) denn doch uoch für biejev . 
nigen, welchen vielleicht wegen Entfernung von, - 
dem Drt der Collection, durch dieſen Weg feine 
Nachricht vor dem Schickſal ihrer Looſe zugekom⸗ 
sun iſt, nachflehenden Auszug von ſaͤmtlichen ge⸗ 
. Wönnenen Nummern hierdurch bekannt machen, 

und dabey diejenigen Herren "ntereffenten, deren 
Looſe etwas gewonnen haben folten und denen ihre 
Cellecteurs nicht befannt find, bitten follen, ſich 
mittelſt Producicung ihrer Looſe den Gewinnft 
durch die reſp. Koͤnigl Poſtaͤmter begablen zu laßen, 
welche hiernach ergebenſt erſuchet werden, den 
ausgezalten Betrag ſodann von der Frau v. Raus 
Bau in Neiſſe, oder von mie durch den gewoͤhnli⸗ 

en Weg wieder einzuziehn . ——— 
ECoſel, den 19. Ropbr, 1793. Werde. . 
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. ‚Denkmal eines, hoffnungsvollen Bindes _ 


‚8 giebt Menfchen, deren Geiſtesanlagen ſich 
ungewöhnlich fruͤhzeitig entwickeln und die denn 
auch gemeiniglic in Anſehung ihres Herzens viel 
für die Zufuwtt verſprechen, wenn eine vernünfe 
tine und forgfältige Erziehung hinzukommt. Wer 
wuͤnſcht nice, daß folche edle Pflanzen nicht nuc 

fuͤr Ewigkeit und Himnicl, fondern auch für die Ers . 
be. und Ihre gater Beyſpieie ſo ſehr Dear 
en 0. ewoh⸗ 


\ 
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Bewohner Fruͤchte tragen moͤgen? Wenn dieſes 
aber nicht geſchieht; wenn fle vom Sturm piop⸗ 


NLich abgebrochen werben ober vom tödtenben Gifte 
getroffen langfam binwelfen — mer beklagt als⸗ 
Dann nicht den Verluſt, und wer trauert nicht 

i Eber das Hinſcheiden der Füßen ng? | 
-. Wilgeimine Charlotte Sophie Kal 
-Ierin — aur ein Kind — aben wahrlich ber 
Thraͤnen, die bei Ihrem Grade flohen und noch 
Mießen und eines Denkmals wuͤrdig, ward mit 

- den vottreflichſten Faͤhigkeiten des Geiſtes und 

den ſchoͤnſten Eigenſchaften des eas am 13. 


Er 1983 zu Landshut gebohren. "Den. Namen | 


Ihres verewigten Vaters, Heren Friedrich 
kubwig Kallers, Kauf⸗und Handelsherrn 
in gedachter Stadt, nennt noch heute Jeder, der 
ihn kannte, mit Hochachtumg und Wehmuth. Dies 


fer talentvolle and rechtſchaffne Damm, den nicht 


nur feine Freunde und Sekannten, ſondern auch) 
GSroße der Erde, feibft König Friebrich, ſchaͤtzten, 
"farb karz nach der Geburt jeiner Charlotte ben 
_ 39. Mai bes angeführten Jahres in einem Alter 
von 42 Jahren. Ihre tieftraurendewärdtge Muts 
ter, die mit Ihr die ſchmeicheihafteſten Hoffnuns 


| een verblühen ſah, zu deren Erfuͤllung fe gewiß 


it frommen Eifer gewuͤrket haben wuͤrde, iſt 
Frau Friedrike Anne Charlotte; gebohr⸗ 
ne Fiſcherin aus Landshut, jeht verehlichte 
Neubertin. Die GSeſundheit der fruͤh Vollen⸗ 
deten ward dis zu dem betzten anderthalb Jahren 


+‘ 


Tores Lebens nur felten und auf Turge Zeit uns - 


- serbrothen: ein Gluͤck, das gewiß mit dazu beis 
-teug, daß Ihre fchöne Seele ſchnell zeifte: wos 
su noch die große Wohlthat der Vorfehung kam, 


daß Ste an Herm Joh. Georze Neubert, | 


“ 


 Raufs umd Handesherrnz zu’ kanbshut, mit vn 
ne. ® 1 


\ ⸗ 


q 


Rn 3.7 er = 
Rh Ihre gran Mutter ben 18; Februar 1589 
ehelich verband, einen zweyten Vater fand, der 
diüurch Lehre und Beyſpiel fuͤr Ihr Wohl und wach⸗ 
ſende Vervollkommnung aufs zaͤrtlichſte beſorgt 
‚ware 
" Es ik in dem Yublicum, dag fie umgab, nur 
. eine Stimme barüber, daß bieanf Sie gewandte 
Muͤhe verfländiger und rechtſchaffner Eltern vor⸗ 
zuͤglich belohnt ward, Bon Wißbegierde angetris 
ben ſammlete fie Kenntniffe und fallte Urtheile, 
die manchen Ertwachfenen, zu beſchaͤmen im Stans 
„de waren, Selbſt zu Ihren Eindifchen Zeitvertrei⸗ 
: ben begleitete Sie ein gewißer, Ihr naturlicyee 
Ernſt, ohne. Ihrer Liebenswuͤrdigkeit und frohen 
Herzlichkeit im Umgange mit Ihren Geſpielen 
nachtheilig zu werben. Nicht ſich ſelbſt zu putzen, 
war Ihr ein Feſt: wohl aber ein armes Kind zw 
befleiden und Sreude und Hulfe dem Traurigen 
und Mothleibenden zu gewähren.. Wie viele 
Thränen würde Sie, von dem Schickſal burdy 
. vorsheilhafte Gluͤcksumſtaͤnde begunftigt , hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich abgetrocknet haber , wennseg ber 
Borfehung gefallen hätte, Sie für ihre minder 
beglückten Brüder und Schweſtern zu erhalten! 
Ausgeruͤſtet mit dem lebhafteften Gefühle für als 
Jes Gute und Schöne, und insbeſondre für bie 
Maligion ſprach "Ste vorzuͤglich gern von dieſer 
wichtigfien Angelegenheit des vernünffigen Mens 
(hen, und legte nicht felten Fragen vor, auftwels 
che unzaͤhlig Erwachſne in ihrem ganzen Leben 
nicht kommen. Ihr Gehorſam' und Ihre zaͤrtli⸗ 
.che Dankbarkeit gegen Ihre Eltern und andre, 
- die $hr Gutes erwiefen, bie zum legten Augen 
blicke Ihres Lebende, vechtfertigten bie Groͤße bes 
&cymenzes uber Ihren Verluſt noch mehr. Und 
(ab mas nun vollends das Kind ale ae 
ba 


“ 
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hafte und fromme Dulderin in Ihren langwieri⸗ 
gen und oft aͤußerſt ſchweren Leiden; fo müßte‘, 
man eben fo viel Achtung und Bewunderung, als 
Mitleiden für Sie empfinden, Sie litt mit Gott⸗ 
ergebenheit und tröftete diejenigen, die um Sie’ 
ber jammerten. Feſt überzeugt, daß Gott alles 
Wohl mache, ‚fuchte Sie befonders die Angſt des 
rmütterlichen Herzeng gu lindern und fprad) dann 
wie ein Held im Glauben. Der Unfang Ihrer: 
Beifungen war eine heftige Krankheit, welche 
te zu Ende des April im Jahr 1792 beflelund 


"die eundlich in einen offenen Schaden unter der 


linken Bruft übergieng. Es ward alles zu Ihrer 
Wiederherftellung gethan; aber leider vergeblich. 
Ohngefaͤhr 7 Wochen vor Ihrem Tode begab 18 
Ihre Fran Mutter mit Ihr nad) Breslau, um 
dort vieleicht noch Hülfe zur finden. Es fchien 
auch anfänglich, daß diefe rufe Hoffnung eintrefe 
fen würde; ein boͤsartiges Sieber aber vereitelte- 
fie.. Ihre gute Mutter, von einer ſchweren Krank⸗ 
beit befallen, rang beinahe felbft mit dem Tode, 
als Sie, die hoffnungsvolle und liebenswürdige 
Charlotte am 9. Sept. zu Breslau in einem Als 
ter von 10 Jahren und 8 Monaten neben ihr 
fanft entſchlummerte. Ihre Leiche warb ihrem 
Verlangen infolge nad) Landshutt gebracht und 
daſelbſt den 12. Sept, unter unzaͤhlichen Thranen 
feierlich) beerdigt. Sie ruhe fanft! Ihr Deys 
fpiel fey ermunternd für Kinder und Erwachſne; 
Ihr ‚Leben und.Sterben em Beweis, daß ben 
Herrn fürchten oder von ganzem Herzen verehren, 


ber Anfang der Weisheit und aller wahren und 


böbern Gluͤckſeligkeit ſey. 


/ 


Den 
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‚Den 24, Noveniber flarb in Goldberg an bass 
artigen Dlattern ein liebenswuürdiger Juͤngling, 
Friedrich Wilhelm Bergmann, der Handlung Bes 
fließner ım 18. Jahre feines Lebens. Er war der 
Einzige Sohn des Herrn Kaufmann €. 9. Berg⸗ 
‚wann, und bie gehnfte Stäge feiner würdigen El⸗ 
tern, die er Eindlih verehrte und liebte, Er ger 
hörte unter die hofnungsvollſten und dankbarſten 
Schüler feiner Lehrer, denen er ſtets und noch auf 
feinem Sterbehette die rührendflen Beweiſe von 
Achtung und Liebe gab, — Sein Kranfenlager 
wurde durch feine wohrbaft chrifflihe Geduld bei 
den empfinpliehften Schmerzen; dureh die unger- 
beucdhelten Beweiſe feiner Frömmigkeit, und Durch 

Die, bei fo jungen Jahren wirklich felfne Ergebung 

in den Wilſen ded Herrn, allen benen erbaufich, 

bie ihn liebten — und das chat jeber Sutgefinute,- 
ber biefen braven Juͤngling kannte. — Eein lejter 

Lehrer ruft ihm wehmuthsvoll nah: . - 

Noch fount ich den Schlag nicht verſchmerzen 
‚ Den meined Menges Tod mir gab; 
So riß er aud dem wunden Herzen 
Auch Dich mein Bergmann bin ins Grab. 
Doch Du biſt nur vorangegangen 
Dem Lehrer, den du treu geliebt. 
Dort wirſt Du freundlich mich empfangen, 
Wenn Di Dein Gott mir wieder giebt. 
Dort freun wir ung der fel’gen Stunden, 
: Die in der Schule wir burdhlebt,. .. . 
Wo Du der Jugend Werth empfunden, 
Dieiec übet Tod und Grab erhebt. 
- «Dort pi Du aͤltrer Seliger als ich! 
Lehrſt himmliſche Religion dert mid, 
. Surorius. 
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Zu Dreslan ſtarb des Herrn Johqun Samuel 
Beni, geweſeyen Kauf und Handelßsmanns das, 
felbft dinterlaſſene Witewe, Frau Chriſtiane De 
rothee, geb. Leuterdingin, fünfte Tochter ihres zu 
Bautzen als Kauf and Handelsmann verflorbenen 
Watoers, ven so. Decbr, Abends um brey Biertek 
anf soüpr in einem ehrenvollen Alter von 77. 8 
aRon. 15%. Eben —8 Tage, ale ie Abe , 

rem Morgengebete degriffen war, nderelite ſie 
S an abe nl —S — lien 

chlagfluß. Sie war eine gute Chriflin, einewahs 
re Menfchenfteundin, eine Wohlehäterin der Ars 
nen. Gott hat ſie manche Pruͤfung erfahren 
maßen; immer aber ertrug ſie fie mit Geduid und 

mit Etgebeaheit an den. göttlichen Wilien. Im 
Jahr 1733. fan Re aus Bautzen als eine vater 
und mutteriofe Waife nach Breslau zu ihrer Mut⸗ 
ter Schweſter, ber Battin des Kauf: und Haus . 


delsherrn und Vorſtehers zu 11000 Jungfrauen,. 


Hrn. Schroͤter, und rr4g verehlichte fig ſich mit 
dem Hrn. Beyl. Der Himmel ſchenkte ihr zwey 
Toͤchteer und einen Sohn, welcher ihr aber lange 
gorangegangen:ift, Ihr ward bie Freude, heyde 
-  Zöchter gut verhegratet zu fehn; aber auch In ih⸗ 
rem hohen Alter die ſchwere Prüfung, ben Top 
ihres wuͤrdigen Schwiegerſohnes, des Königl. 
Krieges und Domainen Rathes, Heren von Krug, 
in Slogan beweinen N mügen, Ihr einsiger Frost 
war, daß fie ihm bald folgenwürde. Der Himmel 
baße thre Gebete für ihre binterlaßene a Srauen 
Töchter, Deren Schwiegerfohn, Enkelſohn, Ens 
keitochter und Enkel Schwiegerfohn in: Etfällung 
‚geben. Ihre Aſche ruhe in Frieden. Ihr Anden⸗ 
fen wirb bey Bielen unvergeßlich bleiben. Dieſes 
Denkmal ſetzet ihr ein Unbekqunter; allein um 
alles das von ihr in der Stille ausgeuͤbte N 
. . . wofur 


— ‘ } 
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J wofuͤr / ſe itzt bie: Belohnung vor Bette Throne 
- empfänget, iwrersäßlen. iſt dieſer Raum viel iu 
beſchraͤntt. | | 


Aa 


| Dentmabl der Ehefurcht, geweiht der edien 
Urne der ‚Sean Juſtizraͤthin v. priitwis 
‚in Grambſchuͤzßz. 


Dart ſinkt fie ſchnell dahin, die e Brenbe meiner 


Ein Todesſchlummer. nimmt die fiegemutter ni 
Die große Dulberin in mancher Angſt und K 
Steist aus dem kabyrinth der Thraͤnenwelt her ng 


" Eie endet ihren Sram. — Ein Blick voll hol⸗ 
t den Freaden 
Werfät unendlich ſchoͤn den Gang der Pilgrims eit. 
Ein Ehmer; deckt ihre Bruſt Dieüberflanduen 


. Keiben 
Sehr ihren großen kehn im Slan der Seligkeit. 
Doch aber, welchen Schlag empänben die Ges 


De kiebe! — Und 1008 fuͤhlt mein Honfend.ge 





Dabey ! 
Mein Gluͤck ift gan; dahin! — bey De inem tes 
- bengiiele 
| Sch ich betaͤubt, — und fuͤhl — daß ich ver⸗ 
laßen fed. - 


Be gern verpfiegt ic) Did, ont endete ber 
Dein Wink war mir Befehl. — ans befolgt‘ 


Die Lehren folten mir zu meinem Stile werden, 
‚Die Dun mir  gabfl, auf Ki —ã— Wobi | 


.. 2. n 
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’ 


| 
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\ in Deiner flillen Urn’ weiht Dir bes Dans 
kes Thräne 


Meingäiy gepreßtes Herz voll Moriaden Schmerz. 
D! — erndte einſt den kohn, wo feine ——— 


u 


mehe reißt, ‚für dag; was mir erjeugt Dei n eds 


es Herj. 


Verherblichte! Du bift * honig froh ge⸗ | 
Doch Srambfchüg bleibt für mic tief in mein 


erz geprägt. 


So lang mein Blut noch walit in meinem {erde 


ſchen Wefen, 
Berehr ich, Seel‘ ge: Die, bid man ine 
Stab mich legt. 
\ . , v. N. 


Le / wo 


\ Verdienen wuͤrbige Menſchen noch: nach ihrem 


Tode ihren Mitmenfchen genannt & werden, fd 
gehoͤrt gewiß ‚indie Reihe folcher Edlen, bie im 
nigfigeliebte ättefte Bräulein Tochter bes Herrn 


: Alexander Stephan von Lucke, Hochwoblgeboßrn; 


ouf Brauchitsdorf Johanna Henriette Conſtantia; 
die im 22. Jahre ihres Alters ſanft entſchlummer⸗ 
te. Lange fchon duldete fie mit gelakener Geele 
alle Beſchwerden einesfränftichen Körpers. Ends 
lic) faßte fie bei zunehmenden üblen Borbedeutuns 
gen den Entſthluß, fig einem erfahrnem Urff in 
Sübdpreufien, deßen Rath fie fehon vorher befolgi 
hatte, gänzlich zu überlaßen, und wurde von diner 
fie zärtlich. Hebenben und um fie beförgte Mutter 
beshalb um dem Arzt näber zu ſeyn, nad) Czar⸗ 


aitow in Suͤdpreuſſen zu einer Berwandtin bes - 


gleitet. Allein alle Treue und ale Bemuͤhung⸗ 
bes Arztes, nebſt der ee 


. 


Wahre Hergensgüte, fanftes Weſen und ein ges 


fen Verluſt, trauernden Eltern zu Thell! Die: 
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geſinnter Verwandten waren nicht vermoͤgend 
ibrem kraͤnklichen Körper wieder aufzubelfen. 


bildeter Verſtand, machten fie allen; die ſie kann 
ten, werth! Anderung des Schmerzes und ſanſter 
Troſt werde ihren. betrübten, mit Recht ulm Dies 


Theilnahme Dieler iſt Ihnen gewiß; indem boch. 
menſchenfreundliche Geſinnung wiederum men⸗ 
—— Theilnahme fodern darf. Einen 
eweis mitleidiger Geſinnung gab der Vater der 
Entſchlummerten, Herr von Luce, durch eine 
Handlung, die noch nicht geruͤhmt worden iſt, u; 


body Publigität verdient, indem; fie vieleicht. zur 


achahmung reisen könnte. Bei einem vortheils 
Baften Verkauf feine ehemaligen Gutes Koutop 
bei Srühberg im Jahr 1792 machte felbiger ein 


Eegat für die Armen von 6oo Rthir., wovon die 


Intreſſen jährlidi von dem Pfarrer und der Ges 


richtsobrigkeit an Nothleidende vertheilt werben. 


Nicht um Hem Stifter gu fihmeicheln, fondern aus 
Der guten Meinung vielleicht manche andre Bes 
güterte jur Nachahmung zu reizen, hielts Eins 
ender fur Pflicht, eine für arme leidende Men⸗ 
chen mohlthätige Stiftung nicht zu verfihl eigen: 


4 
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Der am 5. September d. J. ju Wintzig verſtor⸗ 


hene evangeliſche Cantor und Schulcollege Here 
Andreus Kühn, war bis in fein so. Jahr⸗ge⸗ 
fund und äuferft thätig. Er verwaltete feine Aem⸗ 
ter gewißenhaft und in ben Stunden, die fie Hm 
frey ließen, ſuchte er. durch Muſik, Seidendau 
und Lotterie noch etwas zu feinen geringen. Umise 


„4 


eintünften zu verbienen. Durch bett Brand, ber 
Die Stadt Wingig traf, verlohr er feinen Noths 
pfennig. Er daute fein Haus ahne koͤnigl. Unterſtũ⸗ 
Hung wieder auf. Kummer und Aergerniß aber zer⸗ 





zütteten feine Geſundheit; Erbrechen und zuruͤcke 


getretene Sicht raubten ihm fein Gebaͤchtniß. In 
Dieſem Elende hatte ex an feiner särtlichen Gattin 
‚eine treue, forgfame Gefährtin. Ihre Geduld und 
ihre fonfte Behandlung milderten feinen Zufand, 
und verhinderten, daß er nicht in Wahnſinn uber 
ging. Der derühmte Arzt, ben fie ihren Mann 
uberggb, bot.alle feine Kunſt quf; fie. bewürfte 
- fo viel, daß der Kranke wieder Speife zu ſich nahm, 

allein fein Geiſt war Pinbifch geworden. Er kann⸗ 
te keine andere Freude, ald Nahrung zu ges 
nießen. Er aß für drey Werfanen, und doch 
Hungerte ihn. Wie eine gärtliche Mutter fi) über 


ibr Hülflofes Kind ſelbſt dergißt, es naͤhrt, pRee 


get, teiniget, liebreich behandelt, fo detrug ſich 
Ste Gattin dieſes bedauernswürdigen Maͤnnes 
gegen ihn, die ganze Periode ſeines Elends hin⸗ 
durch, die beinahe 11 Jahre auhlelt. Ihre Ge⸗ 
duld erneuerte ſich ſtuͤndlich. Die learn jahre 
wurde fie vondem Herrn P. N. unserflüget. Ihm 
und bem Herin R. 5. in W. wird noch bieffeit® 
der Lohn für ihre Hulfsleifungen zu Sheil werben. 

Eine Freundin⸗ — nicht eine Berwanbte, — 
bank biefer vortreflichen Frau Innigft für bie Zaͤrt⸗ 


tet und Sorgfalt, die fie au Ihrem Satten bes _ 


mieten hat. Mie füß muß es ihr ſeyn, vecht ges 
than und die keiden des Kranken. gemildert zu das 
ben! Und welcher Lohn erwartet Be jenfeitd : 
- Breslau, ben 22. October 1793. Ä 
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- Samuel. bs aham Gortlieh Lauterbhach, Kan⸗ 
dibat des Prediglamts, war zu Wirfhfowig in 
der Minderfreien Standesherrſchaft Neuſchlos, 
den io, Januar 1771 gebohren. Sein Vater, Hr, 
Samuel Abraham Lauterbach, Paſtor der evans 





geliſchen Gemeinde dafelbit, unterzog ſich der Un⸗ 
Ppeſuns feine Sohnes. Er bemerfte au ihm 


ſehr zeitig einen unmiderftehlichen Drang zu nuͤtz⸗ 


Neben Wiffenfchaften, den er tmmer mehr anzu⸗ 


fachen fuchte., Seine Bemühungen hatten audy 
einen fo guten Fortgang, daR ihm Ne Unterweis 
fung des Sohnes die evelfte Beldyäftigung wurde. 
Er brachte Ihn in kurzer Zeit‘ in den, fehren beg 
Chriſtenthums, in Erlernung alter und neuer 
Eprachen, und in den übrigen fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften fo weit, daß er zu Bredlan deu 13. Jan. 
1788 in die oberſte Klaffe geſetzt wurde. „Wie 
ruühmlich da der qute Sohn feine Zeit unter Leis 
fung der geſchlckteſten Lehrer zubrachte: wie 
ſehr er nach hoͤhern Kenntnigen fireßte, und 

Ihe taͤglich zu veredlen ſuchte, davon find 
die noch lebenden Lehrer am Gymnaſſo die ſicher⸗ 


ſten Zeugen. Waͤhrend dieſer Zeit fiel erin eine - 


beinähe tödtende Krankheit, in ein Faulfieber, 


wovon er aber Boch durch einen fehr erfahruen und 


berühmten Arzt befreiet und dem bebenden Water 
aufs neue wiedergegeben wurde. Nun verdoppelte 
bet raſtloſe gunenn ſeine Kraͤfte, die Ihm durch 


5 
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eit getäubte Zeit wieder ſu kaufen. 


Knapp, Schulg, Eberhardt, Wolf, Riemaver, < 


Rn Er 


eren bie. ale Männer, bie dieſem Ihrem Zins 
zu Erreichung ſeiner Fünftigen Abſichten den 
Ficherften Plan vorzeichneten. Außer ben philoſo⸗ 

hiſchen und andern Wißenfchaften, war die Theo⸗ 
Io ogie und dad hiftorifche, befonders vaterlaͤndiſche, 
Studium fein Hauptwerk, Mit Ruhm kehrte er 
1792 von Halle zurück zu feinem Vater, ließ fich 
tr Breslau tiber feine gefammilete theologifche 
Wiffenfhafteneraminiren und prebigte über einen 
worgefchriebenen ,Tert in ber Eiſadet Kirche mit 
Beifall. 

San; son Biebe gegen feinen kraͤnkelnden Vaker 
durchdrungen, erleichterte er nun begen beſchwer⸗ 
iche Amtsbienſte, fo weit ed nur feine Kräfte zur 
fießen. Alein’der gute Vater ſollte ſich dieſer Uns 

terflügung nicht lange freuen. Schon am Ende 
vorigen Jahres zeigten ch Vorboten einer Abzeh⸗ 
zung, dieden Väter äußerft befümmerten und der 
Heilkunde beventlid) wurden. Seit bem 24. Noobr. 

verfchlimmertenfich bie Umſtaͤnde des guten Juͤng⸗ 
liugs fa augenſcheinlich, daß für Ihn feine Ret⸗ 
tung miehr übrig blieb, Sanft brach ſein Auge den 
28. Nov. in einem Alter von noch nicht 23 Jahren 
in den Armen feines aufs pöchkegerührten Daters. ; 


So flarb der edle junge Mann, mit pem Zeug 
nie eines guten Ehriften — voll frommer Geha 
sungen — rafllog in feinen Geſchaͤften — an 
und menfchenfreundlich in feinem Betragen —. 
geliebt — geſchaͤtzt — bedauert — Gptt nahm‘ 
Ihn dieſer Erde um feinen forfchenden Geift eis 
nen unermeßlichern Raum in der Ewigkeit zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Außer einigen deutſchen und lateiniſchen Ge⸗ 
un find von I geprudt rerdenden ee 

inige 
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.. Einige Nachrichten zur geledrten Geſchichte ber 

Sltadt Pilitſch fa der freien Standesherrs 
ſchaft Wilitſch Breslau. 1788:8. , 

bie er dem Senior und Paſtor Fuchs in Huͤnern 

gewidmet haf. Seine übrigen gefammleten Nands 
ſchriften und’ den Vorrath feiner Bücher hat er 

per Kirchenbibliothet zu Wirſchkowitz heſchſeden. 


Zubilaͤum. 


Den 30. Map 1793 feierte ber. ebangeliſche Par 
flor, Herr Seebaldr, in Gros Peterwitz bey Canth 
fein funfzigjähtiges Amts und Kirchen Yabiläum. 

Es war ein Zag großer Frende für ihn, feine Sat⸗ 
tin, feine Kinder, feine Frau Schwiegertochter/ 
feinen Herrn Schwiegerfohn und feine Enkel, Zw 
dieſem Kefte hatten ſich die dahin eingepfartten: 
und fich gaſtweiſe balrende evangeliſche Gemeine“ 
den auf dem’ berrfchaftlidten Hofe nahe an dem 

Schloße fehr zahlreich verſammelt. Bon hier wur⸗ 
Ben fie vor dem ehrwuͤrdigen Jubelgreife, begleitet 
von feinem Subftituten, dem Herrn Hoppe und 
vomall den Geinigen abgeholet Der a ging 

unter dem mit Pofaunen begleiteten Befange: 
Nun jauchzet alle in der Welt ıc nach dem evans 
gelifchen Derbaufe, wo gleich nach der. Ankunft in 
baßelbe dag Lied: Nun lob’ mein Seel den Herz 

‚ren ıc mit Pofaunen angefiimmet wurde. Nach 

Endigung deßelhen trat der. Jubelgreiß vor das 
Altar und dankte Gott in einem rührenden Ges 

bete für die Gnade, daß erihn diefen Tagerleben 

laßen, worauf dag lied: Bringt her dem Herrn Lob 
und, Ehr sc. geſungen wurde. Nach ſelbigem hielt 
— —— „ber 
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Der Herr Sub ſtitut Hoppe eine auf biefen feiers 


. lichen Tag fehr’Haffende Rede‘, über Pfaim 92, 


2.4. 15, worinn e8 heißt : „die gepflange? find is 
dem Haufe des Deren werden in dein Korhöfen 


unſers Botlesgrünen, uud wenn flegleith alt:wers 


werden, werden fle dennoch blühen fruchtbax und 
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frifch feyn“. Der Jubelgreis, dee diefe Predigt 


auf einem neben dem Altar in der Mitte lebenden 
Stupleumgeben von feinen Enfelfindern anhörte, 
dankte nad) ihrer Endigung nochmals Gott vor- 
. Dem Altarein einem Gebete für die ihm. den Seig 
nigen nud feiner. Damen durch Erlebung dieſes 
Tages erzeigte große Wohlthat. Darauf folgte 
das Lied: Wie —* iſt der Ort zu nennen ic. und 
endlich machte das: Nun preiſet alle Gottes Barm⸗ 
bersigfeit:c. unter Pauken⸗ und Trommetenſchall, 
und unter den heißeften Segens Wünfchen für den 
Aubilirenden der Schluß. . 
Behy diefer Geyer zeichnete ſich beſonders der 


Srundherr des Ortes und Watson ber Kirche Here _ 


Baron von Stillfried, durch Schenkung eines 


ſehr ſchoͤnen gläfernen Kronleuchters an die Kirche 


und zweyer ſchoͤnen ſilbernen Leuchter an dem 
Jubelgreis, vorzüglich aus. 
‚Der Itbelgreis bat während feiner so jaͤh⸗ 
rigen Amtsführung 
2074 — | 
2. 1989 Mädchen, . 
überbanpt 4863 Kinder getaufet. \ 
| 85 2 Paar getranet, | 
2664 Menſchen begraben; 
.....2370 Catechumenen 
zubereitet. | 
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Hedilde 


Br dent Herrin Oberamtmann Frauſtadt zu 
Kiein uidersborf Wartenbergſchen Creiſſes, fr 
noch s Viertel heuriger, reiner, und güter Kleeſaa⸗ 

men für einen billigen Preiß zu haben, fiebhaber 
konnen ſich daſelbſt melden. | 


9p Kein iitbersborf, bei isteii Deiemb. a 
7 93+ 
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Frauſtade, 
Oberamtmann. 
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